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V o r w o r t .

k 'sm av ü tv iß ilsrv  juval.
(  O v lä iu r lisaso).

Jur Bovendung der Geschichte, Geographie und 

Statistik vom Crzherzogthume Oesterreich ob der 

Ennö und vom Herzogthnme Salzburg erscheint 

mn vorliegendes W erk, welches aber auch für sich 

allem besteht, und deßwegen zwey Titel hat. I n  

diesem war unser Streben ganz vorzüglich auf 

N e u h e i t ,  D e u tlic h k e it und G rü n d lic h k e it 
gerichtet.

Uw viele neue D a ta  zusammen zu bringen, 

sammelten wir seit 1796 unnnterbrochen theils durch
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Vlll V o r w o r t .

Selbstsehen, theils durch Quellenstudium, theils 

dürch vielfältige Korrespondenzen, theils durch 
die persönlichen Beschauungen unserer litterärischen 

Freunde au den O rten , wo wir selbst nicht hin­

kamen. Diese Fundgruben benutzten wir mit gehö­

riger Auswahl. Auch nur ein oberflächlicher Ver­

gleich wird zeige», daß wir so auf jedem Blatte 

für N e u h e i t  sorgten. Wie viele Jah re  vergin­

gen, ohne daß Jemand für dieses schöne Land ein 

ganzes Werk lieferte! Schon dmum muß vieles 
neu seyn; aber auch daruly, weil nach und nach so 

vieles zerstreut wurde, daS wir noch bald genug 

aufgegriffen und gerettet haben.
Damit wir D e u tlich k e it erweisen, wählten 

wir einen männlichen, leichtfaßlichen, bündigen, 

nicht gedehnten V ortrag; auch übersetzten wie das 
Nöthige znm Verstehen Aller und z u r  Befriedigung
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V o r w o r t . I X

ihrer edlen Wißbegierde. W as nicht übersetzt ist, 

gehört bloß für Gelehrte/ und ist auch von ihnen 
leicht z« erfragen. ,

Vorzüglich strebten wir nach G ründ lichkeit. 

Wir gaben deßwegen alle benutzten Werke, und 
Manuskripte genau an. Und wo es zu lange Be­

schreibungen, oder Erzählungen und Biographien 
galt, wiesen wir nur um so nachdrücklicher auf die 

Urquelle zurück. Aus diesem ist aber das Wesent­
lichste hier doch wieder geliefert; denn hätten wir 
alles erschöpfen wollen, so hatten wir unbedingt 

ein zu blätterreiches Buch liefern müssen. Wohin 

damit? Indeß ist der immer unser M ann, der 

ttvas Besseres liefert, und wir neigen uns mit 

herKcher Verehrung vor ihm; denn wir kennen 

de» Werth der Unverdrossenheit im Sammeln, den 

Werth der Aufopferung bedeutender Kosten, des
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beharrlichen Studiums und der gehörigen Benu- 

huugsart der litterärischen Werke, der Huldigung 
des wahren Verdienstes, der Ueberwindung von 

oft unvermeidliche^ Hindernissen, vom bloß grund­
losen und hatten Tadel. Dieser ist anerkannt das 

leichteste; aber vom Sieger wollen wir zuerst den 
Kampf sehen.

D e r  H e ra u s g e b e r .
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Erste Abtheilung.

Allgemeiner historisch - geographisch - statistischer 
Umriß des Salzburgerkreises.

1. Hrschichtr -es Salchurger-Kreises nach drey 
Perioden.

E r s t e  P e r i o d e .

») Don -e»  wahrscheinlichen Urbewohnern bi- 
anf Karl den Großen.

§ i e  Urgeschichte diese- Kresse- ist durch die grauen Nebel 
des A lterthum - in -  Dunkel gehüllt. Alle- «<jr M e e r, d i- 
fich die M u r ,  E n n S ,  S a l z a c h e  und andere Flüsse in den 
Liefe» der Thäler ein ruhige- B e tt durchgewühlt hatten und 
die Fläche de- Lande- den Menschen dewohndar gemacht 
worden w ar.

W oher also die Ureinwohner von S alzburg  stammte« 
«nd einw anderte», gehört in da- Gebiet der Vermuthungen» 
»Alle- (a lso  K a r l  H e i n r i c h  R i t t e r  v. L a n g  i n  s e i ­
ne» G a u e n  B a i e r u S .  N ü r n b e r g  r s s o  S .  i ,  40,  
4r ,  4L r e .) ,  w as bisher über die Ankunft der H y p e r b o .  
r ä e r  und E u g a n ä e r ,  über die Abstammung unserer V or­
fahren von C e l t e n ,  Z z y t h e «  um die Ja h re  »»so,  l l « i ,  
s - l ,  r s o  vor Christus gesagt worden ist, bleibt S a g e ,  Dich- 
tu u g , eitle B em ühung, mit der Geschichte recht weit über 
die vorchristliche Zeit hinauSzarücken.«-

Sr Th. i .  Abthl. < SalzburgerkrelS). A
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r Geschichte.

»Allgemein angenommen bestand der Urstamm an» 
B o j e r n ,  D ie alten B o j e r  waren aller Wahrscheinlichkeit 
nach ein rein d e u t s c h e s  U r v o l k ,  so gut a ls  seine Nach­
barn im N o r i k u m ,  Vielleicht mehr oder minder mit ihnen 
verwandt. Gestal t ,  S i t te n ,  Charakter und Sprache stehen 
nicht entgegen, dieses anjunehm en, denn die baier'sche Volks­
sprache ist weit inniger mit der ältesten G o t h i s c h e n  oder 
S k a n d i n a v i s c h e n ,  a ls  nur im kleinsten Punkte mit ei­
ner alten G a l l i s c h e n  oder angeblich C e l t i s c h e n  ver­
wandt. «

»D ie B o j e r  saßen am rechten D onauufer zwischen den 
hohen Alpen bis nach P a n n o n i e n  h inab , und wurden auS 
ihren dortigen Wohnsitze» und. auS Oesterreich beiläufig 200 
Ja h re  vor Christus wahrscheinlich von den S k o r d i ö k e r n  
i n  M ö s i e n  (h eu t S e r b i e n  und B u l g a r i e n )  über 
die D onau vertrieben; daher die B o j e r w ü s t e n  (ä o s e r ta  
b o jo ru in l. S ie  zogen sich nach und nach in das heutige 
B ö h m e n  (Bojohem ium , B öhm en, B ojerheim ), und wer­
den mit den Namen B a j u w a r e n ,  B a j u w a r e n ,  B o -  
j o a r e n  von J ö r n  a n  d e s  ( e r  schrieb qach s s r )  am er­
sten erwähnt. Nach T h u m ä n n  soll der N am e V a r  über­
haupt ein V olk , oder nach V o i g t  (Geschichte P reu ß en s) 
von dem Gothischen V a i r  einen M ann bezeichnen; daher die 
H u n p a v a r e n .  Unter den D a r e n  möchten wir kjgentlich 
eine z w e i t e  A n s i e d l u n g  verstehen, au f die U r b o j e r  
(vielleicht im Gegensatze der Norlker undTauriSkerüberhaupt 
die Pflanzer oder B auern deS Flachlandes und der W älder) 
später jene der B o j u v a r e n ,  die a l t e n  B o j e r  z w e i ­
t e r  A n s i e d l u n g . «

M it diesem hat nun die Urgeschichte eine ganz audere 
Gestalt a ls  bisher.

» Acht Ja h re  nach Christus wurden die B  0 j e r  von den 
M a r k o m a n n e n  theils au s  B ö h m e n  verdrängt, theils 
verloren sie sich unter ihren Besiegern; einzelne Schaaren 
von ihnen behaupteten sich im N o r i k u m ,  welches di« R ö­
ntge bekanntlich jn das m i t t ä g l i c h e  und in das n o r i ­
sche U f e r  l a n d  abtheilten. D aS m i t t ä g l i c h e  N o r i ­
k u m begriffdaS norische B e r g l a n d  (A o rieu in  » p u iu m ) , 
das Land der TauriSker; das » o r i s c h e  U f e r l a n d  das 
M ittelland oder das heut zu Tage sogenannte J n n e r ö s t e r  
r e i c h ,  S tep«»mark, Kärnthen und Krain mit der H aupt 
stabt T i b u r n i a ,  L i b u r n i a ,  heut zu Tage d a ö L n r r r
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Geschichte.

feld an der D rau , die ganz alte Hauptstadt, als No­
rikum noch Könige (bis iS Jahre vor Christus) hatte,
Noreia bei Neumarkt in Steyerm ark. D aS n o r i s c h e U f e r ­
oder G e s t a d e , L a n d  entstand a ls  eine Unterabtheilung un­
ter D i o k l e t i a n ,  und G a l e r i u S  292. E s  lief an der 
rechten S e ite  der D onau durch das jetzige Oesterreich bis j« r  
Mark von Pannoniem  am Kapellengebirge und bis nahe 
an W ien h i n , es gehörte aber auch alles dasjenige d azu , 
was in B arern von P affau  (L o jo ä u ru m )  aus noch zwischen 
dem I n n  und den Gränzen vom In n e rn  - oder Mittelnorikum 
grlegen w a r ;  also daS alte Erzstift S a l z b u r g ,  B e r c h ­
t e s g a d e n ,  das  P u s t e r t h a l ,  Z i l l e r t h a l ,  R a t t e n ­
b e r g ,  K i t z b i c h l ,  K u f s t e i n ,  das  C h i e m g a u ,  K l i n g ,  
A l t e n m a r k t ,  B u r g h a u s e n ,  O e t t i n g ,  M ü h l d o r f ,  
B r a u n a u ,  S c h ä r d i n g  sammt Zugehörde am r e c h t e n  
I n n - U f e r . «

Nebst den B o j e r «  treffen w ir die A m b i s o n t i e r  ^  
oder B i s o n t i e r  im P i n z g a u ;  in ihrer N ähe im Lun­
gau wahrscheinlich die L ig  0 » e r ; io M  i ch a e l b e u  e r  n ver­
muthlich die B u r i e r  »der B u r o n e n ;  um H a l l e i n  die ^ 
H a l a u n e n .  D a  die N o r i k e r  a ls  kriegerische Bewohner 
öfters Raubzüge »ach I ta lie n  unternahm en, so beschließt daS 
gewaltige Rom  ihre Unterjochung, und vollzieht sie auch 
pfeilschnell in einem Som m er. Dieses geschieht i. I .  r s  vor 
Christus oder 729 nach Erbauung RomS und der D onau­
strom scheidet au f Befehl August s  Römer und B arbaren .
Die N o r i k e r  ergreifen im Jah re  Chr. 69 die P artey  deS 
S ta tth a lte rs  P e tro n iu ö ; 'errichten dem Kaiser S e p t i m i u S  
S e v e r u S  wegen Straßenbefferuog im J a h re  r o s  zu I u  - '
v a v i a  Trium phbögen, den sie 19s auch selbst zum Kaiser 
ausgerufen , ernenuen mit den Rhätiern 2S3 den L i e i n i u S  
D a l e r r a n u S  zum Kaiser; werde» 270 von Alemannen «nd 
Markomannen beunruhigt und bekomme« 292 de» G a l e ­
r i u S  zum S ta ttha lte r. D ieser.verfolgt die neuen Christen 
auch d an n , wenn sie selbst Römer sind, unditheilet daS N a ,  
r i kum zum eigenen Schade« in jenes am  U f e r  ( r ix e iw e )  
und in daS m i t t e l l ä n d i s c h e  (m e ä ito rm isu m ), wie w ir 
vorläufig hörten. 202 wird L i e i n i u S  zum Kaiser ge, 
wählt, dieser W ürde bemächtigt sich aber J u l i a n  im Ja h re  
2- r  mit einer Arme» von 22,ooo M a u n ; ihm folgt 364 V a ­
l e n t i n » « »  l .  Unter ihm werden zu L a n r e a e u m  Ke, 
-ungswerk» gegen die Q u a  d en  angelegt ; ihn ereilet a u f  
dem Feldzüge gegen sie - 6s  der Tods 37S werden dst N o ,

A 2
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4 Geschichte.

r i k e r  von den siegenden G o t h e n  ausgeplündert, diese 
s s o  von T h e o d o s i u S  zurückgewiesen. 409 versagen sie 
dem verheerenden Westgotheu A l a r i c h  ihre Wohnplätzc; 
er aber stürmt nach Rom vor und plündert eS. V on G e n e -  
r i d u S  sammt den R hätiern beschützt empören sie sich 4z» 
sammt den Ju thungen . A ls A t t i  l a  4s r  — S4 nach I ta lie n  
vordrang , verwüstete er Juvavia. D a  im Jah re  472 die 
g r o ß e  V ö l k e r w a n d e r u n g  beginnt, werde» die N o ­
r i k e r  nun auch von den R u g i e r n  gedrückt, werden sie 
von diesen 4»? durch O d o a k e r  befreyt, nachdem jedoch sein 
Feldherr V i d o m a r  47ü Jnvav ia  vom Grunde aus wieder 
zerstört, und der h. M a r i m u S  mit so seiner frommen Ge­
nossen unter den Felsen deS Mönchberges geblutet hatte. A ls 
die Römer von ihnen 4»o von B  » jo  du  r u m ,  L a u r e a e u m  
und andereu Pfianzstädten vertrieben worden w aren , räumen 
dieselben 488 daS ganze Norikum; fällt dieses 49z bis s s s  
an  die G o t h e n ;  erobert G a r i b a l d  (gern  wol lend) ,  der 
A g i l o l f i n g e r ,  um s sü  mit Beyhilfe deö fränkischen Kö­
nigS L h e o d o r i c h  ( e r  gibt ihnen die ersten Staatsgesetze )  
V i n d e l i c i e u  und N o r i k u m .  Unter G a r i b a l d  sam­
meln sich im Frieden unter dem Nam en B  0 j e r r c .  I h r  H err­
scher aber macht die zurückgebliebenen Römer zu Knechten; 
schließet daS Gebirge ( M o n ta n a ) ;  wird von C h i l d e b e r t ,  
König von Austrasien wegen Verweigerung der Tochter Lheo- 
dolinda überfallen, <cker durch ihren M ann A u t h a r i S , den» 
Könige der Longobarden, beschützt, und stirbt 59s. ( W e ­
s t e n r i e d e r ;  B u r g h o l z e r ' S  Geschichtskarte von 'B aiern 
bis l 78S ; M u c h a r ' S  keltisches Norikum; F i l z  über M i­
chaelbeuern S .  s ;  L a n g ,  wie c itirt; T a e i t n S ,  C ä s a r ,  
P t o l o m ä u S ,  S t r a b o ,  L i v i u S ,  C u r t i u S . )

H ier wird nun eine kurze Aufzählung jener Denkmähler- 
gemacht, welch« man smvohl von den Völkern a l tg  e r  m a - 
n i s c h e t  A b k u n f t  al» voü den R ö m e r n  an verschiede­
nen Orten de- Landes tra f  und trifft. AuS den f r ü h e s t e n  
T a g e «  und von verschiede»«« Ländern zusammengeschleppt 
fand mau große und kleine-Ringe, Rüstnngöstücke, H elm e, 
Hellebarde», S chw erter, P fe i ls ,  Lanzen, S tre itkolben ,  
Haubeile oder S treithäm m er von Porphyr ( S e r p e n t in ) ,  
Hufeisen von sötüerkarer Form >804, r a r r ,  r s s » ,  säge« 
förmige Messer und D olche, theils vvu Eisen, theil» »0« 
Erz t 7ü2 , . r ? 9o> 1804,  i s i s ,  >833, i»S4 ,  SS, s 6 , 
S? »«.> im D ü r » e » b « r g e  bei Hallen», bei Anis; ans den 
W a l s e r f e l d e r n  u n d .-«  M a r g l a - n  bei-SH lzburg, im
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v ü r g e l s t e i u  (b is  <S33 besonders de» O s y r i S ,  A n u ­
b i s ,  I s i s  r e . ) ,  bei der G lashütte in der o b e r n  G n i g l ,  
nächst S e e k i r c h e n  re. D aS Museum in Linz, jenes deS 
Magistrates in S a lz b u rg , der B ürgelstein, mehrere Klöster 
«ad andere P riva ten  haben allerlei hiervon gesammelt.

D o «  S o n n e n g o t t e  ( M i t h r a S ,  B e l e n u S ,  
Crodo,  H o r u S  A p o l l o  re .)  wurde vom B ergrathe J r a -  
sek >»>3 ein Votivstein >/4 S tu n d e  von S t .  Michael im 
Langau in der S t .  M artinsfiliale entdeekt, und i s >9 vom 
Pfarrherrn A u g u s t i n  W i n k l h o f e r  zuerst in der C a -  
r i a t h i a  beschrieben. Auch da- einstige Id o l in H e l l -  
b r n n ( u n t e r  M a r k u s  S i t t i k u S  um «ü«3auSgegraben, 
»soz von D ierthaler zuerst besprochen, feit >so? in Wien )  
wird von D i,le «  und vielleicht nicht mit Unrecht fü r eine Ab­
bildung d es  Sonnengottes gehalten. Am H o c h z i n k e n  oder 
«ns der G önneralpe (4000  Pariserfoß ober dem M eere ) 
Mischen L h a lg a u , Abkena« und Golling heißt «in O rt der 
F r i e d h o f .  E r  ist mit uralten Gräbern besetzt, und eine 
lange M a u e r von r S tu n d e  vom Zinken zum König-berge 
gezogen. Am D ü r r e n b e r g e ,  zu V i g a u n ,  bei G o l ­
l ing,  mH der b l u t i g e n  A l p e  zu Bundschuh im Lungau 
gegen Kärnthen stehen ebenfalls hoch oben viele uralte G ra ­
beShügel, wie man fie zu A m b e r g  und L a n d s h u t ,  zu 
S ch e ß l i t z ,  E i c h s t ä t t  und S i n s h e i m  vorfand.

Am D ü r r e n b e r g e ,  zu K u c h l  fand man riesige M en­
schengerippe und Schedel von asiatischer Menschenraee.

Non entrischen Kirchen, Heidenlöchern,  Heideuthürmen, 
Heidenwegtn, Heidenstraßen re. werben wir noch lesen.

Nach mühsamen Zusammensuchen waren eö die Ja h re  
,560, ' 6o r ,  u»9S , 1707, »7r ü ,  1 7 70 , » 7 9 , ,  i s o i ,  
,»o r—  i s r s ,  >S30 — 38 ganz vorzüglich, « 0  sich der For­
schung-geist mehrerer Archäologen mit der Entdeckung rö­
mischer  A l t e r t h ü m e r  beschäftigte. Viele höchst inte­
ressante davon sind entweder verloren gegangen, auS irriger 
Ansicht zertrümmert, verschüttet oder sonst zerstört worden. 
D ir nennen nun kurz die Denksteine der M utter S u r a  in 
Michael i» e u e r »  »S03; des S a t u r n  i n  u S  am H a u n s -  
be r ge ;  des D e k u r i o  T i t u S  F l a v i u S  V i k t o r i ,  
u«S vom H a  » b e r g e  bei Neumarkt ( in  K rem -m ünster); 
des S t a t u t u S  von S t .  P e t e r s  den Weihstein in der 
a l t e n  D o m k i r c h e  zu Ehren H a d r i a n S ;  des H o n o -  
r a t u S  in der erzbischöfliche» Z i m m e r h ü t t e ;  jenen 
für die k l e i n e n  G ö t t e r ,  für J u l i a P r o e i l l a ,  für den
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S e h »  P e r s e u » ,  dann den Tempel de- M e r k u r  und die 
Bildsäule de» H e r k u l e s  am N o n n b e r g e .  D er » so r  
zu M a r ia - S a a l  in Körnchen auSgegrabene, röm. Krieger von 
Bronze kam von der Winterresidenz »807 nach W ien. W a s  
R o s e n e g g e r  i n  B ü r g l s t e i n  von 1791 bis »833,  und 
von »833 bis »837an ä g y p t i s c h e n , a l t g e r m a n i s c h e n ,  
r ö m i s c h e n  re. Alterthümer» besaß, kaufte König L u d ­
w i g  in B aiern  für seine Kunstschätze in München. N ichts 
findet man mehr vom Denkmahle J u p i t e r »  und F r o n ­
t u »  in M ü l l n ;  von den T r i u m p h b ö g e n  und G e ­
n i e »  am R a i n b e r g e  in der R iethenburg; von den m ar­
mornen P ferden im L a z a r e t h w ä l d c h e n  um 1695, wie 
man sie auf dem Kapitolium zu R o m  sah; nicht» von de« 
»747— »7s s a u f d e n  L o i g e r f e l d e r n  entdeckten unterir­
dischen G rotten. D er M ythos von T h e s e « »  und A r i ­
a d n e  aus Mosaik ebenfalls von de« Loigerfeldern »8>s ist 
seit »82» io W ien. D ie 2 R ö m e r s e s s e l  der S enato ren ­
würde (»e lla  o n r ru li» ) ,  welche »830 und »8S» au f den 
Walserfeldern gefunden w urden, wanderte» nach B aieru  re.

Und nun ist gewiß auch der richtige P latz d a ,  wo w ir 
sagen können: » D er N am e Juvav i bedeutet da» alte Ju v a -  
via mit seiner Lage zu beyden S e iten  der S alzache , wie eS 
mit den beyden Bezeichnungen CaouUav (Kuchl )  und l .o n 6  
(L au fen ) der Fall ist. N un  können w ir auch sicher behaup­
ten , Juvav i stand im Dreyecke von M ülln  über Liefering ge­
gen Goi» und den Nonnberg zurück. D er Hauptplatz w ar 
daS Himmelreich mit großen G ebäudeanlagen, Musivböden 
und SenatorSfeffeln, Gegenstände, welche der S ta d t ,  nicht 
dem Lande angehören. D a ,  wo die Sessel gefunden w ur­
d en , stand der Hauptpallast. G o i S ,  W a l s ,  L i e f e r i n g  
waren Vorwerke, der O f e n l o c h b e r g ,  weniger wahrschein­
lich M ü lln , da» vastrum  inkeriu», am N o n n b e r g e  das 
LL8trna» »Upsri»,, im B ü r g e  Ist«  i n  das bustnrn (der V e r -  
b r e n n u n g S p l a h )  der R öm er, am J m b e r g e  höchst 
wahrscheinlich ein heiliger Hain. Wieder gingen zu G runde 
oder kamen fo rt: das »69s entdeckte unterirdische Gebäude 
a u f  der S eite  der LeopoldSkrone vom M ö n c h s b e r g e  herab 
mit Schwibbögen und die marmorne« W affertröge, S chaa­
ken, M ünzen, F iguren , der S te in  vom t h r a e i s c h e n  R e i ­
t e r f l ü g e l  in Ai g e t »  unter A n t o n i n ;  die Alterthümer 
mit Mosaik re. von G l a S ;  der Denkstein von der Familie 
des Dichters N ä v i u S  zu E l ö b e t h e n ;  jener deS A l p i -  
n u S  in W e r f e n  re. Trotz dieser und anderer Verluste
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trißst man ««» den Römertagen noch folgendes Beachtungs­
w erthe: I n  der Lodtenkapelle zu S t .  G e o r g e n  b e y  L a u ­
fe n einen Denkstein mit Charakteren und einen mächtigen 
schwarzen Topf für L E ia « r ; z u B ä r n d o r f  allerlei Ueber- 
reste; zu N u ß d o r f  große Baustücke; zu A n t h e r i n g  eine 
Ar«; zu H e n u d o r f e i n e n  Meilenzeiger. Um mehrere wich- 
Nge M onum ente in r e l i g i ö s e r  «nd p r o f a n e r  Bezie­
hung »or gänzlicher Zerstörung zu sichern, werden z V otiv- 
Aein«, 7 Todtendenkmähler, 4 Meilensäulen und bedeutende 
Architekturreste ( vom Laschenzkhhause im Kay i s o r ) ,  im 
k.k. S t u d i e n g e b ä u d e  z u  S a l z b u r g  verwahrt. M an  
brachte sie vom R a d s t ä d t e r  T a u e r n ,  von B i s c h o f - H o ­
f e n ,  W e r f e n ,  H ü t t a u ,  auS dem L e i S u i t z e r g r a b e n  
a u f  d e r  T a f e r n e r  A l p e  im L u n g a u ,  a u S  M a u -  
t e r n d o r f ,  T w e u g ,  von H a s e n b a c h  bey Tarenbach, 
von S t .  G e o r g e n ,  M a r g l a « ,  F e l d k i r c h e n  und 
T e i s e n d o r f  (diese seit '»»6 bey B a ie rn )  hieher. I m  
D ü r r e n b e r g e  sind die a l r g e r m a n i s c h e  n und r ö m i ­
schen A l t e r t h ü m e r  ausgeschieden aufgestellt. Noch sind 
am N onnberge der Leichenstein des tlrsuK, jener der J  u 
l i a  H i l a r a ,  Und ein anderes Todtendenkmahl zu treffen; 
zu M ü l l n  von J u l i a  L i v i a ;  zu M a r g l a n  allerlei 
Ueberreste; zu O b e r -  und N i e d e r a l b e n  verwitterte rö­
mische M illiaren re .; zu H a l l e i n  allerlei M ünzen, G läser, 
Architrave re .; zu S t .  G e o k g e n  (zwischen Ruch! und 
G o ttin g ) eine Meilensänle K o n s t a n t i n s ;  an der Schloß­
brücke z u . A o  k l i n g  ein Bruchstück von S e v e r u s .  D er 
r-wischj» E>olch vou G o l d e c k  kam an den Administrator F i l z  
in MMN« Zu V e l d e n  bei Mittersitt wird das Andenken > 
an deu^W rhn des J t h n m a r ü S  erhalten. Zn M a r i a  
P f a r r  ruhet der Dekurio S a t u r n i n u S .  Zu S t .  M i ­
c ha e l  sind mehrere römische Kostüme. I n  der N ähe von 
K u ch l und G o l l i n g  stand beiderseits d a - römische Kastell 
LneuU ae; zu A l t e n  m a r k t  war  daS erste R a s t a t t  
f  A n i) . I m  Herbste 1837 wurden vom jetzigen Besitzer des 
BürgelsteinS, W i l h e l m  B a l d e ,  neuerdingö Nachgra­
bungen gemacht und erbeutet: M auertrüm m er, rothe S ie -  
gelrrde, K ohlen, Urnen, Thränen- und Dalsamgläfer, Glg§- 
gefäße und GlaSmosaik, Haften, Ketten von B ronze, Lampen, 
Leuchter, Knöpfe, R inge von Gold und S ilb e r ,  eiserne Werk­
zeuge, G ebeine, allerlei F igu ren , der G r a b s t e i n  v o n  
B e n u s t a  ( d e r  erste h ie r ) , M ünzen, und d a s  G e r i p p e  
e i n e -  M a n n e s  a u s  d e m  e r s t e n  J a h r h u n d e r t e  u n ­
s e r e r  Z e i t r e c h n u n g .  (D aS . Umständlichere geben die
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Z e i t s c h r i f t  v o n  B a r e r n  18»6 ; da» S a l z b u r g e r  
K ü n s t l o r l e r i k o n  2 9 a— s s 6 ;  H ü b n e r  1796; V i e r ­
t h a l e r »  Reisen 7 1 , ? s ,  76 ,  s» 7 , S48 ; S t e i n h a u .  
se r »  Chronik 160» und S c h  l a c h t « e r »  Chronik »7so  ( im  
k. k. S ta a t» -  und H auSarchive); K l e i m a y r n »  J u v a -  
v i a  44 , 48 ,  4 9 ,  s o ,  SS,  S7 , 58, 59,  60 ,  6s ,  66 ; die 
s a l z b .  I n t e l l i g e n z - l ü t t e r  » so , S .  >6r ;  »8o s N r .49; 
1804 S . S 2 S; »8»6 N r . 44 ,  46 , 52, dann S .  »»94; »817 
N r . 77 S .  7»9 » I 8so  N r . » o s , »8S» S .  557 ; salzb. Zei, 
tungea»807— »8»o; beso^ers » s r s N r .  »43,  »48, »58,  >59, 
, 7 9 ,  »8S ; 1834 N r . 68 ; »8S8 N r . 85,  86,  87 ; der
T r a u n k r e i s  sS2; V i e r  t h a ( e r » W a a d e r u u  g e n  »8»6 
2 » ä n d e ;  G ö t t i n g e r g e l e h r t e  A n z e i g e n  und Z e i ­
t u n g  f ü r  d i e  e l e g a n t e  W e l t  »8»7 ; die Pieoen von 
P a t r i z  K u r z  ( t  »829) von »8>7 ,  i s ,  2 0 , 2 4 ; da» 
Oesterr. A r c h iv  »8S o N r. 2 0 ; die Alan. Loio» ll. »22; von 
Koch» S tra ß e n -  und Wasserbau S .  6 (jedoch i r r i g ) ; G r u -  
t e r u »  p.  »576; D i n a n d u »  P i g h i u »  »574; M o n t -  
f a u e o n  2. B d . v. V l. Tab. H l.; P i c h l e r »  H e l f e n ,  
b ü r g  i 8»s «nd da» Thor vom Erzbischöfe J o h .  E r n s t  im 
W eingarten 1707 (beyde i r r ig ) :  allerlei Zeichnungen; M a- 
nustripte von W i n k l h o f e r ,  S t e p h a n ,  R u m p l e r ,  
S e e t h a l e r ,  K r u g  und eigene.

Nach dieser Anführung altgermanischer und römischer 
M onumente muß ein kurzer Rückblick geschehen. W ir sagen 
demnach, daß au f die Verheerungen der O s t g o t h e n  die 
S l a v e n  folgten. S ie  kamen entweder unmittelbar vom 
M eere oder au» den fruchtreichen Thälern der K arpathen; 
führen ihr Beginnen nach den S pu ren  ihre» Etymon» zuver­
lässig über die christliche Zeitrechnung h inauf, und wanderten 
nach 5 2o , a ls  di« Römer schon lange weg w aren , innerhalb 
de» Gebirge» in allen Richtungen vor- und rückwärts. S ie  
füllten einer S e it»  da» L u n g a u  und P i n z g a u  re .,  an ­
derer S e it»  »varen sie ob der MarimilianSzelle »m P o n g a u  
durch die Hochthäler de» HageugebirgeS über T ü e n t e « ,  
U r S l a u  und R a m s e i d e n  läng» d e rS a a le  an die S t r u b  
der Lover, link» bi» G r a s s a u  und recht» gegen U n k e n  
vorgedrungen. Eine H orde, welche sich au» Unterpinzgau 
durch Liugang und Glem wendend da» Liugenthal und I n n ­
thal hinaufzog, ha tte , wie jene vom Brenner her die H an­
delswege, die B e rg -  und Salzwerke im Auge.

Um 579 rückten die B o j o a r i e r  über da» Lungau vor, 
undgeriethen mit d euS laveu  unter G a r i b a l d  «Kampf.

OooZle



Geschichte. 9

So ward das P u s t e r t h a l .  A ufdem  T a p p e n k a r ,  auf  
der b l u t i g e n  A l p e  re. soll hartnäckig gekämpft, und Her» 
zog T h i e t  ( D ie l )  um 6 3 0 , mit seiner Gemahlin G l a i »  
s t r a d a  zu S t .  Michael im L u n g a u  begraben worden 
seyn. E inen andern Aufschwung erhielten d ieS laven  unter; 
S a m o  ( ü r 4 —  6 6 0 ). S ie  drangen unter diesem ihrem 
tapferen slavischen Anführer in alle Thäler und au f alle 
Höhen vor. Selbst D a g o b e r t s  ll. S ö h n  konnte dieses 
schuellsiedelnde Volk nicht mehr aus dem Lande verdrängen.
S ie  gruben ( 64g nach Aribo von Freysing rc .)  wegen B e , 
dürfuiß zur Viehzucht an der E n n S , K r e m » ,  T r a u n  re. 
«ach S a l z ;  an der Schw arzach, in der F l  ach a u ,  T u e « »  
t e n  re. nach E isen; wuschen Gold an den M ündungen der 
R a u r i S ,  G a s t e i n  und A r l ;  gewannen e» so wie S i l ­
b e r , Kupfer und Schwefel au f d e r S l a  b e r e d e n «  und 
« » » o r K a r d e i S  i n  d e r  G a s t e i «  und A r l ;  am K o l m  
i E  d » «  R a u r i S  und S e y g u r n ;  am W e i c h s e l b a c h e  
und an  der P o c k e n e y  i n  d e r  F lu sch ; in K a p r u n ,  
S t u b a c h  und V e l b e n ,  an der S c h w a r z l e o ,  K l a u »  
k e« ,  S t ü m e l  und S t i l u p p  ob der Krümel im P inzgau ; 
um A u r a c h  «ud P o c k e r n ,  an der G ö t s c h e n ,  S t a n z  
und S p e r r e n  »e. ( V .  Koch» Beyträge zur deutschen Län­
d e r - ,  V ö lker-, S i t te n -  und Staatenkunde l .  1 9 4 ; dessen 
Tauern >6S, 169; S a lzb . A m ts- uud Jntelligenzblatt rü 24
S .  S 20; ganz vorzüglich aber I  u v  a  v i a  S .  s s . )  .

D a»  Feld der Geschichte lichtet sich mehr unter R u ­
p e r t  (H ro d p e rt, Siuodbert). E r w ar aus dem königl. Ge­
schlechte der M erovinger, durch diese BaiernS Lgilolfingern 
B lu tsverw and t, kam von W orin» auö Franken, und wählte 
sich durch die Freygebigkeit der baier'schen H erzoge, vieler ^  
Edleu uud Reiche» zwischen SS2—  622 die Ruinen von J u -  
v a v i a  zum Sitze eines neuen Kirchstireugel». Uoter ihm 
gingen zwey Freunde von Oberalben: T o n  a z a u  und Le d i ,  
der eine dem Bischöfe R u p e rt, der andere dem Herzoge 
Theodo zinsbar, der Ja g d  und de» GoldeS wegen längs der 
Salzache hinein in die große Wüste hinter dem Lueg, und 
bauten an  dem O rte P o n g o  (h e u t zu L age B i s c h o f s ­
Ho f e n  genann t) dem h. M aximilian zu Ehren «in Kloster. 
Aber die S l a v e n ,  die wilden Heiden kamen zwischen 6>o,
6 2 z ,  6 so  auS den benachbarten Seitenthälern von Käruthen 
«nd S teyerm ark  über das Lungau und Tappenkar in daS 
P o n g a u , trieben die früheren Bewohner a u » , uud hielten 
durch Grausamkeit viele Ja h re  «eue Kultursversuche fer«.
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( Iu v a v ia  - 6  r von Koch's T auem  t ? > ; dessen B eyträge ;u r 
deutschen Länder», V ölker», S itte n »  «nd Staatenkunde I. 
» s r  rc .)  . „

I m  milden P inzgau gründete Bischof V i t a l  ( 6 2 s —  
646) ,  von den eingebornen und au» B alern  eingewanderten 
Edlen kräftig unterstützt, Z e l l  a m  S e e .  (Kirchl. Topo­
graphie von Oesterreich 9. B a n d , S e ite  19. Von Ambro» 
Becziczka, Abt zu Lilienfeld re .)

Al» 649 der h. E m e r a n  zum Herzoge Theodo nach 
R egen-burg kam , w ar vom Erlbache am Zellersee in P in z­
gau bi» an die Z s c h e l  alle» ein ununterbrochener, nur 
einödig bewohnte» W ald (e re m u » , später L o re s lu m ), 
Thäler und Gebirge. (  6 o ä . ä ip l. zur Iu v av ia  2 9 , s r ,  9 7 , 
n r . ) Di« norisch»römischen Burgen zu W erfen ( V ovsrium  )  
«nd am Flachen- und am Heidenberge ober Bischofshofe», 
wahrscheinlich von bajoarischer M annschaft besetzt (w a s  die 
uralten Georgskapellen andeuten) ,  mögen zu jener Zeit von 
avarsscheu und slavischen P arteygängern  bezwungen worden 
seyn. D aS P i n z g a u  behielt seine alten Bewohner und 
seine Ruhe. (B o n  Koch'S Lauern »6»;  dessen B eytr. z. t. 
L. V . S .  und Staatenkunde I. 176; dessen S tra ß e n -  «nd 
Wasserbau S -  «0 r e .)  ,

D ie Kriege und Thronumwäkzungen der F ranken, der 
Nachbarvölker, insbesondere der B ojer Aufstand und der 
Kampf der S lav en  mit den Avaren waren e s , welche den Abt 
E z z i u S  ( 6 s o  —  703 )  mit gerechten Besorgnissen erfüllten, 
von einer oder der andern S e ite  in den W irbel der verhee­
renden Ereignisse mitgerissen zu werden. E r  hatte die Gaben 
seines Geiste», mit welchen ihn die Ueberlieferung ausgerü­
stet, seine Frömmigkeit, Beredsamkeit, M uth  und K raft nö­
th ig , um sich dem ungestümmen Andränge der Zeitverhält- 
msse entgegen zu stemmen; und es gelang ihm , im Vereine 
Mit den Bewohnern NorikumS jeden feindlichen Einfall an 
den Gränzen S alzburgs abzuhalten. (O bige Topographie
S .  25. )

V or 700 Jah re»  nach Christus w ar D i e t r o m i n g e n  
ein ansehnliches G u t der Herzoge in B a ie rn , und ? ro  schenkte 
der bairische Herzog dem Kloster Nonnberg bei Dietromingen 
eine Meierei mit allen dazu gehörige» G ütern (W inklhofer 
im salzb. Intelligenzblatte lgoy S .  L r i ) .  Zwischen 74S 
uud 74S kam der heil. V i r g i l  nach S alzburg . I »  diese Zeit 
fä llt sein S tre it  mir dem Herzoge O d i l o  von B aieru über

»o
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die S t .  M a r i m i l i a n S k a p e l l e  »m P d n g a ü ;  zu« 
gleich aber auch der Vergleich hierüber. Diese Zeit stellt 
Professor F i l z  (gegen die Chronik von S t .  P e te r  mit dem 
Jahre  7S4 und 767) in feiner G e s c h i c h t e  v o n  M i c h a e l ,  
b e u r e n  S .  y ,  a ls  di« richtigste a u f ,  und füget S .  »2 bey j 
daß sich V i r g i l  e rs te s?  im >o. Ja h re  der Regierung T h a s -  
s i l o ' S  l l .  zum Bischof« weiherr ließ ̂  und sein« W ürde lange 
Zeit geheim hielt.

I n  der M itte  d«S achten Jah rhunderts (u m  7s o )  rief 
B a r u t h ,  der Herzog der K ärn thüer, die benachbarten 
B aiern  gegen die Despotie der H u n n - A v a r e n  zu Hilfe. 
Die B a ie rn  kamen schnell durch daS P üsterthal und über den 
R a d s t ä d t e r - T a u e r n  herab , schlugen di« Feinde und 
erhielten so Kärnthe« für Pie fränkische Monarchie, ( J u -  
vavia i o ,  i > ; von Koch'S Lauern i - t - ^ » 7 S ) .  ,

M it  diesem schließen « i r  die erst« P eriode der Geschichte 
von S a lz b u rg , und bemerken ,  daß wir nach unseren neueren 
eitirten Quellen bei R u p e r t  and V i r g i l  re. ganz andere 
Jahreszahlen bringen m ußten, a ls  man chri H a n s i z ,  im 
dipl. Anhange von Juvav ia  S .  29 und s o ,  und in vonKvch'S 
Tanern S .  »7S re. trifft.

11

Z w e i t e  P e r i o d e .

I») B o n  K a r l  d e m  G r o ß e n  u n d  s a lz b .  E r z b i s c h o f «  
A r n o  b i s  z u r  R e f o r m a t i o «  d u r c h  L u t h e r ,  l
U nter K arl dem Großen ( 777)  wurden umständlich schon 

-and - und Akkermaß, Familien - and V iehstand, W irthschaft, 
Rechte und Pflichtigkeiteu in derselben geregelt, gezählt, 
geordnet. Alle Fluren hießen klarvae. DaS Volk der ver­
schiedenen S tam m e begann sich freundlich zu nähern und zn 
wehren ( 6 oä. ckrat. k n iä . N r. s> x . 4r s  re.; von Koch'S
B . z. L. t. V . S .  und Staatenkunde I. »4S ; dessen Tauern 
>?s). D en  W inter des Ja h re s  7»6 bezeichnen große E rd­
beben, Schnee und Kälte: D er Chronist schreibt, daß die 
Bögel in der Luft erfroren (Dückher'S salzb. Chronik von >666 
S .  >6 ) . 7S« nahm K arl der Große Baiern zu sich und in die­
ses J a h r  (n icht 7 9 s )  fällt auch der urkundliche Nachlaß A r -  
u o 's  über die salzburgischen Erw erbungen, unter dem N a
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men ^onALstum, instieulus -Virionls, bekannt. Dieses 
Verzeichniß zerfällt in 2 T heile, wovon der erste die salzbur­
gischen Erwerbungen von 582 bis 82 , im allgemeine», der 
zweyte aber alles umständlicher behandelt, und zwar unter 
der Umschrift: v re v e s  no titise . Dieses Verzeichniß nahm 
A r n o ,  der Freund des großen K a r l, sechster Bischof und 
7Y8 erster Erzbischof deö Landes mit Zuziehung alter Zeugen 
und sachkundiger M änner auf. D er Zuwachs ergab sich in 
folgenden Ja h re n : 789/ 79 l ,  79 9 , 842, 875, 888, 890 , 
9 0 s , 92 2 , 926 , 927,  9 2 s , 92 0 , 9Z2, 940, 9 6 2 , - 9 7 6 ,  
978 ,  9 7 9 , 964 , 9 9 6 , ,0 0 2 , ,0 2 0 , , 027,  , 025— >041, 
, 04t —  >060, »062, 988 —  ltv o . (M a n  sehe die Chronik 
von S t .  P e te r .)

' '  'W ir machen aber ^nen kurzenIkkiMick. »so raffte eine 
HnngerSnoth, welche ganz Deutschland p lag te , unter Erzbi­
schof L u i t p r a m  auch i» S a lzbu rg  viele Menschen weg (Beez. 
L6). Erzbischof Diethmar wurde am  9. Aug. 907 in der Schlacht 
gegen die M agyaren zwischen Len» alten  C arnuut und. dem 
beutigen P rrßbu rg  erschlagen. (Z auner I. 6ö .)  V on 900 
begannen di« E i n f ä l l e  d e r  ü b e r  d i e  E n n S  h e r a u s ­
s t ü r m e n d e n  U n g a r n  mit gräulicher Verwüstung. S ie  
mordeten die Einw ohner, oder führten sie gefangen hinweg, 
schleppte», w as ihnen gefiel, a ls  Beute mit fo rt, verbrann­
ten und zerstörten daS Uebrigo, also »wischen 902 und 907 
nebst andere» auch M a t t s e e  und M i c h e l b e u e r n .  D ie 
Bewohner deS flache» Landes hatten n un ,  da sie keine be­
festigten Orte schützten,  kein anderes M itte l, a ls sich in die 
W älder und Gebirg» za fluchten, und da jene B arbaren ein 
halbe- Jahrhundert ihxe Streifereyen wiederholten, so wur­
den die Flüchtlinge gezwungen, die W älder zu lichten, die 
weitgestreckten Alpen und Viehweiden zümLheil in angebaute 
Gegenden für Menschen «mzuschaffen. Ein S tu rm  w ar eS 
also , welcher den S am en  der K ultur hob (^ v e n t .  ^ n n . 
L o j. k'ol. 274; Winklhofer'S SalzachkreiS S .  10). Erzbi­
schof H e r o l d ,  aus Gefälligkeit gegen seinen V etter A r -  
« u l p h  v o n  S c h e y r n  undankbar und treulos gegen 
K . O t t o  d e n  G r o ß e n  geworden rief die U n g a r n  a ls  
Hilfsvölker herbey, öffnete den Feinden nicht bloß seinen ei­
genen Schatz, sondern nahm auch die Schätze der Kirche, und 
bahnte ihnen so den W eg durch Salzburg  nach Baiern. E r 
wurde dafür vom Herzoge H e i n r i c h  geblendet und 954 vom 
Pabste A g a p i t u S  U. seines geistlichen Amtes entsetzt. Am 
»«.August 9S5 schlug dann O t t o  die berühmte Schlacht
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auf dem Lechfelde, und benahm dadurch den Ungarn die Lust 
zu ferneren M o rd -  und Raubzügen ( Calle» ^ v n .  4 . 5r s .  
Zauner I. 7 7 ,  78). D ie Nothwendigkeit, sich vor ähnlichen 
Überfällen zu schützen, geboth n un ,  S täd te  und Schlösser 
anzulegen (schon 901 sollen deßwegen die Schlösser G u e t -  
r a t h ,  G l a n e c k ,  P l a i n  und S t a u f e n e c k  erbaut w or­
den seyn. Rum plers Geschichte von S alzburg  S .  6 0 ). D ie 
Edlen und R itte r benutzten die Erlaubniß Kaiser O t t o ' -  III. 
vom J a h re  985,  und wandelten zum Theile ihre Villen und 
Höfe in befestigte Orte u m , oder suchten au f ihrem Gebiethe 
Plätze,  wo sie Burgen und Schlösser anlegen konnten. (  »nach  
I. 2o r . )  Die anfängliche Nothwendigkeit ward in der Folge 
S itte . H ier hauseteu die R itte r , beschäftigten sich mit der 
J a g d , u n d , mit wenigen Bedürfnissen bekannt, beförderten 
sie die K ultur des Bodens. Um 1100 fingen sie a n ,  von die, 
sen Stam m burgen den Namen zu führen. I n  Folge dessen 
erhielt auch das dazu gehörige Gebieth und Gericht den N a ­
men. B o n  dieser Periode an kennt man erst die G r a f e n  
v o n  P l a i n  ( 9 7 s ,  1120, 1170, i i s ö ,  i r i 9 r e . ) ,  v o n  
L e b e n a u  mit ihrer S eiten lin ie , von B u r g h a u s e n  und 
andere, welche anderw ärts ihre Stammschlösser ha tten , aber 
in diesem Kreise G üter besassen, und deren V asallen, sowie 
die V asallen der S tifte , (än rav in  402 ; Winklhofer » 0 , i l . )

Am 25. M ai 996 erhielt Erzbischof H a r t w i k  vom 
K. O t t o  Ul. die wichtigen Vorrechte, M ü n z e n  zu  p r ä ­
g e n ,  täglich M a r k t  zu halten , f r e y  zu h a n d e l n ,  
nebst bedeutenden M a u t h -  und Z o l l g e r e c h t i g k e i t e n .  
(Z au n er l. 8 8 .)  I n  den ersten Jahren  seiner Regierung 
( v o n  991 a n )  drückten das Land Hunger und Pest. (Dück- 
her 7S. ) ES ist unglaublich, welch' eine Menge von noch 
bestehenden E inöden, größeren und kleineren D örfern in den 
Urkunden von M a t t s e e ,  L a u f e n ,  M i c h a e l b e u e r n  
und S t .  P e t e r  bereits im i i - ,  12., r r .  und 14. J a h r ­
hunderte vorkommen. M an sehe Lock. ckipl. H aj. bliobaelt». 
Varv. I . I-it. dl. 2 und s 6 , k o l. 2 ,1 7  und 2 9 ; Ickr. L . , 
H i .  z o ;  Ickt. 6 . ,  bo l. 5 und 10; l ä t . L ;  Levvlck liäo- 
trop. III. 296 ; L llron. 8. k e tr . AuSj. l. 230; Lock.
ckixl. e r rrack. A a lt. k o l. 44, 47,  SS, S9,  71,  öS; Ur­
kunden der Kollegiale von Laufen 1. B . Nr^ r ) .  .

1062 stürzten, durch ein E r d b e b e n  viele Gebäude ein; 
hierauf rafete der T o d  um sich, 106s ein sehr kalter W i n ­
t e r ,  und io66 erschreckte ei« K o m e t  die unwissende Mensch, 
heit (Dückher 9 1 ) . Vom  Ja h re  1072 «ud schon früher bis
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i>22 waren die Zeitverhältnisse ringsum unruhig ; w ar die 
Ordnung überall aufgelöset; waren die Länder in Faktionen 
zerrissen ,  die Völker ge trenn t, eine große Ursache davon die 
J n v e s t i t u r S s t r e i t i g k e i t e n ,  die S i m o n i e  und die 
P r i e s t e r e h « .  (Dückher s ü —-9 7 ; Beeziczka 9 s ,  i o z ;  
Z auner l .  9 s ,  102 , »05.)

Erzbischof G e b h a r d  verließ, bey den Zerwürfnissen 
mit K. H e i n r i c h  lV. in Zwist gerathen, im Oktober »07g 
freywillig sein Erzstift. S t a t t  seiner drang sich der V er­
schwender B e r t h o l d ,  G r a f  vo n  M o ß b u r g ,  a ls Af­
terbischof e in ; aber G e b h a r d  wurde i. I .  «osb vom Ge- 
aenkaiser H e r r m a n n  nach einer fast neunjährigen Abwe­
senheit im Elende im Siegesgepränge wieder nach S alzburg  
zurückgeführt (  Z au n erI. »o s ,  1 l » , »12).

Erzbischof L h i e m o ,  am 2S. M ärz »090 gew ählt, in 
der M a h l e r e y ,  B i l d h a u e r e y ,  in der K u n s t  d e s  
S c h m e l z e n -  und S t e i n g i e ß e n s  mit Fertigkeit be­
w andert, verlor am 6. Dec. «09s die Schlacht zu S a l d o  r f  
bey S alzburg  gegen den bereits genannten Gegenbifchof B e r ­
t h o l d ;  gmg mit Herzog W e l f  l. von B aiern zu dem ver­
anstalteten Kreuzzuge in daS heilige L and, und wurde dort 
am 29. September i «o r  gemartert. *) (D ückher 9 7 — 102; 
Z a u n e r l . n s ,  i l ? ,  120). Unsägliches Unglück hatte B e r ­
t h o l d  v o n  M o ß b u r g  durch fein dreymahliges Eindringen 
über S alzburg  gebracht. Viele Leute wurden getödtet; an­
dere mußten ihr Eigen mit dem Rücken ansehen; an geistli­
chen und weltlichen G ütern geschahen Verschwendungen und 
Beraubungen. D afür endete B e r t h o l d  zu Anfange des 
Ja h re s  «»ob zu Moßburg in großer Armseligkeit sein Leben, 
mit M ühe noch vom Kirchenbanns losgesprochen. (Z a u n e r l .
120 , I2 l ) .

Erzbischof L o n r a d  l. v o n  A b e n s p e r g  »achte den 
A ntritt seiner Regierung am 2s. Jä n n e r «»ob gleich dadurch 
bemerkbar, daß er nu r jenen Edlen die Investitur über ihre 
Lehen ertheilte, welche sie von seinen rechtmäßigen V orsah , 
ren erhalten hatten. N ach seiner Zurückkunft aus Rom be­
gann er au der S te lle  der heutigen Residenz den B au  einer

*) Wenn mehrere Geschichtschreiber von Salzburg melden, daß 
T h i e m o  gemartert wurde, weil er im heiligen Eifer e i ne 
S t a t u e  M a h o m e t ' r  zertrümmert habe, so widerstreiten 
solche Statuen bey Gewohnheiten dp: Mahometaner.

OooZle



Geschichte. >5

großen « n d  prächtigen B u rg . Unter ihm kam >>2« au f den 
Reichstagen zu W ü r z b u r g  und R e g e n - b u r g  ein a l l ­
g e m e i n e r  L a n d f r i e d e  (noch mehr gefestiget zu W o r m S  
l , r r  )  über die bisherigen großen S paltungen  zwischen Kai­
ser und P ab st zu S ta n d e . S ie  hatten gemacht, daß sich der 
Erzbischof von »>>» an bi- >>2l a ls Flüchtling theils zu 
A d m o n t ,  theils in I t a l i e n ,  theils in S a c h s e n ,  zu 
G a r s t e n  und S  t e  y r  re. aufhalten mußte. Kein W under, 
wenn in solchen Tagen dem Erzstifte kaum hundert Höfe blie­
ben , welche nicht veräußert, verpfändet oder mit Gew alt ent­
rissen w aren , nur mit außerordentlicher M ühe wieder zu er­
obern. Um diese Zeit befanden sich auf dem M ö n c h s b e r g e ,  
der seinen Rücken am linken Gestade der Sälzache hindehnt, 
und um denselben herum W e i n g ä r t e n .  K o n r a d  l. de­
müthigte l»2Z den Herzog H e i n r i c h  v o n  K ä r n t h e n ,  
welcher ihn befehdet; er schloß i »27 m it dem Könige S t e p h a n  
von U n g a r n  Frieden; er w ar eS auch, welcher in S a lz , 
bürg mit Bewilligung deS Kaisers eine L a n d s c h a f t s o r d ­
n u n g  gründete, das E r b m a r s c h a l l a m t  d e n  K u c h -  
l e r n ,  daS E r b s c h e n k e n a m t  den G oldeggern, das Erb­
truchseßamt d e m  G e s c h l e c h t e  v o n  G u e t r a t h ,  daS 
E r b k a m m e r a m t  den W  iß b ecke t u  verliehen. (Dückher 
»02— i t z ;  Zauner I . 122— i s z . )

Erzbischof E b e r h a r d  l. erschien »>S2 bey der W ahl 
Kaiser F r i e d r i c h s  I. zu F rankfurt; er w ar Zeuge, da eben 
dieser Kaiser am >5. Septem ber >>s6 die baier'sche M ark für 
H e i n r i  ch d e n  L^öwen ausschied, und die der M arkgraf, 
schaft für H e i n r i c h  J a s o m i r g o t t  zu  e i n e m  H e r z o g -  
t h u m e  erhob (O s ile s U .;  ^ ck lrre ite r-in s t.L sv .) ;  tra t l lS 7 
zwischen den Bischöfen von F r e y s i n g  und R e g e n S b u r g  
a ls  Schiedsrichter a u f ;  ließ »«60 dem Kaiser zwey Fuder 
Fische «nd Käse nebst 30 M ark S ilb er a ls Kriegsbeytrag über­
reichen; legte >>6> die Fehde zwischen dem Herzoge H e i n ­
r i ch in B aiern  und dem Bischöfe von R e g e n S b u r g  durch 
seine V erm ittlung gütlich bey; versöhnte kurz vor seinem Lode 
(h  29 J u l i  >>64)  den M arkgrafen von Oesterreich mit sei­
nem B ru d er K o n r a d ,  Bischof zu P a ffau ; beschwichtigte 
auch i >üZ den M arkgrafen O t t o k a r  VU. ( V . ) von 
S te y r  über die Uneinigkeit, welche der salzb. Schloßhaupt- 
« a n »  zu Leibnitz veranlaßt hatte. (Dückher i > s ;  Zauner 
i s s  —  »67 ) .  Unter diesem Erzbischöfe fiel > >57 ein g r o ß e r  
S c h n e e ,  von einer ungewöhnlichen Kälte bekleidet. D er 
trockene S om m er hatte die P e  st im Gefolge, and ein g r o ß e r
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H a g e l  m it grausendem^ S tu rm  verdarb viele Frucht; beschäm 
digte viele- au den Häusern (Dückher 120).

Erzbischof K o n r a h  U. ,  e i n  S o h n  d e -  M a r k g r a ­
f e n  L e o p o l d  d e -  H e i l i g e n  v o n  O e s t e r r e i c h ,  e i n  
B r u d e r  d e -  b e r ü h m t e n  G e s c h i c h t s s c h r e i b e r ­
u n d  B i s c h  ose  -  O t t o  v o n  F r e y s i n g  konnte trop aller 
Versuchungen «nd Verwendungen selbst durch H e i n r i c h  
d e n  L ö w e n  in B aiern vom Kaiser F r i e d r i c h  I. wegen 
seiner Anhänglichkeit an P a b  st A l e x a n d e r  IN. die Beleh­
n u n g  der Reich-lehen nicht erwirken; er befestigte daher 
im Herbste »«64 die Schlösser seine- Lande- und versah sie 
m it M annschaft. Diese- reitzte den Zorn de- Kaiser- 
noch mehr; er verlieh daher «»66 alle erzbischöflichen 
G üter an B a ie rn , erklärte alle Klöster im Erzstifte in die 
Acht, und trug die Vollziehung derselben den bairischen P falz­
grase» , den G rafen von P la in  und dem Herzoge in Kärnthen 
auf. Diese entledigten sich de- kaiserl. Auftrage- mit aller 
S tren g e  um so m ehr, da sie durch den Widerstand de- salzb. 
Landvolkes zur Rache gereitzt w urden, seinen Erzbischof mit 
bewaffneter Hand vertheidigend. Ein ganze- J a h r  hindurch 
wurde da- Erzstift allen Arten von P lünderungen und R ä u , 
bereyen P re is  gegeben. D ie wüthendsten waren die G rafen 
von P l a i n ,  unter ihren Anfällen am S. April i >67 der 
größte Theil von Salzburg  verbrannt, der Erzbischof nach 
Kärnthen und Steyekmark geflohen, und zu A d m o n t  am 
28. Septem ber »168 hinüber geschlummert (Dückher »2o—  
123,  Zauner I. »67 —  >72) .  Unter der Regierung dieses 
Erzbischöfe- starb S e y f r i e d  G r a f  v o u  L e b e n a u ,  die 
G üter davon mit dem Erlöschende-genannten S tam m e- dem 
Erzstifte heimgefallen (H u n ä . A letrox S s lisb ) .

A d a l b e r t  H l. wurde 1169 vamK. F r i e d r i c h  l .  ver­
ja g t;  Salzburg  von ihm in Besitz genommen; i l 7 4  vom Erz- 
biSthume entsetzt, und Probst H e i n r i c h  v o n  B e r c h t e s ­
g a d e n  an sein« S te lle  gekommen; i > 77 Vergleich getroffen 
und K o n r a d  UI. Erzbischof in M ainz a ls  Fürst von S a lz ­
burg ausgerufen, »i sz  nach M ainz zurückgekehrt, und A d a l ­
b e r t  III. wieder in seine W ürde eingesetzt, alle diese Aen­
derungen zum größten Schaden de- Laude- mit dem Verluste 
vieler G üter von demselben geschehen, und von »»y7 bis 
»273 d a- g r o ß e  I n t e r r e g n u m  dazugekommen. (Dück­
her 12 4 — 126; Zauner I. 173— »94).

Nachdem 1197 und 1203 Thätlichkeiten wegen der Güter

>6 Geschichte.

OooZle



Gesch ichte. 17

der G rafen  von P e i l s t e i n  und P l a i n  zwischen B aiern 
und S a lzb u rg  ausgebrochen w aren , wurde» dieselben endlich 
1219 ausgeglichen. (Z au n er ll. r o s ,  2 2 4 .)

E inen ruhmwürdigen Platz in der Gallerie großer D eut­
scher verdient Erzbischof E b e r h a r d  II. aus dem Hause A l t ­
R e g e n S b u r g  i n S c h w a b e n ,  und nicht vom Geschlechte 
Lruchsen in Kärnthen (von Koch'S Beyträge ll. 276; also irrt 
Z auner l l .  r o i ) .  Obwohl er selbst öfters in große Unan­
nehmlichkeiten zwischen de» Kaisern und P äbsten , zwischen 
den Herzogen von Oesterreich, B a ie rn , Kärnthen und ande­
ren Großen gerieth, so ist er doch ganz vorzüglich durch die 
von ihm b e y g e l e g t e n  Z w i s t i g k e i t e n  berühmt gewor­
den, überdieß a ls  g r o ß e r  W o h l t h ä t e r  f ü r  d i e  rkr -  
m e n  und für v e r s c h i e d e n e  K o r p o r a t i o n e n ,  zugleich 
aber auch a ls  ein s e l t e n e r  S t i f t e r .

Vergleiche brachte er mehr a ls  r ,  zu S ta n d e ,  ( Z a u ­
ner ll. 2 0 s ,  207,  2 1 2 , 213,  214, 215, 224,  225,  2 2 « , 
2 2 9 , 2ZI biS 233,  235,  236,  239,  240,  241,  242 — 244,  
250 und 251).

S c h e n k u n g e n  machte Eberhard 1202 an das Ci- 
sterzienserkloster S a l m a n n S w e i l ;  1207 an R a i t e n ­
h a ß l a c h  und S t .  P e t e r ,  an dieses auch 1210 und 1231; 
1209, 1243 und 1245 an das salzb. Domkapitel; 1217 an 
die Dominikaner z u F r e y s i w g ;  1231 nach A l t e r t ö t t i n g ;  
1239 an das BiSthum S e c k a u ;  1243 an das Kloster 
Z w e t t l ,  1244 an die P e t e r S n o n n e n ;  1246 an daS 
Kloster A l d e r s b a c h  (Z auner l l .  2 0 4 , 2 0 s ,  2 0 9 , 2 1 0 , 
2 2 6 , 23« ,  247,  257,  25« ,  260 , 2 6 2 ).

W egen seiner großen Wohlthätigkeit hieß E b e r h a r d  
d e r  V a t e r  d e r  A r m e n .  (Z au n er U. 2 6 3 .)

A ls s e l t e n e r  S t i f t e r  gründete E b e r h a r d  1212 
die Chorherren zu S t .  A n d r e a s  i m  L a v a n t t h a l e ;  121s 
das BiSthum Chiemsee; 1217, i s ,  19 das BiSthum S e c k a u  
«nd 1 2 2 4 , 1226 jenes von L a v a n t .  (Z au n er ll. 2 1 4 , 
2 1 s , 2 1 « , 22 1 , 227. )

Unter diesem Erzbischöfe brannte 1203 ein großer Theil 
von S alzburg  ab ; bestand daselbst 1210 bereits die B r ä u e -  
r e y  a l s  G e w e r b e  (daS B i e r  jedoch schon um 612 in 
deutschen Klöstern bekannt v. Koch s Beyträge re. I. SS); 
wurde 1244 auf dem großen Landtage zu RegenSburg der 
a l l g e m e i n e  L a n d f r i e d e  bekannt gemacht. (Dückher 
143 —  1S1, Z auner l l .  2 0 s , 2 1 0 , 2 5 9 .)

Sr Th. 1. Abthl. (Salzburgerkrei«). B
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Durch Verschwendung; durch seine kriegerische und des­
potische R eg ie rung ; durch die Gefangennehmung österr. Edel­
leute »247; durch seine Einfälle in Steyerm ark »250 und 
»25» brachte eS Erzbischof P h i l i p p  d ah in , daß e r , nach­
dem »2S4 Streitigkeiten mit B aiern wegen Lehen und Ge­
richtsbarkeit ausgeglichen w aren ,1 2 5 6  abgesetzt wurde. (Z au­
ner ll. 2 6 s , 274,  275,  2 7 9 , 2ü l ,  2S4. )

D ie drey auf einander gefolgten M i ß j a h r e  »252 , 
»253, «254 verursachten allenthalben T h e u r u n g  und 
H u n g e r S n o t h .  (  Allgemeine Weltgeschichte.)

. D ie Händel zwischen dem abgesetzten Erzbischöfe P h i ­
l i p p  und dem ueugewählten Erzbischöfe Ul r i c h  zogen 
»256, »257, »258, »259,  »262 , I2ÜZ böhmische, öster­
reichische ,  bairische S o ldaten  und steyr. Edelleute in'S Land; 
brachten »262 B rand  nach S a lzb u rg , P lünderung nach H al­
le in , ja eS entstand endlich eine H u n g e r S n o t h ,  welche 
selbst die Reichen und Adeligen zw ang, den heimischen Boden 
zu Verlässen und in der Fremde Unterhalt zu suchen. Erst 
»264 bewirkte alles dieses für Ul r i c h  den ruhigen Besitz des 
Landes, dieses 1265 von P h i l i p p  endlich freywillig aufge­
geben. (Z auner ll. 285, 2S9, 29» ,  292 , 2 9 8 , Sv5 , 306 , 
3 0 9 , 3»4 ; Beez. »45 , »47,  »48. )  -

,264 sah man 4 M onate hindurch einen g r o ß e n  K o ­
m e t e n ,  that ein S t u r m w i n d  an Häusern und Bäumen 
vielen Schaden (Dückher »57,  »58).

Unter Erzbischof L a d i s l a u s  (»265  — 7 0 ) ,  durch 
W eisheit, Frömmigkeit und Gelehrsamkeit ausgezeichnet, 
vernarbten allgemach die W unden , welche die verderbliche 
Fehde der V orgänger dem Lande geschlagen; Salzburg  er­
höh te sich in Kürze und erhielt wieder seine blühende Gestalt. 
Ersetzte die Zahl der S c h i  f f  H e r r e n  i n  L a u f e n  »207 
auf 27 fest, und verlieh ihnen daS S c h i f f  re c h t a l s  
M a n n S l e h e n .  Unter ihm brach 1269 um Weihnachten 
ein großer W a s s e r g u ß  lo s , und erfolgte im Jah re  seines 
T o d e s .  (2 8 . April »270) eine so g r o ß e  T r o c k n e ,  daß 
alles Getreide sammt der Fütterey verbrannte, und eine g r o ß e  
H u n g e r S n o t h  entstand, nur der W e i n  gut gerieth. 
(Dückher >6o ; Zauner ll. 3»7 —  324; Beez. »49 .)

Endlich rückte daS J a h r  ,273  herbey. R u d o l p h  v o n  
H a b ö b u r g  wurde zum deutschen Kaiser erw ählt, und daS 
Ende der unglückseligen Zeiten kam endlich einmahl. E r
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führte  den  entflohenen Frieden herbey; unter seinen S cepter 
flüchtete sich der Unterdrückte; vor den Blitzen seines Schw er­
tes erbebte der T y ran n ; auf den S tu fe»  seines Thrones la­
gerten sich Gesetz/ Recht und Gerechtigkeit; aus dem ChaoS 
der Anarchie erstehen neue S ta a t s -  und Lebensformen; es 
regen sich im Privatleben Kunst und Gelehrsamkeit/ und die 
Zukunft eines reichen, herrlichen Volkslebens steht mit seiner 
R egierung erschlossen. (B eez. i s r . )

Um das Erzstift von feinen drückenden Schulden zu be- 
freyen , befahl Erzbischof F r i e d r i c h  II. seinen Beamten 
1273,  überall genaue und gute Wirthschaft zu führen. E r 
züchtigte im nämlrchen Ja h re  die Herren von K a l h a i m  
( b e y N euhauS) wegen Ungehorsam, R aubund  G räuelthaten , 
unterdrückte um »276 durch schnelle kräftige M aßregeln einen 
A u f s t a n d  d-er S a l z k ü f e r  i u  H a l l e i n ,  half 1276 
und I 27S R u d o l p h  I. den stolzen O t t o k a r  besiegen, be­
stimmte i 27ü für 40 B ürger in L a u f e n  d a s  A u S f e r ­
g e n a m t ,  vertrieb l 28> den O f f o  v o n  S a u r a u  a u ö  
L u n g a u ,  und machte >283 mit Herzog H e i n r i c h  v o n  
O e s t e r r e i c h  gegen H e i n r i c h  v o n  B a i e r n  gemeinsame 
Sache. Unter Friedrich ll. fiel am l 7. J u l i  128t von Frey­
sing bis in daS Lungau ein g r o ß e r  S c h n e e ,  häufele durch 
ganzDeutschlaud g r o ß e r  H u n g e r  u n d  T o d ,  d a s  H a ­
f e r b r o d  f ü r  g r o ß e  H e r r e n  e i n  L e c k e r b i s s e n .  
(Dückher 160— 164; Zauner U. 3 2 9 , 34o ,  3 42 , z s o ,  
354,  3s s ;  Beez. 154.)

I n  die Regierung deS ErzbischofeS R u d o l p h  und 
K o n r a d  IV. fallen 1288 —  >297 die Händel mit dem stol­
zen, ränksüchtigen aber einsichtsvollen P rä la ten  H e i n r i c h  
v o n  A d m o n t ;  der blutige Hader und Lehenstreitigkeiten 
zwischen dem Erzbischöfe und dem Herzoge A l b r e c h t  in 
S teyerm ark; die Zerstörung der kostspieligen S a l z  w e r k e  
i n  d e r  G o s a c h  ( > 2 9 5 ) ;  die verwüstenden Einfälle der 
Schaaren  A l b r e c h t s  in die Besitzungen des salzb. Kapitels 
and in jene des Klosters S t .  P e t e r .  Endlich bewirkte die 
milde E l i s a b e t h  1297 den Frieden. (D e r  Traunkreis 
S. 4 r und 4 2 ; Zauner ll . 358 —  427; Beez. »Sy— »62. )

I m  Ja h re  >304 kam eS zu einem Kriege zwischen O e ­
s t e r r e i ch  und B ö h m e n .  An diesem nahm auch S alzburg  
für daS erstere gegen daS letztere Theil. (Z auner ll. 4 3 3 ) ;  
gleichfalls »307 für Oesterreich gegen den Herzog H e i n r i c h  
von K ärn th en , und wieder für Oesterreich l 3 io  gegen B aiern. 
(O -ig e r 245 und 349 .) .
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E r z b i s c h o f  W e i c h « r d  schloß miß F r i e d r i c h  d e m  
S c h ö n e n  am 2. Febr. 1314 den V e rtra g , gemäß welchem 
sich F r i e d r i c h  z u m  S c h i r m h e r r «  d e S  E r z s t i f t e ö  
e r k l ä r t e .  (H sn tb a le r  kseri. r .  2. p. I. xsg. 122.) I n  
diesem V ertrage wurden alle salzb. Vasallen angewiesen, im 
Falle der Erledigung des ErzbiSthume» den Herzogen von 
Oesterreich Gehorsam zu leisten, und von ihnen die Lehen zu 
begehren. W e i c h « r d  stiftete nach der Schlacht bey G a ­
m e l S d o r f  (geliefert am s . N ov. 1313)  und nach obigem 
V ertrage zwischen L u d w i g ,  d e m B a i e r ,  und F r i e d r i c h ,  
d e m  S c h ö n e n ,  Friede und Bündniß. ( Zauner l l .  442 
— 444 ; Beez. >68. )

Unter Erzbischof F r i e d r i c h  UI. tra t 1316 d i e S a l ,  
z a c h e  auS ihren U fern, versperrte durch Bäume lange Zeit 
den W eg bey W erfen; riß zu S alzburg  und Laufen die 
Brücken w eg; füllte mehrere Häuser «nd Gaffen mit Schlamm 
und viele Menschen ertranken. (Z auner V I. 46s . )

I n  der Schlacht von A m p f i n g  unter S c h w e p p e r -  
m a n n  fiel am 28. S ep t. 1522 der Adel d«S Landes (h ie r, 
unter sieben U e b e r a c k e r ,  salzb. Jy te llg . von 1 S 2 1 S . 621 ; 
JnnkreiS S .  229 ). W aS nicht die W ahlstatt deckte, oder, 
wie Erzbischof F r i e d r i c h  ll l .  mit der Flucht sich rettete , 
mußte das harte L00S der Gefangenschaft theilen. (Z a u ­
ner 11. 447—  4 s o .)  »

1338 verdarben die H e u s c h r e c k e n  alles in ganz 
Deutschland. (Chronik« von i s i s . )

Um 1340 w ar L u d w i g  h e r  B a k e r  feindlich bereits 
bis L i e f e  r i n g  vorgerückt; eS wurde jedoch noch vermittelt. 
(R um pler n s . )

1343 herrschte eine sehr g r o ß e  T h e u r u n g .  Eine 
halbe M aß Roggen von 1/2  Eimer kostete 6 0 , eine halbe 
M aß  Hafer 4o Pfennige. (Z au n er l l .  46 0 .)

»349 verfolgte man wegen eingeriffener P e s t  die J u ­
d e n  mit Feuer und Schw ert. (Z au n e r  II. 4 6 2 .)  D ie 
Seuche kam >393 wieder. I h r  erlag nebst vielen andern auch 
die Aebtiffin Diemunde am Nonnberge. (Z auner II. 490.)

I3S7 fiel Herzog S t e p h a n  v o n  B a i e r n  zu beyden 
S e iten  der Salzach in'S Land, zerstörte L i c h t e n t h a n n ,  
und richtete sonst auch großen Schaden an . ES wurde je-
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doch der Friede bald wieder hergestellt. (Z auner l l .  464; 
Rum pler i » s . )

Erzbischof O r t o l p h  und fein Nachfolger P i l g r i n  
verheerten ( > 3ü4 — 1569) mit den Oesterreichern unter de» 
G r a f e «  v o n  S c h a u m b u r g  und E b e r h a r t  v o n  W a l ­
s e r  N iederbaiern. D ie Herzoge von B aiern  warfen sich mit 
ihrer ganzen M acht auf S a lz b u rg , belagerten M ü h l d o r f  
und trüge« die Schrecken deS Krieges bis vor die Thore der 
Hauptstadt. ES bothen sich zwar beyde Theile die Hände 
zum Frieden; aber nach dem Tode M a r g a r e t h e n s  u n d  
R u d o l p h s  IV . von Oesterreich erneuerte Herzog S t e p h a n  
von B aie rn  den Kampf mit einem Einfalle in'S Tyrol. D ieß 
veranlaßte den Erzbischof P i l g r i n ,  eine von seinem V or­
fahren entgegengesetzte Politik anzunehmen, und ein B ünd­
niß mit B aiern  einzugehen. D a  Oesterreich dieses nicht gleich­
gültig ansehen konnte, so brachte eS beym Pabste zuwege, 
daß P i l g r i n  daö Bündniß mit B aiern aufgeben mußte. 
(Beez. r ? s . )

B a ld  darauf ( l  s s r )  ward das Land durch eine U e b e r -  
f c h w e m m u n g  verheert «nd einige S paltungen  wegen 
B e r c h t e s g a d e n ,  wegen Bündnissen deS Erzbischöfe- >ZS7 
mit den S täd ten  reitzten den alten Groll zwischen dem Erzbi- - 
schofe P i l g r i n  und den Herzogen in B aiern wieder a u f ;  
j a ,  P i l g r i n  wurde von ihnen sogar in R a i t e n h a ß l a c h  
verhaftet, aber i s a s  auf Befehl deö Königs W e n z e l  wie­
der losgelassen, 1ZS9 endlich Friede geschlossen. (Z au n er
ll. 4 7 6 —  490 ; Beez. r s o ,  lS l; Rum plet i.»6. )

«386 erfolgte eine so große U e b e r s c h w e m m u n g ,  
baß in Hallein alles Holz von der Salzsiederey weggerissen,
«ad die Brücke in S alzburg  ganz zu Grunde gerichterwurde. 
(B urgholzer; Zauner II. 474. )

Ein« außerordentliche M o n d e S f i n s t e r n i ß  dauerte 
>-96 in S alzbu rg  5 S tunden . (Z auner II. 49« .)

Erzbischof G r e g o r i u S  schloß 1397 und >399 mit den 
Herzogen von Baiern W affenruhe; erließ 139s weise Polizei - 
und Wirthschaftögesetze; tra f im nämlichen Ja h re  mit den 
Herzogen von Oesterreich Uebereinkunst wegen deö S a lz e s ; 
sorgte >399 für die Aufnahme deS B e r g w e s e n s .  ( Zau­
uer M . » —  l o )

I n  daS J a h r  1403 fällt der vielfältig bekannte I g e l ­
bund .  (H snsüe  ll . 967; Zanner UI. r « —  »6 ; « s — 2 1 .)

Geschichte. 2l
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Um «4i2 verschaffte der Zwischenhandel von V e n e d i g  
nach den nordischen S täd ten  den B ürgern von S alzburg  
große Vortheile. (Z auner IU. 27,  2s . )

Von dem Jah re  «4«6 an streiften unter Erzbischof E b e r ­
h a r t  UI. die Heereöabtheilunge» M a h o m e t S  I. (nach 
H a m l n e r S  Geschichte deS oömannischen Reiches I. B . 9. 
Buch, der R i n g e r ,  der G e  » t l e m a n n  ) raubbegierig von 
Ungarn herauf über die steyr'schen Gränzen bis Radkeröberg, 
und sollen sogar auf dem salzb. Gebiethe Beute an Menschen 
und Vieh gemacht habe». Ein aus Oesterreichern, S te y r ­
märkern , ,  Kärthnern und Kramern zusammengesetztes Heer 
vernichtete i 4«s diese türkische Heersäule, und befreyte dies­
mal Deutschland von der drohenden G efahr. (B eez. >90.)

D ie Feldzüge gegen die H u s s i t e n  in den Jah ren  «420 
unter E b e r h a r t  Ul. und >43> unter J o h a n n  ll . sielen 
unglücklich aus. (R um pler >38,  139; Zauner III. 3« ,  4S .)

I n  der Masse der Jah re  «428 — >44o durfte man ohne 
Straflosigkeit alle Verbrechen begehen; die gänzliche Auflö­
sung aller Bande durchdrang alle S tän d e  «nd Klassen deS 
S ta a te s  und der Kirche. (Z au n e r UI. 5 4 , SS , 6 2 , 64 ; 
Beez. 192.)

>433 erfror W e i n . u n d  K o r n  in Deutschland. (C h ro ­
nik« von « s i s . )

D er W i n t e r  von >443 bis >444 w ar außerordentlich 
s c h a r f  und k a l t .  (Z au n er UI. 72.

S i g m u n d  v o n  V o l k e n s t o r f ,  der Nachfolger F r i e ­
d r i c h s  IV. in der erzbischöflichen W ürde , übte >452 —  «46> 
durch seine S te llu n g , durch sein Ansehen und durch die schon 
lange Zeit mit Oesterreich bestehenden Bündnisse keinen ge­
ringen Einfluß auf die Angelegenheiten dieses Landes, be­
sonders in jenen zwischen F r i e d r i c h  IV -, den S tänden  und 
L a d i s l a u s  P o s t h u m u S  >45«. D er Kaiser mißtraute - 
aber der V erm ittlung des ErzbischofeS S i g i s m u n d  so­
wohl a ls  anderer, und gab endlich seinen M ündel heraus. 
(Z au n er UI. « 9 , 9 0 ; Beez. 2 0 1 , 2 0 2 .)

Dem Erzbischöfe B j z r k h a r r  ( « 46t —  >466)  wird zur 
Last gelegt, a ls  hätte er den Bruderzwist zwischen F r i e ­
d r i c h  und A l b r e c h t  (dem  Verschwender) genährt, letzte­
ren unterstützt, und ihm zur Eroberung von Oesterreich ver 
Holsen. E r ließ sich durch allerley ( mitunter aber auch nütz-
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liche) A nstalten zu großem Aufwand» hinreißen, der ihn nö­
thigte, seine Unterthanen mit außerordentlichen Auflagen zu 
belästigen. D ie Gebirgsbewohner, hierüber schwierig, er­
regten einen A ufstand, welcher »462 nur durch die V erm itt­
lung der Herren von H a u n s p e r g ,  von der A l m ,  von 
T h u r n ,  von N u ß d o r f  «nd T r a u n e r  unterdrückt wer­
den konnte. Schneller ward jener erstickt, den ihm «463 die 
H o l z k n e c h t e  in Oberkärnthen erregt. (Z auner IU. , 22 ,  
126; Beez. 2 0 2 , 2 0 3 .)

Schnell nach einander ergaben sich folgende N a tu r - und 
Elementarereigniffe: ,463 wüthete die P e s t ;  1473 zitterte 
man vor einem K o m e t e n ;  im nämlichen Jah re  w ar ein so 
t r o c k e n e r  S o m m e r ,  daß sich die Erde spaltete, der U n ­
t e r s b e r g  i n B rand  gerieth, und überhaupt alles ver­
brannte. Zum Glücke hatte man doch an Nichts einen M an ­
gel. «474 rasete ein S t u r m w i n d  vom Rhein bis gegen 
U ngarn, «478 herrschte eine a u ß e r o r d e n t l  ich w a r m e  
W i t t e r u n g .  ES fiel im W inter fast gar kein Schnee, 
und vom Christtage bis zum Feste der h. Dreykönige hörte 
man fast täglich Donnenvetter. >48o geschah eine große lbe- 
b e r s c h w e m m u n g  in H allein; »482 brach wieder eine 
g r  0 ße S e u c h e  aus. I m  Stadtpfarrbezirke S alzburg  a l­
lein starben 45vo Menschen. >490 —  9» fiel ein M a n n s  
h o h e r  S c h n e e .  M an  konnte weder reiten noch fahren. 
I m  Frühlinge 149» erfolgte abermals eine g r o ß e  U e b e r ­
s c h w e m m  u n g  und auf diese nebst schweren Hageltvettern 
«ine g r o ß e  T h e n r u n g .  D aS Schaff Weizen kostete 7 ,  
das Schaff Korn 6 Wiener Goldgulden; ein Metzen Zwiebel 
galt so viel a ls 9 Metzen Korn. Den 22. November im näm­
lichen Ja h re  wüthete ein g e w a l t i g e r  S t u r m  in der S ta d t  
Salzburg . (Z auner Hl. «27, «42,  «6«,  »72,  191, 222 
und 2 2 z ;  Chronik« von i s « s . )

N ach dem Erzbischöfe B u r k h a r t  befiieg den erzbi­
schöflichen S tu h l B e r n a r d  aus dem Derreichischen G e­
schlechte der H e r r e n  v o n  R o h r ,  ein M ann  höchst wan- 
kelmüthig und unthätig (nach Vierthaler'e Geschichte deS 
Schulwesens ein wahres R o h r). D ie Einfälle der Türken 
«473 im benachbarten S tey rm ark , die Händel mit den be­
nachbarten Fürsten, und die Bauernaufstände im eigenen 
Lande, deren einer , 48« zu einer Räuberbande erwachsen, 
unter seinem Anführer G e o r g  E r z k n a p p  den Tauern 
überstieg, G a s t e i n  besetzte, alles mit R a u b , B rand  und 
B lu te rfü llte , von den P i n z g a u e r »  aber vernichtet wurde.
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verleideten ihm seine W ürde «nd die damit verbundenen S o r ,  
gen machten ihn geneigt, mit dem Vorbehalte eine- gemäch­
lichen Auskommens sich j«  Gunsten eines andern des ErzbiS- 
thumeS zu begeben. E r äußerte dieß vor dem Kaiser F r i e ­
d r i c h ,  und dieser e r g r i f f  die Gelegenheit mit beiden H än­
den , den J o h a n n  v o n  G r a n ,  welchen er al» einen 
M ann  von seltenen T alen ten , großem Ansehen und ungeheu­
ren Reichthümern vom Könige M a t h i a s  abzuziehen, und 
sich anzuschließen gew ußt, au f den S tu h l von S alzburg  zu 
bringen. I n  dieser Absicht bestärkte er den Erzbischof V e r ­
n a r b ,  a ls  er während der Berennung W i e n s  und der B e­
lagerung der S ta d t  K r e m S  «477 zu ihm nach L i n z  kam, 
in seinem Entschlüsse mit der Aussicht auf einen reich ausge­
statteten Ruhestand. B e r n a r d  fand die Anträge des K ai­
sers im Einklänge mit seinen N eigungen, und da er zu Hause 
neue Ursachen zum Derdruße e rfu h r, so schickte er an den 
Kaiser einen Abgeordneten, der ihm von seiner Bereitwillig­
keit, die ihm gemachten Anträge anzunehmen, versichern 
sollte. Auf diese M ittheilung entboth ihn der Kaiser nach 
G r ä t z ,  wo er auS seinem eigenen M unde noch einmal die­
selbe Erklärung erhielt. Kaum w ar jedoch der Erzbischof 
vom Kaiser weg in seiner Herberge angelang t, a ls  ihn sein 
Gefolge bestürmte, und ihn überredete, daS dem Kaiser ge­
gebene W ort zurück zu nehmen. Ein so zweydeutigeS «nd 
wankelmüthigeS B etragen erfüllte den Kaiser mit einem sol­
chen Unwillen, und brachte ihn , der sonst so sanft w a r ,  in 
einen solchen Z o rn , daß er auf der S te lle  befahl, alle festen 
Plätze und B u rg en , welche S alzburg  in Oesterreich und 
S teyrm ark h a tte , zu besetzen, alle seine G efälle, Zölle re. 
einzuziehen, alles Eigenthum in Beschlag zu nehmen, und 
allen Handel zu untersagen. B e r n a r d  von seiner S e ite  ver­
sicherte sich zuerst der Treue feiner B ü rg e r , setzte i 47y — so 
das Schloß durch neue Schanzen in Vertheidigungsstand, 
baute einen Ausweg nach dem N onnthale, wohnte vor M iß­
trauen in der hoben Festung S a lzb u rg , w arf sich dem Kö­
nige M a t h i a s ,  welchen längst erst die Furcht vor dem 
Pabste und der Unbestand seiner M agnaten gezwungen, mit 
dem Kaiser Frieden einzugehen, in die Arm e, übertrug ihm 
daS Schirm vogtam t von S a lzb u rg , und befahl, in alle fe­
sten Plätze ungar'sche Besatzung aufzunehmen. Dieß entzün, 
dete zwischen F r i e d r i c h  und M a t h i a s  einen neuen Krieg, 
welcher 1479 —  Sl mit einer besonderen Erbitterung in Oe­
sterreich, S tey rm ark , S alzburg  (L u n g au , Gastein rc .)  und 
Kärnthen w üthete, und mit einer solchen B arbarey geführt
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w u rd e ,  daß  selbst die W ildheit der türkischen Horden sich da­
gegen in Schatten  verlor. D ie S ö ldner beyder Parteyen 
übten unerhörte Grausamkeiten. AuS  ̂den angezündeten D ör­
fern machte man Lustfeuer; alles wurde geraubt und geplün­
dert. Nicht einmal die wirkliche Abdankung B e r n a r d S  
, 4S» zu Gunsten des J o h a n n  v o n  G r a n ,  die ihm end­
lich der Jam m er des L andes, dessen Nachbar er w a r , abge­
drungen , war vermögend, die Ruhe dieser so jämmerlich m it­
genommene» Provinzen herzustellen. S e in  Tod »487 erst 
erlaubte eS seinem Nachfolger J o h a n n ,  de» Titel eines 
Erzbischofeö anzunehmen, sich in den vollen Besitz deS Erz- 
biSthumeS zu setzen, und die wider ihn eingenommenen G e­
müther mit sich auszusöhnen. (Z auner III. »43,  »44,  »66, 
»73— »7S, »79 — »ü2,  »S6 ; Beeziezka r o s — 2 07 .)

»476 baute die Bürgerschaft wegen Türkengefahr nächst 
dem B ü r g e l s t e i n  und dem Z i e g e l s t a d e l  ein S t a d t ­
t h o r  m it einer S chanze, setzte »47« um die S ta d t  jenseits 
P a llisaden , und führte »4 so auf der sogenannten S c h a r t e  
a m  M ö n c h s b e r g e  ebenfalls eine Schanze auf. ( Zauner
III. 15» , »6» ,  273. )  '

»482 unterwarfen sich die Ungarn ganz Lungau, M au- 
terndorf, M oßbam , LamSweg und Ramingsteiu mit dem 
Silberbergwerke. D er Schaden betrug mehr a ls  100,000 
Dukaten. (Z auner Hl. »90 .)

»485 besetzte der Herzog G e o r g  von B aiern die in fei­
nem Lande entlegenen salzb. G üter. Di« Sache wurde »488 
ausgeglichen. (Z auner III. 1 9 7 , 209 ; Rumpler 142 .)

»490 räumten die Ungarn unter F r i e d r i c h  IV . das 
Lungau. (Z au n er III. 2 1 9 .)

,4 9 3  litt G a s t e i n  im Som m er durch eine außeror­
dentliche U e b e r s c h w e m m u n g .  Am 2 7. Oktober stürzte 
ein S te in  vom M ö u c h S b e r g e  in der S tä t te n  herab, und 
tödtete 4 Menschen. (  Zauner UI. 22 6 .)

1495 raffte eine schreckliche P e s t  viele tausend Menschen 
weg. I m  nämlichen Ja h re  starben im August zu Melk »0 
junge Leute an der L u s t s e u c h e ,  die erste S p u r  von diesem 
gräßlichen Uebel in Oesterreich, «in paar Ja h re  später in 
Baiern rc. (  Zauner IV. 2 3 9 .)

I n  eben diesem Ja h re  stellte M a x i m i l i a n  l. den all- 
gemekren ReichSfriedeu her. D aS  F a u s t  r e c h t  hatte ein
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Ende und mehrere Schlösser ««erden überflüssig. (Allge­
meine Weltgeschichte.)

ES w ar Erzbischof L e o n h a r t  v o n  K e u t s c h a c h ,  
welcher die von den Ungarn zerstörten Orte und festen Plätze 
im Lungau wieder aufbaute, die Beschädigten besserte. D ie­
ser vortreffliche Fürst machte überdieß Anstalten, S alzburg  
a u f  eine solche S tu fe  von Wohlstand zu heben, daß seine 
Regierung von 149s — »Sitz die g o l d e n e  Z e i t  d e s  E r z ­
s t i f t e  S g e n a n n t  wird. S eine erste S o rg e  »var, dem 
Lande den kostbaren Frieden zu erhalten ; seine zweyte, ihm 
die Früchte deS Friedens zu verschaffen. E r setzte den M ünz­
fuß auf den inneren W erth , und sprach über die Juden «49« 
oie Landesverweisung auS. Kostspielige Damme zwangen 
i s o r , «sos die Salzache in ihre Ufer; der Handel fand über 
den Radstädter Tauern eine fahrbare S tr a ß e ,  ein anderer 
Verbindungsweg zwang sich durch die Felsen von Hirschfmth 
und Lachsenbach; daS Schloß wurde 1496 re. mit neue» B e­
festigungswerken versehen, die Kathedrale kostbar verziert. 
D a s  Rühmlichste aller dieser fürstlichen Unternehmungen ist, 
daß sie ohne eine neue Belastung deS Landes geschahen. L e o n »  
K a r t  hatte sich außer dem Bräuhanse zu Kaltenhausen und 
S alzburg  in den neu entdeckten Goldminen zu Gastein und 
R a u riS , deren B au  er anfangs großmüthig unterstützte, eine 
reiche Auflußquelle eröffnet. M an  hat noch alte Thaler von 
L e o n  h a r t  von «500; die ältesten Dukaten sind von i s » 3. 
Aeltere Salzburger Münzen sind nicht bekannt. (Z auner IV. 
237 —  209; Rumpler «so ; Beez. r l o ,  r «>. )

Doch der glücklich« Zustand deS Landes sollte außer 
der P e s t  auch sonst noch getrübt werden. D ie freye V er­
fassung der vielen Reichsstädte hatte einen zu mächtigen Reitz, 
um nicht auch in den B ürgern von S alzburg  die Lust zu er­
wecken, daS Joch der Abhängigkeit abzurntteln. D ie Ver-. 
schwörung, den Bürgermeister an der Spitze, wurde noch zu 
rechter Zeit entdeckt. D er Erzbischof nahm schnell seine M a ß ­
regeln , entschlossen, de» S to lz  der P atric ier zu brechen, den 
slebermuth der B ürger zu bändigen. E r  lud am 22. Jän n e r 
151 > den Bürgermeister nebst den übrigen Häuptern der V er­
schwörung zu einem Gastmahle ein , «nd a ls sich alle bis au f 
S c h me c k e n wi t z  eingefunden, wurden plötzlich die Residenz­
thore geschlossen. D er Erzbischof stellte den Schuldigen ihren 
V errath  in seiner ganzen Schwärze vor die A ugen, ließ sie 
in Fesseln schlagen und in die Festung abführen. Dieß alles 
geschah so schnell und heimlich, daß die Bewohner gar keine

r6 Geschichte.
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Ahnung davon hatten. Und a ls es bekannt w urde, und der 
Pöbel tumultarisch ju  werden anf i ng, wußte der Erzbischof 
d»rch die Versicherung den Tum ult zu stillen, daß Niemand 
aus dem Volke etw as zu besorgen habe. D a  man jedoch die 
Verräther im Schlöffe nicht sicher genug verwahrt g laub te , 
wurden sie wieder herausgeführet, mit den Rücken zwey 
und zwey aneinander gebunden, au f Karren geworfen, 
und in der Festkleidung, worin sie sich zum Gastmahle einge­
stellt, d er grimmigsten Kälte ausgesetzt, anfangs nach W er­
fen, dann  nach Radstadt geschleppt, nm in M auterndorf 
Las LodeSurtheil an ihnen zu vollziehen. Aber der Bischof 
B e r t h o l d  von Chiemsee und Abt W o l f g a n g  W a l c h e r  
von S t .  P e te r  verwendeten sich für sie, und baten den Erz­
bischof so lan g e , bis er die Todesstrafe in eine schwere G eld­
buße verw andelte, der S ta d t  ihre vorzüglichsten Privilegien, 
»ahm, alle  Versammlungen untersagte und den Einwohnern 
einen neuen Eid abforderte. S o  ward durch Schnelle und 
Energie d a s  Komplott in der G eburt erstickt. (Z auner IV. 
27t — 2 7 6 ;  Beez. 2 > s ,  2 ,6 . )

,5 o ,  dauerte ein s t a r k e r  R e g e n  , o  Tage hindurch; 
am 22. Septem ber ,s o s  ging in S alzburg  die Brücke mit 
den darauf gebauten Fleischbänken zcrGrunde. (Z auner IV. 
24S , 26t . )

,5o6 war ein sehr fruchtbares Jahr ,  aber die Rau­
pen frästen alles weg. ( Chronik« von, s is .)

, s o s  hielt die S t r e n g e  de S  W i n t e r s  bis Ende 
März a n ; ein großes E r d b e b e n  erschreckte ganz Deutsch­
land, und zwey höchst bedeutende U e b e r s c h w e m m u n g e u  
richteten im Lande unbeschreiblichen Schaden an. (O bige 
Chronik«; Zauner IV . 26S .)

, s ,4 war ein s t a r k e r  W i n t e r  für und für (d ie  ci 
tirte Chronik«). M it sichtbarer Behaglichkeit erzählet diese 
Chronik« w eiter, daß am , 6. August > s ,4 M a t t h ä u s  
L a n g ,  B ürger von A ugsburg , der röm. Kirche Kardinal 
und Coadjutor in S alzburg  zu Augsburg mit großen Ehren 
ringeritten sey. M it Vielem kommen wir zur höchst interessan­
ten Regierungsepoche dieses Erzbischofeö.
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D r i t t e  P e r i o d e .

Geschichte.

«.Von der Reformation b i s  auf die neuesten 
Zeiten.

M a t t h ä u s  L a u g  w ar ein Bürgerösohn von A ugs­
b u rg , geboren »468, an den hohen Schulen ju  I n g o l ­
s t a d t  ( » 485) ,  W i e n  ( » 466,  87 und 88)  und T ü b i n ­
g e n  ( » 489) studiert. S eine Talente und günstigen V o r­
züge bahnten ihm schnell ( i s o o )  den W eg zur W ürde eines 
DomprobsteS in A ugsburg , und bald darauf ( i s o z )  zu 
dem BiSthume von G u r k .  Kaiser M a r i n » i l i a n ,  dem die 
Thätigkeit dieses M annes und seine Gewandtheit in Geschäf­
ten nicht entging, machte ihn zu seinem K anzler, bediente sich 
seiner bey den »sichtigsten M issionen, nahm ihn in seinen ge­
heimen R ath  a u f , erhob ihn in der Folge zu seinem Vikar, in 
I ta l ie n  und verlieh ihm , nachdem M a t t h ä u s  vorher das 
Schloß W e l l e n b u r g  gekauft h a tte , nebst seinen 4 B rü ­
dern den Adelstand mit dem B einam en: L a n g  v o n  W e l ­
l e  » b ü r g .  (Z au n er 4. s a g ,  s » s . )  AIS Vikar leistete er 
dem Kaiser wichtige Dienste. Auf seinen R ath  nahm M a ­
r i n» i l i a n  den Kaisertitel a n ,  ohne sich, »vie bisher geschah, 
der Krönung in Rom zu unterziehen. Seitdem  besteht der 
T ite l: » e r w ä h l t e r  r ö m i s c h e r  K a i s e r . «  Bey der Un» 
terhandlung zu B ologna »s»» mit  J u l i u s  ll . wußte er a ls 
kaiserlicher Vikar die W ürde seines H errn so zu behaupten, 
daß sich'S der Pabst gefallen lassen m ußte, einen deutschen 
Bischof, wie einen D iktator sprechen zu hören. D aS J a h r  
darauf ( » S » r )  vermittelte er die Aussöhnung zwischen dem 
Kaiser und dem P abste ; von diesem M a t t h ä u s  zum vor­
au s ( » S l » )  mit dem P u rp u r  belohnt. D aS Domherren 
Kollegium von Salzburg  erhielt durch ihn die Befreyung von 
der Regel des h. A ugustin, und wählte ihn » s»4 aus E r­
kenntlichkeit zum Koadjutor des ErzbischofeS L e o n  h a r t ,  
nach dessen Tode »s»9 auf den erzbischöfliche« S tu h l von S a lz ­
burg erhoben., Als Erzbischof machte er sich um S alzburg  
durch Anlegung neuer Festungswerke, durch Vergrößerung 
der erzbischöflichen Residenz, durch Anlegung von W eingärten 
und Z iergärten, durch die Errichtung der Hofkammer, durch 
Verbesserungen im B e rg - und W albwesen, durch eine um­
ständliche Landesordnung (> S 5S ) ,  durch eine zweckmäßige 
Polizeiordnung für seine H auptstadt, durch die Erweiterung
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eines W eges >534 nach Gastein über Klamm und endlich 
durch die Regulirung der Verhältnisse seiner Unterthanen in 
Oesterreich und B aiern verdient. A ls 1523 unter der B ü r­
gerschaft von S alzburg  ein Aufstand losbrach, w arf Erzbi­
schof M a t t h ä u s ,  frühzeitig gewarnt, eine treu« Besatzung 
ins S c h lo ß , eilte nach T y ro l, sammelte dort in aller Eile 
Krieg-völker, rückte mit diese» blitzschnell he ran ,  und bezog 
in G r e d  i g ein festes Lager. Dieses plötzliche Erscheinen 
einer bewaffneten M acht, und die drohende Miene der Schloß­
besatzung ,  welche ihre Kanonen auf die S ta d t  gerichtet hielt, 
versetzte die B ürger in einen solchen Schrecken, daß sie Ab­
geordnete in'S Lager schickten und demüthig um Schonung 
bathen. D e r  Erzbischof nahm ihre Unterwerfung a n ,  hielt 
an der Spitze seiner S ch aaren , den Kommandostab in der 
Hand und  über die schimmernde Rüstung den flatternden 
P u rpu r, seinen Einzug in die S ta d t ,  und zog a ls  S ieger in 
das S c h lo ß , daselbst in Kürze a ls  Flüchtling von rebellischen 
Bauern belagert.

I m  Ja h re  « s r s  brach der gräuliche B a u e r n k r i e g  
für die B ehauptung des LutherthumeS auch im salzburgifchen 
Gebirge loS , und stürzte di> ganze Provinz in eine große 
Noth. D ie Aufrührer bemächtigten sich der S ta d t ,  plün­
derten die Häuser sammt dem erzbischöflichen P a llaste , und 
zwangen den Erzbischof, mit seinem Hofe in di« M auern der 
hohen Festung zu flüchten. H ier hielten sie ihn drey M onathe 
hindurch belagert, «nd setzten der Festung mit M inen und 
Mauerbrechern hart zu; sie wurden aber durch das Feuer 
der Kanonen immer mit blutigen Köpfen zurückgewiesen. S o  
lange die Belagerung dauerte, mußte sie di« S ta d t  mit allem 
Nöthigen versehen. Dem Peter-kloster wurde eine B rand ­
schatzung aufgelegt, und dasselbe gezwungen, während der 
Belagerung deS Schlosses täglich W ein , Brod und Körner re. 
io daS Lager zu schicken. Indeß  hatte der Erzbischof Bothen 
an den Erzherzog F e r d i n a n d  abgeschickt, ihn von seiner 
Lag« zu unterrichten und um Entsatz zu bitten. ES erschien 
auch der Landeshauptmann von Steyerm ark, G ra f  D i e t r i c h - 
stein,  an der Spitze von 5000 S ö ld n e rn , wurde aber von 
den Bergleuten zu S c h l a d m i n g  geschlagen. D i e t r i c h ­
stein zog noch einigen Nachtrab an sich, und rückte wieder 
vor. Dießmahl öffneten ihm die Schladminger die Thore, 
und ließen ihn au f dem Platze lagern. D ie Rebellen lagerten 
sich in Radstadt. M it den Schladm ingern im verrätherischen 
Einverständnisse, überfielen sie N acht- die sich für sicher wäh-
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«enden S te y re r ,  erschlugen bey ro o o , und nahmen die übn 
gen nebst ihrem Kommandanten gefangen. A ls der Erzbi­
schof die Hoffnung eines Entsatzes von dieser S eite  vernichtet 
sah , »»endete er sich an den Herzog W i l h e l m  von Baiern. 
Dieser kam mit einem großen HeereShaufen herangezogen, 

^  und schlug sein Lager zu M arg lan  auf. D a  aber die B auern 
durch ihre vortheilhafte S te llung  vor einem ordentlichen An­
griffe gesichert w aren , so schlug er den Weg der Unterhand­
lung vor und vermittelte im M onqte August eine Art Frie­
dens. D ie S c h l a d m i n g e r  mußten ihren V erra th  theuer 
büßen. G r a f v .  S a l m  berenute und erstieg ihre S ta d t ,  

- zündete sie a n , und ließ die Einwohner in die Flammen wer­
fen. ES zeigte sich auch bald , daß der Friede, welchen der 
Herzog von B aiern mit den B auern abgeschlossen, nur eine 
Art Friede war. S ie  hatten eS damit keineswegs ernstlich 
geiüeint, und nur dem D range der Umstände nachgegeben. 
D enn kaum w ar der Herzog mit seinen Truppen abgezogen, 
a ls  der Aufstand im P inzgau mit erneuerter W uth entbrannte. 

'  '  D er Hofmarschall, W i l h e l m  v o n  T h u r n ,  erhielt den 
B efeh l, gegen die Aufrührer zu marschieren, sich der R ä ­
delsführer zu bemächtigen, und sie nach Salzburg  zu führen. 
Aber die P inzgauer bothen dom gegen sie geschickte» Feld­
herrn die Spitze, und schlugen ihn. Dieser über geübte 
Reiterhaufen errungene Vortheil gab für die Bewohner von 
R a u riS , P ongau  und Gastein ebenfalls daS S ig n a l zum Auf­
stande, und mit den Pinzgauer» gemeinschaftliche Sache zu 
wachem S ie  wollten aych die erzbischöflichen Bergknappen 
«n ihr S p ie l ziehen; aber diese blieben ihrem Herrn getreu. 
D er Bauernkrieg nahm nun seine eigenthümliche Schreckens­
gestalt an : R a u b , Flammen und M ord bezeichneten seine 
S p u r ,  und jeder Tag beleuchtete neue Gräuel. D er Erzbi­
schof zog auS Schwabell neue Soldtruppen an sich, wurde 
aber mit großem Verluste geschlagen. Die Schlösser M i t -  
t e r s i l l ,  K a p r u n ,  F i s c h o r n ,  T a r e n b a c h ,  L i c h t e n ­
b e r g  re. fielew eines nach dem andern in die Hände der Re 
bellen. N u r an dem befestigten Radstadt fanden sie ein 
Bollwerk, an welches sie ihre S tirn e  vergeblich stießen. T)iese 
S ta d t  hielt sie so lange au f, bis auö Schwaben und S te y r ­
mark neue HülfStruppen herbey kamen. S ie  umzingelten > sr6 
die Rebellen, und machten sie größtentheilS nieder. M an  
will behaupten, daß in diesen r  Jah ren  über >5,000 M en­
schen umgekommen seyen. (R um pler «s6 —  »6» ) Dieser 
Bauernkrieg zwang den Erzbischof, seinen Schatz zu leeren 
und Gelder aufzuleihen.
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Im nämlichen Jahre stieg daS Pfund Fleisch von 4 aus 
6 , daS Pfund Schmalz von ü auf »4 ,  die Maß Wein von 
,6 auf 20 Pfennige. (Zauner V. >>o,  >>, . )

W ährend dem zeigte sich von Ferne ein neues, furchtba­
res Ungewitter. Selbstsucht, Eigenutz und Eifersucht hin­
derten aUeö Zusammenwirken gegen die herandringenden Tür- -­
ken, und so rückten sie 1529 vor die Thore von W ien.

Empfindlich waren für S alzburg  die Geldsubsidien, 
welche durch dieses neue Vordringen der Oömanen und durch 
jenes von ISZ 8 K. F e r d i n a n d  I. zu fordern sich gezwun­
gen sah. (Z auner IV. 309 —  456 , V . 3— 24; Beez. 227 
—  2 3 0 ; 23t — 23rch 236 und 237. )

D ie deutschen H ülfStruppsn, welche 1532 ihren Zlig ge­
gen die Türken durch S alzburg  nahm en, gefährdeten die 
öffentliche Sicherheit nicht wenig. (Z auner V. 149, 150 .)

D e r Som m er i 54o war so anhaltend h e i ß  und t r o c k e n ,  
daß die Feldfrüchte und Bergwaldungen von der S onnen  
Hitze entzündet wurden. D er W ald am U n t e r S b e r g e  fing 
zu brennen a n ; es mußten einige hundert G erichts-Jnsaßen 
aufgebothen w erden, dem B rande zu wehren. (Z auner V. 
237, 23Ü.) ^

>547 suchte Erzbischof E r n e s t  einer in B aiern auSge­
brochenen Seuche , die sich bis gegen S alzburg  verbreitete, 
durch eine M edicinal- und StadtsäuberungSordnung vorzu­
beugen. ( Zauner V. 25S ), und traf >547 und »553 a ls Selbst­
kenner der M ineralogie bessere Anstalten im Bergw esen, so 
zw ar, daß man von ,554 bis ,570  nur in der G a s t e i n  
2000 —  2360 M ark G o ld , und 16—-> 9,00a M ark S ilber 
gewann. (Z auner V. 2 6 s , 269 , 29 7 .)

>553 griff in Salzburg  selbst wieder die leidige P e s t  um 
sich. Erzbischof E r n e s t  flüchtete sich mit seinem Hofe nach. 
Hallein und resignirte >554 seine hohe Würde. (Z auner V. 
297, 304. )

Herzog E r n e s t v o n  B a i e r n  h a tte , so lange er dem 
Erzstifte vorstand, nicht nur trefflich reg iert, sondern auch 
durch manche nützliche Anstalt sein Andenken verewigt. E r 
war äußerst arbeitsam; indem er die Klagen seiner Untertha­
nen T ag  »nd Nacht anhörte, die Bittschriften alle selbst l a s , 
und die Entschließungen darauf entweder eigenhändig schrieb, 
oder seinem Geheimschreiber in die Feder diktirte. Während
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feiner »4jährigen Regierung beschwert» er seine Unterthanen 
weder mit einer S te u e r /  noch mit einer anderen außerordent­
lichen Abgabe. D ie erzbischöfliche Kammer befreyte er nicht 
nu r ,von allen Schulden / sondern er bereicherte sie in einem 
hohen Grade / wie wir durch die Ausbeute aus den Bergwer­
ken erfuhren. E r lebte sehr m äßig/ schränkte seinen Hofstaat 
au f die unentbehrliche Dienerschaft ein/ und hielt nur einen 
Trom peter/ welchen er in der S ta d t  fast niem ahl»/ auf dem 
Lande aber nur selten blasen ließ. E r w ar auch ein großer 
Liebhaber vom B auen. (Z auner V . zo6 —  z o g .)  A ls R e­
gent hatte er nur den Fehler, daß er seinen Räthen zu viel 
traute /  und daher manchmahl sich und seinem Lande schadete.

Unter der Regierung deS Erzbischöfe- M i c h a e l  v o n  
K ü e n b u r g  ( » 5S4—  1560, g rö ß ten te ils  der Religions­
geschichte angehörig) gaben die G o ld - und Silberbergwerke 
eine so reiche Ausbeute, daß nicht nur neue B ergleute, son­
dern auch M ünzer angestellt werden mußten. Und wiewohl 
M i c h a e l  eine ansehnliche, große H ofhaltung gehabt, und 
gegen alle Arm en, vorzüglich gegen dürftige S tuden ten  eine 
außerordentliche Freygebigkeit erwies ( e r  ließ mehrere von 
ihnen auf auswärtigen Universitäten studieren), so hatte er 
doch immer an allem Ueberfluß, und erhielt trotz mehrfältiger, 
bedeutender B auten einen großen Schatz. (Z auner VI. 361 
— r ö r . )

Am 25. J u l i  1564 Nachts um 9 Uhr fiel in der R a u -  
r i S  auf dem Brennkogel unter Blitz und D onner ein W o l ­
k e n b r u c h  nieder. D er unten vorbeyfließende Griesbach 
schwoll so a n ,  daß er Felsenstücke loSriß, im D orfe L uck a«  
über ioo  Menschen verschlang, und so  Häuser zerstörte und 
mit sich fortwälzte. (Z auner V I. 382. )

D en so. J u l i  1567 stieg die S a l z a  che so sehr, daß sie 
eine Elle hoch über die Brücke in S alzburg  weglief. E s er­
tranken eine Menge Menschen nebst einer großen Anzahl V ie­
h e s ; die Gebäude bey den Salzwerken in H a l l e i n  insbe­
sondere wurden zerstört. D er Schaden betrug über 100,000 
Dukaten.

Am 17. Oktober deS obigen Ja h re s  schmolz ein w a r ­
m e r  W i n d  plötzlich den S chnee, und brachte wieder eine 
U e b e r s c h w e m m  u n g  daher. M an  hat daS Andenken an 
diese Verheerungen bi- auf den heutigen Lag in dem chrono, 
graphischen W orte: VII-V V IV H  erhalten. (Z auner VI. S99» 
Beez. 2 4 4 .)

2^
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Am i 4. J u n i >569 fiel in G a s t e i n  ein so heftiger 
P l a t z r e g e n  nieder, daß s> Häuser verwüstet, mehr a ls  
rvo  Menschen durch die Fluth ersäuft wurde». (Z auner VI 
4 0 6 .)

Ein A u f r u h r  im P ongau  wurde iS 7o durch die E nt­
hauptung der zwey Rädelsführer gedämpft. S e i t  dieser Zeit 
haftet au f den G ütern S ta in  am Buchberge und am Egger­
hanfe bey Bischofshofen der sogenannte B l u t w i d d e r d i e n s t .  
(Z a u n e r  VI. 4o ü , 407. )

I n  diesem Jah re  herrschte eine große B r o d t h e u r u n g .  
D a  soll, «S am a. Ju n i zu L l t e n t h a n  auch gutes Getreide 
geregnet haben. ( Zauner VI. 4o s ; H unä. L letrox. 8»Iisl».
I. 24. )  W ir haben daS nämliche Phänom en auch bey 
M a u e r k i r c h e n  und R i e d  im Jnnkreis« S .  r s s  und 566 
gelesen.

iS 7 t rafete die P e s t  fast daS ganze J a h r  hindurch, und 
machte S alzburg  fast zu einer Einöde. D er Erzbischof J o ­
h a n n  J a k o b  flüchtete sich nach M ühldorf. (Beeziczka 
244. )

W ieder fiel vom 5. bis v. J u l i  1572 ein so g e w a l ­
t i g e r  R e g e n ,  daß daS Wasser seine vorigen Merkzeichen 
überstieg, die Salzachbrücke zertrümmerte, und durch W eg- 
fchwemmung von Häusern «nd Hütten die gräulichsten V er­
wüstungen anrichtete. (Z au n er VI. 4> r .)

1S7S brach ein weitau-sehender Aufstand im Lungau 
aus. Als aber die zwey Rädelsführer enthauptet, die übri­
ge» zu Moßheim abgeurtheilt und bestraft wurden, ward die 
Ruhe wieder hergestellt. (Zauner Vl. 42i ,  4 2 2 .)

Alle diese Unfälle hatten sich unter der Regierung deS 
ErzbischofeS J o h a n n  J a k o b  A u e n  v o n  B e l a s y  er­
geben. D och, wir müssen auch der hohen Verdienste dieses 
Fürsten erwähnen. D ie Salzache hatte von jeher durch ihre 
Ueberfchwemmungen den umliegenden Gegenden großen S ty a -  
den gethan. Um hierin für die Zukunft doch einiger Massen 
vorzubeugen, ließ er i s s s  nahe an den Quelle» dieses FluffeS 
bis nach GrieS bey Tarenbach herab «inen geraden R innsaal 
ziehen,  und wachte ihn sogar für kleine Schiffe fahrbar. Um 
die Salzache auch von W erfen aus durch den P a ß  Lueg 
s c h i f f b a r  zu machen, befahl er i s 6>, bey den sogenannten 
Oefen unweit von diesem Paffe die Felsen zu sprengen, um

5r Th. I. Abthl. (SalzburgerkrtiS). C
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dem Fluff« ein weitere» B ett zu öffnen. A llein, erstand von 
seinem Unternehmen wieder a b > entweder/ weil er e» unaus­
führbar fan d / oder/ weil ihm der sachkundige C h r i s t o p h  
P e r n e r  gestorben w ar. J o h a n n  J a k o b  stellte die säst 
ganz verfallene R ö m e r s t r a ß e  (dam ah ls jedoch bloß von 
Fußgehern und Saum pferden übersteigbar) durch den Lueg 
und die Fritz von Golling bis Radstadt in einen fahrbaren Z u­
stand her. E r eröffnete zuerst den W eg zwischen Unken und 
Loser; er bahnte zuerst die S tra ß e  von S t .  Johann  in die 
G ro ß a rl; er legte zuerst den Hochweg zwischen Zell und Bruck 
a n ,  zugleich a ls  Damm gegen die Salzache dienend, auf daß 
sie etwa bey einer Ueberschwemmnng nicht in den Z e lle r-S ee  
hinüber breche. Durch solche Werke übertraf dieser Fürst so­
gar seine deßfallS berühmten V orgänger: L e o n h a r t  v o n  
K e u t s c h a c h  und M a t t h ä u s  L a n g .  I m  Salzberge am 
D ü r r e n b e r g e  ließ er i 57Z einen neuen S to llen  überösoo 
Fuß durch M arm or auShauen / noch jetzt der J o h a n n  J a ­
k o b s  S t o l l e n  genannt. Sonstiges Große von diesem 
Erzbischöfe werden w ir , wie bey anderen Rubriken erfahren. 
(Z au n er VI. 447 — 449;  Rum pler »72 —  >74» Beez. 2 4 5 , 
246. )

i 587 riß  wieder eine T h e u r ü n g  ein. (  Zauner VH.

D er T ü r k e n k r i e g  nöthigte K. R u d o l p h  U ., sich 
an die Fürsten Deutschlands wegen einer Türkenhilfe zu 
wenden.

Erzbischof W o l f  D i e t r i c h  berief daher 1592 feine 
S tä n d e , um im Einvernehmen mit ihnen die nothwendige 
M annschaft auözNheben, ,s y s  eine Kriegssteuer mit 6 Schil­
lingen vom Hundert des Kapitalwerthes auszuschreiben, und 
dem Adel und der Geistlichkeit ihre Beyträge dem freyen E r­
messen zu überlassen. »592, »6o» und »6or wurden H ilfs­
truppen nach Ungarn geschickt. , '

»59s bändigte dieser die Erzbischof rebellischen B auern  
in M o n d s e e ;  ,497  verbreitete die P e s t  großen Schrecken 
in H allein; vom »4. bis 17. August »59s fiel ein g e w a l ­
t i g e r  R e g e n .  I m  Passe L u e g floß die Salzache mehr a ls  
M annshöhe über die S tra ß e ; riß in Hallein den Rechen, in 
S a lzbu rg  die Brücke weg, drang b i- an den Brunnen des 
großen Marktplatzes und verursachte/ daß man in  der Ge- 
treidgaffe mit Schiffen herumfahren mußte.
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« 6o r dämpfte W o l f  Di et r i ch» durch seine S o ldaten  
den Aufstand der Salzarbeiter zu J s c h e l  u n d  G m u n d e n .

A ls die Ausschreibung der oben bezeichneten S teu e r nebst 
anderen Abgaben l üo i  rc. und die Aushebungen der Truppen 
einen Aufstand unter den B auern veranlaßte, unterdrückte 
der Fürst denselben, theils durch die G ew alt der W affen , 
theils durch Hinrichtung der Rebellen. Unter denen, welche 
den 8. November >606 durch daS B eil des Henkers fielen, 
befand sich auch K a s p a r  V o g l ,  gewesener Pfleger zu Z ell, 
über dessen Tod der Erzbischof in der Folge öfters Reue ^ 
empfand.

1606 galt daS S ch a f Korn 10—  rs  Gulden.
1610 rüstete sich der Erzbischof gegen daS P a s s a u  e r  

V o l k .  ES wurden Truppen in S traßw alchen , Neumarkt, 
S a lz b u rg , Radstqdt re. aufgestellt. D a  zog dieses Volk end­
lich zu Anfange de- M onatS Ja u n e r  1611 anS Oberösterreich 
nach Böhmen ab.

D er unzeitige E ifer, B e r c h t e s g a d e n  zu erwerben, 
riß den Erzbischof W o l f  D i e t r i c h  ,61» d ah in / in jenes 
Ländchen einen Einfall zu machen. D a  rückte Herzog M a r  
von B a ie rn ,  B ruder deS ProbsteS Ferdinand, über W ildshut 
und Laufen rc. mit seinen Truppen heran. D er Erzbischof 
floh nach K ärnthen , wurde aber von den Reitern des Her­
zogs eingeholt und anfangs im Schlosse Werfen eingesperrt, 
mußte hierauf resigniren und in der Festung Hohensalzburg 
am 16. Jä n n e r «617 fein Leben enden. Erzbischof W o l f  
D i e t r i c h  w ar ein stattlicher, hoch vernünftiger, freygebiger, 
aber neuerungssüchtiger, herrischer und prachtliebender M ann.
E r  vergrößerte seinen H ofstaat; führte eine ordentliche L e i b ­
wa c h e  ein; baute ungemein V ieles; vermehrte die Ausgaben 
des Landes; tra f  in UrbarSsachen eine neue O rdnung, im 
S a lz ,  und M authwefen eine vürtheilhaftere E inrichtung, und 
brachte zuerst daS beständige U m g e l d  auf. (Z auner VH.
57, 6 0 ,  6 t ,  76, 8 0 , 9 8 , 104,  l l 6 ,  tS4 ,  16S, 177,
1S6; Beez. 259— 261.)

Erzbischof M a r k « -  S i t t i k u S ,  a«S dem gräflichen 
Hanse von HohenembS und nrbstdem ein Schwestersohn deS 
h. K a r o l u S  B o r r o m ä u S ,  verschönerte S alzburg  und 
fein« Umgebung durch herrliche B au ten ; gab weise Gesetze 
für die W ohlfah rt de» Landes; und gründete,  um die Wis- 
seuschaft zu  «ecken, und die Unwissenheit und Rohheit vom

C r
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Landmanne j»  entferne»/ den 2a. S ep tb r. >6»7 durch die 
Benediktiner a ls ein unvergängliches Denkmahl eine S t u ­
tz ie n a n st a l k in S a lzb u rg / bis jetzt das ganze S tud ium  
au f eine Grammatikalklaffe beschränkt/ etwas Höheres frucht­
los durch den patriotischen Erzbischof B u r c h a r t  v o n W e i ß -  
b r i a c h  »465/ durch J a k o b  K u e n  v o n  B e l a s y  ,564  
und »577 und selbst durch den kühnen W o l f D i e t r i c h  ver­
sucht. Um die durch diesen seinen V orgänger dem Lande 
aufgebürdeten Kriegsunkosten billiger zu tilgen/ verglich sich 
M a r k u s  S i t t i k u S  am 28. J u n i »612 feyerlich mit dem 
Herzoge M a x i m i l i a n  von Baien». E r  half »6 »4 den 
Gnverben in Gastein wieder auf. W ährend seiner kurzen 
Regierung entdeckte man in den S alzlagern  deS Dürrenberges 
»6»6 neuerdings einen ganzunverw esenenM ann (den ersten/ 
aber etwas beschädigten »585 unter J o h a n n  J a k o b ) .  I m  
Herbste »6» 8 zeigte sich ein großer K o m e t .  (Dückher S .  
2 8 2 — 284; Zauner VI. 448; VN. 22 ; VIN. 1 — 104 ; G ärt­
ner V u i. 1 — 90; S alzburger Jn tk llig . »605 S .  »8; Becz. 
265 —  2 6 8 .)

D ie M egierung deS ErzbischofeS P a r i s  v.  L o d r o n  
fällt in die wichtige Periode des d r e y  ß i g j ä h r i g e n  K r i e ­
g e S . Gleich nach dem Ausbruche der böhmischen Unruhen 
schrieb der Fürst au f den ». J u n i 1620 einen allgemeinen 
Landtag aus. S e h r  zahlreich besucht wurden in den V er- 

. Handlungen solche M aßregeln beschlossen / wie sie die G efahr 
der Umstände zu erfordern schien. S eine Politik war die ei- 
«eS weisen/ umsichtigen Regenten. Als Theilnehmer an den» 
großen Kampfe hatte er auch im glücklichsten Falle nichts zu 
gew innen; im entgegengesetzten Falle jedoch alles zu verlie­
ren. E r verweigerte daher standhaft seinen B eytritt zur 
h e i l i g e n  L i g a /  ergriff die N eu tra litä t/ so weit sie näm­
lich feinen Lehenspflichten gegen Kaiser und Reich nicht wi­
derstritt/ und beschloß/ seinem Lande um jeden P re is  die S e g ­
nungen de- Friedens zu erhalten. E r verfolgte sein System  
mit größter Beharrlichkeit. Diese konnten »veder D rohungen,  
noch B itten erschüttern. Zweymahl wies er daö Ansinnen 
deS Herzogs von B a ie rn , seine Völker nach Salzburg  in die 
W interquartiere zu verlege«/ oder sich von dieser Last m i t  
Geld loszukaufen / mit Festigkeit zurück. E r setzte nach feyer- 
lichen Bittgängen und Hilfe von Oben die S ta d t  und d a s  
Land in Achtung gebiethenden Vertheidigung-zustand; fü h rte  
größtentheils durch seine S o ldaten  neue M auern und W ä lle  
auf ;  ließ die Anhöhen um die S ta d t  mit Schanzen und V o ll-
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werken versehen, vom Linzerthore bis nm das M irabell einen 
tiefen G ra fen  ziehen, die Festungswerke deS Schlaffes ver­
mehren, m it zahlreichem und schwerem Geschütze versehen. 
Die Gränzpäffe wurden verhaut, die Schlösser P l a i n  und 
N e u h a u s  hergestellt, und mit Besatzung versehen. Endlich 
führte er >633 den b e s t ä n d i g e n  S o l d a t e n  ein. Durch 
solche Vorsichtsmaßregeln machte der weise Fürst sein Land 
>632, >633, >646 und >648 zu einem Asyl für Flüchtlinge 
aus B a ie rn  und Schwaben vor den furchtbaren S c h w e d e n .  
Selbst E l i s a b e t h ,  die Churfürstinn aus B aiern fand >652 
mit dem Gnadenbilde von Altenötting bey dem Erzbischöfe 
eine F reystätte; auch die Oesterreicher fanden sie >645 nach 
der Schlacht von Jankowitz durch die wilden Schaaren T o r ­
s t e n s o h n S .

G anz ungetrübt konnte sich jedoch S alzburg  des Frie­
dens nicht erfreuen, und die W eisheit deS ErzbischofeS, wel­
cher den Krieg von den Landeömarken entfernt h ielt, ver­
mochte es nicht zu hindern, daß sich nicht im In n e rn  unru­
hige Bewegungen äußerten. D ie außerordentlichen Kontri­
butionen und S te u e rn , welche die Umstände herbeygeführt, 
machten die Gebirgsbewohner schwierig. >645 brach im 
Pongau  und Zillerthal ein B a u e r n a u f s t a n d  a«S , der 
aber bald wieder unterdrückt w ar.

P e s t a r t i g e  K r a n k h e i t e n ,  traurige Folgen der 
SriegSnoth, der Theurung und des H ungers kamen >625, 
>655,  >636 und >648 nach Salzburg (hier im letzteren Ja h re  
der Metzen Korn um 38 und der Weitzen um 48 fl. gekauft), 
drangen bis in die M auern der Hauptstadt und rafften da 
ihre Opfer hinweg. N u r die kräftigsten M aßregeln hemmten 
die weitere Verbreitung der V erheerungen, welche endlich 
der W in ter ganz unterdrückte. W ährend der Regierung die­
ses ErzbischofeS riß >6r > großer G e l d w u c h e r  ein; ent­
stand >624 —  >632 der V i e h a u f s c h l a g ;  >62> und 1626 
G e t r e i d e  t h e u r u n g ;  brach >636 zu D orf im Thale G a­
strin eine S e u c h e  a u » , woran von >87 Einwohnern vom 
3«ui bis Septem ber i r ?  starben.

Erzbischof P a r i s  w a r , wie un» das Gesagte leh rt, 
ein hochverständiger, großmüthiger, vorsichtiger, äußerst 
wirthschaftlicher M a n n ; er verlor da» allgemeine Beste nie 
aus dem A uge; entzog sich vieles Vergnügen und hinterließ 
außer seinen großen B a u te n , W ohlthaten und S tiftungen  
überdieß einen großen Schatz. (Dückher 284— 29»; Za«-
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ner V M . , o s — 288; Beej. 2 7 » — 28o; Salzb . J n t l .  »so» 
S .  89 ; »802 S  »8. )  .

Erzbischof G u i d o b a l d  G r a f  v. T h u n  baute viel 
S chönes,  Prächtiges und Zweckmäßiges. W ir werden die­
ses in der Folge erfahren. D a s  schönste, dauerndste M onu­
ment hat er sich aber in der Liebe seines Volkes errichtet, da 
er demselben mehrere drückende Lasten abnahm. E r hob die 
früher nöthig gewesene» außerordentlichen S teuern  auf ;  ent­
ließ die S o ldaten  bis auf eine geringe Anzahl; übernahm 
die Schulden der Landstände; brachte 16S9 die Eisengruben 
in der D i e n t e n  zur Hofkammer, ließ dort neue M inen an­
schlagen, verwendete eine große Sum m e au f die Salzwerke 
in Hallern. Unter ihm erhielten die D o m h e r r e n  »657 
d e n  V o r r a n g  v o r  d e n  B e n e d i k t i n e r n  z u  S t .  
P e t e r .

G u i d o b a l d ' S  liebenswürdige Persönlichkeit, feine 
Staatseinsichten und seine Regierungsweisheit stellten ihn 
mit dem baier'schen Hofe in ein freundliches V erhältn iß , und 
machten ihn dem Kaiserhause überaus werth. 1659 , 1660, 
»66s erhielt er höchste und allerhöchste Besuche. Kaiser L e o ­
p o l d  l. hatte von G u i d o b a l d s  E rfahrung und Gewandt­
heit in Staatsgeschäften eine so hohe M einung , daß er ihn 
zu seinem Stellvertreter und kaiserlichen Kommissär auf dem 
Reichstage zu Regensburg eruannte. D o rt wurden »66r —  
»664 fü r den Kaiser Subsidien an Geld und M annschaft ge­
gen die Türken votirt.

W ährend der Regierung dieses Fürsten fiel vom s. Au­
gust »66» an zwanzig Tage hindurch ein so h e f t i g e r  R e ­
g e n ,  daß der Schaden dadurch 200,000 fl. betrug. Ein 
vierzehntägiger Regen im Ju ly  >66r  verursachte einen S cha­
den von 200,000 fl. Am »8. Februar »662 richtete ein hef­
tiger S turm w ind in Salzburg  große Verheerungen an. Zur 
Freude von ganz Europa schlug M o n t e c u c o l i  »664 die 
Türken am S t .  G otthart hinter der R ab auf das H aupt. 
Den 4. April »666 riß sich ein großer S te in  in der G s t ä t -  
t e n  loS , tödtete im Schlofferhause 6 ,  und beschädigte 2 
Personen gefährlich. Zauner VlU. 2 5 7 — 2 0 2 ; Beez. 289 —  
29' )

M a x i m i l i a n  G a n d o l p h ,  au-dem  gräflichen Hause 
von K ü e n b u r g  unternahm , zugleich ein frommer S t if te r  
und weiser Gesetzgeber, viele Bauten in und außer S alzburg , 
öffnete zur Erleichterung der Theurung »668 für den gemei-
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nen M a n n  tvohlivollend seine Kornspeicher. W ie bereitwillig 
er w a r , den Kaiser wider den Erbfeind d«S Glayhenö mit 
Leuten, G eld und M unition zu unterstützen, zeigt die Sum m a 
seiner Ausgaben von >663 bis »685 mit 509,922 fl. 9 >/2 kr.

S alzbu rg  genoß auch wahrend der z w e y t e n  t ü r k i ,  
scheu I n v a s i o n  in Ungarn (  l 4. J u l i  >683) daS Glück 
deS F riedens, obwohl damahls W i e n  von den Türken besetzt 
w a r , und große Gefahr fü r S alzburg  drohte. D a  brach 
der »2. Septem ber >683 a n , und nahm von der Erbarm ung 
G ottes gelenkt, der zagenden Christenheit und den Bewoh­
nern S a lzb u rg '-  ihre tödtliche S o rg e  ab. D er Feind wurde 
von den M auern  W iens verjagt, und nach Ungarn verfolgt. 
Die Schlacht von Mohaez ( >687) brach den S to lz  der O t, 
tomanen. Ih re  Niederlage bey Zenla an der Theiß ( > 6 9 6 ) ,  
EuropenS erste Zmperatorblüthe durch E u g e n ,  zog am 
27. Oktober >697 de» K a r l o w i t z e r  W a f f e n s t i l l s t a n d  
herbey; und der R y S w i c k e r  F r i e d e n s s c h l u ß  den 26. 
Jän n er 1699 machte endlich dem blutigen Kriege au f 2 s 
Jah re  ein Ende.

Unter M a x  G a n d o l p h  ereignete sich am >6. J u ly  
>669 zwischen 2 —  3 Uhr M orgen» der g r o ß e  B e r g s t u r z  
i n d e r G s t ä t t e n ,  bey welchem gegen zoo Menschen um­
gekommen seyn sollen. V on den A lum ne», welche damahls 
in der G s t a t t e n  wohnten, kamen 12 um , und nur 4 zog 
man noch lebendig auö dem Schutte hervor. Dreyzehn H äu­
ser wurden vernichtet. I m  nämlichen Ja h re  richteten die 
G e w i t t e r  viele Verheerungen im Lande an. Am 17. Ju ly  
>6?o empfand man zu Salzburg  früh um 2 Uhr ein E r d b e ­
ben .  »672 wurde Neukirchen im Pinzgau durch Hochwasser 
verheert. >684, >685 wanderten 7so Menschen aus dem 
Tefferegger Thal« in der Windischmatrei fort. ( G ä r tn e r s  
Chronik VlN. 40s —  538; IX. 2 57 ; Beez. 292— 295; 
Rumpler >95; S alzb . I n t .  >80» N r. 45. )

D e r  Lürkenkrieg und der französische, durch die Erober­
ungSplane L u d w i g s  XIV. entstanden, forderte von S a lz , 
bürg seine O pfer, und der fromme, wohlthätige Erzbischof 
J o h a n n  E r n e s t  ( in  Errichtung von S tif tu n g en , weltli­
chen und kirchlichen Gebäuen nebst der Ja g d  seine größte Lust 
gefunden) mußte bereits >688 zu diesem Behufe 20000 fl. im 
baaren G elde, und eben so viel in M aterialien liefern. I m  
nämlichen Ja h re  mußte er sein Kontingent (»so  M ann zu 
Pferde und soo  zu Fuße) stellen; aber dem schwäbische» und
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fränkischen Bunde beyzutreten, oder ein größeres Kontingent 
zu stellen, lehnte er 1691 und »692 mit Festigkeit ab.

D er s p a n i s c h e  E r b f o l g e k r i e g ,  durch das Testa­
m e n t  K a r l s  I I ., Königs von S pan ien  1700 entzündet, 
hatte auf das Erzstift S alzburg  einen bedeutenden Einfluß. 
Noch im nämlichen Jah re  betrachteten viele Reichsstände die, 
fen Krieg a ls ihnen ganz fremd. S ie  wollten in dieser M ei­
nung eine bewaffnete N eutralität aufstellen, und den Erzbi- 

, schof von S alzburg  am 27. Ju n i >70» bereden, derselben 
beyzutreten; konnten es aber nicht bewirken. Auch das An­
sinnen deS Kaisers, ihm gegen W iedererstattung grobes G e­
schütz zu überlaffen, lehnte I  0 h a n n  E r n e s t  ab. Als aber 
der Kurfürst von B aiern  am s . S ep tb r. 1702 die MaSke ab­
w a r f ,  an der S eite  der Franken gegen Kaiser und Reich 
focht, und »7os inS Tyrol einbrach, da schwebte die H aupt­
stadt Salzburg  s  selbst in großer G efahr; denn man kam dem 
verrätherischen P lan e  auf die S p u r ,  die S ta d t  dem Feinde 
in die Hände zu liefern. Bey so drohenden Umständen tra f  
der Erzbischof die nöthigen Vorkehrungen, und ergriff zur 
Vertheidigung der S ta d t  die kräftigsten M aßregeln. V or 
allem erklärte e r ,  die S ta d t  nicht zu verlassen, sondern mit 
seinen treuen B ürgern alle Gefahren zu theilen. Die S ta d t  

^  wurde mit P allisaden, mit neuen Schanzen und Festungs­
werken versehen; Pechpfannen wurden in Bereitschaft gehal­
te n , M agazine angelegt, S o ldaten  aufgebothen, S charf­
schützen in die Häuser vertheilt, das M irabellthor zugemau­
ert ,  daS Linzerthor mehr verrammelt, und mit diesen H ilfs­
mitteln menschlicher Klugheit Gebethe unl) Andachten verei­
nigt. A ls in Folge der Reichsacht (erst >706 ausgesprochen) 
und der siegreichen Waffen deS Kaisers B aiern r 704 von de» 
Oesterreichern besetzt w ard , schrieb J o h a n n  E r n e s t  »70s 
a ls  KreiSauSschreivender Fürst einen K reistag nach RegenS­
burg au S , um die Reichsstände zur S te llung  ihrer Kontin­
gente zu verhalten. D er Erzbischof erboth sich hierbey, für 
S a lzbu rg  ein Kontingent von >509 M ann zu stellen. E r 
w ar eS auch, der, a ls das Landvolk in B a ie rn , besonders 
im VilSthale im Nov. ,704  gegen die Oesterreicher aufstand, 
die B auern vom Rentamte Burghausen beschwor und bewog, 
die Waffen niederzulegen.

D ie Schlacht bei B l i n d  h e i m  am i r .  August 1704, 
jene bey A m i l l i e S  am 2s. M ai 1706, die Niederlagen 
bey O u d e n a r d  den »«. J u l i  i 7os«ndbey  M a l p l a q u e t
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am i i .  S ep tb r. 1709 zertrümmerte»»»-«« Machtkoloß L u d ,  
w i g s  XIV.

W ährend der Regierung diese- ErzbischofeS empfand man 
im December »690 zu M auterndorf eine gewaltige E r d -  
« r s c h ü t t e r u n g ;  herrschte »69»,  1692 und »692 L h e u -  
r u n g ,  verspürte man «692, 169s und 1S99 j»  S alzbu rg  
wieder ein E r d b e b e n ;  sendete Frankreich »Ü92 und >7v4 
bey vierhundert M o r d b r e n n e r  a u s , welche man jedoch 
in S a lzbu rg  für vogelfrey erklärte; erschienen 169«— «694, 
»697- « 6 9 s, 1699, >70« , » 7 0 s , 1704, 1705, 170S re. 
allerley verbessernde Verordnungen. (BurgholzerS Geschichtö- 
karte von B a ie rn ; G ärtner IX, i — 523.) Einige Tage vor 
seinem Tode (20. April «709) bat dieser vortreffliche Fürst 
vielen P ersonen , den B ürgern und seinem Domkapitel (m it 
diesem fast immer im Hader) alle Beleidigungen ab. (G ä rt­
ner IX. 494 ; Beez. 2 9 s , 3 0 6 , 307 ). Wissenschaft, M ilde , 
M äßigung und Frömmigkeit bewirkten, daß der bisherig« 
Bischof ( l 702) in W ien , F r a n z  A n t o n  G r a f v .  H a r ,  
r a c h ,  am >9. Oktober >7os zum Coadjutor von J o h a n n  
E r n e s t  v. T h u n  gew ählt, nach dessen Tode «709 a ls  Erz- < 
bischof von S alzburg  begrüßt, und sein H intritt am »g. J u li  '  
1729 allgemein betrauert wurde. Vorzüglich beweinte» die 
B ürger der Hauptstadt den Verlust ihres guten Hirten und 
ihres liebevollen Regenten,  durch die Ehrfurcht und Liebe ge- ' 
biethende Anmuth seine- Benehmens die Herzen aller gefesselt, 
die ihn näher kannten. Zur Som m erszeit setzte er sich Abends 
gern auf jene Bänke von M arm o r, welche »och vor der R e­
sidenz zu sehen sind; und »veil die B ürger zur nämlichen Zeit 
auf dem Residenzplahe spatzierey zu gehen pflegten, so fand 
er ein Vergnügen d arin , mit ihnen zu sprechen. Von jener 
Eitelkeit beschränkter Köpfe, alles zu verstehen, und keines 
R athes zu bedürfen, war er ganz befreyt. E r beschloß nichts, 
ohne zuvor seine Räthe zu befragen. S e in  friedfertiges Ge­
müth und seinen sanften Charakter bewies er bey jeder Gele­
genheit, namentlich, wenn ihm das Domkapitel Beschwer­
den gegen die Laudeöbehörden vortrug. W aren sie auch un­
billig, so suchte er dem Wunsche deS Domkapitels doch zu 
willfahren, aber gewöhnlich mit einer Klausel.

I n  späteren Zeiten haben unwissende Menschen von ihm 
erzählt,  er habe die P rach t geliebt und bey Hof eingeführt. 
Darüber findet sich jedoch nirgends ein Beweis. Vielmehr 
ist eS ihm zur Gewohnheit geworden, sich gegen jeden seiner 
Unterthanen herabzulassen. Ach wurde während seiner »ajäh-
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eigen Regierung außer den gewöhnlichen vier Terminen kei­
ne S teu e r ausgeschrieben. Zugleich aber war er überaus 
wohlthätig gegen Arme, Witwen und Waisen (H a n ,i-L e rn » , 
sacr. !i. SYS.)

S eine  Verordnungen erstreckten sich fast au f alle Zweige 
deS menschlichen Wirkens und W ohlergehens: ans Vorsichts­
maßregeln gegen gefährliche Krankheiten ( >7 i o — >7>4 ) ,  
auf daS Verhalten bey Ungewitterti (1 7 0 9 ), au f Verbesse­
rung der Rechtspflege (1 7 0 9 ), auf Abwehrung des liederli­
chen Gesindels ( > 7>o, l 7>r ,  , 4 / »6 , >720 und > 7 2 7 ) , 
au f Bezähmung der Wildschützen (1709 , « o , >>, 1 2 ), auf 
Wapenkunde («72>) ,  auf Unterdrückung der Alchymie (>7>l )  
und Abnahme übertriebener Beamten - S po rte ln  ( ,7 2 3 )  rc.

W ährend seiner Regierung that i7 t  reine V i e h s e u c h e  
großen S chaden; starb am >. S ep t. >7«5 König L u d w i g  
XlV. von Frankreich, der dem deutschen Reiche so viele 
D rangsale bereitet * ); erfocht E u g e n  am s. August 171s 
lind am >6. darauf seine S iege bey Peterwardein und B el­
g ra d ; wurde a m 2«. J u l y «7»Sder  P a s s a r o w i t z e r  F r i e ­
d e ,  >720 ein Vergleich über die Wasserbauten an der S a l ­
zach mit Barern geschlossen,  und im nämlichen Ja h re  der 
le tz te  Z a u b e r e r  (S im o n  W ind , vulgo Schenm ayer) 
verbrannt. (G ärtner IX. 524—  6>7.

Nach H a r r a c h  kam L e o p o l d  A n t o n  E l e u t h e ­
r i u s ,  g e b o r n e r  F r e y h e r r  v. F i r m i a n .  Unter ihm 
ereignete sich die s o g e n a n n t e  E m i g r a t i o n  o d e r  d i e  
g r o ß e  A u s w a n d e r u n g ,  und mit dieser müssen wir der 
Religionsgeschichte voreilen, bey derselben dann hieher zu­
rückweisend.

ES gab seitdem bekannten allgemeinen B a u e r n k r i e ­
ge  >525 unter den Unterthanen, besonders im Gebirge m an­
cherley Beschwerden, und diese sollten jetzt zum letzten M ahle 
au f eine sehr merkwürdige Art auSbrechen. Die Beschwerden 
betrafen manche bürgerliche Einrichtungen und Verfügungen 
im Lande; sie betrafen aber auch die Religion. Obwohl 
alle Erzbischöfe seit M a t t h ä  » S L a n g  streng gegen das 
Lutherthum eiferten, so befanden sich doch immer Anhänger 
desselben im Lande zerstreut, ja ,  ihre Anzahl nahm immer, 
mehr zu. Um nun Einigkeit der Religion im Lande herzustel-

*) Man versaßt« hierüber folgendes Chronistikon: viu viel, Si« 
lux» , ä iu  v i » i , »vi.
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len , berie f der Erzbischof I72S die J e s u i t e n  hieher, und 
schickte sie a ls  Bußprediger herum. Allein dem ungeachtet 
wurden die Beschwerden immer größer und lauter.

D a  sendete der Fürst am 9. J u ly  1729 eine eigene Kom­
Mission in daS Gebirg. Diese mußte vq» Gericht zu Gericht 
herumreisen; überall die bürgerlichen und Religionsbeschwer» 

.den der Unterthanen anhören; ihnen Untersuchung und Ab­
hilfe derselben versprechen, und sie indeß zur Ruhe und Ge­
duld ermahnen. Am 20. des nämlichen M onats wurde auch 
wirklich zu S alzburg  zu dieser Untersuchung eine eigene D e­
putation a u -  geistlichen und weltlichen Räthen zusammenge­
setzt, und diese D eputation w ar eö , welche daö ganze Emi­
grationSgeschäft leitete.

Allein die Gebirgsbewohner konnten diese Untersuchung 
nicht erwarten. S ie  kamen is o  an der Zahl am >3. J u l i  
1721 a u -  allen Gegenden d e - Gebirges zu S c h w a r z a c h  
zusammen; hielten dort den sogenannten großen R ath  und 
verschworen sich nach S it te  der M orgenländer durch S a lz ­
lecken mit einander, noch heut zu Tage den roth - und weiß 
marmorirlen Tisch im Wirthshaus« dortselbst zu sehen. A on 
nun an begingen die Leute auch allerley tuntultarische Aus­
schweifungen.

D er Erzbischof sah daher die Sache a ls  eine E m p ö ­
r u n g  a n ,  und schrieb eilend- an den Kaiser um H ilfötrup- 
pen. Schon am 2s. September rückten soo M ann  in W er­
fen ein und im folgenden M onathe kamen noch mehrere auch 
in die übrigen Gerichte nach, so daß sie zusammen 2600 
M ann ausmachten. S ie  lagen nun über § M onathe im 
Laude, und sollen täglich S66r  fl. 17 kr. gekostet haben.

N u n  wurden bey 70 Rädelführer eingezogen; alle klebri­
gen und besonders die Feuerschützen entwaffnet, und endlich 
am z i .  Oktober 1731 das weltberufene E m i g r a t i o n s ­
e d i k t  (bey G ärtner 10 B . S .  1 9 2 -^ 2 1 5 ) an alle P fleg , 
gerichte erlassen. Diesem zur Folge sollten von den der lu ­
therischen Lehre verdächtigen alle fürstlichen S a lz  - und B erg ­
arbeiter au f der S te lle  ihre D ienste, alle B ürger und H and­
werker ihre B ü rg e r-  und Meisterrechte verlieren. Alle un­
ansässigen Einwohner sollten schon in s T ag en ; die ansässi­
gen aber nach dem Unterschiede ihres Vermögens in e in , 
zwey oder drey M onathen , oder endlich längsten- bis Georgi 
deS kommenden Ja h re s  aus dem Lande wandern.
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D ie A u - « a n  d e r  «m g selbst fing am 25. November 
an. S ie  begann, weil die Leute selbst nicht w ollten, und 
sich dazu nicht vorbereiteten,  unter m i l i t ä r i s c h e r  E r e -  
k u t i  0 n. Ein Trupp von ungefähr soo wurde ansang- nach 
T ittm oning, dann nach W aging und Teisendorf geführt. 
W eil sie aber B aiern  nicht durchlaffen w ollte, so mußten sie 
i s  T a g e la n g  warten. Endlich wurde ihnen der Durchzug 
gestattet, jedoch so, daß in Zukunft nur alle Wochen 500 
durchzogen. Auf solche Art dauerte diese Auswanderung bey­
nahe ein ganze- J a h r . ,

Von den Ausgewanderten ließen sich viele zerstreut in 
verschtedenen protestantischen Ländern Deutschlands nieder; 
über 20000 gingen nach Preußisch-Litthauen, einige sogar 
nach Nordamerika. H ier gründeten sie i?Z4 am Fluße Ebe- 
netzer die gleichnamige Kolonie und machten sich durch die 
Bezähmung deö W olfshundes verdient, (Zimmermanns T a ­
schenbuch der Reisen s .B . ) .  S alzburg  verlordadurch 22151 
Einw ohner, s Millionen an G eld , und bey 2000 G üter oder 
Lehen wurden leer. Am stärksten w ar die Auswanderung 
aus den Pongauischen Gerichten: R a d s t A d t ,  W e r f e n ,  
G o l d e c k ,  S t .  J o h a n n  und W a g r a i n  *).

D ie hierdurch erledigten Lehen wurden theil- von ein­
gewanderteu Tyrolern und Schw aben, theils von I n lä n ­
dern gekauft; daher zum Theile noch die vielen Zulehen. 
D ieß in Kürze die Geschichte jener großen Emigration (in 
Preußen darüber 14 Denkmünzen gepräg t), von Verschie­
denen verschieden beurtheilt! (R um pler iy s  —  202 ; Beez. 
z i a ,  s i l ,  S t 2 ;  G ärtner 10. S .  2 1 — 5 99 , 4 3 » , 4 4 7 , 
4 4 9 , 474 re.)

Unter dem Erzbischöfe F r r m i a n  kam 1736 die L a n -  
^ d e - r e p a r t i t i o n  auf. E r  errichtete im nämlichen Ja h re  
HdaS bekannte F i r m i a n i s c h e  F a m i l i e n f i d e i k o M m i ß  

i n  d e r  L e o p o l d s k r o n e ,  und stattete eS mit vielen 
Grundunterthanen auS ; auch ward Salzburg  in diesem J a h ­
re mit einer W a s s e r f l u t h  heimgesucht, welche schauer 
volle Verwüstungen hinterließ (G ärtner X. 483, 4S4 ; R um p­
ler 204).

1739 kostete da- S chaf Weizen 16 , Korn i o ,  und da­
Doppelschaff Gerste ro  fl. (G ärtner X. 539.)

Mehrere Detail» über dies« Auswanderung in den Jahren 1731 
und 1732 trifft man in den salzb. Jntelligenzblättern IÜ02 S .  
74S und 753; 1S0S S .  166.
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D e r  Tod K a r l s  Vl. ( ro . Oktbr. «74v) war de« Fern» 
de« Oesterreichs ein S i g n a l ,  diese M acht zu zerstückeln. 
Trotz der feyerlichen G arantie  der pragmatischen Sanktion 
erhoben sich König F r i e d r i c h  von P reußen , der Churfürst 
K a r l  A l b e r t  v o n  B a i e r n  und die Könige der Pohlen 
und S p an ien  mit ihren Ansprüchen an das österr. Erbe. ES 
entspann sich der ö s t e r r e i c h i s c he  E r b f o l g e k r i e g ,  wel­
cher den M uth  und die Festigkeit der großen T h e r e s i a  mit 
ihrem treuen Volke in das schönste Licht setzte.

Nach der Schlacht von M o l l w i t z  am 10. April ,74  t 
ergoß sich F r i e d r i c h  11. über Schlesien; der Kurfürst von 
B aiern  ließ sich in P ra g  jum Könige krönen, und erhielt 
unter dem Namen K a r l  VII. i 74r  zu Frankfurt die Kaiser­
krone.

D e r  Einfall P reußens in die österr. Erblande hatte zwar 
für S a lzbu rg  keine anderen Nachtheile, a ls daß seine G üter 
und die G üter des PeterSklosterS, welche in Oesterreich lagen, 
mit hohen Kriegskontributionen belegt wurden. Gleich nach 
dem ersten preußischen Einfalle mußte das Kloster sooo fl. 
bezahlen , und nicht nur auf die Einkünfte dieser G üter wäh­
rend der Kriegödauer verzichten, sondern sich'- noch überdieß 
gefallen lassen, sie mit Geldern zu unterstützen. .

Verderblicher wirkte der Krieg zwischen B aiern und 
Oesterreich auf S alzburg . ES hatte zwar der Erzbischof 
gleich beym Ausbruche der Feindseligkeiten nichts unversucht 
gelassen, beyde Kriegführende Mächte zu bewegen, die N eu , 
tra litä t S a lzburgs anzuerkennen, und daS Territorium deö 
ErzstisteS zu respektive»; aber di« Mächte ließen sich in ihren 
Operationen nicht beirren, und bald kamen von den angrän 
zenden Gerichten laute Klagen über Requisitionen, Einquar- 
tiru n g en , V orspann, Mißhandlungen re ., so , daß sich der 
Erzbischof zur Ergreifung gewisser VorsichtS - und Nertheidi- 
gungSmaßregeln genöthiget sah, besonders, da eS verlaute­
te , daß eine Trupp von einigen tausend Ungarn an der G rän ­
ze h a lte ,  und M iene mache, die Gränze zu überschreiten. 
LS wurde a u f  dem Tauern eiligst ein Blokhaus errichtet, und 
der P a ß  von M andling nebst Feistenau besetzt. Aber alle 
diese Vorkehrungen waren unnütz. K He v e n  h i l l e r  war 
»742 in Oberösterreich eingerückt, nach Baiern vorgedrungen, 
und hatte sich der Hauptstadt bemächtiget, während seine 
Truppen da- Land plünderten. Diese- Vordringen war dem 
Korps, welches an der Gränze S a lzb u rg - stand , das S ig -

4 S
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n a l /  sich all«» Remonstrationen de» Erzbischöfe» zum Trotze 
durch S alzburg  einen Durchzug zu erzwingen, und Reichen­
hall zu besetzen. Die Folge davon w a r , daß nun auch die 
B aiern  da» S alzburger Gebiet nicht mehr respektirten, und 
in M ühldorf einrückten. D er Erzbischof führte über diese 
Verletzung der N eu tra litä t bey beyden Koinmandirenden Be­
schwerden; aber K h e v e n h i l l e r  bewies ihm , daß ihm 
S alzburg  zu seinen Operationen unentbehrlich sey, und der 
baier'sche General S e c k e n d o r f  erboth sich, seine Truppen 
zurückzuziehen, sobald der Erzbischof die Oesterreicher vermö­
ge , da» Nämliche zu thun. E r entschuldigte die Unordnun­
gen seiner Truppen mit dem nothwendige» Gange des Krieges, 
und w arf ihm schlüßlich Parteylichkeit für Oesterreich vor. 
Auf diese Art dauerte» die Durchzüge fort,  und der Krieg 
wurde dem Lande mit jedem Tage verderblicher. D a s  Flach­
land okkupirten im Herbste , 74r  die Hesse» als Verbündete 
der B aiern  mit G ew alt, und verursachten dadurch einen 
Schaden von mehr als zooooo fl. J a , sie forderten von 
den B auern auch Robbathen und Lieferungen, und erlaubte» 
sich Erpressungen aller A rt. I m  Gebirge machten eS die 
Oesterreicher nicht besser. S o  viele fremde Truppen zehrten 
bald alle V orräthe auf ,  und es w ar für Salzburg  ein Glück, 
daß eS die Erlaubniß erhielt, Getreid au» Ungarn einzufüh­
ren.

Diese KriegSumstände und die davon unzertrennlichen 
Uebel, vermehrt durch eine H o r n v i e h f e u c h e  t ? 4Z,  er­
füllten die letzten Tage des ErzbischofeS F i r m i a n  mit Kum, 
m er, noch vermehrt durch daö G erücht, däß man damit um­
gehe, zu Gunsten BaiernS mehrere Hochstifte zu s ä k u l a ­
r i s i e r n ,  worunter auch Salzburg. A nfangs wollte er uod 
daS Domkapitel diesem Gerüchte keinem Glauben beymeffen, 
und unterließ e ö , sich über die M aßregeln zu berathen, wel­
che in einer solchen Lage zu ergreifen wären. Als aber nach 
K h e v e n h i l l e r ' S  raschen Vordringen die Nachricht kam, 
daß der König von Preußen in dem Augenblicke, wo die 
Hauptmacht Oesterreichs unter K a r l  v o n  L o t h r i n g e n  
in Elsaß focht, der Königin von Ungarn den Krieg wieder 
erklärte, und daß er eö sey, der das Projekt der S ä k u l a ­
r i s a t i o n  auf die B ahn gebracht, da vereinten sich der Erz­
bischof und sein Kapitel zu dem Entschlüße, daö Hochstift in 
Dertheidigungözustand zu sehen, sich auf die S eite  der Köni­
gin zu schlagen und von ihr Hilfstruppen zu begehren. D ie­
se M aßregel setzte nach dem Tode von F i r m i a n  ( r r .  Oktbr. 
»744)  das venvaisete Domkapitel am »».N ovem berinSW erk.
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ES w ü rd e»  soo M ann zu Fuß und 600 zu Psbrd ausgerüstet, 
ro sa  Landwehre und 4oo Scharfschützen aufgebothen, der 
Kapuzinerberg und der Mönchsberg mit Scharfschützen be­
seht, und die Besatzung Veb S ta d t  in die Festungö»ve«e ver­
theilt. M a n  überzeugte sich jedoch bald, daß alle diese V er­
theidigungsmittel geLen einen ernsthaften Angriff nicht au s­
halten würden- und entschloß sich zu dem Aeußersten, öster­
reichische Völker iu die S ta d t  aufzunehmen. ES gingen alk- 
so zwey Kapitularen nach Wien ab , um wegen der Uebernah­
me und der Verpflegung dieser Truppen einen V ertrag  ab­
zuschließen. ES w ar aber noch kein M onat nach ihrem E in­
rücken verflossen, a ls  man schon an fing , ihre Verpflegung 
als eine unerschwingliche Last zu betrachten» weil diese ganz 
allein au f die S ta d t  fie l, indem daö Flachland dießseitS der 
Salzache durch die B aiern ausgesaugt w a r , und das Gebiet 
jenseits dieses Flusses die Oesterreicher ernähren mußte. ES 
wurde daher zur Erleichterung der S ta d t  die Abänderung ge­
troffen , daß die Besetzung nur die B ro d , und Pferdeportion 
zu fodern habe. Dieser Zustand dauerte auch unter dem Nach­
folger F irm ian 'S , dem Erzbischöfe J a k o b E r n  s t , G r a f e n  
». L i e c h t e n s t e i n  i 74S noch eine Zeit fo rt, bis nach dem 
Tode Kaiser K a r l s  V ll. ( ro .  Jä n n e r)  fein S o h n  M a r  
J o s e p h  durch den Frieden von F ü ß e n  (22. April >745) 
von B aiern und S alzburg  die KriegSnoth nahm. I n  Folge 
dieses FriedenSschlußeS räumten alle fremden Truppen das 
salzb. Gebiet (Rum pler r o s — 206;  Becz. 3 l 4 —  317; G ärt­
ner X . s § 6 —  6S l).

UebrigenS w ar Erzbischof F i r m i a n  ein kraftvoller 
Kanzelredner, in seinem Privatleben geschmeidig und gefällig; 
der M unterkeit und dem anständigen Scherze nicht abhold; 
obwohl er d as  Einsame und Zurückgezogene deS Landlebens 
dem Geräusche der S ta d t  vorzog. (Becz. Z09. 3 >3. )

N u r  2 J a h re ,  s M onate und 7 Tage ( s .  Jä n n e r >745 
bis >2 . Ju n y  >7 4 7 )  regierte J a k o b  Er ns t ,  gewesener B i­
schof von Olmütz. S eine erste S o rg e  w a r , daS ganze Land 
zu durchreisen, um die Beschwerden feiner Unterthanen zu er­
fahren und zu untersuchen. W ährend seiner kurzen Regie­
rung soll er a ls  ein reicher M ann wenigstens eine halbe M il­
lion von seinem eigenen Vermögen zu frommen S tiftungen  
verwendet haben. Noch iu seinem Testamente vermachte er 
dem Lande 25,000  f l . , damit den Unterthanen bey der künfti­
gen W ahl ein D rittheil von der Weihsteuer nachgelassen wer.
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den könnte und sollte. (R um pler 2 0 7 .)  Sow ohl bey sei­
nem R egierungsantritte a ls  bey seinem Tode waren die stän­
dische Kaffe und jene der Hofkammer in großen Bedrängnißen. 
W ir haben die Ursache bey F i r m i a n  hinlänglich kennen 
gelernt.

J a k o b  E r n s t  dankte gleich bey feinem Regierungsan­
tritte alle Bediente ob, welche das Domkapitel während der 
Sediövakanz -«gestellt h a tte ; er verminderte die Gagen der 
Officiere; strich die durch daS Kapitel erhöhten Besoldungen 
w eg; brachte aus Olmüh ein großes Personale m it, welche- 
er anstellte, und verlor so , obgleich ein frommer und eifri­
ger Seelsorger die Achtung und die Liebe Vieler. (  G ärtner 
X. 64Y, - 6o ,  663. )

Bey dem Tode de- Erzbischöfe- J a k o b  E r n s t  w ar 
auch da- Domkapitel genöthiget, neue Darlehen zu eröffnen, 
um die Kosten der neuen W ahl bestreiten zu können. D ie 
Anspielen, unter welchen A n d r e a s  J a k o b  G r a f  v. D i e ­
t r i c h  st e 1 n zur Regierung kam, waren also nichts weniger 
a ls  glänzend. Und obwohl er sich mit einer rastlosen An­
strengung öfter- bis in die Nacht den Staat-geschäften hin­
g ab , in allen Sparsamkeit erwies und den Aufwand seiner 
Consekration auS eigenen M itteln bestritt, um dem Erzstifte 
viele Unkosten zu ersparen, so waren die Folgen des ös t e r r .  
E r b f o l g e k r i e g e s  dennoch so fühlbar und der Geldman­
gel der Kammer noch immer so g roß , daß er sich gezwungen 
sah , i so,oo(> fl. aufzunehmen, um die Rückstände zu bezah­
len , und den GewerbSfleiß zum neuen Leben aufzuregen. 
Auch erneuerte sich zu seiner Beunruhigung und zu jener de- 
Domkapitels am 21. M ärz l ? a -  daS Gerücht von der projek, 
tirten S ä k u l a r i s a t i o n ,  und von dem Uebereinkommen 
einiger Fürsten, in der Zukunft.nur Prinzen zu BiSthümern 
und ErzbiSthümern gelangen zu lassen, wenn sie auch nicht 
M itglieder der erledigten Kapitel wären.

Denkmahle dieses Fürsten sind die Erbauung deö L e i h ­
h a u s e -  ( fü r  dasselbe bereits vom Erzbischöfe J o h a n n  
E r n s t  55,000 fl. beym Stadtm agistrat« h in terleg t), die 
V e r b e s s e r u n g  d e r  S t r a ß e n ,  die A n l e g u n g  d e -  
P o s t k u r s e ö  d u r c h P o n g a u  g e g e n  R a d s t a d t ,  h e i l ,  
s a m «  S i t t e n ,  u n d  L u r u S g e s e h e .  E r starb den 5. 
Jä n n e r  1753, und wurde allgemein betrauert, weil man ihn

4ö
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allgem ein liebte.*) Als oberster Priester w ar er ein vortreffli- 
cheö M uster fü r alle ihm untergebenen Geistlichen; a ls  Fürst 
lebte er bloß für seine Unterthanen. Vorzüglich w ar er be­
küm m ert/ daß ja Niemand Unrecht geschehe. Gegen alle 
freundlich, herablassend und gefällig, both er vorzüglich den 
Nothleidenden recht gern seine milde H and. Oesters sagte er 
mit einem tiefen S eu fze r, daß ihn die M enge der Bittenden 
nicht beunruhig«, wenn nur die Ausgaben die Einkünfte nicht 
überstiegen. Unbilden vergalt er mit W ohlthaten. Im m er 
begnügte er sich mit dem einzigen hiesigen Domkanonikate. 
W eil er den Frieden liebte, so bezeigte er sich gegen daS Dom, 
kapitel allzeit sehr w illfährig , wenn es ihm seine höheren 
Pflichten erlaubten. (B ecz. 2«?; G ärtner X. 659, 6S9, 
692, 69s, 69s, 700 — 702; 706— 708, 7 , 2 ,  7 ,9 ,  720.)

S i g m u n d  l l l .  G r a f  v. S c h r a t t e n b a c h ,  am s . 
April 1752 auf den erzbischöflichen S tu h l von S alzburg  er­
hoben, w ar früher Domherr von S a lzb u rg , Eichstädt und 
A ugsburg. Dieser errichtete am 2. Dec. i 754 aus dem bis­
herigen Lazarethe oder Pesthause daö Z u c h t h a u s ,  jetzt eine 
K aserne, erließ den 2». Oktober i7SS eine n e u e  S c h u l ­
o r d n u n g ;  stellte vom is .  Ju ly  1757 bis 12. M ay  1762 
zu dem bekannten s i e b e n j ä h r i g e n  o d e r  P r e u ß e n ­
k r i e g e  a ls  Reichsfürst ein C o n t i n g e n t  von 78o M ann  
mit 662,292 fl. Unkosten; begann 1764 die D  u r ch b r  e ch u n g  
d e S  n e u e n  T h o r e s  durch den Mönchöberg und errichtete 
176s die b e y d e n  W a i s e n h ä u s e r  für Knaben und M äd­
chen zu M üll» . A ls sich I75S die Bursche im Gebirge der 
Rekrutiruug widersetzten, wurden die Rädelsführer bestraft; 
die Uebrigen mußten Abbitte leisten. I m  Ja h re  1761 verur, 
sachten zweymahlige W a s s e r g ü s s e  gewaltige Verheerungen 
und 1770 riß die große T h e u r u n g  ein. D er höchste 
SchrannenprriS des Schafes Weizen w ar zu 46,  Roggen zu 
4 2 ,  Gersten zu 74 f l . ; der Metzen H afer kostete 2 fl. 24 kr., 
der Lehnlaib 29 kr. Endlich wurde durch Betreibung deS 
Handelshauses H ä f f n  e r  Getreide auS Ungarn und I ta lie n  
beygeschafft. Auf diese Weife soll eine Sum m e von 1,490,892 fl. 
aus dem Lande geflossen seyn. Am i 6»Dee. 1771 schloß der
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*) Als Beweis der allgemeine» Volk-stimmung war an seinem 
Wahltage (4- September 1747) folgender Der» an da» Thor 
de- Kapitelhause» angeschlagen:

» D i e  S t a d t  und die G e m e i n  
W i l l  n u r  den D ie tr ic h s te in .«

Sr Th. 1. Abthl. (TalzburgerkreiS). D
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Erzbischof sein müdes Auge. S e in  frommer S in n  und seine 
wahre Christusliebe machte ihn eine- P osten- w erth , au f 
welchem er sich dem Zuge dieser köstlichem HerzenSgahen ganz 
hingeben konnte. E r  w ar der fromme H irt im Evangelium. 
Unermüdet in seinen Amt-verrichtungen suchte er seine S chaf­
lein in den entlegensten und rauhesten Winkeln seiner ausge­
dehnten Diöcese a u f ,  um ihnen gedeihliche S te lenw ahrung  
zu bringen. Alle seine Ermahnungen und Anordnungen ziel­
ten auf Beförderung der Gottesfurcht und der S ittlichkeit, 
auf Beförderung der Künste. S e in e  Hände waren den Ar­
men immer offen, und die W itwen und Waisen nannten ihn 
ihren V ater. Einen schöneren Titel kann sich ein geistlicher 
Fürst nicht erwerben. Und daß ihn S i g m u n d  auch bey 
der Nachwelt verdient, beweiset die besprochene Errichtung 
der b e y d e n  W a i s e n h ä u s e r .  3 » diese W ohnungen sei­
ner frommen M ilde führte er den 2a. Oktober 1769 und den
6. Oktober 1771 die Waisenkinder selbst e in , und bereitete 
damit dem Volke ein Schauspiel, wobey eS vor R ührung in 
Thränen zerfloß. Und wenn die kolossale S ta tu e  von E rz , 
welche er vor die Domkirche gesetzt, zu S ta u b  geworden; 
wenn daö von aller W elt angestaunte riesige Felsenthor durch 
den M önch-berg in einander gestürzt, und daS:

llv . 8s iü . I-oyuun tu r.
längst verstummt ist, werden jene M onumente der himmlischen 

- Liebe fü r und für im unvergänglichen Lichte strahlen. (  Rump­
ler 2 0 s ,  2 09 ; Becz. 319 , 220 ; G ärtner XI. s — 29 4 .)

Nach dieser Erzählung ru ft uns eine bedeutungsvolle 
,  S tim m e auS dem dunkeln Jenseits herüber: H usnäo  lu ce rn a  

/  u»e» ev tio q u e tu r , civil»» ist» su d v c rte tu r. Die S a g e  
schreibt diese prophetischen W orte dem h. R u p e r t  z u .* )  
D em  sey, wie ihm w olle! W ir fahrn die Erfüllung von die, 
sem Chronographikum in unsern Tagen bis auf ein J a h r  ein­
g e tro ffn , und sahen, wie nach den wilden S tü rm en  der 
französischen Revolution der geistliche Fürst von S alzburg  
feine Landeshoheit niederlegte; wie d a -  Land hierauf in ein 
s e l b s t s t ä n d i g e s  K u r f ü r s t e n t h u m ,  später aber in ein 
u n t e r t h ä n i g e S  H e r z o g t h u m  verwandelt wurde.

Hieronymus Franz von Pau l« /  ans dem

*) In  der Difion de» Abt«S Balderich zu S t. Peter <-f 1147) 
Lbroa. 8. ketr.
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r e i c h s f ü r s t l i c h e n  H a u s e  S o l l o r e d o  u n d  M ö l S ,  
wurde den  >4. M ärz >772 von dem Biöthume Gurk auf den 
erzbischöflichen S tu h l  von S alzburg  erhoben. S e in e  Regie» 
rung zeichnete sich durch die weisen M aßregeln au s * ) ,  welche 
er bey der dam aligen, fast bi- zur HungerSnoth gestiegenen 
Theurung ergriff. Noch >77S wurden an Korn 6s,ooo Preß« 
burger Metzen auS Ungarn herbeygeschafft, die Gerste holte 
man sich au s Udine und Triest. (  v. Koch s  Hieronymus letzte 
so J a h re  S .  >38. )  Um seine Unterthanen vor muthwilligen 
Bedrückungen zu schützen, führte er >778 einen verhältniß- 
mäßigeren S teu e rfu ß , ,785 eine neue Tarordnung e in , und 
brachte die schon über ein Jah rhundert obwaltenden M ißhel­
ligkeiten mit dem Hause B aiern  wegen der Salzkontrakte am 
4. Febr. >78 > zu einem gütlichen Vergleiche. E r erließ 
D iS eip linar, V erordnungen, welche die Aufhebung vieler 
herrschenden Mißbrauche betrafen. V on seinen V erordnun­
gen in Kirchensachrn überhaupt, von der Verbesserung des 
Schulunterrichtes und der S tu d ie n , von seinen vielfachen 
Unterstützungen für Kunst und Wissenschaft wird an einem 
anderen Orte dieses Werkes gesprochen. Seinem  rühmlichen 
S tre b e n , alles auf die S e ite  zu räum en, w as der Beförde­
rung deS Guten und Nützlichen, w as der größeren W ohlfahrt 
seines Lande- im Wege stand, machte die Schlacht von H o ,, 
h e n l i n d e n  ein Ende.

I m  M onate Ju n y  >785 verheerte ein S chauer die S a a ­
ten. D ie Überschwemmungen von >786 und >787 führten 
wieder eine empfindliche Theurung herbey. Hoch standen >796 
die Preise der Leben-mittel, ( v .  Koch'S Hieronymus letzte 
so  J a h re  S .  >sy, >4o ,  >4> .)

An dem Kriege wider Frankreich, herbeygeführt durch 
die große Revolution am >4. J u l i  >789 , nahm S alzburg  
keinen andern A ntheil, a ls  den e- al-ReichSstaod zu nehmen 
verpflichtet w ar. ES stellte nämlich sein Kontingent. Am 
>. April >79S zog dieses 8>7 M ann  stark von der Hauptstadt 
au » , rückte über Hallein und Loser bis in'S T yro l, und von 
dort an den Rhein. V on dieser Zeit an litt nicht nur allein 
diese- K ontingent; sondern auch daö Land selbst durch öfter- 
nöchige Ergänzungen diese- Kontingents ( nebst anderen am 
>. M ärz >800 mit 4ro  K öpfen ), durch Einquartierungen so­
wohl durchziehender alö kantonirender k. k. T ruppen; durch

*) Dein Wahlspruch w ar: krokäum  Imperium keUi,
D  2
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Lieferungen und Robbathen fü r dieselben. M ehr a ls  2600 
M a n n / die sich im Felde und belagerten Festungen rühmlich 
betrugen/ hatte -aS  Erzstift in jenem Kriege mit einem A uf­
wände von einer M illion Gulden geopfert. (R u m p le r; von 
Koch'S letzte 30 Ja h re  S .  »24/ >2S .) Scho« im Ja h re  ,796 / 
a ls die französischen Generale B o n a p a r t e /  M o r e a u  u n d  
I  0 u r d a n  den P la n  entworfen / ihre S iege  bis in daS Herz 
von Oesterreich zu verfolgen / und sich da die Hände zu rei­
chen ; a ls  aber dieser P la n  an dem Heldenmuthe des Erzher­
zogs K a r l  * ) ,.  und an seinen S iegen  bey Neum arkt/ Am­
berg und W ürzburg re. scheitern sehen m ußte«/ schon damalS/ 
wo M o r e a u  im August 1796 bereits bis München vorge­
rückt w a r/ stand S alzburg  in G efah r/ von den Franzosen 
heimgesucht zu werden. I m  Jun iuS  dieses JahreS  sahen 
die salz. Gefilde die D epots der Emigranten-A rm ee des P r in ­
zen Coudee mit einer großen S ch aar von Edeln / Priestern und 
S o lda ten  aller W affengattung. Bey dem längeren Aufent­
halte dieser Truppen und bey den verstärkten Durchzügen des 
österr. HeereS wurde zu S alzbu rg  am sa . August ,796  eine 
Fremden-Kommission errichtet. Am 1. S e p t. »796 hörte 
man am HaunSberge den ersten Kanonendonner von der 
Schlacht bey Geisenfelden. H ierauf erfolgten die bezeichneten 
S ieg e  deS Erzherzogs K a r l  und der allgemeine Rückzug 
der feindlichen Armee an den Rhein. (R um pler 2 , 2 /  2 ,3 ;  
Becz. 323 / 3 2 s ;  meine eigenen undS eethalerS  P ap ie re .)

Am ä . April >797 drangen die Franzose»/ sich Oester­
reicher nennend/ aus Kärnthen und Steyerm ark vor/ und 
kamen im L u n g a u  bis an daS Blockhaus auf dem Lauern. 
Bey diesem Streifzuge gelang eS ihnen / einige W ägen mit

») Schönere Verse, al» die sind, welche der Professor Marsch 
in Prag auf diesen Helden macht«, gibt e» wohl kaum. S o  
lauten sie:

Ln Seen» ^uatriaäna»! <ie ^uo concertst smnnäo 
8uevn» eum putris, 0»IIus et Imperium, 

vermaniu 6arolu» pietale insigai» et »rmi«
I7nn», <p»emlp»o ciuo zseela tulerv Vuvvm.

Huae Lua virtu» erat dello Oermanis »alv», 
ttuao kratvrn» Säe» Austria »slv» äoeet.

Inviäiam Lrvnnningue Soma» meliore Lsmillu» 
lngeaio, non vi ps» motlvrat» Lu» v»t. —

Oallia Le kdenua^ue eolit, canit lster et ^Idi»; 
Leuten!» ^rininluin Le eolit ^ustriaeum!

Man sollte sie wohl unter jedem Bilde treffen.
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E isen, Zucker, Citrone» und Pomeranzen zu erbeuten, und 
ungefähr 4o ,ovo fl. au daarent Gelde j»  erhasche».

D ie  Franzosen hielten Lungau bis zum 2». April beseht. X  
S ie  hatten an verschiedenen Orten kleine und größere Lager.
Ih re  S tä rke  w ar deßwegen und wegen der beständigen Wech­
selzüge schwer zu bestimmen. I n  den ersten T agen , da sie 
am zahlreichsten w aren , zählten sie ungefähr s — 10,00a 
M ann . Ih re  Anführer waren die Generäl« V e r d i e r ,
B o n  n e t  und W a l k e r .  I n  M auterndorf w ar Anfangs der 
gute K apitän S a i s s e t  Platzkommaudant, und in der Folge 
der stolze M o u n i e r  V i l l e n e u v e .  ( S a lz .  J n t l .  i s o i .
S .  371,  s ? r ;  Rum pler 2 1 z ; Becz. 3 2 4 .)  Indeß  ward am 
s. April d. I .  durch die Generäle von B e l l e g a r d e  und 
N a p o l e o n  zu J u d e n b u r g  mit der französischen R e­
publik ein Waffenstillstand abgeschlossen und am i s .  April 
hierauf daS P rälim inare deS Friedens für Oesterreich, Deutsch­
land und Frankreich über diesen verhängnißvollen Krieg zu 
L e o b e n  zu S tan d e  gekommen.

Am 17. Oktober 1797 erfolgte der Friede zu C a m p  0 
F o r m  io . Schon dam als wurde im s. Artikel dieses Frie­
dens die Erlöschung des Erzstifteö S alzburg  ausgesprochen.

D e r  Friedenskongreß in R a sta tt, welcher obigen Frieden 
vollziehen sollte, löset« sich durch Frankreichs Note vom «.
Febr. 1799 und durch die Ermordung der französischen G e­
sandte» wieder auf.

D aS  J a h r  1799 sah also den französisch-deutsch-österr.
Krieg neuerdings entbrennen. D er weitere V erlauf des I a h -  
reS 1799 und auch von i s«o zeichnete sich durch die Wechsel­
fälle diese- Krieges sowohl a ls  durch verschiedene Unterhand­
lungen auS. Am Pichlberge bey Laufen und Umgegend 
wurde wie früher 1742 geschanzt. D aS Vordringen der I r a n ,  
zosen nach München führte am 17. Ju liu s  i«oo den W affen­
stillstand von P arS do rf, am 14. August darauf zu Altötting 
neue Friedensprälim inarien zwischen dem österr. Minister G ra ­
fen von L e h r b a c h  und dem französischen Divisionsgenerale 
D ü r  0 e nicht ohne gute Hoffnung herbey. Aber schon am 
29. August i» ao  ward der Waffenstillstand zwischen den A r­
meen von I ta lie n  und Deutschland wieder aufgekündet. Am
7. S e p t .  übernahm Erzherzog J o h a n n  mit dem F . Z . M . 
Freyherr« v. L a u e r  statt des G enerals B aron  v. K r a y  
daS Kommando. Am >9. S e p t. verlautete von neuen Trak, 
ta te n ,  und wirklich erfolgte am ro . ein abermahliger W affen-

OooZle



Sä Geschichte.

stillstand a u f  ä s  Tag«. Am i .  Dee. wurde das französische 
Heer nach einem starken Gefechte auf dem klassischen Boden 
von A m  f i n g  über H aag zurückgetrieben; allein schon am 
z. D ec. erlag die deutsche Arme« der Schlacht bey H o h e n ­
l i n d e n ,  und am 9. darauf überschritt M o r e a u  mit der 
französischen Armee bey Neubaiern unweit von Rosenheim den 
Jnnstrom m . D a  wurden die Schätze und Kostbarkeiten zu­
sammengepackt und nach K lagenfurt abgeführt. Die Kaiser 
liehen leerten daS Zeughaus und der Erzbischof begab sich am 
>0. Dec. nach B rü n n , nachdem er noch eine provisorische 
Regierung eingesetzt. (M eine  eigenen Papiere und jene von 
S ee th a le r; Becz. r r s . )  Am >ä. Dec. wurde zwischen dem 
Erzherzoge J o h a n n  und dem französischen G eneral Le- 
c o u r b e  die Schlacht au f den W alserfeldern bey S alzburg  
gekämpft. Die österr. Reiterey w arf die franz. Heerschaar 
mit bedeutendem Verluste über die S a a le  zurück. D a  aber zu 
gleicher Zeit General D e e a r n  bey Laufen über die Salzache 
setzte,  so wurden die Oesterreicher gezwungen, noch in der 
nämlichen Nacht S alzburg  zu verlafftn , und sich unter fort­
währenden Gefechten über Neumarkt zurückzuziehen, um nicht 
von Linz abgeschnitten zu werden. (O esterr. Archiv von Rid- 
ler is s »  N r. l ä y . ) Den 15. erfolgte der Einzug der F ran ­
zosen in S alzburg  unter M o r e a u .  Am r s .  Dec. lgoo 
unterbrach endlich der Waffenstillstand in S t e y e r  den ver­
heerenden Krieg; aber die Franzosen hatten sowohl in a ls  
außer dem Gebirge unseres Landes S tandquartiere bezogen. 
Am 24. Jä n n e r  «so« forderte die franz. Armee eine baare 
KriegSkoutribution von 6 M illionen F ran cs, und der derb ein­
greifende G eneral L a h o r i e  betrieb sogar, obwohl bereits 
ein großer Theil nebst ungeheueren Requisitionen berichtigt 
w a r , den Rest mit der D rohung , denselben durch militärische 
Erekution und P lünderung «inzulangen. Alle Gemüther 
wurden dadurch neuerdings gewaltig erschüttert. Am y. Fe­
bruar «so« ward der Friedensvertrag zwischen Oesterreich und 
Frankreich in L ü n e v i l l e  zu S tan d e  gebracht, und diese , 
erfreuliche Nachricht am r s .  Februar durch eine S ta fe tte  in 
S alzburg  eingetroffen. Dieser Friede opferte nun vollends 
di« Hochstifte und Reichsstädte von Süddeutschland zur I n ,  
demnisation der übrigen deutschen S taa ten  eben so, wie eS die 
norddeutschen Hochstifte und Reichsstädte «648 durch den 
Friedensschluß von O s n a b r ü c k  erfuhren. Auch Salzburg , 
das bereits im Frieden von H u b e r t - b u r g  wie zu C a m p s  
F o r m  i o in einem solchen Ansprüche stand, tra f  dadurch daS 
nämliche Geschick. D en s .  April d. I .  verließ die letzte Ab-
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H eilung der Franzosen die S ta d t  S alzburg . D er auferleg­
ten Kontribution war im flachen Lande ein Brandschaden von 
6 6 ,n o  fl. vorausgegangen; die legalen Requisitionen stiegen 
auf s  i / r  M illionen LivreS. D er Vorspanndienst, nur von 
der Hauptstadt a u s ,  kostete dem Lande s o ,ovo fl. Durch 
Plünderungen ward an baarem Gelde eine Sum m e von 
2,906,953 LivreS, an Fahrnissen ein W erth von 626,000 
LivreS geraubt. Ueberdieß hatte jede Gemeinde ihre Eiu- 
quprtirungen, die Geschenke und Spanndienste zu bestreiten. 
D ie Hauptquartiere von M o r e a u  und L e e o u r b e  mit 
s o — Oo Generalen waren vom Waffenstillstände an bis zum 
Abzüge ( > s  Wochen la n g )  in S alzburg . M an  zählte bey 
so  M ordthaten an salzb. Unterthanen verübt. D ie Emigran­
ten , welche sich hätten wegbegeben sollen, blieben größten- 
»heils, und mehrere lohnten die genossene Gastfreundschaft 
mit V erra th . Deputationen an M o r e a u  nach S te y e r , 
selbst daS V orw ort deö Erzherzogs K a r l  hatt« in der Kon­
tribution keine Schonung bewirken können. An Seltenheiten 
und Kostbarkeiten, an M anuskripten, Inkunabeln , Gemähl­
den, M ineralien rc. mußten dem N a tio n a l-In s titu te  in P a ­
ris und einzelnen Liebhabern a u -  der Hofbibliothek, vom 
S tif te  S t .  P e te r  und au s den Privatsammlungen Lieferungen 
gemacht werden. Um die ungeheueren Forderungen befrie­
digen zu können, ging man die Unterthanen auf alle Art und 
mit außerordentlichen Abgaben a n ; vom Auslande konnte 
man nur 17,000 fl. aufbringen. Endlich ward « u s  Frankfurt 
Geld erborgt. Hiermit und durch Verkauf österr. S ta a tS ­
papiere um jeden P re is  wurde an der Kontribution eine baare 
S um m e von 5,122,000 LivreS nebst den angeführten Requi­
sitionen ergänzt, (v . Koch'S Hieronymus letzte so  Ja h re  
29s —  s o o .)

Am 25. Febr. i so2 erstattete der Reichstag von RegenS­
burg daS Gutachten über den Vollzug deS Friedens von L ü - 
n e v i l l e .  Hiernach wurde S alzburg  a ls K u r f ü r s t e n ­
t h u m  u n d  a l s  ös t e r r .  S e k u n d o g e n i t u r  de S  » o r i ­
g e n  G r o ß h e r z o g S  F e r d i n a n d  l. v o n  T o s k a n a  
a u S  d e m  H a u s e  L o t h r i n g e n  bestimmt. I m  Jah re  
is o r  waren alle Bedürfnisse sehr theuer; eö w ar für den 
größten Theil deS Gebirges ein J a h r  der Noth und des Kum­
m er-. Reife und Hagelschlag hatten die Feldfrüchte aller 
A rt vernichtet. Die Lösung an Pferde» und Rindvieh w ar 
nicht beträchtlich, der Geldvorrath klein. D ie Herbstsaat 
verschlang das eilig in den benachbarten Gegenden ausgetopfte

OooZle



SS Geschichte.

Getreide fü r den langen W inter und die Frühli'ngöfaat w ar 
nichts mehr übrig. (S a lz b . I n t .  »sos. S .  s s s  und s > » )  
Noch im nämlichen Ja h re  begannen bereits die vorläufigen 
militärischen Okkupationen der Hochstifte, der Reichsstädte 
und der übrigen ReichSunmittelbareu Edelsitze. I n  der Kol» 
lision mit B aiern schritt demnach auch der k. k. österr. H of im 
Nam en deS vormahligen GroßherzogS F e r d i n a n d  l . von 
ToSkana am >s. August iso 2  noch zur Besetzung von P affau , 
und den folgenden Tag auch zu der von S alzburg . Am >9. 
August 1S02 V orm ittags um 9 Uhr zogen deßwegen 2 B a ­
taillone von dem k. k. I n f .  Reg. J o r d i S  (jetzt Großherzog 
B a d e n )  mit dem G eneral-Kom mando in S a lzb u rg , Nach­
m ittags um 1 /2  2 Uhr aber 6 Kompagnien dieses Regiments 
von Neumarkt her üher W eitwerd in Laufen r in , und besetz­
ten nach und nach nebst Kavallerie mehrere Theile und Gränz- 
punkte der erworbenen Landestheile. Erst den 27. April i s o r  
jedoch wurde von dem römischen Kaiser F r a n z  ll. das an , 
geregte Reichsgutachten zur gänzlichen Vollstreckung geneh­
m ig t, S alzburg  dadurch in ein deutsches Kurfürstenthum un­
ter F e r d i n a n d  I. verw andelt, und dem Erzbischöfe H i e ­
r o n y m u s  die ReichSfchlußmäßige Ruhe mit einem Gehalte 
von s o ,000 fl. gewährt. Allein Erzbischof H i e r o n y M u S  
hatte bereits am , .  Febr. r s o 3 durch ein sehr rührendes Edikt 
die weltliche Regierung über S alzburg  niedergelegt, und 
Erzherzog F e r d i n a n d  dieselbe gleichzeitig durch ein zweites 
Edikt in W ien einschließlich der Regierung der übrigen B e­
standtheile deS neuen KurfürstenthuMeS S alzburg  übernom­
men. Diese hatten die Hochstifte Berchtesgaden Paffau  und 
Eichstädt zu bilden. *)

D en i s . Februar iü 03 tra f  der Hofkommiffär von S r .  
k. k H o h e i t ,  d e m  E r z h e r z o g e  u n d  K u r f ü r s t e n  
F e r d i n a n d ,  F e r d i n a n d  B a r o n  v o n  E r u m p i p e n ,  
in S alzbu rg  zur Besitznahme des Lande- ein. Alle fürsterz- 
bifchöflichen und bischöflichen Beamte und Räthe gingen nach 
dem sy  §. des Reichsabschiedes an die neue Regierung mit 
vollem Range und Gehalte über, und leisteten so nebst allen 
hierher gehörigen LaudeStheilen mit freudigem Herzen die 
Huldigung.

*1 Di« bezeichneten zwey Edikte trifft man im l. Bande meiner 
kurfürstl. Gesetzsammlung von Salzburg. UebrigenS starb schon 
am 4- April lSoz der Fürstbischof von RegenSburg und Frenstng, 
zugleich gefürsteter Probst von Berchtesgaden, J o h a n n  K o n ­
r a d  F r e y h e r r  v. S c h r o f e n b e r g ,  So I .  alt.

OooZle



Geschichte. S7

D en  ry . April i s o r  kam der neue R egen t, ahne einen 
vorzüglichen Einzug zn ha lten , jedoch feierlich und unendlich 
jndelvoll em pfangen, von W ien üder Neumarkt mit dem 
S taa tsm in is te r/ M arquis von M anfredin i, in S alzburg  a n ,  
hielt sich aber fü r diese- M ahl noch nicht lange auf.

V om  i . b i- iS . J u n i  dt I .  verheerten W a f s e r g ü ß e  
b e s o n d e r -  das P inzgau . (S a lzb . In te l ,  so» N ro. r r . )

I m  M onate August begann die Organisation der V er­
w altung deS Landes.

Und nun w ar kein Zw eig der S taa tsv e rw a ltu n g , dem 
nicht der neue Landesherr seine wohlthätige Aufmerksamkeit 
schenkte: Handel und G ew erbe, H eil-, R e ttu n g - - ,  W ohl­
thätigkeit-- und V ersorgung-anstalten, Justiz - und Finanz­
wesen, Schulen und Röm erm ahle, Forstkultur, Diktualien, 
preise,  Freyzügigkeit zwischen den ihm zugefallenen Landes­
theilen, Begnadigung für mindere Verbrecher u. s. w. D aS 
Andenken an die Regierung F e r d i n a n d - I .  wird in S a lz ­
burg stet- mit S egen bewahret werden. E r beförderte und 
unterstützte Kunst und Wissenschaft, erhöhte den bisher so 
unverhältnißmäßigeu geringen G ehalt der B eam ten, und w ar 
gegen Jederm ann äußerst freundlich und wohlwollend. ES 
betrug jährlich an »ooovo fl., w as er zum Besten de- Lan­
des und seiner D iener a«S seinem Privatvermögen beytrug. 
M ehr zum stillen Leben-genusse geneigt liebte er gute Musik 
und Bücher, suchte er besonder-im M irabell am innern B aue 
zu än d e rn ,  widmete er außer seinen Regentenpflichten täglich 
einige S tunden  der ernsten Betrachtung. Durch den Frieden 
von Lüneville erhielt er für sein Großherzogthum Loskana 
da- Kurfürstenthum S a lzb u rg , durch den Frieden von P reß - 
bürg iv o s  W ürzburg, und gemäß des Friedens in P a r is  von 
1814 kehrte dieser erhabene Fürst von dort wieder nach T os­
kana zurück; allein bereit- am i s . Jun iuS  1S24 endete F e r ­
d i n a n d  in F l o r e n z ,  er s t  s s  Ja h re  alt. (S a lzb . J n t l .  
i s o r  —  i s o ö ;  meine kurf. Gesetzsammlung; eigene und S e e ­
thalerS P ap iere .)

W ährend seiner Regierung richtete den 4. J u n i  1S04 
ein schreckliches H a g e l w e t t e r  in der LeogaNg einen S cha­
den von 64ooo fl. an ; herrschte is o s  eine große Theurung 
de- B ro d e s , für die ärmeren Bewohner der Hauptstadt durch 
einen Menschenfreund ( S i g i s m u n d  L r i e n d l )  ein wohl­
feileres bewirkt (S a lz b . J n t l .  »soa S .  s s s  und i s o s  S .
34S.)
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B o u o p a r t e S  W ivkühr gab dem Lüneviller Frieden­
vertrage keine sichere Gewähr. E r fuhr fo r t , die Nachbar­
staaten durch G ew alt und Schrecken zu Regierungöveränder- 
ungen, zu Bündnisse»/ Bewilligungen, Unterwerfung- - und 
Einverleibung-anträgen zu nöthigen, sich zum gebietherischen 
Schiedsrichter der Geschicke der S ta a te n  auszuwerfen, sie 
von der Theilnahme am allgemeinen Gleichgewichte auszu­
schließen, und zwang dadurch Oesterreich mit R uß land , E ng­
land und Schweden in einen B und zu tre ten , und mit ge- 
waffneter H and seine Unabhängigkeit zu vertheidigen. D er 
Krieg von is o s  brach aus. Am 8. unv so . S ep tb r. über­
schritten die gegenseitigen Armeen den I n n  und den Rhein. 
Am 17. Oktober war die unglückliche Schlacht bey Ulm; die 
N acht vom lü . zur Abreise deS HofeS von Salzburg  nach 
W ien bestimmt. Schon den 27. Oktober übersetzten die bai- 
er'schen und französischest H eere, der kais. Armee unter M  e e r - 
f e l d t  folgend, den I n n ;  am 2y. Oktober war da- KorpS 
deS M arschalls Laune- in B ra u n a u ,  jenes von Bernadette 
am 2S. und zo. d. M . in und um S a lz b u rg , die Brücke im 
Laufen zerstört. Dieser Feldzug endete nach der unglücklichen 
Schlacht bey Austerlitz am 2. Dec. >805 * ) ,  zwischen den 
beyden Kaisern F r a n z  und N a p o l e o n  schon am s . Dec. 
I 60S ,  a ls  sie sich in der Mühle bey Sarofchitz zum ersten 
M ahle sahen, durch einen Waffenstillstand vorläufig, gänzlich 
aber durch den Frieden am 26. Dec. i s v s  vom M inister 
T a l l e y r a n d  für Frankreich, von den Generalen L ie ch ­
t e n s t e i n  und G u i l a y  für Oesterreich in P r e ß b u r g  
geschloffen. F ü r  S alzburg  begannen nun die kostspieligen 
französischen Kantonirungen.

D er Krieg von i 8os kostete den Staatskassen 2 M illio­
nen Gulden und eben so viel an  Einquartierungen re. (von 
Koch s  Hieronymus rc. S .  287).
, D er Friede von Preßburg hob daS Kurfürstenthum S a lz ­
b u rg , seine Bestandtheile zugleich anders eintheilend, nach 
S Jah ren  wieder auf und gab S alzburg  sammt Berchtesgaden 
mit den darauf haftenden S taatöverträgen an den k. k. 
ö s t e r r .  H o f .  Nachdem die AbdikationSurkunde S r .  k. k. 
Hoheit deS Kurfürsten F e r d i n a n d  durch den S taaS m i- 
nister, M a r q u i s  v. M a n f r e d i u i ,  am 3. M ärz I 8o6 
hierüber vorausgegangen w a r , nahm Oesterreich durch daS

' )  D a  in dieser Schlacht auch die Russen unter ihrem Kaiser A l e x ­
a n d e r  mitkämpften, sohirßdieselbedi« D r e y k a i f e r s c h l a c h t .
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am  10. M ärz  i s o 6 kund gegebene Edikt am 17. darauffeier» 
lichen Besitz davon, und behielt eS bis zum Ausbruche deS 
neuen K rieges 1S09. (M eine  und Seethaler'S  P ap ie re ; 
Becz. 227.)

A nfangs als k. k. Hofkommissär- dann a ls  Präsident der 
Regierung in S alzburg  hatte G ra f  F e r d i n a n d  v. D i s »  
s i n g e n  am »7. obigen M onatö die Erbhuldigung deS Lan­
des und der Beamten zu empfangen. Ih m  folgte in letzterer 
Eigenschaft am 16. April is o ?  C h r i s t i a n  G r a f  v. Ai ch-
0 l t ,  die V erw altung deS Landes bis zu feinem Abtritte nach 
den Normen des Kaiserhauses Oesterreich verfolgend, die 
S te m p e l- ,  Tabak- und Zollgefallenadministration, die P unzn  
rung des S i lb e rs , daS Ehepatent, daS Strafgesetzbuch von 
i s o r ,  und zum Theile die westgallizifche Gerichtsordnung 
von »796 rc. eingeführt. (S a lzb . I n t .  »soö N ro . l2 .)

Am s. M ai iso ü  erfolgte 1 S tunde  von dem Thalgau- 
erberge im Pfleggerichte Thalgau unter fürchterlichen Brausen 
ein Erdsturz. Es öffnete sich eine Grube r  K laftern breit und
1 K lafter tief (S a lzb . I n t .  >807. S .  Lör.)

Z ur H älfte i s o 8 begann die Organisirung der Landwehr­
bata illons, im M ärz >309 vom Erzherzoge J o h a n n  in 
Begleitung des S taatökanzlerS , G rafen v. S a u  r a u  ge­
mustert. .

N a p o l e o n -  Friedensschlüsse sollten immer nur andere, 
nicht aber auch ihn binden! E r fuhr nach dem P reßbnrger- 
FriedenS-Traktate fo r t , mit der früheren Rücksichtslosigkeit 
zu handeln, die ihm nicht zusagenden F riedens, S tip u la tio ­
nen nicht zu beachten, und die W elt mußte zusehen, wie ein 
Artikel des bezeichneten Friedensschlusses nach dem andern 
gebrochen und umgangen ward. Nachdem Oesterreich» S e -  
kuudogenitur um daS Hoch» und Deutschmeisterthum verkürzt, 
di» Trinogenitur ohne alle Entschädigung aus dem Erbe Este 
und a u -  dem breiSgauisch - ortenauischen Herzogthume vertrie­
ben, eine bleibende Kriegsstraße zwischen Dalmatien und 
Venedig ertrotzt, das rechte Jsonzo-U fer und die Festung 
B rau n au  vorenthalten, die batavische Republik umgeworfen, 
der deutsche Reichsverband zerrissen, der deutsch, Kaiftrthron 
zertrüm m ert, da» H au s B raganza gestürzt, die BourbonS 
auS N eapel , Hetrurien und S pan ien  verjagt, daS Oberhaupt 
der Kirche beraubt und gefangen w ard , da  stand Napoleon 
nahe d a ra n , seinen LiebliugStraum von einem abendländi­
schen Kaiserthume zu verwirklichen. N un  tra t aber Oester-
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in dem Selbstgefühle feiner W ürde/ und um sein kostbares 
G u t:  E h r e  u n d  S e l b s t s t ä n d i g k e i t  z u  r e t t e » /  ihm 
noch einmahl in den W eg/ und ward dadurch noch einmahl der 
R e t t e r  v o n  E u r o p a -  p o l i t i s c h e m  G l e i c h g e w i c h ­
t  e. D er heilige / thatenreiche Kampf von »soy flammte durch 
die am 9 . April erfolgte Kriegserklärung Oesterreichs wider 
die Franzosen und ihre Alliirten auf. Am >0. und l« . April 
rückte die k. k. österr. Armee bey Rosenheim/ B raunau  und 
Schärding über den I n n  nach B aiern vor. Schnell ging 
eS mit einem Theile dieser Heereshaufen über München und 
RegenSburg vorwärts. Einige Regierungsräthe von S a lz ­
burg waren mit der Armee ebenfalls nach B aiern  abgegangen; 
allein die unglücklichen Schlachten vom «9./ 22. und 22. 
April bey A b e n ö b e r g /  E c k m ü h l  und L a n d s h u t  sehten 
die kais. Armee in die Defensive zurück. Am 2». April hatte 
die feindlich baier'sche Armee bereit- die Thalwege der Alz 
und Salzache gewonnen. Nach den zwischen den Generalen 
Z e l l  ach ich und W r e d e  bey S alzburg  vorgefallenen Ge­
fechten am 29. April nahmen die B aiern a ls Verbündete der 
Franzosen Besitz vrk  der S ta d t ;  die Brücke in Laufen w ur­
de wieder zerstört. Indeß  w ar auch der franz. Marschall 
L e f e b r e  mit seinem Armeekorps von W aging her in S alzburg  
eingetroffen. E r erließ am >. M ai einen Aufrnf an die B e­
wohner S a lz b u rg -/ und setzte (wie in keinem der früheren 
Kriege) statt der eigenen Landeöverwaltung eine französische 
unter dem T ite l: G e n e r a l  - L a n d e s a d m i n i s t r a t i o n  
ein. S ie  bestand zwar aus den ersten Regierungsbeamten / 
aber unter der Oberleitung eine- französischen Intendanten . 
Dieser w ar C a m i l l e  P e r i v r ;  alle LandeSgefälle für den 
Kaiser Napoleon bezogen / die Beamten deö Landes 7 M ona­
te ohne G ehalt geschmachtet / und von ihnen doch einen eige­
nen schriftlichen Verwaltungseid für Napoleon gefordert! 
H ätten die ersten Regierungsbeamten der G eneral-Lande-ad- 
ministration nicht endlich doch ein Aushilfsmittel gefunden, 
eS würde manche Familie dem Hungertode gefallen seyn; 
denn Niemand wollte mehr etwas geben oder borgen. Auf 
dem Felde von A s p e r n  erlosch der Glaube an Napoleons 
Unüberwindlichkeit/ ging den Völkern Deutschlands der Hoff­
nungsstrahl ihrer Befreyung von dem verhaßten Frem dlings­
joche auf. Am 29. Ju n i wurde ein Aufruf an die salzb. Al­
penbewohner erlassen/ di« Waffen niederzulegen; wiederholt 
am 15. J u l i  nach Abschlüsse des Waffenstillstandes am 12. 
dieses M onat- / indeß die Landesbewaffnung in Tyrol keines­
wegs beruhigend. Am 27. J u l i  erfolgte der freye Uebergang
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des PaffeS S t r u b , und die Kapitulirung des Paffes Lüsten­
stein a u f  eine beym Herzoge von Danzig zu Loser erschienene 
D ep u ta tio n ; am r s .  der Abmarsch der vorrückenden Truppen 
nach S t .  Johann  in T y ro l, und am nämlichen Tage die V or­
rückung der baier'schen Truppen unter G eneral D e r o i  über 
den P a ß  Lueg, in der Folge demolirt. Die Niederlage der 
Sachsen am 4. Aug. bey M itterw ald zwang das stanz, alliir- 
te H eer wieder zum Rückzüge, und am 13. darauf zu der 
noch nachtheiligeren Schlacht am Jselberge bey Innsbruck. 
I n  diesem M onate mußte auS Lungau eine große M enge 
Fleisch nebst anderen Viktualien fü r Oesterreich geliefert wer, 
den. D e» 1Z. S ep tb r . erließ der Gouverneur K is te r  ein 
Schreibe» an die General-LandeSadministration zur Abhal­
tung der Gemeinschaft mit Tyrol. Am 16. und 17. darauf 
erfochten S p e c k b a c h e r  und T h a l  g u t e r  bey Loser und 
Unken noch einen vollständigen S ieg . (S a lzb . Zeitung von 
iso y  N ro . 53, 54,  S7 ,  94, 9 9 , " 5 , i r o ; neueste Zeit­
geschichte von H orm ayr 3. B . S .  2 5 3 ; Seethaler'S  P ap ie re ; 
Becz. 327 , 32ü).

P e n  17. Oktober tra f  in S alzburg  die Nachricht e in , 
daß der Friede den 14. definitiv z u W i e n  abgeschlossen wor­
den sey, am 20. hatten die Gebirgsbewohner bereits theilwei- 
s« ihre Gewehre abgeliefert; aber zur gänzlichen Ruhe kam 
es erst i «  November (S a lz b . Zeit. 133, 134 , von is o y ) .

Kaum w ar der Friede von Wien geschloffen, und S a lz ­
burg zur Disposition Frankreichs gestellt, a ls  N a p o l e o n  
das unglückliche Land durch seinen Intendanten  P e r i e r  
mit den ungeheueren KriegSkootribution von 5 1 / 2  M illionen 
Franks drückte. E s erfolgten unzählige Durchzüge, und au f 
diese eine äußerst langwierige K antonirung. Alles ward au f 
den P unk t der Verarm ung und Verzweiflung gebracht.

D en  4. November kamen die Beamten von P inzgau in 
S alzburg  neuerdings mit der Nachricht a n , daß dort bewaff­
nete Schütze» von Tyrol abermahls zu den Waffen rufen. 
S ie  übten Gewaltthätigkeiten bey den B ergstätten, und über, 
fielen in der Nacht vom 13. auf den 14. d. M . den M arkt 
M itterfill (S a lz b . Zeit. 143, 144,  145. ) .

S o  endete das Schreckenöjahr i s o y ;  aber nicht das Lei, 
den des Landes.

D er Krieg von iso y  raffte 2000 Menschen, 2 M illio­
nen baar Geld und G efälle, 3652 Ochsen, Süds K ühe,
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479s S t .  S ch a fe , »soo P ferde an außerordentlichen Liefe­
rungen h in ; die Verpflegung der Truppen in den H aushaltun­
gen durch ein ganzes J a h r  ungerechnet (v . Koch s  Hierony­
m us re. S .  2S7.).

I m  Anfange des M ona ts Jä n n e r  r a r o  waren in den 
Pfleggerrichten N eum arkt, M attsee, Teisendorf, Laufen, 
Tittmoning und W aging sooo M ann frauz. Kavallerie ver­
theilt. Am 26. Jä n n e r  begaben sich der Fürstbischof ».Chiem­
see und der RegierungSrath Feiner zum Fürsten von Eckmühl 
und A uerstädt, dem ReichSmarschall D a v o u s t  und zum 
G rafen V i l l e m a n z y  a ls  Deputirte der hiesigen General­
landeSadministration nicht ohne gute» Erfolg. Am r s .  M ärz 
rückte das baier. leichte Bataillon D o n n e r s b e r g ,  am 26. 
das B ataillon G e d o n i  in S alzburg  ein. I n  und um 
S alzburg  befanden sich wieder franz. Husaren. D en r s .  d. 
M . wurde eine K o p f-, R e a l ,  und Enverbssteuerfür S a lz ­
burg und Berchtesgaden ausgeschrieben, am r .  April eine 
Kapitaliensteuer für die bey der Landschaft des HerzogthumS 
S alzburg  angelegten, s o / o  übersteigenden Kapitalien zu 
i r  kr. von jedem kontraktmäßigen ZinSgulden. Erst in der 
M itte  des Ju n i wurden in S alzburg  die M ilitärspitäler au f 
eines, redueirt, und am 21. darauf verließ der bisherige I n ­
tendant P e r i e r  zur Freude der ganzen Provinz die S ta d t  
S alzburg . Den 9. Ju ly  rückten 2 B a ta illon - vom 2. kön. 
baier. Linien-Jnfanterieregimente Kronprinz unter dem Obersten 
G rafen v. S p a u e r  in Salzburg  ein; dagegen verließen 
eS die B ataillons v. G e d o n i  und D o n n e r s b e r g .  I m  
P o n g a u , Zillerthale und Oberpinzgau hatte die große Trock­
ne des Som m ers dieses Ja h re s  alle Feldfrüchte verbrannt, 
ganze Gegenden ausgedörrt, j a ,  wohl gar eine völlige H un­
gerSnoth vorbereitet, und die S tallfü tteruug  für den W inter 
gänzlich aufgehoben; die Schiffahrt auf der Salzache 
w ar gänzlich gehemmt. (S a lz b . Zeit, von i s i o  N ro. s ,  
14, 3S, 44, 72, 76, S l,  SS, üü, 117.)

Am 12. S ep t. IS 10 verfügte N a p o l e o n  mit S a lz ­
burg und Berchtesgaden zu Gunsten der Krone B a i e r  nö.  
H ierauf geschah am iS. die militärische, am so . Septem ber 
die Civilbesihnahme davon durch den kön. baier. Generalkom 
miffär G rafen K a r l  v o n  P r e y s i n g .  (S a lzb . Zeit. N ro. 
11z , 117 , 119; S a lzb . Jn te ll. N ro. 4o von 1S10.) I m  
nämlichen M onate entstand am Fuße deS S tau fen  ein fürch­
terlicher W aldbrand (S a lzb . Zeit. N ro. 107 von is io .) .  Am 
29. Nov. d. I .  wurden die hier gefundenen, und bisher un-
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ter S ie g e l  gelegenen, e n g l i s c h e n  F a b r i k w a a r e n  un­
ter Bedeckung eines Militärkommando vor dem M irabellthore 
öffentlich verbrannt. ( S a l jb .  Zeit. N ro. i s s  von iS lo .)

Schon im ersten Viertel deS Ja h re s  »8 l» gestaltete die 
kön. baier. LaydeSorganisation alles anders. D aS  Gebieth 
des Kreises wurde auderS arrond irt, ein KreiSkommiffariat 
für die politischen, eine Finanjdirektion für die staatSwirth- 
schaftlichen Gegenstände aufgestellt, di« baier. Civilgerichts- 
ochnung von «7SS nebst allen polizeilichen Ersetzen nach den 
Regierungsblättern und Gesetzsammlungen eingeführt. ES 
entstanden Landgerichte, R e n t-  und Forstäm ter, S tiftu n g -»  
adchinistrationen, der Getränkaufschlag, die M änathan lage, 
eins neue Stem pelordnung und die allgemeine Konskription, 
die Feuerassekuranz und ein landwirthschaftlicher Verein. D a s  
Gemeindewesen erhielt eine andere R egulirung , die Land­
schaft hört- a u f , das Schulwesen erhielt die baier'sche E in­
richtung und später wurde auch das baier'sche Strafgesetzbuch 
von » s»3 eingeführt.

D ie  Hitze- deS Som m ers >8>> versengte das GraS au f 
den W iesen, und bewirkte, daß man im August an mehreren 
Weinreben reifende und blühende Trauben zugleich fand. 
(S a lz b . Zeit. >s>l  N ro . »57. )  Zu Anfange Septem bers 
konnte man den dießjährigen Kometen in der nordwestlichen 
Himmelsgegend mit unbewaffnetem Auge sehen (Obige Zeit. 
N ro . >78.) . Am i s .  November i s i r  um 6 Uhr Abends und 
am >4. Jä n n e r  > s>3 um 6 Uhr M orgen- gewahrte man feu­
rige Lustmeteore. (S a lz b . Zeit. >8»2 N ro. r r ? ;  >8 l s  N ro. 
>z).

W enige Ja h re  (e in  Augenblick im unermeßlichen Raume 
der Z e iten !) reichten h in , die Entwürfe des unmäßigsten E h r, 
geitzes zu vernichten, und da- Gebäude einer zu der schwin­
delnden Höhe einer Unioersalmonarchie aufstrebenden M acht 
umzustürzen. D er W i e n e r f r i e d e  war ein S ch lag , dessen 
lähmende Wirkungen Rußland und Preußen in allen ihren 
M achtäußerungen zunächst fühlten. Rußland empfand da­
Erniedrigende und erkannte das Gefährlich« seiner paralisir- 
te n  L age, und wie «S nimmer zaudern dürfe, die Bande der 
schmählichen Zwingherrschaft mit dem Schwerte zu zerhauen. 
D e r  russische Geschäftsträger K u r a k i n  verließ P a r is  und 
d e r  Kaiser der Franzosen nahm sein Gesuch um Reisepässe für 
e ine  Kriegserklärung an. S eine  Armee von 470,000 M an» 
m it  >,7oo Kanonen überschritt am r z .  J u n i i 8i r  den Nie
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m en , und wälzte sich, einen B lutstreif hinter sich lastend, bis 
vor die T hore,  bi- auf die Plätze von M o s k a u .  M oskau» 
B rand  «ehrte ihm da» weitere V ordringen , und die furcht­
bare Flammensäule w arf ihren grellen Schein auf seinen 
Rückzug, der sich in einem AhnungSumhüllten Dunkel vor 
seiner über unw irthbare, vom starrenden Froste umeisete S te p ­
pen drohend dehnte,  und auf das weite G rab der schönsten 
Armee der W elt wies (Becz. r r s ) .  Oesterreich und Preußen 
hatten bereits an de» heiligen Kampfe zur Befreyung Euro­
pas Theil geizpmmen; aber B aiern stand noch erw artungs­
voll im Hintergründe. D ie S ta d t  S a lzbu rg  wurde den ,5 . 
August iS »L in den Belagerungsstand erklärt und so fällt in 
die Tage am i s .  und 16. d. M . zum höchst empfindlichen 
Schaden der Bewohner des Ausbleiben der Posten aus Oester 
reich und Jlly rie» ; die Verstärkung der Garnison von S a lz ­
burg durch das königl. leichte B ataillon v. F i n k ;  die A» 
Näherung k. k. österr. P artrouillen  bis vor die Thore der H aupt 
stadt des KreifeS am 21. (hier in der G nigl von S eite  Oester 
reichs 1 U hlane, von S e ite  BaiernS i Infanterist geblieben); 
die Verlegung deS KreiSamteS von S alzburg  nach Laufen am 
23., die Besichtigung der Festungswerke durch den Fürsten v. 
W r e d e  am 24. August (S a lzb . Zeit, von i S l s  N ro. l?> .)

D er V ertrag  von R i e d  vereinigte am 4. Oktober d . J .  
die k. k. österr. und die k. baier'sche Armee gegen Frankreich, 
und so wurde in M itte Oktobers eine neue KriegSstraße von 
Oesterreich nach dem Rhein in Laufen eröffnet. Auf dieser 
zogen vom Nov. i S i z  bis zum Schluffe JännerS  t ü i4 gewiß 
600 W ägen , 12000 Zugthiere, 40000 M anu und sooo P fe r­
de durch Laufen (Seethaler'S  N otaten).

D ie Völkerschlacht auf den Gefilden von L e i p z i g  (»S. 
Okt. i s 13) bahnte den Verbündeten den W eg nach Frankreich. 
Zum letzten M ahle lächelte chey Rheims (6. M ärz iS >4)  N a ­
p o l e o n  das Glück in einem S iege über die Russen und 
Preußen. Am s>. M ärz zogen die Verbündeten in P a r i s  
ein ( a m 9. April zum größten Jubel offieiell in S alzburg  
bekannt gew orden), und verhandelten da einen F rieden, 
gebaut auf die Grundsätze der Legitimität (S a lzb . Zeit. i s »4 
N ro. 7» und 77 ; Beez. 3 2 s , 329.).

Wegen glücklicher Befreyung deö PabsteS auö derfranz. 
Gefangenschaft wurde am 1. M ai hierauf eiu Hochamt und 
l 'e  Oeun» gefeiert. (S azlb . Zeit. IÜI4. N ro . S9-)

Am t 7. J u l i  d. I .  trafen hier zwey Bürgersöhne e in , 
welche man in Frankreich ohne weiter» alS Conscribirte aushob.
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Einer mußte immer den Dolmetsch zu Schiffe machen; der 
ander« sah E ngland , S pan ien  und d a - gelobte Land. Obige 
Zeit. N r. >4o .)

Vom 20. auf den z i .  August erreichte die Salzache eine 
plötzliche Höhe. S ie  führte viele abgerissene Brückentrümmer 
mit sich und sehte die Vorstadt N onnthal unter Wasser. 
(O bige- B la tt  N r. »72. )

D a  die Wolkenbrüche im Gebirge den 29. und 20. Au­
gust ,8  »4 so vielen Schaden angerichtet hatten , erging bald 
darauf ein Aufruf an die Bewohner de- SalzachkreiseS, wel, 
cher von den wohlthätigsten Folgen war. (  Salzachkrei-blatt 
»8»4 S .  »lSA,  »»95,  »222. )

Am 1. Ju n i »8» s wurde ju  S alzburg  P rinz O t t o  von 
B aiern geboren, nun besonder- merkwürdig,  da er auf V er­
langen der griechischen N ation am 7. M ai >8sr mit Zustim­
mung aller europäischen Mächte nebst der P fo rte  a ls  König 
von Griechenland ausgerufen wurde. (S a lz . Zeitung von 
»8»s N r . »06 und >07.)

Z u Anfange deS M onats J u l i  d. I .  wurde das ganze 
T hal von der Krümmel biö Niedernsill überschwemmt, und 
w ar der Wasserstand der Salzach über »6 F u ß , und folglich, 
seit »786 nicht mehr so hoch. (O biges B la tt  N r. » 2 s , »22.)

Z u r vollständigen Erledigung deS V ertrage- von Ried 
sowohl al» der weiteren V erträge zwischen Baiern und Oe­
sterreich vom io . Ju n i  »8»4 und 22. April »8>s ,  a ls  auch 
zur Zurückstellung S a l z b u r g s « « ,  Oesterreich und zur 
gegenseitigen Territorialersetzung traten endlich in München 
k. k. österr. und königl. baier. Kommissärs zusammen. Eine 
der ersten Folgt» davon w ar die militärische und Civilbesitz- 
nahme S alzburgs am ». M ai « 8 ,6 , und die Erbhuldigung 
am «2. J u n i hierauf für das Kaiserhaus Oesterreich. Kaiser 
F r a n z  l. ließ sich diese persönlich leisten; und dieser Akt ist 
der e r s t e ,  welcher jemahls durch einen Kaiser in S alzburg  
vollzogen wurde. E r ist in der Zeitung von Salzburg N r . 
»»7 von »8 «6 umständlich beschrieben. Außer den Feyerlich- 
keiten hierbey geschah auch die Ausstattung von 40 unvermög, 
liehen und gesitteten B rautpaaren mit einem H eurathsgute 
durch die Bürgerschaft. (S a lz b . Zeit. »816 N r. »»<>.)

V on nun an füllen außer der neuen Landesorganisation 
fast lau ter traurige Elem-ntarereignisse die Geschichte de-

Sr Th. ». Abthl. (Salz-urgerkrei-). E
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H erzogtum s S alzb u rg : t i e f e r  S c h n e e ,  H a g e l ,  R e ­
g e n  und U e b e r s c h w e m m u n g e n ,  L a v i u e n ,  S t u r m ­
w i n d e ,  E r d b e b e n  re.

Ungeheurer t i e f e r  S c h n e e  fiel vom 4. auf den s. 
Jä n n e r  i s r ?  am T au ern , zu G astein, Tarenbach, S t .  J o ­
h an n , G ro ß a rl, N ordgrub , E llm authal r c . , im nämlichen 
Ja h re  am 7. Ju n i zu Zell am S e e , T arenbach, in Krümmt 
und M ittersill re. D er erste tiefe Schnee sperrte die Passage 
am Tauern. S ie  ward am 22. Jä n n e r  wieder eröffnet; aber 
am  nämlichen Tage durch neue- Schneegestöber wieder ver­
schüttet. I m  Ju n i obigen Jahre»  both da- Rauriserthal das 
B ild de- wiederkehrenden W inter» d a r ,  und von den um 
M ittersill auf die Alpen getriebenem Viehe gingen mehr a ls 
looo Schafe zu Grunde., (S a lz b . Zeit. l «27 N r . 9 ,  12 , 
»4, r s ,  i r - ,  i r r ,  , r s ,  »ss.)

H a g e l ,  R e g e n  und U e b e r s c h w e m m n n g e n  rich­
teten großen Schaden a n ,  den 27. bi» 29 . M ai >s r i .  D ie 
officielle Darstellung davon sag t, daß da» Wasser in den I a h ,  
ren «7S6, >7S7, «7 9s ,  »Sl4, ia>7 und iß ro  nicht so 
verheerend gewesen. Heftiger al» l ö r i  hausete eine Ueber, 
schwemmung vom iz . auf den »4. Oktober i s r r  im Thale 
Gastein, und in der R a u n » , wo der Gaisbach und Vorstand­
bach großen Schaden verursachten. Ein gleiches ereignete 
sich zur nämliche» Zeit in der G roßarl durch den Ellmau - und 
Arlbach. I m  M ärz und April » sr?  geschahen zu S t .  J o ­
hann beym Schmelzen de» Schnees Ueberschiebungen von 
Bäum en und S ta d e ln , Absitzungen an Felder«. Den s . J u n i  
d. I .  ging zu Zell am S ee  Hagel, mit Regen gemischt nieder. 
Am >s. darauf lief der Spielbergbach zu Zell am S ee  nach 
zwey sich entleerten Hochgewittern (Schloßen Schuh tief zu­
rückgelassen) mit einer nie gesehenen W uth a n ,  riß alle 
Werke und Brücken weg. D aS Nämliche that der Bruckbach 
in der P fa rre  S t .  Georgen bey Larenbach an eben demselben 
Lage mit fürchterlicher Verheerung an Häusern und Feldern. 
D ie Hochstraße, welche a ls  Fortsetzung der großen P inzgauer 
S tra ß e  über das ZellermooS fo rtläuft, w ar um diese Zeit 
gar nicht sichtbar, Mittersill sammt der Kirche bi» au f s  
H äuser' unter Wasser gestanden. Besonder- wüthend zeigte 
sich da» kleine Bache! zu Klausen bey D o rf , da» WeichSdorfer- 
bachel oberhalb B ram berg , da» Weyerhofbaches und der 
Dürnbach ober Neukirchen. I n  der Nacht vom 29. auf den 
so. Ju n i  d. I .  brach im Kötschachthalr, Vikariat» W ildbad,
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bey Heller und trockener W itterung ein kleiner Seitendach, 
welcher sonst beynahe kein Wasser fü h rt, loS, und richtete 
auf den F e ld e rn , in Häusern und S tallungen  großen Scha» 
Lea an. V on 2383 Grundbesitzern der drei Pfleggerichte: 
N e u m a r k t ,  M a t t s e e  und W e i t w e r d  wurden 1798 
Lurch ein Hagelwetter am 22. J u n i »83o beynahe ganj zu 
Grunde gerichtet. Den 19 ., 2 0 ., und 22. S ep tb r. d. I .  
entstanden durch Hochwasser wieder sehr viele Beschädigungen 
an der Gasteiner S tra ß e ,  zu S t .  Jo h a n n , R a u riS , Wag» 
raia, K leinarl re. (S a lzb u rg e r Zeitung von >82» N r. 
i io;  von »823 N r. 2>», 2»7 , 220 , von »827 N rö . 7 2 , 
»»9, »27,  »28, »35 ; von »830 N r . >37 und »93.)

Am 28. Febr. »8»7 stürzte zu Unterberg im Vikariate 
Dorf Gastein eine Schneelavine von einem hohen Berge 
herab und durch den sogenannten Zecher-Graben hervor, 
riß vier Alpengebäude, 28 Heustadel, sso  bis 600 S täm m e 
Holz zum Theile sammt den Wurzeln und bey sooo Alpen» 
und Feldzäune mit sich fo rt, stürzte das HauS deS Thorbauers 
ein (eS wurden ihm auch zwei Knaben anS dem Bette ge» 
schleudert und eingeklemmt, die übrigen konnten sich flüchten), 
>md überdeckte »2 Tagbau Felder bis 2 und 3 Klaftern hoch 
mit Schnee. I n  der Nacht vom 1». M ärz d. I .  »vurde d a- 
Zulehen in der Ferkelten sllamenS O b e r s t a t t ,  welches der 
Wirth in -e r Fusch, der Riegerbauer und der B auer 
zu Embach in der Taxenbacher Fusch, gemeinschaftlich 
besitzen,  von einer Lavine verschüttet. Don 24 Ochsen konnten 
»ur s junge gerettet werden; eS ging auch eine Kuh sammt 
ro Böcken zu Grunde. Von den Verheerungen durch Schnee» 
laviuen vom 4. au f den s. J ä n n e r  »827 in den Pfleggerichten 
Gvldegg, G astein , S t .  Johann und G ro ß a rl, von jenen 
im April d. I .  zu S t .  Michael wird bloß im Allgemeinen be, 
richtet; aber am Radstädter T auern , an der sogenannten 
Bockleiten unter Scheidberg zerschmetterte am 29. darauf 
eine Lavine den B auer Johann  Kabusch; im Pfleggerichte 
Tannbach betrug der durch die Lavine« im Ja h re  »827 
-rvrsachte Schade 4556 fl. 52 kr. R . W . und jener deS 
2l,i- Lackner am SteindlwirthShause allein »>63 fl.52 kr. 
R. W. (S a lz b . Zeit. von >8»7 N r . s o ,  s ? ;  von »827 N r. 
s ,  »4 ,  2 0 , 2 9 , 47,  8» , 83. )

I n  der Christnacht »82» dauerteein heftiger S turm w ind 
t« Zell am S e e  2 S tunden  lang. D er S e e  zeigte sich in 
einer fürchterlichen Empörung. ES w ar ein Glück, daß di« 
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Leute etwas früher vom mitternächtliche» Gottesdienste heim» 
gekehrt waren.

S tarke S t ü r m e  erhoben sich am 6. M ärz »827 in der 
K rüm m t, und am »r. J u l i  »S3o (von  Schloffen begleitet) 
in den P fa rren  Bram berg und Neukirchen. Hier vertilgte 
die W indsbraut 38 B auern ihre Feldfrüchte. D er Schaden 
betxug »s,ooo fl. R . W . (S a lz b . Zeit, von i a r r  N r . 5 ,  
von 1S27 N r . 57,  von »sso  N r. i S - . )

D en 27. Jä n n e r  i 8lä  erfüllte plötzlich ein g roßes, blen­
dendes M e t e o r  über den höchsten Kuppen deS UnterSbergeS 
das ganze Salzachthal. (  SalzachkreiSblatt > s»4 S .  177 .)

D en 7. Jä n n e r  <822 Abends nach 5 Uhr stürzten dadurch, 
daß sich von der Altacher Leiten ein ungeheures Felsenstück 
auS Nagelfluh trennte, zu Oberndorf nächst Laufen r  Häuser 
ganz zusammen, s  wurden durchschlagen, ein Mädchen begra­
ben, s Personen beschädigt. Durch Verschiebung der Feuer, 
stätte geriethen sogar die Ruinen in B ra n d , dieser jedoch bald 
gelöscht. (S a lz b . Zeit. »822 N r. 8. )  -

Am » s . ,  »6. ,  »7. ,  »8. und »y. April »82L empfand 
man in Tarenbach zu verschiedenen Tageszeiten d a - B e b e n  
d e r  E r d e ,  hörte man ein verschiedenartiges unterirdische- 
Getöse. (S a lz b . Zeit. N r . 8o von >823. )

Außer verheerenden Gewittern litt die Gegend von S t .  
J o h a n n , G roßarl und Gastein vom >o. —  22. S ep tb r. »830 
auch durch E r d f ä l l e .  (S a lz b . Zeit. »83v N r. 1 9 2 .)

Zu dem Erfreulichen und Nützlichen für S ta d t  und Land 
gehören die vielen Besuche von Fremden und Reisenden, 
zur schönen Jah resze it, wozu jene Beglückenden der Könige 
von P re u ß en , Würtemberg und B a ie rn ,  der k. k. Familien­
glieder und des allergnädigst regierenden Kaisers »837 und 
»838 sammt der erhabenen Kaiserin ganz vorzüglich zu 
rechnen sind.

». Name.
D a s  einstige Erzstift und jetzige Herzogthum S a l z ­

b u r g  hat seinen Namen «ach der Hauptstadt deS Kreise- von 
dem Salzachstrome, welcher sein Flußgebieth hier vor an­
deren ausbreitet. Einige leiten den Nam en de» K reise-,
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der H auptstadt und deS Flusse- von dem S alze h er, das 
zu H allein erzeugt wird. Auch diese irren nicht, und sie grei­
fen der Geschichte keineswegs v o r, da die Germannen und 
Römer bereits den S alzbau  betrieben.

s  Astronomische Lage.
D ie ö s tl ic h e  Länge des S alzburger Kreise- beträgt 

nach der neuesten Messung au f der Generalstabskarte vom 
P fa rrh e rrn  A u g u s t i n  W i n k l h o f e r  29° 45  ̂ u nd , 3>° 
39 /, die nördliche Breite zwischen 46° 57 1 /3 / und 4L» 2^.

4. Gränze«.
Gegen West an  da- ehemalige Fürstenthum Berchtes­

gaden , an B aiern überhaupt und an T y ro l; gegen Südw est 
T y ro l; gegen S üden  an Käknthen und T yro l; gegen 

5üdost an S teyerm ark; gegen Osten an S teyerm ark , an  
oeu T rau n -  und HauSruckkreiS von Oberösterreich, gegen 
Norden an B aie rn , und an den Jnnkrei-.

Ueber Gränzvergleichungen sprechen Zauner V . i« 3 ; 
G ärtner XI. 2s —  2 7 , 7S , 791 ; v. Koch in HieronymuS 
S .  t t 4.

s . Klächenranm.
I »  K l e n n e r ' S  Werk wird die Größe nach den B e­

rechnungen deS k. k. GeneralquartiermeisterstabeS.auf >24 
4/10 österr. oder iz o  geögr. s^  M . angegeben.

«. Karte«.
I m  Ja h re  >533 erschien zu Landshut eine K arte de­

bitier scheu Kreise-, und nach wenigen Jah ren  die erste S p e ­
cialkarte von S alzburg  durch einen gebornen S alzburger. 
Er hieß M a r k u s  S e e z n a g e l ,  und lebte zwischen den 
Jahren >s 20 —  >590 *). I n  der spanischen Uebersehung 
des sogenannten O r r e l i n ,  a n o t n ,  <>SSS) kommt auch 
eine kleine Zeichnung von der S ta d t  S alzburg  vor. I m  
Ja h re  >ü3> kam die Karte de- G e r a r d  M e r e a t o r  be-

*) E r entwarf auch die erste Landtafel von Salzburg. (Diertha- 
ler» Gesch. d. Schulwes. I. >78).
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7» Karten .

reit- m it astronomischen Bestimmungen heran». W i l h e l m  
B l a u w  lieferte »66r  einen bloßen Abdruck von M e r c a -  
t o r ' S  Karte. Unter der Regierung de» Erzbischöfe» M a x  
G a n d o l p h  wurde »ü7S eine neue Karte vom Lande S a lz ­
burg aufgenommen. Auch diese Karte ist von einem S a lz ­
burger: R u p e r t  u»  M a r e t h .  D er hochgesinnte Erzbi­
schof H a r r  ach begnügte sich jedoch ( »709—  ,7 2 7 ) mit dieser 
K arte nicht ganz, und wünschte eine noch vollständigere und 
nach einem größeren Maßstabe zu sehen. P .  O d i l o  G u e t -  
r a t h  von Michaelbeuern nahm die Arbeit über sich, und 
H  0 m a n n  in N ürnberg besorgte > 7 > zdie Herausgabe. Diese 
Karte in ü a n s i n  6 e r u » » ^ , i » s » v r L ,  die L 0 t t er ' sche,  
die Leipziger von I .  G . S c h r e i b e r n ,  die von l e  R o u g e  
re. sind bloße Abdrücke davon. Die letztere erschien i 74r  zu 
P a r i» , und hat wie jene von G u e t r a t h  sehr viele Fehler 
(Jate lligenzb latt von S alzburg  »aoo N ro . 3 9 ) .

D ie neuere Zeit brachte un» mehrere Karten über S a lz , 
b ü rg :

r )  die Diöcesankarte de» ErzbiSthum» in den salzb. E on, 
eilien vom P lansten  F l o r i a n  D a l h a m  durch J o h .  
M ic h . K n o s p ;

r )  den Grundriß der S ta d t  S alzburg  von A u g u s t F r a n z  
H e i n r i c h  v o n  N a u m a n n .  i 7S9 ;

z) die Karte von der Schlacht bey S alzburg  von J o h .  
A n t o n  L a n g  lü o o ;

4) die Karte de» Kurfürstenthum» S alzburg  von J o h .  
N e-p. D i e w a l d  » s o r , 1806;

s )  vom nämlichen Kurfürstenthume 1S05 (N ü rn b e rg )  
durch den P fa rrherrn  A u g u s t i n  W i n k e l h o f e r ;

6)  eine wunderschöne Karte von S a lzb u rg , Eichstädt, 
Berchtesgaden und P asta«  lieferte K. I .  K i p f e  k l i n g  
is o s  N ro . >4. im A tlas de» österr. Kaiserthum». W e it 
hinter dieser stehen jene bey W a lc h  is o s  und »S09 in 
A ugsburg;

7) C. N e i d e r  zeichnete eine sehr schöne Karte des g a n ­
zen ZillerthaleS, welches damahls noch zu S a lz b u rg  
gehörte. S ie  schmückt H a e q u e t »  R e i s e  durch die 
norifchen Alpen. II. Theil. (H übner»  Beschreibung 
v. S a lzb . 1796 UI. Thl. S .  ?>>.  Note.)

r>) S alzburg  und Berchtesgaden von F r a n z  A n t o n  
J i r a s e k  >S«2;
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9 ) die Speeialkarte des HerzogthuiuS S alzburg  in »s 
B lättern  vom topographischen Bureaux in Wien kostet 
20 fl. M .M . S i e  ist a b e r  a uc h  d i e  K ö n i g i n n .  
Eine Reduktion derselben erschien im ». B latte.

10) Eine kleine Reisekarte durch S alzburg  ist Hübner'S 
Reise durch daS Erzstist S alzburg  i 796 beygefügt. V er­
schiedene, nicht in den S tic h , nicht zur Lithographie ge­
kommene, gute oder minder gelungene Karten sind im 
salzb. Künstlerlexikou angegeben.

V. Prospekte.
D ie Anzahl davon ist ungeheuer, und doch könnte man 

dem schöne» Lande noch eine höchst bedeutende M enge neuer 
Ansichten abgewinnen. W ir beginnen mit jenen wahrhaft 
künstlichen Prospekten, welche Erzbischof M a x i m i l i a n  
G a n d o l p h  »dS2 zur eilften Sekularfeier der Ankunft de- 
H. R u p e r t  durch C h r i s t o p h  L e d e r w a s c h ,  J o h .  F r .  
P e r e t ,  W i l h e l m  F e i s t n b e r g e r ,  M e l c h i o r  K ü s e l l  
nnd einige Ungenannten zeichnen, und dasin »692bey P h i ­
l i p p  K i l i a n  und M.  K ü s e l l  zu Augsburg in Kupfer 
stechen ließ. ES sind 19 Stücke. H ierauf fo lgen:

1) Acht und zwanzig Prospekte vom Lande und der S ta d t  
Salzburg  von A u g .  F r .  H e i n r i c h  v o n  N a u m a n n  
nach i ? s s ;

2) viele salzb. Landschaften vom Hofmahler A n d r e a s  
N a s s e l t h a l e r  1789 bis « 8 2 l ;

3) der Prospekt deS Gasteiner Bades von M a t h .  Bo c k  
um 1790;

4) L e o p o l d  F a b e r 'S  Ansichtendes G räfl. Lodron'schen 
G artens in der Gnigl 179s;

s) vier und zwanzig kleine Prospekte von unh  um S a lz ­
burg »so» von K a r l  S c h n e e w e i S ;

6) die Ausgabe der schönsten <20) Gegenden S alzburgs 
und Berchtesgadens ( 6 ) von L u d w i g W a l l e  1799 re.

7) Von 1799. 4 Landschaften von der S ta d t  S alzburg  
von A l b e r t  C h r i s t o p h  D i e s  (V ie r th .Reisen 1799 
S .  »92) und »813 die Leopoldskrone mit der Festung 
von S a lzb u rg ;

8)  A n t o n  B a l z e r  von P ra g  kündigte im Jntelligbl. 
von S a lzb . »«04 S .  r s»  vier Prospekte von S alzburg
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an. S ie  stelle» die Residenzstadt/ den Schafbachsfall/ 
die Feste Werfen und den Krottensee d a r ;

9 ) das Prachtwerk der mahlerischen Reife durch das Her­
zogthum S alzburg  und das Fürstenthum Berchtesgaden 
von S c h l o t t e r b e c k  (S a lzb . Zeit. »sog N ro . 97.)

10) I n  S a r t o r i S  Reisen ( l l .  B . i s i i )  findet man 
den P a ß  am Radstadter Lauern a ls T itelvignette;

11) von dem Prospekte der S t .  MarimuSkapelle in S a lz ­
burg von D o m i n i k u s  Q u a g l i o  geschieht in den 
Ja h rb . der Litt. Wien i s r i  >3. B . S .  20s Erwähnung.

i r )  Von den sieben Gegenden aus S alzburg  und Berchtes­
gaden/ geordnet nach den sieben Tagen der W oche, 
verbunden durch zwey allegorische B lä tte r von F e r d i ­
n a n d  O l i v  i e r  meldet das Anzeigeblatr der Ja h rb . 
der Litt. 20 B . W ien 1S2? S .  43 ;

13) eine Aussicht von der Eremitage im Wildbade Gastein 
ist von T h om.  E n d e r ;

14) eine Aussicht gegen den Untersberg und den W azmana 
von Aigen von P h i l .  R e i n h o l d ;

i s )  eine Aussicht bey Aigen nächst S alzburg  von K l e t -  
z i n s k y .

, 16) der Wolfgangerfee mit dem Schafberge von P o l k a c k ;
1 7 )  von den 2 7  Prospekten vom Lande S a lz b u rg / welche 

J a k o b  A l t  und sein S o h n  R u d o l p h  i ü32 in Aqua­
rell ausgearbeitet/ macht daS österr. Archiv. N ro . S9 und 
90 vom obigen Ja h re  rühmliche E rw ähnung;

18) A d o l p h  K u n i k e  gab im Vereine mit mehreren Künst­
lern 36 Hefte mit 144 schönen Ansichten (mitunter auch 
von S alzburg ) in G roß -A tlaS -F o rm at heraus.

19) I m  Ja h re  i s i 3 erschienen von F r a n z  S e r a p h  i n 
G ü n t h e r  in S alzburg  die iS Prospekte von Aigen 
nach R u n k S  Zeichnungen; I S I S  — 17  die mosaischen 
Tableau*: A r i a d n e  und T h e s e u S /  auf den W alser­
feldern entdeckt/ vom nämlichen Künstler/ und wieder 
von ihm die auSgegrabeneu Römer-Antiken bey R o s e  l i ­
eg ge  r und bey G l a s .

2v) Alle P o rta le  merkwürdiger Kirchen und sonstige Ge­
bäude in und um S alzburg  liefert« N i k o l a u s  H ö ß  
i s i o  re.

21) Ueber den Prospekt: das Salzachthal bey. Hallei» vom
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Klima und Witterung. 73

Landschaftsmahler F e r d i n a n d  R u n k  spricht da­
neue Archiv N ro. 37 von »grK.

22) Vier und dreißig Prospekte von S a lzb u rg '-  merkwür^ 
digen P lätzen , G ebäuden, Schlössern rc. in der Form 
der V isit-B ille te  von G ü n t h e r ;

2») Salzburg s merkwürdige und romantische Umgebungm 
iu einem Kreiöbilde.

2a) S alzburg  von M ann-feld  im Taschenbuch« von F r a n z  
A n t .  v. B r a u n e  1S29;

25) iu S p a u r -  Spatziergängen ( I .  B . von 1S13) die 
Ansicht von A igen;

26) das Wildbad Gastein in den Beschreibungen diese- 
weltberühmten B ade-von  M i t t r r d o r f e r ,  von Koch 
S t e r n f e l d  und v r .  S t r e i n z ;

27) der Wasserfall bey Golling i» V i e r t h a l e r ' - W a n ­
d e r u n g e n  ( l .  Theil >ü>6 ) ;

2») die Ansicht de- Unter-berge- von Freysahl a u - ,  in 
V i e r t h a l e r ' -  R e i s e n  >799.

29) Hemiorama vom Geisberge. 4 B lätter 1 ss6  von Franz 
B arbarin i re.
Verschiedene nicht in den S tich  oder Druck gekommen, 

hier und da auch auf Bildern erscheinende Prospekte werden 
im Archiv «S29 S .  2o r> nd  im salzb. Kunstlerikon besprachen.

8. Klima «r«d Witterung.
D er Kreis hat ein gemäßigte- Klima. ES theilet sich 

aber nach der Beschaffenheit de- Laude- in zwey G rade , ist 
milder in den stachen, rauher in den Gebirg-gegenden. 3 m 
Allgemeinen ist jedoch da- Klima kälter, a ls eö gegen ande­
re Länder unter gleichem Grade der Breite seyn sollte.

I m  Früh - und S pätjahre sind S tu rm w inde, vom T au­
ern kommend, einheimisch. G ie  dauern mit Unterbrechung 
weniger Lage 3 Wochen fort. M it Anfange Oktober- tritt 
gewöhnlich schon die kalte Jahreszeit ein. S ie  fängt erst mit 
dem Beginne de- M aym onathS, und im Gebirge wohl gar 
erst mit dem Ju n i a n ,  mild und freundlich zu werden.

Die W inter dauern lange. Reife verderben mancheS- 
mahl die blühende Hoffnung de- Laudmann«-. D ie Bewoh­
ner vvn Lungau suchen sich durch da- Reifbrennen dagegen 
zu helfen. D ie freundlichsten M onathe Pud der J u l iu s ,  Au-
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gust und Septem ber. D a  wird aber die L uft, vorzüglich kn 
den T hälern , drückend heiß. Indeß  gewinnt die N a tu r eine 
außerordentliche Triebkraft dadurch, und bringt so wieder 
herein, um waö sie früher zurückgehalten wurde.

Ueppig wächst das G raö (nach A r c h e n h o l z  nur auch 
in England so schön grün ) heran; schnell gedeihen die Feld­
früchte zur Reife. D er Zustand der Luft ist gewöhnlich in 
der letzten H älfte de-> November uud in der ersten des De­
cember , so wie im Februar am schlechtesten.

I m  Ja h re  «807 stand der Thermometer nach Reaum ur 
au f s r "  oder, im Ja h re  «788 au f 21» unter dem G efrier­
punkte. (S a lzb .Z e it. >807. N r » .2, s , 19», 192, 243, 259.)

D ie Tauernkette ist eine fürchterlich hohe M au er, wel­
che die schwer beladenen Wolken nicht leicht zu übersteigen 
vermögen, und die nördliche Gegend zuweilen mit Regen er­
säufen, welchen die ausgedörrte südliche höchst nöthig be­
dürfte. D aher kommt eS auch, daß eö hier so häufig regnet.

Durch den vielen Regen w ir- das Erdreich erweicht; 
eS wird der feste Zusammenhang gemindert, die zu tragende 
Masse schwerer gemacht, und der Boden rollt in die Tief« 
nieder. Durch solche A b p l a i c k u n g e n  oder G r n n d -  
l ä h n e n  (sonst M u  r r e n  genannt) werden Häuser versetzt, 
Felder weggetragen,  Flöße in ihrem Laufe gehemmt.

M it immer verstärkter K raft stürzen die Bäche von den 
Bergen nieder; reisten a lle s , waS im Wege steht, mit sich 
fo r t ; schwemmen Grund und Boden hinweg; wälzen «nae 
heuere S teine unter entsetzlichem Getöse umher, und lassen 
all den S chu tt und G rau S , welchen sie nicht mehr fortzuflu- 
then vermögen, in den Thälern liegen.

ES läßt sich von selbst erw arten, daß d a , wo der W in­
ter seinen beständigen Wohnsitz aufgeschlagen, der Schnee 
häufiger, a ls  anderöwo fallen müße. Auch hievon weiß man 

' außerordentliche Ereignisse zu erzählen. M an  weiset im N aß­
felde ein alteö reiches Berggebäude, welches einst durch eine» 
plötzlich gefallenen Schnee mit allen Bergknappen begraben 
wurde. (H übner'S Beschreib. deS Landes S alzb . II. 4 6 9 .)  
I n  der Kirche zu R a u r i S  zeigt man noch 2 S ta n g e n , d ie , 
mehr a ls 40 Schuh lan g , a ls  Denkmahl deS eben so tiefen 
Schnee» dastehen, welcher während 48 S tunden  «m B e r g -  
g o b ä u d e  K o l b e n  gefallen ist (S a lzb . In te l ,  « so r N r» .

74 Klima und Wit te rung.
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Beschaffenheit de- Boden». 75

r y ) .  D er laue S ü d w i n d  ( S i r o e c o )  weht nicht selten 
im Ja h re  (Vierthaler'S Reisen 46.)

I m  Frühjahre, wenn eö au fthan t, ist das Gehen und 
Fahren eine Zeitlang der Schneelavinen wegen höchst gefähr­
lich. D aS Knallen mit der Peitsche, ein hüpfender V ogel, 
ein fallendes Schneeklümpchen, die geringste Bewegung ist 
im S ta n d e , den Schnee in Bewegung zu sehen. E r wird 
zu einer K ugel, vergrößert sich mit jeder Umwälzung, und 
stürzet mit augenblicklicher Geschwindigkeit, mit schrecklichem 
Getöse herab. (S a lzb . Zeit. »8vo N ro. 42.)

D er m i t t l e r e  B a r o m e t e r s t a n d  wird a u f 2 6 Z oll, 
y Linien und yo Decimalen berechnet. D ie gewöhnlich 
s t ä r k e s t «  K ä l t e  beträgt 20 G rad e , und d i e g e l i n d e s t e  
K ä l t e  4 Grade unter dem Gefrierpunkte.

D ie  h e r r s c h e n d e n  W i n d e  d e »  f l a c h e n  L a n d e -  
und der Umgebungen von S alzburg  sind: der N ord «Nord­
west, der S ü d -S ü d w e s t- ,  auch der Nordost- und S üdost, 
wind. I h r  Wehen ist theils sehr w andelbar, theils auch oft 
lange anhaltend, und beginnt und endet vielfältig zu gewis­
sen Ja h re s  - und Tageszeiten.

I m  G e b i r g e  s i n d  j e n e  W i n d e  h e r r s c h e n d ,  
welchen die Oeffnung und Richtung eine- Thales den Ein­
gang gestattet.

D ie allgemeinsten, beständigsten und zum Theile auch 
eigenthümlichsten Charaktere deS hiesigen Klima sind: gewöhn­
lich lange danernde, »ft sehr strenge uud schneereiche W in­
te r; kurze, aber oft sehr warme Frühlinge und S om m er, 
nicht selten auch mehr trübe, regnichte und kühle a ls heiter« 
und warme F rüh lings- und S om m ertage, gewöhnlich lange 
danernde, schöne Herbste, eine schnelle und oft groß« S te i ­
gerung und Abnahme der Temperatur der Luft: überhaupt 
Unbeständigkeit der W itterung und eine fast allgemeine und 
beständig vorherrschende Feuchtigkeit der Atmosphäre.

v. Beschaffenheit de- Bode«-.
D er größere Theil de- Kreises besteht aus Gebirg - ,  

der kleinere aus Flachland. Von der Hauptstadt an ernie­
drigen sich die Berge za Landrücken und Hügeln und »erstä­
chen sich gegen den In n  hin zum weitgestreckten Pfluglande. 
D a»  Salzachthal von der Bergenge Lueg an  vorwärt» der
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76 Beschaffenheit deS Boden- .

Hauptstadt und der S tra ß e  nach Linz hat einen fruchtbaren 
Boven. Besonders sind die W alser-, Siezenheim er- und 
Viehauser Felder ihrer Fruchtbarkeit wegen bekannt. Aecker, 
W iesen, G arten , W älver liegen im bunten Gemische unter­
einander, nahe liegend dem sie benutzenden Landm anne, 
minder M ühe erfordernd und reichlicher dieselbe velohnend. 
S a n f te r  fließen die Flüße und Bäche dah in , und w ürden, 
selbst überströmend, weniger w üthen, wenn ihnen die Ge­
w alt hierzu nicht im Gebirge mitgetheilt würde. S ch ad e , 
daß daS Land noch nicht durchaus urbar gemacht ist! Diele 
tausend Tagbaue nehmen S ü m p fe , Pfützen und M oore ein. 
M an  hat ihnen zwar schon ansehnliche Strecken abgenommen; 
aber eS ist zu wünschen, daß man fleißig fortfahre , immer 
mehr zu erobern.

B is  an den Fuß der Hochgebirge ist der Boden sandig, 
trocken, m agtr und erfordert vielen D ünger. ES erheben 
sich von Thalgau und S t .  Gilgen an schon die M ittelgebir­
ge. I m  Gebirge find die breiten Thäler und die Felder, wel­
che sich an den Bergen sachte hinanlehnen (die Sonnberge) 
am fruchtbarsten und minder beschwerlich zu bearbeiten. Aber 
oft steigen die Berge ziemlich steil empor. D er Anbau der 
Felder wird erschwert, daS Aufführen des D ü n g ers , daS 
Wegbringen deS Heues nur unter großer Anstrengung, j a ,  
hier und da sogar mit Lebensgefahr möglich gemacht. D er 
felsige Boden ist an häufigen S tellen  mit einer dünnen E rd­
rinde überzogen; gew altige, hervorragende S te ine  verwehren 
dem P flu g e , Furchen zu machen, oder Abzugsgräben für 
das stockende Gewässer zu ziehen. Auö Besorgniß, daß die 
Erde weggespühlt werde, ist eS vielfältig nicht ra th fam , fl« 
aufzulockern. Zahllos sind die kleinen Süm pfe im Gebirg- 
lande. M an  trifft sie vorzüglich in W äldern auf der S  ch a t  t - 
f e i t e  an. S ie  lassen keine nahrhafte P flanze, keinen hoch­
stämmigen B aum  fortkommen, und hauchen kalte, ungesunde, 
die Vegetation tödtende Dünste au s . Die Flüße und Bäche 
machen mit dem mitführendem Schutte ihre Beete immer 
höher, und eben deßwegen den anliegenden Boden niedriger. 
S o  entstanden die ungeheueren, verderblichen Pfützen in 
P inzgau und in anderen T hälern , so wachsen sie a n ,  wo 
man ihnen nicht entgegen arbeitet. D ie Berge drängen sich 
auch oft nahe zusammen. Wochen vergehen im W inter den 
Bewohnern ver Schluchten und der Winkel in de« S eiten ­
thälern , ohne daß sie mit den S trah len  der S onne erfreut 
«erden. S ie  muß selbst im Som m er gegen den M ittag  vor-
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rücken, biö sie über die hohen B erge kommt, und deren Rücken 
bescheint. Melancholisch ist daher der A ufenthalt, und kälter 
der Boden. E r erfordert zu seiner Erwärm ung häufigen 
D ü n g er; daS F u tter ist minder nah rhaft, die Aernte minder 
ergiebig und unsicher. Alle» steht da im Werth« zurück, wenn 
man mit den Gegenden auf der S o n n s e i l e  eine Verglei­
chung anstellt.

I«. Berge ««d Gebirge mit ihre» Höheurnes- 
sungen, Thäler.

D ie O b e r f l ä c h e  der Berge ist entweder ganz oder 
znm Theile mit Erde und Vegetation bedeckt, oder sie besteht 
au» kahlen, oder nur zum Theil« mit E rde , auch sogar stet» 
mit Schnee und Ei» bedeckten Felsen.

D ie salzburgischen Gebirge bilden eine Fortsehnng der 
r h ä t i s c h e n ,  j u l i s c h e n  und k a r n i s c h e n  A l p e n .  S ie  
gehören zum t ü rk i  s c h - i s l ä n d i s c h e n  B e r g m e r i d i a n  
u n d  z u m  s p a n i s c h - s i b i r i s c h e n  B e r g p a r a l e l l .

I n  Hinsicht au f ihre vorwaltende G e s t e i n S f o r m a ,  
t i o n  theilen sie sich in G r a n i t - ,  S c h i e f e r - ,  K a l k ,  
und S a n d s t e i n g e b i l d e ,  und enthalten in ihrem In n e rn  
verschiedene S te in -  und E rdearten , S a lz e , M etalle und 
Versteinerungen.

Unter den G r a n i t g e b i r g e n  befinden sich die berühm­
ten T a u e rn * ) ,  unter welchen die K r ü m m l e r - ,  V e l ­
b e r - ,  F u s c h e r - ,  R a u r i s e r - ,  N a ß f e l d e r - ,  
K o r n ,  oder H o c h t a u e r n  und der R a d s t a d t e r  T a u ­
e r n  die bekanntesten, merkwürdigsten und wanderbarsten sind.

N u r  au f der Höhe de» R a d s t a d t e r - T a u e r n  be­
finden sich zwey eigentliche und ziemlich wohlbestellte W irths­
häuser; bey den übrigen gibt es nur sogenannte T a u e r n ­
h ä u s e r  und L a s e r n « » ;  am F u s c h e r -  und N a ß f e l ­
d e r t a u e r n  wohl gar nur A l p e n h ü t t e n .

Di e  W e g e ,  welche über die Tauern führen, sind mei­
stens schmal, beschwerlich,  steil und nur für Fußgeher oder 
höchstens fü r Packpferde wandelbar, diese S a u m -  oder

*) Die Tauern, Tdnrns mono, man» änru» sollen diesen Namen 
»on ihren ehemahligen Bewohnern, den Tauri»kern erhalten Ho­
den, < 8 e i t .  ^ u ro l. Vier. ä« orig. gest. rornao. tol. V .)
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S a m p f e r d r ,  die Wege insgemein S a u m - o d e r  S a m -  
w e g e  (4— 6 F u ß b re it)  genannt. N u r über de» R a d -  
s t a d t e r - L a u e r n  führet eine ordentliche Fahrstraße.

D ie S c h i e f e r g e b i r g e  sind gewöhnlich reich an  E r - ' 
zen, oft mit großen Massen von Kalkgebirgen bedeckt, u n d  
die Umgebungen und Scheidewände der südlichen G eb irg s­
thäler.

D ie K a l k g e b i r g e  fassen die Schiefergebirge e in , b il, 
den die nördlichen, nordöstlichen und nordwestlichen G eb irg s­
thäler und einige isolirte Massen derselben, und ragen selbst 
hier und dort noch im südlichen Theile des flachen Landes em­
por. D a  bilden die S a n d s t e i n -  und B r e e c i a f l ö t z e  
nebst den Hügeln vom erhärteten Thon und M ergel die letz­
ten und niedrigsten Erhebungen.

Ih re  Umrisse und G estalten, ihre Schichtungen und B e ­
standtheile weisen nach, daß sie n ic h t  a u f  g l e i c h e  W e i ­
s e und auch n i c h t  g l e i c h z e i t i g  entstanden sind. G e­
waltsame Revolutionen deS Erdballes, Feuer und W asser 
waren die wirkenden Potenzen.

Zwischen den Bergen senken sich Thäler nieder. S ie  
dehnen sich hier weit von einander, und geben den schönsten 
Ebenen R a u m , gestalten dort, zusammengezwängt gräuliche 
E n g en , Schluchten und Klammen. ES versteht sich von 
selbst, daß d o rt, wo nämlich der Fluß sich fortw indet, auch 
Thäler sich hinziehen, wenigstens ih re , obgleich engen A us­
gänge haben. I n  der Regel sind die Berge beym Ursprünge 
der Flüße und Bäche in den Hintergründen und Winkeln ge- 
scklossen, allein nicht überall trennen Berge ein Flußgebieth 
von dem andern. Auf einem beinahe ebenen Bode» fährt 
der Fuhrmann von Salzburg  nach Kleßheim, H ellbrunn, 
Kaltenhausen, Aigen, Goldenstem und in die M ayrw ieS , von 
Zell am S ee  nach S aalfe lden , von W agrain nach R adstad t,  
nach H üttau und ins Lammerthal, von M auterndorf nach 
S t .  Michael.

M it diesen kommen wir zu den H ö h e n m e s s u n g e n  
d e r  m e r k w ü r d i g s t e n  B e r g e  u n d  G e b i r g e - i m H e r -  
zogthume Salzburg. W ir entlehnen dieselbe wegen vieler 
Neuheit aus der Z e i t s c h r i f t  f ü r  P h y s i k  u n d  M a ­
t h e m a t i k  ( t v .  B . vom A. Baum gertner und A. v. E tting­
hausen. Wien » s r r  S . r s — 4o )s o :  (S iehe Beylage N r o .».)

7« Berge und Gebirge re.
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Wälder . 79

>1. Wälder.
Ungeheuere Strecken sind mit W ald bewachsen, vorzüg­

lich im Gebirglande. D er P re is  deS au f der Wurzel stehen­
den Holzes richtet sich hauptsächlich nach dessen Bringbarkeit. 
ES werden daher Bäume in weit entlegenen G räb en , wenn 
zu viel dafür gefordert w ird,  stehen gelassen und verderben, 
wie z. B . in der Lbtenau rc. J e  höher der W ald lieg t, desto 
kleiner werden die B äum e; sie stehen wie krippelhaste Zwerge 
d a ,  voll von Knoten und Auswüchsen. S te ig t man noch 
höher h in an , so verschwinden auch diese; die Pflanzen nehmen 
sowohl an Zahl als an Größe a b , kein grünes Fleckchen er­
quickt mehr daS Auge; kein lebendige» Wesen läßt sich mehr 
sehen; der Himmel verändert die blaue Farbe in eine grau­
lichte; S chu tt und S teine liegen auf dem Boden wie zer­
trümmerte Mauerwerke um her, und nackte Felsen strecken 
ihre H äupter empor.

D ie  W älder (auch Hölzer genannt) haben nicht überall 
gleichen S ch lag , weil der Boden nicht überall von gleicher 
Beschaffenheit ist, weil nicht überall für die K ultur gleiche 
S o rg e  getragen wird.

Durch W aldung bringt der B oden , welcher auf eine an­
dere Art nicht benutzt werden kann, V ortheile; durch W al­
dung wird der abschüssige Boden festgehalten, und eS mög­
lich gemacht, daß di« Bergwerke betrieben, die M etalle »er, 
arbeitet, die Herde und Oefen geheizt uud tausenderlei nöthi­
ge Werke und Gebäude aufgeführt und unterhalten werden 
können. Unter die vorzüglichsten W älder gehören jene im 
Hechfelde, daS Sommerholz und der Tanberg bei N eum arkt, 
di« W älder um den Fuschler-, A ber- und Seekirchner-See 
(diese im kalten W inter zum Holzfuhren besonder- benutzt), 
die H enndorfer-W aldungen , jene um Thalgau und am 
H aunsberge, am Unteröberge und S ta u fe n , am GeiSberge, 
in der A btenau, und wie bereits bezeichnet, in den drey 
Hauptthälern deS Gebirge».

D ie W älder, H a in e ,  Gebüsche und Hecken der Gefilde 
S alzbu rgs enthalten beynahe alle in Deutschland wild wach­
sende Laub- und N adelbäum e, Gesträuche, Ranken und 
Erdholzarten, und wenn schon einig« wenige, dem nördlichen 
und den flachen und milden Gegenden angehörige Bäume 
und Gesträucharten hier fehlen, so werden sie durch andere, 
den Hochländern und Alpen angehörige Holzgewächse von
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so Wälder .

nicht minderer Schönheit und Nützlichkeit überzählig ersetzt, 
und ihre Gesammtzahl beträgt mehr a ls  100 Anen (M an  
sehe von. B raune s Taschenbuch über S alzburg  und BerchteS 
gaben fü r Reisende und Naturfreunde.)

Ein W aldtheil, wo die Bäume umgehauenworden sind , 
und der junge W ald noch nicht angesetzt h a t , wird M a i s  
genannt.

D ie l a n d e s h e r r l i c h e n  W a l d u n g e n  theilen sich- 
a) in Küchenwälder, b ) in S a lin e n -  und Bergwerkswälder, 
e ) in W älder, welche sowohl zu in - als ausländischen ge­
werkschaftlichen Werken überlassen sind, ä )  in die an aus­
wärtige Behörden überlassene Hoch- und Schw arzw älder, 
e ) in unvertheilte Freywaldungen landesherrlicher Dispo­
sition , t )  in vertheilte Freywalhungen re teo to   ̂ äom inio 
ä ireo to  e t « tili oder in sogenannte Freygelacke , und ß) in 
hofurbarische eigenthümliche. D ie P r i v a t  W a l d u n g e n  
werden abgetheilt: ») in fremdgrundherrliche Jmmediatwäl- 
der der befreyten G rundherr«»,  d ) in fremdherrliche Im m e- 
diatwälder der unbefreyten Grundherren selbst, e ) in fremd­
herrliche M ediatwälber der befreyten, ä )  in fremdherrliche 
M ediatwälder der unbefreyten G rundunterthanen, und e) in 
freyeigene W aldungen. (N on Ant. v. Koch S tern fe ld , Ober­
förster, in dem Werke S alzburg  und Berchtesgaden H. lb 7.)

Um den W a l d s t a n d  zu schützen, erließen mehrere F ü r­
sten von Salzburg  Instruktionen in Waldsachen nebst verschie­
denen Nachträgen. 17S9 und 1790 wurden von der Hof­
kammer Vorlesungen über forstwirthschaftliche Gegenstände 
angeordnet, eine Zeichn ungSschule errichtet. Eö kam nach 
und nach zu einem beträchtlichen V orrathe an M ustern , I n ­
strumenten, M odellen, K arten, botanischen und physiologi­
schen Sam m lungen.

^  3 m Jah re  1 üry  wurde eine Konvention zwischen Oester- 
I reich und Baiern über die an letzteres überlassenen S a linen - 
z forste in der Glemm re. abgeschlossen.

Unter H i e r o n y m u s  hatten die Gutsbesitzer am fla­
chen Lande vom Wilde beträchtlichen Schaden und von den 
Jä g e rn  viele Willkühr zu erdulden.

Durch Truppenmärsche und Kaotonirungen litt der W ild­
stand sehr (Zauner'SChronikIV. Z7o ; V . 2vs; VI. 32s; VUI. 
i s s ,  27>; Winkelhofer; von Kochs Hieronymus 2 0 9 , 214 ; 
eigene P ap ie re ; S alzb . Jn te ll. is o s  S .  4 s .)
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>». Schöne An- und Aussichten.
Obgleich man in diesem Kreise bey jedem Fußtritte au f 

neue Schönheiten geräth , so gibt «ö doch auch da wieder 
S tandpunk te , welche andere bey weitem übertreffen.

S o : im Pfarrhofe zu Straßw alchen au f den 4 S t .  langen 
Kammttsee sammt dem gebirgigen H intergründe, au f N uß­
d o rf, Attersee, Kam m er, Schörfling (S a lzb . K r. B l. i s i t  
S .  8Y8) ; am T anberge, bey der Kirche S t .  Johann  nächst 
Kestendorf, und neben der Kirche im Sommerholze bey Neu- 
warkt; auf dem Schafberge (auch der Teufelsabbiß genannt) 
am Abersee; am Lielon zu M ichaelbeuern; am ganzen HaunS- 
berge um Obertrum m , S eeh am , B ä rn d o rf, Lauterbach, 
N ußdorf und Anthering; auf den Ruinen de- Schlußes 
M atts««; am M aria  Pichlberge bey Laufen; am Schmied­
berge ober der M ayrwieS außer der G n ig l; am P la in e r  
B erge; im Schloße NeuhauS besonders beym S onnenun ter­
g ange ; zu Aigen: a) am S tad tp latze, d. i. am rechten Ufer 
deS Baches vor dem Eingänge in den H a in , in der N ähe der 
Quelle des Aigner - B ad eö ; b ) auf der Jägerhöhe. H ier 
ruhte G eneral M o r e a u  , 8o i au f Jagden gern au S , und 
ergötzte sich an der vortrefflichen Aussicht; «) auf der soge­
nannten K anzel, eine freystehende, viereckige Felsenmasse; 
am Geiöberge; zu Goldenstein und vom Thurnberge; über­
haupt aber an der untern und"ober» V a g e r ; am Hügel in 
Rosenegger- G a r te n , oder am Bürgelstein; zu S a lz b u rg : 
auf dem N onnberge, in der Festung, am Mönchs - und K a­
puzinerberge; am R e in - oder Ofenlochberge; am Berge mit 
dem Monathschlößchen zu H ellbrunn; am Unter-berge und 
S ta u fe n ;  am Dürrenberge bey H allein; auf der steinerne» 
S tiege  am Tännenaehjra e : an der Höhe der Rauriser Tauern 
über T häler und Ebenen, Berge und Gebirge hin. Ganz 
Lungau gleicht einer ungeheueren Alpe, an deren Fuße sich 
verschiedene Thäler hinwinden; auf dem BheMpeik in Ober, 
Pinzgau; aiss hem Lakenkogel ben R adlladt ic. "Auf letzerer 
Höhe sieht man fast liker ganz S a lz b u rg , über S teyerm ark , 
Kärnthen und selbst über einen Theil von B aiern und Oester­
reich hinweg. Wildschön ist die Ansicht de- Passes F la m in ; 
schön die Fxohmv^se in P inzgau , bevor man in die gräßlichen 
Hohlwege kommt; erheiternd die Ansicht an der fruchtbaren 
Ebene mit Fluren und A uen, mit hin und her zerstreuten 
Hütten und Schlössern vor dem M arkte ^M lfe ldxorc . (Au­
topsie; V ierthaler's Geogr. 46,  49 Abschied

sr LH. 1. Abthl. (Saljburgerkreis). F  ,

Schöne An- und Aussichten. «i
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vom Mönch-berge in S alzburg  i?y y  und i s s z ;  Pureberl'S 
Lanberg 47 —  l » o ; der vaterländische P ilg er l v rs  S .  12 ,8 ).

>S. und >4. Gewässer.
Und zw ar: a) G e w ä s s e r  ü b e r h a u p t ; ! , )  F l ü ß e ;  

e)  B ä c h e  u n d  W a s s e r f ä l l e ;  ä)  k a l t e  u n d  w a r m «  
M i n e r a l q u e l l e n  u n d  B ä d e r ;  e)  S e e n ,  T e i c h e  
u n d  S ü m p f e .

a )  G e w ä s s e r  ü b e r h a u p t .
ES gab eine Z e it, wo unsere Gegenden noch unter dem 

M eere vergraben lagen , bis eine gewaltige Naturrevoluti'on 
die Bergkette beym L u e g  von einander sprengte, und den 
Ablauf der Gewässer bewirkte. Beweise davon liefern die 
S alz lager von Hallein und Unken (letztere nach dem A or. 
O bro». 8 . k e t r .  b o l. 243 noch im 12. Jahrhunderte benutzt, 
unweit davon daö W irthshaus Oberrain) , die Versteinerun­
gen von Meeresprodukten bei Brunnecken, in der Abtenau 
und än anderen O rten. ES war auch eine Z e it, wo die Flüße 
und Bäche gleich denen im unkultivirten A m e r i k a  höher 
und ausgebreiteter daher flutheten, an den Gestaden und 
an ausgewaschenen S teinen  noch häufig zu sehen. N u r eine 
gewaltige Wasserfluth vermochte die Brecciaberge zusammen 
zu schwemme».

S alzburg  ist mit verschiedenen fließenden und stehenden 
Gewässern reichlich, in einigen Gegenden sogar bis zum nicht 
gedeihlichen Ueberflusse versehen. S ie  gewähren nicht nur 
verschiedene staatöwirthschaftliche und für verschiedene Ge­
werbe wesentliche V ortheile , sondern befördern auch den 
W achsthum der Vegetation und die M annigfaltigkeit der den 
Pflanzen angemessenen S tando rte . In d eß  bewirken sie aber 
auch nicht feiten grause V erheerungen, und ersäufen die V e­
getation.

d )  F lü s s e .
D ie vier Hauptflüsse des Landes sind: >) di« S a l ­

zach»,  2)  die S a a l e ,  s)  die E n n S ,  4) ' die M u r .
I n  diese 4 Hauptflüffe ergießen sich beinahe alle übrigen 

Gewässer deS Kreises. .
t ) D ie  S a l z a c h «  ( S a l z a ,  lv s r o , V ia rum , lg o n ta , 

lv a ru » , äuvavu», 8a lra k a )  kommt überhaupt in den »ari­
schen Alpen vielfältig v o r, und bezeichnet stets einen hochge-

sr Gewässer.
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Gewässer. LZ

lagerten  O r t ,  odereinen davon herabströmenden Bach. M an 
hat b ishe r behauptet, daß die Salzache auf einer gleichna­
migen Alpe in Oberpinzgau entspringe; aber nur der gleich­
namige B ach , nicht der Hauptfluß entspringt dort. S o  drückt 
sich V i e r t h a l e r  inseinen W anderungen (II. Theil S .  20z 
und 20s mit wichtiger Berichtigung seiner Geographie und 
v. K och im III. Bande feiner L änder-, V ö lker-, S itte n  
und S taatenkunde S .  110) a u s : I m  Hintergründe der 
Krümmel stürzt sich die Ache vom HgHn (H sv ev sre ) herab , 
bildet in s Kaskaden einen der imposantesten Wasserfälle 
E u ro p a - ,  kommt aus S ü d ,  vereinigt sich v o r  W a l d  mit 
der anS N ord kommenden S a lz a  *) und träg t erst von da 
an den Namen S alzache." N u r bis M ittersill allein (eine 
Strecke von 6 deutschen M eilen) stürzen über so Wildbäche 
aus den engen, beschränkten Schlünden der beiderseitigen 

. Gebirgöreihen in daS weitgestreckte Thal. (Jah rh , der B erg - 
und Hüttenkunde s. B .)  S ie  fließt anfangs gegen O st, 
krümmt sich bei S t .  Johann  nordw ärts , nimmt in ihrem Laufe 
wieder mehrere größere und kleinere Bäche au s , wird zu 
Halle,'» schiffbar, unter dem Dorfe Heiming unter B urghau­
sen unruhig und um das ausgedehnte Jnselreich besLLlLe 
kelHeim vom Jnnstrom e verschlungen.

D aS Goldwäschen, ein noch ,7ü7  betriebener Industrie­
zweig an der Salzache und anderen Gewässern des K reises, 
hat sich verloren.

2) Die S a a l e  (S aa lach e , 8»ala) hat ihren Ursprung 
im Pfleggerichte Zell an der S a a lw a n d , fließt durch daS 

nimmt von West her die Leogang, (täu g an g a) 
und die Loser auf ,  träg t der Salzstadt Reichenhall das nöthige 
Holz z u , und fällt unter der Hauptstadt des Kreises in di« 
Salzache.

S) D ie E n n S  ( ^ » i s ia ,  ^ n e» u » , ^ o isu » ,
O ns»u», ^ n se u s  **) entspringt im Thale von westlich
auf einer gleichnamigen Alpe, fließt bei R adflad t, Schlad-

*) Der Sage nach sey der H. R upert als der erste ander 
Quelle der Salzache gestanden, um am Ursprünge des Fluße» 
selbst seinen Namen zu erfahren, und der Stadt, die er baut«, 
den Namen daraus zu schöpfen« Er erfuhr ihn und der Fluß 
heißt Salzach«, und die Stadt Ruprecht» S a l z b u r g  bis 
auf den heutigen Tag. __  .

—1 Lalle, I. Don on. Di« Alten verehrten di« Flusse, (von 
Pallhausen» Tox. Soj. 150.)
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64 Gewässer.

m in g , Adm ont, S te y r  nnd Enn» vorbei, wird zu Weiffen- 
bach in Steyerm ark ordentlich schiffbar (größere Kausmannö- 
güter kann man aber erst in S te y r  juladen) und fällt beim 
Labor eine starke halbe S tu n d e  von EnnS in die Doizau.

D ie E n n S  kommt bei keinem Schriftsteller aus der 
Römerzeit vor ;  aber im 7. und s .  Jah rhunderte , a ls  dieser 
F luß  die Gränze zwischen dem Reiche der Avaren und der 
B ajoarier machte, lernt man ihn unter den oben angeführ, 
ten Namen kennen (^ n a s le s  re g . k rsn o . U snov . 1619. p . 
iS ;  M annertS  Geographie der Griechen und Römer IU.Ü56).

D er M a n n , welcher i s ?7 die EnnS für Schiffe (früher 
bloß für Flösse) fahrbar machte, hieß H a n n »  G a s t e i g e r .  
Kaiser R u d o l p h  U. hing ihm dafür eine goldene Kette um 
den H als  (Preuenhueb. steyr. Annalen 295).

4)  D ie M u r  (M u h r , Auer, Llora) hat ihren Ursprung 
" sieben S tunden  von S t .  Mickiael im loaenannten Mu-wuckel. 

einem Seiteuthale von Lungau am Schm alzgraben, welchen 
das Nebenkahr, daS M u r -  und Wachteck von G roßarl schei­
den ; sie vereinigt alle Gewässer von Lungau mit sich. Von 
den nördlichen Gebirgen werfen sich Zederhauö, T w eng , 
W eißbriach, Lignitz, G öriach, und Lessach mit ihren Achen 
in daö H auptthal h inunter, von den südlichen gießen die Leiö- 
nitz, Bundschuh, Kendelbruck re. ihr Wasser in die M u r au s . 
S ie  rinnt über T a msweq und N am ingstein nach Steyerm ark 
hinab. D aS S tM c h e n M u r a ü ^ ä t  v o n Hr d e n  N am en ; zu 
Bruck wird sie mit Flößen befahren, und strömmt dann an 
den M auern der Hauptstadt Erätz vorbei. I n  Ungarn ver-. 
einigt sie sich mit der D rau ,

e) B ä c h e  u n d  W a s s e r f ä l l e .
V on B ä c h e n  ist der ganze K re is ,  kleine Strecken ab­

gerechnet, durchschnitten. Mächtig fesseln die Bergbäche 
den , welcher sanft rieselnde Bäche zu sehen gewohnt ist, wenn 
sie von zähen Anhöhen wild schäumend über S te ine  fallend 
und durch Felsen sich zwingend daher rauschen. M anches­
mal kommen sie an fürchterliche Abgründe, und bilden die 
herrlichsten W a s s e r f ä l l e ,  wobei das Auge staunend w eilt, 
z. B . die G a s t e i n e r - A c h e  im Wildbade au f der Lend; 
der S c h w a r z e n b a c h  (also  nicht der G u rin g ) zu S t .  N i- 
kola bei G olling; die Ache in  d e r  K r ü m m e l ,  von Dr .  
O b e r l e c h n e r  izros a ls  S prihbad empfohlen; der B i c h l ­
f a l l  in,  der Abtenau; jener au f den L au e rn ; der F is c h -
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bachthale; der F ü r s t e n b r u n n e n  und der K ü h b a c h f a l l  
an der sausenden W and des U nterberges; die CaSkade des 
A d l e r S  oder R i e s e n b a c h e s  bei H allein; der S t r u b  
oder A u b a c h  bei Schäffau;  der B a c h f a l l  im Gainfelde 
bei Bischofshofen; die CaSkade deö W e n g e r b a c h e S  im 
Bezirke von Goldeck; jene im A n l a u f t h a l e ;  der K e s s e l - ,  
B ä r ,  u n d  S c h l e i  e r  f a l l  im N aßfelde; die CaSkade des 
S p i t z b a c h e s  am,  Goldberge in R a u n - ; der H i r r h a  ck 
in der Fusch;  der g r o t e s k e  K i p l o c h w a s s e r f a l l , ^3/ 4 
S t .  vom M arkte Tarenbach, zuerst im salzburgischen Am tS­
und Jntelligenzblatte N ro . 6» S e ite  i i r ?  von >S3Z beschrie­
ben. Nebst diesen verdienen noch folgende größere und klei­
nere Bäche bemerkt zu werden: die G la n , die Alm oder Albe, 
der Glasenbach, der A lter- oder Gniglerbach, der Eugenbach, 
die Fifchach, die Lichten und die M attich ,  womit sich der 
Hauptbach von Straßwalchen vereinigt, die Fuschlerache, 
der Ziokenbach, der Weißenbach, die L auggel, die Lämmer, 
die T o rre n , der Rußbach, der Jm m elaubach, die Fritz, die 
Zauch, der W agrainerbach, der Zederhauöbach, der Ken­
delbruckerbach, der M argarethnerbach, der Thumeröbach, 
Schmidtenbach, M ühlbach, der schwane Leo, der S teinbach , 
der Schwarzbach, die Loser, die Unken, d e r  G a s t  e i n e r ­
b a c h ,  i m P f l e g g e r i c h t e  L o s e r  i n  d e n  Hi r s c h b a c h  
e i n m ü n d e n d ,  i n  d e r  T o p o g r a p h i e  u n d  H y d r o ­
g r a p h i e  S a l z b u r g s  b i s h e r  u n b e k a n n t .  (S a lzb . 
Amts - und JnteUigenzblatt S .  >8S4 von l 83r ;  Vierthaler'S 
Reisen 39 ; dessen W anderungen I. 85 —  87; S p au rS  S p a -  
zierg. H. 3r — 38.)

ä )  K a l t e  u n d  w a r m e  M i n n e r a l q u e l l e n .
D ie  Anzeige hiervon dürfte sich einer um so regen Theil­

nahme zu erfreuen haben, da sie vielleicht zu den wohlthätig­
sten ärztlichen Forschungen ein weites Feld öffnet, damit in 
der Folge auch der Arme, dem eS häusliche Verhältnisse nicht 
erlauben, das ferne G a s t e i n  zu besuchen, in der N ähe 
seiner Heimath Heilung finde, und Dankgerührt den Schöpfer 
für so herrliche Naturgeschenke preise. (D ie Analysen davon 
gehören den m e d i c i n i s c h e n  T o p o g r a p h i e n  an).

3 m f l a c h e n  L a n d e :
, )  D i e  t a k t e n  B a d e q u e l l e n  in dem schönenfürstl. 

Schwarzenbergischen Parke zu A i g e n ,  eine S tu n d e  von 
der S t a d t  S a lzbu rg  entfernt.
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D ie ersten Nachrichten darüber hat im Ja h re  »S24 
P a u l  Z w a n g m e i s t e r ,  Leib-MedikuS des Erzherzogs 
F e r d i n a n d ,  zu Augsburg herausgegeben.

2) Die Sauerquelle im W i e S t h a l ,  nicht weit von 
Hallein.

z )  D ie kalten Schwefelquellen am M o s e  c k e r - G y p S -  
b e r g e  bei Golling.

4) D ie kalte Quelle i» der Alpe E b e n e  o d e r  N e ­
b e l s t e i n ,  hinter dem Regnerberge, unweit von Hallein.

5) Die Salzquelle in der A u bei Hallein. -
6 ) D er Fieberbrunnen im A b t S w a l d e  ober dem D ü r­

renberge bei Hallein.
7) Die ersten wohleingerichteten S o o l e n b a d e r  w ur, 

den in H a l l e i n  am «. Ma i  i S2S,  die M o o r  o d e r  
S c h l a m m b ä d e r  1829 in der R i e d e n b u r g ,  i 83o in 
M ü h l n  eröffnet.

D i e , S o o l e n b a d e r  kamen außer S alzburg  re. zuerst 
»803 in Norddeutschland in Anwendung, sind in S kro - 
pheln , Drüsenkrankheiten, chronischen Hautauöschlägen, 
Gicht und Unterleibeöbeschwerden besonders wirksam.

Die M o o r -  o d e r  S c h l a m m b ä d e r  empfahl in 
S alzburg  zuerst v r .  W o l f g a n g  O b e r l e c h n e r .  E ilf 
B äder heilten Gliedersuchten, welche den besten Bädern 
Deutschlands widerstanden; sie brachte» Geschwüre der un­
teren Ertrem itäten zur H eilung, Schwächen der GeschlechtS­
sphären wurden dadurch zum normalen Leben gebracht. D ie 
Hauptkraft liegt im frischen Torfe ( to rla  x s lu ä o ss). S a lzb . 
Amts - und Jntelligenzbl. >329 S .  1704. v r .  O b e r l e c h - 
n e r ' S B e t h s a i d a  o d e r  d i e  S c h l a m m b ä d e r  i n  de r  
U m g e g e n d  J u v a v i e n S  »82tz.)

v )  I m  P o n g a u .
») W a r m e  Q u e l l e n .
») Die berühmten warmen Heilquellen in G a  st ein.  

D a rf  man einer alten frommen S ag e  glauben, so wurde das 
W ildbad im Thale G a s t e i n  schon 6so n. Chr. bei folgender 
Gelegenheit endeckt. Ein Jä g e r  (vermuthlich von den P e i l ­
s t e i n e r n )  verfolgte einen Hirschen, welchen er mit einem 
Pfeile wund geschossen ha tte , über Felsen, W aldungen und 
T häler, und fand ihn endlich in der heilenden Quelle seiner 
W unde pflegen. Zwei heilige Einsiedler bewohnten dam als

OooZle



Gewäfse r> S7

den einsame» O r t : P r i m n ö  und F e l i c i a « .  S ie  werden 
noch heut zu Tage a ls  die Schützer und Patrone»  des B ades 
verehrt.

I m  i s .  Jahrhunderte w ar das B ad schon im großen 
Rufe. Kaiser F r i e d r i c h  IV. besuchte dasselbe »42S. E r 
hatte eine W unde am Schenkel.

D er erste A rzt, welcher vom Wildbade Gastein Erw äh­
nung m acht, und zugleich auch den Gebrauch davon empfoh­
len h a t ,  w ar der Cagliostro seiner Z e it: L h e o p h r a s t u S  
P a r a c e l s u s  v o n  H o h e n h e i m  ( s  >S4i). Die mine­
ralischen Quellen in Gastein kommen am Fuße des Grauko- 
gcls unter der Alpe Reic^eben hervor.

D aS  W asser, sowie eö aus dem Berge hervor kommt, 
ist so rein und hell wie Brunnenwasser (das schärfeste Auge 
entdeckt nicht die kleinsten Fäserchen); sein Geschmack bitter 
und salzhaft, ganz geruchlos und seine W ärme 4v° R eau- 
niur. Diese W ärm e, welche in den verschiedenen Jahreszei» 
«en beinahe immer dieselbe is t, erhält sich sehr lange , und 
es wird mehr a ls  eine Zeit von i« S tunden  dazu erfordert, 
um das Wasser vom 4o. bis zum 2S. Grade abzukühlen.

D ie K raft dieses Wassers ist groß und vortrefflich. D ie 
Knospen, welche man über demselben h ä lt, entfalten sich; 
unreife Früchte zeitigen und halb verwelkte Blumen fangen 
mit Behaltung ihrer Farbe und ihres Geruches wieder an zu 
blühen: t r ö s te  n d e  E r s c h e i n u n g e n  f ü r  k r a n k e  M e n ­
schen!

Den übereinstimmenden Erfahrungen der besten Arzte zu 
Folge gewähret daS B ad in chronischen Krankheiten, in halb­
seitigen Lähmungen vom Schlagfluße, in allgemeiner S chw ä­
che und Abmagerung, im V eitstänze, in Lähmungen nach 
Prellschüssen, in der Hypochondrie, in der Hysterie, in der 
chronischen C ardialg ie, bei krampfhafter Gelbsucht, in der 
Bleichsucht, bei langwierigen Rheumatismen in den verschie­
dene» Gelenken, in Steifigkeiten und Kontrakturen rc. wirk­
same Hülfe. Selbst das venerische G ift muß demselben, wo 
nicht ganz, doch größtentheilS weichen. H ier findet der ge­
schwächte M ann  und die entkräftete M utter die verlorne K raft 
wieder. Fibern , M ag en , Eingeweide werden gestärkt. Bei 
Wunden bringt das B ad in Gastein Wirkungen hervor, wel­
che Wundern gleichen.

Am 26. M a i r a r ?  wurde durch einen Versuch die Thun 
lichkeit erwiesen, sich des durch seine Heilkräfte so berühm-
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ten W asser- von. G a s t  e in  auch in S a l z b u r g  (22 P ost­
stunden entfernt) bedienen zu können; man hat zugleich merk­
würdige Resultate über da- Anhalten der W ärme diese- W as­
ser- geliefert. (S a lzb . Zeitung >ür? N ro . »oü.) -

D en s . Septem ber » sz r  enthielt die Zeitung von S a lz ­
burg N ro. l 7S folgende höchst interreffanten Artikel. „ D a ß  
unser heimathliche- Wildbad G a s t e i n  unter den M ineral« 
quellen Deutschland- einer der ersten Platze einnim m t, und 
selbst den berühmten Heilbädern von T ö p l i t z  i n  B ö h m e n ,  
P f e f f e r -  i n  d e r  S c h w e i z  und Le u k  i m W a l l i s e r ­
L a n d e  in Hinsicht der Heilkraft nicht nachsteht, ist Fremden 
und Eingebornen zur Genüge bekannt; daß aber noch u n ­
r e i f e ,  ä c h t e  P e r l e n  b i n n e n  e i n e r  S t u n d e  schon 
z u  r e i f e n  b e g i n n e n ,  u n d  e i n  m i l c h f ä r b i g e S  
A u s s e h e n  e r h a l t e n  u n d  g l ä n z e n d  w e r d e n ,  hat 
ein glücklich gemachter Versuch im M onate August i s z r  hin­
länglich bew ährt, und dürfte noch manchem Naturforscher 
und Fremdling ganz unbekannt seyn."

r )  D ie warme Quelle zu S t e g e  » w a c h t  a m  U f e r  
d e -  G r o ß a r l e r b a c h e S  hat wahrscheinlich mit den Q uel­
len in G a s t e i n  einen und denselben Ursprung. ES ist ihr 
etw a- schwer beizukommen; denn sie springt zwischen zwei 
Felsenwänden und vermischt sich bei Wassergüffen mit dem 
überlaufenden S trom e.

2) Die warme Quelle im Thals R a u r i S ,  i  l / r  S tunde  
vom M arkte entfernt am Berge Grubereck mit >4 G rad W är­
me. Dieses B ad  äußert bei schwachem M agen , bei veralte­
ten H autausschlägen, in der G icht, bei kalten und weißen 
Flüssen, Steinbeschwerden und verschiedenen chronischen Zu« 
fäl l en, welche von der Verschleimung der S ä f te  und V er­
stopfung de- Gekröses herrühren, vortreffliche Wirkungen.

d )  K a l t e  Q u e l l e n .
>) D ie drei Salzquellen in der A b t e n  a u ,  jene bei 

dem H andel-gute die salzreichste.
. r )  D er sogenannte Tauben - Brunnen bei A n n a b e r g  

s  S tunden  von Abtenau. . .
2)  Auf den Alpen de- Pockhart im Thal« Gastein spru­

delt nicht ferne von zwei S een  der P o p p e l ,  und in sei­
ner N ähe der G i f t b r u n n e n  a u -  einer K luft hervor.

D er Poppel führt einen ockergelben Schlamm mit sich, 
welcher herausgeschöpft, getrocknet, und zum Polieren und
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S chleifen  vieler Dinge verwendet wird. D a -  Wasser de- 
GistbrunnenS erscheint dagegen klar, wie an-einer unverfälscht 
ten Q u e lle , und verräth dem Auge die traurigen Wirkungen 
nicht, welche demselben zugeschrieben werden. Um das Aieh 
vor G efahr zu verw ahren, ist er bis zu seinem AuSfluße mit 
S teinp latten  bedeckt.

4)  D er B l ü h e n b a c h  bei W erfen,  wovon in der 
zweiten Abtheilung das Nähere berichtet wird.

s )  D ie S c h la c k e n  b a d  e r  in der Flachau bei dem dor­
tigen Schmelzwerke sind in manchen Fällen mit Nutzen an­
gewendet worden.

C) I m  L u n g a u .
>) D er Schwefelbrunnen ack P r e d l i n g e r b e r g e  

be i  L a m S w e g .
2 ) D er Schwefelbrunnen, K e l c h b r u n n e n  genann t, 

an der S tra ß e  von M auterndorf nach LamSweg.
v )  I m  P i n z g a u

und zwar im U n t e r p i n z g a u  die kalten Q uellen:
>) Zu S t .  W o l f g a n g  am Weichselbache imFuscher- 

thale , eine kleine S tunde vom Dorfe Fusch entfernt.
Diese zahlreich besuchte Heilquelle fließt so stark wie ein 

kleiner B ach , und im Som m er und W inter gleich fort. M ehr 
darüber in der kleinen Schrift von F r .  H a n s e l m a n n  r s s s  
bei Zaunrieth.

2 ) Quelle am B a d e h a u f e ,  i / r  S tunde  vom M arkte 
Zell am  S ee  entfernt.

D a -  Wasser ist krystallhell, ohne Geruch, und reitzend 
auf der Zunge. ,

s )  D ie Quelle am B a d g r a b e n  im Leoganger T hale, 
dem D orfe Leogang gegenüber.

4)  Zwei Quellen im U r S l a u e r  Lhale bei S aa lfe ld en ;
dann

s )  eine solche zu S e r e r h o l z  im Hauptthale bei S a a l ­
felden.

I m  O b e r p i n z g a n :
i )  S c h w a r z e n b a c h  nicht ferne von S tuhlfelden. ^
r )  Unrersulzbach, im G neis - und Glimmerschieferberge. '
s )  I w  der B u r g w i e s e  unweit M ittersill.

Gewässer.  SA
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Die hier entspringenden jwei Quellen sind nur 9» S chritte 
von einander entfernt. Eine dieser Quellen wird der F i e ­
b e r b r u n n e n ,  die andere der S c h w e f e l b r u n n e n  ge­
nannt.

4)  D ie Quelle beim Schiedergute im Unkner-Thale 
am Fuße des OehbergeS.

s )  D er G a s t e i n e r b a c h  am Loferer Hirschbühel, un­
ter den Felsenwäoden des Gerhardsteines entspringend.

6) D ie S a l z q u e l l e  a m  P f a n n h a u S b e r g e  im 
Unkner - Thale.

L) Seen,  Teiche, Sümpfe.
l )  S e e n .  M an  zählt mehr als so  theils größere, 

theils kleinere S een .
Hm F l a c h l a n d e  befinden sich: 1) D er Wallerfee (W s- 

la rseo ) 2) der Fuschlersee sl-abuscu lu» , ^ .sduscu lu s Iscn») 
iL>6? P a r .  Fuß hoch; 2) der Hinterfee; 4)  der Obertrum- 
mersee >6 l 4 P .  F . hoch; s )  derM atlsee >77s P a r .F u ß  hoch;
6) der G ransee , Gramsee oder Grabensee, diese drei mitein­
ander verbunden; 7) die vier Egelseen; d ) der Bibersee;

» y) der Krottensee; 10) der W oskaanaer-  oder Abesse« (laous 
I ^ b r l a ,  ^ l,r i» o u 8, X psrnsev). " E in  schöner, prächtiger 
/  S e e ,  3 S tunden  la n g , eine breit und über »00 Klaftern 

tief.
Zu den S een  in den Thälern des G e b i r g l a n d e S  

gehören: l )  der See bei Zell im P inzgau , as Klaftern lang ;
- * 2) der S ee  zu Goldeck; 3) der Langsee; 4) der Scheibling- 

fee; s )  der Jägersee in K leinarl; 6) der Grieffensee.
Selbst auf den B e r g e n  giebt eS viele größere und 

kleinere S een . D ie merkwürdigsten derselben sind: >) D er 
S e e  auf dem Fieblingberge bey T halgau , 2) der Eibensee,
3) der S ee  auf dem Hinteren Schafberge, 4) der S ee  auf 
dem HaSeckgebirge, s)  der Wildensee, ü) der Lauerkahrsee,
7 )  der HundSfeldsee, ü )  der Keersee, 9 )  D er Zauchsee, 
io )  der Prebersee im Lungau 4Sy t P .  F. hoch, >») der Ro­
thengüldensee, >2) der S ee  in Leffach, >3) der Tappenkahr­
see, »4) der S ee  auf der Alpe R ed , 15) die zwey S een  in 
der Wimmeralpe am Hochtauern, 16) der S ee  im Edenkahr, 
l 7) die zwei S een  auf dem P ochhart, 18) di« zwei S een  auf 
der Erzwiese und im Eckelgraben in der G asteia, 19) der
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Brechelsee,  20) der Bradelsee, 2») der -a u g s te , 22) der 
W eißfee, 2 z )  der Ammersee, 2 4 )  der Felbersee, 2S)derTau- 
mooSste und 2ü) der (Hrünsee im P inzgau.

2) T e ic h e .
D ie  beträchtlichsten und merkwürdigsten T e ic h e  sind: 

l)  der Leopolds- und S ch le in -W eih er, 2) der Teich bei 
Anis, 3) die Teiche bei U rsprung, 4)  der Teich auf dem 
Zellerberge, 5) die Teiche bei S ieghartstein und Seeburg .

I n  den Gewässern war einst die Fischerey berühmt; sie 
rückte unter H i e r o n y m u s  ihrem Verfalle entgegen.

3) S ü m p f e  u n d  s u m p f i g e  M o o r g r ü n d e .
Bedeutend groß ist auch die Anzahl der S ü m p f e  und 

s u m p f i g e n  M o o r g r ü n d e ,  obgleich einige zum Theile 
ausgetrocknet, und kultivirt w urden; z. B . in der Gegend 
von S a lzb u rg  und von Laufen; andere aber haben noch einen 
Umfang von mehreren S tu n d en ; wieder andere vergrößern 
sogar immer mehr ihren Umfang. Leider I weiset dieses der 
Loden de- HauptthaleS von Oberpinzgau von Zell bis B ram - , 
berg nach, der Gesundheit und Fruchtbarkeit äußerst schädlich ^ 
und gefährlich. Zu den größten und merkwürdigsten S ü m ­
pfen und sumpfigen M oorgründen (inSgeineine Lacken und 
Moose gen an n t) gehöre« daS V iehhaystr-, L oiger-, Leo­
poldskron- und SchallmooS, dänn die nassen Wiesen an der 
G lau  bei S a lzb u rg , nördlich von Laufen daS BiermooS und 
W eitmooS, welches bis an den Jbenste fortsetzt, daS Abfal­
ter -  und GrubermooS, die Moose bey Michaelbeuern >uid 
F isch-W eng, die Sumpfwiesen bey Seekirchen und M a tts te , 
am HaunSberge, im Hechfelde bey S traßw alchen , au f der 
Ebene bei R adstadt, die Süm pfe und Sumpfwiesen von D orf 
bis B ad -G aste in , das wilde M oos bey Gumpingim Bezirke 
von Lofer, die sumpfigen Wiesen in den Hohlwegen, die 
Süm pfe bey Rettenwerth und die P iberg  - Lacke bey S aa lfe l-  
den, daS P rie laun  - ,  Zeller - und BruckermooS, die Kapru- 
n er-E bene, dieStuhlfeldnerundM ittersillerlacke, die Bram - " 
bergerau in Oberpinzgau ; die Süm pfe bei S e e th a l, die sum, 
pfigen Wiesen bei MooSham und im Bundschuhthale im Lun­
gau re.

IS. Naturprodukte.
S a lzb u rg - größter Reichthum besteht in V k e h ,  in 

mancherlei M i n e r a l i e n ,  ja selbst in e d l e n  M e t a l l e n .  
Wenige Nachbarläudex betreiben die V i e h z u c h t  gut größe-
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rem Eifer und V ortheile , a ls  eS im Gebirglande von S a lz ­
burg geschieht. D ie V i e h z u c h t  ist der S to lz  deö dortigen 
Landm annes, der sich besonders bey der Alpenfahrt äußert; 
sie ist die Quelle seiner W ohlhabenheit, und wird unterallen 
Erw erbsarten am meisten durch die N a tu r  seines BodenS be­
günstigt; durch n i e d e r -  und hoch l i e g e n d e  W e i d e ­
p l ä t z e  ( V o r -  und H ochalpen), welche mit den fettesten 
Kräutern bewachsen sind. D er größte Ueberfluß ist an H o r n ­
v i e h ;  auch schöne und starke P f e r d e  werden in großer 
M enge gezeugt. Von den reichen S a l z w e r k e n  i n H a l ­
l e i n ,  von anderen mineralischen Schätzen, a l s :  G o l d ,  
S i l b e r ,  K u p f e r ,  E i s e n ,  B l e y  werden wir beym M i ­
n e r a l r e i c h e ,  noch M ehrere- aber beym B e r g b a u e  
sprechen.

Unter den Produkten des salzburg'schen P f l a n z e n ­
r e i c h e s  zeichnen sich die A l p e n k r ä u t e r  aus. S ie  find 
nicht nur a ls V iehfu tter, sondern auch für die Gesundheit der 
Menschen sehr nützlich. Vorzüglich wird der k e l t i s c h e  
B a l d r i a n  oder S p e i c k  gesucht. M an  findet ihn häufig 
au f den Bergen twn Lungan. in der Nähe der Schneelinie, 
wo kein B aum  mehr gedeiht. M it dieser Pflanze wird großer 
Handel getrieben. M an räuchert dam it; man mischt sie un­
ter Rauchtaback; man versendet sie in ferne Länder; sogar 
bis in den O rient. Eine besondere Klaffe von Menschen, 
die Speickgräber machen die Einsammlung dieser Pflanze zu 
ihrem ordentlichen Gewerbe,  und bezahlen dafür jährlich eine 
bestimmte Abgabe. Die P r e i s e l b e e r e n ,  welche in eini­
gen Gebirgsgegenden ganze Bergstrecken roth färben , weiß 

 ̂ besonders der P inzgauer wohl zu benutzen. E r bereitet dar­
'' a u s . einen kühlenden T rank , den er G r a n t e n w a s s e r  
'  n en n t, und siedet sie zu S u lzen . Auch aus dem S a f te  r u n ­

d e r  R ü b e n  werden im Gebirge Sulzen  gemacht. Aus 
den Heidelbeeren und den Beeren der Berberiöstaude bereitet 
man sich einen geistigen und schmackhaften B ranntw ein. Auch 
aus dem E n z i a n ,  den Beeren der Eberasche und des 
Hollunders und anderen Pflanzen wird in unserm Gebirge 
viel Branntw ein abgezogen. S o g a r  der B lum enstrauß, wo­
mit der A elpler, so oft er hinunter inS Thal steigt, geschmückt 
erscheint, ist aus den seltensten aromatischen Blum en zusam­
mengelesen. E r prangt mit E delrau t, daS nur auf schroffen 
Felswänden wächst, mit dem schönen P e te rsb a rt, mit Edel­
weiß , den wohlriechenden Braunellen und dergleichen Blumen. 
ES ist S chade , daß der medieinische Nutzen von so vielen vor­
trefflichen K räu tern , die auf unseren Alpen wachsen, noch

9r
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ganz unbekannt ist/ und noch mehr S ch ad e , daß mit den, 
selben a u s  M angel au gehörigem Unterrichte oft Mißbrauch 
getrieben wird.

G roß und fast allgemein ist der Reichthum an H o l z ,  
vorzüglich an N a d e l h o l z .  S e h r  vieles davon wird in die 
einheimischen und fremden S a lz  - und Schmelzwerke getriftet. 
E ic h e n  sind überall (daS Pfleggericht Weitwerd ausgenom­
men) , besonders aber im GebirgSlande s e h r s e l t e n .  D a ­
für hat es aber viele gute und starke L e r c h e n ,  au f den 
höchsten Gebirgen auch Z i r m -  oder Z i r b e l b ä u m e .

Ob s t  und G a r t e n g e w ä c h s e  von gemeiner Artkom­
men überall, auch im G ebirglande, ziemlich gut fort. N u r 
daS hoM zL E tz^L zzzuM / wo lange und starke W inter herr­
schen , pa t a n v e y d e n s t a r k e n  M angel. Indeß  suchen die V or, 
gefetzten demselben durch ihr anziehendes Beyspiel immer mehr 
zu steuern. D ie T a b a k s k u l t u r  rückte von >8>obiS >ül6 
ziemlich weit vor; W e i n r e b e n  werden im ganzen Kreise 
nur in  G ärten und an Gebäuden gesehen.

V on  G e t r e i d a r t e n  bauet mau K o r n  und H a f e r  
(dieser um Schlehdorf, D ärndorf und Obertrum besonders 
gesucht) überall und am meisten, G e r s te  am wenigsten, 
W e i z e n  nur auf dem flachen Lande, und in weiten Ge­
b irgsthälern ; denn in engen kommt er gar oft nicht zur Reife. 
Ueberfluß an Getreide hat nur daS flache Land. I n  dieser 
Rücksicht ist diesem der Ackerbau eben daS , w as dem Gebirg­
lande die Viehzucht ist. Allein auch der bezeichnete Ueberfluß 
ist wieder nicht so groß, um den M angel des GebirglandeS völlig 
abzuhelfen, oder die Zufuhr auS den benachbarten Ländern 
überflüßig zu machen.

E r b s e n  und F e l d b o h n e n ,  F l a c h s  und H a n f  
gibt es überall, aber im Ganzen nicht m ehr, a ls  zur N oth- 
durft des Landes genügt.

D er K a r t o f f e l -  und K l e e b a u  wird feit >789 eif­
rigbetrieben; H o p f e n  überall wenig, M a i s  oder türkischer 
W e i z e n  nur hier und d a , H i r s e  nur in einigen Gegen, 
den des flachen Landes gebaut.

D ie wichtigern Produkte de- L H i e r r e i c h e s  sind nebst 
H o r n v i e h  und P f e r d e n  mancherley andere vierfüßige 
H auSthiere, besonder- S chafe , Ziegen und Schweine.

V on  w i l d e n  v i e r f ü ß i g e «  T h i e r e n  findet man 
prächtige H i r s c h e ,  R e h e ,  F ü c h s e ,  D a c h s e ,  graue und
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weiße Ha f e r « /  J l t i s e  und M a r d e r  aber in  M enge; 
O t t e r  hingegen wieder sehr selten. Heerden von G e m s e n  
weiden in den höheren Thälern von L ungau/.überhaupt auf 

>, allen Gebirge». I »  den grauenvollen Hohlwegen zwischen 
* Loser und Saalfelden  und in den FelSklüften bey Werfen 

und D ienten hört man M ü r m e l t h i e r e  zischen und pfeifen.
ES ist S chade/ daß eine edle W ild a rt, wodurch S a lz ­

burg einst so berühmt w a r / die S t e i n b ö c k e /  ganz ausge­
rottet sind. S ie  bewohnten im »7. und ,8 . Jahrhunderte 
die kahlen Granitwände der zwey S e iten thäler/ F l o t t e n  
und G u n k l  im südlichen Z illerthale; wechselten aber auch 
hinüber in daö benachbarte Thal S tillupe.

I m  Ja h re  ,694 zählten die Jä g e r  179 Steinböcke in 
der Floiten und G unkl/ und im Ja h re  1706 wurden noch 12 
Stücke gefangen. Dieß war auch das letzte J a h r ,  da der 
Steinböcke Erwähnung geschieht/ die jetzigen im Hellbrun 
sind aus P i r r n onk.

An der S te lle  der edlen Steinböcke erscheinen oft g rau­
same Raubthiere in unfern Gefilden. Von Zeit zu Zeit durch­
brummt der z o t t i g e  B a r  die Alpen von Lungau und 
G roßarl. O ft erscheint er und der lauernde Luchs auch au f 
den Bergen von A b e r s e e .

.  I n  den K lüftendes W a l l i n g w i n k e l S  b e y  S c h ä f «  
» f a u  hält sich eine Art V i p e r n  auf /  welche von den Aelp- 
» lern B e r g s t u t z e n  genannt und sehr gefürchtet werden. 

S ie  sollen die Länge von 2 »/ z  Fuß und die Dicke eines star­
ken männlichen Armes erreichen. Ih re  Geschwindigkeit und 
der Schrecken vor denselben haben sie bisher der Untersuchung 
der Naturforscher entzogen (V ierth. W anderungen l. 9 ,.)

V on z a h m e n  G e f l ü g e l  findet man G ä n s e /  E n ­
t e n /  H ü h n e r /  T a u b e n  und S . t u b e n v ö g e l  am häu­
figsten/ T r u t h ä h n e  nur selten, und F a s a n e n  nur in 
einigen geschloffenen G ärten in der N ähe der Hauptstadt (zu 
Kleßheim und Hellbrunn). -

Unter dem w i l d e n  G  e f l  ü g e l  macht der große Gems- 
geyer (V u ltu r slpinus vol s u re u s ; V ultui' barbatus. I-in .) 
Aufsehen. E r ist ebenfalls im_Lunaau zu H ause, und jungen 
Gemsen, Lämmern, auch sogar Bindern gefährlich.

Kleinere Raubvögel: G eyer, Falken, S ternhabichte, 
Fischer (k e le c sn u 5 p iscsto r. I .in .)  und Eulen hört man häu­
fig durch die Luft schwirren. Auch fehlt eS an friedlichen Fe-
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drrw ild: an  H a s e l - ,  S c h n e e -  und R e p h ü h n e r n ,  an 
S c h i l d -  und A u e r h ä h n e n  nicht.

D ie S e e n , Flüsse und Bäche wimmeln von F i s c h e n  
mancherley Art. Die Fischer hohlen mit ihren Netzen, S e n ­
ken, Reusen, Hamen und Angeln La c h s e ,  F o r e l l e n ,  
S a l m l i n g e ,  H e c h t e n ,  W a l l e r ,  K a r p f e n ,  B r a c h ­
s e n ,  S c h l e i h e n ,  R h e i n ü n k e n ,  A l t e n  u .d .g l .  D ie 
schmackhaftesten darunter sind die S alm linge und die Forellen 
der Bergseen. D er Zellersee in P in jg an  ist wegen seiner 
großen und guten Krebse vorzüglich berühmt.

D ie B i e n e n z u c h t  ist weder im flachen, noch im Ge­
birgskunde sehr beträchtlich. D er S e i d e n b a u  wurde zu 
S alzburg  in den öoger Jahren  von der Familie v. B a r i ­
s a n i ,  in den yoger Jah ren  bis zum unglücklichen Brande 
derS tad tv o n d erF am ie le  Z a u n r i e t h  betrieben. Nochsetzen 
denselben einige B auern am H a u n S b e r g e  b e y  B ä r n -  
d o r f  fort.

D e r  Thron deS salzburg'schen, durch die Chemie und 
Bergmannskunst ansehnlich erweiterten M i n e r a l r e i c h e s  ^  
ist der D ü r r e n -  oder S a l z b e r g  bey Hallein. G o l d ,  
ein anderes Hauptbergprodukt, findet sich am Rathhausberge 
in Gastein, am Goldberge in R a u riS ,  am Hirzbache im Thale 
Fusch, und Schellgaden im Lungau; auch im GrieSsande 
der Salzache. S i l b e r  gibt eö , obgleich nicht in großer 
M enge, vornehmlich am R a th h au s- und Goldberge, am 
Hirzbache rc. K u p f e r ,  gleichfalls ein Hauptbergprodukt, 
wird an sehr vielen Orten gefunden, nur nicht überall in bau­
würdiger M enge; das meiste in Leogang, am Limberge bey 
Zell in P inzgau und am Klucken bey Piesendorf; am Brenn- 
thale bey M ühlbach, am Rettenbache bey Neukirchen und zu 
Untersulzbach; bey Hüttschlag in G roßarl. E i s e n  wird in 
Menge gegraben, und zwar in vielen Thälern oder Winkeln 
von L ungau, in  der Dienten und U rslau , auf einigen B er­
gen bey W erfen , im Thale Flachaü bey Radstadt, rc. B l e y  
in geringer Q uan titä t bey allen Gold - und Silberbergwerken 
(daS am Rohrberge ausgenom m en), in i"  R a- ,
mingstein im Lungau rc. S c h w e f e l  in M enge^ besonders 
in G ro ß arl- in der Leogang, am Brennthale bey M ühlbach, 
am Rettenbache bey Neukirchen re. Z i n k  oder G a l m e i  
selten: am R athhauS- und Goldberge, auf der Erzwiese in 
Gastein re. K o b a l d  in beträchtlicher Menge in Leogang, 
an der Zinkwand im Lungau rc. A r s e n i k  ziemlich häufig
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im Lungauifchen R oggilden-Thale und am M itterberge Hey 
R am ingstein, in Leogang re. V i t r i o l  wird in den B renn­
thalgruben bey Mühlbach und an der Schwarzwand in Groß 
a r l ;  A l a u n  beyFlachau, M andling rc.; S a l p e t e r  über­
all an de» gewöhnlichen Orten gegraben. B e r g k r i s t a l l  
findet sich auf Keesen oder E isbergen, besonders in den T hä­
lern Gastein, Fusch und Kaprun. M a r m o r  von allerley 
Farben wird am Untersberge bey S a lzb u rg , zu Adnet bey 
Hallein (dieser jedoch im Freyen bald verw itternd) und zu 
Unken gebrochen. Zu Moseck bey Golling und in der Im m e­
lau bey Werfen bricht man den G y p S  häufig. S t e i n ­
k o h l e n  gibt eS nur wenige bey S t .  G e o r g e n  unweit 
von Laufen; aber unerschöpflich ist der Reichthum an T o r f ,  
besonders in den Gegenden um S a lz b u rg , Glaneck, Laufen 
und am P aße Thurm bey M ittersill re.

I«. Einwohner, ihre Wohnplätze «nd 
Wohnungen.

D ie Volksmenge dieses Kreises ist im Allgemeinen nicht 
so beträchtlich, a ls  sie eS seyn könnte. W ir werden auf die 
Ursachen in Kürze zurückkommen. E in Blick auf die Zahl 
der Einwohner in die Tage der Vorzeit gewähret dem sinni­
gen Vergleicher hohes In teresse; aber man muß nicht ver­
gessen, von welchen Jah ren  die Rede ist, und aus welchen 
Theilen damahls der Kreis bestand. D er erste S chritt zur 
E rhaltung einer besseren Bevölkerungsliste deS Landes geschah 
1794 unter dem Erzbischöfe H i e r o n y m u s .  E r führte da 
die Bevölkerungstabellen und verschiedene Listen geistlicher 
und weltlicher Beamten ein. 1 7 7 2  sc h ä tz te  man die B e­
völkerung auf mehr a ls  200,000 Menschen; »79s gab man 
sie auf >95,30» und 1799 auf 190,799 Menschen an. D a ­
m ahls gehörte M ühldorf; es gehörten die Gerichte W ag in g , 
L ittinoning, Laufen, Teisendorf und Staufeneck; eS gehör­
ten Z illerthall, Windischmattrei und B riren thal »och dazu. 
Indeß  hatte die Bevölkerung deS Landes unter H i e r o n y ­
m u s  um mehr a l-  den >4. ,  die Zahl der Ehen um den 4. 
Theil abgenommen. E r verboth 1 7 7 z  die T rauung dürftiger 
Menschen; erklärte die zu Rom geschlossencn'.EHen für un­
gültig , suchte aber die Zulehen zu hemmen, (v. Koch'S letzte 
so  Ja h re rc . S .  »77,  >78.)

I m  Ja h re  1S06 betrug der Bevölkerung-stand de- H er­
zogthumS S alzburg  nach den geogr. Bezirken mit Ausschluss« 
von Berchtesgaden und M ühldorf 194,3-0. Geboren wur-

OooZle



Einwohner und ihre Wohnplätze re. 97

den 5408; getraut >019 P a a r e ;  gestorben sind 9152 In d iv i­
duen. D ie Eingewanderten bestanden aus 1 2 s , die Ausge­
wanderten a»S i>9 Personen (S a lzb . In te l .  1807. S .  6s i ,  
6s r . )

Unter baier'scher Regierung zählte mau i 8i s  in den 
Pfleggerichten,  aus welchen daS Herzogthum S alzburg  jetzt 
besteht, 156,966 Individuen.

D ie Conscription im Jä n n e r  i s i ?  und andere aktenmäßlge 
Quellen liefern eine Population  von i 57,s s o  Individuen. 
D avon ist abgerechnet, daß 27,500 Köpfe nach B a ie rn , 
23,700 aber an Tyrol fielen.

D ie Resultate der Conscription von 1S27 brachten s  
S tä d te ,  6 V orstädte, 21 M ärkte, 84 > D örfer, 21227 H äu­
ser nud 139985 Bewohner zum Vorscheine.

I m  Ja h re  i s s t  zählte man im Kreise: s  S tä d te ,  s  
V orstädte, 21 M ärkte, 734 D ö rfe r, 29029 H äuser, s s -  
Geistliche, 283 Adeliche, 455 Beamte und H onoratioren, 
1700 G ew erbe, 591s B a u ern , 140597 Einheimische, i s s s  
aber schon wieder 14295 Einheimische. I n  diesem Ja h re  
wurden g e b o r e n  4235, g e t r a u t  6?7 P aa re , g e s t o r b e n  
sind 4023 Ind iv iduen , hiervon an gewöhnlichen Krankheiten 
3889, an Epidemie 2 0 , an B la tte rn  2 9 , am Selbstmorde 
6 ,  ermordet wurden 3 und sonst verunglückten 76.

D ie s  S täd te  dieses Kreise- sind: S a l z b u r g ,  H a l ­
l e i n  und R a d s t a d t .

D ie  21 Märkte heissen: A btenau, G oldegg, G o lling , 
Hofgastein, S t .  Jo h a n n , Küchel, Loser, M auterndorf, 
S t .  M ichael, M ittersill, N eum arkt, R a u riS , S aa lfe l-  
den, Seekirchen, S traßw alchen, Lam Sw eg, Tarenbach, 
S t .  V e it ,  W agram , W erfen und Zell am S ee . D avon 
liegen G olling, Küchel, Neum arkt, Seekirchen, und S tra ß ­
walchen im flachen Lande, die übrigen 16 im Gebirge.

Die Aufzählung der Vorstädte und D örfer folgt in der 
zweiten Abtheilung dieses Kreises.

D ie W o h n u n g e n  der B ürger sind fast durchaus von 
S te inen  gebaut, sehr geräumig uno gesund; nur die Zim­
mer zu ebener Erde durchaus sehr feucht, besonders jene, 
welche gegen N ord liegen, von keiner S onne beschienen 
werden, und unmittelbar au f Kellern angebracht sind. Diese 
haben oft W asser; schützen vor der Kälte nicht; eS gefriert

5r Th. 1. Atthl. (SalzburgerkreiS). G
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alles darin Verwahrte. D ie Häuser der Bauern sind fast 
durchgehend- von H olz, und in Rücksicht der Genauigkeit, 
der Reinlichkeit und der Gesundheit mit den Wohnungen der 
B ürger gar nicht zu vergleichen, a l t ,  äußerst winklicht und 
von allen Formen und G estalten, die S tiegen  durchaus sehr 
schlecht, gähe wie Leitern, schmal und finster. Viele werden 
bey der Scheune angetreten , und enden beym Feuerheerde. 
Ueberall führt der W eg durch die finstere Küche in die W ohn­
stube. V ielfältig ist die Küche mit der Wohnstube vereinigt. 
N u r selten haben die B auern mehr a ls ein geheitzteü Zimmer; 
dieses wird aber auch unglaublich erhitzt. Auch bleibt der 
Ofen nur kurze Zeit im Ja h re  kalt. I n  strengen W intern 
werden nebst den Kindern alle V iktualien, junge Thiere, 
H auS - und Feldgeräthschaften, nasse Wäsche, Milch u .f. f. 
daselbst aufbewahrt. M an  schläft gewöhnlich in Nebenzim­
m ern , wo man K etten, W agen-S chm iere , geräucherten 
Speck, B ro d , M e h l, Schm alz, E rdäpfel, R üben, Obst 
und schwarze Wäsche wie in M agazinen antrifft. Die Betten 
bestehen aus S tro h  und einer wollenen Decke. Weißzeug ist 
selten daran sichtbar.

D ie Höfe und Geuschen der Landleute im Lungau stellen 
die Kennzeichen einer minder gesegneten und zum Theile 
wohl auch sehr dürftigen Alpengegend dar. Schon daS Aeußere 
hat etwas Auffallendes. S ie  sind nämlich von hohen Ge­
rüsten umstellt, au f welchem P u ff - ,  P fe rd -  und Saubohnen 
an der Luft und S onne getrocknet werden. D ie Wohnzim­
mer sind zugleich auch die Küchen, von Qualm  und Rauch 
und allerley Geruch erfüllt. M an  glaubt in die Hütten der 
alten Celtiberier zu treten. (Catull. 26.)

D ie Ursachen der geringen Bevölkerung muß man in 
den viele» Gebirgen, S een  und B ächen, M oorgründen, in 
der Abnahme der Bergwerke, im Erbrechte, in zu großen 
B auerngütern und Zulehen, im Hagestolze, in den geschehe­
nen Auswanderungen re. suchen (S a lzb . In te l! , rsoo  N ro.
4 S — »2).

IV. Sprache.
Die Salzburger reden eine M undart der H o c h -  oder 

o b e r d e u t s c h e n  S p r a c h e .  Wie diese M undart von den 
Flachländern geredet w ird , ist sie mit der baier'schen und 
Ssterreich'schen auf daS genaueste verwandt. Eine viel stärkere 
Abweichung von beyden zeigt sich in der M undart der Ge- 
birgländer sowohl in Hinsicht auf viel« W örter und Redens­
a r te n , a l-  auf die Sprechart.
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D ie gebildete Klasse der S ta d t  S alzburg  zeichnet sich 
durch ihre M undart in Süddeutschland Vortheilhaft a u s ; aber 
die S prechart der B auern in der Nähe der S ta d t  ist in vielen 
Worten sehr unverständlich. W ir führen n u r: D r i o  statt 
drey U hr, z u e » ,  z u e n i g  statt Zorn , zornig an. J e  wei­
ter man sich von der Haupstadt deS Kreise- en tfern t, desto 
mehr findet man die gemeine salzburg'sche S p rechart, nur 
immer häufiger mit g r ö b e r e n  P r o v i n z i a l i s m e n  ver­
mischt, und im V ortrage äußerst schnell.

D ie T h a l g a u e r  verwechseln dnrchgehendS gar gern 
die Fürw örter der zueigneten Geschlechtönamen. S ie  sagen'S 
der Lisel s e i n e r  Schw ester, statt i h r e r  Schwester. S ie  
haben statt eines w e i c h e n  H o l z e s  ein leinenes; h a i m -  
l i che M e n s c h e n  statt s t i l l e r ,  f r i e d l i c h e r .  D ie B e­
nennungen, welche sie sich selbst einander geben, klingen 
entweder altdeutsch, oder sie drücken sich durch sogenannte 
S pottnam en auS : d e r  H a n n S  b e y  d e r  M ü h l ,  d e r  
T h o m a n n  zu V e t t e r n b a c h ,  d a s  Ke r s c h  e n m a v d l ,  
d e r  s c h w a r z e  P i c h l e r  rc.

I m  Pfleqgeri'chte M a t t f e e  hat man die Sprechart 
der österreichischen Nachbarn in dem etw as ungebildeteren 
Landtone gemein.

D ie Sprache der Bewohner des Pfleggerichtes S t .  
G i l g e n  ist etw as singend und langsam. D ie Sprechart 
gleichet jener der sogenannten Ländler ganz besonders: La i d i  
a ,  s ta tt: Lehne dich an! E  H a  u! A usruf der Verwunde­
rung ; H e r j e n c h l ,  dießseitS; D o l l d a n t ,  dort in einer 
kleinen Entfernung.

D ie  A b t e n a u e r  haben die Sprechart mit ihren Nach­
barn in R a d  st a d t und W e r f e n  gemein; sie haben aber 
auch ihnen ganz eigene W örter und R edensarten : F i o e r  
statt F euer, sc h lech t statt klein, Z a g statt Zugvieh, K u s l  
statt Kuhkalb, R e m p  statt Hirschkuh, h i sch statt wunder­
lich, S c h a u b e n  statt Kittel re.

I m  Psieggerichte W e r f e n  (und im Gebirge überhaupt) 
weiß ein jeder Bursche, ein jede- Mädchen eine M enge sog«-  ̂
nannte G s ä u g l  oder S c h n ö d a h ü p f l  auswendig. M an  
drückt sie mit S ingen  oder Pfeifen aus. D ie meisten werden 
bey Tänzen erdichtet. " S ie  enthalten sehr oft S a ty ren  au f 
einen der Anwesenden, und werden mit ähnlichen Reimen 
beantw ortet; eS kommt aber dabey vielfältig zu Schlägereien. 
Unter die BolkSgedichte gehören auch die sogenannten G a s -

G  r
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f r l r e i m r .  ES gibt noch andere Gedichte und eigentliche 
Lieder oder G e s ä n g e .  S in d  sie religiösen In h a l te s , so 
werden sie g e i s t l i c h e  G e s ä n g e  genannt. Andere haben 
die Liebe,  daS Wildschießen, das Alpen - und Soldatenleben rc. 
zum Stoffe. D ie Lieder sind alle gereim t, und werden ge­
wöhnlich von mehreren Personen einem V o r s ä n g e r  zugleich 
nach gesungen.

Uebrigens sprechen die Bewohner vom Pfleggerichte 
W e r f e n  langsam , singend und sehr mit Nachdruck. Auch 
hier bestätigt eS sich, daß die Gebirgsbewohner die Gurgel­
la u te , besonders das K mit einer besonderen S tärke  auSspre, 
chen.

Endlich verwandelt man die Selbstlaute und Doppellaute; 
man verzerrt die Endsylben, ja viele W örter eben so, wie 
im P i n z g a u .  D ie eigenthümlichen, dieser Gegend ganz 
besonderen Provinzialw örter und Redensarten anzuführen, 
würde zu weitläufig werden *). Jederm ann aber redet sich 
mit D u  a n ; gegen Obrigkeiten öfters affektirt.

D ie Sprechart der Go l d e c k e r  ist verständlicher a ls die 
der Lungauer und der übrigen Pongauer. Ein G ä r i g e r  
klagt und jammert immer; ein läppischer, sonderbarer alber­
ner Mensch ist a n g e s c h r i e b e n ,  p l a t a  t ,  w e i ß f u s s e  t ,  
a b f n h r i g  und s c h a t t i g .  AIS weibliche Spottnam en wer­
den P u h  sc h ä r  und N a  de r i n n  gebraucht, und die B e­
nennung jeder Ju n g fra u , D irne oder BauerStochter ist B ö S ­
d i r n  im guten S inne .

D er G r o ß a r l e r  hat Ausdrücke, die nur ihm allein 
bekannt sind. , , E r  ist v o n  A l s p a  h e r ,  heißt, daß ervon 
einem andern Orte kam. N e b e n b e i  heißt ihm H  « r i s s a l  
b e i "  re.

D ie Sprechart der G a s t e i n e r  ist von der nahen der 
P ongauer und P inzgauer nicht verschieden. D er O rt heißt 
A u a r t ,  und der W i r t h  ist ein W isch t.

D ie Aussprache d e r - R a u r i s e r  ist meistens bester und 
verständlicher a ls  jene ihrer Angränzer. D ie Rauriser haben

*) Die neueste Aufzählung der Provinzialismen im Gebiethe von 
Werfen trifft man im Salzb. Kreisblatte von >815 S . >46t und 
1475; andere etymologische B e i t r ä g e  im salzb. Amts- 
und Jntelligenzblatte von 1831 S . 438; mehrere Ableitungen von 
Ortsnamen im salzb. Jntelligenzblatte iSoy R ro .s i.



Sprache.

d a -  a l  am Ende mit mehreren gemein: D i e n a l ,  M ädchen, 
K a t a l ,  Kätchen, M o i d a l ,  M aria , A n d a l ,  Anna. K r e -  
w a n d  ist die Bank vor der H au -th ü re , und K ü c h e l Mar­
g e n  da-Speisedehältniß . W enn eS mich deucht, heißt-beym 
R auriser Z a m m i .

I m  L u n g a u  ist die S prechart ein Gemische von der 
kärthner'schen, steyermärkischen und inländischen. D er Lun- 
gauer schafft die einfachen Vokale vielfältig in unregelmäßige 
Doppellaute u m , dehnt jede- W ort ungewöhnlich lang. Au­
ßerdem hat er viele ganz eigene W örte r, deren Abkunft an­
der t i e f e r e n  D o r z e j t  hergeholt werden muß. B r o i d  
ist B ro t ,  g r o i ß ,  groß; g e i ,  l e i t ,  Ma c h ,  f a c h ,  s e i  
heißt gehen, lieg t, mein, sein, sie; l ä m p e r n ,  p l a i p e r n ,  
p laudern , H a i l S k e l p e r n ,  H alsbinde, A u f s a t z ,  H aar­
bund. I n  Lungau muß alle- g e k o s t e t  werden, w as nur 
immer gebraucht wird. Offenbare Abstammungen aus der 
slavischen oder wendischen Sprache sind: Moritzen, Salies« 
n igg , Gurpatschöck, GenSgitsch, Z tr in , Z alusen, Linitz, 
Leisnitz,  Tschitschan, Göschitz, Pegöriach re.

D ie Sprache der P i n z g a u e r  hat sehr viel E igene-, 
und eS ist beynahe nothwendig, ihre Sprache zu reden, um 
ihr V ertrauen zu gewinnen. S ie  enthält sogar Ausdrücke 
ihre- C harakters, welche der Menschenforscher unmöglich 
verkennen kann. S ie  sprechen inSgemein mehr langsam a ls  
schnell; selbst, wenn sie in Affekt gerathen, sprechen sie selten, 
und nicht merklich schneller. Ein beständige- S teigen  und 
F a llen , Erhöhen und Vertiefen deö ToneS gibt ihrer Sprache 
eine Art von Gesang. Ueberhaupt sprechen sie die W orte ziem­
lich hart und stark a u s , und gilt hier eben d a - ,  w as deß- 
falls oben bey W e r f e n  gesagt wurde.

W ie die Taufnahmen und die Namen vieler Feste in der 
gewöhnlichen Aussprache verunstaltet w erden, wird im salzb. 
Amts - und Jntelligenzblatte von i 8Zl S .  407 und 4c>ü ziem­
lich umständlich geliefert. W ir führen nur die Appl (Apollo­
n ia ) , den W astl (S ebastian ), den Florl (Florian) und den 
H anns (Jo h an n es), den Allwetter Herrentag (Jo h an n  und 
P a u l ) ,  den GottSleihmanStag (d a s  h. FrohnleichnamSfest) 
an.

io»

In d eß  bemerken wir mit Rektor I .  I .  G . S c h e l l e ,  
daS manche Provinzialismen ein Beförderungsmittel der E ty , 
mologie sind und folglich für den Sprachforscher keine unan­
genehmen Erscheinungen liefern.



IS. Die Viehzucht und Milchwirthschaft.
D er Viehstand bestimmt sich am richtigsten durch genaue 

Zählungen. W ir werden auch hiervon die Resultate verschieb 
dener Ja h re  zur Vergleichung liefern. I m  Allgemeinen ist 
der S ta n d  der P fe rd e , des R in d , und Kleinviehes sehr be, 
trächtlich; denn die gebirgigen Gegenden sind der Viehzucht 
vorzüglich günstig; sie wird auch auf dem flachen Lande emsig 
betrieben. Die P f e r d e  sind 19 bis 22 Fäuste groß und 
stark, und werden zum schweren Fuhrwerke ganz vorzüglich 
gesucht. M an  schlägt manche Pferde nur auf 50 s i., andere 
aber über 2 bis 300 fl., Kühe oder Ochsen auf r o ,  ü o , 7 0 , 
eine einjährige Kalbe gegen ,0  fl. an ( K a j e t a n  k ü r z e r  
v. Z e h e n d t h a l  im Eingänge zu seiner Beschreibung deö 
Pfleggerichtes Saalfelden).

Die R i n d v i e h z u c h t  liefert im Gebirglande den be­
trächtlichsten und in einigen Gegenden beynahe den einzigen 
Nahrungszweig. D aS Rindvieh im Lungau zeichnet sich durch 
seine Größe a u s ,  aber die Kühe liefern nicht so viele Milch 
wie im P ongau  und P inzgau.

D ie S c h a f z u c h t  ist weder im Gebirge noch au f dem 
flachen Lande sehr bedeutend. Die Schafe sind fast durchaus 
gemeiner Art. D ie Veredlung durch italienische S tö re  und 
spanische Widder nimmt immer mehr zu ,  obwohl sie hier und 
da wieder durch Vermischung mit der gemeinen Race (im  
Gebirge gar nicht zu hindern) vernichtet wird. D ie von der 
veredelten Art sind unter dem Namen wälsche Schafe bekannt. 
Ein S chaf wird im Durchschnitte um s , ein Bock um 6 fl. 
gerechnet. E in  Widder im Gebirge gibt jährlich 2 > /4  P fund  
und ein Mutterschaf 1 3/4 P fu n d  Wolle.

Z i e g e n  werden besonders in den gebirgigen Gegenden 
in beträchtlicher Menge gezogen. Eine Ziege gibt während 
der 3 monathlichen Alpenzeit 1 P fund  Käse. M an  schätzt 
eine Ziege gewöhnlich auf ü fl.

S c h w e i n e  hält man fast bey jeder M eierei, hier m ehr, 
dort weniger. Die Lungauer,  welche auch in fremde Länder 
reisen, verstehen die Verschneidung davon besonders gut. 
M an  rechnet ein Schwein auf 7 si. Die M ästung erhöhet 
aber den P re is .

D ie Viehzucht wird mächtig durch die vortrefflichen 
W e i d e n  vorzüglich auf A l p e n  befördert. M an  rechnet,

rar Die Viehzucht und Milchwirthschaft .
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Die Alpenfahrten.

daß im Durchschnitte eine Kuh jährlich 74 P fund  Schmalz 
und 140 P fnnd  Käs« gibt. Kühe und Galtrinder werden zu 
so fl. angeschlagen. .

M an  bekommt eben so viel Schotten a ls Schm alz; di« 
S ahne heißt man hier Rahm oder Obers. M it den Molken 
(Jü tten ) füttert man die jungen Schweine. W aS der B auer 
am Getreide weniger gew innt, daS ersetzt ^hm das Schm alz, 
welches er h ä u f i g  zu seinen Speisen verbraucht. Ueberdieß 
muß er bedeutende Lieferungen an die B ergäm ter, an die 
Grundherrschaften, an die Bürgerschaften der M ärkte (Dienst­
W ag - und Bürgerschmalz re.) abgeben.

I m  P inzgau pflegt man süße Käse (Schnittkäse), im 
Pongau  hingegen saure oder sperr zu machen. Ein Centner 
Käs erfordet i s  P fu n d  S a lz  und wird um s bis r s  fl. ver­
kauft.

D er D ü n g e r  wird zusammengekauft, in länglichte 
Vierecke (Schollen) geform t, und lvenn diese gefroren sind, 
in die Felder geführt.

D ie  S t a l l u n g e n  sind hier und da viel zu nieder, 
dumpf und die Jauche hat größtentheils zu wenig Abf luß, 
Gebrechen, die nur jum größten Nutzen gehoben werden sollen.

Im  Ja h re  r s r s  wurden y s r s  P fe rd e , 9935r Stück 
Hornvieh, 64071 S ch afe , im Ja h re  »S3 > an Pferden Y669, 
an Hornvieh >09107, an Schafen sodZ7,  und an M au l­
thieren 4 gezählt.

LS. Die Alpenfahrten.
Nach dem W inter sieht d e r H i r t e , eS sieht die H e e r d e  

der A l p e n f a h r t  *) mit unbeschreiblichem Vergnügen ent­
gegen. R ü s t i g e  B u r s c h e , mit 4 bis s Klaftern langen 
Peitschen versehen, welche mit beyden Händen über den Kopf 
vielmahl im Kreise geschwungen und dann zum Knalle mit 
voller K raft losgeschlagen werden, geben Menschest und 
Thieren das S ig n a l zur nahen Alpenfahrt. M an  nennt eS 
das A l p e n s c h  n a l z e n .  ES wird a p e r  oder a p a  sagt 
der A elpler, wenn daS Thauwetter des Frühlings beginnt. 
DaS Vieh brüllt im S ta lle ; reißt unwillig an den K etten, 
und vergißt aus Sehnsucht nach der Reise des F u tterS , sobald 
einige Tage vor derselben die Glocken ertönen, die man den

los

-) Zu Alpen fahre» heißt, das Dieh zur Weid« dahin treiben.
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10» ,Die Alpenfahrten.

ansehnlichsten Stücken um den H als  zu Höngen pflegt. D ie 
Tage deS ZugeS selbst sind wahre Festtage für die Einwohner 
deS Gebirges. D ie stattlichsten Kühe werden mit Blum en- 
krönjen und Pfauenfedern geziert, ihre Hörner in tafetne 
Schleifen gewickelt, und ihre Hälse mit großen Glocken be­
hängt. D er H irt eröffnet den Z u g : ihm folgt die schönste 
Kuh von der Heerde, und hinter ihr trab t eine lange Reihe 
fchöngebauten und langsam wandelnden V iehes, einzeln und 
einzeln. D er S ender *) zieht rasch hinter seinem Viehe her; 
und nun folgt ein überaus lebhaftes Gew ühl von Ziegen,  
Schafen und Schw einen, die von munteren Knaben in O rd­
nung gehalten werden.

M it der Zahl des Viehes wächst auch die Zahl der Glocken, 
und der S to lz  deS S e n d e rs , der den Zug schließt, und des 
B a u e rs , dessen die Heerde ist.

S oba ld  der Zug einem Dorfe nahe kommt, und der 
dumpfe Schall der Glocken den Einwohnern ihre Ankunft 
verkündiget: da läuft jung und a lt ;  da laufen V äter und 
M ü tte r , Kinder und Greise zusammen, um den festlichen Zug 
mit anzusehen. Zuerst macht daS Vieh auf den niedern W ei­
deplätzen, die man deswegen F rü h , und Voralpen nenn t, 
einige Wochen H alt. S o  wie aber der W inter sich nach den 
höchsten Gipfeln der B erge , und in den Schoß der Gletscher 
zurückzieht, treibt man wohlgemuth de» Hochalpen zu. F ällt 
plötzliche Kälte e in , oder naht die rauhe W itterung heran , 
so wandert d as  Vieh von Neuem den Voralpen zu, und end­
lich wieder in'S T hal **).

*) Senner, Senden, so heißt im Gebirge di« Person, welche di« 
Aufsicht über das Vieh auf den Alpen hat. Daher wird die Al- 
penwirthschaft Sennerey genannt; auch Käserey; denn die Senn­
hütte heißt Kasa.

" )  Die Zeit der Alpenfahrten ist durch daS ganze Gedirg 
nicht gleich. In  einigen Gegenden treibt man zu Anfange de» 
May, in anderen zu Ende desselben; im Lungau erst um die Mitte 
deS Juniu» auf die Alpen. Zu Ende de» September» und zu 
Anfange de» Oktober» fährt man wieder ab. Der Zillerthaler 
benutzt seine Alpe um 4 1/2 Wochen länger, al» der Pinzgauer. 
Er zieht gewöhnlich auf die Aesten (Boralpen) um den Pankra- 
zentag ; von den Aesten auf die Alpen um de» Veit-tag; von die­
sen wieder zurück auf die Aesten um Bartholomäi; und von diesen 
in» Thal in der ersten Woche Oktober». Die verschiedene Lage 
der Alpen und die verschiedene Witterung verkürzen oder verlän­
gern die Alpenzelt.

OooZle



D e r Zug «ach Hause ist nicht minder festlich, a ls die 
Reise nach den Alpen selbst, wenn anders nicht etwa der Herde 
ein widriger Zufall begegnet ist. D ie K u h , welche die Glocke 
trä g t, bekommt den ganzen Kopf mit Kränzen umwunden; 
und noch einen Zweig von zotigem Rosenbusche * ) , oder 
sonst irgend einen Alpenstrauch oben darein. Di« übrigen 
Stücke bekommen nur einen oder zwey solcher Kränze um die 
S tirne  geflochten **).

Hinterdrein kommt der S ender in feinem Feyertagö- 
schmucke ***). Alles athmet V ergnüge», und selbst die 
Glockenkuh scheint sich in ihrem Putze zu gefallen,  und die 
Feyer zu fühlen.

Nicht so festlich ist der Heimzug, wenn ein Stück über 
eine Felsenwand herabstürzte; oder von den Trümmern eines 
einstürzenden Berges erschlagen w ard ; oder andere unglück­
liche Zufälle das Vieh auf der Alp« trafen. D a  ist weder 
die H eerde, noch der S ender geschmückt. T raurig  und unbe» 
jauchzet zieht alles der W interherberg zu.
»o Feldwirthschaft oder Kultur des Bodens 

nebst Hanswirthschaft, Gartenbau »nd 
ivbstkultnr.

D er arbeitsame und scharfsinnige Salzburger bemühet 
sich, von der natürlichen Fruchtbarkeit seines BodenS hohen 
Gewinn zu ziehen und dessen Schätze auf mancherley Art zu« 
benutzen. Unerschütterlich zeigt sich hierin vornämlich die 
Industrie der G e b i r g l ä n d e r .  M unter und ohne Furcht 
vor G efahr fällen sie ihr H olz, «nd dringen in den SchooS 
ihrer B erge ein. Die Frem den, welche daS Land besuchen, 
erstaunen, jedes Stück Erdreich benutzt, und im Gebirge 
sogar die steilsten Berge angebaut zu finden. M an  kennt da 
gar keine B r a c h e ;  denn den Bewohnern liegt viel zu viel 
daran, F u tter für den W inter zu sammeln, und allerlei 
Kunstgriffe für die Umpflügung des Landes, für die E rhal­
tung der Früchte rc. anzuwenden. An der S telle  von vier

Feldwirthschaf t  oder Kul tu r  re. tos

*) Rdoäoäeollron Inrsntma. Lim».
**) Im ganzen genommen, sind die FeyerlichVeiten bey den Alpen- , 
fahrten überall aleich. Nur fallen sie, nach der Laune der Sen­
der und Senderinnen, bald mehr und bald weniger munter und 
scherzhaft aus.

***) Den Schmutz, einst daS Zeichen de- Fleißes, verschmähen 
nun dir meisten.
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t<>6 Feldwirthschaf t  oder Kul tur  rc.

Pferden spannen sich oft zwölf starke M änner an den P f lu g , 
und reißen d a - Ackerland u m , oder hauen eS, wenn die 
Lage de- Orte» nicht einmahl den Gebrauch de- P fluge- er­
lau b t, mit großen Hauen auf. Oft muffen sie sogar die stär­
ker zu Boden sitzende Erde und den D ünger in Korben a u f  
den Rücken steil« Berge hinantragen, und tief abw ärt- ge­
bückt den ganzen Lag lang da- Getreid schneiden.

W enn die A e r n  t e  d e -  S t r e u g r a s e s  indenM oor­
gründen von Pinzgau einfällt, stecken die Leute oft den gan­
zen Tag bis an den halben Leib in den S üm pfen , und arbeiten 
getrost undunermüdet wie im Trocknen fort. Noch ungleich 
beschwerlicher ist die Heuärnte auf steilen Bergwiesen. Die 
Arbeiter sichern ihre T ritte durch Fußeisen, oder befestigen 
sich in ein lange- S e i l ,  oder lassen sich wohl gar vermit» 
telst desselben über Felsen h inunter, um einige Büschel GraS 
zu erobern. Nuk zu oft verlieren sie ihr Leben auf eine jam­
mervolle Art. I s t  die Wiese eingezäunt, so nennt man sie 
P o in t (P eu n t). Auch auf Angern bekommt man ein süßreS 
Heu. Um da- Einfechsen de- H eu es , und so die im S o m ­
mer sich stark häufende Arbeit zy erleichtern, hat man überall 
S ta d e l bey der Hand. I m  W inter holt man eS dann ab 
und führt eS manchmahl 2 bi- 3 S tunden  weit nach Haufe. 
V on den Bergen herab geschieht d-S Heuziehen durch M en­
schen; aber eS gehört wieder eine besondere Gewandtheit 
dazu , daß man nicht verunglückt. G u t ist e s ,  daß solche 
Leute stark d a - Heimweh haben, wer würde sich sonst zu sol­
chen Arbeiten verstehen, und geschickt genug seyn?

I n  dem f l a c h e n  L a n d e  verfährt man mit dem Feld­
bau auf dreyerley Art. M an  hat «) E h e g ä r t e n ,  wovon 
zwey Theile zum G etreidbau; der dritte Theil aber zum GraS- 
wuchse bestimmt w ird; oder man hat 2) M a y r ä c k e r ,  wo­
bey die Felder alle Ja h re  umgeackert, und theils zum Ge­
treidbau oder für Klee benutzt werden; oder man pflegt
3) zu t r a t t e n  (zu brachen), wo abwechselnd der dritte 
Theil der Aecker jedes J a h r  öde lieg t, und vom Viehe besucht 
wird. Am beschwerlichsten ist die erste A rt, das Feld zu 
bauen.

Gebaut wird Weitzen, K orn , Gerste und H afer; in 
den gebirgigen Gegenden vorzüglich Korn und H a fe r , Weitzen 
wenig, uud Gerste, außer im Lungau, fast gar nicht. D er 
Abgang an Weitzen und Getreide wird durch Zufuhr gedeckt.
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F l a c h -  und H a n f  wird zur Hauptnothdurst gezogen, 
hier und da auch zum Verkaufe. D ie Nützlichkeit des K l e e ­
b a u e s  wird seit >790 immer mehr eingesehen , und verbrei­
tetsich wie der E r d a p f e l b a u  immer weiter.

Gemeine R ü b e n  schafft sich jeder B auer in -  HauS. 
Auf dem flachen Lande sieht man Felder mit Erbsen besäet, 
Buchweitzen (H oaden), der erst ausgesäet w ird , nachdem daS 
Korn schon eingeärntet w urde, Hirse (gelben Drein). D er 
Same wuchert natürlich nicht überall gleich. I m  flachen 
Lande wird die Hoffnung fast alle dritte Ja h re  durch H a g e l  
vernichtet, im Gebirge aber durch R e i f .  Um die R e ife , 
welche in der Nähe der Tauern so frühe einzufallen pflegen, 
unschädlich zu machen, ist dort da- R e i f b r e n n e n  einge­
führt. S o  oft ein heiterer Abend einen kalten M orgen ver­
kündiget, werden schon um r  Uhr NachtS die Anstalten gegen 
Rauchreife getroffen. V or jedem Hause zündet man nämlich 
grüne Reiser an. D er davon aufsteigende Rauch verbreitet 
sich über die Thäler und schwebt wie eine schützende Decke 
über den Feldern. Allein gegen strenge Fröste vermag die­
se-M ittel nicht-.

Der Lunganer fängt erst im M onate Ju n in»  a n ,  sein 
K o r n f e l d  zu bearbeiten. Zu Anfange deS Ju liu s  zeigt 
sich noch wenig von der S a a t  und zu Ende desselben sieht 
man schon auf der sogenannten Fläche (im TamSweger Thale) 
und zu Ramingstein die Getreidfelder in der schönsten B lü ­
the; ja hier und da schon Docken stehen.

Zum schnellen WachSthume des Getreides tragen die 
Steine vieles bey, womit vorzüglich die Felder um M a r i a  
P f a r r  gleichsam besäet sind. S ie  schützen den schwachen 
Halm, daß er dem starken Winde nicht unterliege; sie hal­
ten die W ärme länger an sich, welche ihnen die brennenden 
Sonnenstrahlen mittheilen, und bewahren dadurch die Frucht 
vor den Wirkungen strenger Nachtfröste. Außer dem W inter- 
und Som m erroggen bauet der Lungauer F lachs, W eitzen, 
aber nur au f fonnenreichen G ründen; Gerste, Hafer und 
d a -sogenannte Gemisch, welches auS Hafer und Heu besteht. 
Seine Lieblingöfrucht sind die B ohnen, ganze Felder darpit 
übersäet. R e p S  anzubauen fing man i s » i  an.

Unter den G e m ü s e g a t t u n g e n  findet man überhaupt 
den weißen Kohlkopf (daS K ra u t, dessen große B lätter B let- 
schen oder Plntschen heißen), die Zuspeise deS B a u e r- ; fer, 
uer den Schnittlauch. I n  G ärten , wo man sich nicht an

Feldwir thschaf t  oder Kul tur  re. io7
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los Feldwirthschaft  oder Kul tu r  re.

die gemeine Kost deS Landmannes h ä l t ,  und um die H aupt­
stadt herum pflanzt man mehr oder weniger alle G attungen 
des Gemüse-. G ärtner und Besitzer von Gärten ziehen die 
verschiedensten Blum en und hier und da selbst ausländische 
Gewächse; Mädchen vom gemeinen S tan d e  R osm arin , um 
davon Kränze zu flechten; im P inzgau auch häuflg Nelken 
und Veilchen rc.

D ie O b s t k u l t u r  ist in Aufnahme. S chade,  daß das 
Obst nicht überall gedeiht, z. D . im P inzgau  und Lungau.

D er Weinbau wird in diesem Kreise (außer Weinreben­
Alleen in G ärten) gar nicht betrieben. D ie Urkunden be­
iz .  Jahrhunderts sagen u n s , daß W eingärten in der R ie­
denburg, an der Alp re. blühten; überdieß gibt es hier und 
da ein sonnigteS B auerngu t, das den Nam en Weinberg und 
W eingarten führt.

D ie Gebrechen der B i e n e n z u  cht wurden 17SS, r 790, 
iS>S untersucht. Hieran ist daS Klima S chu ld , und doch 
verlegt man sich im Gebirglande mehr d arau f, a ls auf dem 
flachen; die Industrie des salzburg'schen Sandmannes in F eld , 
W ald und A lpen, ja selbst auf seinem Hofraume ist durch 
den sogenannten U r b a r ö b r a u c h  oder die D o m i n i k a l ­
l a s t e n  sehr beschränkt, daher im Gebirge große Schuldenlast.

Erzbischof H i e r o n y m u s  suchte sowohl den politischen 
und natürliche» Gebrechen auf mancherley Art zu begegnen. 
(V erg l. Zauner'ö Gesetze I. re .; v. Koch'S Hieronymus r ö r , 
20s re.; dessen S tra ß e n -u n d  Wasserbau SS, SS, « y ; 190 re.) 
Außerdem brachten, mehrere denkende Köpfe zur Emporbrin­
gung der Landwirthschaft sowohl a ls zur Verbesserung der 
Oekonomie im Hauswesen allerley Vorschläge und Notizen 
zu verschiedenen Zeitpunkten zur Kenntniß der Kreisbewohner.

Noch erübriget daS F l ä c h e n m a ß  d e S  t r a g b a r e n  
u n d  u n t r a g b a r e n  B o d e n S ,  d a S  E r t r ä g n i ß  u n d  
d e r  W e r t h  d e s s e l b e n .

I m  Ja h re  i s rg  betrugen die Aecker 520184, die Wiesen 
i S S Yi l ,  die Hutweiden 47983, die Waldungen 445oso Joch. 
D aS Erträgniß vom Weihen gab 191527, vom Korn 867231, 
von der Gersten 261947, vom Hafer 919557 niederösterr. 
M etzen, vom Heu 262S247 niederösterr. C e n tn » , und vom 
Holze 379989 Klaftern. Diese Angaben gründen sich au f 
die Schätzungen für den Kataster. S ie  wurden auch iSZi 
so vorgetragen, und der Geldwerth so angesetzt: vom Weit-
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zen a u f  724677 fl. 46 1 /4  kr. C . M . W . W .,  vom Korn 
auf 2309002 fl. 32 1 /4  k r., von der Gersten auf 534»os fl. 
27 1 /2  kr., vom Hafer auf 1003349 fl. 43 1 /2  k r ., vom Heu 
auf >938522 fl. 9 3 /4  kr-, vom Holze auf >002220 fl. 59 >/4 kr.

Zm flachen Lande kostet ein Tagwerk Ackergrund so  bis 
200 fl. R. W ., W iesgrund 50 bis 60 und W aldgrund mit 
Schlagholz« 10 bis i s . I m  Gebirge steht «in Tagwerk 
Ackergrund auf >00 bis 500 , WieSgrund a u f 60 bis >00, 
W aldgrund a u f  s bis >0 fl.

B l. Bergbau.
D ie Gebirge von Salzburg  verschließet in ihrem In n e r»  

unermessene Schätze, welche die gütige N a tu r dahin gelegt 
har. M an  gräbtnach e d l e n  und u n e d l e n  M , s t a l l e n ,  
und nach H a l b m e t a l l e n .

D ie  ältesten Bewohner kannten und betrieben den B erg­
bau. Dieses erfuhren wir in der Ge s c h i c h t e .  M it der 
S ag e  übereinstimmend vermuthen Sachkundig«, daß die äl­
testen Gruben auf den südwestlichen Höhen deö N a ß f e l d e S ,  
an der S c h l a p p e r e b e n e ,  an der G o l d z e c h e ,  am 
W a s c h g a n g e  re. bestanden.

D er Bergbau ist eine besondere Kunst. ES kommen da­
bei Geschäfte, Arbeiten, Anstalten und Erscheinungen v o r , 
die ihre- bestimmten Namen und Ausdrücke schon seit J a h r ­
hunderten haben. ES ist ungemein lehrreich und unterhal­
tend , hierüber unsere N aturforscher, M ineralogen und B erg- 
mäuner sprechen zu hören.

D en  größten Reichthum lieferte einst das S a lz . F ü r 
die erste S a lin e  diente der D ü r r e n  b e r L  be i  H a l l e i n .  
I n  diesem waren 34 K a m m e r n  auSgegraben, in der 
Sprache des Bergm annes S i n k w e r k e ,  S u l z e n s t ü c k e ,  
oder S a l z s t u b e n  genannt. Diese Sinkwerke werden noch 
wechselweise mit Wasser angefüllt und m itThon wohl verschlos­
sen. D aS auf solche Art genug mit S a lz  gesättigte Wasser 
(die S ü lze) wird dann in hölzernen Röhren (R innen) in die 
Salzpfannen abgeleitet. M an  rechnet, daß sonst >500000 
Eimer Sulzen  gesotten w urden, welche 300000 Centner S a lz  
gaben.

ES ist ein herrliches V ergnügen, d e n S a l j b e r g  s e l bs t  
zu b e f a h r e n .  M an  wird au f kleinen Wurstwagen von 
den Bergknappen durch den Schacht in den S to llen  gezogen, 
der durch marmorartigen Kalk und schwarzen Schiefer ge-
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trieben ist. Vermittelst dreyer Rol l e» ,  au f welche» mau 
vorw ärts geneigt, schnell wie ein P fe il hinunter rutscht, ge, 
langt man immer weiter in die Tiefen deS B e rg e s ; durch­
wandelt sodann verschiedene S to llen  und K am m ern, unter 
welchen die größte einem ungeheuern S a a le  gleicht. S ie  
heißt S t a b e r  und faßt 700000 Eimer Wasser. H ier fin­
det man sich gewöhnlich auf eine angenehme Art überrascht. 
D er große unterirdische S a a l  wird nämlich mit vielen Lichtern 
rings umher beleuchtet. I n  der M itte der Haufen T hon , 
zum Verstopfen, gleicht einem Todtengerüste, und herrlich 
spielet das S a lz  in mancherley Farben: b lau , g rau , w eiß , 
Fleisch- und perlenförmig, b raun , grünlich, Amethist- und 
vielfarbig; ein herrliches Schauspiel! und betrachtet man 
den H im m el, d. i. die obere Decke des S a a le s ,  so glaubt 
man ein Werk der Bienen zusehen. D enn das süßeW asser, 
wodurch die haltige B ergarr ausgelaugt w ird , gibt dem Ge­
wölbe, an welchem eS saug t, eine G estalt, die den Zellen 
der Bienen nicht unähnlich ist. Nachdem man einige S tu n ­
den in der Höhlung deS BergeS zugebracht und alle Sulzen­
stücke, Sinkw erke, W ehren, S chürfen , u. s. w. besichtiget 
h a t, wird man zu einem r i oo  Bergklaftern langen S to llen  
geführt. H ier setzt man sich wieder auf die kleinen W ägen , 
deren jeder von drey Knappen gezogen w ird , und nun geht 
eS in vollem Laufe hinaus durch daö unterirdische Reich. S o  
wie man während dieser F ahrt dem Ende des S to llen s sich 
nähert, erblickt man von ferne einen brennenden Punkt. 
Dieser P unkt wird nach und nach ein slimmender S te r n , und 
bald darauf eine leuchtende Scheibe, und endlich sieht man 
sich w ieder, nicht ohne innige R ührung , von der ganzen 
Klarheit des Tages umstrahlt.

Um da» Holz aufzufangen, ist «in ungeheuerer, massiver 
und außerordentlich fester Holzrechen erbaut.

Eigentliche G o l d b e r g w e r k e  gibt eS in unserem 
Lande vier. W ir nannten sie bereits oben bei den N a t u r ­
p r o d u k t e n .

De r  R a t h h a u S b e r g  *) im Thale Gasteiu ist da» 
vornehmste aus allen unseren Goldbergwerken.

')  Schon der römische Rath ließ diese Goldqruben für sich bauen ; 
daher der Name des Berges. So erzählt die alte Sage. Hac- 
quet führt einige Worte au» einer lateinischen Urkunde an, nach 
welchen der Bergbau in Gastein im I .  719 wieder aufgelebt hatte.
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Am Durchschnitte genommen, liefern tausend Kübel 
Pochgänge ein M ark G o ld , auch wohl einige Loth darüber; 
und vom göldischen (goldhaltigen) S ilb e r acht bis zehn M ark. 
D ie  Poch - und Waschwerke sind, so lange eS die Kälte nicht 
h indert, also das J a h r  hindurch 3 > bis 33 Wochen im G an g e , 
während welcher Zeit ungefähr 40000 und noch mehr Cent- 
ner Pochgänge aufbereitet: gepocht und gewaschen werden. 
M it dem Rathhauöberge darf sich in Rücksicht auf Veredlung 
der h o h e  G o l d b e r g  i n R a u r i s * )  nicht vergleiche». 
Tausend Zentner Pochgänge liefern hier 2 0 , 40 bis 75 M ark 
W aschgold; und tausend Zentner am Waschgold« im Durch­
schnitte nur z M ark. D aS Wasch - und Pochwerk ist wie in 
der Gastein am Fuße deS GoldbergeS.

D aS  Goldbergwerk H i r z b a c h  i m T h a l e  F u s c h  ist 
etwas beträchtlicher, a ls  der hohe G oldberg, obgleich die 
Gänge , die daselbst auS M itternacht gegen M ittag  streichen, 
weder in das F e ld , noch in die Teufe weit aufgeschlossen 
sind. Beynahe aller Q u a rz , der auf den Gängen einbricht, 
führt Gold in sich, wenn auch keine sichtbare S p u r  davon 
bemerkt wird. Zw ar geben tausend Zentner Pochgänge nur 
6 bis 7 Loth Waschgold; allein das aus den Schleichen und 
Erzen aufgebrachte S ilb er ist desto reicher an Gold. D ie 
M ark enthält gewöhnlich 6 bis 7 Loth. Auch hier ist ein 
P och- und Waschwerk, nicht ferne von den Gruben am Ufer 
deS HirzbacheS.

I m  Goldbergwerke z u S c h e l l g a d e n  kommt das Gold 
grißtentheilS in Körnern von der Größe einer Linse bis zum 
unsichtbaren Goldstaube zum Vorscheine. Tausend Zentner 
Pochgänge liefern seltenMehr a ls  >2 bis >4 Loth Waschgold. 
Die übrigen Bergwerke von Lungau, die so viele Ja h rh u n ­
derte hindurch gebaut w urden, sind theils geschlossen; theils 
werden sie von Privatpersonen betrieben.

Nebst diesen Goldbrrgwerken sind im Thale Leo gang, 
zu Mühlbach und zu Großarl Kupferbergwerke im Be­
triebe. Am Mühlbache und in der Großarl sind zu­
gleich beträchtliche Schwefelwerke, und am erster» Orte auch 
noch ein Vitriolsudwerk.

Mühlbach hat eine eigene Schmelzhütte, wozu die 
Erze von Untersulzbach und zum Theile auch von Kluck gelie-

l»l

Der Berg ist hier und dort schöner, grüner Serpentinstein.
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fert werden. Auch ist daselbst ein beträchtliche- Schwefelwerk 
und eine V itriolhütte. D ie Bergwerke biethen Schwefelkies, 
Kupferkies, rothes KupferglaS und gediegenes K upfer, selten 
mit B leyglan; gemischt, ju r Eroberung dar. An beyden 
Orten sind Poch - und Waschwerke.

Zu H ü t t s c h l a g i n  G roßarl werden die Erze von sieben, 
größtentheils neuen Berggebäuden verarbeitet. Daselbst sind 
vier Schmelzöfen; wovon zwey beständig im Feuer stehe». 
Gegen 2üooo Zentner Erze werden da geschmolzen. M an ge­
w innt gegen soa Zentner K upfer, iso a  Zentner Schwefel.

Eisen wird gegraben: >) zu Hinterhochfilzen, wovon 
daS Schmelzwerk bei Fieberbrunn sich befindet; 2) in der 
Dienten zwey Berggebäude mit dem Schmelzwerke daselbst, 
und dem Hammerwerke zu Schwarzenbach. DaS Schmelz - 
und Hammerwerk zu W erfen, amAuSflußedeSBlühnbacheS, 
erhalten die Gruben s )  im Höllenbach, und 4)am W indingS- 
berg in der Jm e lau , in Betrieb. I n  die beyden Werke zu 
Flachau wird das Eisen s )  auS dem Flachenberg bey B i­
schofshofen , ü) aus dem Lwerchenberge, 7) auö dem S il-  
lachberge,  welche beyde au f dem linken Gestade der Lamer 
nahe bey Annaberg liegen, s )  aus der Hochau, dem S e i­
tenthal« von FilzmooS, 9) aus der Flachau selbst und io ) auS 
W agram  und G rüaau zusammen geführt, und um den 
Fluß zu befördern, eisenhaltiger Thonschiefer ans S t .  J o ,  
Hann und W agrain zugesetzt. D ie Eisensteine >«) auS dem 
Bundschuchthale werden im gleichnamigen B lahause,  und die 
12) auS der Hinteralpe in jenem zu Kendelbruck geschmolzen.

D ie Serpentinsteinbrüche in Gastein und bey Bruck im 
P inzgau verdienten in bessere Aufnahme zu kommen. D er 
vorfindige Alabaster w artet erst auf einen geschickten, unter­
nehmenden M anipulanten.

D ie jährlich« Erzeugung der verschiedenen Bergwerks - 
Produkte kann sich natürlich nicht gleich bleiben; sondern ist 
nach Verschiedenheit der Umstände und Verhältnisse auch meh­
reren Abänderungen unterworfen. D er Geldwerth belauft 
sich ungefähr auf 220,000 bis 250,000 fl. C. M . im 2oG ul- 
deufuße (Oesterr. Archiv N r. 9z von lSLZ).

B». Religion.
Die herrschende ist die r ömi s c h  - k a t h o l i s c h e ;  P ro ­

testanten sind nur hier und da zerstreut.

i»r
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Rach C ä s a r  verehrte» die alten Deutschen die S  v n n e ,  
den M o n d  und das  F e u e r  a ls  G ötter; sie hatten aber 
im Ganzen 7 H aup tgö tter: den B e l e n  uS  oder die S o n n « /  
den M o n d ,  den M a r S  oder die B e l l o n a ,  den O d i n  
oder W o d a n ,  den T h o r  oder J u p i t e r ,  die F r e j a  
oder V e n u S ,  den C r o d o  oder S a t u r n .

D o r t ,  wo die Römer Kolonie« an leg ten , kamen auch 
ihre Priester h in : P on tifices , S aeerdoteS , AugureS.

D er Or t ,  wo die alten Deutschen den Göttern ihre 
Opfer weihten, waren die W älder. Diese wurden sorgfältig 
gepflegt; in diesen durfte kein Zweig abgehauen werden; denn 
sie hielten die Götter viel größer und mächtiger, a ls daß sie 
in Wänden und M auern eingeschlossen oder in menschlicher 
Gestalt abgebildet werden sollten.

W ann und unter welchen Umstände« die Noriker die 
k a t h o l i s c h e  R e l i g i o n  angenommen haben, und w as 
fie für Glaubensprediger hörten,  davon hat man bis in da­
f ü n f t e  Jahrhundert nur unzureichende Muthmassungen.

Zwischen 454,  47 2 , 482 kam der h. S e v e r i n  aus 
dem O rient in daS Norikum. E r begab sich nach J u v a v i a  
und K ü c h e l ,  und traf schon überall P riester, Diakonen und 
katholische Kirchen a n , predigte B u ß e , und gründete in ver­
schiedenen Gegenden Klöster (v. Kleimayrn 57 — 72) . V on 
476 bis zur Ankunft deS h. R upert lag S alzburg  im S chutte.

D e r  h. R u p e r t  stammte a u -  Gallien vom königlichen 
Geblüt«. E r war 576 im 2ten Jah re  der Regierung C h i l -  
d e b e r t S  II., deS M e r o v i n g e r S ,  Bischof in WormS. 
D ort hatte er dem Apostelfürsten P e tru s  eine Kirche geweiht. 
Der heilige M ann wurde aber 578 in WormS verfolgt, und 
seine Lehre verdammt. D a  begab er sich unter P e l a g i u S
II. nach Rom. Schon früher von dem Herzoge in B aiern 
eingeladen, kam R u p e r t  58o nachRegenSburg, und taufte 
dort den Herzog T h e o d o  sammt seinem ganzen Hofe. V on 
hier sendete ihn der Herzog in'S N o r i k u m ,  welches seit 
dem Abte S e v e r i n  keinen Lehrer mehr gefehen hatte. R u ­
p e r t  verkündete nun an der D onau bis nach P a n n o n i e n  
daS Evangelium, und kehrte überden m autv ä u ro  (H art­
berg in S teyrm ark an der Gränze deS V iertels U nter-W ie­
ne r-W a ld ) nach Lorch zurück, dessen Bischofssitz erledigt 
war. Zu L o rch  predigte R u p e r t  wieder, tau fte , heilte 
Kranke, und weihte die Kirche zu Ehren M a r i e n  s  a m

5k Th.  1. Abthl. (Saljburgerkrei-). H

»'S
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A n g e r ,  »7Ü4 gesperrt, 17SS abgebrochen. s »2 kam R u -  
/  p e r t  nach Seekirchen am W allersee, und baute auch da zu 

Ehren deS h. P e t r u S  eine Kirche. Diese beschenkte Herzog 
T h e o d o  in der nächsten Umgebung mit Grundeigenthum.

Als R u p e r t  von den Bewohnern am Wallersee ver­
nahm , daß am J v a r u S  noch Trümmer von J u v a v i a  
stehen, bat er den Herzog um diese Ruinen und um die Be­
willigung eines neuen Kircheü- und KlosterbaueS. Diese 
Kirche,  abermahlS zu Ehren deS h. P e t r u s  kam nebst 
der W ohnung R u p e r t S  an dem Platze zu stehen, wo sich 
heut zu Tage die Kreuzkapelle befindet. H ierauf erstand eine 
zweyte zu Ehren des h. A m a n d u s  an der S telle  der jetzi­
gen M argarethenkirche, und T h e o d o  schenkte daS Gebieth 
au f 2 Meilen im Umfange dazu.

D a  R u p e r t  sah, daß seine neue Ansiedlung gedeihe, 
und sein Sprengel sich vergrößere, reifete er nach Franken, 
brachte seine Nichte E h r e n t r u d  iS mit sich, und baute am 
Fuße des oberen Kastelles daS Kloster Nonnberg nebst Kirche. 
Nachdem Herzog T h e o d o  gestorben wa r ,  zog seine Gemah­
lin R e g i n  t r u d  in dieses Kloster, welches auch ihr S ohn  
T h  e o d e b e r  t mit Schankungen bedachte.

Doch nicht nur seine Nichte hatte R u p e r t  aus 
Franken mit sich nach S alzburg  gebracht, sondern auch Ge­
hilfen für sein Werk. V on diesen sind unö nur mehr G i s ­
l a r  i u S und C u n i a l d u S  bekannt. Von den in seinem 
Kloster zu Juvavia ausgebildeten M ännern lieft man noch 
die B rüder Le d i  und U r s u s  nebst ihren Neffen W e r n -  
h a r i u S  und D u l e i s s i m u S .  V on ihnen wurde die Wild 
niß umher auSgereutet, und daS Christenthum immer mehr 
verbreitet. R u p e r t  aber bereiset« die G egend, und sendete 
Priester dorthin, wo eS nöthig w ar. ,S o  erstand bald eine 
Kapelle zu Ehren des h. M arim ilian im P o n g a u , wo jetzt 

, B i s c h o f s h o f e n  lieg t; so eine andere zu K u f s t e i n ,  zu 
Au , . z u  G a r S  und am A b e r s e e .

D en 27. M ärz 62z am Osterfeste starb R u p e r t  nach 
vollendetem M eßopfer unter M ahnungen und Segnungen 

, seiner heiligen Gemeinde, nachdem er noch kurz vor seinem 
^  - Hinscheiden den vortrefflichen Lehrer V i t a l  zu seinem Nach­

folger geweiht.
Um unS für die Zukunft kürzer zu fassen, wird hier die 

R e i h e n f o l g e  d e r  B i s c h ö f e  u n d  E r z b i s c h ö f e  von 
Salzburg  geliefert. S ie  fängt mit dem vorerwähnten h.

OooZle



Religion. IIS

R u p e r t  S 82—  623 an. Ih m  fo lg ten : V i t a l  623— 646; 
F l o b a r g i u S ? o r  —  739; J o h a n n e s  739 —  754; V i r ,  
g i l i u S  7S4— 784 ; A r n o  (a ls  Erzbischof nebst allen fol- ^  
genden) 785— 82«;  A d a l r a m  82>— 836; L u i t p r a m  
8 3 6 —>859; A d a l b i n  8S9 —  873; A d a l b e r t  873— 874; 
D i e t m a r  874 —  907 ; P i l g r i n  907— 923; A d a l b e r t
I I .  923— 9 3 s ; E g i l o l p h  93s— 939; H e r o l d ,  der Schyre 
939 —  9S8; F r i e d  r i e h I .  9S 8— 99'-; H a r t w i k  *) 99»
1023; G u n t h a r ,  M arkgraf von Meißen 1023— «025;  
D i e t m a r  II. ,025  —  »041;  B a l d u i n  «o4» — 1060; 
G e b h a r d ,  G ra f  v. Helsenstein 1060— >os6;  T h i e m o ,
G ra f  von M ödling >090 —  «»<>«; K o n r a d  I .,  G ra f von 
AbenSberg >»06— »»47; E b e r h a r d ,  G ra f v. Hipoltstein
und B iburg >«47— »«64; K o n r a d  I I . , S o h n  des heil. /  
M arkgrafen Leopold von Oesterreich ««64— »»68 ; A d a l ­
b e r t  111. kön. P rinz auS Böhmen »»68 —  »>77;  K o n r a d
I I I .  ,  G ra f v. Wittelsbach 1177— » i s s ;  aberinahlS A d a l ­
b e r t  III. »183 —  »200;  E b e r h a r d  I I ., auS dem Hause 
der H erren von A l t  - R e g e n ö b e r g  in der Schweiz ( n i c h t  
auS dem alten Hause von Tnichsen in Kärnthen ) » 200 —
>246; P h i l i p p ,  S ohn  deö Herzogs Bernhard von K ärn­
then , 246— >256;  U l r i c h  >256— >264 ; L a d i s l a u s ,
S ohn  deS Herzogs Heinrich von B reölau 1265 — »270; 
F r i e d r i c h  II. von Welchen >270 —  »284; R u d o l p h  
v o n  H o h e n e c k  >284 —  >290; K o n r a d  IV. vonP ra iten - 
furt und VonSdorf >29« —  »3»2;  W i c h a r d  von Polheim  
,3>2 —  , 3 i s ; F r i e d r i c h  111. von Leibnitz >3»5— >338; 
H e i n r i c h  von Pyrnbrunn >338— >343; O r t o l p h  von 
Wtisseneck 1343— >365; P i l g r i n  II. von Puchaim  136s
— >396; G r e g o r i u S  S c h e n k  v o n  Os t e r wi t z  >396
— »4v 3 ; E b e r h a r d  III. v o n  N e u h a u S  >403— >427;  
E b e r h a r d  IV.  a u s  d e m  H a u f e  S t a r h e m b e r g  1427 
— 1429; J o h a n n e s  v o n  R e i c h e n s p e r g  »429 —  »44»; 
F r i e d r i c h  IV.  T r u c h s e ß  v o n  E m m e r b e r g  »44» —
,452 ; S i g m u n d  I. v o n  V o l k e n S d o r f  »452 —  »46»; 
B u r c h a r d  v o n  W e i ß b r i a c h  >46» —  >466; B e r n ­
h a r t  v o n  R o h r  »466 —  >482; J o h a n n  III. P e c k e n -  
s c h l a g e r  >482 — >489; F r i e d r i c h  V.  v o n  S c h a u m ­
b u r g  >489 — »494;  S i g m u n d  II. von Ho l n e c k  »494 ,
— 1 4 9 s ; L e o n h a r d  v o n  K e u t s c h a c h  149s — »s>9 ;

») Dis hieher differiren all« Verzeichnisse, welche nach Hansiz 
und Mob i l  lon geliefert wurden, für den Geschichtsforscher 
eine äußerst verwirrende Arbeit.'

H 2
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M a t t h ä u s  L a n g  v o n  W e l l e n b u r g  , s « 9 — >55o ;  
E r n e s t ,  S o h n  A l b e r t S ,  H e r z o g s  i n  B a i e r n  is s o
—  >554; M i c h a e l  v o n  A h ü e n b u r g  >554—  >56o;  
J o h a n n  J a k o b  K u e n  v o n  B e l a s y  >56o —  >586; 
G e o r g  v o n  K h ü e n b u r g  >586—  >587; W o l f  D i e t ­
r i ch v o n  R a i t e n a u  > 587?-> 6> 2 , M a r k u s  S i t t i -  
kuS G r a f  v o n  H o h e n e m S  >6>2 — >6>y; P a r i s  
G r a f  v o n  L o d r o n  >619 —  >653; G u i d o b a l d  G r a f  
v. T h u n  >654—  166s; M a r m i l i a n  G a n d o l p h G r a f  
v. K h ü e n b u r g  >668 — >687; J o h a n n  E r n e s t  G r a f  
v. T h u n  >687—  >709; F r a n z  A n t o n  G r a f  v o n  
H a r r a c h  1709 —  >727; L e o p o l d  F r e y h e r r  v. F i r -  
m i a n  > 7 2 7 —  >744; J a k o b  G r a f  v. L i c h t e n s t e i n  
>745 —  >747; A n d r e a s  G r a f  v. D i e t r i c h s t e i n  >747
—  >7SZ; S i g m u n d  G r a f  v.  S c h r a t t e n b a c h  >755
—  >77>;  H i e r o n y m u s  G r a f v .  C o l l o r e d o  >772 —  
>8>2 ; L e o p o l d  G r a f  v. F i r m i a n ,  e r n a n n t e r  E r z ­
b i s c h o f  >8>6 : A u g u s t i n  G r u b e r  >824 —  >835. D en 
7> Platz als 66 Erzbischof nimmt seit 25. September >835 
H r. F r > e  b r i c h  J o s e p h  C ö l e s t i n  F ü r s t » .  S c h w a r ­
z e n b e r g  ein. Von den aufgezählten Oberhirten verbreitete 
V i t a l  das Christenthum im Gebirge unter den Ambisonti- 
e r n ; er heißt daher der A p o s t e l  d e r  P i n z g a u e r .

I m  Jah re  738 kam der h. B o n i f a c i u S  nach B aiern. 
E r fand Salzburg ohne Bischof, und überhaupt Religion und 
Sittlichkeit in einem gewaltigen Verfalle. Wie hierin abge­
holfen wurde, wird uns die k i r c h l i c h e E i n t h e i l u n g  sagen.

D er h. V i r g i l  legte den zweiten G ru n d , daS P o n ­
g a u  zu bebauen, zu bevölkern, und das Christenthum dahin 
zu verbreiten. Auch w ar er eö ,  der nach 772 durch seinen 
Weihbischof M o d e s t u S  bey den S lave»  und Wenden dem 
Christenthum« den E ingang verschaffte, und zu dessen E rhal­
tung und Fortpflanzung mehrere Kirchen baute.

V i r g i l  wird deßwegen der Ap o s t e l  d e r  K ä r n t h -  
n e r  genannt. M an  sag t, daß ModestuS auf seiner Reise 
nach Kärnthen auch in daS dermahlige L u n g a u  gekommen 
sey, und daß er die Kirche zu S t .  L a u r e n z  b e y  M a r i a  
P f a r r  geweihet habe. Zwischen 784 und 785 entstand daS 
Kloster Michaelbeuern (dessen Geschichte vom Administrator 
Filz >2— >05.)

Unter A r n o  batte» Seekirchen, Eugendorf, Fischach 
bey Bergheim , A nthering, Dorfbeuern, S t .  G eorgen, 
Echingen in dessen N ähe, V igaun , G redig, A nis, Liefering,

>>6
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W a tt ,  S traßw alchen bereits Kirchen. Noch stand daS Kloster 
S t .  M a x i m i l i a n ,  eines im P inzgau und T  h a s s i l  o U. ^  
hatte 777  auch zu M a t t s e e  ein Kloster gestiftet.

>009 würde daS Kloster N onnberg , seit den Einfallen 
der Ungarn fast ganz verfallen, durch H e i n r i c h  d e n  H e i ­
l i g e n  wieder hergestellt.

Um >074 w ar ringsum kein Kloster reicher an B üchern, 
goldenen und silbernen Altargeschirren, Kleinodien und an­
deren Schätzen a ls  S t .  P e te r  in S alzburg  (Zschökke l. z>5.)

V on den J n v e s t i t u r s t r e i t i g k e i t e n  wurde 107s, 
von dem eingedrungenen B e r t h o l d  und den daraus ent­
standenen Unglücken für daS Land >o78 rc. in der G e ­
sc h ic h te  Bericht gegeben, eben so von den K r e u z z ü g e n  
I0 9 S , >>0l biS 1270.

> 167 ward R uperts Sprengel mit G räueln aller A rt > 
angefüllt. Raubgesindel flog herbei, stahl, mordete, und ^ 
verbrannte alles. Die Kirchen standen verschlossen, die Glocken 
der Thürm e wurden nicht mehr la u t; die geweihten Kerze» 
erloschen auf den A ltären; Säuglinge blieben ohne T aufe ; 
Sterbende ohne Trost. Endlich loderte S alzburg  selbst in 
Flamme» auf. F ünf Kirchen, drei Klöster (das Domkapitel 
ward >>22 selbst in ein Kloster umgeändert) viele andere 
Gebäude wurden ein Raub der großen B runst, in welcher 
die Hauptkirche mit all' ihrer P rach t in Asche sank, unter de­
ren G lu t die Glocken zerschmolzen und viele der goldenen und 
silbernen Heiligthümer zu Grunde giengen (Klon. L oic. XIV.
27S; Zschokke I. 404 .)

Am Ende deS >5. und zu Anfange des >4. Ja h rh u n ­
derts wurde manches alte Herrschaftsschloß in einen P fa rr -  
hof umgeändert, wie zu B e r g h a m  re. Auch fing man um 
dirs« Zeit a n , au f dem Lande mehrere neue Kirchen aufzu­
bauen. Die ältesten unter den jetzigen V ikariats- und F ili­
alkirche» sind auö dem >4. Jahrhunderte. V or allen aber 
wurden herumziehende Geistliche, welche sich während dein 
Verfalle der ordentlichen P farreien eingeschlichen ha tten , 
allmählich aber ziemlich ausarte ten , gänzlich abgestellt. D ie 
neuen P fa rre r  mußten fleißig bey ihrer Gemeinde bleiben, 
ihnen in der Sittlichkeit voranleuchten, bessere S itte n  und 
wahrhafte Religion durch W ort und T hat wieder zurückfüh­
ren. M a n  ließ die bisherigen beständigen Streitigkeiten 
fahren, und beschäftigte sich dafür im Concilium >267 vor­
züglich mit den obbezeichneten Gegenstände».
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I m  Ja h re  >r?4 wurden die Ta ge der Heiligen R u d e r t ,  
V i r g i l  und A u g u s t i n  als Festtage zu begehen angeordnet.

>34o behauptete der Priester Rudolph in Salzburg  aller, 
lei verwerfliche S ätze/ und schüttete zur Bezeigung der Der» 
achtung des allerheiligsten Altarssakramentes in der Kloster» 
kirche zu S t .  Zeno und im Dom zu Salzburg  das h. B lu t 
öffentlich auf den Boden. D a  dieser Bösewicht seinen I r r ­
thum nicht widerrufen wollte/ wurde er vom Erzbischöfe 
H e i n r i c h  in Gegenwart mehrerer P rä la ten  seiner Priester» 
lichen W ürde entsetzt/ der weltlichen Obrigkeit übergeben 
und a ls «in Ketzer verbrannt. (Zschokke'S baier. Gesch. l l .  
45S.)

>337 erging die V erordnung/ daß die Seelsorger ihren 
versammelten Gemeinden alle S onntage das a p o s t o l i s c h e  
G l a u b e n s b e k e n n t n i ß  und das V a t e r  u n s e r  zum 
Nachbeten deutsch vorsagen/ und auch sonst einige Erm ahnun­
gen beisetzen sollten. Hierin bestand also damahls der ganz« 
DolkSunterricht.

> 346 genossen die Juden gegen Entrichtnng einer jähr­
lichen Leibsteuer mehrere Rechte im Lande; >549 verfolgte 
man sie mit Feuer und S chw ert; >404 hatten sie Synagogen 
in Hallein und Salzburg . D a  erlaubten sie sich große» F re­
vel mit Entweihung der Hostien. >4>S bekamen die M änner 
eine» gehörnten Hu t /  die Weiber eine klingende Schelle zur 
auffallenden Auszeichnung; >498 wurden sie ganz verbannt. 
(Zauner ll. 462; III. 22 ; 36 ; vergl. Geschichte.)

>4 >3 suchte E b e r h a r d  III. die Verbreitung der 
Grundsätze von H u ß  zu hemmen; er entfernte deßwegen 
verdächtige Kaufleute/ erließ >4>s eine neue Verordnung 
zum Besten der Religion und der S it te n ; hob mehrere 
Feyertage au f; ließ ein neues R itua l verfassen: führte daS 
S c h i e d u n g S l ä u t e n  ein ; machte >420 eine scharfe V er­
ordnung gegen den Aufenthalt der Wicklefisten und Hussiten 
bekannt; ordnete am >9. S ep tbr. >42o nach dem Wunsche 
deS PabsteS M a r t i n  V.  den K r e u z z u g  g e g e n  d i e  
H u s s i t e n  a » /  und so nahm Salzburg  >420 und >43> an 
den Feldzügen gegen sie Antheil. (Zauner III. 28/ 36/ 39 ; 
VI. 476.)

D ie S trenge deS ErzbifchofeS E b e r h a r d  IV. gegen 
die Sittenlosigkeit und gegen de» Coneubinat der Geistlichen 
brachte ihm am 9. Febr. >429 durch G ift den Tod. (Zauner 
III. 4S.
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>45« wurde zu S t .  P e te r ,  «454 zu M ichaelbeuern,
>45« in  beyden Klöstern und auch au f dem Nonnberge eine 
neue Zucht und Ordnung eingeführt, >459 daS K l o s t e r  
d e r  D o m  f r  a n e n  aufgehoben, >455 aber zu M üll»  eine 
neue ordentliche Kirche gebaut, und >46» mit «o Weltgeist­
lichen beseht, nachdem vor und zwischen diesen Ereignissen 
durch die f o r t w ä h r e n d e  W a h l  der Kaiser aus dem 
Hause Oesterreich seit >458 endlich >448 der glückliche An­
fang zu m  K i r c h e n f r i e d e n ,  und zur A b s c h a f f u n g  
d e s  b i s h e r i g e n  w i l d e n  F a u s t r e c h t e s  gemacht war.

>456 «n rden  mehrere Feyertage, zu viele Proceffionen, 
zu sehr vermehrte Ablässe abgeschafft; eS wurde das W etter­
segnen während des W etters aufgehoben, daS Brevier der 
Geistlichen abgekürzt und verbessert; >4yo verordnet, daß 
ohne besondere Erlaubniß keine neue Kirche oder Feldkapelle 
mehr errichtet werden soll. ,

>459 erfolgte die Heiligsprechung deS Bischofes V ita l . 
durch Pabst P iuS  H ., früher a ls  A e n e a S  S y l v i n s  be- 
kaunt (Zauner IH. >>>.)

D er erste, welcher das L u t h e r t h u m  in S alzburg  um 
>520 verbreitete, w ar S t e p h a n  A g r i k ö l a ,  der zweite 
P a u l u s  S p e r a t u s  oder S p r e t u S  aus Schlvabe». v . 
(Zauner IV. 545— 546). Erzbischof M a t t h ä u s  L a n g  
traf gegen die Verbreitung der Lehre Luthers die wirksam­
sten M aßrege ln , führte nebst anderen deßwegen >525, >526 
mit den Abtrünnigen sogar blutigen K rieg, deßungeachtet 
verbreiteten sich >527 im Erzstifte die W i e d e r t ä u f e r ,  
von den Fürsten anfangs mit aller Grausamkeit (LandeSver­
Weisung, E nthauptung , E rtränkung, V erbrennung) ver­
folgt , in der Folge aber mit wirksamerer Belehrung einge­
schritten (Z auner V . >>8 , >20.) ES muß zur Ehre dieses 
Fürsten gesagt w erden, daß er schon beim Antritte seiner 
Regierung «5>y dem Verfalle der Zucht und wissenschaftlichen 
Bildung bey der Geistlichkeit durch die strengsten V erordnun­
gen zu steuern suchte; daß er deßwegen >525 im ganzen Lande 
die erste G e n e r a l  - V i s i t a t i o n  anordnete und >524 die 
Zahl der gebothenen Feyertage bestimmte; daß er zur V er, 
besserung deS VolkSunterrichteS außer Salzburg  nebst den 
P fa rre rn  auch zu H allein , Laufen, Tittmoning und Radstadt 
noch eigene Prediger anstellte (Rumpler'S Gesch. >6>, «62.) 
>528 lie ft man von de» G a r t e n b r ü d e r n ,  daß sie sich ' 
eifrig um die uralte Väterreligion annähm en; das gereinigte
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Evangelium vertheidigten. S o  blieb man mitten im Lande 
nach hergestellter Ruhe katholisch/ den S itte n  der V äter und 
ihrem gelassenen, männlichen V ortrage getreu (Burgholzer'S 
GeschichtSkarte von B aiern).

1537 verordnete M a t t h ä u s  L a n g /  daß die Geistli­
chen in Zukunft an den Sonntagen  dem versammelten Volke 
nicht mehr bloß daS G l a u b e n s b e k e n n t n i ß  und daS 
G e b e t h  d e s  H e r r n  vorsagen und auslegen sollen/ son­
dern auch den e n g l i s c h e n  G r u ß  und d i e  i o G e b o t h e  
G o t t e S /  damit daS Volk auch diese allmählig auswendig 
lernte und verstehen konnte. Diesem Fürstest danket daS Land 
auch mehrere V ikariate: W a g r a i n /  R a u r i S  und D i e n ­
t e n  1536.

I n  den Jah ren  1547 und 1550 wurden im Gebirge 
W i e d e r t ä u f e r  entdeckt und zur peinlichen H aft gebracht/ 
1555 W i e d e r t ä u f e r /  U t r a q u i s t e n  oder C a l i r t i n e k /  
L u t h e r a n e r .  Erzbischof M i c h a e l  suchte sie alle zur ka­
tholischen Religion zu bringen/ zwang aber >5s 6 wieder meh­
rere Protestanten zur Auswanderung nach RegenSburg re. 
(Zauner V. 267/ r « 3» VI. 326 —  32« / 333.). E rließ  1557 
daS R itu a l deS ErzbischofeS L e o n h a r d  neu auflegen, mit 
dem Zwecke über die Sakram ente / und mit einigen geistlichen 
Ermahnungen vermehren (Obiger 339).

Nachdem 1547 die E h e l o s i g k e i t  d e r  G e i s t l i c h ­
ke i t  abermahlö verordnet worden w ar/ wollte Erzbischof 
J o h a n n  J a k o b  1564 die J e s u i t e n  einführe«/ machte 
er diesen 1577 erfolglos neue A nträge, empfahl sie Herzog 
W i l h e l m  von B aiern 15SS dem Erzbischöfe W o l f  D i e t ­
r ich vergebens, ließ sie L e o p o l d  A n t o n  i 72S e in eZ e it 
lang a ls  Bußprediger au ftre ten ; entfernte sie aber bald wie­
d e r, auch mißlang ihnen zu ihrer Festsetzung ihr Bemühen 
unter S i g i s m u n d  v. S c h r a t t e n b a c h  (Zauner VII. 2 3 , 
X. 21.)

Am 14. J u li  i s 64 erlaubte Pabst P i u ö  IV. den G enuß 
deS h. Abendmahles unter beiderlei Gestalten. Hierüber 
entstanden 1565 in S a lzb u rg , B aiern und Oesterreich viele 
Zwiste (Zauner VI. 383,  3S4).

Unterm i7 .J u n i  1566 erließ Pabst P i  uS V . ein Schrei­
ben an obigen Erzbischof über die A b s t e l l u n g  d e S  K o n ­
k u b i n a t s  b e y  d e r  Ge i s t l i c h k e i t  (Zauner V I. 39s.)

1579 erfolgte die Abschaffung der öffentlichen und heim­
lichen Häuser der V e n u s  C y p r i a  (Burgholzer).
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D en 9. M ärz I 5S2 gab Erzbischof J o h a n n  J a k o b  
ein neues, geschärftes Religionsm andat zur Unterdrückung 
deS Protestantism us und anderer Sekten (m au traf sie fast 
in allen Orten des ErzstisteS) heraus. (Zauner. VI. 429 —
434.)  E r hob >583 die Petersnonnen auf und übergab ihr 
Kloster den Franziskanern.

>584 kam ein F l a e e i a n e r  (ihr Hauptsitz zu Efferding > 
im HauSruckkreise) auch in das salzb. G ebirg , und fand be­
sonders in R a d  s t a d t geneigte Aufnahme. D er Erzbischof 
J o h a n n  J a k o b  schickte die fürstl. Räthe R i b e i s e n  und 
Fick! e r  mit ausgedehnten Vollmachten dahin. S ie  verfuh­
ren überall mit S trenge . Die Anhänger der neuen Sekte 
wurden eingekerkert, und , wen» sie nicht entsagten, ohne 
Gnade verbannt. D aS Nämliche geschah mit den Protest«»» 
ten in eben diesem Ja h re  zu Abtenau, S aa lfe ld en , R adstad t,  '
Gastein, S t .  V eit rc. (6 s s x s r is  res in  I-m li. gest. c. > 5 
x. >64; Zauner V I. 443, 444,  445.)

Am 9. M ai >587 forderte Pabst S i r t u S  V. vom Erz­
bischöfe W o l f  D i e t r i c h  ernstlich die Abstellung deS Ge­
brauches deS Kelches beim h. Abendmahls (Zauner VII- 8.) 
Nachdem dieser Erzbischof am 3. S ep tbr. >588 ein sehr ge­
schärfteS Religionsm andat zur Entfernung aller Ketzereyen ^  
erlassen h atte , erfolgte von den Bürgern der S ta d t Salzburg  ' 
«ine große Auswanderung (Zauner VU. >8 —  2 0 , 22.)

W o l f  D i e t r i c h  wareS, der>59> das erste P r i e s t e r «  
h a « S  errichtete, >594 die K a p u z i n e r  »ach Salzburg rief? 
um sie zur A usrottung der Ketzereyen zu gebrauchen. D ie 
ehrwürdigen V äter wohnten anfangs im Beneficiatenhause. 
zu S t .  Johann  am Jmbe^ge. I m  nämlichen Ja h re  schrieb 
der Fürst beym Unterrichte im christlichen Glauben den Kate- x   ̂
chi-muS deS P e t r u s  C a n i s i u ö  vo r, welchen K. F e r -  "" 
di n  a n d  I. bereits >554 in Unterösterreich eingeführt hatte 
(Zauner VH. 42 , 45). Gleichfalls >595 ordnete der Erzbi­
schof, vom Palm sonntage angefangen, daS vierzigstündige 
Gebeth an. Die A usrottung des LutherthumS »» Gebirge 
blieb unter ihm beym bloßen Antrage. (  Zauner VU. 53. )
>597 bestand zu F e l d i n g  außer dem Markte H o f  ein so­
genannter lutherischer Freithof (Zauner VUI. 47.)

>6o5 wurde der G rund zu einem A u g u s t i n e r k l o s t e r  
i n  M ü h l »  gelegt. H ierauf folgten > 634 die K a p u z i ­
n e r  zu R a d s t a d t ,  >636 die K l a r i s s e r  - N o n n e n  ^  
z u  L o r e t t S  i n  S a l z b u r g ,  >64odie K a p u z i n e r  i n
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M ü h l d o r f ,  »656 zu L a u f e n ,  und «671 zu T a m S »  
w e g ,  1682 die A u g u s t i n e r  zu T i  t t m o n i n g  und H a l ­
l e i n ,  >686 die K a j e t a n e r  j u  S a l z b u r g  und »69s 
die U r s u l i n e r i n n e n  daselbst. Den Mönchen wurde nun 
daö Predigtam t zur besonderen, ja fast auSschlüKlichen Pflicht 
gemacht, und dieses bis »782 beybehalten (Rum pler »84— »86).

M a r k u s  S i t t i k u S  sendete »6»5 , >6»4 , »6»s zur 
Abstellung des LutherthumS, zur Wiederherstellung der katho, 
lischen Religion Kapuziner a ls  Missionäre in das P o n g a u , 
später M ilitä r , endlich auch weltliche Kommissäre. S ie  be, 
fahlen, erm ahnten, straften; sperrten die Gewerbe; verwei­
gerten die Einsegnung der Ehen und der T odten ; aber der 
Erfolg bestand in Auswanderungen. >6»4 zogen 95 Evan­
gelische von G roßarl weg nach M ähren (Zauner VUl. 28 ; 
SalzachkreiSblatt »8»- S .  »260).

V on  dem S c h w e d e n -  oder l e t z t e n  R e l i g i o n s ­
k r i e g e  ( » 6»8 —  »648) haben »vir bey der Geschichte um­
ständlicher gehandelt.

P a r i s  G r a f  v o n  L o d r o n  tra f  1620, »622, »629, 
»629 mit den F e y e r t a g e »  eine große Aenderung (dieser 
»642, »680 und »772 noch manche gefo lg t), „d am it dem 
g e m e i n e n  B ü r g e r ,  H a n d w e r k e r  u n d  B a u e r S ­
m a n n e  i h r e  z e i t l i c h e  N a h r u n g  n i c h t  g e s c h m ä l e r t  
w e r d e  "  (Rum pler »92 —  »94).

Um den Leuten den W eg zu ihren zu sehr entfernten 
Pfarrkirchen zu ersparen, und die katholische Religion mehr 
zu befestigen, errichtete M a r  G a n d o l p h  »2 neue V ika­
ria te : zü N u ß d o r f ,  H e n n d o r f ,  G o l l i n g ,  F i l z ­
m o o S ,  M ü h l b a c h ,  G o l d e c k ,  H ü t t s c h l a g ,  M u h r ­
w i n k e l ,  Z e d e r h a u S  und W a l d ;  in der G e r l o S  und 
zu M a y e r h o f e n  im Zillerthale. D er W a l l f a h r t - o r t  
M a r i a  P l a i n  entstand »67», jener zu K i r c h e n t h a l  
unter J o h a n n  E r n s t  »69».

Am »s. Nov. »6?6 wurde der h. Nährvater J o s e p h  
zum Schuh - und Landespatron erklärt und ihm zu Ehren 
auch eine eigene Bruderschaft (zu gleicher Zeit und schon un­
ter M a r k « -  S i t t i k u S  mehrere am Lande entstanden) 
eingeführt. Zu Ende deS nähmlichen Jah reö  ließ M a r  
G a n d o l p h  mehrere Heren und Herenmeister (liederliches 
Gesindel) verbrennen. »682, »686 »vauderten lutherische 
B erg leu te , »684 und »686 b i s ,»»00 protestantisch« Teffer- 
ecker aus (Z auner V lll. 452 , so s — s o ? ,  s»9 ,  S 2 S ) .
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Von den frommen S tiftungen  deS herrlichen J o h a n n  
E r n s t  wird an einem andern O rte berichtet werden. E r 
ließ >6yo auch die T r e p p e n  zu den Processionen in der 
S ta d t  legen (Zauner IX. 100.)

Am 7. M ai I 7 l 2 verboth Erzbischof F r a n z  A n t o n  
die verdächtigen Bücher (Zauner IX. 530.) D ie sogenannte 
Emigration oder große Auswanderung unter L e o p o l d  A n ­
t on  F i r m i a n  wurde in der Geschichte erzählt. Um dem 
Wiedereinreiffen irriger Glaubenslehren vorzubeugen, errich­
tete dieser Fürst die Missionshäuser zu W e r f e n ,  S c h  w a r -  
zach und H u n d ö d o r f ,  und ernannte auch einige P etriner 
als Missionäre. Diese hörten aber unter Erzbischof H i e r » ,  
» y m u S  wieder auf.

Beweise deS apostolischen E ifers der V o r s t e h e r  d e r  
s a lz b .  M e t r o p o l i t «  n k i r c h e  sind m e h r e r e  K i r c h e n ­
v e r s a m m l u n g e n ,  welche dieselben in der reinsten Absicht 
zur E rhaltung der Einheit deö G laubens und zur Verbesse­
rung deö kirchlichen DisciplinarwesenS beriefen, und wobei 
sie seit A r n o  den Vorsitz führten. (M ehr darüber in D a l ­
h e i m s  Concilien; v. Kleimayrn'ö Juvav ia  312 und 313; 
Zanner IV. 331—  z s s ^  V . 20 9 , 27o ; V I. 363, 4 i 7.)

LS. Bolkscharakte* «nd Sitte».
D ie  S alzburger werden in vielen Büchern a ls redliche, 

offenherzige Leute gerühmt. Dieses, Lob gebührt vorzüglich 
den Bewohnern einsamer Thäler. G etrennt von der übrigen 
Welt wachsen da die Kinder unter den Augen ihrer Aeltern 
und G roßältern au f, und führen mit ihnen ein siilleö, einfa­
ches Fam ilienleben, an jenes der alten P atriarchen erinnernd.

D a  sie nur wenige Menschen sehen, so kennen sie die 
Menschen auch wenig, und wissen nicht, wie groß die An­
zahl der Bösen unter ihnen sey. S ie  meinen eü daher mit 
jedermann g u t, und glanber^treuherzig, daß eö auch andere 
so mit ihnen meinen werden; daher wird j. B . Geld in M enge 
ohne schriftliche Versicherung ausgeliehen und anvertrau t, und 
auch endlich zurückbezahlt. Wie sie mit ih^en Kindern reden, 
so reden sie auch mit fremden Leuten. S ie  nennen alle D u ;  
höchst selten ihre Obrigkeit Ö S.

E ine beynahe allgemeine Tugend de- salzburg'schen Land­
manneS ist die Wohlthätigkeit und die Arbeitsamkeit. W ir

- Volkscharakter und Sitten. 1 2 5
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haben das Nähere bey der F e l d  w i r t h s c h a f t  erfahren und 
werden einen weiteren Beweis bey den W o h l t h ä t i g k e i t S -  
a n  s t a l t e n  treffen.

S o  lieben sie, zufrieden mit ihrem S ta n d e , ihre B erge, 
ihre Thäler und ihr V aterland , und wenn sie eS ja auf einige 
Z e it, wie die L u n g a u  e r  al s  T h i e r s c h n e i d e r  rc. ver­
lassen , um sich einiges Geld im fernen Jnnlande re. zu sain 
m ein, so eilen sie doch immer mit außerordentlicher S e h n ­
sucht ihren Bergen und A lpen, ihren Kindern und Aeltern 
wieder zu , die sie selten ohne Thränen der Wehmuth verlassen; 
selten ohne Thränen der Freude wieder sehen. UebrigenS 
sind die S alzburger an B ildung , an S itten  und Gebräuchen , 
ja  sogar an M undart und Kleidung von einander sehr ver­
schieden. I m  Gebirge, besonders im Pinzgau zeichnet sich 
der Bewohner durch M unterkeit, Geselligkeit, durch ein zu­
vorkommendes, einnehmendes W esen, durch Gasifreyheit, 
durch Lebhaftigkeit des Geistes, und durch natürliche» Witz 
auö. ES ist zu bewundern, mit welch' einem unerschöpfli­
chen Witze unter immer neuen Bildern und Wendungen sie 
eineinander zu necken und Stichreden z» geben verstehen. 
Kleine Strophen von zwey oder vier Versen aus dem S te g ­
reife gemacht, und beym Tanze abgesungen, und Lieder saty­
rischen In h a lte s  oder andere beym sogenannten G ä s f e l g e -  
h e n  gelingen ihnen gar nicht übel. D er B auer des Gebirges 
kleidet sich von der Wolle seiner Heerde. E r bereitet sich den 
sogenannten L o d e n  von he ll-  oder dunkelgrauer, oder 
schwarzer Farbe. Eine schöne, ehrwürdige T racht! denn sie 
ist das Werk seiner Hände.

Indeß  hörte man schon in den yoer Jah ren  in vielen 
Gegenden manchen braven G reis bittere Klage führen über 
die Putzliebe junger Leute; über die Eitelkeit und Gering 
schätzung a lte r , einfacher K leidung; über den Hang zur 
Ungebundenheit, ja ,  hier und da sogar über die V erdrän­
gung a l te r ,  deutscher Redlichkeit.

Durch eine lau tere, von Vorurtheilen freye Denkungs­
a r t zeichnet sich vor allen der Einwohner der Hauptstadt deS 
Kreises auS; nntz dieses kann auch nicht wohl anders seyn. 
Ih m  biethet sich ja von allen Seiten  Gelegenheit d a r , seinen 
Kopf und sein Herz zu bilden; ihm fehlt weder Unterricht, 
noch Beyspiel; indeß ist der Bewohner um die Hauptstadt 
etivaS zurückstoffend; ungesellig gegen andere, die nicht sei­
nes gleichen sind; mißtrauisch, minder gefällig und munter.

«24 Volk-charakter  und S i t t en .
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J n i  Allgemeinen ist der Körper wohl gebaut, rüstig und 
stark. D ie harten und gefahrvollen Arbeiten au f Bergen 
wachen viele Leute zu Krüppeln, und das Streusammeln in 
den M orästen deS Pinzgaueö Viele im Alter kontrakt. D ie 
L a p p e n  (B lödsinnige, im Verstände verirrte, auch taub­
stumme Menschen) und die Feren (K retinen, welche beynahe 
ganz deS Verstandes beraubt, sondern sich bloß durch weniges 
Mienenspiel verständlich machen, übrigens fast ein thierisches 
Leben führen und hauptsächlich im Gebirge angetroffen wer­
den) vermindern sich, seit die M ütter anfangen, die Kinder 
verständiger ju warten und zu pflegen. Nachgiebiger fügt 
sich der Flachländer in die Verordnungen der höheren G ew alt 
und liebt auch mehr die öffentliche R u h e , a ls der Bewohner 
deö GebirglandeS. D ieser, mit Gefahren umgeben, ist kühn; 
besteht, da er selten etw a- anders sieht und hö rt, a ls  waS 
er zu sehen und zu hören gewohnt ist, hartnäckiger auf dem 
Alten und Herkömmlichen; ist, da er bey der weiten Entfer­
nung nicht unter einer strengen Aufsicht gehalten werden kann, 
und also mehr sich selbst überlaffen bleibt, freyheitSliebender 
und trotziger. Hierzu träg t noch die unverhältnißmäßige 
Menge Knechte und ledigen Bursche bey. Eben der steifen 
Anhänglichkeit an alte Gewohnheiten ist eS zuzuschreiben, daß 
da die Reinlichkeit und Kultur langsamer« Fortschritte machen; 
dagegen bleiben sie auch den guten Eindrücken und S itten  
länger getreu. I m  Lungau wird die Wäsche zuvor eine Zeit 
lang in Urin gedeiht, und bey vielen Häusern findet man 
nicht einmahl ein heimliches Gemach. DaS Vieh steht tief 
im Kothe» und ist größtentheilS dicht mit solchem bedeckt. 
Indeß bemerkt man doch überall ein S treben zum Besseren. 
Ueberall werden dis Häuser schöner und größer gebaut a ls 
die alten w aren , und wird dadurch wieder ein augenschein­
licher Beweis geliefert, daß die K ultur des Bodens stärker 
betrieben w ird, daß man demselben mehr abgewinnt a ls  einst.

Die Leute sind fromm und religiös, besonders im Ge­
birge. D er tiefste Schnee, das fürchterlichste Unwetter, der 
weiteste und schlimmste Weg schreckt sie nicht vom Kirchen­
gehen ab. Eben so wenig lassen sich die Kinder vom S chu l­
besuche abhalten.

D er Landmann nährt sich von den Produkten seines 
Bodens. D er auf dem flachen Lande bereitet sich seine S p e i­
sen fast durchgehndS aus M ehl von Weihen und K orn ; bäckt 
sich gutes B rod von K o rn , wenn nicht der M angel H afer 
darunter m eng t, und wählt zum bessern Lrunke B ier. D a-
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Gewerbe und Indust r ie .

gegen liebt der Gebirgländer mehr den B ranntw ein , mäßig 
genommen Lenten auch gedeihlich, die grobe und fette S p e i,  
sen essen. Vom Korne wird daS feinste M ehl zum Kochen 
aufbehalten, daS übrige sammt den Kleyen zusammengeschrok- 
ten und daS tägliche Brod daraus gebacken, welches n a tü r­
lich sehr grob ist. Außerdem findet man fast in jede», Hause 
ein weißeres für bessere Zeiten und Leute. I m  W ieSthale, 
in der Gaissau, im Taugglthale und zum Theile in der Faiste- 
nau essen die Leute meistens von Hafer. DaS beste M ehl 
wird zum Kochen, das schlechtere zum Brodbacken verwendet. 
D a  gibt eS keinen Laib ab , wie sonst, sondern nur Brocken. 
I n  G egenden, wo die Viehzucht stärker betrieben w ird , und 
der Ackerbau kärglich den Fleiß belohnt, ißt man häufig 
Speisen mit Schmalz und Milch zubereitet, und verbraucht 
mehr Fleisch, welches geräuchert wird. Zeder Bewohner ge­
nießt von dem, w as in seiner Gegend wächst und zu haben 
ist; muß er doch auch entbehren, w as man anderöwo leicht 
und im Ueberfluffe haben kann. Die Kost ist nicht an jedem 
Tage die nämliche; sondern man setzt nahrhaftere Speisen 
auf den Tisch, wenn man sich durch Arbeit mehr erschöpfen 
und entkräften muß.

Die V o l k s b e l u s t i g u n g e n  sind durchgehendS Schei­
benschießen, Kegel und Kartenspiele, W ettlaufen , S p rin ­
gen, W ettrennen nicht allein mit P fe rden , sondern bisweilen 
sogar mit Ochsen und H unden, und im W inter Eisschießen. 
Außerdem finden in einigen Gegenden eigenthümliche Spiele 
statt. Dazu gehören: daS Schifferstechen der Halleinev und 
Laufner, der Bergtanz der D ürrenberger-K nappen , der 
Schwerttanz der Flachländer, das Anglöckeln, daS Perch­
tenlaufen, daS Kühlreiben, daö Aperschnalzen, Holztriften 
und Piroffeln im Gebirge, das Hosenrecken der Pongauer 
und Pinzgauer. Dabey ereignen sich aber oft schauerliche 
Unglücke. Im  Jah re  1657 kam daS T a b a k r a u c h e n  au f, 
und , 66» wurde der Tabakaufschlag eingeführt (Zauner 8. 
275). Bey K iiidtaufen, Hochzeiten, Leichenbegängnissen 
wechseln die Gewohnheiten so vielfältig , daß die Beschrei­
bung davon ermüden würde.

Kurz und treffend schildert von K l e i m a y r n  (Juvav ia  
S .  a s ä )  den Charakter von dem salzburger Landmanue.

L4 Gewerbe und Industrie.
An F a b r i k e n  u n d  M a n u f a k t u r e n  wurden im 

Jah re  i s s r  gezählt r o ,  an H a n d l u n g e n  SS,  an den

irS
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«>t V e r z e h r u n g s - G e g e n s t ä n d e »  b e s c h ä f t i g t e n  
P o l i z e  y g e w e r b e n  2 3 S S ,  an den n i c h t  m i t  V e r z e h -  
r n n g S g e g e n s t ä n d e n  b e s c h ä f t i g t e n  P o l i z e y g e -  
we r be n  >943,  an K o m m e r z i a l g e w e r b e n  2>or ,  an 
b e s o n d e r e n  B e s c h ä f t i g u n g e n  2ü ü ,  an H ü l f S a r -  
bei t ern 2 3 8 6 .  D a s  B e t r i e b s k a p i t a l  davon wurde 
auf s z ü ,s is  fl. angeschlagen. D ie einzelne Aufzählung 
hiervon wird a ls  bloß ermüdend übergangen; dafür werden 
falzende gewiß höchst interessante Zugaben gebracht: D ie 
K a l k b r e n n e r e i e n  und Z i e g e l ö f e n  beschäftigen eine 
Menge Hände. Eine M a j o l i k a -  oder W e i ß  g e s c h i r r ­
fad rik befindet sich in der Riedenburg außerhalb Salzburg . 
Der meiste Kobalt und Kupfernickel w ird , nachdem er ge­
pocht und gewaschen worden ist, von der Privatgesellschaft, 
welche den B au  betreibt, nach Gegenbach und andern aus­
wärtigen Blautschmaltsabriken verkauft. D er zu Adnet und 
am Untersberge gebrochene M arm or wird zum P flaster, zu 
Trögen, T h ü r- und Fenstrrstöcken verarbeitet, dann auch 
ju Salzburg rc. von den Steinmetzen und Bildhauern zu ver­
schiedenen Werken der Kunst veredelt. ES ist zu wünschen, 
daß der schöne S e r p e n t i n s t e i n  häufiger verarbeitet würde, 
als bisher *). Hier verdienen auch die Schnellkügelchen 
oder Schusser angeführt zu werden, welche durch eine sehr 
einfache Maschinerie in großer Menge aus M arm or und S a n d ­
stein fabricirt, und häufig nach den Seestädten versendet wer­
den. G lashütten gibt eS zu Oberalm bey Hallein und im 
KlanSgraben bey S t .  Michael im Lungau. K r y s t a l l -  und 
G r a n a t e n s c h l e i f e r  waren wenigstens einmahl in S a lz ­
burg. D a wurde ehedem auch G o l d  und S i l b e r  gemünzt, 
jetzt wird eS zu gleichem Zwecke nach Wien abgeführt. G o l d -  
»nd S i l b e r a r b e i t e r  gibt eS z» Salzburg  und an eini­
gen anderen O rten. DaS zu M ü h l b a c h ,  in der Leo - 
gaaa  und zu H ü t t s c h l a g ,  im G roßarlerthale, geschmol­
zene Kupfer wird in der E b e n a u  zu Bärchen, Kesseln, 
Pfannen n. d. gl. zugerichtet, und von den bürgerlichen 
Kupferschmieden vollkommener ausgearbeitet. Hier ist auch 
eine Messingfabrik, welche R o ll- und Stückmessing, und 
mittelst der damit verbundenen Drahtmühle auch Messing­
draht von verschiedenen S o rten  liefert. Hier wurde durch 
den geschickten Mechaniker, A n t o n  Z i l l n e r ,  eine Streck­
maschine erbaut, nachdem er da schon 1792 beim Drahtzuge

*) Hierüber erschien im salzb. Jntelligenzblatte von 1Ü06S 454 
eipe eigene Aufforderung. «
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einen von den gewöhnlichen Drahtzügen ganz abweichenden 
M echanismus angebracht hatt«. D en Grund zu dieser F a­
brik legte der weise Erzbischof P a r i s .  .

Zu Oberalm trifft man statt der einstigen Mesfingfabrik 
eine große chemi s che  P r o d u k t e n f a b r i k  von R o b e r t  
Und Kompagnie, am i s .  J u l i  i s s i  von S r .  M ajestät, Kai« 
ser F r a n z  l. beinahe i S t .  lang besehen (W ien. Zeit. N ro . 
»6y von »832. ) ,  jetzt die wichtigste und bedeutenste Fabrik 
deS Kreises. ,

E i s e n h ä m m e r  gibt e- zu S t .  Leonhart*) » 1 /2  S t .  
von Salzburg  an -e r S tra ß e  nach Berchtesgaden, zu W erfen, 
beym Ausflüße deS BlühenbacheS in die S alzach , in der 
F lachau , zu S t .  Andrä im Lungau, zu Schwarzenbach, 
zwischen Turnten und Goldeck, zu G re tig , zu Käferhambey 
W a ls , zu R iedenburg, zu O beralm , und in Weiffenbach am 
Abersee, fast an allen Orten Werke von Z i l l n e r  von 1794, 
95, 9 6 , 9 7 , »808 re. I n  diesen Hammerwerken wird daS 
Eisen zu S ta n g e n - ,  S t a b - ,  R eif« , G a tte r - ,  R in g e l- , 
Leisten und anderen S o rten  von Materialeisen verarbeitet, 
und an Schmiede, Schlosser «nd andere Feuerarbeiter abge­
geben, die eö überall in hinlänglicher Anzahl gibt. In sb e ­
sondere wird eS in Werfen und W agrain zu P fa n n e n , in 
der R iedenburg, in Thalgau re. zu D rah t; zu Feilen in der 
Vorstadt S te in  und in der G n ig l; zu Sensen und Sicheln 
in Thalgau ».benutzt. M ü h l e n ,  O e h l s t a m p f e n ,  S ä ­
g e m ü h l e n  re. finden sich an alle» Bächen und Flüßen.

Am H a u n S b e r g e ,  au f denB ergenum  H e n n d o r f ,  
und besonders im Gebirge haben die meisten B auern eigene 
M ühlen (Gmachmühlen), wo fie selbst mahlen und schroten, 
w as sie zum eigenen Hausbedarf« brauchen. D a  gibt eö 
auch bey weitem weniger B ierbrauereyen, a ls in den ebenen 
Gegenden. DAS abgängige wird theils von einigen bürger­
lichen B rau e rn , theils von Kaltenhausen, Loser re. zuge­
führt. Indeß  trinkt der Gebirgsbewohner nicht viel B ie r , 
sondern liebt mehr den B ranntw ein , der von allen G attun­
gen Obst und unschädlichen B eeren, von verschiedenen W ur­
zeln , seltner aber auS Getreide gebrannt wird. Fast jeder

»2« Gewerbe und Industrie.

*) Hier befand sich einst eine Ditriolsäure - Fabrik. Sie wurde 
am 12. Juni 1807 von dem k. k. Erzherzoge Rainer ,  nun 
Dicekönig zu Mailand mit Wohlgefallen besehen ( Salzb. Zeit. 

^ 1807 Nro. »6ö )
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Gewerbe und Indus t r i e . »29

Hausbesitzer ist deßwegen mit einem Kessel versehen. M an  
kommt nicht leicht in ein H a u s , wo man nicht mit diesem 
Lieblingsgetränke bedient werden kann. D aS kostbarste ist 
der K i r s c h e n g e i s t .  S o  viel auch erzeugt w ird , so reicht 
er doch nicht hin; sondern eS muß noch viel W einbranntwein 
und Rofoglio eingeführt werden.

D ie W o l l e  i n l ä n d i s c h e r  S c h a f e  wird zu Zeugen 
und Tüchern verwendet. Hierzu gibt e - überall Weber und 
Walkmühler. V on dem Gebrauche deS L o d e n s  im Gebirge 
haben wir schon gesprochen. Auch auf dem flachen Lande kleiden 
sich die gemeinen Leute von eigener W olle. N u r jene um die 
S ta d t ,  besonders, seitdem die Brache aufgehoben w orden, 
holen ihre Tücher auS dem K ram laden, und lassen die inlän­
dische W olle, wenn sie doch eine bekommen, nach ihrem wech­
selnden Geschmacke färben.

V on dem F l a c h s e  werden drei G attungen von Lein­
wänden verfertiget: Harbene (fe inere) von dem gehechelten 
Flachse, mitlingene von dem mittleren Werke oder vom zwey­
ten Abzüge, und rupfene von dem groben Werke oder von der 
Hede. I m  W inter ist das S p innen  ein Hauptgeschäft der 
Weibspersonen. D ie Weber gehen auf dem Lande, vorzüg­
lich im Gebirge in die Häuser der sie miethenden B auer« ( in 
die S te e r )  und weben dort; auch andere Handwerker: S chu ­
ste r, Schneider, S a t t le r ,  Näherinnen gehen gegen Taglohn 
in die S te e r . "

D ie Leinwand verstehen die Färber gut zu d r u c k e n ;  
außerdem ist eine eigene L e i n w a n d d r u c k e r e y  in dev 
Riedenburg außer dem Neuthore von Salzburg . Luchwirker, 
Landmacher oder B ortenw irker, Leinwand-, Zitz- und K at­
tundrucker sind allenthalben in mehreren O rten. D ie B aum ­
w ollen-M anufaktur in Hallein beschäftigte sonst immer eine 
Menge H ände, und lieferte gestrickte S trü m p fe , M ütze», 
Binde» und derg l., findet aber den einstigen ausgebreiteten 
Absatz bey weitem nicht mehr. Vorzüglich ist die Weiße be­
lieb t, welche man den W aaren durch die Bleiche mittelst des 
SalzwafferS zu geben weiß. Gemeine Spitzen werde» auch 
h ier, zu H enndorf, im Thalgau und zu S aalfelden  geklöp­
pelt. Papierfabriken sind z« Lengfelden und W erfen , eine 
Kartenfabrik zu Salzburg .

I m  Gebirge gerben sich die B auern  vielfältig ihr Leder 
selbst. Sine Lederfabrik ist seit »7üü zu Salzburg . UebrigenS 
g ib t e -  in  allen Märkten Lederer.

5r  Th. Abthl. (  Salzburgerkrei-). I
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Außer der G nigl an der Linzerstraße und zu Radstadt 
sind Pottaschensiedereyen. Schiffe für die Salzach «erden zu 
S alzburg  gezimmert.

D er wackere P .  R a p h a e l  K l e i n  s o r g  drückt sich in 
seiner Geographie von S alzburg  1797 S .  32 über die Ge­
werbe und Industrie des Kreises so a u s : » DaS Erzstift ist 
mit G e w e r b S l e u t e n  und K ü n s t l e r n  fast eben so reich­
lich versehen, a ls  jeder andere S t a a t ,  der minder für den 
Luxus, a ls  für die N othdurft und den W ohlstand seiner B ü r­
ger sorget. Ih re  Industrie verarbeitet und veredelt nicht nur 
die meisten M aterialien de- vaterländischen Bodenb, sondern 
auch einige, die vom Auslande hereinkommen. ES fehlt auch 
nicht an Fabriken, die einige gemeine und Kunstgerverbe im. 
Großen treiben, nur die mineralischen Produkte und Fabri­
kats der ersten Hand werden noch immer größtentheilS roh 
verhandelt. D och, nicht jedes Land, am wenigsten ein klei­
nes ,  daö größere S ta a te n  einengen, kann seine ErwerbSart 
allzeit und nach Belieben vermehren, oder erweitern. D ie 
engen Gränzverhältnisse gegen Oesterreich wären nun gehoben; 
aber die nahe Gränze von B aiern und das Einschwärzen der 
ausländischen W aaren drücken auf die Industrie und Gewerbe 
des KrejseS; a l l e i n  e r  g e h ö r t  n u n  j e n e m  g r o ß e n  
K a i f e r s t a a t e  a n ,  w o  d i e  I n d u s t r i e  d i e  e r f r e u ­
l i c hs t e n  F o r t s c h r i t t e  m a c h t ,  i n d e m  d i e  M a u t h  
w e n i g e r  s t ö r e n d  w i r k t  a l s  i n  D e u s c h l a n d  ü b e r ­
h a u p t .  (D iese letzte, vergnügen-volle Aeußerung machte 
die allgemeine Z eitung , also ein ausw ärtiges B la t t ,  S .  ro ss  
vom r a .  J u l -  l s s r . )

V on dem , w as aus der GewerbSgeschichte besonderen 
Bezug hierher h a t, führen w ir a n ,  daß 1459 eine Bestim­
mung deS Arbeitslohnes für Schmiede, Schneider, Schuster, 
M aurer und Zimmerleute erlassen wurde. (Z auner'ö  salzb. 
Gesetze Hl. r>4 ; Hübner H. 435 —  439) .  Eine Verordnung 
deS ErzbischofeS W o l f  D i e t r i c h  von 159s setzte eine be­
stimmte Anzahl von W irthen und Schenken fest. (Z auner VH. 
s o . )  Unter Erzbischof H i e r o n y m u s  wurden die Priv ile­
gien der Zünfte re. nicht mehr bestätiget. S e lten  gelang eS, 
unter ihm eine neue, bürgerliche Existenz zu gewinnen; denn 
auf den Gewerben lag em bedeutender Kredit. Nach einer 
Verordnung vom is .  Dezember 177s sollte man sich inlän­
discher Handwerker und Künstler bedienen. H i e r o n y m u S  
hielt auf inländische Fabrikate n ich ts; deßungeachtet fanden 
Gewerbe und Künste bedeutenden Verdienst unter ihm. D aS

ISO Gewerbe  und Indus t r i e .
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Hande l ,  AuS, und Ei nfuhr -a r t ike l ,  re» rrr

Kammeralbauamt vollendete 1772 das n e u e  T h o r .  r ? 7S 
wurden die Schlösser zu L a u f e n  und W e i t  w e r d  ver­
schönert; l 7ür der M a r k u S  S i t t i k u S  S a a l  glänzender 
hergestellt,  au f M i r a b e l l  Blitzarbeiter gesetzt. A l e ß h e i m  
bekam eine» Lustgarten; R a d s t a d t  ei» neues PfleghauS; 
zu S a l z b u r g  entstand das I r re n h a u s ; Kirchen und Klö­
ster wurden gebessert. I.7ÜS wurde der N e u b a u  d e r  R e ­
s i d e n z ,  und zu gleicher Zeit von dem ständischen B auver­
w alter, F r.X . S t e i g e r ,  jener deS s u p e r b e n  G e t r e i d e ­
m a g  a z i n S  begonnen. D aS  landesfürstliche Schloß in G a ­
s te in  erhob sich 1796 mit einem Kosten von 4 t , i s a  fl.
R .  W . (v . Koch'S Hieronymus S .  231 —  236. )
LS. Handel, Ans- «nd Einfuhrartikel, Jahr­

märkte, Diehmärkte, Schranne«.
D er Handel deS ErzstisteS w ar einst ungemein blühend; 

eS führte nach I ta lie n  und Deutschland bis in die Nieder­
lande einen überaus gewinnreichen Zwischenhandel. D aher 
kam eS , daß sich von Zeit zu Zeit die reichsten italienischen 
Kaufleute hier niederließen, und überall Wohlhabenheit um 
sich verbreiteten. Seitdem  aber daS Herzogthum durch die 
Kriege in der neuesten Zeit so hart mitgenommen w urde; seit­
dem sich der Handel am Meere hob; seitdem daS Land mehr­
mahligen Wechsel der Regierungen erfuhr und sich die S tra ß en  
über Grätz nach I ta lie n  immer mehr belebten; seitdem ist die 
Handlung im allgemeinen von ihrer Höhe herabgefunken, und 
der Fam ilien-Reichthum , der einst die Geschlechter der salzb. 
Handelsleute überall mit Ansehen und Kredit verherrlichte, 
um ein Merkliches beschränkter geworden. Deßungeachtet 
betrug das Gesammtkapital deS Handelsverkehrs von der 
S ta d t  S a lz b u rg , auSschlüßlich der V iktualien, nach einer 
Berechnung von rs>o noch über io  M illionen. D er ergie- * 
bigste Zwischenhandel geschieht da noch mit Eisen und S t a h l ; 
der übrige Zwischenhandel von S eidenw aaren , Tücher», 
Kaffeh, W einen, Leinwand', BsrchteSgadoer H olzw aaren, 
N ürnbergerw aaren, Tüchern re. ist weniger beträchtlich; der 
größte Theil auf daS inländische Consumo, oder die Abnahme 
der Krämer berechnet. '

V on  den eigenen Produkten und Fabrikaten de- Kreise­
werden a u s g e f ü h r t :  S a lz ,  K upfer, M essing, S tan g en  - 
und Gußeisen, D ra h t ,  K obalt, V itr io l, A rßn ik , Pferde 
(e in  ganz eigener S c h la g ! ) ,  Rindvieh, Schmalz (besonder­
s ü ß ! ) ,  Käse (vortreffliche!), Leder, besonders P fund leder,

3 r

OooZle



»32 Handel,  Aus» und Einfuhr-art ikel ,  »c.

mancherley Thierhäute, Baumwollenwaaren und viele andere 
minder beträchtliche D in g e , a l s :  Schufserkugeln, M a rm o r, 
G ypS, Speick, Theriak, Oehle, H olz, Branntw ein re. D ie 
E i n f u h r - a r t i k e l  sind: Getränke von allen Arten, Hopfen, 
W eine, Seide und Seidenzeuge, Tücher, (besonder- böh, 
mische), Baum w olle, feine Leinwand, Tabak, auch zum 
.Käuen, Spezerey- und G alanteriew aaren, W achs, H o n ig , 
Knoppern, Zwetschken, Galmey, Quecksilber, S ta h l ,  B ley rc. 
ES ist im hohen Grade wahrscheinlich, daß Gewinn und E i» , 
büße im Handel sich gegen einander aufheben, aber der 
Ge l d s t o c k  o d e r  d a -  b a a r e  L a n d e s k a p i t a l  wird 
durch die Ausbeute der G old- und Silbergruben jährlich 
vermehrt.

D er größte Handelsplatz ist S a l z b u r g  selbst. V on 
S alzburg  beziehen die meisten Krämer der Märkte und des 
Landes bey Gelegenheit der Jahrm ärkte (D u lte n )  ihre V or- 
räthe. Außer der Hauptstadt treiben die übrigen S täd te  und 
M ärk te , je nachdem eS ihre Lage mit sich b rin g t, mehr oder 
minder beträchtlichen Handel.

A ls wesentliche N otaten zur H a n d e l - g e s c h i c h t e  
haben wir folgende aufgezeichnet: »4Sö gestattet K. F r i e ­
d r i c h  IV . den salzb. Handelsleuten freyen Handel mit S p e ­
zerey, Gewand und Vieh durch S te y r ,  Kärnthe» und 
Ä rain . (Zauner'S  Chronik z. ,0 7 ) .  »612 erließ Erzbischof 
M a r k u s  S i t t i k u S  einen strengen Befehl gegen auslän­
dische Krämer und Hausirer. (Z auner s . 35, 36. )  Gegen 
die A u s f u h r  r o h e r  S t o f f e  und gegen die E i n f u h r  
f r e m d e r ,  e n t b e h r l i c h e r  W a a r e n  ergingen umer 
H i e r o n y m u s  V erordnungen: 1773, »79s, am 7. M ärz 
»777,  den 23. S ep tbr. ,7 9 3 , am 9. Jä n n e r  >7S4 , den  2s. 
Jä n n e r  1794. S ie  betrafen F e l l e ,  H ä u t e ,  U n s c h l i t t ,  
v e r a r b e i t e t e s  L e d e r ,  W o l l e ,  B o r s t e n ,  S p i e l ­
k a r t e n ,  B r a n n t w e i n e .  D en inneren Verkehr der er­
sten P rodukte ,, sogar von einem Pfleggerichte in'S andere, 
hinderten ungünstige RegierungS - M arim en verschiedener 
Erzbischöfe« M an darf zum Beweise des Gesagten nur Z a u ­
n e r ' S  G e s e t z s a m m l u n g  ( l l .  und I II .)  über V i e h h a n ­
d e l ,  K a u f r e c h t ,  T a r e n ,  A u S s c h w ä r z u n  g e n ,  V i e h ,  
K ä s e ,  S c h m a l z ,  K o n t r e b a n d h a n d e l  »c. aufschla­
gen. I n  den äußeren Umgebungen erschwerten einst Z o l l - ,  
W e g -  und U m g e l d o r d n u n g e »  den Handel durch daS 
Erzstrft uach Kärnthe« ungemein. W ährend der französischen
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Kriege waren die S tra ß en  des Kreises mit Fuhrwerken aller 
A rt bedeckt, w ar die Baumwollfracht ungeheuer.

H ausirer mußten unter H i e r o n p m n S  P a ten te  lösen; 
die J u d e n  wurden nur einige Tage m den Vorstädten ge­
duldet. Eine gleiche Elle war schon 1757 vorgeschrieben wor­
den, gleiches Getreidemaß am 7 . M ay 1 7 7 4 ; wieder wurden 
gleiche M aße und Gewichte am 1. August r s i i  eingeführt. 
Beyde waren im kleinen Lande äußerst verschieden; an beydes 
wollten sich die Gemeinden lange nicht gewöhnen. ( v. Koch s  
Hieronymus S .  231, 2 5 6 , 240; salzb. Zeit. 9. M ay  1L11 
N r. 93.) Jetzt bedienet man sich im Allgemeinen deS ö f te r r .  
M a ß e s  u n d  G e w i c h t e s ;  die österr. GewerbSvorschriften 
wurden am 2. Nov. iü 25 eingeführt.

N un  folgt das V e r z e i c h n i ß  d e r  i n  d i e s e m K re is e  
b e s t e h e n d e n  J a h r m ä r k t e ,  V i e h m a r k t e ,  K i r c h ­
t a g e * )  u n d  S c h r a n n e n  zu:
Abt enau  am 3. und 4 . Februar, am 1. Montage nach dem 3- 

May, am 1. Montage nach dem 10. Oktober;
Aigen am 7. Montage nach Pfingsten, L Tage;
Alten markt  am 17. März;
Anis am Montage nach Oswald;
Anis am Montage nach dem 3? Sonntage im Oktober, D i e h m a r k t ; 
Annaberg  am 26. Juli und am 1. Montage nach Maria NamenSfest; 
A r n - d o r f  am 3. Montage nach Pfingsten;
A n t h e r i n g  am »i. Montage im August;
B ä r n d o r f  am Freytage nach Christi Himmelfahrt, K r ä m e r ­

markt .
De rghe i m am 6. Montage nach Ostern. .
Dr e y i n g  am Pfingstdienstage und Mittwoch.
Druck am 25. März, 16. August, 9. Sept. und 25. November. 
Buch am Montage'nach dem 4 . Sonntage nach Ostern.
Dor f  Beu e r n  am Montage nach dem 1. Sonntage nach Ostern. 
Ebenau  am Montage nach Ostern 
E l i x h au s eu  am 15. Montage nach Pfingsten.
El sbe t hen  am 9. Montage nach Pfingsten.
Embach am 10. August.
Eugendor f  am 26. Juli Krämermarkt .
E u g e n d o r f  am Montage vor Martini, Diehmarkt .  
Fai s tenau am Jakobitage und am Montage nach Maria Himmel­

fahrt.
Fi lzm 0 0 S am 30. Juris und am Montage nach Maria Himmelfahrt. 
Ga stein, Dorf, am Montage nach Maria Himmelfahrt.

Handel- AuS- und Einfuhrsartikel,  re. 133

*) Die betreffende Verordnung deßwegen ist in der Sammlung 
der polit. Gesetze und Verordnungen für Ober- Oesterr. und 
Salzburg S . 140 für das Jahr 1822 enthalten. Linz 1S23.
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Gastein,  Markt, am Montage vor Pfingsten, am iS. August, 
am Montage nach Allerheiligen.

Hofaas t e in  am 2 r. September, Vi ehmarkt .
S t .  Georgen am 22. April
S t .  Georgen  am i. Montage nach dem 6 - Oktober.
S t .  G i l g e n  am Montage nach Frohnleichnam, am Portiuncula- 

tage, am Aegidi-Tage.

154 Handel- Aus- und Einfuhrsart ikel  rc.

Got o  egg am GeorgttLge uno am 7. Montage nach Jakobi.
. Go l l i ng  am 3 . Montage vor Pfingsten.
Gr ö d i g  am Montage nach Ostern.
G r o ß a r l  am i. Montage lm Mai, am Ulrichstage, am Montage 

nach Maria Geburt und am Montage nach dem Di ehmar k t e  
vom 25. Oktober.

G r o ß g m a i n  am 15. Montage nach Pfingsten.
Ha l l e r n  am 17. Janer, am 25 Ju li , dauern S Tage.
H a l l w a n g  am 10. Montage nach Pfingsten.
He n n d o r f  am S t. VeitStage.
H i n t e r s t e  am Annatage und am Montage nach Bartholomaus.
H 0 f am Montage nach Peter und Paul.
Hüt tschlag am Montage nach Bartholomäus.
H u n d s d o r f  am Portruncula - Montage.
S t .  J o h a n n  im Pongau am 1. Montage nach Michaeli.
S t .  J o h a n n  am Berge, am Tage Johann des Täufers.
J r r s t o r f  am 11., id. und 18. August, Kr ä mer mar k t .
Kaprun  am Montage nach dem Rosenkranzfeste.
Kestendorf  am 15. September, Kr ä me r ma r k t .  .
Ko p p e l  am 4 . Montage nach Ostern
Küchel am Montage nach Maria NamenSfest.
Lauterbach am 2. Montage nach Ostern.
Lend am 2. Montage nach dem Schutzengelfeste.
S t .  Leonhard am 1. Montage im September und am Diensttage 

zugleich Vieh markt .
Li e fe r i ng  am Montage nach Maria Himmelfahrt.
Loser  am Dienst<me nach Reminscere, F r e y ma r k t z  und am 

Montage nach S t. Ulrich.
S t .  M a r t i n  (im Pfleggerichte Loser) am Montage nach Maria 

Himmelfahrt und 11. November.
S t .  M a r t i n  (im Pfleggerichte Radstadt) am Montage nach Maria 

Geburt und am Montage nach Martini.
S t .  M a r t i n  (im Pfleggerichte S t. Michael) am Martinitage.
Ma t t s e e  am Donnerstage den 4. Sonntag in der Fasten, am 2 

Montage nach Ostern, am Montage in der Kreuzwoche, am Mon­
tag nach Maria Himmelfahrt.

M a u t e r n d o r f  am Montage nach heil. 3 König; und vom Mon­
tage und Dienstage nach Bartholomäus.

Ma x g l a n  am 6 . Montage nach Ostern, Vieh markt .
S t .  Michael  am Dienstageuach dem Palmsonntage, S t. Michaels­

tage, am Montage nach dem Roseukranzfeste und am Montage 
nach Galli.

Michaelbeuern am Sebastiantage, am 4. Montage nach Ostern, 
am 2. Montage nach Pflngsten, und am Michaelstage.

G n t g l  am 
G 0 l s am 1



Handel-  Aus- und Einfuhrsar t ikel  rc. ;zs

M i t t e r s i l l  am 2 . Mittwoche in der Aasten, am Simonitage.
M o r z g  am 3 . Montage nach Pfingsten.
M u h r  am 27. März und um i. Werktage nach Weihnachten.
Neuki rchen am Thomas Aposteltage.
Neu markt  am Montage nach Frohnleichnam, am Dienstage nach 

Martini, am Montage nach Katharina, am Montage nach Bar- 
tholomä,  und am Montage nach Nikolai.

Nie der a l m am i. Montage nach Ostern
Ni ede rns i l l  am Tage nach derq Schutzengelfeste.
O b e r a l m  am Osterdienstage.
Obereching am nächsten Montage nach dem 5. August.
Oberndor f  am k. Montage nach Ostern, am i. Montage nach 

Pfingsten, am Montage nach Ursula, dauert 14 Tage, am 
Montage nach Nikolaus, am Thomastage, alle Samstage in 
der Fasten, und am Montage nach Peter und Paul.

P f o n g a u  am 1. Montage nach Ostern.
P l a i n  am Montage vor Maria Himmelfahrt.
P l e i n f e l d  am 14. Montage nach Pfingsten.
Radstadt  am Montage nach Frohnleichnam, am Montage nach 

Portiuncula, am iz. Oktober
R au riS  am 25. Ju li, I a h  rmark t .
S a a l b a c h  im Dezember am Nikolaitage.
S a a l f e l d e n  am 2 . Montage in der Fasten, am 15 Oktober.
S a l z b u r g  am Faschings- Montage, und am Matthäustage im 

Herbste, jeder dauert 14 Tage.
S c h l eh d o r f am 4. Montage nach Ostern.
Schwarzach am 2. Montage nach Ostern.
S e e h a m  am z. Montage nach Ostern.
Seeki rchen am i. May und am Montage nach Augustini.
S i e zenhe i m am 2 . Montage näch Ostern. ,
S o m m e r h o t z  am Georgitage und am Montage vor Pfingsten.
S t r a ß w a l c h e u  am 3. Montage nach Ostern, am Montage nach 

Margaretha, am Martinitage und am Tage nach Josephi.
S t r o b l  hätt am Montage nach Philippi J a h r m a r k t .
TamSweg am 4 . Montage nach Ostern und am i. Montage im 

Advente, dauert 8 Tage.
Taxen bach am 1. Montage in der Fasten und am Andräitage.
Tha l gau  am Gründonnerstage, am Freytage nach Christi Him­

melfahrt und am Freytage nach Frohnleichnam, am Montage 
nach Kreuzerhöhung und am Martinitage.

T h o m a t h a l a m  Georgitage, am Tage nach den Schuhengelfeste.
Töd l e i nSdor f  am Jakobrtage.
Trum am 2. Montage nach Ostern, am Jakobitage und am Mon­

tage nach Kreuzerhöhung.
Unken am 25. Ju li, Wa a r e n m a r k t ,  und am Schutzengel­

Montage.
S t .  Ve i t  am Tage nach dem Palmmontage, am 15. Juni und 

am Montage vor Katharina.
Vi ehhansen  am Tage nach dem Dreifaltigkeits-Sonntage.
Wa g r a i n  am 27. März, am Tage nach heil. Dreifaltigkeit-mon­

tage, am 25 September und 28 Oktober.
Wa l s  am 11. Montage nach Pfingsten.  ̂ ^  .
Weng am Montage nach Georgi und am Annatage den 26. July.
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156 Post - Kommerzstraßen.

Weng am Bartholomäus - Tag.
ZederhauS am heiligen Kreuztage, am S t. JohanneStage im

Sommer, und am JohanneStage im Winter.
Zell am S ee  am 2. Fastenfreytage und am HippolituStage.
Zel lh  0 fam Georgitage und am Pfingstdienstage.
Schrannen  bestehen zu Salzburg, Hallein und Straßwalchen. .

B«. Post- rmd Kommerzstraße«.
I n  L a m b a c h  trennt sich die von W ien und Linz her­

kommende H a u p t - P o s t s t r a ß e .  D ie eine führt über 
H a g , R ied , A ltheim , B raunau  re. nach M ühldorf und M ün­
chen; die andere über Schw annenstadt, Vöcklabruck, Fran- 
keomarkt, Neumarkt nach S alzburg  und dann weiter über 
Reichenhall, Loser, S t .  Johann  nach Innsbruck. V on der 
ersten H a u p t s t r a ß e  laufen P o s t s t r a ß e n  aus,näm lich : 
von Altheim nach S chärd ing , P a ffa u , S trau b in g  und P il­
sen re .; von der zweiten: von Straßw alchen über Friedburg, 
M attighofen und Uttendorf theils nach Altheim theils nach 
B raunau .

S alzbu rg  ist ein Hauptpunkt der Vereinigung. V on 
hier a u -  gehe» folgende P o s t s t r a ß e n :  .

I.  N ö r d l i c h :  r )  D ie über Laufen, Tittmonning und 
Burghansen nach Oetting u .s .w .»  2) die M ünchner-S traße  
über S chouram , W ag in g , S t e in ,  und Wasserburg rc.

II. S ü d w ä r t s :  D ie Grätzer - oder sogenannte Eisen­
straße durch die G nigl über H o f, S t .  Gilgen nach Ische!, 
Außer und weiter hin nach Grätz und Triest. 2) Die ins 
Gebirg über Hallsin und Golling nach W erfen. H ier trennt 
sie sich, die kürzere zieht sich über Bischofshofen, S t .  Jo h a n n , 
Schw arzach, Lend bis zum berühmten Wildbade G astein , 
wo sie sich endet. N u r ein S au m w eg , für Fußgänger und 
tragende P fe rd e , setzt von hier bis Villach fort. D ie stärker 
befahrne geht über H üttau  und Radstadt. D aw ird  die nöthige 
Verbindung über W aigrain zwischen S t .  Johann  unterhal­
ten ; dann läuft sie über den hohen Rastadter - T au ern , M au- 
terndörf, S t .  Michael und über den Katzberg nach Gemünd 
und V illach, und von hier entweder nach Klagenfurth oder 
nach Triest.

K o m m e r z s t r a ß e n  durchkreuzen den Kreis nach allen 
Richtungen: 1) Von Mondsee führt eine Seitenstraße nach 
S traßw alchen ; eine andere über Thalgau an die S tra ß e  bey 
Engendorf. Von hier kann man nach Seekirchen und von 
da recht- nach Henndorf und links nach Ursprung gelangen;
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2) von S alzburg  über Bergheim , Lengfelden. E lkhausen , 
Obertrum »e. nach M attighofen; z )  von S alzburg  über B erg­
heim, Anthering,W eidwerd nach O berndorf; a )  von Oberndorf 
über Lambrechhausen, MooSdorf re. nach B ra u n a u ; s )  von 
Oberndorf über S t .  Georgen re. nach D urghause»; ü) von 
Salzburg  über G la s ,  B uch, Oberalm nach H alle iu , und 
links durch das WieSthal nach E benau , wo ein doppelter 
A u-gang an die Grätzerpoststraße, entweder aufw ärts über 
Koppel, oder eben in den Nesselgraben geht; 7) von S a lz ­
burg über G retig , Schellenberg nach Berchtesgaden; s )v o n  
S t .  Johann  über Fieberbrunn in die Hochfilzen,  wo fie fich 
theilt, und in verschiedenen Richtungen durch Pillersee nach 
W aidring , durch das Leogangerthal nach S aalfelden  und 
Lurch das Glemmerthal nach Zell wendet; 9) von Kitzbühel 
durch Jochberg über den Thur» nach M ittersill; 10) von 
Loser durch die schauerlichen Hohlwege zwischen hohen Bergen 
neben Furcht und G rauen erweckenden Felsenwänden, und 
hart an Felsentrümmern vorbey nach Saalfelden und Zell.

« Von Saalfelden  geht eine Seitenstraße über Alm durch die 
UrSlau nach T üen ten , wo sie besser zu werden an fäng t, und 
weiter über Goldeck fortsetzt; > i) die S tra ß e  durch das H aupt­
thal vom P inzgau , von Krümmel an bis Lend, wo sie sich 
an die Poststraße anschließt. V on dieser Hauptstraße gehen 
mehr oder minder weit Fahrstraßen für B auern in die S e iten ­
thäler hinein. W o diese aufhören , fangen dann die S a u m ­
wege über die Tauern au . S ie  Habey ihren Namen von den 
Thälern oder Orten. Auch sind eS blos S aum w ege, welche 
Oberpinzgau mit Zillerthal und B rirenthal in Verbindung 
erhalten; sie ist aber im W inter meistentheilS unterbrochen; 
12) von LamSweg theilen sich 4 S tra ß e n : a) nachM autern- 
dorf, d )  nach S t .  M ichael, c ) nach S e e th a l, ä )  läng» der 
Muhr nach Ramingstein; 13) von Radstadt ein« Hauptstraße 
über M andling nach Sckladmina und dann weiter nach S te y r­
mark; 14) weiter ziehreine lAtraße über S t .  M artin  im Lam- 
merthale und Annaberg nach Abtenau, von da nach Golling 
und aufeiner andern S e ite  durch das Rußbachthal nach Gosach.
 ̂ ^D ie gewöhnliche Breite der W agenspur ist drey S H u h ,

I m  Vergleiche mit den ebenen Gegenden sind die Wege 
in den gebirgigen sehr, schwer und kostspielig zu unterhalten. 
SS ist eine M enge von Brücken über die Flüße und Bäche, 
Wehren und »eschlächte gegen da» Andringen der Wässer 
und da» Absitzen de» abschüssigen BodeuS nothwendig. N u r
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allein von S t .  Johann  bis W agrain  ( eine Strecke von r  
S tunden  ) zählt man 40 W eg , und andere Brücken. Regen, 
güße schwemmen die S traß en  a u s ,  Vorursachen das Anschwel­
len der Bäche und Flüsse, welche in Verbindung mit den 
Grundlähnen unverm uthet, und bey weitem öfters a ls  es 
anderswo geschieht, die zum Behufe der S tra ß en  erbauten 
Werke zertrümmern.

An den Gränzen sind die S tra ß e n , wo sie durch enge 
Thäler ziehen, durch P ä s s e  befestiget, und durch Wacht- 
häuser verwahrt. D er Wachthäuser nicht zu gedenken, ver­
dienen hier der P a ß  M a n d l i n g  gegen S teyrm ark und der 
P a ß  S c h ü t t  gegen daö österr. Gosachthal erwähnt zu wer, 
den. Ehedem gab eö deren mehrere» man ließ sie aber a ls 
Hindernisse deö gegenseitigen Verkehres eingehen. L u e g ,  
der engste und festeste, der im Jah re  1S09 während dem 
Kriege niedergerissen w u rd e , T a u e r n ,  S t e i n b a c h ,  
S t r u b ,  L u f t e n s t e i n ,  T h u r n  bey M ittersill, H i r s c h ­
k u h  e l und der H a n g e n d e  S t e i n ,  beyde von S eite  S a lz -  
burg'S gegen Berchtesgaden, waren die bekanntesten.

AIS die wesentlichsten geschichtlichen D a ta  vom S t r a f ,  
s e n w e s e n  müssen angedeutet werden: Schon die Urstämme 
hatten ihre S traßenzüge. M it unglaublicher M ühe hatten 
sie sogar Berge durchgraben. D ie R ö m e r  forschten sorg­
fältig  darnach; benutzten, besserten sie, oder legten neue a n ; 
besonder- im Ja h re  266 von V inäobona ( Wi e n )  durch da» 
Ufernorikum. A n t o n i n ' S  Reisebuch «nd die P e u  r i n ­
g e  r ' sehe T a f e l  bezeichnen unS dieselbe von W i e n  an bis 
S a l z b u r g  einmahl mit 169, ein anderes M ahl mit 19, 
und wieder einmahl mit 202 M eilen in verschiedenen Rich­
tungen. Nimmt man die Ge s c h i c h t e  zur H an d , so gaben 
wir dort genau a n ,  wo man M e i l e n s ä u l e n  t r a f ,  und 
da lief auch die R ö m e r s t r a ß e  fort. W ir bezeichnen hier 
nach W i n k e l h o f e  r 'S  ganz richtiger Ansicht in Kürze a ls  
H auptpunkte: W i e n ,  K l o s t e r n e u b u r g ,  Z e i ß e l m a u -  
e r ,  P e r s c h l i n g ,  T r a ß m a u e r ,  M e l k ,  der Z u s a m ­
m e n f l u ß  d e r E r l a f m i t d e r D o n a n , L o r c h , W e l s ,  
L a m b a c h ,  V ö c k l a b r u c k ,  S e e w a l c h e n ,  T h a l g a u ,  
M o n d s e e ,  S a l z b u r g .  Den weiteren Lauf durch daS 
Gebirg verfolgten w ir ohnehin bey der Ge s c h i c h t e  genau. 
(M uchar'S  Norikum 202 —  294 ; 24 —  4 3 ; von
Koch'S Tauern >03; dessen S tra ß e n -  und Wasserbau 9; 
Vierthaler'S Reisen 6 > und 6 2 ; mein HauSruckkreiS S .  4. ) .  
D er erste Wiederhersteller der S traß en  im Laude w ar Erz­

ISS Pos t ,  und Kommerzstraßen.
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bischof L e o n h a r t  (»§95 bis 1819). Dieser große Fürst 
baute einen Fahrweg über den Tauern bei Radstadt ( Zau­
ner IV. so» ). D er Weg von TamSweg bis nach Raming­
stein ist ein Werk des berühmten M a t t h ä u s  L a n g  v o n  
W e l l e n b u r g  (Z auner s .  224 .)

D a  in M e r  Zeit nur ein S a u m f c h l a g * )  über die 
z W aller von Embach nach Gastein fü h rte , hatte dieser Fürst 
bereits i s s »  befohlen, die Felsen durch die Klamm zu spren­
gen und eine fahrbar« S tra ß e  nach Gastein anzulegen. D er 
Kosten betrug 268S fl. (Z au n er s . 1 9 s ) . Erzbischof J o ­
h a n n  J a k o b  ließ >466 die S tra ß e  von Golling nach W er­
fen durch den Lueg, dann durch die Feistritz nach R adstadt, 
ferner den Weg von S t .  Johann  nach G roßarl mittelst 
Sprengung der Felsen erweitern und allenthalben verbessern 
( Zauner 6. 446) . E r eröffnete auch z ue r s t  den Weg zwi­
schen Unken und Loser, und legte den sogenannten Hochweg 
zwischen Zell und Bruck an . C h r i s t o p h  B e r n  e r  stand 
ihm mit feinem Rathe zur S e ite  (R um pler >72 —  >74) .

Um >7>9 begann F r a n z  A n t o n  v. H a r r a c h  die 
Erweiterung und Verbesserung der Landstraßen ( G ärtner s  
Chronik 9. 579 ).

M it Beyhilfe der Gemeinden wurden unter H i e r o n y ­
m u s  die inneren Verbindungen erleichtert. >775 über Eu 
gendorf nach Seekirchen; >776 von Laufen über LambrechtS­
hausen und M ooSdorf; >764 über Elirhausen nach M attsee; 
>786 aus Oberpinzga« über die S tanghöhe nach B rirenthal 
durch wilde Schluchten; >766 nach T halgau ; >790 über 
Anthering nach Laufen, gegen S t .  Gilgen und von Radstadt 
nach Schladming. Ueber den Radstädter Tauern durch daö 
Lungau, gegen M urau  und Friesach wurden die Bergstraßen 
eben so, wie zwischen W ag ra in , Lend, Gastein «nd Werfen 
in den Jah ren  >?8o ,  >784 und >790 mit vielen Kosten her­
gestellt. >786 und >787 ließ die Hofkammrr durch den Geo­
meter B ock alle Landstraßen mittelst eines Karrenhaspels 
messen und aufnehmen. >767—  >790 warb die S tra ß e  von 
Reichenhall über M authhausen bis Teisendorf, >796 ein 
größerer Theil der Poststraße über Brodhausen gegen W aging 
gemeinschaftlich mit Bayern erhoben. >767 zerstörte die 
F lu th  die S traß e  über Schladming nach Radstadt. D a  suchte

Post- und Kommerzstraßen. 139

») Heinr ich B a r t h  macht Straße (Sam . sammeln, einsam, 
allesam, Versammlung) am Kiffelberg« >492 (Burgholzer).
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S a lz b u rg , besonders »784 die Eisenstraße über S t .  G ilgen 
und Jschel empor zu bringen. Gleichzeitig ward an der 
S tra ß e  über Loser viel gearbeitet; eine andere von Laufen 
über da- H aarm oos nach Schonram gezogen, und 1799 die 
Felsenbahn in daö Thal G roßarl erweitert ( v. Koch s Hiero­
nymus 2Z7, r r s ) .  D ie S tra ß e  von Laufen nberAnthering 
nach Salzburg  und Neumarkt wurde in den 7oger Jah ren  
auf Befehl d«S ErzbischofeS Hieronymus e rbau t, th e il- , um 
bey den Zerstörungen der Stadtbrücke in Läufen die Kommu­
nikation zwischen dem Jnnviertel und S a lz b u rg , theils auch, 
um jene von S alzburg  mit den Jagdanlagen von Weidwerd 
zu erhalten. Allein das leidige Verhängniß wollte e s ,  daß 
dieser S traßenzug den Franzosen am »4. Dezember »soo zu 
dem entscheidenden Flankenmarsche nach Salzburg  dienen 
mußte (  Seethaler'S  P ap ie re ) .

Zwischen Ivos und >sos erfolgte die Entwässerung der 
U n t e r S b e r g e r -  »der H o c h m o o s e r  unter dem K urfür, 

^ sten F e r d i n a n d ! .  ES wurden dadurch über mehr a ls  3000 
Joch fruchtbarer Boden gewonnen, und 200 neue Ansied­
lungen erfreuen nun den Beschauer. i s o 5 wurde dann  
über diese fruchtbaren M atten  eine neue S tra ß e  nach Glane«! 
gezogen «nd >807 unerwartet vollendet ( S a lzb .Jn te ll. » so s  
S .  342 und SalzachkreiSblatt 18 > 3 S .  54 2 ).

B is  is o s  hatte B ayern wegen des freyen S alztranS ­
portS durch da- salzb. Gebiet mehrere S traßen  theils gemein­
schaftlich mit S a lz b u rg , theils ganz allein zu unterhalten; 
es bezog aber auch das Weggeld (G ä rtn e r  9. 49»).

I8l5 kamen die breitfelgigen W agenräder in Uebung. 
Am 7. Jä n n e r  >8»9 erließ die hohe Hofkammer die V erord­
n u n g , daß alle W ägen mit solchen R ädern nur die H ä l f t e  
der gesetzlichen W egmauth entrichten dürfen (  Salzachkreiöbl. 
i s «4 S .  >225 und l 5ö9» S a lzb . Jn te llig . 1819 S .  267).

L«. Rektifizirte Militär-Marschrouten für das 
Herzogthn« Salzburg.

BeygedruckteS berichtigtes V e r z e i c h n  iß der einzelnen 
M ilitä r - Routen für das Herzogthum S alzburg  wurde durch 
hohes Hofkanzley-Dekret vom 2«. Ju ly  1820, Zahl 2«,670 
den Unterbehörden zur genauesten Darnachachtung und V er­
fügung der aus dieser JnstradirungSnorm hervorgehende» 
Amtshandlungen mitgetheilt; das hohe R egierungs-D ekret 
hierüber am »3. August obigen J a h re -  >820, Z ahl »4,4vs

i4o Rektifiziere Mil i tär  - Marschrouten für re.
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> Das ErnennungS - «nd Konfirmationsrecht bey diesen drey Bis« 
tbüinern gründet fich darauf, weil alle drey von Erzbischöfen in 
Salzburg gestiftet, «nd aus ihren früheren Diöcesen - Complex 
Amdirt wurden. Dieser Fall trifft bey den übrigen Suffragran - 
DiSthumern mcht eia.
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den Unkerbehörden jn r genauesten Darnachachtung und V er­
fügung der aus dieser Jnstradirungönorm  hervorgehenden 
Amtshandlungen mitgetheilt; das hohe RegierungS - Dekret 
hier»,der am »L. August obigen Ja h re s  l s r o ,  Zahl >4,4vs
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erlasse», und das Ganze in der Sammlung der polit. Ge­
setze und Verordnungen für daö Erzherzogtum Oesterreich ob 
der Enn» und da- Herzogtum Salzburg (Linz rsrr

zrr —sös) abgedruckt.
KS. Kirchliche oder hierarchische Ettrtheilung.

Ueber da- Herzogtum Salzburg ist zur Verwaltung der 
geistlichen Angelegenheiten ein Erzbischof gestellt. Er führet 
den Titel als Fürst des österreichischen Kaiserhauses, ist Le­
gat deS hohen apostolischen Stuhles, Primas von Deutsch­
land , und hat nebst dem allen Erzbischöfen zustehenden Ge­
brauche deS PalliumS (um welches jedoch immer besonder­
angehalten werden muß ) auch noch das besondere Vorrecht, 
der sonst nur den Kardinälen eigenthümlichen Purpurkleidung. 
Unter seiner Metropolitan-Jurisdiction stehen 6 Suffragane: 
der Bischof von Trient ,  von Briren,  Gurk*) Sekau, 
Lavant und Leoben.**) Zu Folge der zwischen Sr. Hei­
ligkeit PiuS VII. und Sr. k. k. Majestät Franz I. im Jahre 
isrr geschlossenen Transaktion, welche die früher dem Erz­
bischöfe und dem Domkapitel zugekommenen kirchlichen Rechte 
und Vorzüge zum Theile erneuerte, hat er das Recht, die 
zwey Suffagran- BiSthümer Sekau und Lavant jederzeit, 
das Biöthum Gurk aber abwechselnd mit dem Landeöfürsten, 
als Herzog von Kärntheu in der Weise, daß ihm immer die 
dritte Ernennung zusteht, zu besetzen, bey allen dreyen aber 
jederzeit kanonisch zu konfirmiren, folglich bey Gurk auch in 
deniFalle, wenn ihn daSErnenuuugörecht nicht trifft.***) Gemäß

Kirchliche oder hierarchische Einthei lung.  141

*) J a  Ansehung de« BiSthumS Gurk  wurde im 16. Jahrhundert« 
zwischen dem Erzherzog« Fe r d i nand  I. und dem Erzbischöfe . 
M a t t h ä u s  die Uebereinkunft getroffen, daß abwechselnd 2 Er­
nennungen dem Erzhause Oesterreich als im Besitze de- Herzog- 
thumeS Kärnthen, die dritte aber dem Erzbischof« von Salzburg 
zustehen soll. Im  Jahre IS2S den 19. und 20. April traf der 
Fall ei», daß der Erzbischof August in da« Erinnerungsrecht 
ausüben konnte. Er ernannt« den Gubernialrath und Referen­
ten in geistlichen Sachen zu Laibach, wie auch Domprobst der 
dortigen Kathedralkirche, Georg Mayer, zum Fürstbischöfe von 
Gurk. < Kirchliche Topographie S- 34Y, Schematismus de- Erz- 
biSthumS Salzburg von >6Zl S . 2-)

" )  Salzb. geistl. Schematismus l8ZZ S . 2.
*") Da- Ernennung- - «nd Konfirmation-recht bey diesen drey DiS- 

thümern gründet sich darauf, weil alle drey von Erzbischöfen in 
Salzburg gestiftet, und aus ihren früheren Diäresen - Komplex 
exeindirt wurden. Dieser Fall trifft bey den übrigen Suffragran - 
DiSlhümern nicht «in.
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diesem wurde auch dem Domkapitel sein altes Vorrecht einge­
räu m t, den Erzbischof zu wählen. N u r für die erste B e­
setzung hatte sich der Pabst die Ernennung des Erzbischofedvor- 
behalten, und dazu den Erzbischof A u g u st i n G r u b e r » - ^  
nannt. ( Kirchliche Topographie von Oesterreich 9. B . S .  333, 
jedoch mit wesentlichen Aenderungen nach den Papieren de- 
salzburgisch. Domkapitularen S c h u m a n n  v.  M a n n S e g  g .)

D aS Dom kapitel, welches am 2s. M ärz «S2S seine kano­
nische Investitur neu erh ie lt, besteht ans einem Probste und 
D echant«, Scholastiker, KustoS, S Kapitularen und 2 D o- 
micellaren. 2 » dieses wurden zu den Zeiten deS bestandenen 
ErzstifteS nur Adeliche aufgenommen; denn S alzburg  gehörte 
zu den Hochstiften Deutschlands.

D aS fürsterzbischöfliche Konsistorium zur Berathung der 
geistlichen Geschäfte besteht auS einer unbestimmten Zahl von 
Räthen «nd einem geistlichen Protokollisten. V or Zeiten gab 
es auch Laien unter den Konsistorialräthen mit Sitz und 
S tim m e. Diese» hob J o h a n n  E r n e s t  am 1. Jä n n e r  
1694 auf. (Z auner 9. B . S .  1 0 s .)

D er S prengel deS Erzbischöfe» von S alzburg  erstreckt 
sich ü b e r d e n  g a n z e n  S a l z b u r g e r - K r e i s  mit >4 
Dekanaten ünd über e i n e n  T h e i l  d e s  S c h w a t z e r -  
K r e i f e s  in Tyrol mit s Dekanaten. I n  diesen 19 Deka­
naten befinden sich 68 P fa rre n , 8 Lokalien, 90 V ikariate, 
-  Kuratien und K aplaneyen, s Erposituren und 42 Benefi- 
cien, ,9» P atronate  sind landesfürstlich und 5« P rivate . 
Weltpriester werden 382, Ordensgeistliche 86 gezählt. D er 
Geelenstand wurde fü r »833 mit der Zahl von »99,02s aus­
gewiesen.

V on den »4 Dekanaten des S a l z b u r g e r  K r e i s e s  
liegen S a lzb u rg , Lergheim , S t .  G eorgen, H alle in , Ke­
stendorf und Thalgau im f l a c h e n  L a n d e ;  Altenmarkt aber, 
S t .  Johann  im P o n g a u , P iesendorf, S aa lfe ld en , S tu h l-  
felden, T am öw eg, Tarenbach und W erfen im G e b i r g e .  
D ie 5 Dekanate des S c h w ä tz e r  K r e i s e s  heißen: B riren , 
S t .  Johann  im Leukenthale von T y ro l, E llm au , Kufstein, 
Reith und Zell am Ziller. Diese macht die Gränze der D iä­
resen zwischen S alzburg  und B riren . (S a lz b . In te l!, »so» 
S .  32s und 537. )

F l a c h e s  L a n d .
Zum Dekanate der S ta d t  S a l z b u r g  gehören: » ) d i «  

D om pfarre; 2 )  die FestungSkaplaney; 3 )  die Curatie N onn-

, 4r  Kirchliche oder hierarchische Einthei lung.
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thak und jene von M o rzg ; 4 )  die S t .  Andrä S ta d tp fa rre ; 
s ) das Benefieium in der DreyfaltigkeitSkirche; 6 ) die B ür- 
geri>«kal - S ta d tp fa rre ; 7 ) die Vorstadtpfarre M ü lln , seit 
y. J u n y  iS 35 dem Beuediktinerstifte Michaelbeuern unter 
einem Administrator zugewiesen; s )  die Curatkaplaney im 
S t .  Johannes-K rankenspitale zn Mühleck. I n  per H aupt­
stadt befinden sich auch: das fürsterzbischöfliche P rie s te r -S e ­
m inar; daS Benediktinerstift S t .  P e te r, daS einstige Augustiner­
Eremitenkloster in der Vorstadt M ü lln ; daS Franziskaner­
kloster; daS Kapuzinerkloster; daS adelige Benediktiner, N on­
neustift am Nonnberge; da- Ursuliner Nonnenkloster; daS 
Benefieium zum heil. M arkus in der Ursulinerkirche; das 
Nonnenkloster S t .  K la ra -O rden - zu S t .  Loretto. I m  Ja h re  
1832 betrug die Seelenanzahl davon i 4,4»s»

Unter dem Dekanate B e r g  he i m stehen: 1 )  die P fa rre  
Bergheim ; 2 )  das V ikariat E lirhausen; z )  daS V ikariat 
H allw äng; 4 ) die W allfahrtskirche M aria  P la in ;  5 )  die 
P fa rre  Anis mit der Curatie G retich; 6 )  die P fa rre  G m ain ; 
7 )  jene von Siezenheim; 8 ) daS V ikariat Eugendorf; 9 )  
die Curatie in der G nigl nebst jener zu A igen ; io  )  daS V i­
kariat Koppel, und r i )  jenes von Pleinfeld. D ie P o p u ­
lation betragt an i i ,o 43. '

I m  Dekanate S t .  G e o r g e n  trifft m an : 1 )  die gleich­
namige P fa rre  selbst; 2 )  die P fa rre  D orfbeuern ; 3 ) die 
P fa rre  LamprechtShausen sammt der Kuratie A rnsdorf; 4 )  
die P fa rre  Oberndorf oder österr. Laufen; s ) die W allfahrts­
kirche zu M ariabühel bey Laufen; 0 ) daü Vikariat N ußdorf 
von der P fa rre  B ä rn d o rf ; 7 ) daS Benediktinerstift Michael­
beuern. Die Seelenanzahl wird au f 7,22s angegeben.

I m  Dekanate H a l l e i n  befinden sich: 1) die S ta d t­
pfarre dortselbst sammt dem Schiemerschen Benefieium; 2 )  
daS Hauö der Schwestern der Regel de- heil. Franziskus;
3 )  das Vikariat am D ürnberge; 4 ) jenes am Thurnberge; 
s ) die P fa rre  Abtenau; 6 )  daS Vikariat, zu A nnaberg; 7 )  
die P fa rre  Kuchl; 8 )  daS Vikariat zu Adnet; 9 )  jenes zu 
G olling; i o )  zu S t .  Kolomann; n )  zu Krispel und 12 ) 
zu V igaun . ES werden 18,760 Bewohnev gezählt.

Unter dem Dekanate K e s t e n d o r f  stehen: 1 )  die gleich­
namige P fa r r e ;  2 )  daS Vikariat zu Henndorf; 3 )  jene- zu 
Neum arkt sammt dem Poschinger'schen Benefieium; 4 )  das 
Benefieium zu Sieghartstein (unbesetzt); s )  die P fa rre  
B ärn d o rf; 6 )  die P fa rre  M attsee; 7 )  die P fa rre  Ober­

Kirchliche oder hierarchische Einthei lung.  14»
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trum ; S )  die P fa rre  S eeh am ; 9 )  da» K o lle g ia ls t  S e e ­
kirchen; 10) jene» von M attsee; 1 1 ) die P fa rre  S r^ ß w a l-  
chen. M an  zählt i 4, i 7ü Bewohner.

Unter dem Dekanate T h a l g a u  stehen: » )  die gleich­
namige P f a r r e ;  2 )  die Vikariate Abersee oder im S tro b l
S )  E benau ; 4 ) Faistenau; s ) Fus c h l ;  6 ) S t .  G ilgen ; 7 )  
Hintersee und L ) Hof. D ie Zahl der Bewohner beträgt 6,926 .

G e b i r g l a n d .
I n  da» Dekanat A l t e n m a r k t  gehören: 1 )  die gleich­

namige P fa r r e ;  2 )  die Vikariate FilzmooS; 3 )  F lachau ; 
4 ) F orstau ; s )  K leinarl; 6 )  Lammerthal, und 7 ) R ad­
stadt ; s  )  da» Ziurletische Benefieium in der dortigen Loretto- 
kirche; 9 )  da» Vikariat T aurach ; r o )  die Erpositur auf den 
T auern ; 11 ) da» V ikariat W a g ra in ; >2) da» Kapuziner­
konvent in Radstadt. D ie Seelenzahl steht auf s,Süo.

Zum Dekanate S t .  J o h a n n  i m  P o n g a u  gehören :  
i )  die P fa rre  zu S t .  J o h a n n ; 2 ) die P fa rre  G ro ß a rl; 3 )  
da» V ikariat zu Hüttschlag; 4 )  die P fa rre  S t .  Veit mit dem 
einstigen Miffionöhanse in der Schwarzach; s )  da» V ikariat 
zu Goldeck; 6 ) da» Benefieium zu Schernberg (jetzt suöpen- 
d i r t ) ;  7 )  da» V ikariat in der Dienten von der P fa rre  S a a l ­
felden. D ie Seelenzahl beträgt 9,220. .

Dem Dekanate P i e s e n d o r f  sind zugewiesen: 1 )  die 
P fa rre  Piesendorf; 2 )  da» V ikariat zu K aprun ; 3)  die 
P fa rre  Zell am S e e ; 4 )  da» Kuratbenefieium zu Kam m er;
5 )  die Vikariate: Fusch; 6 ) Glem oder S aalbach ; 7 )  V ieh­
hofen. Die Zahl der Bewohner beträgt 5,901.

I n  da» Dekanat S a a l f e l d e n  gehören: l )  die gleich­
namige P fa rre  nebst dem Hündisch - und Ramseiden'fchen Be- 
neficium; 2 )  da» Frühmeß - Benefieium; 3 )  die V ikariate: 
in der A lm ; 4 ) zu Leogang; 5 ) in der UrSlau oder im 
H interthale; 6 ) die P fa rre  S t .  M artin  bey Loser; 7) da» 
dortige Frühm eß-Benefieium; S )  der W allfahrtsort Kirchen­
thal mit einem Priesterhause und einem K urat-Benefieium  ; 
9 )  da» V ikariat Weißbach; » 0 ) die P fa rre  Unken. D ie 
Anzahl der Bewohner wird auf ss s»  gesetzt.

Dem Dekanate S t u h l f e l d e n  sind zugetheilt: 1 )  die 
dortige P fa r re ;  2 )  da» Vikariat Uttendorf; 3 ) die P fa rre  
B ram berg ; 4 )  die V ikariate: Holkersbach; s )  Krümmel;
6) Neukirchen; 7)  Wald; S) die Pfarre Mitterfill «nd 9 ) 
da» Vikariat Niedernsill von der Pfarre Pieseudorf. Der 
Bestand der Seelenzahl ist »493.

,44 Kirchliche oder hierarchische Ei n the i l ung .
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Z um  Dekanate T a m S w e g  gehören: i )  die gleich, 
namige P fa rre ;  2 )  d>- Erpositur S ee th a l; 2 )  die P fa rre  
Leffach; 4 ) di- P fa r re  S t .  M argare then ; s )  die Erpositur 
Thomathak; 6 )  die P fa rre  M a r i a - P f a r r ;  7 )  die P fa rre  
M aaterndorf; s )  die Erpositur T w eng; 9 )  die P fa rre  S t .  
M ichael; 10 ) die P fa rre  M uhrw inkel; 11 ) die P fa rre  R a ­
mingstein; i r )  die P fa rre  U nterberg; 1 3 )  die P fa rre  Ze­
derhauS. D ie Seelenanzahl beträgt i 2,S 57.

U nter dem Dekanate T a r e n b a c h  stehen: 1 )  die dor­
tige P f a r r e ;  2 ) die V ikariate: Bucheben; r )  Eschenau; 4 )  
Lend; s )  R a u r is ;  6 ) die P fa rre  Embach; 7 )  die P fa rre  
Hofgastein; g )  das dortige Strohner'sche Benefieium; 9 )  
die V ikaria te : Backstein; i a )  D o rf in Gastein; 1 1 ) W ild­
bad in G astein ; 12) Bruck und 1 5 ) S t .  Georgen oder N ie- 
dcrheim von der P fa rre  Zell. I »  diesem Dekanate befinden 
sich ferner i 4 )  daö Franziskaner - Hospitium zu HuudSdokf. 
Die Bevölkerung zählt 9,s  51 S eelen . '

D em  Dekanate W e r f e n  find zugetheilt: 1 )  die gleich­
namige P f a r r e ;  2 )  da» Vikariat dortselbst; 3 )  das V ikariat 
H ü ttau ; 4 ) daS Vikariat zu W erfenw eng; s )  die P fa rre  
zu Bischofshofen; 6 ) da» V ikariat zu Mühlbach und 7 ) das 
Kapuziner - Hospitium zu W erfen. D er Populationsstand be­
trägt 6, 417.
Antheile der Erzdiöeese im Schwätzer - Kreise.

Zum Dekanate B r i r e n  i m  B r i r e n t h a l e  gehören: 
1) die P fa rre  B riren  zu U. L. F r. H im m elfahrt; 2 )  die V i­
kariate Hopfgarten zu den Heiligen Jakob und Leonhard; 3 ) 
zu J t te r^ u m  y J o s e p h , und 4 ) Kirchberg zum h. Ulrich;
5) daS K urat-B enefieium  zu Aschau, eine Erpositur von 
Kirchberg zum h. K reuz; 6 ) das V ikariat Westendorf zum 
h. N ikolaus. Die Seelenanzahl beträgt 6,6üS.

Dem  Dekanate S t .  J o h a n n  i n  T y r o l  sind zuge­
wiesen: 1) die P fa rre  S t .  Johann  zu U. L. F r. Himmelfahrt 
nebst dem dortigen Priesterhause; 2 )  die Kuratfiliale Obern­
dorf zu den Heiligen Philipp und Jakob ; 3 )  daS Kuratbene- 
fieium zu W eitau beym S p ita le  jum h. N ikolaus; 4 ) die 
Vikariate: Aurach zum h. R upert; s )  Going zum h. Kreuz;
6 ) J M e r g * M n  h. W olfgang; 7 )  Kitzbübel. zum h. An­
dreas (A postel) ,  und zur heil. Katharim r; ü )  daS S t .  Ka­
tharina-Benefieium zu Kitzbühel; 9 )  das V ikariat R eit zum 
h. Aegidius; 1 0 )  die P fa rre  Fieberbrunn am Pillersee zu

Sr Th. 1. Abthl. (SalzburgerkreiS). '  K
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,46 Kirchliche oder hierarchische Einthei lung.

den Heil. Prim uS und Felicia« nebst der Erpositur S t  Ulrich 
am Pillersee; die Erposituren: H o c k L z ^ z u  U. 8. F r . ,  
und 1 2 ) S t .  Jakob in H auS ; , 3 )  die P fa rr«  Kirchdorf zum
h. S tep h an ; , 4 ) die Vikariate Schwenkt jum h. Aegidius 
und >5 ) iZm drina zum h. V e it; , 6 )  die P fa rre  Köffr« zu 
den H eiliger^sM er und P a u l  nebst dem F rühm eß-Benefi- 
cium daselbst. I n  diesem D ekanats - Bezirke befindet sich vom 
R e g u la r-K lerus ein K apuziner-Konvent zu Kitzbühel, und 
eine Einwohnerzahl von 15, 663.

I n  das Dekanat K u f s t e i n  gehören: i )  die P fa rre  
Kufstein zum heil. V ituS ; 2 )  da- Baumgartner'sche, und 
^ M 8*Frühmeß - Benefizium daselbst; 4)  die P fa rre  Angath 
zum heil. Geiste; s )  die Kuratkaplaney zu M ariastein in der 
Schloßkapell« zu U. 8. F r. G eb u rt; 6) die P fa rre  Ebbö zu 
U. 8. F r. H im m elfahrt; 7) daS Vikariat Wachsen zum heil. 
Jo h an n  B ap tist; s ) die P fa rre  E rl zum heil. A ndreas; 9) die 
P fa rre  Kirchbühel zu U. L .F r .^ io )  die Lokalkaplaney Hering 
zum heil. Johann  B ap tist; 11) die Vikariate Schwoich zum 
heil. Aegidius, und »2) W öral zum heil. 8aurenz; 13) die 
P fa rre  Langkampfen zur h e u ^ r r s u la ;  >4) die 8okalkaplaney 
Landl zu M a r ia -H ilf ;  >s ) daS V ikariat Thiersee zum heil. 
N ikolaus; 16) die Lokalkaplaney Zell zum heil. M a rtin ;
17) die P fa r r  Niederndorf zum heil. G eorg ; >») die P fa rre  
l^öll zu den heil. P e te r  und P a u l ;  19) daS V ikariat E L M »  
zum  heil. M ichael; 20) daS Vikariat Scheffau zu den cheil. 
Jo hann  Baptist und Jo hann  Evangelist. D er Bestand der 
Seelenzahl ist , 4645.

Unter dem Dekanate R e i t h  b e y  R a t t e n b e r g  
stehen: 1) die P fa rre  Reith zum heil. P e tru S ; 2) daS Vika­
ria t Alpbach zum heil. O sw ald ; 3) die Lokalkaplaney Bri^eck 
zu U. 8. F r. V erm ählung; 4) die Lokalkaplaney B ruckzun^ . 
Leonhart; 5) die Lokalkaplaney Thierbach zum heil. M ichael;
0) die P fa rre  Breitenbach zum heil. P e t r u s ; 7) die K uratie 
Brandenberg zum heil. G eorg ius; s)  die Lokalkaplaney M a ­
riathal zum h. DominikuS; 9) die Kuratie S teinberg  zum h. 
Lambertuö ; ,o )  die Kuratie Voldepp zum h. N iko laus; , «)di e 
P fa rre  Kundl zu U. L. F r. H im m elfahrt; »2) die Lokalkaplaney 
Aufach zum heil. Johann  Nepomuk; 13) daS V ikariat Oberau 
(Oberwildschönau) zur heil. M argare tha ; >4) die P fa rre  
Rattenberg zum h. V irg iliu s ; ,5 )  daS März'sche und >6)daü  
Fruhmey Beiiefizium daselbst; , 7 )  das V ikariat Niederau 
von der P fa rre  S ö ll zum h. S ir tu ö . Vom  Regular - K lerus 
rristirt in diesem B ttan a tS -B ez irk e : , s )  das S e rv ile n -Kon-
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vent zu R attenberg. D ie Volkszählung «eiset im Ganzen 
i l« 2 9  nach.

D em  Dekanate Z e l l  a m  Z i l l e r  sind zugetheilt:
i )  di» P fa rre  H e l iu m  heil. V itu s ;  2) die Vikariate B rand , 
berg zum heil. « r e u z ;- s )  HerloS zu den heil. Leonhart und 
Lam bert; 4) H a rt zum heil. B artho lom äus; s) M ayrhofen 
zu U. L. F r . , und S tu m m  zum heil. R upert. D ie S ee len , 
zahl beläuft sich au f 770s *).

W ir haben hier die Patrocinien angegeben und im S a lz ­
burger-Kreise nicht. V on diesem kommen sie ohnehin in der 
zweiten Abtheilung dieses Werkes v o r; vom Schwätzer-Kreise 
gehört daS Nähere der Topographie und Statistik  von T yrol 
an. Dieser wichtige Gegenstand fordert den Blick rückwärts. 
I n  den ältesten Zeiten besorgte der Erzbischof von S a lzb u rg  
mit seinen Osnonici» »ä insjorem eoclerisrn die kirchlichen 
Angelegenheiten deS vom I n n  und von den Quellen der D rau  
bis nach Kroatien reichenden S p renge ls. Schon K a r l  d e r  
G r o ß e  ( 7 6 8 — s >4 )  und L u d w i g  d e r  F r o m m e  <8 i 4 
—  S4o ) erklärten di« Gegend um W iener Neustadt in P a n ­
nonien a ls  einen Theil der Erzdiöcese von S alzburg  (Z a u ­
ner s .  466) . K o n r a d  I. stellte in der Person deS Dom- 
probsteS um 1120 einen beständigen Archidiakon auf. D ie 
G ew alt desselben wurde im Anfange deS »4. Jah rhunderts 
durch erzbischöfliche O f f i c i a l e  in Rechtssachen, und durch 
G e n e r a l v i k a r e  im Disciplinarwesen beschränkt. Unter 
Erzbischof J o h a n n  J a k o b  ( f - i s 86) verwandelte sich das , 
Officialat in ein förmliches Rathskollegium (Konsistorium, 
die erste, einstige Landeöstelle) um. i 6«o geschah die Auf­
stellung eines W e i h b i s c h o f e S  in der Person des Fürst­
bischofes von C h i e m s e e  durch Erzbischof W o l f  D i e t ­
r i ch.  Nach dem Tode deS WeihbischofeS Ziurletti ( ?  8. 
J ä n n e r  i7 S S ) blieb diese S te lle  stets den Bischöfen von 
C h i e m s e e .  S ie  waren zugleich S ta tth a lte r  in Abwesen­
heit der Erzbischöfe (Z auner 7. i> 9 ; t i .  S. 2 4 ) . >6«8 
wurde daS salzburg'sche Archidiakonat in 7 R ural-D ekanate  
abgetheilt. Wie ersteres 1S69 re. beschaffen w ar und alleS 
Umständliche hierüber liefert Z a u n e r  im 8. B. S . 67, 68.

Kirchliche oder hierarchische Ei n the i lung .  >-,7

*) Dom 29. August 1837 wanderten an 4<X> Zillerthaler de- Glau­
bens wegen mit allerhöchster Bewilligung aut, ließen sichzuErd- 
mannSdorf bey Schmiedberg nicht weit von der Schneekuppe in 
Preuße» nieder, und traten, am 8. Oktober förmlich zum Prote­
stantismus über.

K 2
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Am 6. Jä n n e r  , 62» stiftet« Erzbischof P a r i s  ,z  Schnee­
herren mit einem Kapitale von ,50000 fl., jetzt suspendier 
und noch nicht wieder organisirt. (  Obiger s . S .  ,70 ) .

D on den frühesten 9 Suffraganen  des Erzbischof«- in 
S a lzb u rg : F r e y s i n g ,  R e g e n s b u r g ,  P a s s a u ,  B e t ­
r e u ,  G u r k ,  C h i e m s e e ,  S e c k a u ,  L a v a n t  und L e o ­
b e n ,  erhielt P affau  am , .  J u n i  172s durch B e n e d i k t  
XIII. eine E rem tion , vom Pabste K l e m e n S  X II. am 22. 
N o v .,7 2 0 bestätiget (Zauner 9. 6o r ;  1 0 ., » r ,  , 2) . Am 
Oktober ,782 wurde der N eustädter Diöcesanbezirk von S a lz ,  
bürg dem BiSthume Wienerisch - Neustadt abgetreten. D aS 
ErzbiSthum S alzburg  verlor in Oesterreich bis r?89 nach und 
nach s Probsteyen, 7 Archidiakonate, 2 , D ekanate, »s Ab- 
teyen, 58 mindere Klöster, 8 K aplaneien, 4 K u ra tie» , ,7  
M issionshäuser, 222 Kooperatoren nebst dem deutschen O r­
denSdistrikte und jenen deS Klosters S t .  Lambrecht. V on 
A d m o n t  ward dem Erzbiöthume a ls  S tif te r  in einer F or­
m alitä t bey der Abtwahl das P a tro n a t erhalten (G ä r tn e r  
»1. S .  679; äiuvavia , 84; v.Koch'S H ieronymus » o ,, ,0 2 ) .

D aS  Konsistorium, von J o h a n n  J a k o b  gegründet, 
hatte früher eine dreyfache Bestim m ung: a ls  Diöcesanstelle 
(O rd in a r ia t* ) ,  a ls  Oberadministrator der geistlichen und 
weltlichen S tiftungen  und a ls Aufsichtsbehörde aller deutschen 
Schulen.

,780 wurden 2 G e n e r a l v i s i t a t o r e n  für die Erz- 
diöcese aufgestellt. Schon M a r k u s  S i t t i c u S  hatte dieses 
Amt , 6,7 eingeführt, und S i g m u n d  U l. dasselbe selbst 
verwaltet.

,783 erfolgte eine neue Pfarreintheilung der H aupt­
stadt. Die Domherren hatten die S tad tp fa rre  den, Erzbi­
schöfe W o l f D i e t r i c h  b e r e i t s i s s s zurückgegeben; erstellte 
hierauf Kapläne an ( Zauner VH. 2 3 ) . .

Ferner entständen unter Hieronymus ,7 neue K uratie».
Am , , .  M ärz ,785 ordnete er die Gründung der D e ­

k a n a t s  l a s s e n  a n ,  sie wurden durch Verordnungen vom 
7. Jä n n e r ,822  und >7. August ,852 w iederaufgehoben; 
das Vermögen kam an die betreffenden Fonds zurück. V on

»4« Kirchliche oder hierarchische Ei n the i lung .

*) Dis >527 wurden die Ehestreitigkeiten häufig von den weltlichen 
Gerichten behandelt; aber unter Mat th.  Läng mußten sie an 
das erzb. geistl. Gericht gewiesen werden (Zauner 5. S . , , 2).
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den Anordnungen und Ereignissen neuerer Zeit gehören a ls  
wesentlich hierher: Nachdem Erzbischof H i e r o n y m u s  am 
i». Februar isoz hie weltl. Regierung an den Kurfürsten 
F e r d i n a n d  l  abgetreten, setzte er jedoch die geistliche Re­
gierung von S alzburg  sowohl a ls  die erzbischöfliche über die 
S uffragane in Oesterreich fort. Am 3. Dee. 1 806 ward die 
Auflösung deS BiSthumeS Chiemsee ausgesprochen. Gleich­
zeitig hiermit geschah dasselbe mit dem salzb. Domkapitel. 
Am >. Jä n n e r  1807 gingen ihre Beamten und S tiftungen  
an die Landesbehörden über. D en 24. Ju n y  »807 erfolgte 
die allerh. Entschließung S r .  M ajestät deS K aisers, daß 
S a l z b u r g  e i n  E r z b i S t h u m  u n d  e i n e  M e t r o p o l e  
b l e i b e .  I m  August , 808 tra t der Fürstbischofvon C h i e m ­
see *) a ls  Coadjutor deS Esjbischofes Hieronymus a u f , und 
erhielt am >8. M ärz >809 von diesem die gänzliche Leitung 
der erzbischöflichen V erw altung. A ls Hieronymus am >3. 
M ai i 8 i r  zu Wien u n d d e r B i s c h o f S i g m u n d  C h r i s t o p h  
G r a f  v.  Z e i t  am 7. N ov. >8>4 zu S alzburg  gestorben w a r , 
wurde G ra f  L e o p o l d  v o n  F i r m i a n  am 29. August 1816 
durch allerh. Entschließung zum Erzbischöfe von S alzburg  
e rnann t, von Rom aber nur a ls apostolischer Administrator 
deS ErzbisthumS bestätiget. E r starb am 29 N ov. »83» a ls  
Erzbischof von W ien (D ie  Zeitung von da N ro . 34 vom 
l l .  Februar 18Z2).

W ährend B aiern daS Land in neuester Zeit im Besitze 
hatte , übten daS erzbischöfliche O rdinariat S a l z b u r g  und 
die bischöflichen Ordinariate F r e y  s i n g  und P a s s a u  die 
kirchliche G ew alt über den Kreis aus.

D e r  am 28. Ju n y  >835 verstorbene Fürsterzbischof von 
S a lz b u rg , A u g u s t i n  G r u b e r ,  wurde a ls solcher den 
23. April »823 e rn an n t, am »7. Nov. d. I .  eonfirmirt und 
nahm am 29. M ärz »824 in der Metropolitankirch« feierlichen 
Besitz vom ErzbiSthume. Am 29. M ay hierauf empfing der 
F ü r s t b i s c h o f  v o n  G u r k ,  J a k o b  P a u l i t s c h ,  deS 
kais. Leopold Ordens R itte r , Dompropst und G eneral-K api- 
tu lar deS genannten erledigten BiSthumeS, durch ihn nach 
uralten Rechten des erzbischöfl. S tu h les  zu S alzburg  die 
Konfirmation und am 30. d. M . die Konsekration —  seit 24

Kirchliche oder hierarchische Einthei lung.  149

*) Wer hierüber viel Gründliches lesen will, wird «Sin v. KochS 
B e y t r ä a e n  zur deutschen Länder - ,  Völker - ,  S i t ­
t en -  und S t a a t e n k u n d e  II. 27Y — 300 treffen. Solche 
ganze Abhandlungen können wir unmöglich liefern.
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Jah ren  wieder die erste Feyerlichkeit dieser A rt im Dome zu 
S alzburg . (S a lz b . Zeit. »824 N r . »»». )  B ald  hierauf 
erfolgte auch die Ernennung-und Konfirmation de» F ü r s t b i ­
s c h ö f e »  v o n  S e k a u ,  R o m a n  Z ä n g e r l e ,  u n d  d e »  
F ü r s t b i s c h o f e s  v o n  L a v a n t ,  I g n a z  F r a n z  Z i m ­
m e r m a n n ,  am 22. Septem b. l 83S die W ahl S r .  Durchl. 
de» H errn Fürsten Friedrich zu Schwarzenberg zum Erzbi­
schöfe, am t .  Februar >826 vom Papst« G regor XVl. die 
Dispensation de» hohen Postulirten vom kanonischen A lte r, 
und am >. M ay  darauf die Consecrirung de» hohen fürstl. 
Oberhirten durch den hochwürdigsteu Suffragan-Fürstbischof 
von T rien t, J o h .  N e p . Z s c h i d e r e r .

Nach dem allgemeinen, in S alzburg  angewendeten Kir­
chenrechte find die Kosten bey Kirchenbauten durch die Kon­
kurrenz de» Vermögen» der Kirche, in wie fern e» entbehr­
lich ist, de» P atron»  und der Gemeinde zu bestreiten. S tehen  
mehrere Kirchen unter einem P a tro n e ,  so müssen dieselben 
nach dem Konkurrenzerfordernisse ihr Entbehrliches beytragen. 
D a  da» Vermögen de» ErzbiSthum» S alzburg  seit der S äk u ­
larisation zum allerhöchsten S ta a tS ä ra r  eingezogen ist, so lei, 
stet diese» auch die treffenden Patronatsbeyträge. (H ohe» 
Reg. Dekr. N r . »9,482 vom 26. August >823. )

W eil der Landesherr P a tro n  beynahe aller Kirchen «nd 
Schulen in S alzburg  ist, so kann die.Bestreitung der B a u -  
und Erhaltungskosten der armen Kirchen von den übrigen rei­
cheren geschehen. (H ohe Entschließung der k. k. Hofkammer 
vom 20. Okt. l « r s . )
. UebrigenS erhielt im ErzbiSthum« S alzbu rg  jeder ange­
hende P fa rre r  zur Uebernahme der Oekonomie und zur B e­
streitung der Baufälle die nächsten Kirchenkapitalien zu leicht 
erschwinglichen Proeenten. Hingegen gehörte au f seinen Tod­
fall die H älfte der Verlaffenschaft zum voraus seiner Kirche. 
(A ußer den citirten Quellen v. Kochs mehrmahlige Beyträge 
ll. 2 0 s ,  2 7 2 ; dessen Hieronymus 6 2 , t v> ,  >02, »46, 
2 l8  —  2 2 s ; S a lzb . Zeit, von >S2S S .  64 ; Geschichte des 
Klosters Michaelbeuern von P ro f. Filz S .  669 ; S a lzb . I n ­
te lligenz-B latt N r. 47 von »807; eigene P ap ie re .)

»V. Politische Eintheilung.
D ie Länder, welche zum ReichSfürstenthume und Erzstifte 

S alzburg  gehörten, waren in verschiedenen Gegenden zerstreut. 
S ie  begriffen bereits im 8. und 9. Jahrhunderte einen großen
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U m fang, und man konnte sie schon dam ahls in drey H aupt­
gegenden theilen: n) in die Gegend der S ta d t  S alzburg  und 
in das umliegende Salzburgergau , in daS Chiem gau, P in z­
g a u , P o n g a u , Attergau und M a ta g a u ; b ) in die Besitzun­
gen jenseit- deS JnnstromeS im Jsen g au , R o tag a u , V ilögau 
und um Regensburg; o) in die Besitzungen in den östlich ge­
legenen Ländern, heut zu Tage unter dem Namen Kärnthen, 
S tey rm ark , Oesterreich und Ungarn bekannt. K a r l  d e r  /  
G r o ß e  und feine Nachkömmlinge waren für S alzbu rg  große /  
W ohlthäter. * )

W aS die Röm er tha ten ,  lieferte bereits die Geschichte.
4Y6 , s o g ,  s r o ,  526 standen die Noriker wieder au f 

dem P la tze , der ihnen früher heiliges Eigenthum w ar.
Um SS2 fanden sich die B ayern diesseits deS Lech und 

der D onau  in beträchtlicher Anzahl ein (V e n a n t. F o r tu n a t.) , 
und erkannten die Könige der Franken a ls  ihre Oberherren. 
D am ahls begriffdaS alte LHgrikum daS heutige B a y e rn , S a lz ­
b u rg , Oberösterreich, e in e l^ M k v o n  S teyrm ark  und Tyrol. 
ES bekam eigene Herzoge, davon haben wir schon gemeldet, 
( ^ r n x e k ,  i lu n s t , K astor, L ru n e r ,  ^ ä lL r e i te r ,  O liron. 
8s a  - k e t r . )

X

Klein w ar anfangs der Grundbestand, welchen R u ­
p e r t  durch den bayerschen Herzog L h e o d o  erhielt. E r  
bekam nämlich zu m  K l o s t e r  S t .  P e t e r  n u r  b e y  z 
Q u a d r a t m e i l e n  L a n d e s  o b e r  d e m  h e u t i g e n  S a l z -  
b u r g z u b e y d e n S e i t e n  d e S  F l u s s e s  (also  die S ta d t  
und daS Kastell von S a lzb u rg , die späteren Pfleggerichte 
G l a n e c k ,  H a l l e i n ,  einen Theil von jenem von N e u ,  
h a u S ,  T h a l g a u ,  S t a u f e n e g g  und G o l l i n g ) ;  und 
nachher wieder daS Land a u f  5 M e i l e n  i m U m k r e i s e  
u m  P ^ i a o  (daS  heutige Bischofshofen). Diese LandeS­
striche lü M ^ k b e r  noch öde, und mit W ald bewachsen. N un 
fing R u p e r t  a n ,  durch seine Mönche zu S t .  P e te r  und zu 
S r .  M arim ilian den Boden urbar zu machen, und so ent­
stand sein U r b a r i u m ,  seine G r u n d h e r r s c h a f t .  Ueber 
diese Verleihung und über andere, welche in der Folge ver­
schiedene Herren eben so wie R u p e r t  erhalten , und zu sei­
nem S prengel geschenkt hatten , erkannte» R u p e r t  und 
seine N a c h f o l g e r  die f r ä n k i s c h e n  K ö n i g e  a l s  i h r e

' )  Umständlicher noch und alles namentlich in Juvavia Seite 
,44 — 146.
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L a n d e s h e r r e n ,  und die d a y e r ' s c h e n  H e r z o g e  a l s  
d i e  e r s t e n  S t a t t h a l t e r  derselben. (Ju v a v ia  §. >49 
S .  2»7 ). Unter ihrer Anführung mußten die geistlichen 
Fürsten, wie andere G rundherr«», den Königen besonders 
zu KriegSzeiten mit ihren Unterthanen dienen, und vor die 
G rafen in den Gauen ihre Streitigkeiten bringen und ihr 
Recht suchen. Diese Grafen waren von den Königen a ls  Un­

, terbeamte angestellt, und walteten in den bereits obgenannten 
G auen. Zu diesen kam vermuthlich zwischen 772 bis 7S4 
auch daS L u n g a u .

Da S  S a l z b ü r g g a u  erstreckte sich von der Bergenge 
L u e g  an zu den beyden S eiten  der Salzache bis zu ihrem 
Ausflüsse in den I n n ; nur gehörten auch die Orte H o l z ­
H a u f e n ,  P a l l i n g ,  T u l b r u n n  (auch T ie rlb ru n n ), 
T i e r l a c h i n g ,  N e u n r e i t  mit  A e s t e n  und T i t t m o -  
» i n g  nebst B e r c h t e s g a d e n  zum S alzachgau , O t t i n g ,  
T e u n t i n g  und W a g i n g  aber schon zum Chiemgau, 
( v .  P allhausen; H u a ä  ll. 1S7 ; Oongesr. ^ r n . ) .

D aS P o n g a u  begriff die Gegend vom Paffe L u e g  
und dem T a n n d a c h e  bis an den B erg H o h e n k o g e l ,  von 
G o l d e c k  oder vom D i e n t e n b a c h e  bis zum Paffe an der 
M ä n d l i n g  und vom Gasteinflusse bis au f den Tauern.

D aS  Thalgau w ar ein Theil des Salzburggouue. (A bh. 
der kön. bayer. Akad. d. W . 7. B . 419 —  42 2 .)

D a -  P i n z g a u  enthielt die Gerichte L o s e r ,  S a a l ­
f e l d e n ,  T a r e n b a c h ,  K a p r u n  und M i t t e r s i l l ; * )

i sr

*) Der kön. bayer. Lea. Ritt. ». Koch - Sternfcld hat in dem 
noch ungedruckten likellu» vetustissimus traüit. verclitesgaä. 
«inen Grafen von Plain, Namens Konrad, entdeckt, der sich in 
einigen seiner Urkunden: „Lomes Lkuuraelus cke 8ulsr»ve" 
nennt. Nach der Versicherung diese- Geschichttforscher» macht« 
S u l z a u  am Eingang« der Thäler Ober- und Unter - Sulzbach 
im Qberpinzgau ein besondere» Amt de» großen Pfleggericht­
oder der Lometiv Mittersill au». Da» Amt Sulzau begriff 
die Kreuztrachten Neukirchen. Wald und Krümmel, und seine 
von sehr hohen Gebirgen und langen und tiefen Seitenthälern, 
worau» die Salzache kommt, eingenommene Grundfläche betrug 
wohl über 4 Ouadratmeilen. Die Ruinen von der Burg Sul- 
zau sind unter dem Namen Durgfried noch zu sehen. Auf einer 
fast unzugänglichen Höhe an der Südseite von Neukirchen be­
herrschte dies« Burg die Ein- und Ueberqänge de» Oberpinz- 
gaue» gegen Tyrol. Die Lome:,« Mittersill gehörte den Gra­
sen von Plain und Mittersill l i 80 — 1260. (Die Geschichte 
von Michaelbeuern von Prof. Filz S . 257.)
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es gränzte also gegen N ord an daS Chiem - und S alzburg­
g a u , gegen Ost an daS P ongau  , gegen S ü d  an den Glock- 
nerberg , gegen West au das Z iller- und Unterinnthal.

Vom  L u n g a u  geschieht in Urkunden » 9 0 , 1002 oder 
Ivos, und 1212 E rw ähnung; eS wird darin x rov inc i» , . 
aber kein O rt genannt, eine lange , schöne Alpe mit hohen > 
Bergen umgeben, später dort die Gerichte TamSweg und S t .  
M ichael nebst dem M arkte M auterndorf. ( J u v a v ia .)

Nachdem K a r l ,  d e r  G r o ß e ,  78ü die Herzoge aufge­
hoben , und statt ihnen Grafen (7 9 6  selbst bis zu den G rän­
zen der Ungarn h inab) aufgestellt h a tte , theilten seine Nach­
folger bald nach seinem Tode ( s i ä  )  das Reich mit und unter 
ihren Söhnen  und nächsten A nverwandten, und gaben ihnen 
den Königstitel. Bey diesen Theilungen stand B ayern bald ^  
mit m ehreren, bald mit wenigeren anderen Provinzen unter 
solchen von den Kaisern aufgestellten Königen.

D a  K a r l  d e r  G r o ß e  seinem Lieblinge A r n o  de» 
dritten Theil von dem, w as er bekehren w ürde, versprochen 
hatte, erhielt S alzburg  unter diesem seinem 79g ernannte» ^  
ersten Erzbischöfe a) im heutigen K ä r n t h e n  die S ta d t  ^  
F r i e s a c h ,  das Landgericht K r a p f f e l d ,  die Herrschaft 
M a r i a  S a a l ,  die S ta d t  und Herrschaft S t .  A n d r ä ;  
b) im heutigen U n t e r ö s t e r r e i c h  die Herrschaft A r n S d o r f  
nebst dem Amte L e o b e n  und die Herrschaft L r a ß m a u e r .  
Ungleich mehrere andere E rw erbungen, welche S alzburg  um 
oder bald nach dieser Zeit machte, hat es in der Zukunft 
theils wieder verschenkt, theils sonst verloren. (V e rg l. I n -  
vavia S .  s s r — sö o .)

B isher waren die Bischöfe von S alzburg  nur G rundher­
ren ihrer Besitzungen, der Gerichtsbarkeit der königlichen B e­
am ten , der Herzoge und Grafen unterw orfen, die M a u th ­
und S tra fgefä lle  nebst anderen Abgaben von den Königen be­
zogen. Auch hierin erhielt A r n o  bereits einige Befreyungen.
S eine  Nachfolger erlangten nach und nach, daß der Kaiser 
als Landesherr gar nichts mehr bezog; daß alles in den S ä ­
ekel der Erzbischöfe floß; daß das Land allmählig aufhörte, 
ein Theil einer fränkischen Provinz zu seyn; daß eS anfing , 
e in  e i g e n e s  f ü r  sich b e s t e h e n d e S L a n d  zu w e r d e n ;  
j a ,  SS7 riß sich ganz Deutschland für immer von dem fränki 
sehen Reiche loS. Eö erhielt seine eigenen Könige und Bayern 
y r r  an A r n u l p h  wieder einen Herzog. G u t wußte sich ' 
Erzbischof Adelbert UI. damahls in die Zeit zu schicken. S a lz -
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bürg verlor an G ütern «nd Ansehen n ich t-; sondern erhielt 
Y4v von O t t o  d e m  G r o ß e n  die Bestätigung seine- bis­
herigen Zustandes. D ie großen Privilegien von K. O tto ll l .  
99Ü gehören an einen andern Platz. Nachdem Erzbischof 
K o n r a d  l. d a- Kloster zu S t .  P e te r  von dem Erzstiste abge­
sondert und l i r r  da- Domkapitel in ein ordentliche- Kloster 
umgeschaffen hatte / bekam diese- ihre eigenen G üter. D azu 
gehörten ursprünglich einige am Traunstein im heutigen 
B ayern  und im L ungau, später der W ald T o r e n  ne  und 
einige andere G üter im Pfleggerichte G olling/ »139 in der 
S t a d t /  im N onnthale/ in der Gni'gl.

Schon F r i e d r i c h  l .  hatte an S t .  P e te r  die Bezirke 
von A n i s /  G r e d i g /  M u h l d o r f  und die Zehende bei 
W a l s  geschenkt; unter K o n r a d  l. erhielt eS i >l v  seine 
alte Residenz, 1124 Abtenau/ »139 Mühlbach oder H alle in , 
und um diese Zeit auch seine G üter zu D o r n b a c h  in 
Oesterreich, zu P i c h l  in S teyerm ark , zu W i e t i n g  in 
Kärnthen.

Um 1,80 besassen die Grafen von P la in ,  Lebenau, 
Lechögemund und M ittersill bereit- e r b l i c he  G ü ter; der Erz­
bischof von S alzburg  hatte schon den Titel eine- Fürsten 
(diese i> 3» mit Hofämtern wie Fürsten versehen.) (V e rg l. 
Juvav ia  36S re .)  ,

1207 tra t  der letzte G ra f  von Lechögemund seine Schlös­
ser und Herrschaften W i n d i s c h m a t r e y  und L e n g b e r g  
dem Erzstiste ab (ä u v s v is ) .

I m  13. Jahrhunderte kommen die G r a f e n  v o n  P l a i n  
und M i t t e r s i l l  d a- letzte M ahl vor. 1228 war da- ganze 
P i n z g a u  schon beym Erzstiste. Hiervon hatten die G r a f e n  
v o n  M i t t e r s i l l  den oberen Theil bi- Walchen Herabbe 
seffen, den untern Theil aber nebst vielen andern G ütern die 
G r a f e n  v o n  P l a i n .

1254 verlor sich auch d a - Geschlecht der G r a f e n  v o n  
L e b e n a u ,  und ihre G uter kamen ebenfalls an d a - Erzstift.

D a  die Erzbischöfe die G efahr zu mächtiger G rafen 
immer mehr einsahen, so verliehen sie ihre G üter nicht m ehr, 
wie frü h er, an einen einzigen; sondern zerstückten sie immer 
und gaben von dem , waS sie nicht unmittelbar selbst behielten, 
an andere minder mächtige; immer jedoch ansehnlich genug, 
und theils Vasallen (Landsässige,  L ehnbare), theils M i n i ­
ste i a  l e n  (B e a m te , D ienstbare) der Erzbischöfe. -

,S4 Pol i t i sch« Einthei lung.
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D ie  wichtigste» aus dem i r .  Jahrhunderte waren die 
H erren von L h a n n  ( in  der Folge A lt - und Lichtenthann) ,  
von R a d s t a d t ,  H a u n S d e r g ,  B u r g s t a l l ,  R a m i n g ­
s t e i n ,  M a t t s e e ,  N e u k i r c h e n ,  V e l d e n ,  G o l S  re.

I m  i r .  Jahrhunderte kommen zuerst vor: die Herren 
von R a d e c k ,  G o l d e c k ,  S t .  J a k o b  ( a m T h u rn ) , La m-  
p o t i n g ,  S c h e r e n b e r g ,  L e t e l h e i m ,  W a r t e u f e l S ,  
K u c h l ,  M o ß h e i m ,  P i c h l  re.

D ie  Geschlechter bauten zu den Zeiten d e - F a u s t -  
r e c h t  eS jene vielen Schlösser de- Lande- nach ihren N am en, 
zum Theile noch bestehend, zum Theile b i- au f kleinere oder 
größere Trümmer verfallen.

W as die 5 B iSthüm er: C h i e m s e e ,  S e c k a u  und 
L a v a  n t  vom Erzstiste S alzburg  erhielten, gehört zur detail- 
lirteren k i r c h l i c h e n  E i n t h e i l u n g ;  dahin auch die 
P f a r r v e r l e i h u n g e n  an da-  D o m k a p i t e l  und nach 
S  t. P  e t e r .

D er Unterschied de- bloßen Besitzer- der eigenen G üter 
und der Ausübung der Gerichtsbarkeit hierüber wird in der 
I u s t i z v e r f a s s u n g  behandelt.

Nachdem 127z die lange Z w i s c h e n r e g i e r u n g  auf­
gehört, brachte R u d o l p h  v o n  H a b s b u r g  i r s r  die 
Herzogthümer O e s t e r r e i c h  und S teyrm ark an seine Fam ilie, 
und erwarb sich überdieß da- Erbrecht au f da- Königreich 
B ö h m e n ,  au f d a - Herzogthum K ä r n t h e n  und die G ra f­
schaft T y r o l .

S o  legte AaS HauS H a b - b u r g  den G rund zu seiner 
jetzigen ungemeinen Größe.

D en  ro . J u ly  >275 kamen die Schlösser P l a i n  und 
R a s c h e n b e r g  (vorhin Eigenthum der Grafen von P la in ,  
nach ihrem Erlöschen hierüber Zerwürfnisse mit B ay ern ) au f 
immer an S alzbu rg .

D aS  Schloß A b t s e e  au f einer In se l des A b t S d o r f e r  
S e e 's  bei Laufen wurde is s y  im Kriege gegen Bayern vom 
Erzbischöfe P i l g r i m  II. angegriffen, erobert und im Frieden 
auch behalten.

Durch S c h e n k u n g e n ,  F a u s t -  und E r b r e c h t  waren 
viele H erren de- Lande» zum Nachtheile deS inneren Frie­
den- wieder viel zu mächtig geworden. D ie Erzbischöfe 
fingen also an , mehrere G üter derselben durch K a u f , T a u s c h

OooZle



oder F i S k a l r e c h t e  an sich zu bringen. S ie  erhielten dem­
nach 1211 daS Gericht H a u n S b e r g  von den Herren glei­
ches N am en s, 1242 L i c h t e n b e r g  von den Herren von 
H a b a c h ,  1279 das Schloß und Gericht G l a n e c k  von den 
gleichnamigen Besitzern, 1220 das Amt P e t t i n g  von den 
Herren von T hann , i 2«rs das Schloß und Gericht M o S -  
h a m  von den M o S H a m e r n ,  i zoi  daS Schloß und Ge­
richt S t a u f e n  eck, beyde von den Herren gleiches N am ens, 
1214 das Schloß und Gericht T a s e n b a c h  und 1227 das 
Gericht G a s t e i n  von den Herren von G o l d e c k ,  1222 das 
Schloß und Gericht K a l  H am  in der N ähe von der G nigl 
von de» K alham ern, 1224 daS Schloß R a d e c k  und das 
Gericht H a l b a n  g von den Herren von R a  deck, 1226 daS 
Gericht A n t h e r i n g  von den Herren von B e r g h a m ,  1249 
daS Schloß und Gericht T e t l h a m  (W a g in g )  von den Her­
ren von T e t l h a m ,  1269 das Schloß und Gericht L ich- 
t e n t h a n n  nebst dem G e r i c h t e ' K e s t e n d o r f  und 1291 
auch das Schloß und Gericht A l t e n t h a n  von den Herren 
von Than (dieses 1462 an die Grafen von U e b e r a c k e r n  
wieder erbrechtlich verliehen), 1400 die Schlösser und Ge­
richte G o l d  eck und W a g r a i n  von den Goldeckern. D ie 
Schlösser H a l m b e r g  und H ü t t e u  s t e i n hatten die Erz­
bischöfe, jenes 1196, dieses 122s selbst erbaut und von jeher 
besessen.

Durch K auf wurde d a - EigenthumSrecht erworben 12SS 
über I t t e r  und E n g e l s b e r g  (d a s  heutige B r i r e n -  
t h a l )  vor» BiSthume RegenSburg, und 129s über M a t t ­
f ee  vom BiSthume Passau (von diesem mit Vorbehalt der 
geistlichen R eg ie rung ), Häuser in W ien , Grätz und Linz nur 
im Vorbeygehen berührt. ( J u v .  270 ; Rum pler n s ,  1 1 9 )

Durch V erpfandungen, durch Erpressungen und feind­
liche Einfälle , durch die Gründung der BiSthümer B r i r e n ,  
G u r k ,  C h i e m s e e ,  S e c k a u ,  L a v a n t ,  L e o b e n  und 
W i e n e r i s c h  - N e u s t a d t ,  durch die S ä k u l a r i s a t i o n  
re. verlor S alzburg  abermahls eine M enge Besitzungen in 
U ngarn , K ärnthen , S tey rm ark , Unterösterreich und Bayern 
in den Jah ren  1210, 1 2 1 s , 1479, i 4» o , i 48i ,  1494, 
IS 04,  1SÜS, lü 9 S , 17S2 ,  1LV2, l ü l i ,  1S«6 (Ju v a v ia  
372 — 27S ).

D o rt gingen ganze Besitzungen verloren; da blieben sie 
zw ar; jedoch mußte das Erzstist die ursprünglichen Freyhei­
ten und Immunität-befugnisse dabey vermissen; am Ende 
verlor eS seine ganze Selbstständigkeit.

ISÜ Poli t ische E i n the i l ung .
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1878 kaufte Erzbischof J o h a n n  J a k o b  v o n  K u e n  ^  
das Amt P ongau  und Lungau an das Erzstift vom Kloster '  
Admont (  Zauner V l. 416 ) .

Unter diesen und ähnlichen Verhältnissen entstanden beson­
ders im 12. und iS . Jahrhunderte die S täd te  und einige ' 
M ärkte deS Landes ( im 18. Ja h rh , gab eS von letzteren schon " 
17) mit allerley Privilegien. M it dem Ende deS F a u s t ­
r e c h t e S  wurden manche Schlösser und Thürm e, manche 
S te llen  von Civil - und M ilitärbeam ten überfiüßig; man hob 
die mehreren bisher bestandenen P f le g - , Probstey» oder Ur- 
barSgerichte, später die Berggerichte au s , und vereinigte sie 
mit den nächsten Landgerichten; mehrere Landgerichte wurden 
mit einander vereinigt, a ls :  A lt- und Lichtenthanre. In d eß  
behielten diese Landgerichte noch einige Zeit ihren Sitz in den 
alten Schlössern, in welchen sie bisher waren. H ier blieben 
sie,  bis diese Schlösser entweder bey den Bauernkriegen zer­
stört w urden, oder von selbst verfielen. Erst dann wurden 
ihre Sitze in neue H äuser, in M ärkte und D örfer verleg t, 
aber ihre früheren Namen behielten sie zum Andenken an die 
bewohnten Schlösser bey. M it der näheren Entwicklung 
dieses Gegenstandes müßten wir unbedingt zu weitläufig werden.

Eines der merkwürdigsten Ereignisse ist 1627 die Abschütt- ^  
lung der weltlichen Landeshoheit des Landes Berchtesgaden 
von S alzbu rg .

D e r nach und nach erfolgte Bestand der salzburgischen 
P f l e g -  und L a n d g e r i c h t e  mit ihren Unterämtern w ar 
dieser:

A u ß e r  d e m G e b i r g e :
i.) A l t -  und L i c h t e n t h a n  oder N e u m a r k t  mit 

den Ä m tern Seekirchen, Henndorf und Kestendorf, abgetheilt 
in e s  R i e g e l e  mit 8671 /2  sogenannten Anschlägen zu den 
R epartitionen ; 2 )  G l a n e c k  oder H e l l b r n n n  mit  17 
R o t t e n ,  24y ganzen, 141 halben Höfen und 166 Klein­
häuS lern ; z) G o l l i n g  m it22 R o t t e n ,  sooganzen , 220 
halben und 147 V iertelhöfen; 4) H a l l e i n ,  P f l e g ,  und 
S t a d t g e r i c h t  mit 4 S tad tv ie rte ln , mit dem B urgfried 
und 2 R o tten ; 8) H ü t t e n s t e i n  oder S t .  G i l g e n  mit 
16 R ieg e ten , 102 ganzen, 22 halben B a u e rn , 72 Klein­
häusle rn  , 69 halben solchen und y Viertelhäusern; ^ L a u ­
f e n ,  wovon die Aemter U n t e r l e b e n a « ,  H a u n s p e r g ,  
N u ß d o r f ,  und das Amt oder Landgericht A n t h e r i n g
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nebst den dazu gehörigen Riegeten bey Oesterreich unter dem 
jetzigen Psieggerichte Weidwerd blieben; 7)  M a t t s e e  mit 
den s Aemtern: M attsee, Schlehdorf, O bertrum , Seeham  
und Lohen nebst 14 O b m a n n s c h a f t e n ,  in 416 V iertel­
äcker getheilt, s )  N e u h a u S  o d e r  G n i g l  nebst dem Amte 
B ergham , in 24 R i e g e l e  mit 427 Anschlägen getheilt. 
9) das S t a d t g e r i c h t  S a l z b u r g  bestand eben so , wie 
daS sogenannte U r b a r g e r i c h t  a u ß e r  d e r  S t a d t  au s  
s  V ierte ln ; 10) von S t a u f e n e c k  oder P l a i n  und G lan  
Mit i s  V ierteln gehören seit i s i 6 nur die 2 V iertel V ieh­
hausen, W als  und Siezenheim zu Oesterreich; i i )  S t r a ß ­
w a l  ch e n umfaßte den M arkt und Burgfried nebst dem Land­
gerichte im H ö c h f e l d e  mit  4 O b m a n n s c h a f t e n  und 
10s Hofstätten.

Hiervon gehört nun L o h e n  zum I n n  k r e i s e ;  da» 
Amt  O b e r l e b e n a u  nebst der S ta d t  L a u f e n ;  das P fleg­
gericht T e i s e n d o r f  oder R a s c h e n b e r g ,  lo V ie rte l vom 
Pfleggerichte S t a u f e n e c k ,  P l a i n  und G l a n ,  diePfleg- 
gerichte T i t t m o n i n g ,  T e t l h a m ,  H a l m b e r g  oder 
W a g i n g  fielen i s i ü  an B ay ern , M ü h l d o p f  bereits 
früher durch die Sekularisation.

v .  I n n e r  d e m  G e b i r g e .
1) A b t e n a u  mit 12 Abtheilungen; 2) B i s c h o f h o ­

f e n  mit y Rotten ; s )  G a s t e i n  mit i ü Zechen ( a u f  B e rg ­
bau deutend) und 177 i / ü  Vierteläckern; 4) Go l d e c k  mit 
der Hofmark Goldeck, mit dem M arkte S t ;  V eit und 2L 
R o tten ; s )  G r o ß a r l  mit itzR otten (hierunter die R otte 
S o n n s e i t  und S c h a t t s e i t  eigens zu erw ähnen) und 
2o i H o f -  und H e r d s t ä t t e n ;  6 ) S t .  Johann  mit iy  
Rotten und i s s  1/24 Höfen; 7) L i c h t e n  b e r g  oder S a a l ­
f e l d e  n mit 4 V ierte ln , s R o t t e n  und einer Z ech e  nebst 
s s s  V ierte l-L ehen ; s )  L o s e r  mit i z  Zechen und 22s so­
genannten H äusern; 9) M i t t e r s i l l  m i t i o K r e u z t r a c h -  
t e « .  Diese sind in 69 R o t t e n  und in 22s g a n z e  Höfe 
eingetheilt; i o ) M o ß h e i m m i t d e r M i c h a e l e r - B u r g g -  
d o r f e r ,  und T a m S w e g e r  S c h r a n n e  nebst der soge­
nannten Freyung Ramingstein mit 5« H a u p t m a n n s c h a f ­
t e n  und 7 S9 H erdstätten; i « )  R a d s t a d t  mit i i  Zechen 
u n d 43 i /2 R o t te n ;  12) R a u r i S n ü t 4 Vierteln, a u S i2S i / ü  
Viertellehen bestehend; iz )  T a r e n b a c h  mit s Kreuztrach­
te n , 22 Rotten und 290 13 /24  V iertellehen; i 4) W a g r a i n  
mit 10 R o tten ) i s )  W e r f e n  m it4 Zechen und r s  R o tten ;

iss

OooZle



16) Zell  im Pinzgau oder Kapruu mit s Zechen 
und 3 > Rotten.

In n e r  dem Gebirge blieb H o p f g a r t e n  oder I t t e r  
nach der bayer'schen Organisation vom 23. S ep tb r. >8»o noch 
beym Salzachkreise; eö fiel über bey der Besitznahme deS 
Kaiserhauses Oesterreich > 8 l 6 nebst F ü g e n ,  K r o p f s b e r g  
oder Z e l l  i m Z i l l e r t h a l e ,  W i n d i s c h m a t r e y  und 
L e n g b e r g  zu T y ro l; und waren letztere unter B ayern 
schon zum J n n k r e i s e  gezogen worden.

D ie Pfleg - und Landgerichte standen zur Zeit der Erz« 
bischöfe theils unter dem H ofra the , thejs unter der Hofkam­
mer , je nachdem es sich um Justiz - ,  Polizey - oder Kam­
meralgegenstände handelte. Außer den Pfleg - und Landge­
richten gab eS auch Hofmarken. D avon waren B i scho f s -  
h o f e i i ,  F i s c h o r n ,  K o p p l  und M a u t e r n d o r f  chiem- 
seeisch; L a m p o d i n g  und W o l k e r S d o r f  gehörten zur 
gräfl. Lodron'schen Sekundogenitur; L e o p o l d s k r o n  dem 
G rafen v. F irm ian ; S i e g h a r t s t e i n  dem G rafen v. Ueber- 
acker ; T e n g l i n g  und L ö r r i n g  (d e r Besitzer davon salzb. 
Erbkämmerer) dem Reichögrafen von Törring und T eng ling ; 
T h u r n  dem G rafen v. P la tz ; T r i e b e n b a c h  der Familie v. 
Schiedenhofen, und U r s p r u n g  den Freyherren v. Reh­
lingen. Hierüber waren P flegsverw alter, H ofm ark-- und 
Kommunrichter gestellt.

V on den B e r g g e r i c h t e n  und V e r w e S ä m t e r n  
wird bey der Verfassung des S a l z ,  und Bergwesens re. die 
Rede seyn; auch werden die a u s w ä r t i g e n  B e s i t z u n ­
g e n  von S a lzbu rg  bald namentlich zur Sprache kommen.

An der alten Eintheilung des Landes rüttelte jedoch 
bald nach lang genossenen friedlichen Ja h ren  der ganze poli­
tische Umschwung der S taa ten .

Nachdem das Erzstift in ein Kurfürstenthum verändert 
worden n rar, und mit diesem auch die Fürstenthümer E ic h ­
s t ä d t ,  P a s s a u  und B e r c h t e s g a d e n  vereinigetwurden, 
ergab sich schon hierdurch eine ganz andere politische Einthei­
lung. I n  den P fle g -  und Landgerichten deS HerzogthumeS 
S alzburg  selbst blieb die alte Eintheilung fast ganz die näm­
liche. N u r traten folgende kleine Aenderungen e i n , und zw ar: 
A u ß e r  d e m  G e b i r g e  kam zu A lt, und Lichtenthan oder 
Neumarkr auch das vorige Pfleggericht S traßw alchen ; mit 
dem Stadtgerichte Salzburg  ward ein Polizeikommiffariat 
(b e re it-  am 9. S e p t. und 4. Nov. iso io rg a u is ir t)  vereinigt,

Pol i t i sche Einthei lung.  rsy
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Poli t ische Ein the i l ung .

und i n n e r h a l b  d e - G e b i r g e s  w urdeR auriS derP flege 
L arenbach, W agrain  aber dem Pfleggerichte S t .  Johann  
einverleibt.

D ie indem  F ü r s t e n t h u m e  P a s s a u  gelegenen H err­
schaften, P fleg - und Landgerichte hießen so: F ü r s t e n e g g ,  
G r i e s b a c h ,  H ü t t e n ,  J o h a n n s - B r u n n ,  L e o -  
p r e c h t i n g ,  O b e r n z e l l ,  T h y r n a u ,  W e g s c h e i d  und 
W o l f s t e i n .  D aS Fürstenthum B e r c h t e s g a d e n  bestand 
au s dem einzigen gleichnamigen Pfleg« und Landgerichte. 
M an  konnt« daher mit Recht sagen: „ D e r  Pfleger von Berch­
tesgaden gleicht dem Landpfleger in Ju d ä a  I n  Berchtes­
gaden bestand auch eine S a l in e n - , B rä u -  und W aldam ts­
verwaltung.

D aö  Fürstenthum E i c h s t ä d t  hatte sein eigenes M ini­
sterium , seine eigene Regierung re. D ie Eichstädtischen 
S t a d t -  und L a n d g e r i c h t e  w aren: r )  Eichstädt selbst 
in dieser Eigenschaft; 2) daö Landgericht Raitenbuch; z)daS  
Landgericht BeitngrieS und 4) daö Landgericht Kipsenberg. 
R e n t ä m t e r  gab eS folgende: ») Eichstädt; b)D ollenstein ;
0) N affenfelS; ä )  BeilngrieS; e) Greding und t)  Berching.

D ie Besitzungen deS ErzstifteS und Kurfürstenthums 
S a lzb u rg  im A u s l a n d e  befanden sich in Ober - und Un­
terösterreich ,  Kärnthen und Sreyrm ark.

Zum alten S alzburg  gehörten in O b e r -  und U n t e r ­
ö s t e r r e i c h :  r )  A rnstorf; 2 )  da» Urbaramt Mondsee im 
Hauöruckkreise, von der Pflege Thalgau administrikt; 3) Ober- 
w ölbing, Ritterfeld und T raßm auer; 4) die V oik, und Ze- 
hendholden deS Amtes P erw ang  im Jnnkreise, von dem Hof­
richter in Michaelbeuern verw altet; ferner in K ä r n t h e n :
1) das Vizedomamt zu Friesach; 2) die Pflege Abthofen;
3) jene zu S t .  A ndrä, S te in  und Lichtenberg im Lavantthale;
4) zu H üttenb«rg; s )  zu Judenburg , Fohnstorf und B ay r- 
d o rf; 6) zu Sachsenburg; 7) zu S t a l l ;  S) zu Taggenbrunn 
und M aria  S a a l ;  endlich in S t e y r m a r k :  1) Pfleggericht 
HauS und G röbm ing; 2) Deutsch-LandSberg, und 3) S a u -  
sahl in S te y r  nebst verschiedenen einzelnen Lehe»/ G r u n d - ,  
Z ehent- und V oitholdeu, von den betreffenden Gränzpfleg- 
gerichten administrirt.

D ie B e s i t z u n g e n  d e -  F ä r s t e n t h u m S  P a s f a u  
i m A u s l a n d e  ( und  folglich durch die Sekularisation an 
das K u r f ü r s t e n  t h u  m S a l z b u r g  g e f a l l e n )  waren 
von O b e r  ö f t e r  r e  ich: r )  EberSberg; 2 )  Krampelstein,

»6o

OooZle



Pol i t i sche Einthei lung. , 6»

Pyraw ang  nebst Vichtenstein; 3 )  M arsbach ; 4 )  Wehrnsteii, 
und N euburg am I n n ; s )  O bernberg; 6) R a n a rid l; 7) S chär­
ding u. « )  S larhem berg ;  in U n t e r ö s t e r r e i c h  aber 1) Kö- ^  
nigstätten; -r) Schw adorf; s ) S t e in  und K rem s; 4) Stockerau ;  ^
s )  das Kastenami zu W ien , uud 6) jenes von JpS .

D ie Besitzungen des FürstenthumS B e r c h t e s g a d e n ,  
welche gleichfalls an das Kürfürstenthum S alzburg  gefallen 
w aren , erstreckten sich über die V erw altung K r e m s  und 
W a s e n t e g e r n b a c h  in Oesterreich unter der EnnS und " 
über das Kastenamt M ü h l d o r f  in B aiern . D ie gesche­
hene Aufzählung ist um so merkwürdiger, La man sie außer 
dem vergriffenen kurf. salzb. HofschematiSmuS für »sos sonst 
nirgends findet.

B ayern  gab dem Kreise von S alzbu rg  eine ganz neue 
politisch« E istheilung. .. ...........

Außer dem Pfleggerichte S a lzb u rg , dem Polizeykommiffa- 
riate S a lzbu rg  und Burghausen nebst dem Herrschaftsge­
richte Mondsee w ar der Salzachkreis in 32 Landgerichte ge­
theilt. V on diesen fielen >8>6 an B ay ern : Teisendorf, 
Laufen, T ittm oning, B ürghäusen, A ltötting, Reichenhall, '  
und T raunstein; dagegen blieben S a lzb u rg , N eu m ark t, 
L h a lg au , H alle in , A btenau, W erfen , R adstadt, TamSweg 
mit S t . .  M ichael, S t .  J o h a n n , G astein , Tarenbach, Zell 
am S e e  und M itternsill beym S alzburger-K reise; Hopfgar­
ten und Kitzbüchel kamen zu T y ro l;  B ra u n a u , M auerkirchen, 
M attighofen und Ried am 3». Oktober >82» zum Jnnkreise, 
Grieskirchen aber ,  H a g ;  Vöcklabruck und Frankenmarkt im 
HauSruckkreise wurde „ dur ch  Verordnung der k. k. Landesre­
gierung ob der EnnS vom »4. Februar 1S20 sowohl in H in­
sicht der Civil- und Kriminaljustiz, a ls  auch wegen der poli­
tischen Verfassung auf den Fuß zurückgesetzt, wie der Bestand 
vor dem Ja h re  1S09 w ar.

Z u r Erhebung und V erw altung der S taa t-g efä lle  w ur­
den de« »». December »810 und den 9. Jä n n e r  »« , ,  —  , 9  
R e n t ä m t e r ,  zur V erw altung der K r i m i n a l j u s t i z  de» 
i>.  Dee. i s »o  und 30. Ju n y  »8»» n e u n  L a n d g e r i c h t e  
errichtet. F ü r  d e n K u l t u S , für  den S c h u l f o n d  und für  
die W o h l t h ä t i g k e i t S f o u d S  bestanden »o S tiftuugS - 
administrationen.

Nachdem S alzburg  »so6 an das Kaiserhaus Oesterreich 
gefallen w a r , hatte eS seine eigene Lande- - Regierung. AlS 
aber das Herzogthum am 1. M ay  1S16 neuerdings zu Oe,

Sr Th. Abthl. (  Salzburgerkrei»). L
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sterreich kam , und durch S taa tsv e rtrag  vom 14. April d. I .  
einen großen Theil seiner Besitzungen verloren h a tte , wurde 
eS unter die hohe L andes-R egierung in Linz gestellt; es bekam 
statt der eigenen Regierung a ls  erste politische Behörde am 
Lo. Ju ly  , s i 6 ein k. k. KreiSamt und an die Spitze der Kri­
m in a l,Ju s tiz  am 27. M ärz 1818 ein vereintes k. k. S t a d t -  
und Landrecht, dann M erkantil und Wechselgericht zu S a lz ­
burg ( in  Wirksamkeit getreten am i .  Ju ly  h ierauf). D en 
i .  August i 8>8 wurde für die Kreisstadt S alzburg  ein po­
litischer M agistrat (a m  i§ . Februar iü 2 o , zo . August und 
i s .  Dezember 1827, ferner am 2y. Ju n y  1829 anders 
organifirt) aufgestellt, welcher seine Kompetenz au f die Kom- 
miffariatSgegenstande im ausgedehntesten Umfange der poli, 
tischen Geschäft- - V erw altung innerhalb deS städtischen B u rg ­
friedens, auf die V erw altung des G em einde, Verm ögens und 
au f die Ausübung des Richteramtes in schweren P o lizey -V er­
brechen erstrecket.

Am 14. Februar 1820 geschah die Errichtung von 22 
landeöfürstlichen Pfleggerichten außer der Kreisstadt S a lz ­
burg. I h r  Wirkungskreis erstreckt sich au f judicielle, poli­
tische und finanzielle Gegenstände. Die detaillirte J n s t r u k ,  
t i o n  hierüber trifft man in der politischen Gesetzsammlung 
für Oberösterreich fü r das J a h r  1S20. S e ite  2 9 —̂ 32 . Z u 
gleicher Zeit mit der Aufstellung der Pfleggerichte erfolgte 
auch die Organisirung von 6 KriminaluntersuchungS - Gerichten 
außer dem S ta d t  - und Landrechte von S alzburg .

D a  bey einigen Pfleggerichten eigene Rentm eister, bey 
anderen aber kontrollirende Adjunkten und Aktuar« angestellt 
sind, so wurden am 8. Ju n y  i 8LS sowohl für diese a ls  jene 
Kautionen bestimmt.  ̂ ........

D ie Pfieggerichte und Rentäm ter deS Kreise- lernen 
w ir ohnehin in der zweyten Abtheilung näher kennen,

Herrschaften mit Civiljuriödiktio« sind: das Beiiedikti- 
nerstift S t .  P e te r  in S a lz b u rg * )  und jenes zu Michael­
beuern mit Hofrichterämtern; daS Urbarrichteramt Abtenau 
mit einem Justiziar.

»tzr

») Ez ward am 20. April rSiö in ein HerrschastSgericht 2. Klaffe 
umgeändert, hatte aber keinen langen Bestand. Am 16. July 
1824 erhielt eS aber die Jurisdiktion über seine Unterthanen am 
Mönchsberge, zu Mülln, ,u S t. Peter, im Nonnthale, zu 
Münchhausen bey Aigen, Parsch und in der Riedenburg. (Salzb. 
Zeit. 1816 Nr. 79; Amt«- u. Jntl. 1824 S . 1119)
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UebrigenS befinden sich im Magistrat-bezirke von S a lz ­
burg und in den 22 Pfleggerichten 267 S teuergem eindeu 
mit a s ,74o Baupareellen und 270,562 Grundpareellen. 
(A ußer den Schem atism en und eigenen N otaten die S a lz ­
burger Zeitung »8»6 N r . >2S und 127; N r . is»  von 
»8 >8 ; S a lzb . A m t--  und I n t l .  von »8 »6 S .  2 7 ; von 
1827 S .  »472 und S .  6-7 von »SlS re .)
»». Politische- und Justizeinrichtung, stau» 

dische «nd Militärverfaffung.
A ls u n m i t t e l b a r e  S t a a t s b e h ö r d e  unter der ho­

hen k. k. Landesregierung in Linz steht das K r e i S a m t  
zu S a l z b u r g  oben a n ,  und unter diesem der dortige 
M agistrat nebst den 22 landesfürstlichen Pfleggerichten 
sammt den ihnen zugewiesenen Steuergemeinden.

D i« P o l i z e y g e g e n s t ä n d e  werden zu S alzburg  
durch ein Polizey-Ob/rkommissariat und zu Oberndorf bey Lau­
fen durch ein Gränzkommiffariat (jetzt unbesetzt) besorgt. Ein 
Feldwebel, e inP ro foS , 2 K orporale, 20 Geweine und 6 Thor­
schreiber führen an den Linien die Polizeyaufsicht.

I n  L e n d ,  R a d s t a d t ,  N e u m a r k t ,  H ü t t a u ,  
S a l z b u r g ,  W e r f e n ,  S t .  G i l g e n ,  M a u t e r n d o r f  
und G o l l i n g  sind W e g m e i s t e r S ,  S t a t i o n e n .

Di e  C i v i l  - J u s t i z g e s c h ä f t e  besorgen daS k. k. 
vereinte S t a d t -  und Landrecht zu S a lz b u rg , und alle lan­
desfürstlichen Pfleggerichte.

Beeidete H o f , und Gerichtsadvokaten sind in S alzburg  
sechSl waren auch früher nie mehr) angestellt.

I n  S t r e i t s a c h e n  gilt die w e s t g a l l i z i s c h e  G e ­
r i c h t s -  u n d  L a r o r d n u n g .

Di « B ü r g e r r e c h t s t a r e n  wurden durch ein k. k. 
RegiernngSdekret vom 2y. November »827 N r . 2y,474 so 
bestimmt: F ü r di« S ta d t  Hallein die z w e y t e  Klaffe mit 
s f l . ; fü r die S ta d t  Radstadt und für die Märkte S t .  J o ­
h a n n , S t .  M ichael, M au terndorf, N eum arkt, S tra ß w a l-  
chen, S a a lfe ld e n , TamSlpeg, Werfen und Zell am S e e  die
2. K l a s s e  mit 6 fl.; fü r die M ärkte Abtenau, H ofgastein, 
G o llin g , Kuchl, S t .  V e it, W ag ra in , M itterflll, Seekir­
chen, Tarenbach und Loser die 4. K l a s s e  mit 4 fl. F ü r 
die S ta d t  S alzbu rg  ist keine Bemessung angegeben; aber a ls  
T are  zur dortigen Almosenkaffe muß jeder neuaufgenommene 
B ürger s 6 kr. bezahlen.

L 2
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i64 Politische und Justizeinrichtung, re.

D ie s t ä n d i s c h e  V e r f a s s u n g  ist noch nicht organi- 
s irt; die Besorgung d e S S t e u e r w e s e n S  seit December 
»sr»  dem k. k. K r e i s a m t e  übertragen; d a - M i l i t ä r ­
w e s e n  dem Oberkommando in Linz untergeordnet. D a -  T rup­
penbrigade »Kommando in S alzburg  führet ein k. k. G eneral­
M ajor. D a  ist auch ein VerpflegSmagazin mit der Rech­
nungsführung , ein Festung- - und Platzkommandant, eine 
Lokal - Genie - Direktion nebst einem FortificationS - Rechnungü- 
fnh rer, ein G arn ison--A rtillerie-Distrikt-kommando und rin 
T ransport -  Sam m elhauS - Kommando.

Als Derbbezirk ist der Kreis dem k. k. Linken, In fan te rie ­
Regiments GroHherzog von Baden N r. 59 zugewiesen.

Alle- diese- verhielt sich einst ganz ander-. Wir heben 
da- Wesentlichste aus.

S a l z b u r g  wa r  al s  E r z s t i f t  eine b e s c h r ä n k t e  
W a h l m o n a r c h i e ,  wie alle übrigen geistlichen S ta a te n  des 
deutsche» Reiche-. D er Regent wurde nach dem Tode seine­
V o rg än g ers,  oder wenn der erzbischöfliche S tu h l  au f irgend 
eine andere Art in Erledigung kam (  durch Resignation oder 
Absetzung ) unter kaiserlicher Advokatie von dem Kapitel seiner 
M etropolitan- »der Domkirche e r w ä h l t ,  und besaß die 
L a n d e s h o h e i t  mit allen Rechten und V orrechten, die da­
mit verbunden waren. D a  er zugleich ein M itglied deö deut­
schen S taatenvereinS w a r , so erkannte er den römisch-d e u t, 
schen  Kaiser a ls  sein Oberhaupt und a ls  seinen höchsten Le- 
henöherrn, und w ar verbunden nebst seinen e i g e n e n  G e ­
set zen auch di« zu handhaben, welche da- ganze deutsche 
Reich sich selbst gegeben.

D er Erzbischof von S alzbu rg  hatte nicht bloß allerley 
g e i s t l i c h e ;  er hatte auch verschiedene w e l t l i c h e  o d e r  
p o l i t i s c h e  R e c h t e  u n d  V o r z ü g e .  E r  w ar nämlich:
1) Fürst deS h. römischen Reiches; r )  er w ar unter Deutsch­
lands Erzbischöfen, welche nicht zugleich Kurfürsten gewesen, 
der einzige, welcher Sitz und S tim m e auf dem Reichstage 
h a tte ; 3) er wechselte seit i soo mit Oesterreich in der ersten 
S te lle  au f der geistlichen B an k , und im Direktorium de- 
fürstlichen Kollegiums; 4)  er w a r , seitdem K. A l b r e c h t U .  
i 43ü zu Nürnberg daS deutsche Reich in 6 , und K . M a r i -  
m i l i a n  l. dasselbe «s«r  in i r  Kreise eintheilte (Z a u n e r
III. 6 , .  Rum pler «43) ausschreibender Fürst und Direktor 
des bayer'schen Kreises (seit i s s s  mit Bayern kum ulativ ); 
s )  seine Gesandten auf dem Reichstage hatten den R ang  selbst
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vor de» anwesend« F ürsten ; 6)  förderte and empfing er über­
haupt einerley Ehren mit den geistl. Kurfürsten Nnd er erhielt 
vom K. L e o p o l d  I. am r>.  M ay  >66s  die C ourto isie :'E w . 
L i e b d e n ;  7)  führte er ein eigenes W apen , bestehend au s  
einem getheilten Schilde. I n  der unteren H älfte befand steh 
das Familienwappen des regierenden F ürste» ,  in der oberen 
da- eigentliche W apen des ErzstifteS, wieder m it einem ge­
theilten Schilde. D ie rechte H älfte davon enthielt einen 
schwarzen Löwen im goldenen F elde, die linke w ardam afeirt. 
H inter dem Schilde mitten zwischen einem Bischofsstäbe zur 
Rechten und einem Schwerte zur Linken ragte das Legaten- 
krenz hervor. Dieses w ar mit einem Kardinalöhute bedeckt, 
und vor demselben hing daS Pallium . D ie Decke deS ganzen 
WapenS hatte oben einen Fürstenhut; s )  hatte der Erzbischof 
einen ansehnlichen Hofstaat. Dieser stand unter 6 vom 
Lände-fürsten ernannten H of-M in is te rn : dem O b e r H o f ­
m e i s t e r ,  K ä m m e r e r ,  H o f m a r s c h a l l ,  S t a l l m e i ­
s t e r ,  J ä g e r m e i s t e r  und L e i b g a r d e h a u p t m a n n ;  
9) übte schon Erzbischof H a r t  wi rk daS vom K.  O t t o  IU. 
996 erhaltene M ü n z r e g a l  (M ünzen aber nur mehr von 
K e u t s c h a c h  an v o rhanden ), und bereits W o l f D i e t r i c h  
seit »sys daS P o s t r e g a l .

, D aS  H aupt der ganzen S taa tsve rw altung  w ar der Lan­
desfürst. Erberathschlagtein a u ß e r o r d e n t l i c h e n  F ä l ­
l e n  mit einer von ihm selbst ernannten , geheimen K o n f e ­
r e n z  oder mit den Landständen, das ist mit den Volköre­
präsentanten. Diese hatten das Recht der Vorstellung und 
Berathschlagung, jedoch mit dem Benchmen der Unterwür­
figkeit. O r d e n t l i c h e  R e g i e r u n g s g e s c h ä f t e  wurden 
durch die Dikasterieu oder Rathskollegiru nach den L a n d e S ­
ge s e t z e n ,  und wo diese fehlten, nachdem  g e m e i n e n  
R e c h t e  erörtert und entschieden. I h r  Gutachten ward auch 
bey Bittschriften gefordert, welche man den LandeSfürsten 
unmittelbar überreichte. I n  Gnadensachen aber behielt er 
sich die Entscheidung immer selbst vor. W aS er unmittelbar 
beschloß, wurde durch die geheime Kanzley ausgefertiget. 
Diese hatte auch das Lehenweseu, die geheimen S t a a t s ,  
und KabinetSgeschäfte, vorzüglich aber die Reichstags- und 
Kreisangelegenheiten zu besorgen. D ie politischen Regie- 
rungSgeschäste waren unter der Oberaufsicht deS Landesfürsten 
größtentheilS in 4 Klaffen getheilt, und dieselben der Leitung 
von 4 D ikasterienunterworfen: dem H o f r a t h e ,  dem H o f -  
k a m m e r a t h e ,  dem H o f k r i e g S r a t h e ,  und der D e ­
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putation der ausländischen Herrschaften. Unter 
diesen standen die Stadt», Pfleg- und Landgerichte. Die 
Oberbeamten davon hießen Stadtsyndikus,  P f l e ­
ger,  Pflegskommissäre- S t a d t -  und Landrich­
ter. Sie waren größteuthe'ils auch Bergrichter und Umgel­
der ihrer Bezirke; einige unter ihnen wirkliche Hof- und 
Aammerräthe; andere nur Titularräthe mit dem Range nach 
den vorigen. Unterbeamte waren die S t ad t -  und 
Gerichtsschreiber, die Bergverweser undMauth- 
»er. DaS Kanzley» Personale bestand aus Ober- und 
Mittelschreibern, Akj es fisten, und Gerich tSpro, 
kuratoren rc. Der Hofrath hatte in Justiz-,Jurisdik­
tion-Polizey- und Sriminalfällen zu entscheiden, und war 
zugleich «in« RevisionSstelle. Unter ihm stand auch das Kol­
legium der Aerzte und Advokaten. Der Hofkriegs« 
rath hatte die Gerichtsbarkeit über alle zum Soldatenstande 
gehörigen Personen nebst der Aufsicht über alle Kriegs- und 
Vertheidigungsanstalten; aber das Oekonomische wurde 
von der Landschaft besorgt.

Die Deputation der ausländischen Herrschaften führte 
nach den dort bestehenden Landesgesetzen die Direktion de- 
Kameral-, Justiz-, Polizey - undKirchenwefenSder inKärn, 
then, Steyrmark und Niederösterreich liegenden Herrschaften, 
wovon daS Grundeigenthum bey dem Erzstifte blieb, 
die Landeshoheit aber verloren ging. Die Besitzungen 
deS ErzstifteS in Kärnthen standen unter dem Bischöfe zu La« 
vant als Dieedom, und unter einem VieedomamtS- 
verweser; ihnen waren einige Pfleger und andere Beamte 
fubordinirt. Solche gab es auch in Steyrmark und Unter­
österreich. Sie hatten ihre Namen nach den Bezirken ihrer 
Administration. Die Landschaft des ErzstifteS bildeten 
alle Staatsbürger, welche eine freye Real i t ä t  in dem­
selben befassen. In dieser Hinsicht waren sie durch ihre Re­
präsentanten zur Huldigung oder zur Gelobung der Un­
terthanspflichten verbunden; gewöhnlich aber und dem alten 
Herkommen gemäß ward der Name Landschaft oder land, 
schaftlicheS Kollegium ihren Repräsentanten beygelegt. 
Diese hatten die Pflicht, zugleich mit dem LandeSfürsten für 
die wahre Wohlfahrt deö Staates zn »dachen und ihm durch 
unbefangene Vorstellung, treuen Rath und willigen Gehor­
sam die Pflicht des Regenten zu erleichtern. Sie waren in 
3 Stände oder Klassen getheilt: Prä la ten,  Ri t ter  
und Bürger  und besorgten vorzüglich dieEinnahmen der

' iS 6 Pol i t i sche - und Just izeinr ichtung,  rc.
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S t e n e r n ,  der R ü s t g e l d e r ,  der N a c h s t e n e r n  o d e r  
A b j u g g e l d e r  «nd der g r u n d h e r r l i c h e n  D e e i m a -  
t i o n e n ,  und in a u ß e r o r d e n t l i c h e n  F ä l l e n  d e r  b e ­
w i l l i g t e n  A u f s c h l a g e  und A e e i s e  *). V on diesen 
hatten sie den ganzen M ilitärstand und alle M ilitärgebäude 
des Landes zu unterhalten, seit 1796 aber auch die Zinsen 
von den durch die Lasten deS Krieges nothwendig geworde­
nen Passivkapitalien, ferner die K a m m e  r z i e l e r  an das  
R e i c h s k a m m e r g e r i c h t  i n  W e t z l a r  zubestreiten. D ie 
B a u e r n  machten keinen besonderen S ta n d  au ö , und w ur­
den zum Theile von ihren G rundherr««, größtentheils aber 
von dem Landesfürsten selbst präsentirt, indem sein G rund ­
eigenthum alle andere an Größe weit übertraf.

D ie  Glieder de- P r ä l a t e n s t a n d e s  waren der Fürst­
bischof von Chiemsee, daS D om kapital, der Abt zu S t .  P e te r  
(zugleich G eneral-S teuereinnehm er vom P rä la ten s tan d e ) , 
der P rä la t  von M ichaelbeuern, der Probst zu Höglwerd 
(diese beyde au f Lebenslänge abwechselnd) und dieAebtiffin 
am Nonnberge.

Zum R i t t e r s t a n d e  gehörten die 4 L and-E rbäm ter: 
daS Erbmärschallamt der G rafen v. L o d r o n  seit ly . Febr. 
165z, d a - Erbschenkenamt der G rafen v o n  K h ü e n b u r g  
seit »6y y , daS Erbkammeramt der G rafen v. T ö r r i n g  seit 
rö. April »6> s, daS Erbtruchseffenamt der G rafen v o n  
L a m b e r g  s e i t ,6s s ,  der S t .  R u p e r t i - O r d e n  **) und 
die übrigen im Erzstifte begüterten und der Landschaft ein­
verleibte R itter. V on ihnen w ar einer G eneral - S teuerein ­
nehmer des Ritterstandeö.

Pol i t i sche-  «nd Jus t ize inr ichtung,  re. 167

*) Wie Erzbischof H i e r o n y m u s  das Steuerwesen regulirte, 
so erhielt e» die Bewunderung von Kennern, den Beyfall de« 
kaiserlichen und ReichShofrathe».

"> Erzbischof J o h a n n  Ernst  von Thun stiftete 1701 einen 
Orden zu Ehren de- heil. Ru p e r t  von 12 Rittern. Sie mußten 
gemäß ihrer Statuten eine Zeit lang Kriegsdienste thun, und vom 
alten, inländischen Adel seyn. Sie wurden vom Landesfürste» 
unmittelbar ernannt, hatten einen Kommandeur und genoffen 
Präbende». Ih r  Orden-zeichen bestand au« einer Medaille. 
Diese wurde an einem rothen Bande getragen. Auf einer Seite 
war da« Bild de« h. Rupert, auf der andern ein blaue- Kreuz. 
Ko r b i n i an  G ä r t n e r  schrieb ein eigene» Werk über diesen 
Orden mit allerley schähenswerthcn Notizen. Ueber die Erbämter 
sehe man Zauner NI. 57, Sv; VI. ztz?, 572 ; VIII. 7S, 7Y, 
lüo, ly?, 4 i t ;  Salzb. Jmellig. ,sio S . t»5
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D en B ä r g e v s t a n d  machten die S tä d te  und M ärkte 
auö. I h r  General - Steuereinnehm er w ar der Deputirte der 
Hauptstadt S a lzb u rg , aber der Wohlstand derselben lange 
nicht so beträchtlich a ls  jener d«S Bauernstandes.

D ie K r i e g s m a c h t  (einst bloß Landmiliz, seit >6zz 
daS stehende Heer eingeführt) bestand zu Friedenözeiten in 
ungefähr 900 M an n , und ward nur in dem Falle etwas ver­
stärkt, da Deutschlands Kaiser und S tän d e  einen allgemei­
nen Reichökrieg beschlossen hatten , um dem gesammten deut­
schen Vaterland« Ruhe und Sicherheit gegen dessen Feinde 
zu verschaffen.

D aS  M i l i t ä r  der S ta d t  S a lz b u rg , ein B ataillon 
von etwas mehr a ls  600 M a n n , in 6 Kompagnien getheilt, 
un iform irt, erercirt und disciplinirt, wie die österr. A rm ee, 
w ar einem Obersten untergeordnet, welcher zugleich das 
S t a d t k o m m a n d o  führte. D a s  L a n d k o m m a n d o  
harte ein Oberst über etwa 220 meistens a lte ,  ausgemusterte 
S tadtsoldaten zu besorgen. E r  w ar zugleich L a n d -  uud 
S c h l o ß -  O b e r s t e r ,  und hatte die Festungen Hohensalz, 
bürg und Hohenwerfen, den Mönchsberg zu Salzburg  und 
die Gränjpässe zu besehen. D aS A r t i l l e r i e k o r p s  zählte 
24 M a n n , stand unter dem Landobersten, «nd w ar in der 
Festung H ohen-S alzburg  einquartirt.

Nachdem das Erzstift S a lzburg  in ein K u r f ü r s t e n ­
t h u m  verändert worden w a r , behielt der Regent die H o f- 
und E rbäm ter, jedoch mit größerem Glanze bey, und letzter« 
auch für daS Fürstenthum Eichstädt. An die Spitze deö Ci, 
vilstandeS stellte er ein d i r i g i r e n d e S  S t a a t S m i n  i s t e-  
r i u m .  Dieses hatte die Aufsicht über sämmtliche S ta a ts ­
geschäfte, inöbesonderS aber über die Leitung aller ausw ärti­
gen Verhältnisse und der militärischen Geschäfte, die Ober, 
aufsicht über daS Bücher-RevisionSwefen, die Kuratel über 
die Universität zu S a lzb u rg , die Oberaufsicht über das ge- 
fammte Schulwesen (einschlüßig deS Gymnasiums zu S a lz ­
bu rg , dann deö LyeäumS und Gymnasiums zu Eichstädt), 
und über alle Schul - und Erziehungsanstalten beyderley G e­
schlechts in den sämmtlichen K u r , und fürstlichen Landen.

D ie g e h e i m e  H o f k a n z l e y  behielt ihren früheren 
Wirkungskreis bis auf das Lehenwesen, dieses jetzt seit 9. 
J ä n n e r  lS 2 l der Landesregierung in Linz zugewiesen. I n  
Frankreich, am Hofe zu M ünchen, und am  Reichstage zu

lüs Po l i t i sche-  und Jus t ize iur icht»ng,  re.
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RegeuSburg befanden sich Gesandte; zu Grätz, Klagenfurt, 
München und Wien Agenten und Gewaltträger.

Von Frankreich und Bayern residirten Gesandte in Salz­
burg. «

Die neu errichtete, oberste Justizstelle (ihr erster 
Präsident der würdige Franz Thaddävon Kleimayrn, 
der hochberühmte Herausgeber der Jüvavia (1- am s. März 
tüos) für das Herzogthum Salzburg und die Fürstenthümer 
Eichstädt, Paffau und Berchtesgaden vertrat nicht nur die 
Stelle der vormahligen Revision-- Instanz, sondern auch 
jene der höchsten Reichsgerichte; sie war daher die oberste 
und letzte Instanz für alle Unterthanen und Parteyen, und 
der Kurfürst selbst nahm bey ihr Recht.

Der LandeS-Negieruna für daS Herzogthum Salz­
burg und die Fürstenthümer Paffau und Berchtesgaden ( ihr 
erster Direktor Karl Erenbert Freyherr v. Moll ,  
wirkk geh. Rath, berühmt durch sein« Berg- und Hü t ­
tenkunde, durch sein Natural ienhau- ,  der Freund 
vom großen Humbold rc.) waren auSschlüßlich alle Ho­
heitssachen, die Behandlung des Steuer- und RekrutirungS- 
wesenS, die Ausübung der Fiskalrechte, die Ritterlehen (Le- 
henkommiffäre zu Grätz und Klagenfurt, für Steyermark und 
Kärnthen, in Wien unbesetzt), daö deutsche Schulfach, die 
weltlichen oder eigentlichen milden Stiftungen, die Polizey, 
das Mauthwesen (in so ferne selbes zum Kommerziale gehört), 
die Civil- Bau-Polizey, die Direktion deS Straßen- und 
Wasserbaues, die Kultursachen, da- Post- und Münzwesen, 
und das gemeine AnlagS - Almosen und Landrepartitionöwesen, 
gemeinschaftlich aber mit der Hofkammrr der Kameral, 
Straßen- und Wasserbau, daS allgemeine Landtar - Ord- 
nuogSwesen , und endlich die Ernennung, Lmtöeinsetzung und 
Dienstverpflichtung der Beamten re. zugetheilt. Der Wir­
kungskreis deS kurfürstlichen HofgerichteS für daS Her­
zogthum Salzburg und die Fürstenthümer Paffau und Berch­
tesgaden umfaßte alle Justiz- und Proceßsachen für Schrift- 
säßige in erster und AmtSsäßige in zweyter Instanz; die Un­
tersuchung und Bestrafung peinlicher Fälle, daS Vormund­
schaft- und Depositenwesen (hierauf von rsoz an ganz 
vorzüglich gesehen ), alle zur freiwilligen Gerichtsbarkeit geeig­
neten Handlungen, die Aufsicht über Civil, und Kriminal- > 
Recht-pflege, di« Fähigkeitserklärung der landesherrlichen-, 
die Prüfung und Bestätigung der Patrimouial-Iustizbeamten, 
wie auch die Prüfuugund Aufnahme der Hofgerichtöadvokaten.
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Die kurfürstliche Hofkammer befa-t« sich auSschlüß­
lich mit dem Salz- ,  Berg, /  Forst-/ Domänen-/ 
Mauth-,  Bräu- und UrbarSwesen/ mit den Kul,  
tursachen und mit allen übrigen /kameralgegenstän- 
den im eigentlichen Sinne. Sie kommunicirte nur in jenen 
Fällen mit der Regierung/ wo politische Rücksichten eintraten.

Eine S t aa t s  - Hauptbuchhaltung gab es bisher 
in Salzburg nicht; sondern nur eine sogenannte Raitmeisterey 
und ein milder Orten Stiftungs-Departement. Die 
Staat-hauptbuchhaltung (ihr erster Direktor der verständige 
Sigismund v. Pichl-kam 6. September lütü) für das 
Herzogthum Salzburg und die Fürstenthümer Paffau und 
Berchtesgaden hatte die Revision und Ratifikation aller, bey 
waS immer für Stellen vorfallenden Rechnungsgegenstände.

Beym Militärwesen geschahen unbedeutende Ver­
änderungen; bey der Landschaft keine. Diese wurde unter 
Bayern >8l» aufgelöset; dafür entstand eine S t a a t s  sch ul- 
dentilgungskasse.

DaS Fürstenthum Eichstädt erhielt einen eigenen 
dirigirenden Minister und die übrige Verfassung nach allen 
Zweigen deö Staatshaushaltes wie Salzburg. (Noch einige 
Gegenstände gehören in andere Rubriken.)

Al- der ArejS hierauf ansang- mit Oesterreich / später 
mit Bayern nnd endlich wieder mit Oesterreich bereiniget 
wurde, erhielt er (einige Landesstatuten ausgenommen) die 
Verfassung de- Hauptlandes. Hierüber berichtete die Ge­
schichte Näheres.
S l .  S a lz ,, Münz- «nd Bergwefe«, Zollge- 
gefällen - Verwaltung, Anfstchtsstationen für die Tabak - 

und Siegelgefälle, Lotto.
Tabak-, Siegel -  und Lottogefälle kamen in 

Salzburg unter der ersten k. k. Besitznahme des Landes in 
die Geschäftssphäre.

Tabak wurde früher äußerst wenig gebaut, indem di« 
Einfuhr desselben vom AuSlande durchgehend- gestattet war. 
Die Handelshäuser Paurn feind und Reifen st« hl 
hatten Tabak-Stampfprivilegien. Diese wurden von Oester­
reich eingelöset; sie kamen aber bey Bayern »vieder in Auf­
nahme, indem der landwirthschaftliche Verein be­
sonders zum Tabakbau« aufmunterte. Die Spiellustigen ver-

>70 S a l z - ,  Münz-  «nd Bergwesen rc.
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folgten ihr Glück rin Lotto unter den Erzbischöfen und zur 
Zeit deö Kurfürstenthumö größtentheilS zu PHppenheim, 
unter Bayern und Oesterreich im Lande selbst/ da Einsätze in 
fremde Lotterien verbothen wurden.

D a s  S a l z - /  B e r g - ,  M ü n z ,  und Z o l l -  oder 
M a u t h w e s e n  stand unter den Erzbischöfen unter dem 
H o f k a m m e r r a t h e .  D a  aber der Wirkungskreis diese- 
Kollegiums sehr groß w a r, so erstreckte sich derselbe auch au f 
die V erw altung der D o m ä n e n ,  der G r u n d h o l d e n ,  
der B r a u e r e y e n ,  deS F o r s t -  und J a g d w e s e n s ,  der 
l a n d e s h e r r l i c h e n  O e k o n o m i e ,  der P o s t e n  und 
M ü n z e ,  des L a r  w e s e n S ,  der i n d i r e k t e n  A u f l a g e n ,  
deS S t r a s s e n - ,  W a s s e r - ,  L a n d b a u e s  und der F i ö «  
k a l  r e c h te .  Alles dieses lag der H o f k a m m e r  theils un­
m ittelbar, theils mittelst untergeordneter D eputationen und 
Aemter ob. Selbst die Wirthschaft der Hofämter refsortirte 
dahin. Eine K a m m e r  finden wir schon iz s o  unter dem 
K a m m e r m e i s t e r .  Zu Ende des t S. Jah rhundert- erhielt 
derselbe Gehülfen und so entstand bald ein Kollegium. H i e ­
r o n y m u s  trennte am 12 .Ju n y  >775 daö G e n e r a l  - E i n ­
n e h m e r a m t  vom Hofkammer - Direktorium. W aS unter 
dem K u r f ü r s t e n  unter dasselbe gehörte, wissen w ir; unter 
Bayern bestand fü r die genannten Zweige eine F i n a n z ­
D i r e k t i o n .

Vom >. N ov. >82y an wurde der S a l z h a n d e l  auch 
für den Salzburgerkreiö für frey erklärt. V on diesem Tage 
an ist eö nun Jederm ann gestattet, daö bey dem k. k. S a lz ­
werke erkaufte S a lz  entweder zum eigenen Gebrauche zu ver­
wenden , oder damit Handel im Jnnlande zu treiben. D aS 
von H a l l e i n  zu Wasser abspedirte S a lz  muß sich durch eine 
zollämtliche Bollete answeisen, wohin man eö bey der Ladung 
zu führen angab. (W ien . Zeit, vom 9. Oktober tg r y .)  Ue­
ber den K a u f ,  V e r k a u f  und über die V e r s c h i f f u n g  
d e S  S a l z e s  gab es einst ein eigene- sogenannte- A u s ­
s e t z e n  amt » Dieses ward folgenden 4 Geschlechtern zu 
männlichen Lehen verliehen: «278 an die Herren G  u e t r a t h  
v o n  A l t e n g u e t r a t h  u n d  P u c h s t e i n ;  >Sss and ieH er- 
ren K a m m e r l o h r  v. W e i c h i n g e n ;  >694 an die Herren 
v. D ü c k h e r ,  Freyherren von H a ß  l a u ,  auf  U r  s t e i n 
und W i n k l ;  >7t z  an die Herren A u e r  zu W i n k l ,  Frey­
herren zu G o l d  und L a m p o d i n g .  I n  den Jah ren  >7ü» 
und i s o r  waren wegen der Salzverschiffung zwischen S a lz ­
burg und B a y e rn , »soü und iüo7 zwischen Oesterreich und

Sa lz - ,  M ü n j -  und Bergwesen re. 17»
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B ayern erneuerte V erträge wieder höchst nothwendig. I n  
Laufen allein litte« deßwegen , , ,o o  Menschen, fü r welche 
nun die Regierung zu sorgen hatte. S ie  th a t es durch Aus­
trocknung von Mösern. (K u rf, salzb. Schem atism us ,s o s  
S .  64; S eeth-lerS  P ap ie re ; v. Koch'S Hieronymus S .  7 4 rc .)  
D ie S e ß t h a l e r  und K r a n j l m e i s t e r  erhielten am 4>Dee. 
r s r o  die zeitliche Befreyung vom M ilitärstande.

Am r . J u ly  »SS» wurde die S a lin e  in H a l l  e i n  dem 
k. k. Salzoberam te zu G m u n d e n  untergeordnet, und die 
k. k. B e rg -  und Salinendirektion in S alzburg  erhielt den 
T itel einer dortigen B ergw esens-D irektion; am »6. M ay  
bis 7. Nov. l«Z4 wurde jedoch auch diese aufgelöset, und mit 
der B e rg , und Salinen-D irektion  zu H all in Tyrol verei­
n ig t; auch hörte am 26. N ov. i s r 4 das k. k. Kameralzahl- 
am t sammt der Staatsschuldentilgungskaste a u f , und es ent­
stand dafür die k. k. vereinte K am ^ral- und Kredit-kaffe.

Seitdem  am >. Februar l öZi  die k. k. vereinigte K a -  
m e r a l g e f ä l l e n  - V e r w a l t u n g  entstand, ist derselben 
daö Z o ll-, S a l z - ,  Verzehrungssteuer-, Weg - und Brücken- 
m au th -, T abak- und Stäm pelgefäll zugewiesen; unter der­
selben stehe» die S t a a t s ,  «nd Fondögüter sammt dem T o r - ,  
Forst- und Jagdw esen; auch hat sie die LottogefällSübertre- 
tungen in Oesterreich ob der EnnS und S alzbu rg  zu be­
handeln.

F ü r den T a b a k -  und S t ä m p e l v e r k a u f  befindet 
sich zu S alzburg  ein eigenes V e r s c h l e i ß - M a g a z i n ;  
eben daselbst seit 1. Nov. i s z z  eine K a m e r a l b e z i  r k s -  
V e r w a l t u n g  mit dem Wirkungskreise der früheren S ta a t s ­
güteradministration einschlüßlich deö Forstwesens. Dieser 
KameralbezirkS - V erw altung sind folgende Aemter unter­
geordnet: » )  daS Hauptzollamt zu S a lzb u rg ; 2 )  an der 
Monikapforte am Mönch-berge und am Nonnbergerthore die 
Aufsicht-posten mit 2 Aufsehern; r )  die Z o l l - L e g ­
s t ä t t e  zu R adstad t; 4 die 6 K o m m e r z  i a  ( - Z o l l ­
ä m t e r  an der Saalbrücke, am W alserberge, zu Unken 
und H allein , am Hangendenstein nnd zu Eberdorf; 5 )  die 
r  G r ä n z z o l l ä m r e r  zu Großgmain und am Hirschbühel;
6 )  d i e s  Z o l l - B o l l e t e n ä m t e r  zu H am m erau, zu S ie- 
zenheim und am D ürnbergs; 7 )  die L Kom m erzial-W aaren , 
Stäm pelstationen zu S a lz b u rg , Hallein und Radstadt.

Provisorische Verzehrungssteuer-Kom­
missariate gibt eS im Salzachkreise 5 : zu Halleiu, Neu­
markt, TamSweg, Zell am See und St. Johann.

l72 S a l z - ,  Münz-  «ud  Bargwesen re.
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D on der k. k. G r ä n z w a c h e  defindet sich die 4. Kom­
pagnie mit 4 F ührern / 4o Oberjägern «nd 200 gemeinen 
Gränzjägern zu S alzburg .

J n n e r l a n d e S  - P o s t i r u n g e n  h i e r v o n  theils 
mit Rspizienten, theils mit Ober - und Unterauffehern sind i s  . 
zu S a lz b u rg / an der S aalbrücke/ zu H allein , Neumarkr> 
O berndorf, S t .  G ilgen , S t .  Jo h a n n , Lend, R adstad t, 
M auterndorf, Pfarrw erse.n, S aa lfe ld en , Loser, M ittersill 
«nd Zell am S ee .

D ie in dem Kreise befindlichen W e g -  u n d  B r ü «ken­
nt a u t h s t a t i o n e n  sind g rö ß ten te ils  verpachtet.

Unter der KammeralbezirkSverwaltung stehen ferner das 
F o rs t,  und Ja g d am t von S alzburg  im Nonnthale mit einem 
Oberförster nebst den 11 R e v i e r e n  von H ellbrunn, Kkeß, 
heim , G eiSberg, Buch , Seekirchen, S traßw alchen , Lün- 
b e rg , W eitw erd , B ä rn d o rf, S tie tlin g u n d H en n d o rf; ferner 
d ies D o m ä n e n  J a g d ä m t e r  zu H alle in , W erfen , LamS- ^ 
w eg, S tuhlfelden  «nd Fischorn. D ie J u s p e k t i o u  der 
H ofgärten im llstirabell, zu Hellbrunn und Kleßheim wird 
vonder k. k. Residenz-Schloßverwaltung in S alzburg  versehen; 
das Personale davon ist dem k.k. Oberst-Hofmeisteramte un­
tergeordnet. Di« Meyereien zu Kleßheim und im M ontfor- 
terhofe sind schon seit mehreren Jah ren  verpachtet.

D em  k. k. S a l i n e n  - W a l d o i m t e  i n  H a l l e i n ,  
wieder unter einem Oberförster, sind die 10 Revieren in Ad- 
n e t, A htenau, W erfen ,. G o lling , H interfee, S t .  M a rtin , 
Blühenbach, A nnaberg, Lidaun und in Mühlbach zugewiesen.

D ie bey der k. k. B e r g w e s e n s - D i r e k t i o n  in 
H all untergeordneten landesherrlichen Lokalämter deS M e ­
t a l l - ,  B e r g  - und H ü t t e n w e s e n s  sind 9 :  daS B erg«  
und Oberkunstamt zu Lend, die B e rg , und H üttenäm ter Lend, 
Hüttenschlag in G rv ß arl, Mühlbach in P inzgau nebst Zell 
am S e e ,  F lachau , Dienten und W erfen, das B ergam t zu 
Böckstein in Gastei« «ud daS Hüttenam t Ebenau. D ie 4 
m o n t a n i s t i s c h e n  F o r e s t a l ä m t e r  befinden sich zu . 
S tuhlfelden oder M ittersill, zu Fischorn, Werfen und TamSweg.

D ie 6 L o t t o k o l l e k t i o n e n  sind zu S alzburg  r ,  
zu N eum ark t, M attsee ,  Oberndorf und Halle«» aufgestellt. 
Ferner hat S alzburg  ein landesherrliches G old- und S i l ­
ber- E inlöfungöam t.
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»» U«terrichtS«mstalte», Gelehrte der Dor-
zeit und G egenw art, K ünstler, K ab inette , S am m lungen , 

' Anstalten fü r Wissenschaft und Kunst.
D ie aufblühende Jugend ist auch da unser erster Anblick. 

S o  begegnet uns di« erfreuliche Sache hierüber: '
I m  Dekanate A l t e n m a r k t  zählt man 10 K ura tien , 

io  T riv ia l-  und -  Sonntagsschulen , 6 r eingeschulte O rte , 
, 288 schulfähige Knaben «nd 29» Mädchen von der katholi­

schen Religion (so auch in allen übrigen D ekanaten). V on 
den K indern, welche die Schule wirklich besuchen, trifft m an 
25 l Knaben und 246 Mädchen. Von WiederhohlungSschü- 
lern finden sich ,76 Knaben und ,23 Mädchen wirklich ein. 
Unter einem sehr, thätigen Bezirk-aufseher (  diese Bezeichnung 
gilt auch für alle übrigen D ekanate) sind ,0  OrtSfeelsorger 
ausgestellt, w o ru n te r,,«  Katecheten, 7 Lehrer, a  Gehilfen 
stehen, und 8 eigene, , gemiethetes und ,  unentgeltlich 
dargeliehene- Schulgebäude vorhanden sind.

I m  Dekanate B e ? g h e i m  trifft man ,o  K uratien , ,4  
T riv ia l- und eben so vieleSonntagsfchnlen, 104.eingeschulte 
O rte , soo schulfähige Knaben und sv 4 M ädchen, 4SY wirk­
lich schalbesuchende Knaben und 495 M ädchen, in der W ie- 
derhohlungSschnle 235 Knaben und 277 Mädchen. Diese 
stehen unter , Bezirköaufseher «nd «0 Ort-seelsorgern, w or, 
unter , r  Katecheten, 14 Lehrern sind 4 Gehilfen beygegeben. 
V on den Schulgebäuden sind »o eigene und 4 gemiethet.

D aS  D ekanat S t .  G e o r g e n  hat 6 K ura tien , 9 T ri­
vial - und 9 S onntag-schu len , 9 , eingeschulte O rte , 427 
schulfähige Knaben und 4-,2 M ädchen, 459 wirklich schulbe­
suchendeKnaben »nd 447 Mädchen, ,55 WiederhohlungSschüler 
und r o 2 solche Schülerinnen.

Ueber diese sind , Bezirk-aufseher, 6 O rt-seelsorger, 
8 Katecheten, 9 Lehrer mit 4 Gehülfen aufgestellt. V on 
den Schulgebäuden sind 5 eigen«, , gemiethete- und 3 un­
entgeltlich dargeliehene vorhanden.

I m  Dekanate H a l l e i n  werden gezählt: 1« K uratien , 
,4  Trivial - und , Mädchenschule, 25 eingeschulte O r te , 
2046 schulfähige Knaben und 992 M ädchen, 84, wirklich 
schulbesnchende Knaben ,md 826 M ädchen, 2 ,8  Wiederhoh­
lungSschüler und 227 Schülerinnen, 1 Bezirk-aufseher, 20 
Ort-seelsorger, ,5 Katecheten, >5 Lehrer mit 4 Gehilfe«

>?4 Unterricht-  - Anstalten,  Kabinet te rc.
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und s Lehrerinnen, 8 eigene, 6 gemiethete und »unentgelt­
lich dargeliehenes Schulzimmer.

I m  Dekanate S t .  J o h a n n  i m P o n g a u  trifftmanx 
6 K ura tien , 6 T riv ia l-  und eben so viele Sonntagsschulen, 
66 eingeschulte O rte , 425 schulfähige Knaben und 4o6 M äd­
chen, welche auch die Schulen wirklich besuche», i6 s  Wieder- 
hohlungSschüler und >84 Schülerinnen, > Bezirköaufseher, 
6 Ort-seelsorger und eben so viele Katecheten, 6 Lehrer mit 
4 Gehilfen und 6 eigene Schulgebäude.

I m  Dekanate K e s t e n d o r f  werden gezählt: »o K u, 
ra tie a , » » -Trivial - und > Mädchenschule, »2 S ono tagö - 
schulen, »ss eingeschulte, y r t e , 7 i6 schulfähige Knaben und 
726 M ädchen, 684 wirklich schulbesuchende Knaben und 702 
Mädchen, sss WiederhohlungSschüler und S6r S chülerinnen , 
» Bezirköaufseher, »0 O rt-seelsorger, »s Katecheten, »2 
Lehrer, s G ehilfen , s eigene, 2 gemiethete und 2 unent­
geltlich dargeliehene Schulhäufer.

I m  Dekanate P i e s e n d o r f  findet m an : 9 K uratien , 
9 T riv ial - und 9 Sonntagöschulen, 34 eingeschulte O rte , 
262 schulfähige Knaben und 200 M ädchen, 2SS wirklich 
schulbesuchende Knaben und >93 M ädchen, 120 Wiederhoh- 
lungöschüler und »>s Schülerinnen, « Bezirköaufseher, 6 
OrtSstelsorger > 8 Katecheten, 8 Lehrer «nd « G ehilfen, 6 
eigene, 3 gemiethete »nd » unentgeltlich hergeliehenes Schul­
gebäude.

D aö  Dekanat S a a l f e l d e »  h a t: 7 K uratien , »oT ri- 
v ia l-  und 9 Sonntagöschulen, 90 eingeschulte O rte , s so  
schulfähig« Knaben und 35 « M ädchen, welche auch die Schule 
wirklich besuchen, 195 WiederhohlungSschüler und 204 Schü­
lerinnen, « Bezirköaufseher, 7 OrtSfeelsorger, 1» Kateche­
te n ,  «» Lehrer mit 4 G ehilfen, 6 gemiethete und 4 unent­
geltlich dargeliehene Schulhäuser.

I n  der S ta d t  S a l z b u r g  befinden sich: 6 K ura tien , 
» H a u p t-  und s Trivial - ,  2 M ädchen-, s Industrie - und 
6 SvnntagSschulen, «o eingeschulte O rte , 755 schulfähige 
Knaben und 754 M ädchen, 77« wirklich schulbesuchende 
Knaben und 778 M ädchen, 3>2 WiederhohlungSschüler, und 
2»s Schülerinnen, 1 Bezirköaufseher, 6 Ortöseelforger, 
8 Katecheten, 10 Lehrer mit s G ehilfen, »o Lehrerinnen 
mit s  G ehilfinnen, » eigenes, » gemiethete- «nd s unent­
geltlich hergeliehen« Schulgebäude.

Un t e r r i ch t s  - Anstal ten,  Kabinet t e  re. »75
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I »  Dekanate S t u h l f e l d e n  trifft m an : 9 K u ra tien , 
9 T riv ia l-  und 9 Sonntagsschule», 67 eingeschulte O rte , 
26s schulfähige Knaben und 56r  M ädchen, 22» wirklich 
schulbesuchende Knaben und 212 M ädchen, 1 Bezirköauf- 
seher, 9 Ort-seelsorger und 9 Katecheten, 9 Lehrer mit 2 
G ehilfen,  S eigene und 1 gemiethete- Schulgebäude.

D aS Dekanat L a m S w e g  zählt: »2 K uratien , 14 T ri, 
v ia l- und 12 Sonntag-schulen, i ss  eingeschulte Ortschaften, 
7 io  schulfähige Knaben und 6S4 M ädchen, 672 wirklich 
schulbesuchende Knaben und 623 M ädchen, i s 4 Wiederhoh- 
luiigSschüler und 177 Schülerinnen, 1 BezirkSaufschtr, 12 
O rtssee lso rger,-iS  Katecheten, 14 Lehrer mit s G ehilfen ,
11 eigene, 1 gemiethete- und 2 unentgeltlich hergeliehene 
Schulhäuser.

I m  Dekanat« T a r e n  dach  trifft m an: 12 K uratien ,
12 T riv ial - und. eben so viele Sonntagsschu len , 122 einge­
schulte O rte , 4s 6 schulfähige Knaben und 4 i s  M ädchen, 
456 wirklich schulbesuchend« Knaben und 285 M ädchen, 154 
WiederhohlungSschüler und 177 Schülerinnen, i BezirkS- 
uüfseher, 12 OrtSfeelsorger, 12 Katecheten, 12 Lehrer mit 
2 G ehilfen, 9 vigen«, ein gemiethetes und 2 unentgeltlich 
dargeliehene Schulgebäude. ,

D a -  Dekanat T h a l g a u  zäh lt:.«  K uratien , r  T ri­
v ia l- ,  und » S onntag-schulen, 46 eingeschulte O rte , 411 
chulfähige Knaben und 414 M ädchen, 3üo wirklich schulde« 
uchende Knabe» und 491 M ädchen, 19Y WiederhohlungS- 
chüler Und 172 Schülerinnen, 1 B«jirköa»fseher, s Ortö- 
eelsorger, 9 Katechet«», s Lehrer mit Z G ehilfen, 6 eigene 

und 2 unentgeltliche hergeliehene Schulhäuser. ,
D aS  Dekanat W erfen h a t: 6 K uratien , 6 T riv ia l- und 

6 SanutagSschulen« .45 eingeschulte O r te , 29s schulfähige 
Knaben und 3>7 Mädchen, 269 wirklich schulbesuchende K na­
ben und 217 M ädchen, 172 WiederhohlungSschüler und 119 
Schülerinnen , 1 BezirkSaufseher, 6 OrtSfeelsorger, 6 Ka­
techeten , 6 Lehrer ohne einen Gehilfen und eben so viele ei­
gene Schulgebäude. '

I m  ganzen Kreise werden gezählt: 120 K uratien , «in 
H a u p t- , 127 T riv ia l- , «nd 4 M ädchen-, 6 Industrie- und 
i s s  Sonntagöschulen, 106t eingeschulte Ortschaften, 7142 
schulfähig« Knaben und 6927 M ädchen, 67»i wirklich fchul- 
besuchende Knaben und 6S27 M ädchen, 2999 Wiedrrhoh-

»76 Un t e r r i ch t S- Ans t a l t en ,  Kabinet te  rc.
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lungöschüler und 2988 Schülerinnen, ,4 Bezirköaufseher, 
»29 OrtSfeelsorger, ,47  Katecheten, ,4» Lehrer mit 44 
G ehilfen , ,4 Lehrerinnen mit 2 G ehilfinnen, 97 eigene, 
25 gemiethete und 19 unentgeltlich hergeliehene Schulgebäude.

D ie ersten Schulen bey den Pfarrkirchen -eö Lande­
kommen beym Concilium zu S alzburg  ,456 unter S i g i s ­
m u n d  I. v o n  V o l k e n s t o r f  zur Sprache.

Unter dem Erzbischöfe M i c h a e l  treffen w ir » sss  zu 
S a a l f e l d e n  zwey, und in der G a s t e i n  eine lateinische 
Schule; deutsche Schulenaber zu K u c h l ,  G o l l i n g ,  R a d ­
s t a d t ,  S t .  J o h a n n ,  R a u r i ö ,  Z e l l  im P i n z g a u  
und S a a l f e l d e n ;  Larenbach und W erfen hatten noch 
k e i n e  S c h u l e n .  (R um pler »27,» 7» .)

Am 28. M ärz 1569 empfahl Erzbischof J o h a n n  J a ­
kob K u e n . d i e  Schulen aus der Provinzialsynode in S a lz , 
bürg der besonderen Aufmerksamkeit. (Z auner VI. 4 0 4 .)

Erzbischof W o l f  D i e t r i c h  w ar eö, welcher a m ,s .  Fe­
bruar »594 -ine a l l g e m e i n e  S c h u l o r d n u n g  erließ. 
(Zauner VH. 4 2 )

V on M arkus S i t t i k u S ,  v o n  P a r i s  v o n  L o d r o n  
werden wir bald lesen. M a r  G a n d o l p h  erließ übermahl- 
«ine neue S chulordnung , und Erzbischof S i g i s m u n d ,  
einer der größten Kinderfreunde am 24. Oktober »755 eine 
dritte und vermehrte. (  G ärtner »», 2 7 , 28. )

. Unter Erzbischof H i e r o n y m u s  wurden an 22 O rten 
di« Schulhäuser theils neugebaut, theil» erweitert und ver­
bessert; man zählte unter ihm überhaupt an die 200 neue 
S chu len ; sie erhielten ,777  bessere Bücher; Arbeitsschulen; 
,790  ein Schullehrerseminarium, an dem unvergeßliche» F r .  
M ic h . V i e r t h a l e r  einen Direktor hierüber und über daS 
ganze Schulwesen überhaupt.

E r  begann am 24. Dee. ,791 seine pädagogischen V or­
lesungen, diese »792 auch den Studierenden empfohlen.

Am 12. Ju ly  ,796 wurden die S o n n -  und FeyertagS- 
schulen zugleich fü r Katechesen bestimmt, und am 8. A pril 
»822 f e y e r t e  die durch S r .  M ajestät, Kaiser F r a n z  I. 
neu organifirte Normalhauptschule der Kreisstadt S alzburg  
den ersten T ag  ihre- Beginnens.

Am »2. Februar wurde das Lehrinstitut für die soge­
nannten K r e t i n s  (von  der N atu r verwahrlosete,  deS G e- 

5r Th. ». Abthl. (SalzburgerkrciS). M
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hörfinneS mehr oder m inder, der Sprachfähigkeit aber gänz­
lich beraubten K inder) in S alzburg  feyerlich eröffnet; am 
»4. August deS nämlichen Ja h re -  durch den Lehrer G u g g e -  
m o S  die erste öffentliche P rü fu n g  mit 7 Zöglingen gehalten. 
(S a lz b . Zeit. Beylage von is z o  N r. , 64. )  S o  kam da­
S c h u l w e s e n  zu jener erfreulichen Höhe empor, auf der 
w ir eS oben gesehen haben. ( Außer Zauner und Rum pler 
die Papiere von D ierth a le r; das salzb. Jntelligenzblatt vom 
Ja h re  »800, , 8 0 , ,  ,8 0 2 , »803, »804; das dortige KreiS­
b latt , 8,4 und , 8» s ; da- dortige A m t-- und Intelligenz­
blatt ,829  S .  , 66, ;  S a lzb . Zeitg. , 8r s  N r . 71 rc .)

Nachdem Erzbischof H i e r o n y m u s  ,774 fü r da­
Schulwesen überhaupt eine eigene Schulkommiffion angeord­
net h a tte , entstand ,776 die N o r m a l h a u p t s c h u l e  und 
ein eigener deutscher S c h u l f o n d ,  dieser ,787 durch da­
Legat von S i g m u n d  H a f n e r  mit »2,000 fl. vermehrt.

Außer einem E rz iehungs-Institu te  am Nonnberge befin­
den sich M ä d c h e n s c h u l e n  bey der P fa rre  S t .  Andrä zu 
S a lz b u rg , zu Seekirchen, bey dem U r s u l i n e r - F r a u e n ,  
kl  o s t e r  zu S alzburg  und b e y  d e n  S c h w e s t e r n  d e s  
R e g e l h a u f e S  in Hallein. Hiervon verdienen letztere zwey 
eine genauere W ürdigung.

D er S tif te r  der Mädchenschule ( fü r  gebildete S tä n d e )  
bey den Ursulinerinnen zu S alzburg  ist Erzbischof J o h a n n  
E r n  est , 6ys mit einem Kapitale von 50,000 fl. D ie Frauen 
bezogen »699 ihr gegenwärtiges Kloster. D ie besondere Auf­
ficht über diese Lehranstalt hat die dortige O berin; der Klo- 
Perkaplan besorgt die KatecheS. Eine Schulpräfektine, 6 Leh­
rerinnen , S Gehilfinnen und 3 Arbeitsmeisterinnen ertheilen 
mehr a ls  soo Kindern den Unterricht. M it dieser Schule ist 
auch eine E r z i e h u n g s a n s t a l t  verbunden. ,0  Kostmäd­
chen werden durch landesherrliche Gnade aufgenommen; die 
übrigen müssen bezahlen. S i g i s m u n d  H a f n e r  gab dem 
Hause ein Legat von 20,000 f l .;  Erzbischof H i e r o n y m u s  
,802  demselben daS Vermögen der aufgehobenen Berglkirche 
mit 24, 3,6 fl.

D ie Entstehung deS T e r t i a r i e n h a u s e S  oder der 
R r g e l s c h w e s t e r n  in H a l l e i n  ist unbekannt. E s  sollte 
am s . Oktober ,744 geschlossen werden; aber am 5. N ov. 
»758 sicherte Erzbischof S i g i s m u n d  den Schwestern ihre 
D uldung zu, so lange sie sich ruhig und rechtschaffen betragen 
werden. S ie  thu» e - ,  nähren sich in, gemeinschaftlichen Zu-

l 7S Unterr icht-  - Anstal ten,  Kabinet te  re.
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sammealeben von der Arbeit ihrer H ände, und 4 von ihnen 
unterrichten unter einer Vorsteherin zugleich die Töchter der 

.S t a d t  im Lesen/ Schreiben und Rechnen/ 3 von ihnen aber 
im Gesänge und in weiblichen Arbeiten. D en Religionsun­
terricht besorgt ein Katechet. Jede Schwester kann/ wenn sie 
w ill/ aus der Gesellschaft treten. E s  geschieht aber selten/ 
und sie überlassen gewöhnlich ihr Vermögen dem Institu te . 
Dieses betrug im Ja h re  i So6 nur 94 > s fl. A ls > s > 6 —  «7 
wegen Lheurung die Auflösung dieses Hauses zu besorgen 
stand/ eilte der wackere P fa rre r  M a t t h ä u s  R e i t e r  von 
Ainring mit feiner entbehrlichen Baarschaft dahin / und ret­
tete die vortreffliche Anstalt. (V ierthaler'S  P ap ie re ; S a lzb . 
A m t--  und Jn tellgb. 1S2S S. >012.)

D aS  Schulwesen ist in S alzburg  so a l t /  a ls  daS Chri­
stenthum. D ie ersten Schulen eristirten im Kloster S t .  P e te r  
(SS2 ) ,  am Chiemsee ( 7 S2 durch D o b d a ) /  im Dom  zu 
S a lzbu rg  (aufgehoben 1617 / Z au n erS / SO) und im S tif te  
Michaelbeuern (> 16 t —  > 1 9 0 ); aber in diese kamen nur junge 
Mönche (N ovizen) zum Unterrichte für ihre künftige B ildung. 
»292 erließ Erzbischof K o n r a d  IV. eine V erordnung gegen 
die h e r u m i r r e n d e n  S c h ü l e r  (geistliche Poffenreisftr/ 
wie D a l h a m  in seinen salzb. Concilien S .  i 4» berichtet). 
D er 32. Erzbischof von S a lz b u rg ,  H e i n r i c h  P i e r n b r u n -  
n e r  o d e r  v o n  P i e  r n b r u n n ,  w ar bey seiner W ahl »3 3S 
Schulmeister an der S t .  Ruprechtöschule und Dom herr dort­
selbst. (Z auner I. 45 7 . )

Zwischen IS 54 —  is6 o  standen der M agister B a r t h o ­
l o m ä u s  E s t e r e r  u n d  G e o r g  A g r i k o l « /  zwey gelehrte 
und rechtschaffene Lehrer an der Domschule in S alzburg . 
(Z a u n e r  VI- 4s o . )

E in äußerst geschickter Schulm ann und Philolog w ar 
J o h a n n e s  M u l i n u S /  e i g e n t l i c h  S t o m i u S ,  am 
14. J ä n n e r  1S62 gestorben. (Z au n er VI. 372. )

An der Spitze der höheren Lehranstalten steht in S a lz ­
bürg daS Lyceum sammt dem Gymnasium. J o h a n n  J a ­
kob versuchte die G ründung solcher Institu te zweymahl ver­
gebens ; auch dem kräftigen W o l f  D i e t r i c h  mißlang sein 
Vorhaben i söS mit den Franziskanern / A u g u s t i n e r n  und 
J e s u i t e n .  Am 20. S e p t. >6 »7 erließ Erzbischof M a r  
S i t t i k u S  den S tiftungsbrief für ein Gymnasium unter der 
Aufsicht der B e n e d i k t i n e r .

Am 9. M ärz »d2o erschien eine Urkunde von K . F e r ­
M  r

Unterr ichts  - Anstal ten/  Kabinet t e  rc. ,79
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b i n  a n d  H ., wodurch er die von P a r i ä  L o d r o n  be­
schlossene Erhebung deS Gymnasiums zu einer Universität ge­
nehmigte; den >>. Oktober >623 geschah die feyerliche Eröff­
nung derselben; am >. S e p t. d. I .  die Ausstellung der S t i f ,  
tungSurkunde von P a r i s ;  am >7. Dec. >625 die Bestäti­
gung derselben durch Pabst U r b a n  VUI. (Z au n er s ,  
71 —  76; >44 —  >52.) Am s . Oktober >653 machte Erz­
bischof P a r i s  eine S tif tu n g  für z Professoren deS Civil­
rechteS und für einen Professor des S taa tsrech tes. (Z au n er 
8 ,  25>,  253. )  Den 6. Jän n e r >774 erhielt die Juristenfa­
kultät in Beziehung au f die Lehrfächer ganz andere Vorschrif­
te n , und im Kirchenrechte, im S taa tsrech te , in der Reichs­
geschichte, in den Pandekten und Institu tionen , Lehenrechte, 
im bürgerlichen und peinlichen Processe neue Dorlesebücher. 
Um brauchbarere S taa tsm än n e r zu erhalten, ordnete ein 
Rescript vom 30. N ov. >779 einen praktischen K urs im Civil- 
und ReichSprocesse an. Am 22. August >796 bekam die Uni­
versität einen Zuwachs durch die Kanzel für das T e r r i t o ­
r i a l  - S t a a t S r e c h t ,  die M e t h o d o l o g i e  und E n c y ,  
k l o p ä d i e ;  die P h i l o s o p h i e  erhielt von >792 bis >802 
eine andere R ichtung; die t h e o l o g i s c h e  F a k u l t ä t  ge­
wann seit > 789 an reeler Wissenschaft. H i e r  0 n y m u S  ver­
mehrte ferner den Universitätsfond von >790 bis >800 um 
>00,00a fl. E r wollte auch eine Bergakademie wie in S c h e m -  
n itz  und F r e y b e r g  errichten, ( v .  Koch'S Hieronymus 
>63 —  >67. ) .  Am >>. Dec. >8>o wurde die Universität von 
B ayern  aufgehoben, und in ein L y c e u m  nach dem dama­
ligen S tud ien  - Normativ umgeändert; im Jah re ' >8>7 aber 
sowohl daS Lyceum als das Gymnasium dem österr. S tüdieu- 
plane angepaßt und consirmirt. Letztere» erhielten die B ene­
diktiner von S t .  P e te r und Michaelbeuern zur auSschlüßlichen 
Besetzung. ( F i lz ,  Geschichte vonMichaelbeuern S .  6 7 0 .)

Am L y c e u m  zu Salzburg  trifft man ein t h e o l o g i ­
s c h e s ,  p h i l o s o p h i s c h e s  und M e d i c i n ifch - c h i r u r ­
g i s c h e s  S t u d i u m ,  worüber ein zeitweiliger Rektor ist. 
D a s  t h e o l o g i s c h e  S t u d i u m  hat einen Direktor »nd 
6 Professoren; das p h i l o s o p h i s c h e  ebenfalls einen D i­
rektor und wieder 6 Professoren, daS m e d i e i n i s c h  - c h i r u r  - 
g i sche  abermals einen D irektor, 5 Professoren und 2 As­
sistenten. V on dieser Anstalt führen wir a n ,  daß A n t o n  
v o n  C o l l a  aus I ta lie n  im Dec. >652Vorlesungen über die 
Medicin begann, sich aber schon >635 a ls  HofmedikuS nach 
München begab; daß ferner E r z b i s c h o f  G u i d o b a l d  >656 
eine medicinische Kanzel errichtete «nd dieselbe mit dem be.
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rühmten italienischen Arzte Ü r b a n  S t e p h a n u t i u S  be­
setzte ; allein sie wurde nach wenigen Jah ren  ebenfalls wieder 
verlassen und dann nicht mehr beseht. (Z auner s  S .  i s o ,  
2 6 0 .) >783 begann der Hofrath H a r t e n k e i l  seine V or­
lesungen und sehte sie isolirt fo rt, a ls außerordentlicher und 
einziger Professor der medicinischen Wissenschaften.

Am 2. J u ly  1804 errichtete der Kurfürst F e r d i n a n d ! ,  
eine medicinisch-chirurgische Fakultät. (S a lz b . In te l!, d. I .  
N r. r ? .  S .  4»7 —  4 2 6 , 722 ). D ie Anzahl der S tud ieren ­
den beträgt am Lyceum jährlich zwischen 2 und s o o , beym 
Gymnasium gegen 2 so.

D aS zu R a d s t a d t  »621 entstandene Gymnasium, eben­
falls unter den Benediktinern, erlosch bereits 162s wieder.

- (Z au n er 8. i s i ) .
F ü r die Nachbildung junger Geistlichen gründete Erzbi­

schof W o l f  D i e t r i c h  ein Priesterhaus oder Alumnat.
Um mittellosen Studierenden re. zu helfen, entstanden 

verschiedene Institu te  und S tipend ien : da- marianische und 
rupertinische Kollegium, daS Sem inarium  zu m  h. C a r o ­
l u s  B o r o m ä u S  daS S i e b e n s t ä d t e r ,  S c h i l k i s c h e  
und K a r l i s c h e  S tipend ium , die L a  m b e r g 'sehe S t i f ­
tung , daS sogenannte ä o m u s  p s u x e r u m ,  die S t u ­
d e n t e n b ü c h s e ,  da-  V i r g i l i a n u m  re.

Von  dem m a r i a n i f c h e n  und r u p e r t i n i s c h e »  
K o l l e g i u m  ist Erzbischof P a r i s  G r a f  v. L o d r o n  der 
S tif te r  und zwar vom ersteren am » t. S e p t. >645 mit einem 
Kapitale von >7300 fl. fü r i z  —  »4 Jü n g lin g e , (jetzt s )  
vom zweyten am 22. S ep t. i6 sz  mit einem Kapitale von 
60000 fl. für l2  Studierende (jetzt 1 0 ). Von diesem ge­
bührte die Aufnahme zur H älfte der Landschaft, zur Hälfte 
aber der Lodron'schen Sekundogenitur; von jenem auSschlüß- 
lich der Lodron'schen Prim ogenitur. Beyde S tiftungen wa­
ren und sind zur Nachbildung von Beamten bestimmt, seit 
dem großen B rande in S alzburg  ISIS  beyde im R u p e r ­
t i n u m  vereinigt.

D aS  S e m i n a r i u m  z u m h. K a r l  befand sich in der 
Universität für 9 Jünglinge mit ganz unentgeltlichem Unter­
halte von einem Kapitale zu 20100 fl.

D aS  S t i f t  L a m b a c h  (24. N ov. 1 6 6 s), d e rS tad tm a- 
gistrat zu R a i n ,  K o n s t a n z ,  M e m m i n g e n ,  d e rP rä la t 
und S tad tm agistra t zu F ü ß e n ,  und jenes zu S u l g a u  
hatten daS Ernennungsrecht (H übner'S  S alzburg  S .  »8 8 ).

Unterricht-  - Anstal ten,  Kabinet te  re. isi
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D aS S i e b e n s t ä d t e r  S t i p e n d i u m  gründete Erzb. 
J o h a n n  E r n e s t  am >4. Febr. »702 mit «6000fl. S echs 
Jünglinge au s dem Bürgerstandr von den S täd ten  S a l z ­
b u r g ,  H a l l e i n ,  R a d s t a d t ,  L a u f e n ,  T i t t m o n i n g  
und M ü h l d o r f  erhielten, und zwar jeder jährlich 100 f l . ; 
auch F r i e s a c h  hätte hieran Theil nehmen sollen. Jetzt be­
stehen davon 4 S tipendien mit s s  fl. 20 kr. M . M .

Als Stipendium  von C h r i s t o p h  S c h ic k  (von  diesem 
vor >6S9 mit 2000 fl. gestiftet) bekommtem Studierender 
jetzt 84 fl. M . M .

D er V o tiv -P rie s te r, B l a s i u S  K a r l ,  schenkte am 13. 
M ärz >777 einen B etrag  von zooo fl. her. D on diesem er­
halten gegenwärtig 2 Stipendisten jährlich jeder SS fl. 20 kr. 
Cv. Mze.

D er Domprobst C h r i s t i a n  v. L a m b e r g  bestimmte 
fü r 2 Studierende in den höheren Schulen jährlich einem jeden 
100 fl. (bereits »6so auf so  fl. reducirt) und 4S fl. zurN er- 
theilung unter »2 Gymnasialschüler; sie mußten aber den 
geistlichen S ta n d  wählen. N un genießen 2 Theologen jeder 
jährlich s 6 fl. 6 1 /2  kr. a ls  S tipendium . D aS sogenannte 
äo m u , x svxe rum  ( A r m e n h a u s )  hatte der H of und das 
Domkapitel mitsammen gegründet. 10 arme Studierende 
bekamen in der Universität täglich die K ost, jetzt >0 von ihnen 
jeder wöchentlich so  kr. M . M .

M it der S t u d e n t e n b ü c h f e  wurde in der S ta d t  ge­
sammelt; jetzt werden in »0 M onaten an freyen Beyträgen 
bey »70 fl. zusammengebracht. D e r  Zweck spricht sich von 
selbst aus. (S a lzb . AmlS- und Jn telligb . N ro . 7 l von >8s s ) .

D er Gründer vom V i r g i l i a n u m  war  J o h a n n  
E r n s t  G r a f  v. T h u n  am >4. N ov. 1702 mit einem K a­
pitale von 70000 fl. für 6 arme adelige Jünglinge nach dem 
Kurse der Rhetorik. D er Landesfürst hatte einen S a lzb u rg e r, 
daS Domkapitel einen B a y e r, die Landschaft einen K ärn thner, 
die 3 Thunischen MajoratSbesiher zu K l ö s t e r l e ,  T e s c h e n  
und A c h l e i t e n  einen L yro ler, Böhmen und Oesterreicher 
zu ernennen. (U su s ir  l l . 284 ) .

I m  Ja h re  1806 genoß der jüngste S o h n  deS berühmten 
T h a d d ä u s  v.  K l e i n m a y r n  ein S tipendium  hiervon mit 
soo fl. (P a p ie re  vom Regierungsrathe Pichler und eigene) .

Bey den G e l e h r t e n ,  K ü n s t l e r n ,  B i b l i o t h e ­
ke n  und K u n s t s a m m l u n g e n  S alzburg  s  iu daS D eta il

isr Unterr ichts  - Anstal ten,  Kabinet te  re.
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zu gehen, würde mehrere Bände erfordern. D ie kurzen B e­
zeichnungen der Hauptpersonen und Sachen nebst den An­
deutungen, wo der gelehrte Forscher noch Umständlicheres 
treffen kann, werden indeß auch hier befriedigen.

S ehen  wir au f die E r z b i s c h ö f e  von S alzburg  h in ; 
so finden wir sehr viele unter ihnen, welche mit selbstverdien­
ten Ruhm  unter der Zahl der Gelehrten glänzten ,  und die 
Gelehrsamkeit auf alle mögliche Art unterstützten. Dieses 
tha ten : R u p e r t ,  V i t a l ,  V i r g i l  (welcher zum Erstau­
nen seiner Zeitgenossen zuerst von Gegenfüßlern sprach), 
A r n o ,  T h i e m o ,  W e i c h a r d  v. P o l  h e i m ,  (D oktor de- 
geistlichen R ech tes), Herzog E r n s t  v. B ayern (M athem a­
tiker, Astrolog, M in e ra lo g ), L e o n h a r t  v. K e u t s c h a c h ,  
M a t t h ä u s  L a n g  (D ialektiker, Sprachforscher, W ohl, 
re d n e r) , M i c h a e l  v.  A h ü e n b e r g  (T h e o lo g ) , W o l f  
D i e t r i c h  (Korrespondent deS Tychode B ra h e ) ,  M a r k u s  
S i t t i k u S ,  P a r i s  v. L o d r o n ,  M a r  G a n d o l p h ,  
L e o p o l d  A n t o n  E l e u t h e r i u s  v. F i r m i a n  (K anzel­
redner). '

Erzbischof H i e r o n y m u s  ertheilte dem Verfasser der 
Juvav ia  eine Belohnung von 100 S ouvera indo rs,  und wieS 
für die Hofbibliothek (1792  zugänglich gemacht) auS der 
Kammerkasse beträchtliche Unterstützungen an . Unter ihm ent­
standen i7So L e i h b i b l i o t h e k e n  in der Hauptstadt und 
L e s e z i r k e l  am Lande. Schon 1777 hatte Salzburg  ein 
kritisches T h e a t e r - W o c h e n b l a t t .  Nachdem L. H ü b ­
n e r  17S4 diesalzb. S t a a t S z e i t u n g  gegründet, verband 
er mit derselben ein sehr gutes I n t e l !  i ge  n z b l  a t t ,  p h y ­
s i ka l i s c he  T a g b ü c h e r ,  A l m a n a c h e  und i 7SS die 
o b e r d e u t s c h e  a l l g e m e i n e  L i t e r a t u r - Z e i t u n g .  
1790 machte J o  h. J a k .  H a r t e n k e i l  durch die m e d i e i -  
n i f c h - c h i r u r g i s c h e  Z e i t u n g  seinen Nam en in ganz 
Europa bekannt. 1792 begann Z a u n e r  seine S am m lung  
der wichtigsten Urkunden re.; >797derbayer'scheOberst A d r i ­
an R i e d l  au f Befehl des Erzherzog- K a r l  die T riangu- 
lirung deö Lande-; hierauf folgten allerley Vermessungen 
durch S c h i e g g ,  A l e r a n d e /  v. H u m b o l d t ,  G i m -  
b e r a t ,  v .B u c h r e .  1799 wurden durch J o s .  W i e s  - 
m a y r  die E p h e m e r i d e n  d e r  i t a l i e n i s c h e n  L i t e r a ­
t u r  und K u n s t ,  iao 2  die P o l i z e y  - F a m a  durch K o n ­
r a d  T h e o d o r  H a r t l e b e n  rühmlich begonnen. K a r l  
E h r e n b e r t ,  F r e y h e r r  v. M o l l  und der Hofkammer - 
S ecre tä r F r a n z  A n t o n  v.  B r a u n e  bearbeiteten dir

Unter r i cht s  - Anstal ten,  Kabinet te re. iss
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M i n e r a l o g i e  und B o t a n i k .  D ie Gelehrten konnten 
überhaupt freye, anspruchlose Thätigkeit üben ; aber eS bestand 
fü r sie seit 22. Dezbk. 1772 eine Censur beym Konsistorium 
und beym H ofrathe; am 4. M ärz »775 und am 9. Oktober 
1S02 richtete der Fürst sein Auge auch au f auswärtige B ücher, 
Kupferstiche und Kalender. Die S k u l p t u r  war gesunken ,  
die K a l l i g r a p h i e ,  M a h l e r e y  und M u s i k  mächtig 
festgehalten; Kunst und Naturaliensammlungen blühten; di« 
berühmten Reisenden: H a c g u e t ,  B a r b e  M a r b o i S ,  
d e r  F ü r s t  A b t  G e r b e r t  v.  S t .  B l a s i e n  im Schwarz­
w alde, S p i t t l e r  und M e i n e r -  a u -  Göttingen berei­
s te n  1776, i 7S i ,  1796 das geachtete L and, und wurden 
selbst vom Fürsten gastfreundlich behandelt. B ald  nach seinem 
R egierungsantritte (  14. M ärz 1772) begann der Erzbischof 
In län d e r auf ausw ärtige Universitäten, Akademien und an 
ausw ärtige Rathskollegien zur Ausbildung in Fächern deS 
K u ltu s , der R egierung, der Justiz , des B erg  - und Forst, 
wesen« rc. mit mehrerer oder weniger Unterstützung aus der 
Staatskasse zu senden. M an  sah von Zeit zu Zeit Salzburg 
ger in R o m  und in G ö t t i n g e n , in G i e ß e n , M a i n z  
und zu P a r i s ,  in den Bergwerken von U n g a r n  und 
S a c h s e n ,  in den Forflinstituten am R h e i n ,  bey den höch­
sten Reichsgerichten zu W e t z l a r  und W i e n ,  am Reichs­
tage und in den Hauseestädten der N o rd -  und Ostsee (von  
Kochs Hieronymus s r  r e . ; Rumpler 4 2 ; Zauner U l; 220 , 
44r ,  IV. 3 09 , 210; V. 227 ; VI. 254; VH. s; X. 9 rc ) .

V on den übrigen G e i s t l i c h e n  höheren oder niederen 
R a n g es , welche entweder in S alzburg  geboren w urden, oder 
da länger lebten und gut einwirkten, oder hier nach längerem 
Aufenthalte gestorben sind, machten ihren Namen durch be­
deutendere Werke bekannt: M a r  G a n d o l p h  A i c h i n g e r ,  
sqlzb. A ugustiner-Theolog, besserte die Bibliothek seines Klo­
sters f f  1 7 6 5 ); D o m i n i  t i c o S  B e c k ,  Benediktiner von 
Ochsenhansen (f- 22. Febr. 1791 ) v ie lg e re is t, a ls Professor 
der Mathematik und Physik, für K ü n s t l e r ,  H a n d w e r ­
k e r ,  B e r g m  ä n n e r  rc. unvergeßlich; der gelehrte Bischof 
B e r n h a r d  von Chiemsee *) verblich 1477; P l a c i d u S  
B e r h a n d S k y ,  Chronist von S t .  P e te r (geb . iS. S ep t. 
1725) .

IS« Unterrichts , Anstal ten,  K a - i n e t t e  re.

')  D ie  Bischöfe von Chiemsee trifft man im Intelligenz­
blatte v. Salzburg itzoz S . 260. von Gurk  Nro. lü; von 
La v a ut S . 506; die Chorbischöfe von S a l z b u r g N r o .  
24; dir Dompr e d i gc r  S .  20s.
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P l a c i d u s  B ö c k n ,  gab a ls  Benediktiner von S t .  
P e te r  und P rokanjler der Universität mehrere kanonische und 
philosophische Schriften heraus ( f y .  Febr. , 752) ;  J o h a n n  
M i c h a e l  B ö n i k e ,  Konststorialkanzler, schrieb ,782  den 
s a l j b .  H i r t e n b r i e f ,  mehrere Erziehung-schriften, wohnte 
dem Emserkongreffe bey.

V on isso—  169s w ar der gelehrte P .  Sebastian C a t -  
t a n e u S  Bischof von Chiemsee; der P ia r is t , F l o r i a n  
D a l h a m ,  Hofbibliothekar, HerauSgeber dcr saljb. Concilien, 
M athem atiker, Diplom at (^19. Jä n n e r  >795). D er be^ 
rühmte Abt A n s e l m  D e s i n g  vom Benediktinerkloster EnnS­
dorf in B ayern ( f  1772) ,  von ,7 5 ,  an einige Zeit P ro ­
fessor der Philosophie und Mathematik zu S a lz b u rg ,  trug 
da zur Verbesserung der Schulbücher, namentlich in der Ge­
schichte vieles bey (darum  hier ausnahmsweise vo rgetragen), 
baute ,747 —  17SS die S ternw arte  zu K r e m s m ü n s t e r .

M a t t h ä u s  F i n g e r l o s  ( t  10. Dez. 1S 17)  w ar 
Philosoph, P astorallehrer, ,787 Regent de- Priesterhau­
seS in S alzburg  rc. D er T heatiner-P robst daseist, D o n  
F e l i x  F a s s «  ( f  »5. S ep t. , 725) schrieb E rbauungs­
werke; M e i n g o f u S  G ä l t e  a ls  S uperio r im P la in  (5  am  
4 Febr. , 8 , 6 ) ,  gab interessante Beyträge zur E l e k t r i e i ,  
t ä t S l  e h r e  heraus (S a lz b . Zeit. , 8,6 N ro. 2 7 )  ; der B e­
nediktiner K o r b i n i a n  G ä r t n e r  von S t .  P e te r  ( ^ a m  
24. M ay  , 824) reifete ,786 nach W ü r z b u r g ,  M a i n z ,  
W e t z l a r ,  G ö t t i n g e n ;  w ar «7-9 bey der Zerstörung der 
B a s t i l l e  i n  P a r i s  gegenwärtig; schriet? über das kano­
nische Recht und über Geschichte, gab auch Erbaunngsschrif- 
ten h e rau s; J o h a n n  B a p t i s t  v. G a s p a r i s  erhielt un, 
ter dem Erzbischöfe F i r m i a n  um ,756 die S te lle  a ls  H i, 
storiograph, wurde ,758 dessen R a th , gründete , 74s eine 
lit. Gesellschaft für Philologie und Kirchengeschichte, kam als 
k. k. R a th , Professor der Geschichte, und Direktor der la­
teinischen Schulen» nach W ien. S eine Schriften ( hierunter 
über die salzb. Emigration ) erschienen erst nach seinem L ode; 
eine seiner wichtigsten ist noch ungedruckt; die z Benediktiner 
von S t .  P e te r :  J o h .  E v a n g .  G u e t r a t h e r  ( j  , 755) ,  
O t t o  G u r t r a t h e r  <j>i75y)und  R u p e r t  G u e t r a t h e r  
( s  ,7 7 7 )  schrieben über Philosophie, Geschichte, Theologie 
und erbauliche B etrachtung, O d i l o  G u e t r a t h e r  von M i­
chaelbeuern aber ( f , 7Z>) über L a n d k a r t e n .  Am 25. 
April , 6,5 starb der gelehrte, fromme, allgemein geschätzte 
Abt M a r t i n  H ä t t i n g e r  zu S t .  P e te r  (Z auner s . s s ) ;
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der P fa rre r  J o h .  F e l i r  A n d a k t a S  H a f l d e r g e r  in 
Lhalgau ( f  2 . S e p t. 1S09) w ar ein rastloser S am m ler 
vaterländischer Urkunden, er verfaßte eine lateinische Geschichte 
de- ErzstifteS in 3 Bänden und schickte sie >799 an den Kur­
fürsten M a r i m i l  i a »  in  B ayern (Zauner 6. IX. X .) ;  der 
erst vor ein paar Jah ren  in W erfen gestorbene geistliche R a th  
«nd Konsistorialrath L u d w i g  K r u g  w ar Philosoph, Theolog 
und Geschichtsforscher. > r s o  verfaßte B ruder H e r m a n n  
mit unglaublichem Fleiße jenen vortrefflichen C oder,  w orauf 
sich das C konsalisb . ,ul>. l ä t .  k .  beru ft, und worin die 
wichtigsten Instrum ente und Urkunden gesammelt sind. (Kirchl. 
Topogr. von Oesterr. >o. B .  S ,  >sü).

J o h a n n  E v a n g e l i s t  H o f e r ,  Benediktiner von 
S t .  P e te r ,  ein großer O rien talist, mit G ä r t n e r  gereiset, 
ward >802 UniversitätS-Rektor (d e r erste von S t .  P e te r ) . 
L o r e n z  H ü b n e r ,  von >783 bis »799 in S a lz b u rg , a ls 
Physiker, P o litiker, P hilosoph, Sprachforscher, D ram a, 
tu rg , T opograph, B iograph , Oekonom und Dichter gleich 
ausgezeichnet; P .  A e g i d i u S  J a  i S ,  >804 Erzieher de- 
GroßherzogS von LoSkana, und am -ä. Dec. >822 gestorben, 
hat durch seine Gebethbücher, P redigten und Erzählungen 
seinen Nam en au f die Nachwelt gebracht; P .  R a p h a e l  
K l e i n s o r g  (geb. 1747 zu H opfgarten) durch den Abriß 
feiner G eographie; der gelehrte Dom herr J o h a n n J a k o b  
G r a f  v.  K ö n i g S e g g  und R ottenfels ( t  >3. S e p t. >663) 
schrieb >66> das k ron rp toarium  «aorum  bidlioiun. (Z a u ­
ner 8. 284) ;  K o g l e r  W e r i n g a n d ,  Benediktiner von 
Michaelbeuern ( > 736) ^that sich feiner Zeit a ls  Dichter 
hervor und der T heatiner, J o s .  F e r d i n a n d  M a r i  a K o l ­
l e r ,  >743 —  >774 durch viele Erbauungsbücher; der Augusti­
ner F r a n z  A n t o q  K r a n z  ( >773 le v to re m e ritu s )  durch 
theologische Schriften. D er Abt G o t t f r i e d  K r ö l l  von 
S t .  P e te r  ( ? > 7S3 ) ,  in der Theologie, in den schönen 
Wissenschaften und in der M atheS wohl erfahren, ein guter 
Grieche und H ebräer, schrieb Erläuterungen über daS E van­
gelium. A n d r e a s  v. K h ü e u b u r g  studirtevon >s>o an 
zu In g o lstad t, wurde von M a t t h ä u s  L a n g  a ls Historio­
graph angestellt, und schrieb auf dessen Befehl die annale» 
3o spiecopi» e t srobiep .»slirl» . (Z auner IV-IX. X . ) ,  >579 
starb der gelehrte re. Domprobst und Erzpriester C h r i s t o p h  
v o n  L a m b e r g  zu S alzburg . (Z au n er VI. 423) ;  am 
29. Ju ly  >661 im Kapuzinerkloster zu S alzburg  der wegen 
seiner Gelehrsamkeit sowohl, a ls  wegen seiner widrigen
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Schicksale berühmte Kapuziner P .  V a l e r i a »  M a g u S  >  
(Z au n e r 8 . 273 rc .) . H i e r o n y m u s  M a y t i n g  o d e r  '  
M e i t i n g e r  Dom herr in P assau , ein gelehrter, angesehener 
M an n , wurde unter M a t t h .  L a n g  1536 Bischof in Chiemsee 
(Zauner V . 206). D ie 3 Benediktiner M r z g e r  zu S t .  P e te r  
in S a lzb u rg  gaben folgende große Beweise ihrer Gelehrsam, 
keit: J o s e p h  ( t  16S3) a ls  Philosoph, Historiker, Red­
n e r, J u r is t ,  Theolyg; F r a n z  ( j-  >77>)  a ls  Philosoph, 
Historiker, Linguist; P a u l  (-j- ,702) a ls  R edner, P h ilo ­
soph, geistlicher und weltlicher Historiker (daS  Verzeichniß 
ihrer Schriften im comp, äe ln o e t. Neligio». inmonnst. s. 
I'eti-. 1 7 8 » S .  21, 33 u n d 37). V i t a l  M ö s l  machte sich 
ebenfalS iw genannten S tif te  a ls  R edner, a ls  Uebersetzer von 
M a n g  i n  rc. besannt, ( j-  am 2. Dezember i s o y ) .  D aS 
salzb. Jn tellgbl. von 1809 S .  800 enthält seinen vollständi­
gen Nekrolog. Den Ursprung der Eremitenhöhle im G ottes­
acker zu S t .  P e te r ,  die Geschichte des h. A m  a n d ,  die Un­
tersuchungen über daS Leben und die W under deS h. V i t a l  
beschrieb Abt A m a n d  P a c h t e r  (»657 — 1673). E r hin­
terließ auch mehrere vortreffliche M anuskripte. I m  Kloster­
gange von S t .  P e te r  ruhet der gelehrte Volkölehrer H i e r o ­
n y m u s  P o s s e r ,  P fa rre r  von Knchl um »426 (S a lz b . 
Jntelligbl. >8>S S .  6»7 , 828). D erbereitSgenannte B e r -  . 
t h o l d  P i r s t  i n g  e r ,  freyresignirterBischof v. C h i e m s e e  ^  
»526, schrieb »528 zu R a i t e n h a ß l a c h  eine deutsche Theo­
logie und verewigte auch fein Andenken a ls  ein W ohlthäter 
von S aa lfe ld en , dort am 19. J u ly  »§43 verblichen (Z a u ­
ner 4. 4S6 ; 5. 246). D en rührenden Nekrolog von dem 
würdigep P fa rrherrn  M a t t h ä u s  R e i t e r  zu  A i n r i n g  
findet man umständlich von Professor Ul r i c h  im salzb. Amts­
und Zntelligbl. »828 S .  >006. R e i t e r  w ar ein biederer, 
offenherziger, gastfreundlicher, sparsamer, thätiger, liebenS- ^  
würdiger und gelehrter M ann. S e in  Gebethbuch wurde in 
alle Sprachen übersetzt. V on den zwey frommen und gelehr, 
ten M ännern : M a r t i n  P r e n n e r ,  Bischof von Seckau 
und G e o r g  S t o b ä u S ,  BifchofvonLavant (s  »6»8) mel­
det Z auner unter andern (V I. 443; VIl. 7 1 ; VIII. 7 9 )  im 
Ja h re  »584 re. D en 3. Febr. »820 erfolgt« der Tod des 
SubpriorS  vom salzb. Augnstinerkloster und gewesenen P ro ­
fessors der Eregese des neuen B unde- und der griechischen 
P h ilo log ie , D octor A l o y S  S a n d b i c h l e r .  SeineD ruck­
schriften zur Verbreitung echter Christus-Religion und der 
Beförderung deS Bibelstudiums waren gehaltvoll; sein Cha­
rakter bieder, schlicht und männlich - liebevoll. (  S alzb . Zeit.
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r s ro  N ro . 2 7 ) . I n  der S t .  Peter-kirche zu Salzburg  lie ft 
man am Grabsteine deS dortigen P rä la ten  E d m n u d S i n n  - 
Hu b e r  ( s  i 7o r )  nebst andern : rixit inter »axiente, 8 0 -  
l o n ,  inter proriäo» inter magnanimo» L a t o ,
inter »e^uv» 1, / e n r A « » ,  inter eonstante» R e ß u l u » ,  
inter benelioo» L v v r ß e t a .  D e r P rä la t  K a r l  S c h r e n k /  
vom genannten S t i f te ,  starb schon 1704. E rw a r  Philosoph, 
Theolog, Ju rist. !nßie»»u» monasterinm »empor progre»- 
»as est äs virtnte in virtalem, äs bonore in bonorem. 
S o  verkündet eS sein M onument. D er Dom herr F r i e d .  
G r a f  v. S p a u r  schrieb zur Zeit der S tatthalterschaft, der 
kurf. österr. und bayer'fchen Regierung über daS Armenwesen, 
Geschichtliches über S alzburg  in Briefen und andern Formen. 
(  SalzachkreiSbl. i s i s ) .  J o h .  v. S t a u p i h  resignirte 
am r s .  August » sro  a ls  Augustiner-M önch sein Generalvi­
kariat zu Eiöleben, kam nach Salzburg  a ls Domprediger und 
wurde hierauf Abt von S t .  P e te r (Z auner IV. 34l , 3S o —  
S S 2 ). K a s p a r  J o h a n n  N e p .  S t e p h a n  (geb . 16. 
M ay  l 774 1832)  w ar P h ilo lo g , G eograph, B iograph ,
Recensent, Oekonom, P äd ag o g , Alterthumskenner.

D er P fa rre r  A u g u s t i n  W i n k l h o f e r  von S t .  M i­
chael ( t )  w ar ein guter Zeichner von Landkarten, ein flei­
ßiger S am m ler von Urkunden, ein thätiger Nachforscher in 
der Geschichte und Geographie. S eine öffentlichen Arbeiten 
liefern den Beweis davon. Zwischen dem 9. und »6. Oktob. 
»Soo starb zu S alzburg  L e o p o l d  A n d r ä W ö c k l ,  Dechant 
von M attsee, infulirter Abt rc. an der Auszehrung. E r hat 
über die mißverstandene Aufklärung geschrieben.

A ls Gelehrte im w e l t l i c h e n  S tan d e  traten au f: V e i t  
v. A r n o l d ,  Landschaftskanjler, t 696 vom Kaiser Leopold I. 
geadelt, Ju rist ( f  2g. M ay >723); der LandschaftSkanzellist 
J o s .  A u e r ,  geboren zu K es ten  d o r f  26. Febr. >73S , M e­
ta llu rg ; D r. J o s .  A d a m  A y b l i n g e r ,  Pandektist (5  2». 
D ec. 1722) ;  J o s e p h  B a r i s a n i ,  LandschaftSphysiknS rc. 
( f  3. Febr. >826) ;  S t e p h a n  schrieb im Jntelligenzblatte 
von Salzburg  obig. I .  S .  i l l S ,  1132, »169 seinen Nekro­
log; J o s .  B e r h a n d S k y v .  A d l e r S b e r g  ( j-  20. A u­
gust >789) ,  Ju ris t; Freyherr J o s .  v. B l e n l ,  Hofkanzler, 
G eograph, Statistiker rc .; nach dem salzb. Jn te ll. B l. von 
, 8o8 S .  7oy (?  ani ü i .S e p t .d .  I . ) .  C h r i s t o p h  L u d w i K  
B l u m b l a c h e r  ( f  172s) schrieb über daS Anlaitrecht; J o ­
h a n n  K a s p a r  v. B ö k e n ,  H ofrath , S tadtsyndikus, J u ­
rist, Theolog (5  2S .M ay  »733). Vom M athem atiker, P h y ­
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siker und Mechaniker I .  M ich . B ü c h n e r  lieferte daS saljb. 
Amts - und In te l!. B la tt  S .  1169 und 1177 von 1819 den 
N ekrolog; A n t o n  v. D e t t e n ,  eigentlich v. W e i r o t h e r  
gab Werke über daö V eterinärfach, über Mechanik re. heraus 
(5  1 7 9 s ) ;  H e i n r i c h  J o h .  D r ü m m e l ,  Professor deS 
StaatSrechteS und der deutschen Reichsgeschichte, P o litiker, 
Ju rist ( t  29. J u ly  177 0 ); der salzb. Chronist Freyh. F r a n z  
D ü c k h e r r  v. H a ö l a u  1666 erhielt im salzb. In te l!. B l. 
von t s o i  N ro . 9 und 10 stinen hochverdienten N achruhm ; 
der verständige Müuzmeister K o n r a d  E b e r  zu S alzburg  
wurde vom Herzoge A l b r e c h t  in Bayern i s o 6 um seinen 
schriftlichen R ath  wegen Einrichtung des MünzwesenS be­
frag t (Z au n er 4 , 2 6 s , 2 6 6 .) . P h i l i p p  G ä n g ,  Hof­
r a th , kam am 18. Dez. 1792 a ls Instruktor der Edelkna­
ben nach S a lz b u rg , Aesthetiker, J u r is t , P olitiker; J o s e p h  
B e r n h a r d  H e i m ,  Hofkammerrath, M eta llu rg , Chemist, 
Schüler des N i k o l a u s  J a c q u i n  1787; J o h a n n  J a ­
kob H a r t e n k e i l ,  M ediciner, G ründer mancher herrlichen 
Anstalt im S ta a te  (nach dem salzb. J n t e l l .B l . i8os S .  564 
5 in diesem Ja h re  am 7. J u n y ) ;  H e r m a n n  H e r m e s ,  
Ju rist ( » 6 9 7 ) ;  F r a n z  J o s .  v. H e r z  i m H e r z f e l d ,  
geheimer R a th ,  Pandektist, am 4. Oktober 1729 geadelt, 
geachtet, geliebt von allen ; F r a n z  C h r i s t o p h  v. H e r z  
i m H e r z f e l d ,  S o h n  deö O bigen, H ofra th , J u r is t , las 
a ls  Professor zuerst ein deutsches praktisches Kollegium, ein 
Geschmack liebender M a n n , starb 39 Ja h re  a lt am i .  J ä n ­
ner I7S2; J o s .  B e n e d i k t  H u e b e r  schrieb i 7S6 eine 
Topographie von Lungau; F r a n z  T h a d d ä  v o n  K l  e i ­
nt a y r n ,  geh. R a th , AppellationS-Direktor, geb. zu Zell im 
Zillerthale am 2s. Septem ber i 75Z , schrieb über den S ta a t  
von S alzburg  177a und i 78o , und die Juvav ia  1784. E r 
starb 71 Ja h re  alt am 5. M ärz 1905. Dieser hochverdiente 
M ann  fand bis jetzt keinen Biographen! J o h a n n  B a p t .  
v. K o f l e r n ,  H ofra th , Professor (1 7 5 7 )  Pandektist, Fen- 
balist, Philolog (-j- iy o6 ) ;  J o s .  v. K o f l e r n ,  Hofkam­
m errath , Kriminalist (5  30. S ep t. 172 0 ); F r a n z  A n t o n  
F r e y h e r r  v. K ü r s i n g e r ,  Hofkanzler, gab StaatSschrif­
ten, gelehrte Deduktionen rechtlichen In h a lte s  heraus. Fest, 
m uthig, schnell im Geschäftsblicke, richtiger Denker mit gu­
tem Gedächtnisse, hitzig, unversöhnlich und doch dienstfertig, 
den Schmeichlern gehässig, starb er am 15. S ep t. 1796t 
P a t r i z  K u r z  v. G o l d e n s t e i n  römischer AlterthumSfor, 
scher; K a j e t a n  k ü r z e r  v o n  Z e h e n d t h a l  ( ^  am 11. 
Febr. 1822 im 84 Lebensjahre zu S a a lfe ld rn )  tra t a ls  Topo-
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graph und Vekonom auf. D i e r h a l e r  nennt ihn in sei­
nen W a n d e r u n g e n  ( r ,  9 > )  O ats S en io r von P in jg a u ;  
der weltberühmte Chemist T h e o p h r a s t u S  P a r a c e l s u s  
w anderte, 4« Ja h re  a l t ,  im Jah re  >54> in da» ewige J e n ­
seit» ( Z a u n e r » ,  2 2 9 ) . D er Kapitelsyndikus M a r t i  n u »  
P e g i u »  verewigte ,ss> feinen Namen durch theol. und 
jurid. Werke. (Z au n e r  V . 2 9 » )  Am 3. Okt. >8 >6 der 
Landrichter L e o p o l d  L a d i s l a u s  P f e s t  zu NeuhauS bey 
S a lzbu rg . E r w ar D ichter, Belletrist, Geschichtsforscher, 
Philolog. (S a lz b . Zeit. >s»6 N r. iys.) D er berühmte 
Rechtslehrer V i r g i l  P i n g i z e r  betrat am 9. N ov. >54> 
zu H a l l e i n  dieses Erdenrund. E r wanderte der Religion 
wegen a u s ,  studierte rsss zu J e n a ,  und bekleidete dort 
und zu Helmstädt die Professur eines RechtSlehrers bis zu 
seinem Tode am ro . J u ly  «619 mit Ruhm . (Z au n er V l. 
345, 346. )  D er S tad tgerich t» -P rokurato r und Archivar 
des salzb. D om kapitels, J o s e p h  I g n a z  S c h l a c h t n e r  
w ar >729 historisch-,geographisch-,chronologisch-, genealogi­
scher Schriftsteller. (Z auner 6 , V ll l . ,  7 ,  >34. )  D er tüch, 
tige M ineralog , Oekonom und liebenswürdige M a n n , C. M . 
B .  S c h r o l l ,  starb den > 6. Nov. > 82y. S e in  Nekrolog ist 
im A m t»- und In te l!. B l. von S alzburg  >83» S .  86>. 
D i o n y s i u s  S i b e n b ü r g e r ,  ein frommer und gelehrter 
Arzt schrieb >544 über die Pest. (Z au n er V. 25> .)

J o h a n n  S t a i n h a u s e r  beschrieb >6>5 daS vierte 
J a h r  der Regierung deS Erzbischofeö M a r k u s  S i t t i k u S .  
(Z au n er V lll. 5 3 ) ,  beschrieb aber auch die Ja h re  >6>ü, >7 
und >8 ( v .  K leim ayern). J o h a n n  P h i l i p p  S t e i n ­
h ä u s e r  v. T r e u b e r g  ( f  >5. April >799 ) ,  verdienstvoller 
Rechtslehrer in der Reichsgeschichte und im deutschen S ta a tö -  
rechte. V on dem herrlichen F r a n z  M i c h a e l  V i e r t h a ­
l e r  findet man im In te l!. B l. v. S alzburg  >828 seinen N e­
krolog; im salzb. A m ts- und Ju te ll. B l. v. >850 S .  725 
seine B iographie; aber für einen solchen M ann immerhin zu 
w enig! E r w är Philosoph, P äd ag o g , P h ilo log , Theolog 
und in allen diesen Fächern groß ( 53 . Oktober >827 zu W ien ) ;  
D r . A l o y S W e i s s e n b a c h  vorzüglicher D ichter, B iograph, 
medieinischer Schriftsteller (5  >82>).

Ueber den gelehrten Gewerken C h r i s t o p h  W e i t m o -  
f e r  zu  H o f g a s t e i n  (5  r .  M ay >558) kann man sich im 
salzb. Jn te ll. B l. v. >»oo N r. 3 und 6 , ferner in Z a u ­
n e r -  C h r o n i k  (V l. S .  347) umständlichere Nachrichten 
verschaffen. V on ihm komme» wir zu einem der gelehrtesten
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M änner S a lz b u rg s : J u d a s  L h a d d ä u S  Z a u n e r  ist 
sein N am e. E r  erblickte daS Licht der W elt den 16. Oktober ^  
>750 am B auerngute Z a u n  in der P fa rre  Obertrum und 
verließ uns am 10. M ay r s r s .  F rom m , w ohlthätig , un­
gemein gesprächig und kenntnißreich, ohne S to lz  w ar » P h i ­
lo lo g , D ichter, oft beißender S a ty r ik e r, Geschichtsschreiber 
(  wie wenige ) ,  Gesetzsammler ( ihm sein V aterland das liebste 
au f der W e l t ) ,  B iograph , juridischer Schriftsteller, P ro ­
fessor der P andekten , H ofrath mit Sitz und S tim m e. Am 
24. Febr. 180a sendete ihm die kön. bayer'sche Akademie der 
Wissenschaften a ls  ihr korrespondirendeS M itglied ein erneuer­
tes Diplom. (S a lz b . Zeit iso ü  N r. 4 9 ; von i 8»s N r. 9 » .)

1748 erschienen zu P a r is  die sämmtlichen Werke von 
L a k t a n z  F i r m i a u ,  w as wenig bekannt ist.

AIS eine gelehrte, menschenfreundliche und muntere F rau  
nennet man nicht mit Unrecht J o s e p h «  v. D a u b r a w a i k ,  
geb. ä s  l-nvL , M ünzwardeinS und HofkammerrathSwitwe, 
tzy Ja h re  a l t , am Schleimschlage im Dez. 1811 gestorben. S ie  
schrieb über Töchterbildung und von verschiedenen H ausm itteln .

V on  den Gelehrten sind aus diesen oder jenen Ursachen 
in neuerer Zeit von S alzburg  weggekommen: Professor J a ­
k o b  D a n z e r ;  J o h a n n  B a p t .  G r a s e r ;  J o h a n n  
P a u l  H a r l ;  K o n r a d  T h e o d o r  H a r t l e b e n ;  F r i e d ­
r i ch K a r l  H o h n ;  L o r e n z  H ü b n e r ;  J o s e p h  E r n e s t  
v.  K o c h - S t e r n f e l d ;  J o h a n n  G e o r g  K r ä m e r ;  
J o h .  B a p t .  L e c h n e r ;  P r o f e s s o r  J o s .  v. M a s s e » ';  
K a r l  E h r e n b e r t  F r e y h e r r  v o n  M o l l ;  E m i l i a n  
M ü l l e r ;  D o e t o r  I g n a t z  N i d e r h u b e r ;  D o e t o r  
J o s e p h  v ' O u t r e p o n t  (füh rte  die Kuhpockenimpfung 
ein ) ;  der gewesene Rektor A u g u s t i n  S c h e l l e ;  Professor 
B e r n h a r t  S t ö g e r ;  der Augustiner S u r e r  ( in  N ürn ­
berg a ls  Uhrmacher W a d l e r  seßhaft gem acht); D o e t o r  
J o h a n n  J a k ^ b  W a g n e r ;  J o s e p h  W i S m a y r  rc. 
Schon sind die meisten von ihnen gestorben; auch F r e y ­
h e r r  v. M o l l  starb indeß 1838 zu Augsburg. E r wurde 
i 7üo zu Thalgau geboren, im Zillerthale erzogen; zu KremS, 
Münster in den Wissenschaften unterrichtet ; a m rs D e e . 1784 
zu Neumarkt M itterschreiber, den so . M ärz r ?87 zu Abte- 
nau Oberschreiber; am »6. Oktober 1790 H err und Landmanu 
in Oesterreich ob der EnnS und in T y ro l, P fleger zu Gkvnegg, 
Hofkammerdirektor, M itglied der ökonomischen Gesellschaft 
zu B urghausen , der naturforschenden Gesellschaft zu Halle 
und der naturforschrnden Freunde zu B e rlin ; 1800 salzb. ge-
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heimer R a th ,  >803 RegierungSdlrektor. E r  verlangte >804. 
seine Entlassung, begab sich >805 a ls  geheimer R a th  und 
M itglied der Akademie der schönen Künste und Wissenschaften 
nach M ünchen, und bekleidete dort bis >63i die S telleeineü  
S ekre tärs des historischen Faches. H ierauf tra t er in den 
Ruhestand. Von seinen Schriften war schon die Rede.

D ie jetzt l e b e n d e n  S c h r i f t s t e l l e r  dieses Kreises 
sind ohne weitläufige T itu la tu ren : >) F r a n z  A n t o n  
v o n  B r a u n e ,  nach dem salzb. Jntellgenzbl. i s>o S .  534 
der e r s t e  B o t a n i k e r ;  2)  H e i n r i c h  K o n r a d  B r a n d -  
s t ä t t e r ;  3 )  E r n s t  D o t t e r  (k. k. Bibliothekkustoö), 4 )  
M i c h a e l  F i l z  (Geschichtsforscher), s )  der P fa r r e ru n d  
Sonsistorialrath W o l f g a n g  H e c h e n b e r g e r  zu S tra ß -  
walchen (  Botaniker ) ;  6 ) H o c h m ü l l e r (  Schulm ann ) 7 ) 
J o h a n n  J a k o b  H o c h m u t h  vermehrte Rumpler'ö Ge­
schichte des Schulw esens; s )  F r a n z  A n t o n  J i r a f e k ,  
k. k. B ergrath  (B o tan ik er, G eograph, guter Landkarten­
zeichner, jetzt zu H all in T y ro l) ,  9 )  J o s e p h  K i r c h d ö r ­
f e r  (Gelegenheitsdichter, A dm inistrator); 10) E m m a n n e l  
v o n  Koch - S t e r n s e i d  (k. k. O berförster); i i )  I g ­
n a z  v. K ü r s i n g e r ,  Pfleger zu M ittersill; i r )  A l o y S  
M a y e r ,  k. k. Normalschuldirektor (P ä d a g o g e ) , i 638 m it 
der großen Civilverdienstmedaille am Bande dekorirt; >3)  M a ­
t h i a s  R u m p l e r ,  Dechant und Konsistorialrath in S e e ­
kirchen (Geschichtsforscher, P äd ag o g ), >4) D er Domkapitu­
la r  S c h u m a n n  v o n M a n f e g g  (P h ilo lo g , P re d ig e r ) ;  
i s )  S e d l m a y r  J o h a n n a  (D ichterinn); >H) J o h a n n  
A n d r .  S e e t h a l e r ,  k. k. jubil. Landrichter (GefchichtS- 
und Alterthumsforscher); >7) D o e t o r  I g n a t z  T h a n ­
n s  r (P h ilo soph , T heolog, J u r is t) ;  >8 )  M a t t h ä u s  
W ä n z l e r ,  k. k. Landrath (Geschichtsforscher); >9) J o s .  
B a p t .  W i c h t l h u b e r  (A özet).

B o n d e n  g e l e h r t e n  M ä n n e r n  d e S  A u s l a n d e s ,  
w e l c h e  S a l z b u r g  i n i h r e  » S c h r i f t  e n z n  v e r h e r r ­
l i c h e n  s u c h t e n ,  n e n n e n  w i r :  A d l z r e i t e n * )  ( j - i ü6r ) ,  
A v e n t i n  ( t  1534 ) ,  v. B u c h ,  G i m b e r n a t ,  H o p p e ,  
v. H u m b o l d t ,  W i g u l ä u S  H u n d i u S  ( ^  1588) ,  v  ̂
L o r y  (s° >787) M a b i l l o n ,  Me i c h e l b e c k  ( ^  >734) ,  
M e i n e r S  (d e r  reisende F ranzose), N i k o l a i ,  O e f e l e

19  ̂ Unterricht-- Anstalt«», Kabinette rc.

*) Der eigentliche Verfasser de- große» Werke» von ihm ist J o ­
hann Vervaux aus Lothringen ('s >5. Sept. >636).
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> ? s o ) ,  F r a n z  X a v . W e i l m e y r ,  F r e y h e r r  v o n  
Z a c h ;  auch  E l i s e  v o n  d e r  Re c k e ,  geborne ReichSgrä- 

-finn v. M e  d e m ,  gest. zu Dresden am >s. April >833 in 
ihrem 77. Lebensjahre, schrieb viel W ahres und Rühmliches 
über dieses schöne Land. (Ueber ihren Tod die salzb. Zeit. 
N ro . so  v. 1833) . Hinsichtlich der K ü n s t l e r  konnte man 
S a lzbu rg  stets die Wiege und Pflegerinn derselben nennen. 
D ie schönen Gegenden, die herrlichen B a u te n , der Glanz 
deS HofeS zogen stets eine M enge ausgezeichneter Köpfe uud 
fleißiger M änner herbey. S o  w ar ich im S ta n d e , in mei­
nem K ü n s t l e r l e r i k o n  ü b e r  S a l z b u r g  (bey Zaunrith 
>S2>) von 354 Künstlern die seltensten und fast durchaus vollen­
deten Biographien zu liefern. S tu n d e n , Tage und Wochen 
brachte ich in den Werkstätten vieler dieser M änner h in , um 
mir ihre Lebensgeschichteu erzählen zu lassen. M it vielen a r­
beitete ich selbst. V on ihnen reiset nun J o h a n n  Mi c h .  
S a t t l e r  mitseinem P a n o r a m a  v o n  S a l z b u r g  (fey - 
erlich eröffnet am 20. April >829) zur bildlichen Anschauung 
und Verherrlichung dieser S ta d t  und mancher anderer G egen, 
den deS Landes in GottcS weiter W elt herum. E r erhielt 
am 3 ' .  M ay  >82y das Diplom eines Ehrenbürgers von S a lz ­
bürg fü r sein Unternehmen. (  Salzb . Zeit. N ro . 76 und >os 
von >829). Von ihnen erschien über M ic h . H a y d n  ( j-  
>0. August lS o ü ) eine eigene biographische Skizze mit sei, 
nem Bildnisse in der Mayr'schen Buchhandlung a m 2 2 .J u ly  
>808 (S a lz b . Zeit. d. I .  N ro . 127). Am 9. August >S2> 
wurde dann daS M onument von H a y d n  in der S t .P e te rS -  
kirche zu S alzburg  vom Eingänge derselben rechts im Rücken 
dervierten Seitenkapelle aufgestellt, und vom jetzigen Abte A l­
b e r t  ein Requiem a ls  Einweihung deS M onum ents gehalten. 
ES kam durch seinen F reund , dem P farrherrn  W e r i n g a n d  
R e t t e n s t e i n e r  ( 5 )  und durch seinen S c h ü l e r  B e n e ­
d i k t  H a c k e r  ( 5 )  mittelst einer Subscription a n H a y d n ' S 
Freunde zu S ta n d e ,  nachdem die Ueberreste deS Verblichenen 
schon seit > 5 Jah ren  im Kirchhofe zu S t .  P e te r  fast unbemerkt 
lagen. (S a lz b . Zeit. >821 N ro. >64)  M an  sieht h ie raus, 
wie S alzburg  die Verdienste seiner M änner ehrt; „ a b e r  nicht 
bloß in der S ta d t ,  auch am flachen Lande und im Gebirge 
findet man ein« M enge Menschen, welche sich durch eigenen 
Fleiß und eigenes Nachdenken wichtige Kenntnisse in der. 
B a u k u n s t ,  M e ß k u n s t ,  M e c h a n i k  und dergleichen 
Künsten und Wissenschaften erworben haben. Nicht ohne 
Erstaunen sieht man in Gruben und Hütten und bey Poch - 
«ad Waschwerken die vielen, zpm Theile außerordentlichen 
U Sr Th- Abthl. ( Salzburgerkrels). N
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und in ihrer A rt einzigen Maschinen, vermittelst welcher mit 
geringer K raft ungeheuere Wirkungen hervorgebracht werden. 
D aS Erstaunen nimmt zu , wenn man sodann hört, daß I n ­
länder, und zwar M änner im D auernkittel, die Erfinder da­
von w a re n ."  Vierthaler'S Geographie von S alzburg  i r r ; 
S a lzb . Jutelligbl. iso o  S .  7 2 6 ; >üo> S .  692 ,e.

S a m m l u n g e n  von S a lz e n , E rzen , ganzen und 
Halbmetallen, Versteinerungen, M uscheln, D endriten, Holz­
arten re. trifft man bey allen Schm elz-, B e rg - ,  Hütten - 
und Forstäm tern, bey vielen weltlichen Beam te» und Geist­
lichen.

Die einstige H o f b i b l i o t h e k  in S alzburg  hatte den 
Erzbischof M a r G a n d o l p h  > 6? r  in Neubau zum G ründer. 
S ie  wurde vom Erzbischöfe H i e r o n y m u s  vorzüglich bereit 
chert, i s o t  von den Franzosen ihrer seltenen Handschriften 
beraubt, und >s»7 von S r .  M ajestä t, Kaiser F r a n z i . ,  
nur mit einer kleinen Ausnahme mit der Universitätsbibliothek 
(seit Dee. >Sio Lycealbibliothek) vereinigt. ( Z a u n e r s .§44). 
Diese hatte A l p h o n S  S t a d e l m a y e r ,  Benediktiner von 
W eingarten, >652 unter P a r i s  a ls  Rektor ausgerufen, 
gegründet. (Z auner ü. 2 2 s ) .

Am 2Z. Oktober >S22 schenkten S e .  M ajestät der Kaiser 
an dieselbe: Icones et äese» iptio grswinua» »nstriaeornrn. 
(S a lz b . Zeit. N ro. 2>L von >822). S ie  zählt über 20000 
Bände und erwartet tagtäglich einen vollständigen K atalog. 
Zahlreich sind die Inkunabeln von >469 —  >490.

I m  m a t h e m a t i s c h -  p h y s i k a l i s c h e n  A r m a r  in m 
deS LycealgebäudeS trifft inan vortreffliche elektrische, pneuma­
tische, geostatisch« und hydrostatische, hydraulische, optische und 
katoptrische Instrum ente, Brennspiegel, E rd - und Himmels­
globen, darunter ein großer von Schullehrer V i e r s t a l l e r  
in Bramberg, große Elektrisirscheiben, BranderS Luftpumpe rc.

D aS schöne N a t u r a l i e n - K a b i n e t t  des LyceumS 
wanderte >Sr6 nach München. M an  sucht aber dieses und 
daS M i n e r a l i e n k a b i n e t t  wieder neuerdings zu vervoll­
ständigen.

D ie B i b l i o t h e k  deS K l o s t e r -  zu S t .  P e t e r  
liefert den Bew eis, daß man dort von jeher nicht bloß für 
religiöse, sondern auch für literarische Bildung der S t i f t s ­
glieder und für a l l e  F r  r u n d e  d e r W i s s e n s c h a  f t  s o r g t e .  
M a n  findet da die kostbarsten Werk» aus allen Fächern der
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Wissenschaften,  inSbesonderS fü r das S tud ium  der B ib e l, 
der W elt-  und Naturgeschichte. Unter mehr a ls  40000 B ü ­
chern zählt man über iso o  Inkunabeln , und fortan geschehen 
Bereicherungen mit den seltensten und gediegensten W erken, 
a lS : D e s o rp tio n  ä s  l 'L M x to  ele.

D e r  Freund der N a tu r trifft neu angelegte, zur nützli­
chen Ausfüllung der Mußestunden fü r S tudierende geschaffene 
Sam m lungen aus allen 3 Reichen der N a tu r ,  wenn gleich 
aus dem Lhierreiche nur Geschöpfe Aufnahme finden, welche 
im Herzogthume S alzburg  vorkommen. D er Schöpfer hier­
von ist A b t  A l b e r t  lV . Auch die Muse der b i l d e n d e n  
K ü n s t e  wird in S t .  P e te r  sorgfältig gepflegt. Einzelne 
Meisterwerke der S ku lp tu r in Elfenbein, einige Gemählde 
der früheren und späteren Zeit und eine zahlreiche S am m ­
lung von Kupferstichen auS der ersten Epoche erfreuen das 
Auge deS Kenners. B lä tte r  der Formschneivekunst von P le i-  
denw urf, U rSgraf, Springinklee, Schäuflein re. K u p f e r ­
st iche von »464 v. M a r t i n  S c h ö n ,  A l b e r t  G l o c k e n ­
t h o n ,  I s r a e l  M e c h e l n ,  Z a g l ,  W o h l g e m n t h ,  sehr 
viele D ü r r e r ,  B a l d u n g ,  K r o n a c h ,  B u r g m a i r ,  
A l t o r f e r ,  P e n - ,  B e h a m ,  A l d e n g r e v e r ,  B i n k ,  
H i r s c h v o g e l ,  v. S o l i S ,  H o f e r ,  B e c h ,  ä e  D r ? ,  
A n t o n  rc. Noch müssen die Bibliotheken der einstigen Au­
gustiner, deS A lum nates, deS rupertinisch - marianischen Kol­
legium s, der Franziskaner und Kapuziner kurz angeführt wer­
den. Letztere besonders besitzt viele gute und seltene Bücher 
in einem freundlichen Lokale: d e n  T h o m a s  v o n  K e m -  
p i S i m  S i l b e r d r u c k e  re.

Für  die W a p e n k u n d e  w ar es ein G ew inn , daß 
das Domkapitel am 2 r. Ju n y  >721 beschloß, die W apen 
aller D om herren, welche seit der Säkularisation ( >64» )  in 
S alzburg  aufgeschworen, mahlen und im Kapitelhause auf­
hänge» zu lassen. (Z auner 9. 604).

F ü r  die S t e m m a t o g r a p h i e  macht der pensionirte 
M au th -Inspek to r v. B u b e  eine äußerst merkwürdige S am m ­
lung. Am i4 .J ä n n e r> ü i t  bildete sich unter dem Nam en M u ­
s e u m  ein Lese- und UnterhaltungSzirkel, welcher bald über 
200 M itglieder zählte , und zur Freude aller Freunde der 
Wissenschaft und B ildung noch besteht. (S a lz b . Zeit. rS>r  
N ro . t i ) .

B a ld  nach der Errichtung des vaterländischen M useums 
in Linz (» 9 . Nov. »SZ3) entstand ein solches nebstArmarium

N  r
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auch durch den Stadtm agis^rat in Salzburg . E s befindet 
sich neben dem städtischen Brunnhause im G rie s , und ist 
äußerst sehenSwerth.

I m  M ay 1829 begann im Weiher der Leopoldskrone eine 
militärische S c h w i m m a n s t a l t .  An dieser können alle 
Antheil nehmen, welche diese so nützliche a ls  gesunde Leibes­
übung lernen «ollen. ( S a l jb .  A m ts- und In telligb l. 1629 
S .  S89).

Außer der Kreisstadt S alzburg  trifft man im S tif te  
M attsee; in jenem von Michaelbeuern und im Lungau die 
zahlreichsten Bibliotheken nebst verschiedenen zerstreuten S am m ­
lungen in P fa rrh ö fen , S chu len , bey landesherrlichen Aem­
tern und P rivaten .

I n  der Stiftsbibliothek von M attsee wird mau mehrere 
wichtige Urkunden, Codices, W apenbücher, Theologen, 
Geschichtsbücher re. finden, die man sonst nirgend- trifft. 
D ie Dechant« M o s e r  und W ö k l  thaten vieles dafür.

D ie Bibliothek vom Kloster Michaelbeuern befindet sich 
in einem neuen schönen Lokale mit ungefähr >2000 Bänden. 
A b t  W a l t h e r ,  die Aebte M o s e r ,  N i k o l a u s  II. und 
Ul. haben um dieselbe die meiste» Verdienste. Abt N i k o ­
l a u s  lll.legteseit > sozauch e i n N a t u r a l i e n k a b i n e t t  an.

A ls der gewesene Regent deS Priesterhauses und Kon, 
sistorialrath M a t t h ä u s  F i n g e r l o s  (m an  sehe die geistl. 
Literatoren) sein Auge schloß, ordnete er in seinem letzten 
Willen a n , daß seine zahlreiche Bibliothek ein auSschlüßlicheS 
Eigenthum der angestellten Priester im Gebirge bleiben, und 
dieselbe im Lungau aufgestellt werden soll.
SS Kranken-, Versorgung-,,  Wohlthätig, 

kett-, und andere Hnmanttät-anftatte».
Lreäiäimno Iscllrviin». (Oviäius.)

G u te , wohlthätige Menschen sind die Bewohner deS 
HerzogthumS S alzburg . S ie  wischen die Thränen gern weg 
von dem Angesichte de- W einenden, und freuen sich d an n , 
wenn der traurende B ruder lächelt. Dieses schöne Lob, wel­
ches den Salzburgern in V i e r t h a l e r  S. G e o g r a p h i e  
gegeben w ird, verdiene» sie wirklich. Die Fürsten deö Lan­
des sowohl a ls  ihre Unterthanen waren schon von den älte­
stenZeiten her und fort u. fort bemüht, das menschlicheElend nach 
ihren Kräften zu vermindern,  und gleich dem barmherzigen
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UN- andere HnmanitätS - Anstalten. 1A7

S am aritan  Balsam  in die Wunden der Leidende»' zu gießen. 
Außer den zahlreichen Privatalmosen in und vor den H äusern; 
außer den Spenden von Brod und Suppe re. in den Klöstern; 
außer den G e r  i c h t S ä l m o f e n k a s s e n , B e t t l e r  U m l a g e n  
und A n l a g e n /  welche jedes P f l e g  ge  r i cht  eigen- für 
sich hat / gibt eS auch sonst noch viele milde S tiftungen / in 
welchen alte / preßhafte/ kranke und arme Personen gepflegt/, 
ernähret und der menschlichen Gesellschaft vielfach wieder 
taugbar zurückgegeben werden. Kaum wird ein Land vom 
gleichen Flächenraume und von einer so geringen, verhält- 
nißmäßigen Bevölkerung einen so großen und gut organisirten 
Reichthum seiner milden S tif tu n g e n / wie S a lzb u rg / au f­
weisen können. Zw ar haben auch an diesen die Unbilden der 
Zeit gerüttelt und gemodelt; allein durch ökonomische Anstal­
ten/ durch treue V erw altung nnd andere Zuflüsse vermehrten 
sich die ursprünglichen Kapitalien fast durchgehendö. Dadurch 
geschah eS/ daß hier und da auch die N orm al- oder S t i f ,  
rungSzahl der zu Versorgenden re. ebenfalls vermehrt werden 
konnte. Ueberall w ar dieses freylich nicht möglich; denn hier 
und da m ußte/ besonders bey zehrenden milden O rten / die 
Normalzahl doch gemindert werden, indem die Preise aller 
Lebensmittel/ die Baumaterialien und der Taglohn re. in den 
letzten Zeiten gewaltig gestiegen sind. Allein auch da wird 
in der Folge vieles wieder in das alte GeleiS zurückgelenkt 
oder au f eine sonst zweckmäßige Art verbessert werden können/ 
da eS am guten Willen nirgends fehlt.

Hiernach theilen wir über diesen so herrlichen Gegenstand 
dasjenige m it/ w a- wir in verschiedenen Jahren  hierüber durch 
die richtigsten Quellen mit vielem Neuen auffinden konnten.

1 )  A b t e n a u .  D er im Ja h re  r s o r  entworfene P la n  
zur Errichtung eines Krankenhauses kam noch nicht zur Aus­
führung.

2 )  Zu B i s c h o f - H o f e n  entstand um iäoo  durch einen 
chiemseeischen P rö tono tar (wahrscheinlich P fa r re r )  ein B ru ­
derhauS. Die P fründner hatten in diesem ihre ganze V er­
pflegung und erhielten a«S den S am m el- oder Gotteöbüchsen 
in  den W irthshäusern daö Nöthige zur Kleidung. * )  Am
3. M ärz » so r  machte die Gemeinde von W erfen und 
BischofShofen ein Geschenk von 100 fl. zu demselben, um ihre 
Freude über die erhaltene kurfürstliche Regierung auszudrücken.

*) Da eS abbrannte, wurde am 2. Febr. 1826 das dortige Ehi- 
rurgenhan» mit 575 fl. gekauft.
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M it dem Schluffe de- Ja h re s  1832 wurde daS Vermögen 
davon mit s , i  Sü fl. ao kr. 2 P f .  ausgewiesen.

3 )  B a d s p i t a l  i n G a s t e i n ,  eine mildthätige S t i f ­
tu n g , dergleichen in Europa wohl wenige gefunden werden 
dürften. I n  diesem finden arme Kranke, die des Badeö be­
dürfen , ihren U nterhalt, sie mögen Ausländer oder LandeS­
kinder, Katholiken oder Protestanten re. seyn. Jeder erhält 
die W ohnung, B e tt ,  B a d , Arzney und ArzteS-Hilfe un­
entgeltlich, und noch obendrein ein wöchentliches Almosen am 
Gelde. D er edle Menschenfreund, der so christlich für arme 
Leidende sorgte, hieß C o n r a d  S t r o c h n e r .  E r w ar 
Wechsler zu Hof (landesfürstlicher EiulösungSbeamter), 
Landrichter in Gastein und Pfleger zu Klammstein, und starb 
im Ja h re  i 48y. M ehr wissen die Menschen von der Ge­
schichte ditseö S am aritanS  nicht; G ott aber weiß mehr. DaS 
J a h r  i 4y6 ist, wie eine Aufschrift am S p ira le  zeigt, daS J a h r  
der S tiftu n g . D er erste Fonds bestand in 2,600 f l . ,  eine 
große Sum m e für jene Zeiten! Bey seinem Tode schenkte der 
wohlthätige M ann noch einige liegende Gründe dazu.

D aS Beyspiel des Edlen weckte zur Nachfolge. G e r ­
t r a u d  v o n  P r e y s i n g ,  Witwe von H a u n s p e r g  u n d  
g e b o r n e  W e i t m o s e r  verstärkte den Fond im Jah re  1576 
mit einem Legate von > 000 fl. Andere gute Menschen tha­
ten desgleichen. S o  wuchs daö Vermögen bis zum Ja h re  
is r>6 auf >6,29a fl. und bis zum Schluffe 1832 auf 32,179 fl. 
a n ,  so, daß in einem Ja h re  oft 260 , 2 7 0 , 500 und noch 
mehrere Arme von der W ohlthat dieser frommen S tiftung  
ioS2 fl. und noch mehr genießen. D a  jedoch der Fonds oft 
gar zu sehr in Anspruch genommen w urde, so schreibt die 
B a d e o r d n u n g  f ü r  G a s t e i n  vom 10. J u ly  1819. 
(S a lz b . A m ts- und In te l!. B l. N r. 59 S .  752 —  756) vor, 
daß jeder Dürftige einen ordentlichen Reisepaß, ein Armuths­
zeugniß und a ls  S alzburger eine Baarschaft wenigstens von 
5 f l . ,  a ls Entfernterer oder Ausländer aber wenigstens von 
10 fl. C . M . W . W . mitzubringen habe, indem sich jeder 
Aufgenommene in dieses S p ita l die Kost selbst herzuschaffen 
hat. Die Spende für In län d er beträgt während der B ade­
kur wöchentlich 15 kr., für Ausländer 8 k r ., Jeder aber be­
kommt einen Gulden bey seiner Ankunft aus den Zuschüssen 
der Kammer. V on 1800 bis is o s  wurde» 2783 Individuen 
in diese- Asyl der leidenden Menschheit aufgenommen. D a ­
mit 100 Badmäntel beybehalten und stets uachgeschaft werden 
können, schenkte die bürgerl. HofapothekerSwitwe, K a k  h a -
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r i n a  R u p r e c h t ,  in ihrer letztwilligen Verordnung (p u d , 
licirt im saljb. A m ts- und In te l!. B l. »826 S .  6 5 7 )  eine 
saljb. Landschaftsobligation mit 2,000 fl. zu dieser Anstalt.

4 )  A r m e n -  o d e r  S i e c h e n h a u S  a n  d e r  K r e u j -  
s t r a s s e  zu  H o f g a s t e i n .  DaS SiechenhauS hat r  unbe­
deutende Grundstücke, und gibt bloß einer armen Familie den 
Unterstand. D er S tif te r  davon war der Bergwerköobmann, 
C h r i s t i a n  G e i S l e r  »66o. D aS Gem einde-Armenhaus 
verdankt die ersten und bedeutendsten Beyträge dem Meierey- 
Jnspektor, K a j e t a n  v. W a l t e n h o f e n .  ES entstand >792 
durch die nachträglichen Spenden der Gemeinde mit einem 
Fonde von 92 > fl. E r hatte sich bis »82» auf 2,897 fl. so kr. 
gehoben und bestritt 120 fl. 26 kr. Auslagen.

s )  D aS B ü r g e r s p i t a l ,  B r u d e r -  o d e r  A r m e n ­
h a u s  i n  G o l l i n g ,  »776 mit 200 fl. durch die dortige 
Gemeinde gestiftet, daS Vermögen bis »822 au f 522 fl. 
»7 kr. gebracht, an Auslagen 24 fl. 28 kr. bestritten. D ie 
P fründner dieses HauseS beziehen bloß Bettstroh und Holz.

6 )  M it dem a l l g e m e i n e n  A r m e n i n s t i t u t e  in 
Golling ist der Armenfond deS Benefieiaten M ayr von S t .  
Kolomann mit 2so fl. und der S c h e i d e g g e r ' s c h e  L o k a l ­
a r m e n f o n d  i n  A d n e t  vereinigt. D aS Vermögen vom 
letzteren betrug »824 die Sum m e von ü?s fl. 45 kr.

7 )  D a s  B r u d e r h a u S  i n  K u ch l. ES entstand »786 
durch die Gemeinde Kuchl. Ein P fründner erhielt >806 in 
demselben aus der Vikar Strobl'schen Verlaffenschaft nebst 
W ohnung, Bettstroh und H olj.

8 )  D er Armenfond für die H auöarm en der P fa rre  
G r  0 ß a r l , von dem dortigen P fa rre r  T h o m a S S c h w e r t l  
>796 mit 575 fl. gestiftet, w ar bis »L22 auf 987 fl. ange­
wachsen.

9 )  Außer dem Almosenfonde des Pfleggerichtes treffen 
wir in H a  k l e i n  »» verschiedene vortreffliche S tiftu n g en : 
«. Ein W a i s e n  H a u s  für einige b ü r g e r l i c h e  K i n d e r * ) ,  
von dem GrieSamtSgegenschreiber M a t h i a s  S c h i e m e r  
am »4. Ju n v  »758 mit »4 , 000 fl. gegründet, »822 daS G e­
bäude bereits verpachtet, jetzt 7 Kinder mit Geld betheilt,
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*) Au» dieser Ursache werden verwaiset« Kinder au- dem Dür- 
gerstande von Hal l e in  in den Wa i s e n h ä u s e r n  von 
S a l z b u r g  nicht berücksichtigt.
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2oo Kranken», Dersorguu-S-, WohlthätigkeitS-

der VermögenSstand auf 25,424 fl. gehoben; b )  das B ü r ­
g e r s p i t a l  nebst dem B r u d e r h a u s e .  Beyde wurden 
wahrscheinlich jwischen >S7S und 1S8 , gestiftet. M an  ist 
auch über die S tif te r  nicht einig. Meine Notaten zeigen au f 
den/ Erzbischof M i c h a e l  G r a f e n  v o n  K h ü e n b u r g ;  
allein er w ar damahls schon todt, und J o h a n n  J a k o b  
K h u e n  v o n  B e l a s y  sein Nachfolger; indeß mag ersterer 
durch seinen Nachlaß für diese Institu te (jetzt mit >9 P frü n d , 
n er» ) gesorgt haben. I m  Ja h re  r s r r  betrug daö Vermö­
gen von beiden zusammen 49,446 fl. D aS B r u d e r h a u s  
w ar >822 schon verkauft. D ie P fründner werden aus der 
SalzarbeiterS - und Bürgersklaffe genommen; eS gibt auch 
Urpfründner. 0. D a s  L e p r o s e n h a u S  entstand am 2. M ay 
1619 durch den Kaufmann A l e r i u ö  F u c h s  in Salzburg  
mit einem Kapitale von 950 fl. und wuchs in seinem Vermö, 
genSstande auf ,2 ,764  fl. an. ä. D aS L a z a r e t h h a u S ,  
N eubau genann t, hatte Erzbischof W o l f  D i e t r i c h  am 
17. Oktober >606 errichtet. D er G arten davon wurde einst 
a ls  Pestfriedhof benutzt, e. D aS A r m e n s ä c k e l  und die 
R a t h h a u ö b ü c h s e  find jetzt mit dem Armeninstitute verei­
n ig t. DaS A r m e n s ä c k e l  bestand schon vor >585; aber 
L u d w i g  H o c h b i c h l e r ,  deS R athes bürgerl. HandeSmann 
in H alle in , besserte eS am 9. Jän n e r »6ss mit 8,4oc> fl. D ie 
R a t h h a u ö b ü c h s e  erscheint vor , 70> miteinemFonde vou 
989 fl. Beyde spenden wöchentliche und Handalmosen. 5. 
Am 7. Septem ber >724 machte G e o r g  v. L o h r ,  B ürger­
meister in Hallein uud M aria  Ursula Weitenschlager, dessen 
Ehefrau eine S tif tu n g  unter seinem Namen mit s,oao fl., auf 
daß von mehreren Armen Jeder wöchentlich 12 kr. erhalte, 
und der Rest dem S taP m agistra te  heimfalle. Dieser verei­
nigte die S tiftu n g  ebenfalls mit dem Armeninstitute.

^ r o ) J o h a n n  M i c h a e l B r a u n w i e s e r ,  S tadtvikar 
A »H allein, bestimmte am 28. April 179s ein K apital von 
K^-6»  fl. , damit die; Interessen hiervon ein ohne Verschulden 
vövaSWter B ürger mit mehreren Kindern so lange erhalte , 
bis sich, seine Umstände wieder verbessert haben, g. Am 4.  Ok­
tober ><SL gab J o h a n n  M i c h a e l  W a s s e r l i e b ,  D e­
chant in H allein , ein Kapital von 2,900 fl. her, damit meh-

igö siir arme Salzärbeiter gereicht. Beyläufig 200 ändivi
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dnen erhalten B rod j«  1 und 2 kr. im W erthe und z» den 
sogenannten h e i l i g e n  Z e i t e n  auch eine Geldspende und 
zwar die Kinder » k r., die Erwachsenen r  kr. Ueberdieß stif­
tete J o h a n n  B a p t i s t  P o r t e n s c h l a g e r  >682 für das 
Armenbad j»  Hallein im Frühjahre >2 fl. 20 kr. R . W . und 
M a r  G a n d  o l  pH ein B ad für die Bruderhäusler im Herbste; 
9 fl. 10 kr. zur weiteren Vertheilung an Arme und > fl. für 
die M ühe des B ruderhauS , V erw alters.

» » ) DaS B r u d e r -  u n d  S i e c h e n h a u S  i n  S t .  
J o h a n n  wurde »787 gemauert. Zum letzteren stiftete der 
P farrv ikar G e o r g  E n g e l b e r t  F r a i s a m  600 fl. D aS 
Vermögen deö Bruderhauses jeigt« sich »832 auf 8,846 fl.

i r )  D aS B r u d e r h a u S  i n  L o s e r  wurde im ^ J a h r ­
hunderte fundirt, w ar aber bereits »8o6 im elenden Zustande. 
Abgelebte B ürger und steche Menschen haben ihren Unter­
stand in demselben.

>2) I m  Pfleggerichte M a t t s e e  gründete der P fa rre r  
M a t h i a s  W e r n s p e ' r g e r  ju B ä r n d o r f  »8o r einen 
Fonds für die dortigen Armen mit 3 ,» 78 fl. 4» i / r  k r., und 
J o h a n n  K a s p a r  P r a m b h o f e r ,  P fa rre r  zu A stätt, 
zwischen »743— 45 einen zweyten für die Armen zu S c h  l eh-  
d o r f  m it »0,000 fl.

»4 )  D aS B r u d e r h a u S  zu  M a u t e r n d o r f  ent, 
stand vor »566. Hierzu trug Erzherzog K arl »568 wegen 
zurückgelegter Reise über den Lauern »s fl. bey. 8 B ü rg er/ 
Geuschler oder Dienstbothen vom Markte und Burgfrieden 
werden jetzt da verpflegt. W aS ihnen einst daS Domkapitel 
an Körnerfrüchten a ls  Spende reichte, erhalten sie nun aus 
der Kameralkaffe. D er Vermögensstand »832 »var 8, 33» fl.

15) K a r l  J o c h e r  v o n  u n d  zu  E g e r S s p e r g  be­
stimmte daselbst am 9. M ärz »64» ein Kapital von 3,000 fl. 
zu einer FreytagSstiftung. Acht bis 9 P fründner deS B ru ­
derhauseS und eben so viele HanSarme bekommen aus diesem 
Fonds 7 kr. Beyde Fond- stehen unter der Dogtey zu S  t. 
M i c h a e l .

16)  Da S B r u d e r h a u S  i n  M i t t e r s i l l  w ar bis »767 
mehr ein LeprosenhauS. D a  kaufte eS die Pfarrgem einde,  
und baute es 1768 neu. S ie  unterhält in demselben 25 P fründ ­
ner mit einem Betrage von »,4os f l-, wies >832 ein V er­
möge» von 4,0» 5 fl. a u s , und decken die B ürger und Bauer» 
den Abgang. M it dem pfleggerichtlichen Armensonde find 
seit » .N o v . »827 die Lokalarmenfondö von M i t t e r s i l l ,
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N t e d e r n s i l l ,  U t t e n d o r f  >md in der K r ü n t n t e l  ver­
einigt.

i 7 )  Nebst dem pfleggerichtlichen Armenfonde in N e u  - 
m a r k t  gibt eS dort: a. den G e n o v e f a  S t u h l e r ' s c h e n  
F o n d s  für alte D ienstboten in Neumarkt und S ieghart­
stein, dann für harthausende, und mit mehreren Kindern 
versehene Familienvater ju r besonderen Unterstützung, von 
Ju n g frau  G e n o v e f a  S t u h l e »  im M onate M ay »8o, 
mit ,4 ,000 fl. gestiftet. AuS diesem Fonds gehören die I n ­
teressen von einem Legate mit soo fl. ju  Schulbedürfnissen 
fü r arme Kinder und jene von einem zweyten mit ,000 fl. zur 
Unterstützung des Schulm annes in Neumarkt. (  S alzb . Jn tll .  
,302  S .  20 —  2 2 ) ;  b.  das  B ü r g e r s p i t a l  in Neumarkt 
gründete die dortige Gemeinde , 74, mit 900 fl.; c. das dor­
tige B ü r g e r a r m e n s ä c k e l  ebenfalls die Gemeinde mit 
Ü50 fl.; ä . der Armenfond des V i t a l  S e n n i n g e r  i n  
K e s t e n d o r f  entstand dort durch den gleichnamigen P fa rre r  
und Dekan am »S. August ,796 m it .6000 fl.; v. den Armen­
fond in S t r a ß  w a l c h e n  gründete der dortige Priester J o ­
h a n n  B a u r e g g e r .  E r betrug im Ja h re  , 8>2  die Sum m e 
von 5, 8SS fl. D er würdige M ann hatte zur Schule in J r r -  
storf ebenfalls 4oo fl. leg irt; L. DaS B ü r g e r s p i t a l  i n  
S t r a ß  w a l c h e n  entstand durch die Gemeinde ,7 3 7 , und 
erhielt ,786 eine Besserung von »000 fl.;  g. daS B ü r g e r ­
s p i t a l  i n  S e e k i r c h e n  ist ein HauS ohne Fond. I n  die­
sem wohnen auch vermöglichere alte Auötrügler aus der Um­
gegend gegen billigen ZinnS; I». daS B ü r g e r s ä c k e l  i n 
S e e k i r c h e n  wird wie jenes in Neumarkt durch monatliche 
Sam m lungen unterhalten; i. für einen D i e n s t b o t h e n -  
f o n d  in H e n n d o r f  vermachte der gräfl. v. Firmian'sche 
J ä g e r  in der. Leopoldskron«, J o s e p h  W e n g  e r  (f-  am 
»8. Oktbr. , 827) >373 fl. , ,  ,/4  kr. Von dem Fonde des 
K i l i a n  G s c h n a l l e r  im Pfleggerichte Neumarkt konnte 
ich nur mehr den Namen seines S tif te rs  erfahren.

, 8 ) M it dem p f l e g g e r i c h t l i c h e n  A r m e n f o n d e  
i n R a d s t a d t i s t  jener des gewesenen k. k. HauptmannS I  0 h. 
Ch r i s t .  C i u r l e t t i  und seiner E hefrau , S a b i n a  K l i n g l -  
m o s e r  (einst Besitzer de- Schlosses Lerchen außer der 
S t a d t )  vereinigt. Dieser Fond wurde am 20. M ärz ,6 9 s  
gegründet. I m  Jah re  1S03 hatte jener von C i u r l e t t i  
ei» Vermögen von 6,676 fl., jener seiner F rau  K l i n g l -  
m o s e r  4,77s fl. D er Hauptzweck der S tif te r  w a r , daß alle 
Q uartale Kleidungen und die Interesse» au Arme vertheilt
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werden sollten. D a -  H o s p i t a l  i n  R a d s t a d t ,  schon vor 
«3Ü4 bestehend, wurde i s r s  bey dem Aufstande der Bauern 
ein R aub der Flammen. Einer der Rädelsführer war S e ­
b a s t i a n  S c h w e r t l .  E r besaß da- KübelhauS in R ad­
stad t, und mußte von diefem entfliehen. D a  bestimmte Erz­
bischof M a t t h .  L a n g  dasselbe am S onn tage nach S t .  P e ­
ter und P a u l «534 zu einem S p ira le  für etwa «2 Einleiber 
und s Dienstbothen. I m  Ja h re  «§68 hatte Erzbischof L e o n ­
h a r t  die Reutung deö G ute- ob den Lerchen befohlen, und 
so gewann man dort gute Baugründe. D er Vermögen-stand 
betrug « sz r die Sum m e von «2,77s fl.

W ann da- B r u d e r h a u s  i n  A l t e n m a r k t  entstand, 
weiß man nicht genau. Als am s . M ärz »soa die K atharina­
Kapelle Ablässe erhielt, thaten sich i s « 0 , «S4y ,  «605 aller­
ley G utthäter hervor. E s hat auch verschiedene Baugründe 
und über >0 Jtem e das Dominika!-Recht. S ie  ertragen 
nebst den Bestandgeldern jährl. s 6 fl. 27 kr. D aS Vermögen 
zeigt sich au f >>,so2 fl. Zn beyden Institu ten haben die 
P fründner im gesunden und kranken Zustande gute Verpfle­
gung sammt Bekleidung. I m  S p ira le  zu R a d s t a d t  ge­
nießen die P fründner das gestiftete Geldalmosen mit 6 fl. > s kr. 
»nd überdieß jeder Einleiber alle «4 Tage 4 kr. V on den 
Einleibern in A l t e n m a r k t  (u n te r  diesen keine Dienstbo­
then) bekommt Jeder am S t .  Sebastianötage 1 fl. und zu 
jeder Backzeit « Laibl B rod.

i y )  Die äußerst ansehnlichen S tiftungen  in S a l z b u r g  
u n d  s e i n e r  U m g e b u n g  stehen entweder unter der l a n ­
d e S f ü r s t l i c h e n  o d e r  s t ä d t i s c h e n  S t i f t u n g s v e r ­
w a l t u n g ,  oder unter den« P f l e g  ge  r i c h t e  S a l z b u r g .

De r  l a n d e S f ü r s t l i c h e u  S t i f t u n g S v e r w a l ,  
t u n g  sind diese »« zugewiesen: a. daS S t .  Jo h a n n s , und 
!,. daS E rhardsspital, 0. der Hofkirchen'sche Fond , ck. jener 
vom Lazarethe, e. daS LeprosenhauS, k. der Jnkurabilienfoud, 
8- daö Jrren institu t, K. die ambulirende G ebähranstalt, i . 
der K naben-, b. Mädchen - und I. Lehrjuugenwaisenfond.

D a s  S p i t a l  z u m h e i l .  J o h a n n ,  «vahrhaft fürst, 
lich erbaut und in allen Theilen seinem Zwecke vollkommen 
entsprechend, bey Müll«, an der Landstraße nach Reichenhall 
gelegen, erstand durch den Erzbischof J o h a n n  E r n s t ,  
G r a f e n  v. T h u n  an dem Platze de-Schlosse- M ü l l e c k  
(den Freyherren v. G r i m m i n g  gehörig ), dem Fürsten sich 
durch feine freye Lage für seine erhabenen Absichten so sehr
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empfehlend. E r begann den herrlichen B au  1696, und vol­
lendete ihn 170-4. Al» dieses geschehen w a r , verbrannte er 
die Rechnungen hierüber. Am iz . Oktober 1699 legte er 
ein Kapital von 100000 fl. a ls SpitalfondS und 12000 fl. 
sür Krankenwärter an. E r weihte das S p ita l  und die Kixche 
selbst e in , und sprach in der Stiftungsurkunde den Zweck 
a u s ,  daß dieses sein Hauü bestimmt sey, H i l f s b e d ü r f ­
t i g e  P i l g e r  u n d  K r a n k e  b e i d e r l e i )  G e s c h l e c h t s  
a u f z u n e h m e n .  Dem ersten P ilger wusch der große M en , 
fchenfrennd selbst die Füße und beschenkte ihn mit einem Tha-, 
ler. Vom Ja h re  169s bi- 1790 wurden in diesem Hospitale 
s a a rz  P ilger heherbergt, gespeiset und beim Weggehen mit 
1 r  kr. beschenkt. S ie  haben nun ihre W allfahrten eingestellt. 
Unter Erzbischof H i e r o n y m u s  ward auch daS dritte Ge­
schoß in diesem S p ita le  für Kranke eingerichtet. V on i s r i  
b is i s s o  wurden in demselben S4i 6 Individuen behandelt. 
D avon starben s i s .

D er gute Erzbischof S i g i S m u n -  v. S , c h r a t t e n b a c h  
wies der Spitalsapotheke nebst dem Privilegium d«S öffent, 
lichen Verkaufes 17SL einen Fonds von S7oo fl. an.

D aS Vermögen betrug i s s r  ohne Mobilien und M ate- 
rialvorräthe SS63S6 fl. Krankenbetten sind 101 und 13 für 
Dienstbothen vorhanden. Zu dem Vermögensstande dieses 
S p ita le -  trug der unsterbliche S tif te r  bis 1709 eine Sum m e 
von 2 i i 4«9 f l., S i g i s m u n d  H a f n e r  v o n  J m b a c h S -  
h a u s e n  24. Ju n y  17S7 ) in seinem Testamente i 2soo fl. 
Cv. Mze. W . W . bey: die A u g u s t i n e r  mußten 1775 zur 
Erweiterung der Anstalt 61707 fl. R . W . abgeben.

D a S S t .  E r h a r d ö s p i t a l  liegtin der Vorstadt N o n n -  
t h a l  am Fuße deS NonnbergeS. D ie Entstehung hiervon 
fällt wahrscheinlich unter Erzbischof K o n r a d  l. i. I .  1145. 
D ie S tiftu n g  geschah für die Dienerschaft der salzb. Dom­
kapitularen (einem derselben mußte der Pfründner wenigstens 
7 Ja h re  gedient haben) in der Gegend der heutigen Dom - 
probstei neben den sogenannten Neubau.

A ls W o l f  D i e t r i c h  i s s s  da-N eugebäude begann , 
1 5 9 s, 1601 und 160s vergrößerte, hatte er hierzu auch daS 
K a p i t e l s p i t a l  nothwendig, und so wurde dieses 1602 
in das HauS seines Kammerdiener-, G e o r g  K e l l e r m ü l ­
l e r  im Nonnthale verlegt, 1626, i 6?S und i 6ko für 12 
M änner und 12 Weiber unter einem Untermeister vergrößert, 
der Vermögens - S ta n d  bis 1S32 au f 11026s fl. gemehrt
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Ein großer W ohlthäter hierbey w ar der Dechant W i l h e l «  
F r e y h e r r  v.  F ü r s t e n b e r g  ,677 .

I m  Ja h re  »725 und »736 »vurden fü r Kapitel'sche D ie­
ner im Erhardspitale mehrere Krankenzimmer errichtet, und 
dazu » / r  des Vermögens des »678 verstorbenen G rafen 
W e n z e l  W i l h e l m  v. H o f k i r c h e n ,  gewesenen Fürstbi­
schofes von Seckau, verwandelt. Anfangs w ar die Begün­
stigung der Aufnahme von Pfründnern in obiges S p ita l und 
in die damit verbundene Krankenanstalt sehr ausgedehnt» aber 
dringende Umstände gebothen schon »543, »547 und neuer­
dings am 29. Septem ber 1S12 Beschränkungen. D er Fonds 
der H o f k i r c h e n ' s c h e n K  r a n k e n a n s t a l t  jeigtesich »832 
auf 65036 fl.; aber eö sind auch 7452 fl. Passiven zu verzinsen.

D er Fonds vom L a z a r e t h  stand im obigen Ia h te  au f 
20»,49» fl. Ueber seine Entstehung mangeln die Urkunden; 
aber unstreitig gab zur G ründung hiervon die unglaublich 
oft eingerissene P e s t  Veranlassung. S ie  hatte sich S5o ,  
t» 57, »3»0,  »365 bis 1396, >454, »553, »571, >597, -
»625 und »636 gezeigt, im letzten Jah re  36 Wochen gedau, 
e r t, und den dritten Theil der Bewohner der S ta d t  S alzburg  
weggerafft.

I n  der frühesten Zeit wurden die von der Pest Befalle­
nen in ein HauS au f der Schanze in M ülln gebracht und da 
verpflegt. W o l f D i e t r i c h  ließ »597daS a l t e  P e s t h a u s  
an der S tra ß e  in daS M00S für Pestkranke Herrichten, und 
im Lazarethwäldchen den P e s t f r i e d h  0 f benutzen. S p ä te r  
baute man ein neues P e s t h a u ö .  Erzbischof S i g i s m u n d  
veränderte eS »754 in ein Z u c h t h a u s ,  jetzt eine hübsche 
Kaserne. D aS L e p r o s e n  H a u s  befindet sich sammt dem 
Inkurab ilien -Institu te  nahe am S alzach-U fer im Anfange 
der Vorstadt M ülln mit »2 Krankenzimmern und 54 Betten.
Die Entstehung davon fällt in die Zeit der Kreuzzüge ( »093).

Seitdem  der auS Asien heimgebrachte ansteckende und 
hartnäckige Hautauöschlag < Iex r« ) beynahe verschwand, 
»verden in obiges In stitu t die mit unheilbaren, eckelhaften 
und ansteckenden Krankheiten behafteten Individuen ( Inku ­
rabel») aufgenommen. Ein großer W ohlthäter davon war ^  
1777 A u g u s t i n  P a u l u s ,  Chirurg in Salzburg. DaS '  
Vermögen von beyden Fonds besteht in »2»S58 fl.

D e r  G e b ä h r f o n d ö  f ü r  a r m e  S c h w a n g e r e  
danket sein Entstehen dem salzb. Handelöfaktor S i g i s m u n d
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roS Kranken-,  Versorgung»«,  Wohl thät igkei t s ­

H a f n e r  v o-n J m b a c h S h a u s e n .  E r  gab zur Errich­
tung davon >7S7 ein K apital von so ooo fl. her. Jetzt ist er 
bereits auf 4»22o fl. angewachsen; aber die G e b ä h r a n ­
s t a l t  ohne ein eigenes H aus noch immer eine sogenannte 
a m b u l a t o r i s c h e .  Von diesem Fonde wird die Lehrkanzel 
fü r die G eburtshülfe in Salzburg  bezahlt; ungefähr so  oder 
auch mehrere a r m e  S c h w a n g e r e  erhalten jährlich fü r 
die G eburt S fl. sammt geburtshilflicher und ärztlicher V er 
»flegung, und die ihnen beystehenbe Hebamme für jede Ge- 
vark so kr.

H ier muß einige» Nähere über die b e y d e »  W a i s e n ­
h ä u s e r  berichtet «erden.

D aS  K n a b e n w a i s e n h a u s  entstand 16SZ durch 
A b r a h a m  G ö r z e r  (wahrscheinlich ein ächter I s ra e l i t )  
mit einem ursprünglichen Fonds von sooo fl. für 22 Knaben 
im Hause N ro . i i  im N onnthale , erbaut durch C h r i s t o p h  
M a i b u r g  154 o. W ann eS in die Vorstadt M ülln verlegt 
w urde, wissen wir. D aS Vermögen davon besteht auS 
isö o z ü  fl. ES werden s s  Knaben davon unterstützt; sie 
müssen aber im e h l i c h e n  S t a n d e  geboren seyn.

D er G ründer vom M ä d c h e n w a i s e n h a u s e  ist au» 
eigenen M itteln  Erzbischof S i g i ö N n r u d  v o n  S c h r a t ­
t e  n b a c h  1768. Nachdem eS ausgebaut w a r , gab er ein 
Kapital von l oooo fl. her, und veranstaltete eine S am m lung  
im ganzen Lande. D aS Vermögen beträgt jetzt 120326 fl. 
ES werden s> Mädchen davon unterhalten. Sow ohl die Kna­
ben a ls  die Mädchen genießen ihren B eytrag theils bis nach 
dem 14. ,  theils nach dem «6. Jah re . Von den Mädchen er­
halten die ärmeren auch A u ö s t a t t u n g ö b e y t r ä g e ;  die 
Knaben werden dem L e h r  j u n g e n f o n d S  zugewiesen. Ta­
lentvollere und gut gesittete können auch die Humanitäts 
klassen studieren; aber dann müssen sie sich selbst versorgen, 
u nd , wenn sie fleißig und brav w aren , so können sie eS auch.

Vorzügliche W ohlthäter dieser beyden Fonds außer 
G ö r z e r ,  S i g i - m u n d  v o n  S c h r a t t e n b a c h  und den 
kleineren Geschenken unter 1000 fl. w aren: Hofrath H u g g  
in S alzburg  i 6S7 mit 2 4 0 0 , Erzbischof M a r  G a n d o l p h  
im nämlichen Jah re  mit sooo , Erzbischof J o h a n n  E r n e s t  
mit so o o , der Konsistorialrath J o h .  W e n z l  mit i v s i , der 
V erw alter F r a n z  A u f s c h n a i t e r  mit 1 0 00 , der Kon­
sistorialrath J o h .  K u c h a r d S e c k  (ein  eben so großer Kin­
derfreund, wie Erzbischof S ig ism u n d ) i? ü s  mit isooo fl-.
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G r a f  v. A h n e n b u r g  >772 mit 2 7 0 0 ^ der M a g i s t r a t  
v o n  S a l z b u r g  mit 6000, derM eßner M a t h i a s  K r ö l l  
im  Priesterhause > 77s mit 1200, B l a s i u s  K r ö l l  >?«6 
m it >690, der Vikar A n d r ä  F e i l  i 7S7 mit 27SS, S i -  
g i S  m u n d  H a f n e r  mit 20000, der französische Sprach- 
meister F r a n z  D u b o i s s o i r  mit 6000 , der geistlitlx R ath  
A n t o n  W a g n e r  >vo> mit >oovo, S i g i s m u n d  T r i ­
e n t !  >s»3 mit > so o , di« BauerStochter M a g d a l e n a  
A n a b l  >so4 mit »500, die Apothekerswittwe K a t h a  r i n a  
R u p r e c h t  (  fast für alle Fond» höchst wohlwollend) mit 
H ooo, und die A u g u s t i n e r  v o n  S a l z b u r g  mußte» 
1773  einen B etrag  vou 49000 hierzu hergeben.

D er L e h r j n n g e n w a i s e n f o n d S  entstand am 3. J » I l  
>706 mit sooo fl. durch den Erzbischof J o h a n n  G e n e s t  
G r a f e n  v. T h u n .  S o b a ld  die stifrungömäßigen Waisen 
«in solches Alter und eine solche körperliche Beschaffenheit er­
lang t haben , daß sie zur Erlernung eines nicht zu kostspieli­
gen Handwerkers geeignet sind, treten sie von dem Knaben­
waisenfondS in jenen der Lehrjungen über. Dieser bezahlt für 
sie das Aufdingen und Freysprechen von s — 6 , das Lehrgeld 
fü r den Meister mit s o ,  die Kleidung während der Lernzeit 
m it so  —  3 6 , und die Ausfertigung zur Wanderschaft mit 
20 bis 32 fl. R . W . D ie Anzahl der Lehrjungen beträgt 
jährlich bey 2 4 , und der ganze Vermögensstand 2 »260 fl.

Unter der s t ä d t i s c h e n  S t i f t u n g s v e r w a l t u n g  
stehen folgende 6 H auptfonds: » )  das B ü r g e r s p i t a l ,  
l»)  daS B r u d e r h a u S ,  v )  der L o k a l a r m e n  f o n d s ,  
ä )  der B ü r g e r a r m e n s ä c k e l ,  e )  ebenfalls ein K n a -  
b e n l e h r j u n  g e n f o n d ö ,  und k) jener der A u s s t a t ­
t u n g  v o n  a r m e n  B ü r g e r S m ä d c h e u .

Da S  B ü r g e r s p i t a l  hat den Erzbischof F r i e d r i c h  
NI. zum G ründer. E r stellte den S tiftb rie f  am 17. J u l i  
>327 aus. Bey >00 erarwte und preßhafte B ürger und 
B ürgerinnen erhalten in demselben ihre W ohnung nebst 
Geldreluition. M it diesem S p ita le  ist außer jenem von G a­
stein auch die von H artm ann von Volkenstorf im 16. J a h r ­
hunderte gestiftete Messe verbunden. S ie  hatte ursprünglich 
S630 fl. Kapitalien, S tiften  und Gilten. D er Vermögens­
stand des Bürgerspitals zeigt sich auf 217549 fl. S i g i s ­
m u n d  H a f n e r  legirte 20000 fl. hierher.

D aS B r u d e r h a u S  baute der P fa rrh e rr  L e o n h a r t  
F r ö s c h l m o s e r  zu  L h a l g a u  im Ja h re  1496. S e in

und andere  H u m a n i t ä t »  - Anstalten, S07
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B ru d e r , V i r g i l .  F r ö s c h l m o s e r ,  B ü rger in S a lz b u rg , 
wurde » s»2 ein neuer W ohlthäter für diese- HauS. E s ist 
fü r unverehlicht« Dienstbothen beyderley Geschlechts bestimmt,  
hat P f r ü n d n e r ,  welche durch Geldbetheilung befriedigt 
werden und U n p f r ü n d n e r ,  welche nebst einigen S penden 
nur den unentgeltlichen Unterstand haben. D ie Anzahl von 
beyden beträgt 67 ,  das Vermögen »96,164 fl. Zu diesem 
trug  S i g i s m u n d  H a f n e r  »sooofl.b«y, « n d a m s i.O k t. 
i s s »  wurde der Nachlaß des Z a c h a r i a S ^ V a n g ,  (f-  , 6. 

^  Apr. >«ra)  gewesenen Oberkellner- von S t .  P e te r m it»279» fl. 
dahin abgegeben.

Ueber den L o k a l a r m e n f o n d S  und das B ü r g e r ­
s ä c k e l  gibt eS keine S tiftung-urkunden. Gewiß isteö, daß 
beyde durch die Vermächtnisse reicherer wohlthätiger Menschen 
entstanden. Z ur G ründung eine- Armeninstitute- legirte 
S i g i s m u n d  H a f n e r  s o o o o f l . ,  und zum Bürgersäckel 
20000 fl., ferner zur S t a d t a l m o s e n k a s s e  eigen-w ieder 
20000 fl. Erzbischof H i e r o n y m u s  schenkte dem M agi­
strate am t .  M ärz l ? 9S nach seiner Zurückkunft auö den 
Bädern von S p a a  für daö Armeninstitut 2000 fl. N un w ird 
über den Armenfondö eine eigene und über den Bürgersäckel 
wieder eine eigen« Rechnung geführt. D ie speciellen kleine­
ren Fonds w urden, je nach den Bestimmungen der D onatare , 
einem der obigen Fonds zugewiesen. D er Erstgenannte ha t 
ein Vermögen von »22,82», der zweyte von »34,199 fl.

D e r  K n a b e n l e h r j u n g e n f o n d  entstand durch S i -  
g i - m u n d  H a f n e r  mit 12,000 fl. D ie Zeitumstände drück­
ten sein Vermögen auf »o,s»s fl. herab. Bey so Knaben 
erhalten durch ihn Unterstützung. S ie  können von arme«

/  E ltern e h e l o s e n ,  von armen Eltern e h e l i c h e n  S t a n -  
- d e -  oder von d ü r f t i g e n  B e a m t e n  erzeugt seyn. D er 

edle Menschenfreund hatte hier nur die künftige Brauchbar­
keit bey bürgerlichen Gewerben im Auge.

D am it auch arme B ü r g e r - m ä d c h e n  von S alzburg  
ein ehrliches Unterkommen finden , schuf H a f n e r  einen A u s ,  
s t a t t u n g S f o n d  für 2 Mädchen alle Ja h re  mit 40 ,ovo fl. 
V or »s»i  bekam eine- noch 200 fl. R . W ., jetzt 83 fl. 20 kr.
C. M . W . W . D aS Krankenhau- in der G n i g l  unter dem 
Pfleggerichte Salzburg wurde am zo. Oktober »So» durch 
Verwendung deö damahligen Pflegers K a j e t a n  v. W a l ­
t e n h o f e n  ( e r  war auch ein W ohlthäter für daS Badspital 
in G astrin ) durch die Gemeinde gekauft. » .W altenhofen 
gab 400 fl. dazu her.

ros Kranken-,  Versorgung-»,  Wohl thät igkei t -  -
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D er K a r n r n l i s c h e  Armenfond in Bergheim und der 
Lokalarmenfond de- V ikar- H a g e n a u e r  zu Elixhausen 

.sind mit dem Armenfonde de- obigen PfleggerichteSvereiniget.
2 0 )  D a -  L e p r o s e n h a u S  und B r u d e r h a u -  in 

S a a l f e l d  e n  gingen im großen B rande zu Grunde. S ie  
sind nun fü r so  P fründner mitsammen vereiniget worden.
D aS  erstere stiftete die Bürgerschaft um iS4S , und baute eS 
i s s ?  neu. ES besitzt 2s ,s> s  fl.; d a - zweyte gründete der 
berühmte chiemseeische Bischof B e r t h o l d  P i r s t i n g e r  
154«. ES wurde am s . Ju n y  1576 nach einem B rande ne« 
g ebau t, 1726 rep a rir t, i ? s s  wieder neu gebaut und hat'e in  
Vermögen von 23,204 fl. M it dem pfleggerichtlichen Ar- 
nrenfonde sind jene von den Dechanten H o f e r  und P a s -  
s a u e r ,  ferner der Lokalarmenfond in der Alm vereinigt.

2 1 ) D aS B a r b a r a - S p i t a l  u n d  K r a n k e n h a u »  
v o n  T a r n - w e g  wurden i« 2S vereinigt. Als S tif te r  de- ^  
ersten wird der Priester L e o n h a r t  H o f e r  von »4 S4 ge­
n a n n t, a ls  S tif te r  vom zweyten der P fa rre r  R a t s c h  i n  zu 
S t .  M argarethen und der P fa rre r  K n o p f  zu S t .  Michael.
S ie  verkauften zu diesem Zwecke am 1. Jä n n e r  1794 die G e- 
räthschaften deS aufgelöS'ten Kapuzinerklosters in Tamöweg.
D aS  Vermögen steht auf 174,437 fl.

2 2 )  Zur Gründung deS Bruderhauses in R a u r i S  trug  
uebst der dortigen Gemeinde der P fa rre r  S t e p h a n  S t e r n ­
H u b e r  in Bergheim bey. E s  entstand vor 1 t»7S und wurde 
1741 neu gebaut. ES besitzt ein Vermögen von 10,129 fl. 
und verpflegt s  —  9 P fründner. M it dem pfleggerichilichen ' 
Armenfondevon T a x e n b a c h  ist der Lokalarmenfond von Em ­
bach und der Dienstbothenfond von Laxenbach vereinigt. 
Letzteren gründete der dortige Dechant und P fa rre r  R e i -  
n i s c h  1792 mit so 0 fl.

23)  D aS Armenhaus in Thalgau soll Erzbischof J o ­
h a n n  J a k o b  K u e n  v o n  B e la s t ' gestiftet haben. E s  
wurde I s i s  wegen ausgebrochener Pest abgebrannt, und den 
11. Jä n n e r  i 6üs mit der Frohnleichnamöbruderschast verei­
n ig t. D er Fond betrug im Ja h re  iso ü  nur 6s i  fl. s s  1 /2  kr.

24)  Folgende Fonds de- PfleggerichteS W e i t w e r d  
sind mit dem pfleggerichtlichen Armenfonde vereinigt: ». der 
Armenfoud zu E ^ n g  von dem bereit- genannten P riva ten  
Z a c h a r i a s  L a n g  mit 1,01s f l .;  b . vom Vikar F e l i x  
W e i ß  zu  N u ß d o r f  mit 26a f l.; e. vom Vikar H o c h -

Sr Th. 1. Abthl. (GalzburgerkreiS). O

und andere  H u m a n i t ä t -  - Anstal ten.  209

v!g!i!isc! dy OooZle



b i c h l e r  zu  A n t h e r i n g  mit 169s und vom Konsiston'al- 
rathe Z a c h a r i a s  L a n g  fü r O ber- und Unterehing mit 
l,L2i fl. im Ja h re  >828. D er Erbauer deS heil. G eistes- 
Schifferspitalö zu Oberndorf bey Laufen war Erzbischof L e o n ,  
h a r t  ,4 9 6 . ES wurde am M ontage nach S « . D orothea 
iso 8  durch die E r b a u S f e r g e n  und S c h i f f l e u t e  re- 
staurirt und ist nun ein Eigenthum dieser Gilde.

25)  D aS BruderhauS in W e r f e n  entstand zwischen 
>64o und lö 7o. G ra f  F o r t u n a t  v. S p a u r  und die D e­
kane R i e p p t  und W a l c h  sollen es >7>2 vom Siechengra­
ben und der Siechenleiten in den M arkt tranöferirt und daS 
alte HauS verkauft haben. D er Vermögensstand beträgt 
2,46s  fl. D er Fond des Schneidermeisters M i c h a e l  U n  - 
t e r l e c h n e r  in W erfen vom 15. April 179z mit ,,617  fl. 
und jener deS Kammerdieners und W undarztes J o h a n n  
C h r i s t o p h  P o r r e n s c h l a g e r  i n  S a l z b u r g  vom 24. 
April >684 mit 200 fl. sind mit dem dortigen pfleggerichtl. 
Armenfonde vereinigt.

2 6 )  D aS BruderhauS zu Z e l l  a m  S e e  dankt sein 
Entstehen der M a r i a  v o n  T ä r b e r g e r ,  geb. G o l d  v. 
L a m p o d i n g  am >6. Februar >607. D aS Vermögen wuchs 
von 2,000 auf 8,556 fl. an . D aS dortige Leprosenhau- stand 
schon vor 1652. ES besitzt >5,979 fl. D ie S tiftungen  vom 
Riemermeister J a k o b  M a y r  in S alzburg  mit > ,100, von 
den P fa rre rn , Räthen und Dechanten J o h a n n  A l t e n ­
b e r g e r  zu  P i e s e n d o r f  >788 mit  s ,484,  M i c h a e l  K a ,  
s e r e r  >805 mit >>76 und R u p e r t  F r a u e n s c h u h  am 
2>. Nov. >805 mit >,000 fl. sind mit dem pfleggerichtl. Ar­
menfonde vereinigt; ebenso die LokalarmenfondS von der Fusch, 
von Kaprun und Piesendorf.

A uf daS Armenwesen in Salzburg  hatten ihr Augenmerk 
nebst anderen ganz vorzüglich M a r G a n d o l p h ,  J o h a n n  
E r n e s t ,  F r a n z  A n t o n  und S i g i s m u n d  v o n  S c h r a t ­
t e n  bach gerichtet, aber erst unter H i e r o n y m u s  bekam 
es ( 1772, >775, >780, 178t ,  1785,  >785,  >799) eine 
zweckmäßigere Gestalt. M an  schied die ausländischen S t r e i f ,  
bettler von den inländischen Armen; sonderte die Hilflosen 
von den Arbeitsfähigen ; ließ die Waisen am Laude erziehen ; 
machte die Bedingungen zu Vermächtnissen fü r A rm e, S p i ­
tä le r , Waisenhäuser bekannt; führte zweckmäßigere S penden  
ein u. f. w . Z ur Zeit der Statthalterschaft! ( > 800 —  >8t>2 )  
schrieb S p a u r  nach V o g t  über die Pflicht d eS S taa te - , die

rlo Kranken- re. u. andere Humani t ä t - .Ans t a l t .
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Arbeit zu befördern/ die Betteiey abjiistellen und die Armen 
zu versorgen. N u r bloß vom ». M ay  »8>6 bis »o. Jä n n e r  
»8i 7 ließen S e .  M aj. unser allergnädigster Kaiser F r a n j  I . 
in diesem Kreise allein mehr a ls  60,000 fl. C. M . an Unter­
stützungen für Arm« vertheilen. (S a lzb . Zeit. N r. 8 von >8»7.)  
Im  Ja h re  »823 zählte man an Krankenbetten 385, S t i f t -  
linge 738, Beam te fü r die öffentlichen V ersorgungS- rc. I n ­
stitute »9 , Aerzte 4 ,  W undärzte 7 ,  W ärter und sonstige 
Dienerschaft 63.

Unterm 30. S ep tb r. »8r 6 würde daö ganze Armenwesen 
des Kreises neu organisirt. .

Am i2 . M ay »»3» bewilligte die hohe Hofkanzley zum 
Besten der ArmensondS » P rocent von den LicitationS-Kauf- 
schillingen.

Die B r a n d a s s e k u r a n z  entstand am 9.Jä n n e r »si». 
Im  Ja h re  »832 w ar daö K apital davon bis au f 7,sss,3 8» fl. 
angewachsen. Die Drandentschädigungen beliefen sich auf 
6,070 fl. 33 k r.; der S ta n d  der Vorfchußkaffe w ar 7,884 fl. 
20 kr. (S a lz b . A m ts- ünd Jn te ll. B l. N r. 59 v. , 855.)

Am »2. Febr. »827 tra t die in S alzburg  errichtete Kom- 
mandite der ersten österr. S parrkaffe , »velch« mit der Kom- 
mandite der allgemeinen Versorgungsanstalt in W ien verei­
nigt ist, in Wirksamkeit. (S a lz b .  Zeit. »627 N r . 3 0 .)

S4. Medicirralwese«.
Außer den B ädern und G esundheitsbrunnen, außer den 

K ranken-, V ersorgungS-, W ohlthätigkeitö- und anderen 
H um anitäts-A nstalten  befinden sich für die gegenwärtige sehr 
blühende Gesundheitspflege in den Pfleggerichten und im 
MagistratSbezirke von S alzburg  17 Aerzte, 6» W undärzte, 
9 Apotheken und »> 7 Hebammen z u :

A b t e n a u  2 W undärzte, 4 Hebammen.
V a s t e i n  2 Aerzte (d e r Arzt, im Wildbade G astein, 

der BezirkSarztzu Hofgastein seßhaft), rW u n d ärz te , 2 Apo­
theken, 5 Hebammen.

S t .  G i l g e n  » W undarzt, 2 Hebammen.
G  0 l d e g g  2 W undärzte, 3 Hebammen.
G a l l i n g  3 W undärzte, 7 Hebammen.
G r o ß a r l  ,  W undarzt, 2 Hebammen.
H a l l e i n  1 A rzt, zugleich auch für die S a lin e  Hallein, 

s  W undärzte, » Apotheke, s  Hebammen.
' O 2

Medicinalwesen.  2»»
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Mt d i c in a l we s e  n.r i r

S t .  J o h a n n  2 W undärzte, 2 Hebammen.
L o s e r  l W undarzt, s  Hebammen.
M a t ( f e e  2 W undärzte, 6 Hebammen.
S t .  M i c h a e l  r  W undärzte, 6 Hebammen.
M i t t e r s i l l  1 A rz t, zugleich D istr ik t-- P h y s ik » - , 

4 W undärzte, 11 Hebammen.
N e u m a r k t  l A rz t, zugleich D is tr ik t-- PhysikuS,  

4 W undärzte, t Apotheke, 9 Hebammen.
R a d s t a d t  1 Arzt, zugleich D istrikt--Physik«-, 2 W und­

ärz te , l Apotheke, 8 Hebammen.
S a a l f e l d e n  4 W undärzte,  7 Hebammen.
S a l z b u r g  9 A erzte, worunter der k. k. K reisarzt, 

2 W undärzte, welche M ag. Chir. und O perateur- sind, 7 bür­
gerliche W undärzte, 4 Apotheken, 26 Hebammen.

L a m ö w e g  t A rzt, zugleich D istrik t-arzt, 1 W und­
a rz t , 6 Hebammen.

T a r e n b a c h  4 W undärzte, s  Hebammen.
L h a l g a u  2 W undärzte, s Hebammen.
W e i t w e r d  2 W undärzte, S Hebammen.
W e r f e n  2 W undärzte, 7 Hebammen.
Z e l l  a m  S e e  1 A rzt, zugleich D istrik t-,  P hysik» -,  

2 W undärzte, s  Hebammen.
M it dem M e d i c i n a l w e s e n  stand e- lange sehr übel. 

AIS sich »547 eine Seuche von Bayern gegen S alzburg  ver­
breitete, ließ Erzbischof E r n s t  eine M edicinal- und S ta d t­
säuberungSordnung bekannt machen. (Z auner V . 258. )  Un­
ter dem Erzbischöfe J o h a n n  J a k o b  raffte eine gefährliche 
Seuche vom 20. M ay »57» bis zum Jä n n e r »572 gegen 
2,226 Menschen weg. (Z auner V l . , 4 » o .) I m  Jah re  >592 
trifft man den e r s te n  s a l z b .  S t a d t p h y s i k e r .  (S a lz b . 
Jn te ll. B l. »820 S .  62» .) »6os ordnete W o l f  D i e t r i c h  
einen MedikuS und einen Apotheker in d a - W ildbad Gastein 
ab , eine vorübergehende Bestimmung (von Koch -T a u e rn  6 8 ). 
Vom  s. August »69» a n ,  und lange darnach gab e- im Erz- 
biSthume außer der Hauptstadt nur 2 Doktoren der M edicin : 
z u R a d s t a d t  ( » 7 1 2 ,  damahls auch eine Apotheke errichtet) 
und in M ü h l d o r f ,  und doch w ar da- Geschäft der Chirur­
gen sehr beschränkt. ( Zauner IX- 90 — 9 2 .)  Verordnungen 
vom 2. Septem ber »647, vom H. M ärz >652, vom 2. J » n y  
»676 und vom 8. August 1690 gestatten nur den W undärzten
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der S ta d t  S alzburg  daS H a a r »  n n d  B a r t a b s c h n e i d e n .  
Erzbischof M a r  G a n d o l p h  errichtete 1679 ein m e d i c i -  
n i s c h e S  Kollegium. S e in  Leibarzt T h e o b a l d  M a u r e r  
v o n  A ste  i n  w ar Direktor davon; aber eö verfiel nach ei 
nem  Jahrhundert fast völlig. D ie Herstellungsversuche vom 
29. Jän n e r 177z und 2». Dezember 1774 nutzten wenig. 
E rst nach 10 Jah ren  geschah wieder eine Anregung. D ie 
Aerzte kamen gewöhnlich von W ien und P av ia . >7so  bekam 
H a l l e i n ,  1786 daS L u p g a u ,  im nämlichen Ja h re  Z e l l  
a m  S e e ,  i ?88 L a u f e n  einen Physikus. Die Chirurgen 
trieben ihre Sache ganz mechanisch. »790 fing man die E r­
probung der Befähigung vor dem medicinischen Kollegium an. 
Diese Befähigung verschaffte man sich im S t .  J o h a n n S -  
sp  i r a l e ,  zu I n n s b r u c k  oder in W  i e n. > 783 erfolgte 
die Anregung der B ildung tüchtiger Hebammen. M an  fand 
>787 erst 2 unterrichtete; aber ani 25. Jä n n e r und 22. Ok­
tober 1792 wurde dieser Gegenstand ordentlich ausgeführt, 
«nd so w ar die Zahl der unterrichteten Hebammen von »786 
—  1802 bereits auf 79 gestiegen. (S a lz b . Jn te ll. D l. N r. 7 ; 
dann  S .  10s von i s o s . )

i 8o4 erhielten N e u m a r k t  und S t .  J o h a n n  P hy- 
sikate (letzteresnach H o f g a s t e i n  tran S fe rirt) , im nämliche» 
J a h re  G a s t e i n  einen eigenen Badearzt, jetzt für beständig, 
am >7. Aug. >827 M i t t e r f i l l .  Auch befindet sich in S a lz ­
burg ein c h i r u r g i s c h e S G r e m i u m ,  welches die W und­
ärzte des Kreises auf eine bestimmte Ordnung verbindet, 
und sie einer angemessenen Aufsicht unterzieht.

Gegen Q u a c k s a l b e r ,  B r u c h s c h n e i d e r  und me-  
d i e i n i s c h e  K t ä m e r ,  gegen den G i f t v e r k a u f  erg in ­
gen am Jä n n e r  1788, am 20. August 179«,  den 2z. 
Dezember 1796 re. Verordnungen. Am 25. M ay  >302 be­
stimmte man für die m e d i c i n i s c h e n  P f u s c h e r  d a s  
Z u c h t h a u s  (S a lz b . I n t .  d. I .  S .  3 3 9 ). 1790 erhielt das 
S t .  J o h a n n S s p i t a l  einen eigenen Arzt. Zur R ettung 
Verunglückter, über die H undSwuth, Todtenbeschau, und ' 
wegen des frühen BeerdigenS wurden i? 8 o , 1791, 1792 rc. 
verschiedene Belehrungen bekannt gemacht. 1794 setzte man 
kleine P räm ien f ü r  d ie  R e t t u n g  v o n  E r t r u n k e n e n  
fest. V on 1790 an griff die L u s t s e u c h e  mehr um sich. - 
1801 erließ der M edieinalrath Verordnungen über alle Theile 
seines W irkenS, vom Hofrathe schnell vollzogen. ( v. Koch s 
Hieronymus S .  179 — 181). S e i t  1600 betrieb man im 
Erzstifte die B l a t t e r n - J u o k u l a t i o n s  S alzb. Jntelligbl.

Medic inalwesen.  21s
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214 Medicinalwesen.

iso o  S .  s i o ) .  Kaum hatte D r .  D ' O u t r o p o n t  am 20. 
Ju n y  i s o i  Nachricht über die von ihm vollzogene S c h u t z ­
p o c k e n i m p f u n g  bekannt gemacht, so folgte man 1302 im 
flachen Lande und im Gebirge diesem rühmlichen Beyspiele 
vielfältig freywillig. (S a lz b .Jn te llig b l. iso  1 S .  378, 38s ,  
3y r ;  von 1802 S .  644, 787; von i s o 6 N ro . 2 3 .) . I m  
Ja h re  1794 richtete die L ö s e r d ü r r e  in und um W eitwerd 
unter dem Hornviehe großen Schaden an (Seethaler'S  P a ­
piere). i 8oo herrschten bösartige Krankheiten im L ungau, 
in den Dekanaten Saalfelden  und Piesendorf» ( S a lzb . Ink . 
d. I .  S .  524. ) .  Schnell raffte die Blatternepidemie 1799 
—  i 8o i im Pfleggerichte W erfen , i so  i zu M attsee , S eeh am , 
B erndorf, Obertrum und N ußdorf m ehrere, 1802 in der 
Abtenau allein 45 Kinder w eg , um so dringender wurde die 
S c h n t z p o c k e n i m p f U n g  empfohlen. ( Obiges B la tt  d. 
I .  S .  228 und N ro . 2 5 ; von 1803 S .  i i 8 ,  120).

Am 10. J ä n n e r  i s  11 ward die L e i c h e n be s c h  a n  durch 
verpflichtete und apprabirte Chirurgen eingeführt, am 2. M ay 
des nämlichen Ja h re s  die jährlich im,Frühjahre vorzunehmende 
G e n e r a . !  - S c h u t z p o c k e n i m p f u n g  gesetzmäßig ange­
ordnet und gleich auch in Ausübung gebracht (S a lz b . Zeit, 
d. I .  N ro . 3 und 88. ) .  -

1815 schaffte man die O e h l t r ä g e  » a u s  Z i l l e  r l h a l  
aberm als sehr ernstlich ab (S a lz b . Kreisbl. 1815 S .  193.).

M it 1. Febr. 1 s > 9 wurde die Einführung der L e i c h e n ­
k a m m e r n  angeordnet (S a lz b . Amts- und Jn telligbl. d. 
I .  S .  218. ) .  "

Am 19. S ep t. 1819 geschah die E inführung der österf 
reichifchen Sanitätödirektiven auch in S alzburg . 1 Sr6 machte 
D r .  O b e r l e c h n e r  seine Beyträge zur Kenntniß und V er­
minderung deS K r e t i n i s m u s  bekannt. (S a lz b .  Amtö- 
und Jntelligbl. d. I .  S .  9 9 6 .)  und so gewann und gewinnt 
daS G ute immer m ehr, ein noch näheres D etail hier aber, 
Malö zu weit führend.

A ls h e r r s c h e n d e  K r a n k h e i t e n  werden im F rüh­
jahre fast allgemein K atarrhe , Lungenentzündungen, S e iten ­
stiche, gastrische Fieber und Nervenfieber bezeichnet; im Herbste 
das Ruhrfieber. Unter den chronischen Krankheiten ist im 
Gebirge die W a s s e r s u c h t  beyweitem die zahlreichste. S ie  
befällt dort arößtentheilö Menschen von so —  70 J a h re n , 
welche in der Jugend viel B ranntw ein getrunken haben. M än-
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n e r , die durch übermässige Arbeit ihre K räfte erschöpften und 
die Gefäße schwächten; W eiber, welche viele Kinder hatten, 
B lutflüße erlitten , und sich in S o rg en  und Kindergewühl 
ausgem ergelt haben; Menschen endlich, die a ls Kranke in 
die Hände unwissender oder gewinnsichtiger Chirurgen gefallen 
sind, wrlche ihnen jährlich nach oben und unten durch fürch­
terliche Purganzen, Aderlässen, B lu t , Geist und Leben raub­
te n , und den G rund zur unausbleiblichen Wassersucht legten.

Nach der Wassersucht sind die hektischen F ieber, welche 
öfters in Lungensuchten übergehen, am gefährlichsten. End­
lich sind die chronischen Hautauöschläge häufig; sie kommen 
in den verschiedensten Formen vor (S a lzb . 2 » t. lg 09 N r. zo).

I m  L u n g a u  leiden die Bewohner größtentheilS an 
H a r t h ö r i g k e i t .

Die  S t e r b e r e g i s t e r  v o n  S a l z b u r g  liefern uns 
eine M enge der Ursachen deö T odes: Entzündungen, B la t­
te rn , M asern , Scharlachfriesel, Nerveufieber, Zahnkrank­
heiten, Konvulsionen und F ra isen , Geburtsschwächen, Lun-» 
gensucht und Abzehrung, Schlagflüffe, V erhärtungen, S chw ä­
che und E ntkräftung , Gliedersucht, Faulfieber, Luftröhren, 
entzündungen, organische Verletzungen u n d B ra n d , UnglückS­
fälle aller A r t ,  welchen die Bewohner dieses Kreises durch 
E rfrie ren , durch Erdrücken bey E rd - und Schneelaviyen, 
durch Erschlagen bey abrollenden Bäumen und S te in e n , durch 
Ersticken in den Bergschachten und durch Ertrinken in den 
reißenden Flüßen nnd Bächen ausgesetzt sind rc. D eßunge- 
achtet trifft man eine M enge recht alte Leute von 9 0 , roo 
und mehreren Jah ren .

SS. Post- und Bothentveseu.
D aS P o s t w e s e n  dieses Kreises wird unter der Aufsicht 

der k. k. O ber-Postam tSverw altung in Linz von dem Gränz - 
Absatzpostamte in S alzburg  und von folgenden 20 Poststatio­
nen , Briefsammlungen und R e la is -S ta tio n en  besorgt: S t .  
G i l g e n ,  G o l l i n g ,  H a l l e i n ,  H o f ,  H o f g a s t e i n ,  
H ü t t a « ,  L e n d ,  M a u t e r n d o r f ,  N e u m a r k t ,  R a d ­
s t a d t ,  S t .  J o h a n n ,  S t .  M i c h a e l ,  T w e n g ,  U n ­
k e n ,  U n t e r t a u e r n ,  W e r f e n ,  W a g r a i n ,  B a d ­
T a s t e i n  u n d  L o s e r .

E i l w ä g e n  kommen in S alzburg  an : am M o n t a g e  
und M i t t w o c h e  von Wien um i2 U h rM ittag S ; von B a d -  
Ä a s t e i n  um s Uhr UbendS; von M ü n c h e n  um >» Uhr

Post-^«nd Bothenwesen.  r«s
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N achts; am D i e n s t a g e  u n d  D o n n e r s t a g e  von J n n S -  
b r u c k  um 10 Uhr F rüh ; P a c k w a g e n  am D i e n s t a g e  
von M ü n c h e n  um n  Uhr F r ü h ; am M i t t w o c h e  von 
I n n s b r u c k  u m i i  Uhr F rü h ; am S a m S t a g e  von W i e  n  
NachtS; P o s t w a g e n  am D o n n e r s t a g e  von G r  ätz um  
s  Uhr F rü h / und am S a m s t a g e  von L a y b a c h  ju rn ä m ­
lichen Zeit.

A b g e h e n d e  E i l w ä g e n :  nach I n n s b r u c k  a m 
M o n n t a g e  und M i t t w o c h e  N a c h m i t t a g s  um « U h r; 
a m  D i e n s t a g e  nach  M ü n c h e n  um 6 Uhr Früh und 
n a c h  W i e n  um i Uhr M itta g s ;  am M i t t w o c h e  nach 
I n n s b r u c k  um i Uhr M itta g s ; am D o n n e r s t a g e  nach 
W i e n  um 1. Uhr M ittag s und nach B a d  - G a s t e i n  zur 
nämlichen Z e it; P a c k w a g e n :  am M i t t w o c h e  um > Uhr 
M ittag s  nach W i e n ;  am S a m s t a g e  nach I n n s b r u c k  
und M ü n c h e n  NachtS; P o s t w a g e n :  am D i e n s t a g e  
nach L a y b a c h  um 2 Uhr N achm ittags, und am S a m s t a g e  
nach G r ä t z  um s Uhr Abends.

A n k o m m e n d e  B r i e f p o s t e n :  am M o n t a g e  v. Linz 
und über L in j, W ien , U ngar»/ Galizien/ S iebenbürgen, 
Lürkey, R u ß lan d , P reu ß en , Böhm en, Sachsen und H an ­
nover; am D i e n s t a g e  von Laybach und über L a y b a c h ,  
T riest, F ium e, K arlstadt, D alm atien , V enedig; daun von 
V illach, K lagenfurt und I ta l ie n ;  von München und über 
M ünchen, B ay ern , W ürtem berg, B ad en , Hessen, Frank­
fu r t ,  M ainz , den Rheinprovinzen, Niederland und H olland ; 
von Berchtesgaden, Innsb ruck , T rien t, Botzen, B rire n , 
I ta lie n  und Frankreich; von Grätz und über Grätz und Kroa­
tie n ; am  M i t t w o c h e  von Linz re. wie am M ontage; dann 
von B ad -G as te in ; am D o n n e r s t a g e  von Laufen und 
Jschel; von Berchtesgaden re. wie am D i e n s t a g e ;  von 
München re. wie am D i e n s t a g e ,  und von Linz re. wie am 
M o n t a g e ;  am F r e y t a g e ;  von München re. wie am  
D i e n s t a g e ;  von Laybach wie am D ienstage, von I n n s ­
bruck und über Innsbruck, T y ro l, I ta lie n  und Frankreich; 
von G rätz, M a rb u rg , Kroatien und D alm atien ; am S a m ­
s t a g «  von München re. wie am Dienstage; von Berchtes­
gaden; von Linz re. wie am M ontage; am S o n n t a g e  
von Innsbruck wie am F rey tage, und München lvie am  
Dienstage.

A b g e h e n d e  B r i e f p o s t e n :  am M o n t a g e  nach 
Innsbruck und über Innsbruck nach B regenz, Schw eitz,

ri6 Pos t ,  und Bothenwesen.
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Frankreich, England, Schottland, I r la n d , S p an ien , P o rtu g a l 
und I ta l ie n ;  nach Grätz und über G rä tz  nach Kroatien, D a l­
matien und Triest; nach München und über München nach W ür- 
temberg, B ad en , Hessen, Frankfurt, preußische und bayersche 
Rheinprovinzen, Niederland und H olland; a m  D i e n s t a g e  
nach München re. wie am M o n tag e ; nach Linz und über Linz 
nach Böhmen, Preußen, Schlesien, Schweden und Norwegen, 
Sachsen, H annover, D änem ark, W ien , M ünchen, U ngarn, 
Galizien, Pohlen und R uß land ; nach Laybach und überAaybach 
nach M a rb u rg , K roatien , Triest, Istrien  und den venetia- 
nischen S ta a te n ;  nach B erchtesgaden; am M i t tw o c h e  
nach München und Innsbruck , wie am M o n tag e ; am D o n  - .
n e r s t«  ge nach Linz wie am D ienstage; nach Innsbruck und 
München wie am M on tage; nach Berchtesgaden; am F r e y ­
t a g e  nach Linz, Laybach und München wie am D ienstage, 
nach G r ä tz  wie am M o n ta g e ; am S a m s t a g e  nach M ü n ­
chen und Innsbruck , wie am M ontage; nach Berchtesgaden; 
am S a m s t a g e  nach Linz wie am Dienstage.

B o t h e n  kommen von allen landeSfürstlichen Pflegge­
richten nach S alzburg . I h re  Lieferungen nach Linz und in 
das ganze Oberösterreich re. übernehmen entweder daS k. k. 
Gränzabfatzpostamt in S alzburg  oder die K om m erzial-B rief­
träger und Fahrbothen von Linz und S a lz b u rg , welche alle 
Wochen hin - und herfahren.

D ie P o s t a n s t a l t e n  sind in S alzburg  ä l t ,  und waren 
demselben eigenthümlich. D ie Gewerken und Kaufleute hatten 
dieses Vehikel des Verkehrs früh in G ang gebracht. S o g a r  
die rebellischen B auern im P ongau  hatten sich >S26an W ö l -  
f e l  A y k h e r  einen Postmeister bestellt. W o l f  D i e t r i c h  
richtete die e r s te n  P o s t e n  a l s  R e g a l e  im flachen Lande 
>590 ein. Die Kaiser bestätigten den Erzstifte iü 6 s  dieses 
Vorrecht. Am «7. Febr. 170z wurde unter J o h a n n  E r ­
» est der erste Grund zu einer Post nach P iü zg au , P ongau  
und S alzburg  gelegt. S ie  lief von W eitering in TyrolauS 
nach S aa lfe ld en , Tarenbach, S t .  Johann  im P o n g a u , W er­
fen , Golling und S alzburg . Jeder Posthälter mußte s  Pferde 
haben, die Anstalt wurde dem H o f , Postamte in S a lzbu rg  
untergeordnet. (S a lz b . Jntelligbl. »Sv» S .  2 6 s ;  Zauner 
9. S14. ) .

Am 9. Februar <7«» wurden die Streitigkeiten wegen 
Besetzung des Postamtes in N e u m a r k t  zwischen dem k. k. 
O berst-R eichs-H of- und General-Lande-postmeister und dem 
Erzbischöfe F r a n z  A n t o n  ausgeglichen. (Zauner 9 .543) .

2l7
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Post-  und Bothenweseu.2»s

Unter S i g m u n d  UI. kam daö Postmesen >754 wieder 
in die landesherrliche R egie;  früher w ar es verpachtet. (Z au­
ner t i  S .  «6 .).

Erst i7 ö s  eröffnete man den Postenlauf in das L ungau; 
wurde H ü t  t a u  eine M ittelstation (S a lz b .J n t .  »so» S .2 6 S ) .

D aS  Postwefen schwang sich seit 22. J u n y  «784 ju  einer 
ansehnlichen R ente. I n  diesem Ja h re  hörteßder Postwagen 
nach RegeuSburg auf. S e i t  »774 wurde der Postwagen 
über Radstadt und Lungau fortgesetzt; einer von W ien nach 
Innsbruck, ein anderer nach München eingerichtet.

Am 7. J u ly  17S7 vereinigte sich Oesterreich und Salzburg  
zu einer wöchentlichen zweymahligen Briespost über Lungau 
und S alzbu rg . D a -  Postam t zu S alzbu rg  forderte wohlfeile 
T aren  ab. (v . Kochs Hieronymus S .  2 2 9 ).

1S22 begann die G a s t e i n e r -  B o t h e n f a h r t  (S a lz ­
burger Am ts - und Jn telligbl. S .  2 9 7 , 206 ).

Dom  19. M ay  «82« begann bis Ende Septem ber (so 
noch fortbestehend ) eine E i l f a h r t  zwischen S a l z b u r g  
und G a  s te in . W ann die Abfahrt geschieht, hörten wirschon. 
M an  übernachtet zu S t .  Johann  und kommt FreytagS M it­
tags gegen 12 Uhr in Gastein a n ; die Rückfahrt aber von 
dort geschieht an einem Tage (W ien . A m tsblatt N ro . «o« 
vom 4. M ay  «82« .) .

S e i t  «. Februar «827 geschieht von Hallein nach S a lz ­
burg und zurück die Postbothenfahrt wöchentlich dreymal. 
Besonders feit «828 gibt eS S tellw agen nach allen Gegenden 
in der N ähe und F erne; seit »829 alle Tage nach Lambach re.

Ende der ersten Abtheilung.
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Zweyte Abtheilung.
Geographisch-, statistisch - historisches Detail des

Salzburger Kreises nach Pfleggerichten.

§ 8 ) ie  wir in der politischen E intheiln«- hörten,  ist das H er­
zogthum Salzburg

« )  i n  d a S  f l a c h e  L a n d ,
d )  i n  d a S  G e b i r g l a n d  abgetheilt.
s . )  I m  f l a c h e n  L a n d e  liegen folgende s  Pflegge­

richte sammt dem MagistratSbezirke von S a lzb u rg :
S t .  G i l g e n ,  G o l l i n g ,  H a l l e i n ,  M a t t s e e ,  

N e u m a r k t ,  S a l z b u r g ,  T h a l g a u  und W e i t w e r d .
v )  Die Pfleggerichte des salzburgischcn G e b i r g l a n ,  

d e S  sind in den L G auen:
I. P o n g a u , II. L n n g a u  und l l l .  P  i n z g a u  gelegen.
I. I m  P o n g a u  befinden sich: A b t e n a u ,  G a s t e i n ,  

G o l d e c k ,  G r o ß a r l ,  S t .  J o h a n n  und W e r f e n ;
II. I m  L u n g a u :  S t .  M i c h a e l  und L a m S w eg .
III. I m  P i n z g a u :  L o s e r ,  M i t t e r f i l l ,  S a a t ­

f e l d e r » ,  T a x e n b a c h  und Z e l l .
D aS flache Land beginnt beym E intritte in die P fa rre  

S t r a ß w a l c h e n  aus dem HauSruckkreise und schließt sich 
beym einstigen Paffe L u e g i n  schiefer Linie. DaS große frucht­
bare Salzachthal mit Fluren und Auen, Gärten und Landhäu, 
fern, Schlössern, S täd ten , M ärkten und Dörfern bildet im bun­
ten Gemische das schönste P anoram a dieses TerrainS. D er 
A ber-, E ib e n ,, Fuschl-, F ibling- und Hinterfee,  der W al­
lersee, der M attsee, T rum - und Grabensee erhöhen mit ih­
ren fruchttragenden Umgebungen die Reize deS B ildes. D er 
S chafberg , der Cirvanken, der Nockflrin, der Kapuziuerberg, 

Sr Th. 2. Abthl. (Salzburg«!«!»). P
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22o Pfleggericht St .  Gilgen oder Hüttenstein.

der Haunöberg und der Buchberg, die V ager, der Geisberg und 
UnterSberg, der Dürrenberg, der hohe Göhl ».Schmidtenstein rc. 
mit noch unerforschten Erzen, mit S a lz - und Marmorbrüchen er­
heben zum Theile wie G iganten ihre rasigen oder kahlen Häupter. 
S a n fte  Anhöhen, Hügel und Berge wölben sich über einander; 
Alpen steigen hinan, und ungeheure, mit ewigem Schnee bedeckte 
Gebirge schließen imHintergrunde das herrlicheAmphitheaterein.

S chade, daß oftmaliger H agel, Ueberschwemmungen, 
AuStretcn der Flüsse und Bäche in diesen Eliseen Verheerungen 
anrichten! Doch, ein thätiges, gutmüthiges Volk steuert bald 
wieder dem zeitlichen Uebelstande, benutzt alles aus den P flan ­
zen -, T hier- und Mineralreiche mit Lust und Liebe auf dem 
Felde, im W asser, in der W erkstätte, und eifert überall dem 
besseren Wissen und Schaffen nach.

D ie G e s c h l e c h t e r ,  welche unS hier beynahe größten- 
theilS aus der Schattenw elt begegnen, sind:, die T a n  n e r  
(  l 2l S ) ,  die Ue be r a ck e r  ( l o - s ) ,  die E d l e n  v o u  B e r g ­
h e i m  ( > 224) ,  die H e r r e n  u n d  R i t t e r  v o n  G l a ­
neck ( 9» > ) ,  die R a d e c k e r  < 1 2 0 8 ) , die R e h l i n g e r  
< r o s s ) ,  die A l t  ( i s s » ) ,  die H a u n S b e r g e r  ( > » > > ) ,  
die N o p p i n g e r  ( > » 2 5 ) ,  die H e r r e n  v o n  No ck s t e i n  
( i > 9>) ,  die von A n i s ,  ( 1 2 1 8 ) ,  die P l a i n e r  (  >>20),  
die G r a f e n  v o n  B e u e r n  ( 1 0 7 2 ) ,  die gleichzeitigen 
W i l l e n b e t g e r ,  B r ü c k e r ,  E i s p i n g e r ,  W e i d a c h e r ,  
L a m b r e c h t ö h a u s e r  und A r u S d o r f e r ,  die von L e ­
b e n a u  ( 1 1 2 0 ) ,  die S e e k i r c h n e r ,  die N u ß d o r f e r  
( > 249) ,  die D i e t h e r  v o n  U r s t e i n  ( 1 4 2 2 ) ,  die G r a ­
f e n  v o n  H o h e n e m S  ( t 6>4 ) ,  die P e r g e r  ( > 6>8) ,  
die G u e t r a t h e r  zu  G a r t e n a u  ( 1 1 9 s ) ,  die Ai  g l  zu 
L i n d  ( l 478) ,  die K i t z i n g e r  ( t S 84, die K i t z m ä g e l  
(> 6 1 2 ), die A l b e r ,  die F rhrn. v. D ü c k h e r ,  die v. M o l l  
und von A u e r ,  die H e r r e n  v o n W a r t e n f e l S  und von 
M a t t s e e ,  die G r a f e n  v o n  P l a t z ,  von K h ü e n b u r g  
und von L o d r o n ,  die L a u t e n b a c h e r ,  K u c h l e r  u .s .w .

M it diesem betreten wir nun die Pfleggerichte des flachen 
Landes nebst dem MagistratSbezirke vou Salzburg  in alphabe­
tischer Ordnung.

i )  D a S  P f l e g g e r i c h t  S t .  G i l g e n  o d e r  
H ü t t e n s t e i n .

Die summarische Uebersicht dieses PfleggerichteS stellt sich 
so d a r: 1 D orf ( S t .  G ilgen) und >i Ortschaften (hiervon
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eine vom Vikariate St. Gilgen nach M ondsee, eine nach Un­
terach zugetheilt), s 42Häuser, 43oW ohnparteyen, 222 5 Ein­
w ohner, 2  Vikariate und S chu len , 6 Steuergem einden, 
iS9 Gewerhe.

D a s  Pfleggericht mit einen Pfleger und einem kontrolli- 
renden Aktuar re. hat seinen Amtssitz zu S t .  G ilgen.

D ie Nam en der 2 Vikariate sind: Abersee oder S tro b l und 
S t .  G ilgen. D a  befinden sich auch die gleichnamigeuSchulen. 
Bey diesen ist der allerhöchste Landesfürst Kirchen- und Schul­
p a tro n , daS Pfleggericht S t .  Gilgen überall die Vogtey.

D ie 6 Steuergemeinden heißen: S t .  G ilgen , Gschwaud, 
Gschwendt, Ried, S trobe l und W engl.

DaS Brau d assekuranz, Kapital zeigte sich mitEnde 
t»S2 im Betrage von 91400 fl.

Diese- kleine P flegam t, (5  1 /2  Q uadratm eilen) ein 
wahres G ebirgölaud. ist die Heimath eines sehr arbeitsamen, 
gesunden und gelehrigen Volkes. N u r ein kleiner Theil seines 
BodenS ist des Anbaues fähig, und kaum mittelmäßig frucht­
b a r ;  alles übrige Land besteht theils aus W äldern zur gedeih­
lichen Benutzung des Holzes, theils aus Bergen und Gebir­
gen für nahrhafte Weiden au f ihren A lpen, theils auS S een , 
reich an allerley Fischen.

I m  Vikariate am  A b e r s e e  oder im S t r o b l  oder zu 
S t .  S i g i s m u n d  a m  S c h o b e r  liegen außer der O r t ­
s c h a f t  gleichen N am ens noch die 3 Ortschaften: A igen, 
Gschwendt und Weiffenbach mit 13s Häusern, rÜs W ohnpar- 
teyen , 1022 Einwohnern.

Strobl, S t r o b e l ,  eine Ortschaft mit 30 Häusern 
und 244 Bew ohnern,  hart a m A b e r s e e  ^ » r io  Iscu s , ^ x a r -  
«v, ^xsriwereo.

Die Kirche zu Ehren des h. S i g i s m u n d  mit s  A ltären 
wurde »76 t < also nicht 17SS) vom Erzbischöfe S i g i s m u n d  
v. S c h r a t t e n b a c h  gebaut, und im nämlichen Jah re  von ihm 
eingeweiht. D er Fürst ließ zu gleicher Zeit auch daS Vika­
riatShauS herstellen. i7üs bekam S tro b l einen eigenen G ot­
tesacker.

D ie beengte OrtSschule mit n s  W erktags - und 36 Wie­
derholung- - Schülern entstand >76» vou Holz (V ikar Audrä 
Kirchmayr mit ganz neuen D aten ) .

Zum Vikariate S t .  G i l g e n  gehören die Ortschaften: 
S t .  G i l g e n  mit r  Weilern und s  E inöden, G s c h w a n d

P  r
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mit 8 Weilern und 2 Einöden, R i e d  in der Nähe de- Schaf- 
dergeS mit 3 Weilern und i Einöde ( hievon der Weiler Ober­
burgau der P fa rre  M ondfee, der Weiser Unterburgau der 
P fa rre  Unterach, dagegen vom Vikariate Fuschl die Einöden 
Klein und Mühlbachs aus diesem Vikariate zugewiesen). Fer­
ner Laim, Pollach und W inkel, endlich W e n  g l  mit z Wei­
lern und 2 E inöden, mit »SS H änsern, 2S7 W ohnparteyen, 
»»68 Einwohnern.

i St. Gilge«, S t .  Aegidius, S t .  I l g e n ,  ein 
' D o rf rechts am Anfange deS großen Aber - oder St. W olf 
' ganger S eeS , > / 2  S tunde  nordöstlich vom S ch af- oder S a t ­

telberge, 3 von T halgau , 7 von S a lzb u rg , an der Poststraße 
nach G rä h , 169a Schuh ober dem Meere mit 77 H äusern , 
» r r  W ohnparteyen, SS7 Einwohnern.

D ie gemauerte und geräumige Vikariatskirche zu Ehren 
des h. A e g i d i u S  hat in ihrer freystehenden Lag« keinen P fe i­
le r , und 3 Altäre mit Bildhauer-A rbeiten.

D er A ltar auf der Epistelseite stellt die Aobethung der h. 
Dreykönige, der Evangelien - S e irenaltar die Geburt Christi 
(diese vermuthlich von N effelthaler) dar. Die Freskomahlerey 
am Schallgewölbe enthält die Tugenden des h. A e g i d i u s .

Die anfangs kleine Kirche wurde <767 vergrößert, »76« 
im Baue vollendet. An der Mittagöseite derselben errichtete 
sich der Glasermeister Franz Schmauß ein Familien-Be- 
gräbniß.

Die Reihe der Vikare beginnt »Ü»4. D ie W ohnung der- 
 ̂ selben ist 2 Stockwerke hoch und gut gemauert.
'  D a s  Schul-oder MeßnerhauS wurde »soävomKirchenver- 

mögen angekauft, und recht bequem hergestellt (P ap ie re  des 
V ikars Andrä Oberholzer). Die Schule zählt »03 W erktags-, 
44 W iederholungS-Schüler.

D aS PfleghauS entstand »7»y durch F r a n z  A n t o n  
v. H a r r a c h ,  und hat eine vortreffliche Aussicht nach den 
Aberle^ I n  der Nähe von S t .  Gilgen befinden sich zwischen 
dem*vrrgen auf einem hohen Felsen gegen die Ruinen des 

- Schlosses H ü t t e n s t e i n  jene eines zweyten jüngeren Ursprun­
ges oberhalb des KrotenseeS, von dem man aber nicht ein­
mahl den Namen weiß. U m H ü t t e n s t e i n z u  erbauen, schoß 
A l b r e c h t Z o p f »  329 dem Erzbischöfe F r i e d r i c h  HI. soP fd . 
Salzb . Pfennige vor; dagegen verpfändete ihm der Erzbischof 
sein G ut und fein« S egen  (Fischers Gerechtsame) zu Vorst-
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hub (äuvav ia  426) . D ie beyden Schlösser waren schon 
iü o s unbewohnt.

An der MittagSfeite des Schafberges befindet sich in ei­
ner schauerlich schönen Wildniß am Falkenstein ( mit dem acht­
fachen Echo )  2 S tunden  vom Markte S t .  W olfgang außer  ̂
mehreren andern in nördlicher Richtung eine kleine, aber im­
merhin zahlreich besuchte Kapelle zu Ehren deS h. W  0 l f g a n g  
mit zwey merkwürdige» Oeffnungen. I n  diesen wohnte der 
fromme Oberhirt von R e g e n S b u r g  vom Ja h re  982 bis 987 
mit seinem G efährten,  und sprach über die Gegend oft seinen 
S egen . Die Gränzscheide zwischen Salzburg  und Oberöster­
reich am W olfganger- S e e  heißt zum S e i d e n f a d e n .

I n  diesem S ee  trifft man auf einen hervorragenden H ü­
gel die kleine Kapelle zum O c h s e n k r e n  ze. Diese ließ ein 
Metzger aus Dankbarkeit errichten, weil ihn ein in den S ee  
gefallener Ochse vom Auwinkel an eine S tunde weit schwim­
mend durch den S e e  auf diesen Felsen zog. Unweit davon 
steht auf einem ähnlichen Felsen da» H o c h z e i t k r e u z  zum 
Andenken, daß nahe au diesem Felsen eine ganze Hochzeitge- . 
sellschaft, sich auf dem zugefrvrnen S ee  durch Lanzen erlusti- 
gend, durch plötzliche» Zerplatzen des Eises unterging. D ie 
Spielleute blieben vorsichtig genug auf dem Felsen stehen, und 
setzten hierauf aus Freude dieses Kreuz, daß sie an jenem Un­
glücke nicht Theil nahmen.

Dicht an der Grätzerstraße liegt >/4 S tunde  von S t .  G il­
gen daS BräuhauS L u eg . 1649 kaufte eS C h r i s t o p h  "  
A d a m  v. S e y d o l d s t o r f e r ,  1709 die salzb. Hofkammer.

Diese verschönerte dasselbe und baute es von S te in  auf. 
i 7, s  bekam es die nun erloschene Familie v. S c h u e d i z e n i ;  
hierauf ein anderer P riva tm ann .

2 )  D a S  P f l e g g e r i c h t  S o l l i n g .
I m  Centrale erhalten wir von diesem Pfleggerrchte fol­

gendes B ild : 2 M ärkte, 2Ü D örfer, ,252  H äuser, >499 
W ohnparteyen, 70S6 E inw ohner, » P fa rre , s  V ikariate , 
7 S chu len , ,9  Steuergem einden, 278 Gewerbe.

D aS Pfleggericht mit einem Pfleger «ad einem kontrolli- 
renden Adjunkten re. hat seine» Amtssitz zu G  o k l i n g .

D ie P fa rre  befindet sich zu K uchl; die Vikariate sind zu 
Adnet, G olling, S t .  Kolom ann, Krifpel und V ig au n , da»
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selbst auch die S chu len , die siebente hingegen in der Scheffau. 
Ueberall ist der allerhöchste Landesherr Kirchen - und Schul­
patron , daS Pfleggericht Golling die Vogtey.

D ie ly  Steuergemeinden haben folgende N am en: Adnet, 
Georgenberg, G olling , Ke l l a u , Krispel, Kuchl, J a d o r f ,  
V o r-  und MooSeck, O bergäu, Rengerberg, S cheffau , 
S pum berg , T a u g l, Tauglboden, T orre» , Oberlangenberg, 
V ig a u n , Weißenbach und Wimberg.

D aS B r a n d a s f e k u r a n z k a p i t a l  wurde mit Schlüße 
1SS2 auf den B etrag  von S9o,oso fl. ausgewiesen.

Dieses theils ebene, theils gebirgige und mit Alpenweiden 
reichlich versehene Pfleggericht hat Ueberfluß an G y p S ,  
M a r m o r ,  vorzüglich aber an H o l z ,  auch au G e t r e i d e  
und H o r n v i e h  ist kein M angel.

D aS V ikariat A d n e t  besteht nebst dem gleichnamigen 
Dorfe aus noch 4 D örfern und 2 zerstreuten Einöden im 
B urgfried von H alle in , R id l, S pum berg , Weidach und 
W im berg, Burgfried und GrieS mit 2»s H äusern, 250 
W ohnparteyen und i i z o  Einwohnern.

A d n e t ,  A d n e t h ,  ^ t a n a t v ,  ein D o rf
mit 57 H äusern, 6S W ohnparteyen, Z4i E inw ohnern, eine 
S tunde  von H allein , bereits 7L7 urkundlich bekannt.

Die Kirche mit schöner B au art und Verzierung ist dem 
h. S tephan  und Laurenz geweiht,  daS älteste M onument der 
Aufsatz von M arm or am P o rta le  des FreithofthoreS mit der 
Jahreszahl ,520. ES enthält au f einer S eite  die beyden Kir­
chenpatronen, auf der andern gegen die Kirche den Heiland 
am Kreuze. Zu den besonderen Sehenswürdigkeiten dieser 
Kirche gehört, das marmorne G itter mit einer erstaunlichen 
M enge von Seegeschöpfen. 2» S äu len  auS Tropsmarmor 
wurden dem Könige Ludwig v. Bayern für das kkilliellenuo» 
bey RegenSburg verfertigt; jede dieser S äu len  ist 20 bayer. 
Fuß lang und hat s Schuh im Durchmesser.

A d n e t  ist der Sitz der SHinblAkM  und Steinmetze; 
beynahe jeder B auer der Besitzer eines M armorbruches. D er 
Umfang sämmtlicher Marmorbrüche beträgt sooo K laftern; 
eS sind theils Lagerbrüche, theils ganze Felfenmaffen ohne 
Lager. V on M arm orgattungen findet man h ie r: dicken M a r­
m or, T ropfm arm or, ro then, grauen und bläulichten. E r 
ist voll Versteinerungen. M an fleht Ammoniten von der 
Größe einer Linse bis zu der von mehr a ls  einem F u ß , Pek
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tiniten, S trom b iten ,  N autiliten re. Fester ist der U nters- 
berger M arm or, aber die Versteinerungen sind dort seltener.
Alle B auernhöfe,  selbst die Hütten der Taglöhner sind von 
M armor aufgeführt. ( S alzb . In te l!. B l. «80l S .  i 4S,
>49; Pfarrschriften.) D ie Schule hat r r s  W erk tag s-, SS 
Wiederholungsschüler. '

Dem Vikariat« G o l l i n g  sind nebst dem gleichnamigen 
Markte die Thäler, Rottewund zerstreuten Häuser von MooSeck, 
O bergäu, Scheffau , Lorxen und Voreck zugewiesen mit 248 
Häusern, 3>S W ohnparteyen, 1,569 Einwohnern.

G o l l i n g ,  M o o S e c k ,  O b e r g ä u ,  S c h e f f a u .
G o l l i n g ,  G o l d -  oder G o l r i n g ,  ein alter B ann ­

markt mit SS H äusern, 1 »6 W ohnparteyen, s s s  Einwohnern, . 
3 S tunden von H allein ,  S ober Salzburg im sogenannten 
Kuchlthale.

G o l l i n g  mit den hohen Göhlgebirgen gegen S üden  
erscheint auf der salzb. Landtafel als der erste M arkt. E r 
führet in seinem W a p e n  einen Raben mit einem goldgelben 
Ringe im Schnabel, und deßwegen wollen einige von G o l d ­
r i n g  sprechen.

Auf einem Felsen, südlich unbesteiglich, nördlich mit ei­
nem tiefen Graben umgeben erhebt sich daS ehrwürdige Schloß " 
mit einer mahlerischen Aussicht, vor demselben «ine alte hohe 
Linde.

D ie B urg  (ursprünglich auf 730 gesetzt) mag in den 
Tagen deS Faustrechtes furchtbar gewesen seyn. v. K l e i -  
w a y r n  kennt k e i n  R i t t e r g e s c h l e c h t  v o n  G o l l i n g ,  
indeß haben hier einst doch stattliche R itter gehauset. Die 
B u rg  wird 96z a ls  ein Edelsitz deS Grafen P  0 p p 0 , 375,  ^
>3S5 a ls  Eigenthum der K u c h l e r  bezeichnet. Bey Eröff­
nung einer G ruft fand man Gebeine eines alten R itte rs , 
welche beynahe Riesenknochen glichen.

Die VikariatSkirche zu Ehren deS h. Johannes deS T äu ­
fers und Johannes des Evangelisten ist sehr alt und von ver­
schiedenen Zeitaltern; 1 /2  S tunde südwestlich von Golling 
in der Gemeinde Torren mit 9 Alpen und s Käsen; die F i­
liale S t .  N i k o l a  auf einem isolirten, hohen, breiten, senk­
recht schönen Felsen mit dem herrlichen Wasserfalle des 
S c h w a r z b a c h e S  ( s v a r r s k a )  oder auch deS S c h w ä r ­
z e n b a c h e S  (sv s rr in k u c l» ). Dieser Wassersall, vor der 
M ittagsstunde am schönsten zu sehen, blieb lü 23 auS , da 
d e r  B a r t h o l o m ä u ö - S e e  in Berchtesgaden um sS c h u h
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gefallen w ar. A ls aber -e r  S e e  wieder stieg, kam auch der 
Wasserfall wieder zum Vorschein. 3 » der dortigen B lu  » ­
t a u  (B lühen tau  mit 25 Käsen) w areine beliebte Hirschjagd.

Eine S tunde von Golling ist der 1S09 geschleifte Pcß 
L u e g .  Noch sprechen 2 Denksteine von seinem D aseyn; der 
erste v o n J o h a n n J a k o b  15üo bis > s ? s  a ls dessen Erbauer, 
der zweyte von P a r i s  >647 a ls dessen Befestiget. Durch die 
Gegend dieses PaffeS nahmen schon T  0 n a z a n  und L e d i  von 
Oberalm den Weg unter Rupert nach P o n g a u ;  i> 60 er­
hielt A d m o n t  vom Erzbischöfe E b e r h a r d  l. die Mamhfrey- 
heit bey der K l a u s e  nächs t  W e r f e n .  De r  L u e g  wurde 
>258 im Kriege zwischen den Erzbischöfen P h i l i p p  und U l, 
r i ch stark besetzt. >265 übergab daS Domkapitel dem G e b ­
h a r t  v. V e l d e n  die Bewachung der Gebirgspässe L u e g  re. 
Nach dem alten Chronisten von Leoben war der L u e g  schon 
>z>6 befestiget. >822 nahm ihn Kaiser F r a n z  I. genau in 
Augenschein (Z auner l. >62). Dem Paffe Lueg gegenüber 
am linken Ufer oberhalb der Salzache befindet sich die sogenannte 
K r o a t e n h ö h l e .  Aus dieser können >00 Tapfere einer 
überlegenen M acht trotzen. D er P a ß  Lueg und die Kroaten­
höhle werden nunmehr wieder befestiget; die Arbeiten be­
gannen im Herbste >824,  und wurden >836 beendiget.

V or dem Paffe Lueg kommt man an der L a m m  e r ­
d r ü ck e  zu einem unbeachteten Marmorbruche mit S eepro­
dukten, und dann zu den sogenannten O e f e n ,  wo der S a lz ­
zachstrom zwischen Klippen, schrofen und wilden Felsen eine 
Schlucht durchströmt, deren Anblick durch daS Bild der N a­
tu r in der Vorzeit die erhabensten Reflexionen über Gegen­
w art und Zukunft erregt. Auch hier wie zur Kaskade am 
Schwarzenbach ließ Fürst E r n e s t v .  S c h w a r z e n b e r g  den 
Zugang gefahrlos Herstellen. ( S alzb. A. und In te l!. >852, 
S .  §48j >8o> N ro. >2.; Autopsie; S ee tha le r; S tephan­
Notaten in dreyjähriger Anwesenheit). '

I n  der VikariatSschule von Golling zählt man 132 Werk­
t a g s , ,  47 W iederholungs-Schüler.

MooSeck, M o s e c k ,  eine Ortschaft mit 24 zerstreu­
ten H äusern, 25 W ohnparteyen, >26 E inw ohnern, 2 S tu n ­
den von Golling. Am Berge von MooSeck werden jährlich 
bey >00,000 Centner theils w e i ß e r ,  theils g e m i s c h t e r  
G y p  -  gebrochen, vermahlt und in daS 3 " - und A usland zur 
Urbarmachung von moosigen und anderen unfruchtbaren G rund­
stücken verkauft. D er Umfang der GypSbrüche beträgt über 
2000 L) K laftern.

/
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O b e r g ä u , eine Ortschaft mit 45 zerstreuten H äusern, 
s r  W ohnparteyen, 250 Einw ohnern, > /r  S tunde  von G ol­
ling nächst der S tra ß e  mit der Kapelle U. L. F r. zu B r u n ­
ecken.  Neben derselben befindet sich eine Brunnenquelle.

H ier, erzählt die fromme Legende, r a s t e t e n  M a ­
r i a  u n d  J o s e p h  m i t  i h r e m  K i n d e .  S i e d ü r s t e t e n ,  x  
u n d  d e r  B r u n n e n  e n t s t a n d .  G ern , zumahl in heißen 
Som m ertagen ruhen hier auch die W anderer .aus. t  S alzb .
I n t .  «so« S .  t? 9 , >So).

Scheffau, Schäfan, eine 5 Meilen lange Thalge­
gend mit 4o Häusern,  55 Wohnparteyen,  2S5 Einwohnern,
> S tunde von G olling, am Wege nach Abtenau an der Läm­
m er* ) mit der altgothischen Filialkirche S t .  Ulrich. I n  dieser 
wird an 24 S o n n »  und s Festtagen pfarrlicher Gottesdienst 
gehalten. M an trifft da einen geschnitzten A lta r , Gemälbevon 
M i c h a e l  W o h l g e m n t h ,  und beym Eintritt« in die Kirche 
einen sehr alten Grufkstein von M arm or ungefähr s Schuh 
lan g , und 2 >/5 breit. E r ist verletzt, und die Inschrift 
durch Zeit und Menschentritte größtentheilS verwischt.

M it M ühe brachte man folgendes davon heraus: » H i e r  
l e i t  d i e  h e i l i g e  J u n g f r a u »  S a n d  G r u e g ,  d i e  
d e m  S ü n d e r  g e m  h a t  e i ns t  F r i d  u n d  R u e n . «
D ie Form der Buchstaben und der Sprache weiset auf das 
vierzehnte Jahrhundert. ES ist möglich,  daß hier die Asche 
der frommen Dom frau K a t h a r i n a  C z u k k i n  ruhe; denn 

. am >.M ay >556 verlieh Erzbischof O r t o l p h  den Domfrauen 
von Salzburg  die Landgüter C h o y S l e h e n  und den Zehent 
in der Abtenau mit der Beschränkung, daß der Genuß davon 
der D om frau K a t h a r i n a  C z u k k i n  verbleiben soll, solange 
sie lebe.

I m  io . Jahrhunderte ward Scheffau a ls  Pfarrkirche 
fü r das ganze Thal bestimmt; die wilde Lämmer verherrte 
den O rt und die Kirche zum Theile. Letztere stand bis >498 
a ls  Ruine d a , a ls  sie durch den W irth K o n r a d  S t r a f f e r  
und andere wackere B ürger van Golling wieder in brauchba­
ren Zustand gesetzt wurde.

Am S onn tage  vor S im on und JndaS  i soo weihte sie 
Erzbischof L e o n h a r t  v. K e u t s c h a c h  wieder ein. (P ap ie re  
des V ikars S chäfe r, deS Professors S tephan  ).

*> Der Wald an der Lämmer kommt >150 zur Sprache. An 
diesem Flüßchen wurde 1 iy8 Erzbischof Adalbert  Ul. gefangen x 
und im Schloße Wersen eingesperrt. (Zaunerl. l45, lyd)
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I n  der S c h e f f a u  befinden flch 22 Käsen (A lp e n -, 
Sennhütten  ).

I n  der Nebenschule Scheffau trifft man 29 Werktags -, 
1 ü Wiederholung- - Schüler.

D aS V ikariat S t .  K o l o m a n n  enthält 3 Ortschaften:
S t .  Kollmann, O b e r l a n g e n b e r g  und T a u g l -  

b o d e n ,  zusammen mit i s s  H äusern, i s r  W ohnparteyen, 
920 Einwohnern.
, D ie Kirche zum h e i l .  K  0 l 0 m a n n  in der Ortschaft S t .  
K o l l m a n n  besteht schon lange; sie wurde aber erst den 
29. September »sos von S i g m u n d  C h r i s t o p h ,  F ü r s t ­
b i s c ho f  v o n  C h i e m s e e  eingeweiht; das V ikariat vom Erz, 
bischofe L e o p o l d A n t o n  v o n  F i r m i a n  1755 gegründet. 
( Z aunerX . 424, S a lz b .In t .  >83« S .  »775,  Winklhofer 209).

Die Schule wird von 53 Werktags-, 34 Wiederholung«, 
Schülern besucht.

I n  S t .  K o l o m a n n  trifft man 4 Alpen mit 4 Käsen, 
nebst der sehr großen Freyalpe V o r d e r -  u n d  H i n t e r  - 
T r a t t b e r g  mit 85 Käsen. I n  diese fahren 80 B auern mit 
ihren Melkvieh und Pferden auf; in der Berggegend T a u g l -  
b 0 d e n , 3 /4  S tunden südöstlich von S t .  Kolomann sind »5 A l­
pen mit 37 Käsen nnd ist das ganze L a u g l t h a l  von der 
T a u g l  durchwäffert. (  Hübner II. 327 )

Eine S tunde von S t .  Kolomann südlich steht in der Zim­
mereck-W aldung eine Kapelle (W ilhelm skapelle); im Rücken 
derselben ragt ein Felsen empor, an welchem eine kleine Oeff- 
nung sichtbar ist, in welches in der V orzeit, nach einer frey­
lich nicht verbürgten S a g e ,  die W ahlfahrter zu dieser Kapelle 
ihr Opfergeld geworfen haben sollen.

I m  Vikariate K r i s p l  liegt nebst dem gleichnamigen 
Kirchenorte nur noch das T hal Geisau mit »»9 H äusern, 
»»0 W ohnparteyen, 588 Einwohnern.

K r i s p l  n e b s t  G e is a u .
Krispl, K r i s p e l ,  ein D orf im Thale Geisau (G ais- 

sau , G aisau, O su ro a lp i» ) , s  S tunden nordöstlich von H al­
lein , größtentheilS aus zerstreut liegenden Häusern auf einem 
Berge.

Die Kirche ist dem heil. P e te r und P a u l  gewidmet, das 
V ikariat 173» (nicht 1730) errichtet worden. »734 erhielt 
daS Domkapitel das Patronatrecht hierauf. (  Zauner X . 4 24)

228 Pf legger icht  Goll ing.
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M .
Eine halbe S tunde von Krispl liegt die sogenannte G a is -  

f a «  am Mortelbache mit dem S c h m i d t e n s t e i n  einer Fe­
stung ähnlich und von §en Neufranken »soo re. lange für 
diese gehalten. G a i s s a u  war einst ein eigenes Gericht, von 
den Herren von G u e t r a t h  zu Lehen besessen. Als E b e r ­
h a r d  v. T a n n  das praeäiurn O a ir ra v e  aufgegeben hatt«/ 
wurde es l 24S vom Erzbischöfe E b e r h a r d  ll. dem Domka­
pitel verliehen. (Z auner ll . 260 )

D ie Schule wird von 60 W erktags- und 40 Wiederho­
lu n g --S c h ü le rn  besucht.

I n  die P fa rre  K u ch l gehören nebst dem M arkte gleichen 
NamenS die zerstreuten Häuser G arne» , Gasteig, Georgen­
berg (m it einer Filiale auf einem Felsen), Jah rdo rf ( J a h -  
d o r f) , K ellau, M o o s , Unterlangenberg (m it der Teufels­
brücke) und Weißenbach (m it 7 Alpen und 10 L asen) mit 
S6S H äusern, 470 W ohnparteyen, 2120 Einwohnern.

A u c h ! ,  K ü c h e l ,  O uoullse, O voulli, L ucu llis , 
cbrila , OuvuIIe, L uculo» , Luculum  (insolirt, hing vielleicht 
einst mit G o l l i n g  zusammen, daeS K ö l e r  in seinem A tlas 
altetZeiten auf seiner Karte vom Norikum sehr groß vorstellt), 
ein M arkt au f einer Ebene (also kein erhöhter O r t ) ,  an der 
Poststraße in daS Gebirge; 2 S tunden  südlich von Hallein 
mit 64 H äusern, 104 W ohnparteyen, 46s E inw ohnern.'

D ie Kirche zum h. P a n k  r a z  ist sehr a lt mit einer 6 rix p a  
(diese gegenwärtig zu einem Beinhause benutzt mit Menschen- 
fchädeln von uralter Zeit und weit entlegenen Zonen), vorzüglich 
seyenSwerth in derselben daS schöne, marmorne G itte r , nebst 
dem marmornen Predigtstuhle (beyde wieder mit einer Menge 
von Meergeschöpfen) und bewunderungswürdig daö Hochal­
ta rb la tt: Jesus am Kreuze und M agdalena. I m  tiefesten 
Schmerze hingewunden, umschlingt sie daS Kreuz. ES ist die 
glückliche Copie eines schönen OrginalS nach dem berühmten 
bayerischen Hofmahler A n d r e a S W o l f ( 4 l 7 i 6 ) v o n  dem 
S alzburger Hofmahler N e s s e l t h a l l e r .  D aß h ierin  der 
Nähe des hohen G öhl, noch wahrscheinlicher aber am S t .  
Georgenberge, die Römer ein Kastell hatten, wird allgemein 
angenommen; auch hörten wir schon um 4Sr biS 454 vom h. 
S e v e r i n ,  (^uv . Ooll. ä ip lp .5 .X N ) . Um l i y s  w a r K u c h l  
«ine Grafschaft der K n c h l e r ,  einst Erbmarschälle von S a lz ­
burg , ihnen auch daS Landgericht und die Feste G o l l i n g  
gehörig. D aß  aber dieses Geschlecht ,426 auSgestorben sey, 
ist nicht richtig, denn wir haben im I n u k r e i s e  S .  226 nach-
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gewiesen, daß A o n r a d  K u c h l e r  noch >43« das Schloß 
O b e r n b e r g  vom Passauer Bischöfe L e o n h a r d  auf Lebens­
lang für die Herrschaft Riedenburg bekam. (Buchinger ll. >47). 
>200, 1243, 1470 erscheint der O rt wieder urkundlich. >240 
gab Erzbischof E b e r h a r d  ll. diese P fa rre  seinen Domherren, 
damit sie ihr« Chorkappen mit Schafpelz unterlegen und ihr 
Brod künftig von Weißen bereiten könnten.

I n  der letzten H älfte deS >4. Jah rhundert- verlieh Erz­
bischof P i l g r i n  ll . dem Orte die M a r k t S f r e y h e i t .  
DaS W a p e n  desselben enthält einen aufstehenden Hirschen 
im lichtblauen Felde. S o  führten eS die K ü c h le  r. Auch die 
Truchsessevon G u e t r a t h  besassen die Grasschaft Kuchl. Die 
Pfarrschriften reichen nicht über >592 zurück; wir aberkennen 
schon früher den P leban H i e r o n y m u s  P o s s e r .

Am DreyeinigkeitS - S onn tage  >786 erschlug hier der 
Blitz s Personen auf einmahl beym W etterläutrn. I n  Kuchl 
ist eine J u d e n g a s s e .  I n  der Schule trifft man >«> Werk, 
ta g S - , 74W iederholung--Schüler. (§uv. Z. z o s , 3 2 2 ,3 7 4 , 
salzb. In te l. >«oi.  163, 32« , >«09. 47,  63,  >vio. »12,  
ISIS. 47, 6 2 , »Sl6. 6«s, Zauner l. 4 ,  5 , 23, is o . m .  
S7 Steyermärk. Zeitschrift 9. H. >828 S .  20. V ierthaler's 
S chu lz . S .  6 t . ;  dessen Reisen durch S alzburg  2>>.;  S t e ­
phans N o ta ten ; Winklhofer 209).

I m  Vikariate V i g a u n  befinden sich nebst dem Dorfe 
gleichen N am ens und der Gemeinde Burgfried von HaUein 
die R otten: A ign, S t .  M argarethen (m it einer Filiale zu 
mehreren Gottesdiensten an Festtagen), Rengenberg mit 
IS2 H äusern, 169 W ohnparteyen, 749 Einwohnern.

Bigaun , V y g a u n ,  »ä k'uginas, aä V ißunss , ein 
D o rf mit 72 H äusern, «9 W ohnparteyen, 347 Einwohnern, 
eine S tunde südöstlich von Hallein in einer angenehmen Ebene 
an der Poststraße, einst jene der Römer.

Die Kirche ist zu Ehren de- heiligen Dionysius und B la ­
sius geweiht.

V i g a u n  w ar bereits 79s eine P fa rre . S ie  erlag den 
stürmischen Tagen von 95s.

Erzbischof K o n r a d  l. bestätigte 1117 in einer Urkunde, 
daß V igaun schon von T h e  0 d 0 und R e g i n t r a u d  an daS 
Kloster N o n n b e r g  verliehen worden sey.
. V i g a u n  kam 1334 durch Kaufrecht an daS Erzstift. 
>672 entstand das hiesige Vikariat.
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Von den in der Nähe gelegenen Gräber- oder Hei­
denhügeln am Feistebaner - Walde im sogenannten Freithofe 
meldet der Chronist Dückher.

Die Schule wird von 72 Werktag--, 24 Wiederholungs­
Schülern besucht, (änvaria »44 , 4r ü ,  SS4 ; F«lz in Mi­
chaelb. Chronik S. »46).

s) D a- Pfleggericht Hallein.
Die summarische Zusammenstellung liefert unS von die­

sem Pfleggerichte folgenden Umblick: » Stadt, » Vorstadt, 
»4 Dörfer, 8YS Häuser, »S5o Wohnparteyen, 7026 Ein­
wohner, » Pfarre, r Vikariate, s Schulen, »» Steuerge­
meinden, ssz Gewerbe.

DaS Pfleggericht mit einem kontrollireuden Adjunkten 
hat seinen Amtssitz ju Hallein. Da ist auch die Pfarre sammt 
dem Dekanate; die 2 Vikariate Dürrenberg »nd Thurnberg ; 
die s Schulen: die Salinen-Stadtschule, die Mädchenschule 
bey den Regelschwestern, eine Filialschnle ju Oberalm, ferner 
am Dürrenberge und am Thnrnberge. Von Hallein und 
vom Dürrenberge ist der allerhöchste Landessürst Kirchen - 
und Schulpatron, daS Pfleggericht Hallein die Vogtey, 
bey Thurnberg beydes Graf von Platz.

Die »> Steuergemeinden heißen: Au, Buch, Burgfried, 
Gries, Dürrenberg, Gampp, Stadt Hallein, Oberalm, 
Tarach, Thurn und HinterwieSthal.

Da- Brandassekuranzkapital  betrug mit Ende 
»SZr die Summe von 6si,ors fl.

In diesem Pstegaerichte wurde einst der Handel Bit 
baumwollenen Strümpfen sehr stark betrieben.

DaS Hauptprodukt ist da- Salz de- DürrenbergeS, die 
übrigen Produkte sind Hornvieh, Kleinvieh, Holj und äußerst 
wenige Pferde.

Da- Vikariat Dürrenberg umfaßt nebst dem gleich­
namigen Kirchenorte die »5 zerstreuten Häuser, Höfe, Dör­
fer, Einöden und Mühlen von Buchstall, Ebnerleiten, Fisch­
pointleiten, Gmerk (Gmörk), Hochstocker, Hühnerleiten, 
Kammleiten, Kranzbuchrl, Mehltheuer, Mühlbach (mit sMüh-
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lp n ) ,  P a r m s t e i n  ( k ü r k - r e ! » «  * )  P laick , Ramsau- 
stein , Reingrabengaffe und Riesenhöhe mit 120 H äusern, 
143 W ohnparteyen, 600 Einwohnern.

V on diesen besitzen die nächstgekegenen Unterthanen von 
Berchtesgaden seit »732, wo viele Bergknappen auswander­
te n , auf ihren Lehen ruhende Bergschichten (täglicheArbeits­
stunden oder ErwerbSaotheile ).

Hier kann bloß von dem D ü r r e n b e r g e  als W a h l ­
f a h r t S o r t  und S a l z b e r g  die Rede seyn.

D ie W allfah rt--  und VikariatSkirche am D ü r r e n  - 
b e r g e  mit 3 Altären ist ein Werk vom Erzbischöfe W o l f  
D i e t r i c h  und M a r k u s  S i t t i k u S .  Ersterer begann den 
B au  i s y 4 und ließ ihn 1596 rc. aus jenem rothen M arm or 
fortführen , den man in der Nähe bricht; M a r k u s  S i t ­
t i k u S  vollendete denselben »612, und ließ den herrlichen 
Tempel am »9 . Oktober lüi4 durch E h r e n f r i e d ,  F r e y ­
h e r r n  v o n  K h ü e n b u r g  Fürstbischof in Chiemsee, ein­
weihen. V or Erbauung dieses Gotteshauses stand am H al­
lerSbichl eine alte Kirche. D er Thurm ( am 9 . Oktober »609  
mit dem Kreuze geschmückt) ist mit Quadersteinen gebaut, 
m it S äu len  von M arm or geziert, die Kuppel mit weißem 
Bleche überzogen, weit in die Ferne glänzend, und dieser 
Tempel deßwegen auch unter dem Namen der g l ä s e r n e n  
K i r c h e  b e k a n n t .  199 marmorne S tu fen  führen zum 
Glockenhause h inauf; j a ,  er «st sogar mit Reitpferden be­
steigbar.

D a -  M uttergottrSbild zieht viele Andächtige herbey. 
ES ist aber auch recht künstlich gearbeitet, und spricht 
daS Gefühl mächtig an : M aria  nach der Offenbarung J o ­
hannes in Lebensgröße a ls  eine Frau im Wolkensitze, von 
himmlischen Geistern umgeben, von der S onne umflossen, 
den M ond zu ihren Füßen, daS Haupt mit einer Krone von

252 Pfl-eggericht  Hal l e in .

" )  In  diesen wurde unter dem Erzbischöfe Die t r i chs t e in  1750 
von dem Baudirektor Keutschach die große Bier undDrannt- 
weinbrennerey von Kal t enhausen hineingebaut, am 50. Dez. 
ISIS an die Chursürstin Leopoldine von Bayern um »soovofl. 
verkauft. Der erste Ankauf geschah durch Leonha r t  von 
Keutschach iSll mit 900 fl. zu seiner Kammer. (Zauner IV. 
304 ) Die Ruinen des Schlöffe- Parms t e i n ,  in der Volks­
sprache D i r n d l ,  aeriethen »770 nach einem heißen Sommer 
und Platzregen in Gluth und Dampf. 1655 ging eine große 
Plaicke nieder und verwüstete 2 Häuser.
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ir S te rn en  geziert. Holdselig blickt die Himmelskönigin 
au s diesem Bildwerke auf ihre Verehrer herab, und zeigt ih­
nen auf dem mütterlichen Schooße ihren S o h n , der liebreich 
zur Nachfolge einladet. Ein zum Tode verurtheilter Verbre­
cher soll daS Bild geschnitzt, und dadurch sein Leben gerettet 
haben.

Am 26. April i S l 7  nahm die zweyhundertjährige J u -  
belfeyer ihren Anfang und wurde am a . M ay beschlossen.

D aS hiesige Vikarhaus übergab Erzbischof P a r i s  am 
2 l .  M ay  iö so  den Augustinern in M ühln zu einem Missions­
haus«. (Z auner VlU. 22a .)

Diese hatten es bis i8>s inne; da wurde es zur Woh 
nung für einen Vikar bestimmt.

D ie Schule wird an Werktagen von 7l ,  an Feyertagen 
von 39 WiederhohlungSschülern besucht.

M it diesem kommen wir zum Salzbrrge.
D er D ü r r e n b e r g ,  D ü r n b e r g ,  T h u r n b e r g  * ) ,  

in alten Urkunden T u v a l ,  ist ein Flötzkalkgebirg von der 
großen Bergkette von Aussee, H allein , Berchtesgaden, R ei­
chenhall, Unken nach Tyrot re ., ein großes von der N atu r .. /  - - , ,  ^  
geschaffenes, durch Kunst veredeltes Werk >500 Lachter < dieses ^
6 W erkfuß) lan g , 620 b reit, 210 senkrecht tief, i  S tunde  
von H allein , 2 1/2  Meilen von S a lzb u rg , rü2 Klaftern ober 
dem Spiegel der Salzache.

Dieser Berg erhielt seinen Namen vermuthlich von dem 
hier und da hervorragenden nackten Felsengrunde, noch wahr­
scheinlicher aber, weil die Oberfläche davon nicht gehörig 
kultivirt war. D er Bergbau in demselben verlieret sich in 
die Zeit der M y the ; er bestand lange vor Christi Geburt un, 
ter den G e r m a n e n , und gerieth dann in Verfall.

D ie R ö m e r  benutzten ihn wieder. H ierauf erfolgte bei 
der g r o ß e n  V ö l k e r w a n d e r u n g  von s?6  bis 553 der 
abermalige V erfa ll; aber die A g i  l o l f i n g e r  haben ihn 
von ssü  bis 7SS gewiß wieder benutzt. D er h. R u p e r t  
erhielt ihn vom Herzoge L h e o d o  zum Geschenkt, erfand und

*) Dieser Name findet sich noch im T h u e n  und Thu r n w a l d ,  
in den Urkunden 130Y, lSS6 , I5YY. (Vierth. Wand. I. 62.)  

, Au» diesem wurden seit seiner Benutzung gegen 3<XX> Mill. 
Centn« Salz geliefert.
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benutzte die Salzquellen neuerdings und gab hievon nach from­
mer S a g e  der S ta d t  S a l z b u r g  und dem S a l z a c h f l u s s e  
den Nahmen. Eine geregelte Bergregie beginnt jedoch erst 
mit i» 2S ; sie wurde fortan immer mehr vervollkommnet und 
begann auf der S e ite  von Berchtesgaden erst 119g. 
I m  Jah re  >573 hieb man aus einem ganzen harten S a lz ­
steine 6500 Fuß tief einen gelben M a n n , mit Fleisch, H au t 
und H a a r , diese» 9 S pannen  lang ; 1616 geschah da- nähm­
liche im G e o r g - S t o l l e n  wieder. (DückherS Chronik S .  12, 
263 und 2S4) .

I m  W o l f  D i e t r i c h s  Berghause tra f  man mehrere 
Bildniße höchster und allerhöchster Personen, die bildlichen 
Darstellungen der B ergarbeiten, und die Markscheiderey, am 
r .  August ,S 30 feyerlich eingeweiht, ,832  aber an einen P r i ­
vaten verkauft, und daS BerghauS unter der Kirchhöhe am 
W allbrunn erbaut.

D er D ü r r e n b e r g  besteht a«S folgenden Hauptabthei­
lungen: D er G e o r g e n b e r g  (der oberste oder höchste), der 
L e o n h a r d S b e r g  (ohne AuSgang und A u s fa h r t) , der 
F r e u d e n b e r g ,  der G l a n n e r d e r g  (ohne A u sg an g ), 
der U n t e r s t e i n b e r g ,  J o h .  J a k .  B e r g ,  R u p e r t ö -  
b - r g  (ohne A uSgang), W o l f  D i e t r i e c h  B e r g  (d e r  
unterste ).

I n  jedem dieser Berg« trifft man S to lle n , Schächte 
und S u l z e n s t ö c k e  oder S o o l e n e r z e u g u n g s  w e r k e .

I m  In n e rn  ist entweder alles gemauert oder gezimmert; 
daS Holz dazu wird früher in der S ülze gebeizt.

D ie E infahrt in den Salzberg geschieht auf R ollen ,  die 
Ausfahrt auf einer Bergwurst * ) .

ES gibt ,7 Einfahrten. D ie weiteste ist zwei S tunden 
en tfern t; aher man kann immerhin von einer in die andere 
fahren.

D ie längste EinfahrtS - Rolle hat 90 Lachter. Davon 
sind 4 im D ürrenberge: die F r e u d e n - ,  J o h .  J a k o b - ,  
K ö n i g s  oder K o n h a u s e r -  und die W o l f  D i e t r i c h ­
R o l l e .

V on den Sulzenstöcke« zählt man hier 20. Davon faßt 
daS Werk S t a d e r e r  ( S tä b e r )  gegen 600000 Eimer Soole.

») Um in den Dürrenberg einzufahren, muß man sich bei der 
k. k. Salinen-Amtsverwaltung in Hallein um einen Erlaubniß­
schein melden.
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I m  R u p e r t S b e r g e  befinden sich die W apen deS Kai­
serhauses Oesterreich, die marmornen Monumente deS heil. 
R u p e r t  und des heil. S i g i s m u n d ,  die S tuffen  der in 
diesem Berge vorkommenden G ebirgSarteu, die i«2Z,  i«2 S,  
iS 2 6 , »S29 ausgegrabenen germanischen und römischen Alter­
thümer»

Höchst überraschend ist die B e r g b e l e u c h t u n g , durch 
einen au s S aljw affer angebrachten S e e  doppelt reflektirend.

D ie ' S alzste inadern, die im Salzberge eingemengten 
Gypökrystalle von ro ther, g rü n e r, gelber, weißer, blauer 
und schwärzlicher Farbe funkeln und glänzen wie die reich­
sten und kostbarsten Edelsteine.

Auch das Lettendreschen und die übrigen Bergarbeiten 
und Werkzeuge gewähren Vergnügen und Belehrung.

D as merkwürdigste Produkt von Versteinerungen ist der 
Muschelmarmor mit k ev ten  la lillsriuo , Hippuriten re ., oft 
in ganzen Schichten brechend. '

D ie A usfahrt erfolgt durch den mehr a ls  6000 Fuß lan­
gen W o l f  D i e t r i c h  S t o l l e n  au f einer B ergw urst,  so 
zu sagen im Fluge ( in einer Viertelstunde, während man zum 
Gehen drey Viertlstunden braucht). S obald  man ungefähr in 
die M itte deö S to llen s  kommt, wird H alt gemacht. D a  bie­
thet sich eine der herrlichsten optischen Erscheinungen dar: 
man sieht nämlich das Tageslicht in einer Entfernung von 
mehr a ls 400 Lachtern.

Anfang» zeigt sich ein glänzender P u n k t, dann ein fun­
kelnder S te r n ,  endlich geht eS in de« buntfarbigsten S onoen - 
glanz über, und man ist wieder von der ganzen K larheit d«S 
TageS umstrahlt. (Selbstsehen; SeeloS lüS2 ) .

Vom D ü r r e n b e r g e  vollendete der Zimmermekster 
G e o r g  L e i m a n n  ein sehenSwertheS Hochbild ( H autrelief). 
E r  arbeitete s  Ja h re  daran. ES stellt den B erg sehr getreu 
d a r ,  mit ihm zugleich die S alzstadt H  a l l e i n .  (S a lz b u rg e r  
A m t» , und Jntelligenzblait »»23, S .  472 von S te p h a n ) .

Z ur S tad tp fa rre  H a l l e i n  gehören die zerstreuten Häuser 
von A « , daS D o rf Buch mit R evier, die Vorstadt Gampper- 
grieS mit R ev ie r,  und da» D orf Oberalben mit Revier sammt 
122 Häuser«, »rss W ohnparteyen, S2Ü6 Einwohner«. D a n u  
noch besonders die Ortschaften G a m p p  nnd W i e S t h a l  mit 62s H äusern ,  1210 W ohnparteyen, SS03 Einwohnern.

Sr Th. 2. Abthl. (SalzburgerkreiS). Q

X
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Buch mit Puchstein und Urstein, Hal le in ,  
Oberalben mit den Schlössern HaunSberg, Karls- 
herg, WieSbach und Winkel.

B u c h ,  P u c h ,  k n o c k , k n o c k e , k o k  (eine W ald­
stätte mit Buchen mit einer germanischen A nsiedlung), ein 
D o rf mit 83 H äusern , 9a W ohnparteyen, 447 Einwohnern, 
t  3 /4  S tunden  von Hallein am rechten Ufer der S a lja c h e , 
und 3/4 S tunden  abw ärts von Oberalm.

I n  der hiesigen Filialkirche und in jener zu O b e r a l b e n  
werden wechselweise an allen S o n n - und Festlagen die pfarr- 
lichen Gottesdienste und andere Seelsorg - Geschäfte von 
einem erkurrirenden S tad tv ikar in Hallein verrichtet.

D e r  Edle R a c h w i n  hatte den O rt vom Herzoge A r- 
n u l p h  in B ayern bekommen. E r  übergab ihn 930 der Erz­
kirche S alzburg . (Z auner l. 3S ; vou K leim ayrn; Filz M i­
chaelb. S4 ).

D aS  Schloß P u c h s t e i n ,  welches d ie G u e  t r a t h e r s c h o n  
im 10. und die S t r a f f e r  im i s .  Jahrhundert befassen, wird 
jetzt von gemeinen Leuten bew ohnt. und ist dem Gotteshaus« 
Luch grundherrlich unterworfen. (H ühner II. 297 ; Winklho­
fer 200 ) .

U r s t e i n ,  ein 170» au f einen Breeeiahügel geschmackvoll 
erbautes Schloß der Freyherrn D ü c k h e r  v. H a  f l a u  bey 
Buch. D ie  ältesten bekannten Besitzer waren um >423 die 
Herren D i e t h e r ,  von ihnen noch >592 erwähnt. Auf diese 
folgten iS 7S die A l t m a n n ,  und i 6>s V e i t  M a t h i a s  
S p i n d l e r  v. H o f e g g .  S eine  Tochter M a r i a  K l a r a  
brachte eS i 6Z3 an F r a n z  D ü c k h e r ,  d e n  b e r ü h m t e n  
C h r o n i s t e n  v o n  S a l z b u r g .  ( S a lz b .I n t .  »so 1 S .  129, 
»41,  146,  14S. >S0S N ro . 36) .

^ a l l e i n ,  U s lla , vill» H alle  ju r ts  m etropolln» 
vlvnoein im Ja h re  1074, H all« , U sIIio ls , H ä l l e ,  H ä k ­
l e i n ,  L eU inuill, die kleine S a ljs tad t in Bezug a u f  Reichen­
h a ll, welche in den ältesten Zeiten vor jener den Vorzug hatte. 
I n  den mittleren Jahrhunderten hieß sie auch M ü h l b a c h ,
klülkscum.

S ie  ist die größte und wichtigste S ta d t  nach S alzburg  
am linken Ufer der Salzache (diese hier zuerst vollkommen 
schiffbar, die Schiffahrt sich au f 930 zurück datirend) und an 
der P aßstraße «ach P o n g a u , Steyerm ark und Kärutheu mit
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S24 Häusern, «45 Wohnparteyen, z ? 6 z  Einwohnern, mit 
alten und neuen Sudwerken, mik Baumwollstrickereyen, Schiff­
baustellen, Bier- und Branntweinsiedereyen, Holzwaaren- 
Niederlagen von Berchtesgaden, mit einer eben so einfachen 
als künstlichen Sägemaschine von Zil lner (j- ,sz,) und 
einem Holjrechen mit einem Kosten-Aufwand« von mehr als
200,000 fl.), 2 Stunden unter Kuchl, 4 ober Salzburg.

D ie S ta d t  hat 4 P lä tze : den Pflegerplatz, den Kornstein 
mit der S ch ranne , den Grübelplatz oder Schw einm arkt, den 
Richterplatz am Rathhause; ü öffentliche B r u n n e n  u n d s  
T h o r e :  daS S a lz b u rg e r ,, Fleischer- Und GrieSthor, das 
G am pper, und Färberthor. D aS W a p e n  von Hallein ent­
hält einen weißgekleideten S a lz träg e r im rothen Felde.

D ie P f a r r k i r c h e  zu Ehren deS heil. Antonius deö E in­
siedlers wurde 1149 dem Kloster S t .  P e te r  eingeräum t, »55z 
an  den Erzöischof M a t t h ä u ö L a n g  gegen die P fa rre  in der 
A b t e n a u  vertauscht, 1770 neu gebau t, mit 6 Altären von 
vorzüglich schönen M arm or und 2 Seitenkapellen geschmückt, 
A ltarblätter von N e s s e l  t h a l e r ,  S t r e i c h e r , L ö r h a l l e r ,  
der h. R upert von D u r ä c h ,  die S ta tu en  deS h. A n t o n i u S  
und H i e r o n y m u s  von F r a n z  S a l e S  N ü ß l  auö Tyrol 
aufgestellt, am Hochaltarblatte die G eburt Christi vorstellend, 
daS S tro h  und die leeren Aehren von N e s s e l t h a l e r ,  be­
sonders täuschend gem ahlt, daS Kirchlein zum heil. P e t e r  iit» 
Freithofe io y s ( vermuthlich a ls  die-erste Kirche in H alle in ) 
vom Erzbischöfe T h i e m o  geweiht. Außer diesen beyden find 
noch 3 Nebenkirchen in der S ta d t .

Nachdem Erzbischof F r i e d r i c h  I. (954  bis 9 9 1 )  dem 
S tif te  S t .  P e te r  den B erg und W ald vom Schwarzenbachs 
an  der Salzache en tlang , bis auf den S te in  D r i s c h w i l l  mit 
ollen Nutzungen, besonders aber mit dem S alzbaue am AbtS­
walde und an einem Theile des Dürrenberges geschenkt hatte, 
hob sich das S tädtchen Hallein i > i 4 , 1 1 2 s, » i s s ,  114»- 
i  »44 immer mehr. '

V on den weiteren Schicksalen der S ta d t  bemerken w ir : 
daß sie »196 durch Erzbischof A d a l b e r t  l l . wegen Empö­
rung  der Bürgerschaft fast ganz eingeäschert w urde, ist falsch; 
indem dieses Schicksal dam als R e i c h e n h a l l  getroffen. V on 
»2oo bis »soo waren B ürger und Salzsndherren in Hallein 
die Herren v o n  G o l d e c k ,  T h u r n ,  G u e t r a t h ,  D i e t r o -  
m i n g ,  V e l b e n ,  K a l l h e i m ,  K e u z e l ,  S u m e r ,  D ie -  
t h e r ,  K u c h l ,  V a n n a u e r ,  Z ü n g e l ,  Ab  d e r  M a u e r ,

Q  r

LL?

OooZle



H a r d e r ,  W i e t i n g ,  L a c k i n g ,  P u d e n ,  P f a f f i n g ,  
S c h r e i b e r ,  H a l b i u g e r ,  L a m p o t i n g ,  As c h a c h e r r e .

H ier wurde »256 Erzbischof P h i l i p p  von den Dom her­
ren abgefetzt, und anstatt seiner U l r i c h  gewählt. V on der 
H a l l b  « r g  bey Hallein oder vom sogenannten R e c k t h u r m e  
( , , y 6 gebaut, »«28 abgebrochen) machte H e r z o g  H e i n r i c h  
v o n  B a y e r n  >262 (also  nicht t 2 ü l )  täglich Ausfälle nach 
der S t a d t ,  und verdarb di« herumliegenden B urgen und D ör­
fer mit Feuer und Schw ert. »276 traten die Küfer oder S a lz ­
arbeiter zum Schaden der S ta d t  und deS ErzstifteS in einen 
verderblichen B und unter sich, vom Erzbischöfe F r i e d r i c h  ll. 
mit G efängniß , Abbitte bestraft. »2«4 zahlten die J u d e n  
in Hallein »00 M ark S ilb e r  (dooo  f l .)  au H e rre n -S te u e r ;  
144« wurden sie auS der S ta d t  vertrieben. Am 2«. Oktober 
»409 machte Ul r i c h  S a  mb » e r  fürstliche Vermächtnisse. E r 
besaß auch G üter und Häuser in Hallein. »äoz ,  142s ver­
pachtete Erzbischof E b e r h a r d  Hl. die H a l l e i n e r  S a l z «  
w e r k e  sammt der B urghut an die dortigen B ürger um jähr­
liche sooo P fund .

I n  den J a h re n  i s o s ,  »sy6 ,  1S72,  i s s « ,  »732, »726, 
17S9, »76»,  >786 richteten U e b e r s c h w e m m u n g e n  gro­
ßen Schaden a n ;  »S70, »62« W i n d e ;  1124 , » zo s , , 423 ,  
1S64, »573, >597, » 6 0 s , 1 6 2 » , 16S S , »709 , »72«, 1740, 
17SS, »829  K ä l t e ;  »S48, »571, 1597 die P e s t  (im letz­
teren Ja h re  an einem Tage über 40  Personen w eggerafft); 
i 6 >4 , »622, »624biS i 6s s ,  »77«, »817 die T h e u e r u n g  
(die höchste jedoch » 6 2 s, das Schaff Weizen zu 130, Korn um 
120 fl. gekau ft); »34S E r d b e b e n .

154» wurde hier V i r g i l  P in g i tz e rg e b o re n ,  zu J e n a  
am  20. J u ly  »6»9 a ls  öffentlicher Rechtsgelehrter gestorben. 
(Auch J o h a n n  R ö t t e l  am 2«. Februar »4so a ls  Bischof zu 
B riren  gestorben »var von H allein). Nachdem Herzog E r n «  st 
von B ayern den »6. Ju ly  »554 seine erzbischöfliche Würd« refig- 

 ̂ n irt hatte , hielt er sich bis zum Herbste deS nämlichen JahreS  
hier a u f , und starb zu Glatz den 7. Dezember »562. I n  der 
H a l l b u r g  wurden »578 die 2 Rebellen von S t .  M i c h a e l ;  
K a s p a r  L i n d b i c h l e r u n d H a n n S  S t a m p f e t  geköpft.

Am 2. J u ly  »691 kam der aus der Emigrationsgeschichte 
S a lzb u rg s bekannte J o s e p h  S c h e i d b e r g e r  nach H alle in , 
um seine 2 Töchter zu holen, und sie zum Uebertritte der pro­
testantischen Lehre zn bereden; sie aber blieben der katholischen 
Religion g e treu ; alle Liebkosungen - e -  V aters waren vergeb-
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lich. »793 wurde ein L a b o r a t o r i u m  zum Probieren der 
Sulzstöcke und de- SalzwafferS re. hergestellt. Am 7. Ju n y  
»796 geschah die Salzpfann»veihe, K o l l o r e d o  genannt. 
Vom  Anfange de- J a h re -  »804 b i- Ende Ju n y  erschien hier 
bey Buchhändler Laurent di« Zeitschrift: » d e r  H a l l e i n e r  
B ö t h e . «  Nachdem sie eingegangen w a r , erlosch auch die 
neu entstandene Buchhandlung bald. Besser ging e- bis 1707 
dem W o l f g a n g  K r ü n e r  hier. S e in e  Buchhandlung erhielt 
sich einige J a h r e ,  und seine W aaren wurden sehr gesucht. 
(D ierthalerS  Reisen 8 9 ) . D en  4. M ay »823 brannte daS 
ehemahlige R u p ertiP fan n h au S ab . Am » .M ay  »82 s erfolgte 
in der ehemaligen Schießstätte die Eröffnung eines Sohlenba­
deS. Den L. Februar »83», kündigte I .  B o j e r  seine hier er­
richtete S o d a - S e i f e r e y a n .  Diese S eife  ist besser,  ergie­
biger und wohlfeiler a ls  die gewöhnliche Aschenseife.

Außer den Kirchen nennen »vir als merkwürdigere Ge­
bäude : das P f a n n h a u S m i t  den Abbildungen der S a lz  - und 
anderer hier vorkommenden Arbeiten: da- e i n s t i g e  S t a d t ­
g e r i c h t S h a u -  au f dem oberen Platze) daö R a t h h a u S ,  
vorne mit einem Uhrschilde, rückwärts mit einem Thurme ;  
den S t i f t S t .  P e t e r ' s c h e n  A m t S h o f ;  den D e c h a n t h o f ;  
daö W a i s e n h a u s  ( »7S8 von M a t h i a s  S c h i e m e r  fü r 
»3 Knaben nebst Benefizium gestiftet, »8 »4 daS In stitu t a u f­
gehoben, und die Zöglinge angestiftet); d a - HauS der Re<- 
g e l s c h w e s t e r n  (diese »72» hier entstanden, ihr H aus »723 
gekauft, »82» d a - In s t i tu t  a ls  g e i s t l i c h e  G e m e i n d e  er­
kann t, »823modifizirte Institu ten e rh a lten ), daS B ü r g e r ­
s p i t a l  (urkundlich »449 vorkommend, aber schon früher be­
standen ) ;  daS jetzt damit vereinigte B r u d e r h a u S  vom Erz­
bischöfe E r u e s t  »sso bis S4 gebaut.

Schulen sind 2 hier r die H o f- oder S a lin en  - Stadtschule 
m it 2 9 6 W erk tags-, 92 W iederho lung--S chüler» , und einer 
Zeichnungsschule; die Mädchenschule bey den Regelschwestern 
m it 297 W erk tag s-, 97 W iederholung--und 60 Arbeitsschü­
lerinnen.

D ie Stadtschule und die Salinenschule wurden 1809 ver­
e in ig t, und auch die Waisenknaben zum Schulbesuche dahin 
gewiesen.

V on den b e s o n d e r e n  h i e s i g e n  G e b r ä u c h e n  be­
zeichnen »vir: daS T h e a t e r  d e r  H a l l e i n e r  S c h i f f e r ,  
den S c h w e r t t a n j  d e r  B e r g k n a p p e n ,  den R e i f t a n z  
d e r  K ü f e r  u n d  K l e u t z l e r  ( alle 7 Ja h re  besondersfeyer-
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lich begangen), daS W a s s e r s t e c h e n ,  d e n  W e i ß f i s c h ­
f a n g  o d e r  d a s  s o g e n a n n t e  N a s e  »s t echen von Ostern 
bis Christi Himmelfahrt zur NachtSzeit mit Fackelbeleuchtung.

D ie Q uellen , w oraus wir außer von K l e i m a y r n ,  
V i e r t h a l e r ,  H ü b n e r  und W i n k l h o f e r  unsere vielfältig 
seltenen Nachrichten schöpften, sind: Selbstsehen; P ap ier von 
S te p h a n ; S eethaler und Kirchdörfer, diese beyde Ei»geborne; 
salzb. I n t .  »766 S .  2 2 s ,  »so» N ro . S2, ,604 N ro . s o » ,  
»6os N ro . 1 9 , 1809 N ro . 36, »Slo N ro . 8 und 1 9 , »325 
N ro . 3 4 , »83» N ro . «6 ; Z auners Chronik I. B d . »4 o , ,4 9 , 
» s » ; l l .  284, 34«; V. »SS, 304, 3 0 6 ; Vl. 42», 4 2 2 ; vu. 
SS, 8 7 ; IX. »s ;  BurgholzerS Geschichtökarte von B ay ern ; 
Rum plers Geschichte »0 6 ; H anois ll. s 6o ;  v. Kochs Hiero­
nymus S .  336 ; dessen S alzb . und Berchtesgaden I. 1 » 7 ; 
l l .  87; S a lzb . Zeit. »623 N r. 8 9 ; Linzer AmtSbl.von »63» 
N r. 34 ; österr. P lu tarch  V. 49.

i O b e r a l b e « ,  O b e r a l m ,  ein uraltes stets berühmt 
gebliebenes D o rf in mehreren Urkunden das M a r k t v i e r t e l  
genannt, der H auptort einer Herrschaft mit »48 H äusern , 
am rechten Ufer der Salzache, eine S tu n d e  von H alle in , 
2 von Urstein, 2 t / 2  vou S alzburg .

D ie R ö m e r  kannten und benuhten die O rt-lage und 
G egend, nach ihnen die Herren v. O b e r a l b e n ,  die H a u n  S- 
b e r g e r  und W i e S b a c h e r ,  die G r a f e n  von L o d r o n ,  
immerhin aber der siegreiche Gewerböfleiß.

M a d e l  He l m,  ein Edelmann schenkte seinen Jagdan theil 
der Kirche O b e r a l b e .  Nachdem der heil. R u p e r t d i e  Kirche 
und Zelle im P ongau  erbauet ha tte , schenkten die B rüder 
L e d i z  und U r s u S  ihr Besihthum zu O b e r a l m  dieser neuen 
S tif tu n g  und empfahlen ihm ihre Neffen W e r n  h e r  und 
S ü ß m a n n  zur Erziehung in seinem Kloster zu Iuvav ia . 
Nach vollendeter Bildungszeit bathen sie den heil. R u p e r t ,  
ihnen die H älfte jenes G utes ihrer Oheime zu Oberalm auf 
Leben-zeit zum Nutzgenuße zu verleihen. E s  geschah. Viele 
Ja h re  genossen sie nun dieses Lehen und brachten es wieder 
au f ihre Neffen bis zu ihrem Tode. Indeß  geschah die Zer­
störung der Kirche und Zelle dev heil. M a x i m i l i a n  von den 
S lav en . Lange Zeit lagen sie in Ruinen. Endlich bath UrsuS, 
Priester und Kaplan des Herzogs O ttillo , ein Abkömmling 
deö L e d i z  und U r s u S  v. O b e r  a l m  den Herzog um V er­
leihung der verwüsteten M a x i m i l i a n S - K i r c h e  im P o n ­
g a u , so wie auch jenes G utes zu O b e r a l i n  zu Lehen. D ie

,
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B itte  ward gewährt. A ls aber V i r g i l  die Leitung der Kirche 
zu Juvav ia  übernommen h a tte , forderte er vom Herzoge O t- 
t i l o  die entfremdeten Lehen zurück, (äuvavin  s o ;  Filz im h. 
R upert S .  6s ,  64) .

UebrigenS w ar eS der nähmliche UrsuS aus dem G e­
schlechte von O beralm , welcher mit dem frommen O t t i l o  
nach Frankreich pilgerte. (  D ipl. Anh. S S , s 6 ; Abh. der köa. 
bayer. Akad. der Wiffensch. München » s r r  S .  S 4 l ).

M i c h a e l  v. H a u n S b e r g ,  sehr reich, Schiffherr von 
Laufen, besaß viele G üter und kaufte um »496 eines in diesem 
O rte. Seitdem  fingen die H a u n S b e r g e r  a n ,  s ichd ieH er- 
r e n  v o n  u n d z u H a u n S b e r g i n  O b e r a l m  zu nennen. 
<3 »t. v. S a lzb . »so? S .  42« ,  4s r ,  4s ) .

D ie Herren v. W i e S b a c h ,  reiche Gewerken, bauten 
das Landgut W i e S b a c h  nebst W i n k e l  in der N ahe von 
Oberalben und 1499 die schöne Kirche in O b e r a l b e n .  M a n  
sieht da noch an der äußern Kirchenmauer und in der Kirche 
selbst ihre Leichensteine und W apen. S ie  führten einen hoch­
gespitzten B erg  im Schilde, und in der M itte  deS B erges den 
K opf eines Ungeheuers, welches wahrscheinlich den Berggeist 
vorstellen sollte; denn dam als glaubte man noch allgemein 
an die Existenz desselben und huldigte ihm , wie einem böse« 
D ä m o a , um sich ihn günstig zu machen. (S a lz b .  J o t .  »üoo 
S .  4S , 44. )

A uf der Evangelienseite der Kirche in Oberalm ist das 
G r a b m a h l  d e s  b e r ü h m t e n  s a l z b u r g .  C h r o n i s t e n  
A d o l p h  D ü c k h e r  v. H a u S l a «  u.  U r s t e i ü  (j°  14. Okt. 
16 ? l ,  a lt 6r  J a h re ) .  .

D ie lange Grabfchrift verfaßte er selbst. M erkwürdig 
sind die W o rte : t e u e r n  v i r l u »  e x t o l l e r o  n  i lo l» » -  
t u r ,  i n v i ä i »  ä v p r v s s i t .  (S a lz b . I n t .  »ÜOl N r . »o 
S .  147. )

Auch die G räfin M a r i a n e  v o n  S a l i S  ( ?  »7S o )  
ruhet in dieser Kirche, Ueberhaupt w ar O b e r a l b e  bereits 
im »4. Jahrhunderte ein ansehnlicher O rt. M ehrere Herren 
und R itte r hatten da ihre Sitze. M an  sieht außer dem be­
reits genannten noch daS g r ä f l .  L o d r o n ' s c h e  S c h l o ß  
K a r l s b e r g  ( Kallersperg * )  in der N ähe. M au  unterhält

*) lS6S tauscht« sich Ulrich Eha l cho l spe r ae r  «inen Hof 
(dar Ka l l enSbe r ge r  Schloß)  bey Hallein ein. »L7S 
wurde Ot t o  ll. von Chalcholsperg Abt zu S t. Peter. 
< Lbro». 8. kvtr. 66S-)
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sich mit Mährchen a u -  der Vorzeit. M an  weiset Neugiengen 
noch den P la tz , wo sich ein« unglückliche G räfin von H a u n -  
f p e r g  herabgestürzt hat. Diese- Schloß w ar in der Folge 
an die Herren von P f e i f e r - b e r g  gekommen, W i e S b a c h  
an die Freyherren von N e g r i ,  W i n k e l  durch Erbschaft 
von dem Grafen von S a l i -  au den G rafen von P a r a »  
v i c i n i  in I ta lie n .

Vom  D orfe etw a- entfernt lag  der landesherrliche Mes­
singhammer oder D rah tzug ,  ungefähr zu Anfange de- vori, 
gen Jah rhunderts au f Aerarialkosten erbaut. D a  dieser durch 
die Unbilden der Zeit 1806 einging, entstand i s r s  durch 
R o b e r t  u n d  K o m p a g n i e  ein Etablissement, welches 
den Inhabern  von K attun - und Leinwandbleichen undDrucke- 
reyen , P a p ie r -  und chemischen Produkten-Fabriken , G las­
h ü tten , Seifeusiedereyen, F ärbereyen, Knochenleimerzeu­

- gung re. sehr willkommen seyn muß. H ier werden nach den 
besten Etablissements dieser A rt in Frankreich und Ita lie n  
vorzüglich S o d a ,  G l a u b e r s a l z ,  V i t r i o l ö h l ,  S a l z ­
s ä u r e ,  S a l p e t e r s ä u r e ,  (Scheidew asser) und C h l o r ,  
k a l k  (B leichpulver) erzeugt.

D a  werden auch B l e i b l e c h e  von 6 —  7 Schuh W ie­
ner b re it, 2S Schuh lang uno^nach beliebiger Dicke gezogen. 
Diese Dimensionen von Bleyplatten dienen sowohl zur E r­
bauung von Bleykammern, a ls  zur Aufstellung von großen, 
chemischen A pparaten: zu P fa n n e n ,  auS einem S tücke,  zur 
Deckung von Dächern und Herrassen. (A llg . I n t .  der Wie­
ner-Z eitung  N r. 106 den 7. M ay  1828.)

1S08, i 66t ,  1726,  1786 und 1787 geschahen a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  U e b e r f l u t h u n g e n  d e s  A l b e n f l u s s e ü ,  
erstere sogar an einer W and der Kaserermühle N r . t i aufge­
zeichnet. Von Oberalm zieht sich in Gestalt eines Halbzirkelö 
durch beinahe 2 S tunden  daS sc h ö n e  W i e S t h a l  mit zer, 
streuten Lehen, mit gesegneten Bergrücken, mit kleinen Fich­
ten- und Tannenwaldungen, mit lachenden Auen, jede kleine 
Sttecke von menschlichem Fleiße benutzt, und wie A d n e t  
e i n  S i t z  d e r  S t e i n b r e c h e r .  (H übner ll. 29-4.)

D aS  Vikariat T h u r n b e r g  oder die Hofmark T hum  
hat 28 H äuser, 2 s W ohnparteyen, i l i  Einwohner.

D h u r n ,  1' u r i » ,  T h u r n b e r g ,  eine Hofmark auf 
einer Anhöhe ober der Ziegelau ganz mit W aldungen umge 
den , mit einer vorzüglich herrlichen Aussicht auf der B ä r n -
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k a r  - Aet ze  r  > / r  S t .  von H alle«», r  «/4 von S alzburg  
m it 22 H äusern, 23 W ohnparteyen, m  Einwohnern.

I m  Schlosse wohnt der V ikar. An die Kirche zum hei­
ligen Jakob ist eine Kapelle angebau t,  Gestalt und Größe 
nach jener zu L o r e t t o .  B is  «647 besaßen diese Herrschaft 
die G r a f e »  v o n  L h u r n ,  in frühesten Zeiten unter dem 
N am en der R i t t e r  v o n  L e n g e n f e l d  bekannt. W e r n -  
H e r  R i t t e r  v o n  L e n g e n f e l d  baute di«Kirche zu Ehren 
deS h. Jakob ( eooleoiLM spuä turrinr »»«an» vrim o« , Ur- 
mooS) und stiftete «22s eine Wocheumeffe.

«279 ssel J a k o b  v. T h u e n  vom Erzbischöfe R u ­
d o l p h  ab und schloß sich au Herzog A l b r e c h t  v o n  O e ­
s t e r r e i c h  au.

Die  T h u e n  waren von «zoo bis «642Landerbschenken. 
Am «9. November «647 verlieh Erzbischof P a r i s  die hiesige 
Hofmark seinem R a th  und Kammerdireklor J o h a n n  v o n  
P l a t z ,  und die Grafen von Platz sind noch Besitzer davon. 
D ie Errichtung deS V ikariates geschah «736 (N ov . O bron. 
8 . V vtr. 270 ; Zauner II. 376,  V N . «97, 212; N sn sir  II. 
450 ; salzb. I n t .  « s io  S .  «»3; v. Koch'S Berchtesgaden I. 
1 2«.)

D ie Schule wird an Werktagen von s o ,  an Feyertagen 
von 27 Kindern besucht.

4 )  D a -  P f l e g g e r i c h t  M a t t s e e .
I m  Hauptüberblicke erhält man von diesem Pfleggerichte 

folgende D arstellung: »4 D ö rfe r, «36 H äuser, 967 W o h n -. 
parteyen, 4342 E inw ohner, z P fa r re n , 2 V ikariate,
S S chulen , 12 Steuergem einden, 2«s Gewerbe.

D ie Hofmark ist Mattsee mit dem Sitze des landeSfürstlk- 
chkn PfleggerichteS unter einem Pfleger und kontrollirenden 
Aktuar. D ie 3 P fa rren  befinden sich zu B erndorf, M attsee 
und O bertrum , die 2 Vikariate zu Schlehdorf und S eeham , 
an diesen Orten auch die Schulen.

Z u B erndorf ist der a . h. Landesherr Kirchen- und 
S chu lpatron , zu Schlehdorf, Obertrum und Seeham  bloß 
S ch u lp a tro n ,  zu Mattsee das nähmliche S t i f t  Kirchen - und 
S chu lpatrou , dieses auch bei Schlehdorf, Obertrum und
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S eeham  Kirchenpatron, die Vogtey jedoch überall da» P fleg­
gericht M attsee.

D ie Steuergemeinden baden folgende N am en : M attsee, 
O berberg, H of, Schlehdorf, W alsberg , Engenreich, Ober, 
tru m , Schönstraß , S e h a m , M a tjin g , Berndorf und Gro- 
ßenegg.

D aS B r a n d a s f e k u r a n z k a p i t a l  stand mit Schlüße 
is z 2  aus tsr,s»s fl.

D er größte Theil diese- Pfleggerichte» ist ziemlich stief 
mütterlich behandelt, berg ig , sumpfig, und von geringem 
E rträgn iße , die Viehzucht nicht sehr beträchtlich, obgleich 
man einigen V iehhandel, namentlich zu B erndorf und Schleh­
dorf mit Pferden treibt. D ie vorzüglichste Ausbeute gibt der 
H afer am HaunSberge und um Schlehdorf, wohl auch hier 
und da der F lachsbau, einigen Gewin« die Fischerey, der 
Obst Und Geflügelhandel.

N u r jene Ja h re  liefern dem Bewohner d a -  nöthige G e­
treide ,  wo Ungewitter nicht zerstörend wirken.

I n  der P fa rre  B e r n d o r f  liegen die t 4 Ortschaften: 
B erndo rf, B re itb runn , D urham , G ranS dorf, Grosseneck, 
H a g , Höpfling, Lauterbach (gehört aber unter die Jurisdik­
tion des PfleggerichteS W eitw erd ), Liersching, P e n v a n g , 
P in S w ag , Reicharting, R eit und Schw ant mit r t o  H äusern , 
242 W ohnparteyen, 1250 Einwohnern.

B e r n d o r f  u n b  L a u t e r b a c h »
B e r n d o r f ,  B ä r n d o r f ,  k v r n ä o r k ,  ein großes 

D o rf  mit einem B r ä u , und W irthshaus«, Krämern und an­
dern Gew erben, bereits unter dem E r z b i s c h ö f e  A r n o  

, zwischen 7SS und S r i  durch die Schenkungen AthoS und 
seiner Gemahlinn C a tm ar, dann deS E ngelbert, Luither und 
seiner Gemahlinn Utta bekannt ( J u v .  D ipl. Anh. 4o ,  42,  
Chronik von Michaelbeuern S .  S6 vom P ro f . Michael F ilz .)

B erndorf mit 7 t H äusern, 4 iü  Einwohnern liegt « /2  
S tu n d e  vom Grabensee am H g jm A ra e , t S tu n d e  von S e e ­
ham , t  1 /2  von Michaelbeuern und M attsee, 4 von N eu ­
m arkt, » von S alzburg .

D ie Kirche zu Ehren U. L. F . mit 2 Altären hat nebst 
vielen alten Grabsteinen schöne Schnitzarbeiten und M a h le ­
reyen von F r a n z  N i k l a s  S t r e i c h e r .  S ie  wurde 1670 
und »69s erweitert.

244 Pf legger icht  Mattsee.
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174?  ward unter dem P fa rre r  J o s .  A u t .  M a t h  die 
Rosenkranzbruderschaft errichtet. S e i t  l?S4 geschieht im hie­
sigen Sterbebuche die Aufzeichnung der Lodeöarten.

Zu den ältesten Grabsteinen von tunen und außen gehö­
ren  jene der H o r n p e k i n  von 1400, der N o p i n g e r  von 
i s i r ,  I s i s ,  t s s r ,  l s 6 » (d ie  ersten von ihnen i i r s  Gisi- 
bold und E g ilo lf) , und der W irthin Elisabeth von W endl, 
berg iS 4r  ( W i e n d l b e r g  selbst schon unter P i p i n  be­
kannt, und von W e n i l o  besessen ( J u v .  U. z y ) ,  bereits 
i s s y  eine S tif tu n g  von Michaelbeuern durch Rapold von 
Aufheim.

M it der Pfarrkirche steht südlich die G t .  Annakapelle 
durch einen offenen Bogengang in Verbindung. Beyde sind 
vom Gottesacker umschlossen. D er erste P fa rre r  um i i z i  
hieß W i r s i n t o n .  D er G ründer des hiesigen Armenfonds, 
M a t h i a s  W ö r n s p e r g e r ,  tra t i 7So hieran . D e rP fa r r -  
hof ist ein p lanloses, unbequemes Gebäude. G e o r g  und 
M e n a S  M e n e n  haben iü s 6 und >6? s  zu seiner Erweite­
rung beygetragen.

D ie Schule mit 100 Kindern scheint lö s ?  ihre Entste­
hung erhalten zu haben. ( Selbstsehen; P fa rre r  LhaddäuS 
G ober; Chronik v. Michaelbeuern s s » ;  In te l! . » .S a lz b u rg  
isor , S .  S90. )

1779 wurden die zu Oesterreich gefallenen Unterthanen 
dieser P fa rre  von derselben getrennt, aber dem P fa rrherrn  
von B erndorf blieb das Zehentrecht. (M attseer Urkunden.)

> LtMterbach, l - s n t k r o n b a v l » ,  ein Dörfchen mit 
9 H äusern , s s  E inw ohnern, unter der Gerichtsbarkeit von 
W eitw erd, i / r  S t .  von B erndorf und Michaelbeuern am 
Fuße des HaunSbergeS in einer recht freundlichen Lage. H ier 
stand einst ein kaiserl. Kammergut und bereits unter P i p i n  
ein Kirchlein. (  JuvaviaS Anh. 3 9 .)  I m  Ja h re  97s über­
ließ K. O t t o  II. den kön. M ansuS zu Lauterbach an daS 
Kloster Michaelbeuern. (Chronik von dort wie oben 2 9 1 .)  
D er P rä la t  T r u n t  0 von da baute zwischen »110 und 1 > > s 
eine andere Kirche, vom Bischöfe Reginbert zu B riren im 
letzteren Ja h re  eingeweiht, n s «  übergab sie M aginS an 
daö Kloster Michaelbeuern. S ie  w ar im 16. Jahrhunderte 
bereits wieder ziemlich verfallen, wurde zwischen >626 und 
1629 zu Ehren der 14 Nothhelser vom Abte L a m b e r t  neu-
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gebaut und am 4 M ay  i 6s  r durch Jo hann  Bischof zu Chiem­
see konsekrirt.

Abt A n t o n  M o s e r  baute sie 1766 in feiner jetzigen 
schönen Gestalt mit s  Altären. 1769 mahlte F r .  N i k o ,  
l a u S  S t r e i c h e r  die Altarbilder. Johann  S ta p fe r  au -  
Troßburg verfertigte die Bildhauerarbeiten «nd Jos. S o ll  von 
dort die Freökomahlerep. V on dem Thürmchen diese- Kirch, 
lein- tönte bis zu den Reformen unter H i e r o n y m u s  ein 
Glöcklein zur Wiederauffindung vermißter Personen.

1449 wurde zwischen dem Abte Georg von Michael­
beuern und dem P fa rre r  MooSbäck in B erndorf ein eigener 
V ertrag  über die Verrichtungen in dieser Kirche errichtet. 
»>64 bis 1207 kommen E d l e  v o n  L a u r e r b a c h  por. (F ilz  
wie oben S .  S 02 , 6 0 s ;  Steyermark'sche Zeitschrift 9. Heft 
S .  2S .)

D er P fa rre  M a t t f e e  sind außer der gleichnamigen 
Ortschaft noch nachgenannte 7 zugetheilt: Anzing, H o f, 
M ayrho f, M itterhof, O bernberg, Schalcham und Zellhof 
mit »9» H äusern, l« s  W ohnparteyen, 9«9 Einwohner».

M a t t f e e  und Z e l l h o f .
M a t t a f e e ,  A l n t l i e s e o ,  H s t a s e o ,  

ein P fa rro r t  am Scheidepunkte deö S alzach- und M attich­
gaue- mit 95 H äusern, n s  W ohnparteyen, 47S Einwoh­
nern am gleichnamigen S e e  1 /4  S tunde  von Seeham  über 
den S e e ,  r von O bertrum , 1 1 /2  von Schlehdorf, s  von 
Neum arkt. -

H ier werden unS das hiesige K o l l e g i a l s t  i s t  sammt 
seiner Kirche die P farrkirche, die Kapelle am W artstein , die 
S ch u le , die O rtö» , S chloß- und Psitzggeschichte interressant 
genug beschäftigen.

D aS Kollegiatstift M a t t s e e  dankt seinen Ursprung dem 
Herzoge T h a s s i l o  II. von B ayer«. Nach H u n d  (U . 
3 4 4 ) und A r n p e c k  begann eS 7 6 0 ; nach Cointe <snsl. 
ecel. k 'rsno. VI. l 4 l ) wäre da- J a h r  unbekannt. Allge­
mein angenommen und nach einer Steinschrift an der Außen­
wand der Stiftskirche wurde eS 777 gleichzeitig mit K r e m S  - 
m ü n s t e r  gestiftet, da Thassilo bereits seinem S tu rze  ziemlich 
nahe war. ö l?  wird eS den kön. Klöstern mit KriegSbey­
trägen ohne Dienstesleistung beygezählt; 845 von L u d w i g  
d e m  D e u t s c h e n  reichlich begabt, s.ü7 ,  S76 von K a r l -

r 46 P f l egge r i ch t  Mat t fee .
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Pf l egge r i ch t  Mattsee. » 4 7

m a n n  der Abtey in Altenötting einverleibt, SYS, yys vom 
K . A r n u l f  und K. O t t o  dem Bischofein P affau  geschenkt. 
(L lslrilloa  snnal. orck. 8 . L su e ä . II. 436» I -u ä e v ig  »oript. 
r e r .  6 e rw . ll. s y o ; Oekele I. 7 0 « .)  > > 09 ertheilte Bischof 
W o l f k e r  in P affau  dem S tif te  die W ahl eine- ProbsteS; 
aber schon i o i z  wird A m e l i n u S  a ls  der erste Probst ge, 
nannt. Diesen Titel führte jedoch gewöhnlich ein Dom herr 
von P assau ; der unmittelbare S tiftsvorstand hieß D e c h a n t ;  
indeß galt diese Dechantey immer für ein halbes Domstift. 
ES zählte zwölf Kanoniker, 4 davon befanden sich auf M a tt-  
see'schen P fa rrey en , s in KanouikerSwohnungen zu M attsee; 
3 waren Domicellaren. D er neurrwählte Dechant wurde 
durch daS Fenster proklam irt, von der ganzen Klerifey in die 
Kirche bekleidet und dort feyerlich ausgerufen.

i 7yo erhielt der Dechant L e o p o l d  A n d r e a -  W ö k l  
(geb . i 74>, -k l ü o o)  die Ehreninful und den T itel eines 
AbteS von Z i r b M E  die Kanoniker bekamen ein blauseidenes 
B and und e i^ e rg o ld e te s  Kreuz mit dem Sinnbilde deS E rz, 
engelö Michael. >s4 l zählte man nur 3 von ihnen, ,und 
diese mußten au fd ieB auerngü ter P f a f f e n b e r g ,  O c h s e n ­
tz a r i n g  und L e h e n  hinausziehen, um sich durch Acker - 
und Feldbau den Unterhalt zu verschaffen. Einer blieb ab­
wechselnd im O rte , und die anderen kamen jedesmal herbey, 
um den Gottesdienst nicht zu unterbrechen; 1348 hatte sie der 
Tod alle weggerafft. Ih re  Nachfolger sprachen i 37l die Ju­
risdiktion in den Häusern ihrer Unterthanen a n ; drohten dem 
landesherrlichen Beamten noch ,6oü und 1690 mit der Er- 
komunikation, und erzwangen >696 einen eigenen Receß Hier­
wegen. Erst »796 kam eS zwischen diesen und jenen zu einer 
Cummulativsperre. Wie wir hörten, gehörte die hiesige De­
chantey bis <S05 unter P affau . 1699 erschien von derselben 
ein eigenerW apenkalender, 1777 wieder (Urkunden undG e- 
richtöakten von M attsee).

Die Kollegiatkirche zu Ehren des heil. Michael ist mit 
dem Stifte gleichzeitig. Sie verbrannte 1276, wurde hier­
auf wieder gebaut, und am 7. May >474 neuerdings einge­
weiht, hat 6 Altäre, unter diesen der marmorne Hochaltar 
besonders schön. Die Denksteine mehrerer Stiftsdekane und 
Kanoniker haben mehr örtliches als öffentliches Interesse.

D ie Orgel daselbst ist ansehnlich, daS Geläute von dem 
imposanten und r ?67 mit einem Kosten von so ,000 fl. ne« 
gevauteu Thurme den herheyströmeudeu Bether» angenehm.
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Pf legger i ch t  Mattsee.

I m  winklichten Stiftügebäude trifft man eine gutgewählte 
Bibliothek in einem freundlichen Lokale, eine Urkunde von 
Ludwig dem K inde, einen alten eockex traä itio n n m , und 
29 P o rträ te  hiesiger Dechante. D ie Sam m lung  beginnt mit 
dem 20. Dezember 1200 und endet mit dem i s .  April »721.

Unweit vom Stifte steht die Pfarrkirche zu Ehren 
des h. Laurenz mit 3 Altären und einigen Monumenten. Sie 
wurde im M ärz »22« mit der Stiftskirche vereinigt, und 1779 
so hergestellt, wie man sie jetzt sieht.

I n  einer unbedeutenden Entfernung von M attsee er­
hebt sich, Seeham  gegenüber am W artstein mit wunderschö­
ner Aussicht die Kapelle zu Ehren der h. A n n a , ein Asyl für 
Bether im S tillen . D er Dechant J o s .  A n t .  W o l f g .  
W i s i n g e r  baute diese Kapelle in den so. Jah ren  und legte 
auch eine Einsiedeley dabey a n , welche aber jetzt abgebrochen 
ist. Ueber die Entstehung der Schule in Maktsee weiß man nur 
so v iel, daß von »790 manchesmal jüngere Kanoniker Kinder 
unterrichteten,  daß dieses aber auch StiftSm eßner und Chorali- 
sten thaten. M an  zählt in dem großen, lichten und seinem Zwecke 
vollkommen entsprechenden Gebäude 96 —  loo  W erktags 
schüler, 28 — 40 Sonntagöschüler. (Selbstsehen; P fa rr -  
herr Jos. S chw arz ; Winklhofer in der Steyrmark'schen Zeit­
schrift 9. Heft von IS2S S .  9 ,  »4 ,  5 0 .)

V on der O r t S - ,  S c h l o ß -  und P s l e g g e s c h i c h t e  
wird a ls wesentlich angeführt:

1015 vertauschte P affau  die Gegenden um M attsee an 
K a ise rH e in ric h H ., dieser Tausch 1052 von Kaiser H e i n r i c h  
UI. bestätigt. Um r i 4o unterzeichnete S y b o t o  v. M a t t s c e  
zu W els eine Urkunde von KremSmünster (S tra ffe r 'ö  dortige 
Jahrbücher S .  263 ). Um >200 wurde daS Schloß Mattsee 
von Heinr. und Hatm arvon Schlehdorf auf einer felsigtenHalb- 
insel erbaut, »207 sammt der Herrschaft an den Herzog Ra- 
poto von Bayern verpfändet; 1262 aber wieder zurückgelöset. 
(P a f f .  Auskonfften von >692 S .  56 und 57) .  H ierauf be­
sassen das Schloß theils rechtlich, theils mit G ew alt Kuch- 
l e r ,  U t t e n d o r f e r , N u ß d o r f e r ,  S t a i n e r ,  Kü c h l e  r ,  
N o p p i n g e r ,  S c h e t t i n g e r ,  H a u n f p e r g e ' r  re. 150s, 
1224, 1220, 1271 wurden von P affau  an Mattsee verschie­
dene Rechte verliehen. 1390 kaufte Erzbischof P i l g r i n  zu 
S alzburg  M attsee sammt aller Zugehörde von P affau  ; 139s 
wurde der Kontrakt erneuert und die frühere Kaufssumme von 
7000 W iener P fd . Pfennige au f iso o o  erhöht. Erzbischof

2 4«
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P f l e g gericht Mat t see. 249

M i c h a e l  vollendete zwischen 1554 und ,560  den Schloßt»«« 
(Hansitz II. 464 und 6r s ; Buchinger II. i o » ;  Zauner VI, 
262 ). Unter den Kaufsobjekten waren auch alle Hoheitsrechte 
begriffen; nu r wurden Kriminalverbrecher, welche daS Leben 
verwirkt h a tten , in einer gewissen Entfernung um M attsee 
an das L a n d g e r i c h t  a m W e i l h a r t  (an fan g s  zu B raunau , 
später zu F riedburg) ausgeliefert, die Erekution aber in der 
Grafschaft M attsee zu Astält vom bemeldten Landgerichte voll­
zogen. D ie Auslieferung geschah bey offener S e e  zu Nieder­
trum  mit einer besonderen Feyerlichkeit. D er Beam te von 
W eilhart mußte dem Pfleger von M attsee bis an den S a t te l ­
knopf deS P ferd-S  in den S e e  hinein entgegen re iten , und 
vom letzteren die Akten übernehmen. Inzwischen ward der 
M alefikant in einem besonderen Schiffe vom M attseer Amt­
manne dahin geführt, d?m kaiserl. Amtmanne noch auf dem 
S e e  übergeben; und dann vom letzteren an'S Land gebracht. 
B ey  gefrornem S e e  geschah die Auslieferung am Retten - 
oder KönigSbachel. D ie Vollziehung des Urtheils mußte wie­
der dem Pfleggerichte M attsee angezeigt w erden, und geschah 
nach Verschiedenheit deS Urtheils zu Astätt bey der Köpfstätte 
oder zu Penzenberg bey dem Hochgerichte. Fiel das Urtheil 
nicht auf Leben und Tod a u s , so mußte der Verbrecher wieder 
nach M attsee zurückgsliefert werden. (  Freyh. v. Kreitmayr'S 
G rundriß  deS bayer'schen S taatsrech tes K  127 S .  2 6 s ) .

A uf die Beobachtung dieser Form alitäten wurde noch in 
den neuesten Tagen sehr streng gehalten. A ls 1790 der kaiserl. 
Beam te um einen Malefikanten von M attsee zu Schiffe an­
kam , protestirte der damalige Gerichtöschreiber J o h a n n  
M  a r t i n  feyerlich gegen diesen Akt. D er kaiserl. Beam te 
mußte zu P ferde in den S e e  reiten und den Verbrecher über­
nehmen. Hierüber erhielt M a r t i n  vom H ofrathe in S a lz ­
burg am ty .Z u ly  »790 eine besondere Belobung. (O rig in a ­
lien von M attsee.

t 4 i 4 wurde daS oberste Halsgericht von M attsee an den 
Herzog Heinrich von B ayern auf 12 Ja h re  um eine gewisse 
Geldsumme gegen Wiederlösung abgetreten.

Solche Verkäufe und Wiedereinlösungen geschahen auch 
I42S, 1421, 1442, 14SI, 14ÜÜ, IS09, 1527.

I m  letzteren Ja h re  erhielt dieses Gericht unter M a t ­
t h ä u s  L a n g  ein eigenes Saalbuch (Z auner V . 112; Hüb­
ner l. 252,  2 6 1 ; Ju vav ia  46i ,  46 7 ).

OooZle



»846 beginnt dieLkeihe der hiesigen P fleg e r, 1620 jene 
der Gerichtsschreiber. »s67 litt das Schloß durch Feuer, 
i s t «  hörte das P flegaw t zu Mattsee a u f , und wurde «ach 
Neumarkt verlegt, von da aber »«22 zurück gegeben. D a  
unter B ayern daS Schloß verkauft w urde, so ist jetzt daS 
Pflegam t im ehemaligen Gerichtsschreiberhause am Fuße des 
Schloßberges untergebracht.

»soo litt der O rt durch B r a n d .  »87» ,  »572, »64y, 
» ö S » ,  »7»4  that die P e s t  im ganzen Gerichte vielen S ch a ­
den ; »77» herrschte große T h e u e r u n g .

Da man zu Mattsee »782  gelegtes Feuer fand, stellte 
man Nachtwächter an. ( Gerichtöakten ).

1690 wurden dem Orte durch, Erzbischof Johann  seine 
Privilegien bestätigt, am 24 .  Oktober »ü 2S  hielt M attsee den 
ersten Viehmarkt. (S a lz b . Zeit. N r. »99 d. I . ) .

Am 3. Jn n y  1S02 bekam der Chirurg A n t o n  R i t t e r  
wegen Einführung der Kuhpocken vom Erzbischöfe H i e r o n y ,  
m u -  eine goldene Denkmünze (S a lz b . I n t .  1802 N ro . 22 
und 2 7  ). Zu M attsee wurde am s. Septem ber »78» der Com- 
positeur, A n t o n  D i a b e l l i  in Wien geboren. (S a lz b u rg . 
Künstlerlexikou ) .  Die neueren Unfälle theilte M attsee m it 
dem ganzen Lande.

Zell Hof, ein Schloß deS Stiftes Mattsee, seit i?S9 
mit einer Maierey, eine kleine halbe Stunde von Mattsee.

D ie sogenannte oaxell» reg ia  zu Ehren des heil. Georg 
enthält eine M enge Dotivtafeln und ein wunderthätiges M a­
rienbild , welches von den Bewohnern der Umgegend stark be­
sucht wird. Ueber diese Kapelle behielt sich Erzbischof H i e r o ­
n y m u s  am »7. August »7«9 das Vogteyrecht bevor.

D aS Schloß gehörte bis 1494 den N o p p i n g e r n ,  von 
»825 bis »620 den S c h  e t t i n  g e r n ,  hierauf dem Erzstifte 
S a lz b u rg , von diesem »639, >770 Domherren von S alzburg  
überlassen; d an n , wie gesagt, an  Mattsee um 3500 fl. ver­
kauft. (W inklhofer, S ee th a le r , W änzler im Jn te ll .v . S a lzb . 
1809 S .  8»2 und 5»3) .

D ie »2 Ortschaften der P fa rre  O b e r t r u m  heißen; 
AbSm ann, A u, Aasserwald, BruckmoöS, Ham berg, Kätzelö- 
b e rg , K irchstätt, M ü h l, Mühlbach (m it einer M ühle feit 
»8»?>,  Schönstraß, S ta ffe l und Trumm t»it 2 »r H äusern , 
27» W ohnparteyen,  »300 Einwohnern.

2So Pf legg«r icht  Mat t s«- .
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Pf l egger i ch t  Mattses, 2St

A n  u n d  O b e r t r u m m .
Au, O v o  oder P e n z e n a u ,  ein Dorf mit 26 H äu­

sern, 49 W ohnparteyen, »46 E inw ohnern, z/4  S tunden von 
Obertrum m , 3 1 /2  von Neum arkt, an, westlichen Abhängn 
deS HaunöbergLss mit wunderschöuer Aussicht.

2 » der Nähe des jetzigen W irthshauses A « stand die so­
genannte o b e r e B u r g  d e r H  a u n ö b e r  g « r.  S ie  wurde, 
eine Zeit lang von der zweyten Linie dieses Geschlechtes be­
wohnt. Erzbischof E b e r  h a r t  lösete sie am S. Ju ly  12,1 von 
den Nachkömmlingen F r i e d r i c h s  v. H a u n s b e r g e i » .  D a ­
durch wurde sie ein salzb. R itte r le h e n , >soS den N o p p t « »  
g e r n ,  »4Ü2 dem C h r i s t o p h  T r a u n e r  verliehen; durchs 
Feuer »soo eingeäschert, wurde sie nicht mehr gebaut, und 
so lag.sie schon i s s ?  in Trümmer«. Um diese Zeit wurde sie 
nebst T rum m , Seeham  und Berndorf zum Gerichte M a tts te  
gezogen. .

Höchst merkwürdig ist, daß in den Ruinen der bezeich­
neten B urg  die sy r i sche  S  ei  d e n p f l a u z e ( X , o 1v x i a «  
a p r i o a )  wächst, sonst nur  in S y r i e n  und A r a b i e n  zu 
Hause. ( ä a v a v i L 42- ,  42k ;  S alzb . I n te l .N ro .  423 von 
r s o s ;  Zauner II. 2 l 3 » S ee th a le r .)  -

Dbertrumm oder T r u m m ,  V r u » ,  ein P fa rrd o rf  
am gleichnamigen S ee  in den Niederungen des HaunöbergeS 
mit 2k H äusern, so W ohnparteyen, »36 Einwohnern, » S t»  
von Seekirchen, Seeham  undM attsee, 2 von B erudorf, 3 von 
N eum arkt, S von Salzburg .

Die Kirche zu Ehren des h . ApostrlS Jakob mit s  A ltä­
ren wurde vom Bischöfe R e g  in  be r t  in P asta«  l» 43dotirt> 
und zur Pfarrkirche bestimmt.

D er Hochaltar hat die Jahreszahl »674, der Fraueu- 
a lta r  von M a t h .  S c h i m m e r l ,  jene von 188s ,  der Kreuz­
a lta r gute Schnitzarbeiten. Ein Grabstein bewahret das An­
denken des so eben genannten CanonikerS und Kapitelseniors 
M a t h .  S c h i m m e r l  von Mattsee 29. Oktober , S y s ) ,  
ein zweyter von M arm or an der Außenwand jenrS de- Gast­
gebers M i c h a e l  S t o c k h a m m e r  »üss.

Am hohen kugelförmigen Thurme von Quadern sind vier 
Glocken angebracht.

D ie P fa rre  von Obertrumm wurde »ZZS zur Kuchel- 
pfarre des Dechant- fn  M attfee erklärt» D ie R eihe der hie­
sigen Vikare fängt mit der M atrikel >829 an.

Sr rh .r.A bthl. (Talzhurgerkew.) R
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Pflegger icht  Mattsee.rsr

D er P farrhoflieg t eine gute Viertelstunde von der Kirche. 
E r wurde 1697 «omDechante F r .  S e b a s t i a n  W i e  s i n ,  
g e r  gebaut, mit einer Kapelle zu Ehren des guten Hirten 
versehen, und diese am 2S. August 1746  durch den Kardinal 
Lamberg iN Päffäii eingeweiht.

D aS S ch u l-  oder ursprüngliche MeßnerhauS in Trumm 
ward >77l vön Holz gezimmert, «sos aber mit einem ge- 
Maüerte'fl Httichweike versehen; eS zählet i r r  W erk tags-,

Schön: «nd besucht ist daS B räuhauS von Trumm (d o rt 
Stockhammer» Wapen ) mit feiner vortrefflichen Oekonomie. 
(Selbstsehen; Pfarrprovisor Georg G rill und Seethaler mit 
bi» jetzt nicht gelieferten D a te « ).

O b e r t r u M m  scheint 907 noch nicht bestanden zu ha­
be«; denn A v e n t i n  erzählt (^ n n . Loj. ko l. 247), daß da, 
malS die Ungarn S t a f f e l  ( e r  nennt eS S t a p f s e e )  ver­
heert haben. Wahrscheinlich hieß dam als der obere S ee  von 
Mattsee der S t a p f e l s e e .

D ie Orte deö Vikariates S c h l e h d o r f  sind nebst die­
sem Engereih, Mölkham und Wallsperg mit 94 H äusern, 
96 W ohnparteyen, 4 07 Einwohnern.

c h l e e r d o r f ,  L v l e e b t o r k ,  e inD orf 
Mit s s  Hausern, 6SW ohnpürteyen, 2S2 Einwohnern, l > /r  S t .  
von Mattsee und Neumarkt au der Vikinalstraße nach diesen 
beyden Ortschaften.

D«> Kirche za Ehren des h. S tephan  ist u ra lt und wohn 
ten in der Nähe davon um «roo die Edlen H e i n r i c h  und 
H a t m a r  von S leebtork. D a  sie sich hier mit ihrem Habe 
nicht sicher hielten, bauten sie Mattsee. Bereits »zoo wurde 
Schlehdorf vom P fa rre r  in A s t ä t t  versehen. Bevor dort 
der menschenfreundliche P fa rre r  K a s p a r  P r a m h o f e r  >7s s  
starb , gründete er hier einen Armenfond. l7 S6 erhielt 
Schlehdorf einen eigenen Vikar.

I m  hiesigen Gottesacker trifft man einen rothen M ar­
morblock mit der F igur eines Tabakpfeifenkopfes und der I n ,  
schrift: » H i r  s e i t  e i n  H a n »  M u g l e r . «  S o  klein der 
O rt ist, hat er doch r  W irthe, und die nothwendigsten Hand­
werker. .

D ie Schule zählt Ü3 W erktag»«, 16 Wiederholung», 
schüler.
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Pf legge r i ch t  Neumarkt . rsz

D aS  V ikariat S e e h a m  besteht «ebst dem gleichnami­
ge« Dorfe a u -  den weiteren 4 Ortschaften: Anzfelden, F ra- 
Ham, M atzing und S prunged mit l2S H äusern, 142 Wohn­
parteyen, Ü29 Einwohnern.

Seehen»,  ein D orf an der westlichen S e ite  von M a tt­
see an der Vicinalftraße von Obertrumm und B e rn d o rf, und 
von beyden Orten » S t .  entfernt.

D ie VikariatSkirch« zu Ehren de- h. J o h a n n  B a p ­
t i s t  h a t diesen ihre« P a tro n  in schöner Schnitzarbeit am Hoch­
a lta r« , und am P lafoude i r  hübsche FreSkomahlereyen. S ie  
kontrastiren m it de» übrigen Zierathen der Kirche nur um f» 
nachdrücklicher. S ie  wurde von der Familie F e u e r s e n g  
gestiftet.

I n  die TodeSaogstbruderfchast geschah die erste Einschrei­
bung am 24. Ju n y  1723. Am »4. Februar 1721 wurde die 
Feyer des sogenannten MonatösonntageS anbefohlen« D er 
älteste lesbare Denkstein deö V ikars A d a m  L u g e r  ist von 
>6yz. Von den vier Glocken am stattlichen Thurme hat die 
größte gothische Inschrift, die übrigen s  die Jahreszahlen 
»7SV, t 7ÜÜ, «792.

Die Orgel baute S c h m id  »7SS; die Uhr ist von J o ­
h a n n  B e n t e l e  1L07.

D a -  älteste Taufbuch fängt rS70 au.
I m  hölzernen, ruinösen Schulhaase trifft mau SS Werk­

t a g s - und 22 FeyertagSschüler.
1S27 wurde die hiesige Armenanstalt besser geregelt.
D er hölzerne P fa rrhof ist in der Ortschaft S prunged am 

HaunSberge eine gute halb« S tunde  von S eeham .
D ie dabey befindliche Kreuzkapelle baute der schon öfter­

genannte D e c h a n t  W i e s i n g e r  »774.
E r  stiftete im nämlichen Ja h re  auch eine Quatember­

messe dahin. Be» Seeham  grub man »SZ4 «in u ra lte - 
Schw ert au s . (S rlb s tfeh en ; Vikar Johann  P a u l  Moser 
m it nirgend- befindlichen D a te n .)

s. D a- Pfleggericht Neumarkt.
Nach dem allgemeinen Ueberblicke findet man in diesem 

- Pfieggerichte L Märkte, 70 Dörfer, rsss Häuser, L044
R r
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254 Pf legger icht  Neumarkt .

Wohnparteyen, sysr Einwohner, 2 Pfarren, 2 Vikariate,
2 Beneficien, 6 S ch u len , »7 S tenergem eiude», SS» Ge­
werbe.

D aS landesfürstliche Pfleggericht hat einen P fleger, ei­
nen Adjunkten, einen Slentmeister nnd seit dem Beginne deS 
1S. Jahrhundert»  seinen Sitz zu Nenmarkt.

D ie 2 P fa rren  befinden sich zu Kestendorf, Seekirchen 
und S traßw alchen , die 2 Vikariate z« Henndorf und N eu­
m arkt, daselbst auch ein Beneficium; daS zweyte hingegen zu 
Sieghartstein. Sow ohl die 2 P fa rre n , a ls  die 2 Vikariate 
find mit Schulen versehe«, Seekirchen mit einer abgesonder­
ten Knaben- und Mädchenschule. Bey den Pfarreyen Ke­
stendorf und S traßw alchen, dann bey den Vikariaten Neu­
markt und Henndorf befindet sich daö P atronat-recht bey dem 
Landesfürsten; jenes der P fa rre  Seekirchen dagegen beym 
dösigen Kollegiatstifte; beym Beneficium in Neumarkt steht 
e» dem Handelshaus« Poschinger, zu S ieghartstein , ( seit 2 
Jah ren  mit einer Nebenschule) der gräfi. v. Ueberacker'schen 
Herrschaft, zu.

D ie Namen der 17 Steuergemeinden sind: Neum arkt, 
N eufahrn , M atzing, DöttleioSdorf, Kestendorf, S tra ß w a l­
chen, B r u n n / H aß lte ith , J rrS d o rf, BruckmooS, H enndorf, 
H o f, Seekirchen, Skewalchen ,  W aldprechting, M ödlham , 
M ayrlehen.

D ie Brandaffeknranz ist der Salzburger Brandversiche- 
rungöanstalt mit einem Gesammtkapitale von 620,660 st. 
einverleibt.

D iese- Pfleggericht verdanket feine Fruchtbarkeit m ehr, 
der Volksindustrie a ls der N atu r. D er GewerbSmann so­
wohl a ls  der B auer müssen alles mögliche aufbiethen, um 
bey öfteren Hagelschlägen und Ueberschwemmungen ihr or» 
oentlicheS Auskommen zu finden. V ieh , H olz, Gewässer, 
Wiesen und Felder re. alles wird zum ehrlichen Leben sorg­
fältig benutzt.

D aS  V ikariat H e n n d o r f  besteht aus folgenden D ör­
fern : B e rg , E nzing, F enn ing , H a n k h a m * ) , H attin g , 
H enndorf, Oelling und Wankham mit 190 H äusern , 22s 
W ohnparteyen, gor Einwohnern.

*) I n  de» Urkunde» von Högelwerd »59s Ha n g e u h e i m .
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- Henndorf  und Oell iug.
H e u u d o r f ,  H endorf, Höhndorf, H o l ^ e n ä o r k ,  

H o d i n ä o r k ,  L o a ä o r k ,  ein D orf mit LS H äusern, >04 
W ohnparteyen, sy s  Einw ohnern, > >/2 von Seekirchen, 
i  > /r  von N eum arkt, .4 > /r  von S a lzb u rg , hart au der 
Landstraße von S alzburg  nach Linz. -

D ie Kirche zu Ehren deS h. V eit spricht in seiner freien 
'  Lage auf einer kleinen Anhöhe auch im In n e rn  durch ihre 

Reinlichkeit, Geräumigkeit und Helle in ihrer einfachen Zierde 
jede- andächtige Gemüth freudig an. S ie  wurde >792 neu 
gebau t, >»>s durch T h o m a s  S p i t z e r  v o n  P e r w a n g  
zum Theile, >8r s  ganz verschönert und am r s .  Septem ber 
des nämlichen Ja h re s  von dem Hochwürdigsten Fürst Erzbi­
schöfe A u g u s t i n  G r u b e r  in Salzburg  neuerdings einge­
weiht. An der westlichen Hintermauer derselben erhebt sich 
eine Kapelle nach dem Modelle des h. G rabes in Jerusalem . 
D e r  kaiserl. Pulverinspektor zu W ien, J o h a n n E n z i n g e r  
v o n  E n z i n g ,  ließ sie >72> erbauen.

D aS hiesige V ikariat entstand >684; eS erbielt im näm­
lichen Ja h re  auch seine selbstständigen Geistlichen und w ar 
früher eine Filiale von Kestendorf. D aS jetzige VikarhauS 
wurde >699 aus dem Kirchenvermögen angekauft. D ie Schule 
mag mit dem Vikariate gleiche- Alter haben, und wird von 
120 —  >so Kindern besucht.

V on der r ö m i s c h e n  M e i l e n s ä u l e  lieferten v. K l e i ,  
m a y r n ,  H ü b n e r ,  B i e r t h a l e r ,  W e i l m e y r  die I n ­
schrift nicht richtig; aber Professor S t e p h a n  that eS im 
salzb. Jntelligenzblatte >8>6 S eite  760. S ie  muß seit >54» 
die Dienste einer M artersäule thun. D ie  S p i t z k l ö p p l e ­
r i n  n e u  (ih re  W aare aus weißen Fadenspitzen Verfertiget, 
und noch >796 nach Bayern undTyrol stark verhandelt) sind 
feit lLOL fast ganz abgekommen.

D aS M o s e r ' s c h e  B r ä u h a u S  w ar einst landesherr­
lich. Erzbischof J o h a n n  E r n s t  hatte eS 1699 aufgeführt, 
H a r r a c h  >?>2 die BräumeisterSwohnung gebaut.

H e n n d o r f  kam mit seinen beträchtlichen W aldungen 
um 72S durch H . H u g b e r t i n  Bayern an S alzburg . (Z a u ­
ner l. 2 6 .)

Am >8. Oktober >828 starb hier in feinem G eburtsorte 
der peusionirte grast. v.Firmian'sche J ä g e r ,  J o s e p h  W e n -

Pf legger icht  Neumarkt .  ass
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g e r .  D on feinem Armen-Dienstbothenfonb- de» hiesigen 
V ikariat- wurde schon kurz gemeldet. (S a lz b . A m ts- und 
Jntelligenzblatt N r. 45 von >029.)

H ier w ird E inige- von A l t -  und L i c h t e n t h a n  ge­
meldet.

M t e n t h a « ,  1 /2  S t .  von Henndorf au f einem Hügel, 
brannte >6üo a b , und wurde 1699 bis au f einige Trümmer 
abgebrochen;

L i c h t e n t h a n  unweit davon aber i r s S  voM Herzoge 
S t e p h a n  in Bayern zerstört, und lag schon »»09 ganz im 
V erfalle. M it beyden w ar eine eigene Herrschaft vereinigt 
von den Herren von F r p u b e r g  und T a n b e r g  ( l a u ,  
r a u n e )  zu Lehen besessen. Erzbischof F r i e d r i c h  kaufte 
diese Herrschaft «rs» von R egen-burg , Erzbischof B u r g ­
h a r t  »462 die österr. Unterthanen diese- Pfleggericht-. 
Nach dem Absterben der T o n e r  »Ly« erhielten beyde H err­
schaften »LY4 di« R itter von U e b e r a c k e r ,  ansang- auf 
Leben-zeit, »462 aber a l-  Erbpflege. 1680 und »699 zogen 
die herrschaftlichen Beamten von Altenthann nach N e u ­
m a r k t .  (S a lz b . In te l!, »sos N r. r » ;  Vikar Prozeller; 
Selbstfehen; Z auner VIII. 46« .)

i O e l l i n g ,  ein D orf mit »r H äusern, »z W ohnpar­
teyen, S2 Einwohnern, z/4  S t .  von Neumarkt und Henn­
do rf, seitwärts von Hankham und Waukham. Auf einem 
angenehmen Hügel liegt die sogenannte Kirche von B r e y i n g  
in gothischer B au art. D a -  Hochaltarblatt stellt die h. B r i ­
g i t t a  vo r, wie diese schwedische Königinn einem halbent­
blößten Kranken ihre pflegende Hand darreicht. Rach einer 
Inschrift an der Hinterwand diese- A ltar- mit rothem S tifte  
hat denselben B a l t h a s a r  P ö t h l ,  M ahler in Salzburg 
»7»s gefaßt. An einer gewaltigen Seitenthüre sieht man die 
Jahreszahl »44y ,  an der Emporkirche jene von >670. Ein 
schönes B ild , die Länge Christi darstellend, ist von »64y. 
(S a lzb u rg e r Jntelligenzblatt von »«2» S .  «7« und sonst 
nirgend- e tw as .)

D a -  P fa rram t K e s t e n b o r f  erstreckt sich außer einigen 
zerstreuten Häusern de- Burgfriede- von Neumarkt über nach­
folgende Ortschaften: E nhalting , G räm ling , G ro ß - und 
Kleiukestendorf, Helming, Hilgert-Ham, Lengroid*), Matzing,

Pf l egger i cht  Nenmarkt .

*) Ober L e ng r o i d  erhebt sich am J r r s p e r g e  da» sogenannte 
H a g e r g u t  mit einer Kapelle zu Ehren der »4 h. Rothhtlfcr
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M ayrho f, N eufahrn , P fo n g a u , Schalkham^, S ieghartstein , 
Som m erholz, S p an S w ag , L anham , T halham , TödtleinS- 
d o rf, Werthheim und Weng.

G r o ß k e s t e n d o r f ,  N e u  f a h r e n , P f o n g a u ,  S i e g ­
h a r t s t e i n ,  S o w m e r h o l j ,  L ö d t l e i n S d o r f u n d  W e n g .

G r o k e s t e « d o r f ,  K e s t e n d ' o r f ,  K o s t e n d o r f ,  
e k v s s i n ä o r k ,  ein P fa rrdo rf mit so H äusern, 6rW o h n ­
parteyen, 239 Einwohnern an der Kommerzialstraße von 
Neumarkt nach Schlehdorf und Mattsee am Fuße deS Tan- 
bergeS, s /S  .S t .  von Neumarkt in einem fruchtbaren Lhale.

K e s te n  d a r f  ist uralt. Ed erscheint bereits 788 unter 
A r n o  a ls Geschenk deS Edlen Adlfried, und w ar »28» einer 
der Haoptorte des Kaufes durch Erjb. Friedrich von den B i­
schöfen in Regensburg. ( L ie v . I^ot. esp . 12 in Juvavia z 
Anh. 40. L liron. ^noa^nr. in vitn k 'rieä . ^ rv li .  ko l. 11 g).

Die Hauptkirche dieser P fa rre  zu U. L. F . in Großkestea- 
dorf hat s A ltäre, 2 Kapellen, viele sehenSwerthe Denkwür­
digkeiten in S te in ,  Schnitzwerken und Gemählden.

Die älteste Urkunde dieser Kirche ist vom s. April »495. 
S ie  steht etw a- nördlich im Dorfe auf einer kleinen Anhöhe 
mit einem »80 Schuh hohen Thurm e, worauf ein Blitzab­
leiter (»739 «nd »74a dessen Nothwendigkeit eingesehen) 
und 4 Glocken von »S4o ,  »78» , »sos und »So- mit einem 
sehr harmonischen Geläute angebracht find.

. D aS Kirchengebäud« ist licht, fest, geräum ig, «nd hat 
beym Eintritte ein künstlich gearbeitetes G itter von »788. 
Zum Hochaltare, in seinen Haupttheilen von rothem M arm or, 
lieferte der berühmte S ta tu a r  J o h .  B a p t :  H a g e n a u e r  
P la n  und Zeichnung, J o s e p h  D o p p l e r  im Himmelreiche 
»7üS die Bildhauerarbeit, der M ahler G e o r g  M ö s l  von 
Neumarkt die Einfassung. Ans 2 Seitenaltären find der h. 
Johann  Evangelist und der h. S tephan sehr gelungene Oehl- 
gemälde. D er eorxoris Christi Altar entstand »733, der 
M aria  7 Schmerzenaltar »728, der A ltar zum anten Hirten 
im nämlichen Jah re . D ie schöne Kanzel «nd alle übrigen besse­
ren Figuren und MalereyeU wurden zwischen »750 —- »760

von »744. Dom Hagergute machte «ellanb J a k o b  Hager  
im iS- oder »H. Jahrhunderte eine Wahlfabrt nach S t. Jakob 
von Compostella in Spante«. Da» Nämliche bqtt« di« jarre 
Wi l p u r g i »  von S t .  F l o r i a n  um »248 gethan (salzb. 
Jntell. von »824 S . 242; Traunkrei» S . 274 ). -
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verfertiget. D ie Nam en der Künstler sind: J o h a n n  
G e o r g  Hi tz l  Bildhauer und P a u l  P e r w a n g e r ,  M ahler 
(>735) von S alzburg , A n t o n  Koch von Mondsee, P a u l  
M ö d l h a m m e r  und A n d r e a s  E i s l  von Neumarkt.
. I n  der Kapelle zur h. Anna und Kunegundi» ist die F a»  
m i l i e n g r u f t  d e r  G r a f e n  v o n  U e b e r r a c k e r  nebst 
W arnschildern und großartigen Monumenten mit den J a h ­
reszahlen : >468, >533, >574« >723 re. «nd den Namen 
ihrer H ausfrauen : v o n P r e y s i n g ,  Ä i e S b e r g ,  F r a u e a -  
h o f e r ,  P i n z e n a u ,  F r a u e n b e r g ,  B u c h b e r g ,  
S c h m i e e h e » ,  A i c h b e r g ,  G r o s s e n ,  Z e n g e r ,  S t o c k »  
H o r n ,  P i r c h b e r g  re. Die Todtenkapelle zeichnet sich durch 
»hre Einfachheit au -. D ie Orgel baute J o  h. C h r i s t o p h  
E g e d a c h e r  >728.

V on vielen der hier gewesenen P fa rre r  und Dechant- sind 
entweder hier, im nahen Gottesacker, oder am Johannsberge 
Denkmähler zu sehen. (E in ige liegen auch zu S t .  P e te r in 
S alzburg  begraben.) Eines der imposantesten mit gothischer 
Inschrift ist von M i c h a e l  G c h a l h a m m e r  ( t  2. M ärz 
>568)« ein zweyte» mit Basrelief» ohne Jahreszahl von 
G e o r g  E r l b a c h .  D er Dechant-Hof wurde >626 mit der 
Kirche durch einen bedeckten G ang verbunden. E r  erhielt um 
>692 sein M rierhau» und >7o> eine Dreschtenne durch T h o «  
m a »  H i r s c h h a l b m e r ;  zwischen rso?  und >«23 einen stei- 
neuen B runnen im Hofraum« nebst einem erweiterten Vieh­
stalle durch Dechant S a  s p ü r  G m  achl. D a»  Merkwürdigste 
deS DechantShofeS (die Dechantey 1627 von Michaelbeuera 
hieher gekommen )  ist außer dem Archive die fast einzige P o r ­
t r ä t ,  Sam m lung der hiesigen Dechant«. S ie  hat artistischen 
und historischen W erth. Ein kurzer Blick auf dieselben wird 
u»S überdieß manchen recht verdienten M ann  im Andenken 
erhalten. Als P fa rre r  in Kestendorf wird in der Chronik von 
Moudsee >226 H e i n r i c h  genannt; aber die gedachte S am m ­
lung beginnt erst mit S e b o l d  >357. D er Doktor und Dom­
herr J a k o b  F r i e S h a m m e r  zu Regen-burg >447 war 
gewiß der nämliche, welcher sich beym Concilium zu Basel 
a ls  salzburg. Gesandter hervorthat. E r a S m n »  G r a r o c k  
machte am 7. November >6>9 die S tiftung  deS hiesigen S chu l- 
und MeßnerhquseS (von Holz gebaut >668,  von S te in  >729), 
und baute auch die r  Krammläde«.

J o h a n n  H e s e l  dach ,  M agister der Philosophie, starb , 
92 Ja h re  a lt am 5. Ju o y  >686 und schlummert im Kirchlein

LSS .MßLeggericht Reumark».
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am S t .  J o h a n n - b e r g e ;  schrieb mehrere Postillen für 
daS V olk ; legirte >ooo fl. zum Schulfonde dahier; 7000 fl̂  
fü r 2 arme Studierende der Theologie auö der P fa r r e ; 200 fl. 
fü r einen J a h r ta g , verfaßte am ,7 . und , 8. Febr. >6s s  daS 
Pfarr-Zeheutregister re ., G r e g o r i u ö  B ü c h e r  ( f - r i . N o v .  
1Ü92) besserte >676, «688 und >639 am Pfarrhofe »nd an 
der Kirche, schaffte >674 die schöne Monstranz« bey, legte 
im P farrw alde am Tanberge einen B u c h e n h a i n  a ls An, 
spielung auf seinen Namen ganz in ordentlichen Reihen a n ,  
ließ lü 79 die hiesige Porträtsam mlung renoviren re. D er 
Dechant T h o m a s  H i r s c h h a l b m e r  ( j-  >r.Oktober >720) 
w a r , wie gehört, ein Verbesserer des DekanalhofeS, ließ 
1707 daS Sacrarium  aus Adneter M a r m o r  herstellen re., 
J o h a n n  G e o r g  A u e r ,  der S o h n  eines Kaufmannes von 
N e u m a r k t  (geb. 8. Febr. »669, 5 23. April >742) stif, 
tete eine Wochenmesse mit > 000 fl., kegirte seiner Pfarrkirche 
sooa  fl., und w ar der eigentliche Wiederhersteller derselben 
nebst der Schule in vieler Beziehung. Dem V i t a l  S e n ­
n i n g e r  dankt seine Pfarrkirche 4000 fl., ein eigener Ar­
menfond seine Entstehung, das SchulhauS ein besonderes Lo­
kale. Seinen Armenfond mehrte Dechant F r a u e n s c h u h  
um >000 fl., mit dem nämlichen Betrage Dechant G m a c h l  
Len H e s e l b a c h e r ' s c h e n  Schulfond. S eine wohlthätigen 
Legate betrugen überhaupt üroo  fl. Noch mehr würde zu 
weit führen.

D a-T aufbuch  fängt l 6 t 5 , daS Todtenbuch 1690 an.
D a s  SchulhauS neben dem Gottesacker ist für die hier­

her bestimmte Schuljugend von i s a  —  ra a  Kindern hell und 
freundlich.

D er hiesige Tastwirth M i c h a e l  F u c h s  erhielt vom 
Kaiser F e r d i n a n d  U. am 7. Febr. >ü3> die Bestätigung 
des Bürgerrechtes und der Handel-freyheit für sein HauS.

D a s  Kirchlein zu S t .  J o h a n n  a m  B e r g e  ist syme- 
trisch gebaut, sein A ltar von »7>2 ynt hübscher Bildhauer­
arbeit geziert, die Lag« davon ungemein schön. Hier grub 
man »7 >4 jene 36 Personen ein , welche zu S teindorf vom
4. bis 16. Dezember an der Pest starben. (Selbstsehen, 
Dechant S e b . B raunhuber; R u m p l e r  im salzb. Jntellbl. 
iso o  S .  6 s ,  v. >tU9 S .  i>oo und von > sri S .  877. )

R e u f e r h r e n ,  (M u u s i-in ), ein Dörfchen mit 44 Häu­
sern , 4S W ohnparteyen, 202 E inw ohnern, s /4  S tunden
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südöstlich von Nenmarkt in einer sumpfigen Gegend am Heun» 
dorfer-W aldbache. Dieser O rt-nam e kommt schon 9»7 vor. 
(Ju v a v ia  >4s . )

D a -  hiesige Kirchlein ju Ehren der h. M a g d a l e n a  er­
hielt seinen Hochaltar erneuert am 22. Ju n y  >645 durch den 
W irth V e i t  K r o n s p e r g e r  in Neumarkt. Auf der Ein- 
porkirche trifft man die Jahreszahl >620, in der Sakristey 
ein Missale von W o l f  D i e t r i c h  iSos mir ziemlich guten 
Holzstichen, neben der Airchthüre einen S tu h l für ü Perso­
nen mit Lehnen wie in Klosterchören/ oben am Theresien- 
a ltare 2 Kugeln mit der Jahreszahl >800. S ie  fielen da­
m ahls hier unschädlich nieder. (Selbstsehen und dadurch 
mein Aufsatz im salzb. In te l!. >S2> S .  878 mit neuen Daten 
verm ehrt.)

Pforrgatr, P f a n g a « ,  r ' a v g a a a i ,  ein D o rf mit 
48 grvßtentheilS gemauerten H äusern , 47 W ohnparteyen, 
2 ,7  Einwohnern, i / r  S tunde  von Neumarkt in einem frucht­
baren Lhale mit einem hübschen Schlößchen der Grafen 
v. U e b e r a c k e r n  am Ende de- D o rfe - , in demselben meh, 
rere Gemählde von Enzinger. D ie Kirche zu Ehren deS h. 
M a r t i n  mit der grotesken M ahlerey von >769 hat am S e i­
tenaltar« die Schmerzensmutter v. P e t e r  A n t o n  L o r e n - 
z o n i  >776, gewiß eines seiner schönsten Gemählde! I m  V e r­
haus« verdient auch das B ild de- h. F r a n z  de P a u l a  die 
Bedachtuahme deS Kenners.

P f o n g a «  wurde l Zür  nebst S t r a ß w a l c h e n  und 
A e s t e n d o r f  im Krieg« zwischen Oesterreich und Bayern 
wegen Tyrol besonder- übel mitgenommen.

Durch P f o n g a u  soll sich einst von A lt- und Lichten­
than her ein« R ö m e r s t r a ß e  über daS Höchfeld hinabge­
zogen haben. Gewiß ist eS , daß man da überall auf S p u ­
ren uralter S traßen  kommt. (M ein  Aussatz im salzb. Jn te ll. 
>8>7 S .  >228» ein anderer von >808 S .  222 .)

Sieghartstei«, S i g h a r t s t e i n ,  S i e r t i n g ,  eine 
gräfl. von U e b e r a e k e r ' s c h e  Hofmark sammt Schloß mit 
2S H äusern, 42 W ohnparteyen, >s6 Bewohnern, 2 /8  S t .  
von Neumarkt.

DaS Schloß mit z Geschossen hat eine äußerst pitoreöke 
Lage au f einem mäßigen H ügel; schöne Umgebungen mit ei­
nem großen W eiher, mit herrlichen Gem üS, und Obstgärten; 
Gemählde a«S der Geschichte der Vorzeit und Gegenwart

»So
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von L o r e n z v n i ,  E n z i s t g e r ,  S a t t l e r  re.; eine hübsche 
Schloßkapelle, eine Rüstkammer, worin auch W affengattun­
gen au - den Zeiten de- Faustrechte- und der K reujjüge; ein 
wohlejngerichteteS B räahauS , nebst zweckmäßigen Oekonomie- 
gebäuden.

Von der Herrschaft-- und Familiengeschichte wird Fol­
gende» a ls  da» Wesentlichste auSgehobeu. * ) .

D ie G r a f e n  v o n  Ü e b e r a c k e r n  haben zu K l e b i n g  
in B ayern , zn S i e g h a r t s t e i n  und P f o n g a u  ihre 
Hauptbesitzungen.

I h r  S tam m haus w ar da- Schloß Ü e b e r a c k e r n  un­
weit von Burghausen an der Salzach im heutigen Jnnkreise. 
M a n  trifft sie schon 9 5 4 , »074, »09s a ls  Kampfhelden, 
seit letzterem Jah re  ihr Auftreten in Salzburg. Aber auch a ls  
Zeugen bey wohlthätigen S tiftu n g en , a ls  P rä la te n , B i­
schöfe, Domherren und Dechante erscheinen sie zu M ic h a  e i ­
b e n e r » ,  S a l z b u r g ,  S e c k a u ,  S e e k i r c h e n ,  K e ­
s t e n d o r f  re. im >z., 1 4 ., 15 ., >6. Jahrhunderte re. 
S i e b e n  U e b e r a c k e r  fielen r r r r  in der Schlacht bey 
Anpfing.

D en H of zu S i e g h a r t s t e i n  nebst einer M ühle er­
hielt V i r g i l  U e b e r a c k e r  >442 vom Erzbischöfe F r i e »  
b r i c h  anfangs gegen JahreSzinS, >444 aber sammt einer 
Lasern« a ls  Eigen. E r schrieb sich auch als der Erste von 
S i e g h a r t s t e i n  und änderte seinen H of in ein Schloß um. 
Kaiser L e o p o l d  l. erhob dies« Familie am 9. April >669 
z« Reichsfreyherren, am 20. April >tzss zu Reichsgrafen. 
D e r  k. k. General - Feldwachtmeister G ras M a r  v o n  U e b e r ­
a c k e r  baute >7>4 Sieghartstein in seiner jetzigen schönen 
Gestalt. >754 erhob S i g m u n d  G r a f  v. S c h r a t t e n -  
bach Sieghartstein zu einer geschloffenen Hofmark und be­
stätigte >7üs daS von W o l f A n t o n ,  G r a f e n  v. U e b e r ­
a cke r  in der Schloßkapelle gestiftete Kuratbeneficium.

D ie Schloßkapelle zu Ehren de- h. S ig ism und hat 2 
schöne Altäre von weißem M arm o r, italienische Mahlereyen 
und eine kleine Orgel. D aS Benefieium ist jetzt unbesetzt.

Pfleggeticht Neumarkk rü»

- )  Man sehe einen noch delaillirteren Aufsatz von mir im salzb. 
Jntrlligenzblatte Rr. 50 von iS2t über das Geschlecht der G r a ­
fen von Ueberacker».
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Vorzüglich ausgezeichnet erscheint W o l f  C h r i s t o p h  
G r a f » .  U e b e r a c k e r .  Kaiser J o s e p h  ll. ernannte ihn 
wegen seiner Gelehrsamkeit und Redlichkeit am 29. August 
>78» zum geheimen R ath  und Reichshofrathspräsidenten. E r 
starb im M ay »so» und ruhet zu K e s t e n d o r f .  (S e lb st­
sehen; Zuvavia j .  20s S .  422 444 rc.; H auSpapiere.)

S»«merholz, ein Dorf mit so Häusern, ss Wohu- 
parteyen, »42 Eimvohnern, » St. von Neumarkt ober dem 
sogenannten Ratzrnwaldhügel auf einem hohen Serge.

D ie von weiter Ferne sichtbare Kirche zu Ehren des h. 
Georg ist recht licht und freundlich. D ie marmorne Weih- 
brnnnschale hat die Jahreszahl »7Zr,  der Hochaltar »67z, 
der Thurm »742. D aß  R  » r i p p e  nicht h ier, sondern zu 
R a b  i «  J a n k r e i s e  gesucht werden müsse, haben »vir 
dort gesagt.

TödtleirrSborf, T ö d l e i n S d o r f ,  T i t e l s d o r f ,  
r e t i l i n e s c k o r k ,  r i t i l l n s ä o r k ,  ein D orf auf einer 
kleinen Anhöhe mit 27 H äusern , 24 W ohnparteyen, »>r 
Einw ohnern, 2 S t .  von Neumarkt in einer sehr fruchtbaren 
Gegend. Die Kirche ist der h. M argareth gewidmet. D er 
Hochaltar hat die Jahre-zahl »6S7. (Selbstsehen.)

W e n g s ,  o a x e r  I s e n r u  W s l s s s s ,  
W e n g » ,  ein D orf mit 1» H äusern, »0 W ohnparteyen, 
so  Einwohnern auf einer etwas erhöhten Fläche, 1 S tunde 
von Neumarkt.

Die kleine Kirche mit r  Altären ist dem h. Leonhard ge­
weiht, und die Kirchthüre mit 7 Hufeisen von verschiedener 
Größe beschlagen. 2 S eitenaltäre haben die Jahreszahlen 
» üsr. (Selbstsehen, »vie im ganzen Pfleggerichte.)

D aS Vikariat N e u m a r k t  besteht auS dem einzigen 
gleichnamigen Markte R eokornin, aber nicht ( N e u m a r k ,  
»vie M ä n n e r t  M . 4r s )  am Wallerbache und an der mitten 
durchführenden Linzerstraße in einer Meereöhöhe von »87S 
P a r .  F uß ; s / s  S t .  von Kestendorf, » >/2 von S traß w a l­
chen, » 1 /2  von Henndorf, z von Seekirchen, r  >/2 von 
M attsee, ü von Salzburg und 6 » / r  Mondsee mit »oy H äu­
sern, »60 W ohnparteyen, 6s» Einw ohnern, hierunter 7S 
GewerbSlente.

D aS V ikariat N e u m a r k t  »vurde aus der P fa rre  Ke, 
stendorf gebrochen, und am r s .M a y  »629 (also  nicht »622)
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die GtifttingSurkunde vom Erzbischöfe P a ris  ausgestellt. 
D a ,  wo sich jetzt nordwestlich auf einem angenehmen Hügel 
die freundliche Markt-kirche zu Ehren des heil. Nikolaus mit 
z Altäre erhebt, stand einst die kleine Filialkirche von Kesten­
dorf. S ie  wurde >726, «727,  172s vergrößert und mit ei­
nem schönen Kuppelthurme von Quadern versehen. Am so . 
August »7-iS erfolgte die Einweihung durch Erzbischof A n ­
d r e a s  J a k o b .  Das Hochaltarblatt mahlte J a k o b  Z a -  
n u s i  «726. Die recht gute Orgel baute der berühmte I  0 - 
H a n n  C h r i s t o p h  E g e d a c h e r .  I n  den österreichische» 
Bauernunruhen wurde dieser Kirchhügel verschanzt, und >üzy 
vom Erzbischöfe P a r i s  mit einem massiven Schwibbogen 
versehen. D er Gottesacker an der Rückseite der Kirche ent­
stand >7S4 , in diesem Jah re  eine Lodtenkapelle für die F a­
milie L e c h n e r ,  tüZo die K a r l i s c h e ,  t v24 die P o s c h i n -  
g e r ' s c h e  Grabstätte. I n  diesem Felde deS Todes wurde 
»so» auch die edle G e n o v e f a  S t u h l e r  eingesenkt, ihre 
merkwürdig« S tiftu n g  in her ersten Abtheilung besprochen.

D er G ründer de- hiesigen Frühm eß-Benefizium- w ar 
J o h a n n  G o t t f r i e d  P o s c h i n g e r  17SO. DaS V ikariat-, 
Haus hat eine schöne, freye Lag« und in r  Stockwerken lichte 
geräumige Z im m er, das SchulhauS kaum für 60 Kinder 
R aum  genug.

D a s  schöne Poschknger'fche KaufmattnShan» wurde i 7so , 
d a -  PflegamtSgebaude 17S2, der Posthof durch den W iener 
Bachhändler R i t t e r  v. M ö s l e  >790 zum Andenke» dieses 
feine- Geburtsortes gebaut.

Zum W apen hat der M arkt im oberen Felde ein halb­
hervorragendeS stehende- Lamm im goldenen Felde mit einem 
rothen Schrägebalken rechts durchschnitten. Erzbischof I  0- 
h a u n  J a k o b  verlieh dasselbe >S72. (V ikar Thomas S te in ­
m ayr; Selbstsehen; salzb. In te l!. B la tt  i s>?  S .  >226, Hüb­
ner IU. S22).

Am S onntage nach St. Ulrich 1494 hielten die salzburg. 
und bayer. Räthe wegen der H a l l e i o e r  S c h i f f f a h r t  hier 
Zusammentritt und schriftliche Abrede. (Zauner III. 2 2 6 ,2 2 s).

Am 22. Oktober «so? wurde S e .  M ajestät F r a n z i ,  
bey seiner Durchreise hier feyerlich empfangen; am 22. Ju n y  
i »so richtete ein fürchterlicher Hagelfchlag im M arkte und 
in seiner Umgegend eine» entsetzlich fühlbaren Schade« au. 
(Selbstfehen ; S a lzb . Zeit, is o ?  S .  9» s ; Jntelligenzblatt 

.  zur W iener Z eitung, N r» . 191 von t s r s ) .  -

2SL
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264 P f l e - g e r i c h t  N y n m a r k t .

Zu Neum arkt «blickte auch ^  Hefchickte « ild h au e r  
E b e r l  da- Licht der W elt. (S a lzb .K ünstler Lerikou S .  r s ) .

Dem P fa rram ts S e e k i r c h e n  sind folgende Gemeinden 
zugnviesen: S e e k i r c h e n  mit der gleichnamigen Ortschaft; 
F i s c h t  « g i n g  mit der Ortschaft Fischtagiag und B ru n n ; 
S e e w a l c h e u  mit der gleichnamigen Ortschaft und B ayrham , 
Huttich; W a l d p r e c h t i u g  mit der gleichnamigen Ortschaft 
urid ZaiSberg, Kothgumprechting, Schöngumprechting und 
W imm; M ö d  l h a m  mit Schm iding, K raiham , Edmödlham; 
M a r s c h a l l e n  mit M ayrlehen.

H ier wird von S e e k i r c h e n ,  S e e w a l c h e u ,  W a l d -  
p r e c h t i n g  und Z e l l  gesprochen.

Saekircheu, e e e l e s i a  « ä s e e ,  ein M arkt mit 
SS ziemlich unordentlich gebauten, größtentheils aber gemauer­
ten Häusern, ,s ü  W ohnparteyen, z y , E inw ohnern, 3 /4  S t .  
von Eugendorf, 2 von Neumarkt und 2 « / r  von M a ttsee ,
4 von S a lz b u rg , in einer sehr angenehmen Lage am A us­
flüße de- WallerfeeS, und an der Kommerzialstraße von N eu­
markt nach Obertrumm und Laufen. D aS Merkwürdigste von 
Seekirchen ist die Stiftskirche sammt den» S tift-gebäude.

Die Stiftskirche steht ober der gothischen Kapelle oder 
G ru ft deS heil. R upert und schließt sich an diese die uralte 
S t .  Ulrich-kapelle beym Aufgange in die Sakristey der H aupt­
kirche an , eingeweiht am rr. M a y ,»44S. Erstere entstand 
nach einem in derselben eingemauerten Denksteine SS», und 
wurde vom h. R u p e r t  zu Ehre des P e t r u s  eingeweiht. 
J n d e r R u p e r t ö k a p e l l e f o l l  aber S alzburgs vorzüglichster 
Glaubensapostel daS erste Ehepaar eingesegnet und deßwegen 
der O rt früher Ehekirchen geheißen haben. Auf dieses Ereig­
niß scheint auch ein Theil vom Marktöwapen anzuspielen.

D aS Hochaltarblatt (nach S it te  der alt-christlichen Kir­
chen vom H auptaltare getrennt und an die Hinterwand be­
festiget )  stellt den h. P e tru s  v o n K l e m e n S B e u t l e r  »672 
d a r , wie ihm Christus die Schlüssel seines himmlischen R ei­
ches übergibt. Die Taufe deS baier'scheu Herzog- Otto 
mahlte F r a n z  Z e b h a u s e r  lS26 neu;  der nämliche auch in 
der G ruft »4 Vorstellungen a u -  dem Leben deS heil. R upert. 
Außer der marmornen Grabstätte der freyherrlichen Familie 
v o n  P r a n k h a u f  Seeburg trifft man sowohl in der Kirche 
a ls  in der G ruft mehrere Epitaphien von Dechanten, P fa r ­
rern  und Kanoniker», theil- von M arm or» theils mit Holz­
verzierungen. D ie Orgel baut« hier ebenfalls der berühmte .
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E g e d a c h e r  au s  S alzburg . D ie 4 Glocken am majestäti­
schen Thurme sind V0N 1Ü7I, I7S0, 1797 und IS1I.

Unter Erzbischof A r n o  stand die hiesige Kirche an der 
Spitze aller damaligen Pfarrkirchen deS ErzstifteS. S ie  kam 
SY7 von F r i e d r i c h  l. nebst mehreren Zehenten an S t .  P e , 
te r ,  1020 war sie jedoch nicht mehr im vollkommenen S tande/ 
und >»2» lag sie in R uinen . »2 > s vernnigte E b e r h a r d l l .  
di« P fa rre  S e e k i r c h e n  mit dem BiSthume C h i e m s e e .  
12S0 übergab sie Erzbischof P h il ip p » w ie d e r  an S t .  P e te r , 
jedoch nur auf die D auer seines Lebens. E r  starb i r s y .  B on 
13Ü6 bis >294 bekam diese Kirche unter den P fa rre r Ulrich 
beynahe eine ganz neue G estalt/ und namentlich I 3S3 durch 
den Bischof F r i e d r i c h  v o n  C h i e m s e e  den R upertöaltar.

Am 7. Ju n y  1669 brannte sie durch Blitzschlag ab. 
M a r  G a n d o l p h  stellte sie in gegenwärtiger Gestalt wieder 
her /  und errichtete am 2v. M ärz »679 auch «ine Kollegiata 
zur Besorgung der Seelsorge/ und zur Versorgung dreyer Defi­
zienten. Nachdem die 4 S eitenaltäre von rothen M arm or 
neu errichtet worden w aren , weihte sie Erzbischof S i g m u n d  
am «. M ay I77i ein.

1490 entstand die Teelenbruderschafk, am «2. M ärz >683 
jene des heil. FrohnleichnamS, i 72ü die Dreyfaltigkeitöbru» 
derschaft. Unter den P aram enten  bemerken wir die reich? 
S tiftS fahne mit der M ahlerey von J o s .  P e r g l e r i n P r a g

2S. Jänner 1S29); unter den Denksteinen im Gottes­
acker zwey von 1547/ i s >7 und 1 5 9 s, letztere» mit ioFi- 
guren in alter vornehmer Tracht.

D er älteste der aufgezeichneten V ikare, P fa rre r  und 
Dechante hieß H a n n ö .  Nach ihm kommt der so eben ge­
nannte Ul r i c h .  Don >vi2 bis i»32 blieb die hiesige Kolle­
g iata  ohne Vorstand. D a  kam M a t h i a s  R u m p l e r  von Al­
tenmarkt hieher, von uns oft mit verdienter Hochachtung 
genannt.

I m  Dekanatsgebäude trifft man daS B ild de- S tifte rS  
M a r  G a n d o l p h ,  und jenes deS hiesigen DechantS und 
P fa r re r s ,  K a r l  W o l f g a n g  G r a f e n  v o n  U e b e r a c k e r

1 7 9 9 ); im ersten Stocke a ls  der W ohnung der Kanoniker 
mehrere P o rtra its  viel und weit berühmter h e i l i g e  r M ä n -  
n e r .  *) M it dem Beginne der Kollegiata entstand 1779 auch

Pfleggericht 'NeumSrkt .  r 6s

Martin Weißbücher» Legende heiliger Petriner l. Theil T. 47, 
Ü9, 103, 203; U. zz «ad ivo; Ul. ,-S, 2Sg.
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eine ordentliche S chu le , feit >s«6 in Erm anglung eine- eige­
nen Gebäudes im ersten Stocke des S tif te s  untergebracht, 
sowohl die Knaben - als die Mädchenschule von 90 bis loa  
Kindern besucht.

Erzbischof E b e r h a r d  ( also nicht erst G a n d o l p h )  er­
hob da- alte D orf r424 zu einem Markte. E r erhielt »7>2 
durch F r a n z  A n t  0 n v. H a r r a c h  ein eigenes W apen , be­
stehend aus einem in die Länge getheilten Schilde, recht- im 
ro then , links im silbernen Felde. I m  ersteren sieht man eine 
Kirche, im zweyten r  übereinander gelegte H ände, worüber 
eine priesterliche S to le  herabhängt.

Am 6. Dezember 109s fiel Ul r i c h  v. S e e k i r c h e n  in 
der Schlacht bey S aa ld o rf. (R um pler; P fa rre r  Io h . Bapt. 
^ e r ;  Selbstsehen; Winklhofer; Hübneb; Zauner l. >s, «g, 
r s ,  , , 7 ;  ll. 2 S l ,  27S,  277) v m ,  4 l s ;  saljburg. In te l!. 
lS iy  S .  i » oo ) .

I n  der Ortschaft S e e b u r g  am Wallersee ( a u f  W al­
len , W älsche, I ta lie n e r, Römer deutend) erhebt sich 1 /4 S t .  

^  von- Seekirchen nach Art einer kleinen Festung daS Schloß 
> .  Seeburg  mit einem Dachstuhle im vortrefflichen, italienischen, 

Mansardischen Geschmacke. Von einem Zimmer deS zweyte« 
GeschoßeS erhielt sich die S a g e , eS sey die erste Kapelle deS 
heil. Rupert gewesen. Die vielen, schönen, religiösen und 
profane» Gemälde von E n z i n g e r ,  R o t t m a y r  rc. sind 
größtentheils verschwunden; in der schönen Kapelle zur ebenen 
Erde 2 herrliche Bilder von I e n a r o  B a s i l l e  von 1756 
aber noch vorhanden. Unterhalb der Einfahrlöbrücke sieht 
man das Loch oder dtn Kerker, wo weiland D a r b e r g e r ,  
Landstand und Inhaber des R ittergu tes, aus nachbarlicher 
Jagdfeindschaft den G r a f e n  v. Ü e b e r a c k e r n  hinbestimmte, 
falls er ihn bekommen hätte. (  Telbstsehen; Pureberl'ö Reise 
au f den Tanberg S .  »7. und 22 .).

S e e V m e g  w ar die S tam m burg der schon lange abge, 
storbenen adelichen Familie v. Seekirchen. H ierauf besaßen 
es die Herren von D a c h ö b e r g ,  H e g i ,  und nach ihnen die 
Freyherren von P r a n k h »  Von diesen kaufte es E r n s t  
M a r i a  G r a f  v o n  L o d r o n ,  und ließ es um 17So in ge­
genwärtiger Gestalt herstellen. Jetzt ist D i ö m a S  v. W i ­
d e  r w a l d  Besitzer davon. -

D ie Filiale W a l d p r e c h t i n g  (W allbrechting) zu Eh­
ren des h. N  i k 0 l a u S mit einem Bilde von Z a n u s «  kommt

rö6 Pf l egger i ch t  Ne«r«arkt.
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iso o  da» erstemal vor. Außen an der Kirchthüre link» steht 
die Jahreszahl , 64o , rechts »7 S3 am Predigtstuhle ,H6>, 
am Hochaltare >721. Die r  Landgüter W a l d p r e c h t i n g  
und T a k i n g  rc. schenkte der B u rggraf M e i n g o t t  den 
Domherren in Salzburg. Erzb. A d a l b e r t  III. bestätigte 
dieses » l7 0 .  (Z auner l. 17S . )

D ie Zeit de» Ursprünge» der Filiale Z e l l  mit dem Bilde 
der h. M agdalena (wahrscheinlich von R o t t m a y r )  ist 
unbekannt. Offenbar kommt der Name nach v u lre su e  vom 
Lateinischen Oella (ILooastorioluio , Klösterchen) her. W ahr­
scheinlich bestand hier schon in den ältesten Zeiten ein Kirch­
lein zu Privatandachten. An der Emporkirche wird man die 
JahreS jah l >üö2 treffen. Beym hiesige» Gasthause wurde 
einst eine berühmte Gewehrfabrik betrieben, das H aus nach 
einem rothen Marmorsteine isö»  gebaut. (Selbstsehen; 
R um pler.)

Zur P fa rre  S t r a ß w a l c h e n  gehören folgende 2ü O rt­
schaften und zwar äuö dem Salzburgerkreise selbst: Außer, 
ro id , B öm berg, BruckmooS, D eigen, Haßlach, H üttened, 
Jn n e rro id , I r r s to r f , N euhofen, P fenniglanden, R atten- 
fam , Ruckling, S tad lb e rg , S te in d o rf» und l» (der größere 
T h e il) ,  Stockham, S traßw alchen, Wogelhub und W inkel; 
ferner auS dem Jnnkreise: AiaelSbrunn, B ru n n , Fißelthak, 
Haarlacken, Haidach, Jagdhub oder E d , Ladein und R e it, 
walchen; dann Watzlberg. ,

J r r s t o r f  und S t r a ß w a l c h e n .
l l r i e o o ä o r k ,  V r s v s ä o r k ,  I) r - 

» r o r k ,  eine uralte Filiale von Straßwalchen in einer E n t­
fernung von > /r  S t .  mit einem eigenen Gottesacker für die 
näher gelegenen Bezirke und einer gemauerten Schule ( be­
reits von l 36 Werktag» - und 74 Wiederholungsschülern be­
sucht) gleichfalls für Heelden an der S traß e  von S tra ß ­
walchen nach Mondsee in einem sehr fruchtbaren Lhale mit 
s» Häusern, 4L Wohnparteyen und 202 Einwohnern.

S tk c k ß lv e tlc h » « , L t r a r r a ,  8 t r « r v » l v l r a ,  ein 
M arkt an 4 S t r a f n  ,  vom Myhlbache durchflossen mit >54 
H äusern, >97 W ohnparteyen, 8>Z Einw ohnern, (h ie r, 
unter 79 G ew erbe), r » / r  S tu n d  von N eum arkt, Kesten­
dorf und Oberhofen, r  von Z ell, s von M ondsee, 7 » / r  
von Salzburg  in einer dem Hagelschlage und Ueberschwem- 
mungen ausgesetzten G egend; letzterem jedoch durch die neue

Lr LH. r . Abthl. (Salz-urgerrret»). S
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Bach- und Straßenregulirnng km Herbste »SS4 gehön'g be­
gegnet; ;um Burgfrieden auch vie Ortschaft Thalham gehörig, 
di« K ornburg, Tischler- und Binderpoint einzelne H äuser, 
1823 Fuß ober dem Meere.

Die hiesige P fa rre  gehörte bis zum »4. Februar »8os 
unter P a ffau ; auch waren derselben bis zu J o s e p h s  R e­
formen Teichstätt vom I n n  - und Oberhofen vom HauSruck­
kreise a ls  Filialen zugetheilt.

D ie stattliche Pfarrkirche auf einem schönen Hügel ist 
dkm h. M a r t i n  gewidmet und hat einige gute Gemählde. 
S ie  wurde 799 vom Erzbischöfe A r n o  an M o n d s e e  ver­
tauscht, in der Folge von den Bischöfen in R e g e n S b u r g  
an sich gezogen, »>o, auf Befehl K. H e i n r i c h -  IV. dem 
Kloster M o n d  f ee  zurückgestellt und 1750 beträchtlich er­
weitert. '

D er weitläufige und doch nicht bequeme P fa rrho f hat den 
P rä la ten  A m a n o  A ö b l  v o n  M o n d s e e  (erw äh lt am 
,6 . Febr. »69s ^  »725)  zum Erbauer. (Hoheneck I. 66s . )

D aS S t i f t  M o n d s e e  ließ die dasige P fa rre  lange 
durch Weltpriester versehen. E tw a »so Jah re  vor Aufhe­
bung deö Klosters (sie geschah »79») wurde sie mit dortigen 
Benediktinern beseht. D er letzte von ihnen a ls  hiesiger P fa r ­
rer w ar G e o r g  S o-ch< r (j° 26. Nov. »807).

Ih m  folgte am »6. November »808 der letzte Probst 
M a t t h ä u S  L i c h t e u a u e r  v o n  S p i t a l  a m  P y r n  bis 
»826. Am 30. August deS nämlichen Ja h res  kam W o l f ­
g a n g  H e c h e n b e r g  e r ,  geistlicher R ath deS »S07 aufge, 
lösten BisthumS Chiemsee und berühmt als Botaniker hierher.

D er vom P farrherrn  S  0 cher verschönerte G arten wird 
«och immer gehörig erhalten. ,

»243 brachte Bischof R ü d i g e r  von Passau die H err­
schaft Straßwalchen durch Tausch für Uffhausen von S ie g , 
fried , dem Bischöfe in RegenSburg an sich. (G ero ld  l. 3»7 .)

»277 schenkte A l r a m  v o n  U t t e n d o r f  die Einkünfte 
von Straßwalchen dem Bischöfe P e tru s  von Paffau .

»3SS wurde der O rt sammt Neümarkt durch E b e r h a r d  
von W a l l s e e ,  der a«S Oesterreich hereinfiel, verheert.

Die MarktSfreyheit erhielt Straßwalchen durch den Erz­
bischof B u r k h a r t  »462.

26»
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D f l e z g , richt Neumarkt. 26s

D a -  W a p e n  de- O rtes , besteht au - einem schwarzen 
Schragebalken, worauf sich 4 hintereinander angebrachte sil- 
b-rne Hufeiseu mit ü gleichen Punkten auf den S eiten  befin­
den ,  recht- im silbernen Felde durchschnitten.

Von 1646 bis zum Schluffe is o s  bestand hier ein eige­
ne- Pflegam t unter dem N am en: » A m t  H ö c h f e l d . «

D a -  Gebäude desselben ließ F r a n z  A n t o n  v. H a r ­
r a  ch , ? r r  aufführen. E -  ist nun ein Eigenthum der B ü r- 
gerschafL S ie  ließ io demselben zwe- sehr taugliche Zimmer 
fü r die Marktschule Herstellen.

Die großen Privilegien der hiesigen B ürger wurde» ih­
nen noch i s 6 > bestätigt. 1520 wurde Straßwalchen durch 
Zigeuner abgebrannt. 1792 brannten 10 , am i g. Oktober 
i S , 4 2 t ,  am 9. M ärz 1S22 (durch Blitzschlag) wieder i r ,  
und am r s .  Oktober i s r r  gleichfalls i r  Häuser.ab.

«aoo, is o s  und 1S09 litt der O rt durch die Feinde 
fürchterlich.

AIS sich hier K i l i a n  B e x n e r s t ä t t e r  ,S 9Z erhing, 
mußte ihn der » F r e y m a n n  zu  S a l z b u r g «  verbrennen.

Am ,9 . Septem ber 166s übernachtete Kaffer L e o p o l d  I. 
in S traßw alchen , «nd verweilt« auch am ro . wegen Unpäß­
lichkeit daselbst. . "  ^

A ls im September i 7y r der s p a n i s c h e  E r b f o l g e ­
k r i e g  auSgebrocheu w a r , fingen die Bayern a n ,  unweit 
von diesem Markte eine Vertheidigungslinie von Gräben und 
Derschanzungen anzulegen. S ie  erstreckte sich über die soge­
nannte Lathen (L adein) bis «ach Lenga« und in den G rön- 
rvald hinab. Am so. Nov. i s r o  wurde hier da- schon vor 
uralten Zeiten genossene durch den Wechsel der Zeitverhält- 
niffe aber gänzlich erloschene Privilegium einer w ö c h e n t l i ­
chen S c h r a n n e  wieder feyerlich in Au-übung gebracht. 
S e i t  1. J ä n n e r ,S 2 »  besteht da- P f a r r a r w e n i n s t i t u t  
mit wohlthätigen Fortschritten. (Z auuer l. 49; V. r i « ;  
VW. 290 ; Landwehre von Kurz II. 6 ; S alzb . Zeit. is> 4  
N r . r o s ;  1S20 N r. 246 ; i s r r  N r. 96 «nd r i s .  OKroo. 
L -unoel. r s  — r s ;  Hübner l . 204. Winklhofer 195; Selbst­
sehen; P fa rre r  Hechenberger » P a p ie re ; salzb. Zntellig. 1L07
S .  s r o ;  iL ly  S .  1099; Dokumente von M attsee.)

' S  r
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r?o Magistrat-bezirk Salzburg.

6 ) D e r  M a g i s t r a t s c h e z i r k  v o n  S a l z b u r g .
D er Hauptüberblick davon bringt Folgendes : Eine S tad t  

mit S Vierteln und 44 NachtS beleuchtete» Gasse» ( unter die­
sen die Kaygasse mit den ältesten Leuten; die Indengasse, 
einst von Inden mit Synagogen bewohnt; die Getreidgasse, 
öfters durch die Albe gereiniget; die Grieögasse, dem Wasser 
oft ausgesetzt; die Gstättengasse mit den kühnen Anwohner» am 
Mönchsberge rniüux ^speti gonu8 ; die Linzergasse, früher mit 
den meisten Gasthäusern; und die Steingasse nach dem Kapu;i- 
nerberge und der Salzache hinziehend, die längsten), mit 2Z 
größeren und kleineren Thören (w ir  könnte» wohl auch von >o 
sprechen, aber wir brachte» das G e s c h i c h t l i c h e ) ;  mit > 7 
größeren u. kleineren Plätzen, z Vorstädten, Lso Häusern (hier­
unter 2 Residenzen, mehrere Palläste, Hof- und Privatgebäude, 
wovon viele lang und breit, 5 Geschehe hoch, mit Durchgän­
gen von einer S traße  in die andere versehen) ,  2800 Wohn- 
parteyen, 12400 Einwohnern, 4 P f a r r e n , 2 Kaplaneyen, 
eine Kuratie und 2 Benefizien, y Schulen , 1 ü Kirche», 7 Klö­
stern, ein Priesterhaus, ein Gymnasium und Lyzeum mit einer 
landärztlichen Schule, ein Schullehrer-Seminarium nnd S ing-  
knabeninstituk; von Stiftungen und Wohlthätigkeils - Anstal­
ten : daö S t .  J o h a n n s  - E r h a r d s  - B ü r g e r s p i t a l  
und B r u d e r h a u s ,  die H o f k i r c h i s c h e  K r a n k e n f u n -  
d a t i o » ,  daS L e p r o s e n ,  resp. I n k u r a b i l i e n h a u ö ,  
daS I r r e n -  und V e r s a t z h a u s ,  das K n a b e n  W a i s e n ­
h a u s ,  die M ä d c h e n -  und W a i s e n l e h r j u n g e n  - 
F o n d s  u.  daS V e r s a t z h a u S ,  eine a m b u l i r c » de G e ­
b ä h r a n s t a l t ,  eine S t e u e r g e m e i n d e  und üoo Ge­
werbe. >

Die- S t a d t  heißt Salzburg, die s  V o r s t ä d t e  
davon s i n d : M ü h l n , R o n n t h a l  und der ä u ß e r e  S t e i n ;  
die 4 P fa rren : a )  die Dom oder eigentliche G tad tp farre ; 
d )  die S p ita lp fa rre ; v )  jene zu S t .  Andrä und ä )  die zu 
M ü h ln ; die 2 Kaplaneyen in der Festung und im S t .  J o ­
h an n s-S p ira le  , die Kuratie im N onnthale, das Beneficium 
^um h. Ernest in der DreyfaltigkeitSkirche und S t .  M arkus 
im Uesuliner-Kloster. Unter der churfürstlichen Regierung 
w ar die FranziSkauerkirche zur Restdenzpfarre bestimmt.

D ie Schufen befinde« sich für Knaben mit allen vorge­
schriebenen Klaffen im.UnipersitätSgebäude; im Nirgilianum  
für beyde Geschlechter; im Ursulinerkloster und am N onn- 
berge fü r Mädchen allein, eine Laadstummen - (  Kretinen )
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Schul» in einem P rivachaafe; die übrigen im B i r g l s t e i n ,  
zu M ü h l n ,  im N o n n t h a l e  und in der  ̂ L r s p o l d - ,  
k r ö n e .  ................

D ie 7 Klöster befinden fich zu S t .  P e te r ,  am Non»- 
berge, bey de« Franzi-kanern, zur h. U rsula, zu M ü h ln , 
am Kapuzinerberge und zu koyetto.

D ie Steuergrmeiude Salzburg  besteht a u -  der S ta d t  
mit 542 Häusern; den Vorstädten M ühln mit 52; N onnthal 
mit s i ; äußern S te in  mit Z s; dann den Ortschaften Mönchs­
burg niit .LS.; Riedenburg mit 27 ; Lehen mit 2 2 ; Schall- 
moo- mit 42 und Froschheim mit 22 Häusern.

Magistrat-Bezirk Salzburg. r?i

D i e  S t a d t  S a l z b ü r g  in dreyfacher  
B e z i e h u n g : ............  '

a )  daS Allgemeine der beyden Abtheilungen der S t a d t , 
I») das Besondere am linken,
« )  das Besondere am rechten Ufer der Salzache.

D a -  A l l g e m e i n e  d e r  b e y d e n  A b t h e i -  
. l u n g e n d e r S t a d t .

t )  Geschichte, 2 ) Name, 2 ) Lage und Fürstenbesuche, 4 )  Entfer­
nung, s )  Wapen. ^

i )  G e sch ich te . An der S te lle  von Salzburg  befand 
fich unter den Römern «in großer Theil der Festungswerke 
ihrer ausgedehnten Kolonialstadt ^uvavnm , -luvav» re. nebst 
dem VerbrenoungS - und Beysetzungöplatze ) ihrer
Todten. Von O d o a e e r  47b zerstört, hob sie der h. R u p e r t  
SS2 wieder aus ihren Ruinen. Urkundlich erscheint der Nam e 
S a l s p u r n o  zum ersten M ahle unter K a r l  d e m  G r o s ,  
s e u  7yt  (H an sis  n . 14, 2 0 , Zschokke's bayer. Geschichten 
I. S y ) ;  A r n o  erweitert« sie 790 m it dem K a y .  Erzbischof 
D i e t m a r  führte yor die e r s te  S t a d t m a u e r  auf. V on 
990 bis 102Ü erweiterten sie die Erzbischöfe F r i e d r i c h  l  , 
H a r t w i k ,  G u n t h a r  und D i e t m a r  ll. nach der G s t a t ­
t e n ;  erst l2y> wurden einige Häuser sammt einer Kirche re. 
am r e c h t e n  S a l z a c h u f e r  augebaut; schon »147 der
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272 MagistratSb-zirk Salzburg.

A l b e n l e i t u n g  d u r c h  d e »  « » n c h S b e r g  b e y  S t .  
P e t e r  urkundlich a l-  einer alten Anstalt gedacht, ,335 die 
z w e y t e  A l b e n l e i t u n g  von dem Domkapitularen A l b e r t  
g l e i c h f a l l s  d u r c h  d e n  M ö n c h ö b e r g  h i n t e r  d e r  
B ü r g e r s p i t a l S k i r c h e  uateruomme», ,236 ausgeführt; 
die Festungswerke durch G e b h a r d  begonnen, P a r i « ,  
d e m V a t e r  d e ö  V a t e r l a n d e s  162, — ,643 vollkom­
mener geschaffen; von den Erzbischöfen W o l f  D i e t r i c h  
(isss, ,592), M a r k u s  S i t t i k u S ,  P a r i s  L o d r o n ,  
G u i d o b a l d  und J o h a n n  E r n e s t  T h u n ,  M a r  G a n -  
d o l p h ,  F r a n z  A n t o n ,  L e o p o l d  A n t o n ,  A n d r e a «  
J a k o b ,  S i g i s m u n d  M . ,  H i e r o n y m u s  und demKai- 
ser F r a n z  I. dir S ta d t  verschönert.

V ieles litt Salzburg  durch allerley Unglücksfäll«: durch 
F e u e r  S4S, , ,28 , , ,6 7 ,  >>-6, ,200, »203, «262, 
,270, »3,2, ,383, »5-8 und am 30. April ,8 ,8 ; durch > 
U e b e r s c h w e m m u n g e n :  -64, ,3 ,6 , ,386, ,5o», ,sos, 
,520, ,567 ( jw ey m al) ,572^ ,S8S, ,5-8 (diese urkund­
lich die größte) ,  ,66>, ,732, ,756, 176,, ,786, >787, 
»8,4; durch S t ü r m « :  ,«s6, >663, >82,; durch E r d ­
b e b e n :  784, ,007, 1020, r,»7, ,28t, >328, >348,
>372, ,567, >670, >6-2, >6-5, L770, >77», 1772,
,787, 17Y8, ,825; durch K ä l t e :  764 (d er Schnee 20
Ellen t ie f ) ,  7-3, 8SY, ,074, ,,2S , »»28, 1,46, »28», 
>4,2, ,443, >444, ISI», ,620, ,686, ,740, >78», ,785, 
,789, ,7-8; durch H a g e l s c h l a g :  1607, >6-6, »81,; 
d u r c h  T r o c k n e  u n d  Hi t z e :  678, 764, -87, ,059, 
>»3», >135, »»57, 1,67, ,270, »289, ,380, ,42 l,  ,437, 
>473, ,474, ,5 ,1 , ,540, »64o, >672, ,783, ,786,
»8o», ,822; d u r c h  d i e  P e s t :  820, 85o, 1007, ,o58, 
»092, >,57, >3»0, ,548, »349, »3-5, von 1365 bis ,3y6. 
(m ehr a ls  fünf M a h l) ,  »444, ,454, ,463, ,482, »4Y5, 
>533, 1553, »571, (d a  2236 Menschen 5 , die S ta d t  fast 
- d e ) ,  15-7, ,625, >635, »636, (durch 36 Wochen ge, 
d auert, , / s  der Bewohner w eggerafft), »64-, ,7,4; durch 
T h e u e r u n g  u n d  H u n g e r S n o t h :  82a, 85o, ,oo4, 
,007, >044, ,055, >056, 1,57, 1270, ,28», ,400,
1444, »482, ̂ 571, ,607, »62, ( d a s  Schaff Weizen
96 fl.), ,622, ,63 ,,  1649, >770, ,77 , ,  ,8 ,6 ,  «8,7 
( d a s  Schaff Weizen 66 fl..); d u rc h  K r i e g e  m it ihrem 
traurigen Gefolge: ,258, ,270, ,339, ,357, ,364, »4ü3, 
,473, »480, ,5 ,6 ,  1525, >6»,, »800, ,805, » s o - ,
»8,3; d u rc h  H e u s c h r e c k e n :  873, »338, ,74o; d u r c h

OooZle



Magistrat-bezirk Salzburg. r?r

B e r g f ä l l e :  >49?, >6»4 ,  >66s ,  >666, 1669, >756,
> 7 6 s , > 77» ( letzterer vom Jm berge ). DückherS Chronik; 
Burgholzerö Geschichtskarte von B ayern; Zauner I. > r s ,  
2 0 s ;  II. 352, 407,  44», 46r ,  490; l l l .  »27,  »9»,  226;
IV . 239; V . 2 9 7 , 29s ;  VI. 4»o; VII. 55; VIII. »5»,  , 84, 
»SS,  2»9,  225, 233, 234 , 2 8 2 , 283 , 2 9 s ,  4 >I —  » s ,  
4»0, 422, 423, XI. 234, 2 35 , XII. 70,  233, 234, 582, 583 j 
salzb. A m ts- und Jytelligeuzblatt >832 S .  »337 —  >344.

>289 gab es um Weihnachten grüne W iesen, im J ä n ­
ner B a u m - , im Februar Rebenblüthen, reife Erdbeeren rc. 
I m  Jah re  »478 herrschte um Wcichnachten große Hitze; >569 
fiel Regen mit Getreid. (Z auner III. »6»; VI. 408. )  Am 
«7. Februar i s »6 M orgens 4 Uhr w ar ein W etter mit D on­
ner und Blitz. ' . . ! . ,

2 )  N a m e .  S alzburg  kommt bey den Schriftstellern 
unter folgenden Namen vor: .......

6 svanoäu rum , (T h o p , E ingang , O rtschaft, B u r g ) ,  
äuvsvum , äuvavo, äu v sv is , ^ r v in i s , U sä ria n a ,
Vrl»s ^ e l i a , k e ä io o n , ä o p ia , äu d » ; k e ti  e j s , V e r e n a , 
V etrius, 8alrxuruo , Lsllckurgum , Salzburg (die hohe B urg , 
das H a u s , der Hauptsitz, der P a lla s t ,  der H auptort de- 
Landes.) .......

3. L a g e  und F ü r s t e n b e s u c h e .  Auf einem Flächen­
raume von beyläufig 2so Joch im 30" 4 »̂  »0" östlicher Länge, 
im 47° 48  ̂ >o" nördlicher B re ite , i 4 io  P a r .  Fuß ober dem 
Meere mit dem längsten Tage von »6 S tu n d en , s  M inuten 
54 Sekunden, mit dem kürzesten von 7 S tu n d e n , 56 M i­
nu ten , 6 Sekunden, in einem sehr angenehmen Thale an 
den beyden Ufern der S alzache, durch diese in 2 Abtheilungen 
getrenn t, dieselben durch eine 37v^ lange, etwa 4o< breite, 
hölzerne Brücke mit 7 Joch ( » s o s ,  »66», »787 zerstört) 
mitsammen verbunden, vom S ch lo ß - , M önchs- und Kapu­
zinerberge umschlossen,  nur gegen Nordost eine freye Oeff« 
»ung gewährend. -

Nach den Berichten von Reisenden, welche di« S tä d te  
und S itte n  vieler Menschen gesehen, ist N e a p e l  die erste, 
K o n s t ä n t i n o p e l  die zweyte, S a l z b u r g  die dritte der 
schönsten S täd te  EuropenS. Nach ihnen kommt W i e e n e a .

W enn A e n e a S  S y l v i u S  (in der Folge Pabst P i  uS II.) 
im 42. Kapitel seiner G e r m a n i a  eine Beschreibung von 
BojoarieyS S täd ten  en tw irft, so drückt, ex -sich schö» genug
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ft» a« S : »JnB ojoarien  stabet man kaum eine S ta d t, die nicht 
durch ihr schöne- Aeußere hohe Bewunderung erregte. Un­
ter diesen ist S a l z b u r g ,  von dem Flusse, an dessen Ufern 
sie lieg t, also genannt (einst war ihr der Name A rvinia) 
durch den Sitz eine- Metropoliten berühmt, berühmt durch 
den ältesten Tempel de- göttlichen R o b e r t » - .  Nicht- ver­
misset man hier, w as da- Ansehen der glänzendsten S täd te  
erhebt, man mag die öffentlichen Gebäude betrachten, oder 
die W ohnungen eiuzeluer B ürger.«  *

Prefessor S c h u b e r t  a u -  Erlangen spricht so: » S a lz ­
burg hat unter allen S tä d te » ,  wo die deutsche Zunge klingt- 
die herrlichste Lage.«

I m  m a h l e r i s c h e n  T a s c h e n b u c h e  v o n  S a r t ö r i  
(W ien »Sl2 S .  2 l t )  heißt » P ie  Lage und Umgebung 
S a l b u r g  -  gehört zu den schönsten uns» pittoreskesten, »velche 
sich nur die üppigste Phantasie vorstellen kann; alle Schön­
heiten de- K ontinent-sind da vereinigt.

E m i l  L r ü m e l u e n n t  S a l z b u r g  in seiner Reise nach 
Gastein d ie  ä l t e s t «  d e r  S t ä d t e  D e u t s c h l a n d s  u n d  
d a - d e u t s c h e  R o m .

Folgende- A e r o s t i e o n  mahlt S alzburg  ebenfalls gar 
unvergleichlich:

cvchön in deiner Wässer S p ie g e l,
Aromatisch in Gefild und F lu r , 
lieblich nach des EdenS S iegel 
zauberte dich liebend die N atu r, 
ttist ein Tempel alter Werke 
cZnd ein Zeuge alter M acht, 
rsom schon in deS M arm ors S tärke 
Nab dir seiner Künste P racht.

I .  M . —  r .
(S a lzb u rg e r A m t-- und Anteilig. N r. SS, r .N o v . >s r i  

S .  l l » o . )
Aber nicht nur berühmte G elehrt«, alle N a tu r und Kunst­

freunde, auch große Feldherren und viele hohe H äupter fan­
den Salzburg schön. Mehrere von diesen besuchten die S ta d t  
svgar öfter». A i r  fähren au - unseren Notaten von ihnen 
a n : H a d r i a n  ( u m » r r  sein ganze-Reich zu Fuß durch­
w an d e rt), K a r l  d e r  G r o ß e  ( 7yö ,  vo r  bey A r n o ,  da

27« Magistrat-bezirk Salzburg.
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m ahl- m it ihm der S a g e  nach die Einleitung de- Albenka, 
nalS besprochen), O t t o  d e r  G r o ß e  (959, 962 beym Oster­
feste), H e i n r i c h  II., d e r  H e i l i g e  ( >0 0 9  amWeihnachtö- 
feste),  C o n r a d  UI. 1149 am Pfingstfest«*), F r i e d r i c h  I. 
(»>69 und >»72 Hoftage gehalten), »2>4 F r i e d r i c h  d e r  
S c h ö n e  und L u d w i g  d e r  B a y e r  ( i n einem Zimmer 
geschlafen), >229 F r i e d r i c h  d e r  S c h ö n e ,  >224 L u d ­
w i g  d e r  B a y e r ,  F r i e d r i c h  IV. >442 (m it A e n e a -  
S y l v r n S ) ,  «472, «476, >485, M a x i m i l i a n  I . ( » 59b), 
F e r d i n a n d  I. ( « 5 5 2 ) ,  Herzog A l b r e c h t  von Bayern 
( >SS7 ) ,  F e r d i n a n d  II. ( >6»9,  1 6 2 2 ), Churfürst M a ­
x i m i l i a n  v o n  B a y e r n  ( » 647) ,  L e o p o l d  I. (166s), 
Churfürst F e r d i n a n d  M a r i a  v o n  B a y o r n  ( » - 7 0 ) ,  
M arkgraf B e r u a r d  G u s t a v  von Baden (> 6 7 2 ), Her­
zog C a r l  von L o t h r i n g e n  ( > 678) ,  Joseph II. ( 2«.  
J u ly  > 777 ), Kaiser Franz I. ( » 894, 1807, >8>6 , »82», 
>822, >822, >822) ,  C l e m e n s  W e n z e S l a u S  Chur, 
fürst von T rier ( > 808) ,  M a x i m i l i a n  König von Bayern 
( >8>>, >8«2) ,  I .  M . die Kaiserin M a r i e  L u i s e  ( «8>4, 
>820, «822, >826, >828, 1832, >834re.) die Kaiserin P a n -  
l o w n a  von R u ß l a n d  nebst der Großfürstin ( > 8 i s ) , d e r  
K a i s e r .  A l e x a n d e r  v o n  R u ß l a n d ,  der Herzog von 
Braunschweig, König F r i e d r i c h  W i l h e l m  UI. von 
P reußen ( 1 8 2 2 ) ,  der König beyder Sicilien ( > 8 : 2 ) ,  der 
König von Würtemberg ( « 827) ,  der König L u d w i g  von 
B ayern (> 827 , >83o, >83», >833re.). Quellen: Salzburg . 
Jntelligenzblatt »803 S .  240. Zauner I. 8» , >55, >7s ;  III. 
>98, 2>8,  2>9 , 220; IV. 2 6 s; V. 295; VI. 336; VIII. 
83 , «25, 29« ,  420 , 42», 445, 464, 494 , 4 9 5 ; Zirngibl 
in den hist. Abh. der königl. bayrischen Akademie der Wissen­
schaften »807 S .  292; K urz-L and« . I. »96; salzb. Zeitun­
gen >804, »807, »808,  >81«, >8»2,  >8>4 ,  >8»s ,  «816, 
1829, >82« , »822, 2822,  >826,  1827,  1828,  1839, 
1822,  1822, »824 >e.)

4 )  M e i l e n d i s t a n z e n :  7 von Passau, 8 vou G astein, 
8 1 /2  von M ünchen, 9 von Linz, »2 1 /2  von Innsbruck,

Magistrat-bezirk Salzburg. 2 7s

*) Al» er abreiset«, äußerte der Kaiser, daß er «och leine Stadt 
gefunden, die so viel« gut« Menschen zählt. Sie sind sehr 
religiös und verkünden da» Lob Gotte» Tag und Nacht. Auf 
seiner übrigen Reise durch den salzb. Sprengel bewunderte er 
da» hohe Alter der Kirchen. (Haust» II. 2S2).
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>L >/4 von R egrnsburg , ly von N ürnberg , »y 3 /4  von 
K lagenfurth, 22 von W ien , 26 von P ra g .

s )  W a p e  n. ES besteht au - z mit einer S tadtm auer um­
gebenen silbernen Thürmen im rothen Felde.

276 MagistratSbezirk Sa l zburg .

v )  D a -  B e s o n d e r e  d e r  S t a d t  S a l z b u r g  a m  
l i n k e «  U f e r  d e r  S a l z a c h e .

1 ) Rundgang und Au-flüge. 2) Bevölkerung. 3 ) Thore. 4 ) 
Plätze. K-^Kirchen, Kapellen und Kloster. 6) Oeffentllch«, 
merkwürdige Profangebäude. 7 ) Merkwürdige Privat­
häuser. ,

, )  R u n d g ä n g  u n d  A u s f l ü g e .  D ie Residenz, 
der H ofbrunnen, der Michael-platz, der N eubau , da- R ü­
benhauS oder der Keutschacherhof, der Chiemseerhof, die 
K ajetaner, die Frohnfeste, der K ay , der N onnberg, die Fe» 
stuug, der M önch-berg, die Augustiner, da- S t .  Johann -- 
fp ita l, die beyden W aisenhäuser, daS SiechetzhauS, da­
K lausenthor, die Ursulinerinnen, da- Bürgerspitalthor und 
da- Bürgeiffpital, der Heuwagplatz, die Pferdeschwemme, 
da- N euthor, die Cavallerie Caserne oder der einstige M ar- 
sta ll, die Sommerreitschule mit dem Amphitheater, die so­
genannte Universität, der Ritzerbogen, der lange H of, da- 
Kapellhauö, das Lollozium  Uupertinuin und Alarianum, 
die Franziskaner, S t .  P e ter mit dem Gottesacker, die Ka­
pitelschwemme, der D om , der M arktplatz, da- R athhauS, 
die Getreidgasse, der G rieö , die Brücke.

A u s f l ü g e .  Hellbrnn, M o n tfo rt, der UnterSberg, 
die Leopold-krone, Kleßheim, die Riedenburg,

r )  B e v ö l k e r u n g .  I n  «6o H änsrrn r so a  Wohn» 
parteyen, »^4oo  Einwohner.

3 )  T h o r e .  An diesem Gestade trifft man folgende 
dreyzehn: «. d a S  M i c h a e l - t h o r  v o n  P a r i -  >620, 
von dieser Zeit die S ta d t  daselbst geschloffen; 2. d a -  K a ­
j e t a n e r , ,  N o n n t h a l e r »  oder E h r e n t r a u d t h o r  zwi­
schen 1622 bi- «644 von P a r i - ,  »704 von J o h a n n  E r-  
nes t  mit marmornen Thorpfosten versehen, nachdem 1620 
La- K u m p f m ü h l t h o r ,  1622 da- T h o r  a u f  d e r  
S c h a n z e  i m K a y  (e ine- der ältesten Ueberbleibsel der
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K apstadt, von de» römische« Kohorten zur Ehr« Cäsar» 
v i v i r » »  6 » i i  genannt, französisch go«i (FluLLgmm) weg­
gebrochen worden; S: daS N o n n b e c g e r t h ö r c h e n  von 
M a r k n -  S i t t i k u S  » ü , s ;  4. daS M ö n c h S b e r g e r -  
r h ü r l e i u  (unansehnlich, früher mit Pallisaden geschloffen) 
neben der Sommerreitschule; s . daS K a t z e n -  oder S c h a r ­
te n  t h o r  unter der Festung von P a r i s  , 6s s ;  6. die M o ­
n i k a - P f o r t e  o d e r  d a s  M o n i k a r h o e a m  M ö n c h s ­
b e r g e  vo  « P a r i s  ,6 2 su n d  , 6s « ;  7. da» M ü h l e g g e r ,  
t h o r  aus weißem M arm or neben dem S t .  J o h a n n S s p i . -  
t a l e  an der S tra ß e  nach Bayern und Lyrol von W o l f D i e  - 
t r i c h  rüo7 ; s.  d a »  K l a u s e n - ,  M a r i a - ,  M ü l l n e r -  
oder eigentliche S c h l  « u s e u t h  » r ,  «in Engpaß an einem senk, 
rechten Felsen, schon über soo Ja h re  v o r  W o l f D i e t r i c h  
hier gestanden, > 6o r abgebrannt, , 6,2 von M a r k u s S i t t i -  
kuS neu gebaut; y .d a s  G s t ä t t e n ,  oder B ü r g e r s p i t a l ­
t h o r  von M  a r k  uS  S  i t t i  kuS , 6>ü; >o. das F l e i s ch«  
oder G r i e S t h o r  v. W o l f D i e t r i c h  >607nndP ariS  , 6-,»
( früher da» Brückenthor zum alten Selnerhause über die 
S a lz a c h e ) ; daS N e u t h o r ,  F e l s e n -  oder S i g -  
m u u d S t h o r ,  4>s Schuh lan g , bey 40 Schuh hoch, u n ­
g l e i c h  b r e i t  und zwar auf der S tad tfe itr 22 Schuh- 
2 Z oll, auf der Landseite 22 S chuh , , Z o ll, nach S a r -  
t o r i  mächtig an die Grotte cki inonte kausilixxo erinnernd: 
Erzbischof S i g i S m  u n d  v o n  S c h r a t t e n b a c h  ließ diese» . 
Römerwerk durch den Sandstein des MönchsbergS brechen. 
D ie  Arbeit begann am i s .  M ay , ? 6S unter der Aufsicht des 
Jngenieurm ajorS , Oberstweg-, M a u th - und BaukommiffärS 
J o h a n n  E l i a »  von G e y e r  ( f  »790) durch D a v i d  
A i m m e r m a n n  v o n  E i s l e b e n ,  i n  d e r  G r a f s c h a f t  
M a n n s f e l d  (also n ich t v o n  H a n n o v e r ) .  Am »s. 
November , 7ü7 konnte man zum erstenmale durch den B erg 
wandeln. S o  rühmlich die Durchbrechung dieses neuen Tho­
res für Z i m m e r n ,  a n »  ausfiel, so schrecklich ward er dabey 
beschädigt; er bekam hierauf die monatliche Besoldung eines 
einfachen BerghutmanneS mit »2 fl. (M ein  salzb. Künstler- 
lerikon S .  272.) Die Vollendung erfolgte »774 unter H i e ­
r o n y m u s ,  daS Ganze mit einem Baukosten vo» ungefähr
20,000 fl. Beym Zugänge von der S tadtseite sieht man über 
dem Thore daS halberhabene Brustbild des ErzbischoseS S i ­
g i s m u n d  v o n  J o  h. B.  H a g e n a u e r  mit den W orten : 
1'e. 8s i s .  l,o g u u n tu r  (D ich preisen die Gesteine). Außer 
deS Thores gegen die R i e d e n b u r g  erblickt man in einer 
y , Schuh hohen Blende von Nagrlfluh (viel zu nieder) die
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Bildsäule d e -  h. K ö n i g -  S i g i s m u n d  v o n  B u r «  
g u o d ,  i » Fuß hoch in LebenSgrößr vva weißem- M arm or. 
Die S ta tu e ,  700 Eentner schwer, stellt den Helden mit 
Helm und Harnisch vor, und zu seinen Füßen liege« kriege­
rische Ehrenzeichen alter und neuer Z e it: Fahnen, Lanzen, 
S ekuren , Aohonenbilder, Kanonen und B om ben, alles wie­
der v o n  3  B- H a g e n a u e r .  >»>r ward dieses Thor von 
den Bayern »«rammelt. (Selbstsehen «nd Selbstmessen; 
V iorthaler's Reisen; Zauner >>, 257— 2 5 9 ) ;  »r. daS A u ­
l a  n d t h o r  gegen daS Klampferer Gäßchen ( größten theils 
gesperrt); »2. daS R a t h h a u S t h o r  mit Fallg ittern , von 
M a r .  G a n d  0 l p h ,  statt dessen «in Bogen gespannt- gerade 
gegenüber an der Brücke und S tadtm auer der h. Johann 
Nepomuk von P f ä f f i n g e r .

4 ) P lä tz e .  An diesem Gestade betreten wir folgende > 2 : 
1. de« R e s i d e n z p l a t z ,  über 250 Fuß breit, vo» der Re­
sidenz bis zur Hauptwache 4>o la n g , mit der-Residenz, dem 
Neubau und dem imposanten H ofbrunnen, ganz auS weißem 
M arm o r, so Fuß hoch, vom Bildhauer A n t o n  D a r i o  
>6s6 bis >659, von E m i l  T r ü m m e l  i n  s e i n e r  R e i s e  
n ac h  G a s t e i n  a l s  d e r  schöns t e B r u n n e n  D e u t s c h ­
l a n d s  bezeichnet. ( S alzb . Künstlerlerikon S .  2>. )  2. Den 
e i n s t i g e n  W a g p l a t z  mit der alten S chranne, dem alte» 
Brodmarkte und der magistratischen W age bis 1 s o d ; s . den 
M i c h a e l s p l a t z  mit dem Baron v. Rehlingenstocke*), 
worauf die S e rv itu t, nicht höher zu bauen, mit Kanonikal- 
höfen; mit einem B runnen , worauf die S ta tu e  des h. Erz­
engels M ichael; 4. den K a j e t a n e r p l a t z  (einst der Ha- 
sermarkt da gehalten). D aS frühere sogenannte K a l t e n -  
b r ä u h a u S ,  von L e o n h a r t  v. K e u t s c h a c h  »soo um 
>300 fl. zur erzbischöflichen Kammer gekauft, rso»  gebaut, 
(Z auner 4 , 304; s ,  2 0 9 ) ,  wird seil ro . Iu ly  1S13 zu ei­
nem Gefängnisse benutzt, zu diesem ueu und zweckmäßig ein­
gerichtet, ober dem P orta le  im Lapidarstyle die Aufschrift: 
^ck r«o» vuatockienüos, non  torguencko», re s tau rsv it A a- 
xilllilialln» äoeeptruL rvx > St 2.

A ls Kaiser F r a n z  l. am >>. Ju n y  >»16 diese Frohn- 
feste besuchte, und auch da gegen die Gefangenen und K ran­
ken seine Milde erw ies, sprach D r. O b e r l  e c h ne r  in einem

Notizen über die R e h l l n a e r  seh« man lm salzb. Intellig. 
»so» T . 390, 4l5 von Pfest.
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eigene« B latte  in lateinischer, kernhafter P ro sa  von dem u n ­
s t e r b l i c h e n ,  a n g e b e t h r t e »  K a i s e r ,  K ö n i g  u n d  
V a t e r ,  u n d  wi e  e r  d i e  L i e b e  ist. s.  Den r a u t e n ­
f ö r m i g e n  K a p i t e l p l a t z ,  über 330 Fuß lan g , 320 
breit, mit dem Quergebäude de- D om », mit Kanonikalhöfrn, 
in einem derselben daS k. k. S ta d t -  und Festung-kommando, 
mit der Pfistrey von S t .  P e te r (»678 )  mit einem Theile 
de- dortigen K loster-, mit dem sogenannten alten AttemS 
Hause, jetzt die Wohnung de- D om stadtpfarrerS*), mit der 
Kapitelschwemme von L e o p o l d  A n t o n  1732 au - weißem 
M arm or von P f ä f f i n g e r ;  6. den v i e r e c k i g e n  D o m ­
pl at z mit dem herrlichen D om , mit 2 Flügeln der vormali, 
gen Wmterresidenz, mit gleichen Nebengebäuden de- Klo­
ster- S t .  P e te r , mit der metallenen S ta tu e  M a r i e n - > 2 
Fuß hoch mit § symbolischen Figuren * * ) vom S ta tu a r  J o  ­
h a n n  B a p t i s t  H a g e n a u e r  nach der Zeichnung de- Ar­
chitekten W o l f g a n g  H a g e n a u e r  >?7r unter Erzbischof 
S i g i s m u n d ;  7. den U n i v e r s i t ä t - p l a t z  mit einer 
S eite  de- RitzerbogenS von J o h a n n  E r n e s t  durchbrochen 
und de- langen H ofe-, mit der Universität re .; 8. den H e u  - 
w a g p l a t z  (durch seinen Namen seine Bestimmung ausge­
drückt) mit der Heuwage, auf einem Sechsecke mit 6 ge­
mauerten Pfeilern ruhend; y. der F l e i s c h b a n k -  oder 
G r i e S  p l a t z  über >200 Fuß lang mit den musterhaft reinli­
chen Fleischbänken seit >609 und dem Brunnen an der Gstäd- 
tenseite 1692. (Z auner 7 ,  >os ,  >06) ;  «0. da-  Löche l -  
P l ä t z c h e n  mit dem neuen Fischmarkte und einem Röhrbrun- 
nen seit >599; t t .  da- R a t h h a u ö p l ä t z c h e n ;  >2. den 
M a r k t p l a t z  über 4so Faß l ang,  «so breit, mit dem Flo, 
rianöbrunnen von I4S4 au - weißem M arm or durch die B ü r­
gerschaft (Z auner s ,  2>o) ,  und vielen ansehnlichen Gebäu­
den, zwischen s bis 6 Geschosse hoch.

Unweit vom Marktplatze trifft man den sogenannten 
K r ä n z l m a r k t  mit Kränzchen und Blumeuwrrk für den 
Blumenfreund«
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*) Die einstige Domstadtkaplaney befand sich früher in dem 
, vom Erzbischof« L iechtenstein 174S renovirten Hause Nr. 32 

am Restdenzplahe. ,
—) Diese Figuren und ihre Epitheta wurden in einer Ausschrift 

durch die Wort« bezeichnet r
Lcvleaia gioristur et eLuItat,
^ugeioruin iutelleetu» »tupot,
8omiinim »»pientia äelirat,
Vavmouum Iivvr krouäet.
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Ueber die Plätze N r. i ,  r ,  4 ,  6 ,  7 ,  s  und >r zieht 
am Frohnleichnamsfeste die Proeeffiou au - dem D om , di« 
hölzernen Treppen zu dieser Feyer >690 durch J o h a n n  E r -  
nes t  beygeschafft, >8o6 gebessert, >820 vou der Hofapothe­
kerSwittwe, K a t h a r i n a  R u p r e c h t  ganz neu hergestellt. 
(Z auner 9 ,  »00 ; eigene N ota ten .)

s )  K i r c h e n ,  K a p e l l e n  u n d  K l ö s t e r .  D er Dom. 
Dieser herrliche Tempel von M arm or und Quadersteine», 
mit Kupfer gedeckt und mit r  Thürmen versehen, ist nach dem 
Modelle de- V atikan- in Rom gebaut, der dortige großar­
tige B a n  nach Michael A n g e l a ' S  Angabe von den B au ­
meistern D o m i n i k u s  F o n t a n a  und J a k o b  ä e  I» 
j » o r t a  * ) ,  der hiesige von S a n t i n o  S o l a r i  auSCvm» 
im Mayländischen glücklich ausgeführt.

Diese- architektonische Meisterstück über S60 Fuß lan g , 
über 220 breit, über »00 hoch, erstand unter M a r k u s  
S i t t i k u S ,  P a r i -  und G u i d o b a l d .  Ersterer legte den 
Grundstein dazu am 14. April >6 >4 ) P a r i s  setzte den B an 
>6 >9 eifrigst fo rt, und nahm den 25. September 162s die 
Einweihung vor; G u i d o b a l d  vollendete daö Gebäude 
>655 mit den 2 Thürm en, worauf 6 Glocken**) (diegrößte 
>628 gegossen, ?> >/2 Centner schwer (Z auner 8 , i 6 > ) ;  
er ließ die 2 Kreuze reich im Feuer vergolden, die 2 Bogen­
gänge nach S t .  P e te r und in die Residenz aufführen, di« 2 
S ta tu en  P eter und P a u l in den Arkaden setzen, Rupert und 
V irgil später von M . B e r n h a r t  M a n d l  unter J o ­
h a n n  E r n e s t  1709 aufgestellt, in hehrer Faeade S t .  S a l ­
vator gleichfalls von ihm­

Ein Zeitraum von fast «00 Jah ren  gab also der S ta d t 
diese wunderschöne Zierde. ( Zauner 8 ,  L4 ; Hübner I. 2 >6; 
S a lzb . Jntelligenzbl. > -29 S .  645. )

Ein heiliger Schauer befällt den frommen Christen beym ' 
Eintritte. Alle- erinnert da ran ,  daß der O rt heilig ist.

2so Magis t r - t -bezi rk  Salzburg.

*) Heller Magazin >8Z4 Nr. -  S .  62 — Der Dom zu Salz­
burg ist da« größt« Gebäude in den österreichisch deutschen 
Staaten. Der Dom zu Mayland in I t a l i e n  geht ihm vor. 
die Stephanrkirche in W i e n ,  der Dom und die königliche 
Burg zu P r a g  gehen ihm nach. (Wanderer >82y S . 220.)

**) D ar Domgelaut«, vom Jmberg« au- vernommen, nennt ein 
Ostpreuße die g r oßa r t i gs t«  M u s i k ,  welch« je in sein« Oh­
ren drang.
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Gleich beym Eingänge wird man durch eine Inschrift in 
lateinischer Sprache also angesprochen: „8»eo e,t äoinu» 
cloi, in csus javoosliitur noiven ejus." (H ie r ist das 
HauS G o tte s , hier soll sein Name angerufen w erden.)

D a s  Innere  des HeiligthumS ist zöo Schuh la n g , 220 
unter der Kuppel und im Schiffe über >so Fuß b reit, neben 
der Kirchenthüre links ein metallenes Baptisterium mit gothi­
schen Figuren. Die kleinen, gelblichbraunen FreSkogemählbe 
verfertigte solai-i der Jü n g e re , die größeren der Florentiner- 
Servilen-M önch P .  A r s e n i u S  M a S e a g n i .  Von den 
6 Orgeln hat die Hauptorgel (unter  P a r is  von C h r i s t o p H  
E g e d a c h e r  gebau t) 3 M anuale und 4.8 Register.

D a s  Hochaltarblatt, die Auferstehung Christi vorstellend, 
ist von obigem P .  M a S e a g n i  (eS wurde » srs  wieder her­
vorgesucht und jenes von A n d r ä  R e n s i ,  um I74y ,  wel­
ches seit dieser Zeit am Hochaltare war, dafür weggeschafft), 
die Grablegung und Erscheinung Christi bey den Altvätern 
im Presbyterium  von 8 0 I s r i .  B onden 10 Seitenaltären ist 
aufder E v a n g e l i e n s e i t e  derh .F ranz  von M a S e a g n i ,  
Christus am Kreuze von K a r l  S c r e t t a ,  der h. V i n -  
c e n z  v. H e i n r i c h  S c h ö n f e l d ,  die h. A n n a  v. J o a - >  
chim S a n d r a r t ,  der h. R o c h u S  und S e b a s t i a n  (daS 
Meisterstück aus allen) von S c h ö n  s e l b ;  auf  her E p i s t e l  - 
f e i t e  M aria  Schnee von M a S e a g n i ,  die Sendung des 
h. Geistes von S e r e t t a  (keineswegs S c ia re tt i) ,  der h. 
M artin  und Hieronymus von S c h ö n f e l d  t ü ö - ,  KaroluS 
Borromäuö von S c h ö n f e l d  « 6 ss , die Laufe Christi von 
F r a n z  de N e v e  a u s  A n t w e r p e n .

Im posant sind bey den zwey vordern Seitenaltären die 
Bildnisse und Grabstätten der hier ruhenden Fürsten mit bio« 
graphischen Aufschriften: M a r k u s  S i t t i k u S ,  P a r i s ,  
G u i d o b a l d ,  M a r  G a n d o l p h ,  J o h a n n  E r n s t ,  
F r a n z  A n t o n ,  L e o p o l d  A n t o n ,  J a k o b  E r n s t ,  A n ­
d r e a s  J a k o b  und S i g i s m u n d  Hl.

Unter dem Tische des Hochaltars werden die Gebeine 
des h. R u p e r t  und V i r g i l  in einem mit S ilber eingeleg­
ten S a rg e  aufbewahrt.

Ober der großen Sakristey auf der Epistelseite ist links 
daS Oratorium  deS h. V i r g i l , ober der kleine» rechts das 
O ratorium  des h. R u p e r t .  Hier mahlte da- A ltarblatt 
M a S e a g n i ,  in der erster« dasselbe la A eve; die P lafonds

Magis t rat -bezi rk Sa l zburg .  2«i
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in beyde» aber M a S e a g n i  und sein Schüler S o la n , der 
Jüngere.

Ober der großen Sakristey wird der merkwürdige Dom­
kirchenschah aufbewahrt, und ein Pastorale vom h. Rupert ge, 
zeigt. D a  befinden sich auch die P o rträ te  von M a S e a g n i  
und S o l a r i  in Lebensgröße, in der Sakristey selbst noch 
ein Kruzifix von dem salzb. Hofmahler F r a n z  A n t o n  E b ­
n e r  l? z 6 und r  B ilder von R e n s i .  .

Die erste Domkirche erbaute der h. V i r g i l  767,  und 
weihte sie am 24. September 773 zu Ehren des h. R u ­
p e r t  ein. >

S4S, ,«2S, I,67, >276, >3,2, ,383 durch Feuer be­
schädigt ging sie am Dezember ,§98 unter Erzbischof 
W o l f  D i e t r i c h  durch selbes fast ganz zu Grunde. S ie  
wurde ,7SS, ,83o verschönert, am 24. September >6rs die 
erste, am 24. September ,828 die zweyte Säkularfeyer be, 
gangen. (Z auner l. 36,  57, SS, ,44; ll. 32s ,  44,, 474; 
V ll. 63, 64, 6s; XI. 66 ,  6s ;  salzb. Zeitung N r. ,89 von 
>828.)

Gleichzeitig mit der Gründung deS DomeS erfolgte 767 
die Aufstellung von D o m h e r r e n .  S ie  erhielten ,,22  die 
Regel deS h. Augustin, traten ,s ,4  in den Säkolarstand, 
bekamen ,6S7 den V orrang vor den Benediktinern in S a lz ­
b u rg , und wurden von >667 bloß auS Grafen und Freyherren 
gew ählt, , 8o6 aufgehoben, ,823 unter neuen Modifikatio­
nen »vieder errichtet. ( Zauner I. SS, 86,  ,3S, , 36; VIII. 
29s , IX. 487; eigene N o ta ten .)

,>39 hatten sie daS Pfarrrecht erhalten, ,SSS übernahm 
eS der Erzbischof selbst und stellte Domkapläne an. (Zauner 
I . ,  ,4 8 ; VN. 23. )

>, 7o ,  »>9S geschieht von der Domschule M eldung, 
,243 von der D o m s c h o l a s t e r e y  durch Erzbischof E b e r ­
h a r d  II. (V ie rth a le r) .

,248 wurde ein O b l a j a r i u S  (V erw alter deSabgeson, 
derten VerniögenS für geflutete Messen und S p en d en ) auf­
gestellt und schon ,233 dem D o m p r o b s t e  * )  daSPastoral 
verliehen. (Z auner 11. 242,  2öS.)

rar PlagistratSbezirk Salzburg.

' )  DaS Derzeichnlß der hiesigen D o m p r ö b s t e  Neferte da» 
salzb. Jntelligenzol. ,893 Rr. 24; da» der D om  p r ed i g  er 
Rr .  ,4.
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B on  » i r r  b i- i § s -  bestanden D o m f r a u e n  (Z auner 
l .  >37, III. >>r, l i a ,  >33. * )  An ihre S te lle  traten >4sy  
C h o r a l i s t e n ,  >46> D o m v i k a r , e n ,  von ihnen auch 
>6y ü , >SS9 gemeldet. (Z auner III. >>s, >33; IX. r o o ,  
r>6.)

S e i t  >509 wird da- D o n n e r s t a g - a m t ,  feit ,5 9 s  
da» v i e r z i g s t ü n d i g e  G e b e t h  feyerlich gehalten, feit 
,7 0 z  täglich nach der Complett der R o s e n k r a n z  gebethet. 
(Z au n er IV. 2 7 0 , VII. 47,  IX. 3 1 7 .)

Den 6. Jä n n e r  >ös> stiftete P a ri»  die Kanoniker zu 
M a r i a S c h n e e m i t  einem Kapitale von l so ,000 st. (  Zau­
ner VIII. »69 —  l 7 t .  )

S t .  P e t e r .  DaS K l o s t e r ,  die K i r c h e ,  der G o t ­
t e - a c k e r  sollen uns hier daö Merkwürdigste in Kürze liefern.

Vom a l t e n K l o s t e r i s t  nicht- mehr vorhanden. Abt 
A m a n d  begann am f .  M ay >6S7 den B a u  n eu , und seg­
nete sein Werk am >9. M ärz >660 ein. D ie Aebte E d m u n d  
und P l a e i d n S vergrößerten und verschönerten e» von <674 
bi» >707; Abt Be j d a  legte >754 —  >7S7 die letzte H and  
d a ra n , und versah die Prälatenw ohnung mit der hübschen 
A ltane, unweit von dieser ein B runnen im Hofe mit der 
S ta tu e  des h . P e tru s , v o n  M a r  G a n d o l p h  >673. D ie  
Klosterpforte ist vom Abte E d m u n d  >6Sr (von  ihm sind 
auch 2 Thörp >6s s  und der M eyerhof >694).

Di« prächtige B i b l i o t h e k  in 7 Zimmern mit M an u ­
skripten, Inkunabeln re. befindet fich im Konventgebäude. 
S o g a r  die W ände ssuh m it P o rträ te«  gelehrter M änner be­
m ahlt. ,1 ,

DÄS N a t u r a l i e n k ä b i n e t . d i e K u p f e r s t i c h f a m m -  
l u n g ,  daS Ar c h i v  mit einem merkwürdigen R in g e , m it 
dem lnäiLuln» l^rnoni» * * ) , die bedeutende S c h a t z k a m m e r  
haben zweckmäßige Lokalitäten ; in der A b t e y  find herrliche 
Gem ählde; im K r e u z g a n g e  verschiedene alte Grabsteine, 
dem Freunde der Geschichte ein H i e r o n y m u s  P o s s e r  
und andere Denkmähler mit gothischen Inschriften besouder» 
interessant.

Magis t ra t -bezi rk  Sa lzburg.  r s s

* ) S ie wohnten an der Pfarrkirche Marien», «0 einst di« Münze 
stand, und jetzt der Ha l l p l a t z  hinter der Winterrepdenz be­
findlich ist. (Au» hem hochfürstl. Archiv. Reg. Fol. 83. )

**) Ueber da» Archiv sehe man Dierthaler» Steifen >37-
sr  Th. r . Abthl. ( Salzburgerkrei».) T
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I n  die Kirche (200  H aß la u g , ? s  b reit) tritt man durch 
2 P o r ta le : da- äußere und daS innere. D aS äußere P o r ­
ta l ist m it r  großen, marmornen S äu len  und mit 4 großen 
marmornen P feilern  aus einem Stücke geziert. Oberhalb 
diese- P o rta ls  sind die 9 Schuh hohen Figuren mit dem klei­
nen S a lv a to r ,  von F r a n z  de P a u l a  H i  h l. Zwischen 
dem äußern und innern P o rta le  ist die schöne Familiengrab­
stätte des kaiferl. HofmahlerS J o h a n n  M i c h a e l  R o t t ­
m a y r  vom berühmten M ä n d l .

D aS  innere P o r ta l ,  ein Ueberbleibsel a u -  der Barbarey, 
ist gothisch mit der gothischen In sch rift:

^kmus »NM vitaS, »slvsnüi kjuicjrie Zenits, 
kerr m« truuaito, via non o»t altera ritas.

Innerhalb  dieses P o r ta l-  befindet sich auf der Evange­
lienseite der sehenSwerthe alte Grabstein P ichler- vor dem 
G itte r , link- innerhalb dessen ein versteinerter Laib B rod an 
einer K ette , daS G itter sammt dem ober demselben bestndli, 
chen Chore vom Abte B e d a ,  gleich am G itter beym Ein­
gänge daS Grabmahl deS V ate r-  von W olf Dietrich,  J o ­

. H a n n  W e r n e r s  v o n  R a i t e n a u  a u -  weißgestreiften, 
rothem M arm or von i s y r .

M an  zählt >6 Altäre vo» rothem M arm o r, hierunter s 
in dem Seitengange läng- der Fenster herab , zur Linken die 
Beichtstühle, im Presbyterium  der Hochaltar nebst r  großen 
und kleinen Altären zu beyden S eiten , an einem davon T h i e -  
m o ' S  M arienbild «nö GypS gegvssen, an den vorder» P fei­
lern 6 A ltäre ; hinter einem dieser P feiler da- G rab VdS h.

- —  R u p e r t  mit der Jahreszahl 6 r z ,  vom Abte P e t e r  iä s6  
errichtet, unweit davon da- herrliche M onum ent von M i ­
c h a e l  H a y d n . * )  '

D en Schahengelaltar, best h. R upert km S terbe» , wählte 
1661 S y l v e s t e r  B a u e t ,  das Bildiiiß dieses ersten h. 
Landeöpatroneö mit der S ta d t  S alzburg  W . F a c k l e r ,  die

*) Auf einem Felsen von Moo» bedeckt steht ein Kreuz, von dem 
goldene Strahlen ausgehen. Am Fuße schmückt eine kleine E r­
Höhung eine Vase, an welcher eine Leyer lehnt. Auf der Vase 
stehen die Worte: Iloio rer^uiezcit cspvt; darunter eine Sand­
uhr. Auf Tafelu stehen Haydn » vorzüglichste Werk« aufge­
zeichnet. Da» Ganze umschließt «in runde», eiserne» Gitter. 
< Deinhartstein « Skizze.einer Reise tüZl S -  IS3, tS4. )
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2 W andbilder vorne, N i k o l  a u -  S t r e i c h e r ,  die 2 großen 
W andbilder rückwärts, die H inausführung de- Heilande» 
zurR ichtstätte, C h r i s t o p h  S c h w a r z  a u S J n g o l s t a d t ,  
die.Kreuzigung de» E rlösers, S o l a r i  d. J ü n g e r n  (beyde 
unschätzbar). Alle übrigen B ilder (h ierunter r  au f K upfer) 
sind von I o h .  M a r t i n  S c h m i d t  ( f 2S. J u n y  i s o i )  
a n -  K rem -, von ihm auch die S ä ttig u n g  der Fünstausende 
im Refektorium, a ls  G reis von so  Jah ren  gemahlt (salzb. 
In te l!. is o a  S .  44 und ,0 6 ) ,  in der Sakristey gewiß eine» 
von T r o g e r ,  am Aufgange aus dieser der bereit» bespro, 
chene R ö m e r s t e i n .

Den Thurm mit feiner sechsmal abgetheilten Kuppel und 
6 Glocken ließ Abt B e d a  «756 mit Kupfer decken, Abt  A l ­
b e r t  lV . die ganze Kirche so; er ließ sie auch von In n e n  
gänzlich reinigen und den Chor zweckmäßiger einrichten.

D a »  mit goldenen Aehren geschmückte B ild M arien» au f  
hellblauem Grunde soll einst der C e r e »  gegolten haben.

V on den vielsagenden Denkmälern der P rä la ten  S i n n ­
H u b e r  und S c h r e n k  war  bey den G e l e h r t e n  die Rede.

D ie S t .  V e i t - k a p e l l e  mit den 2 Slostergrüften un­
te r  der Sakristey wurde dreymahl eingeweiht: »«so ,  l S t y ,  
» s»6. M an  trifft da den Grabstein von S t a u p i t z , da» 
Kästchen, worin der h. R  u p e r t  die Gebeine vom h. A m a n d  
nach Salzburg  brachte. Am Hochaltare ist da» Bild vo« 
M e l c h i o r  S t e i d l  1706, jene» der h. Dreykönige, von 
ektiem Unbekannten.

Zunächst an der Stiftskirche kommt mau in die M utter­
g o tte s - ,  einst Kathariqenkapelle. Herzog L e o p o l d  V ll. 
von Oesterreich (>»76 — i r s o )  baute sie zu Ehren M a­
r ie n s , der h. K atharina, des h. S e rv a tiu s  und A ntoniu», 
und stiftete eine tägliche Messe. An der W and ist seit «79L 
ein rother Marmorstein mit der S ta tu e  de» h. V i t a l * ) .

H ier ruhen seine Gebeine mit der Aufschrift:
k ra e su l V lta li, oudat lü o , ogriegue m eäe tu r. Kuno 

646 XM . Cal. N ov.

Magistrat-bezirk Salzburg. ,«§

*) Dltal» Heilkgstwechma wurde t4SY «lngeleltet; «keder unter 
Erzbischof Durkart 1402. Er wird seitdem als Heiliger ver­
ehrt, ward aber nk förmlich kauouifirt. (Zauner s , t>9 bi» 
» r » )

T  r
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Dicht am Mönch-berge in  der aufgelassenen, von S i ,  
b o t o  v o n  S u r b e r c h  erbauten , vom Bischof« Heinrich in 
Gurk >»70 eingeweihten K r e u z k a p e l l e  * )  im G o t t e s ­
a cke r  stand zu R u p e rt-  Zeiten d a - erste Kloster, die Ka­
pelle selbst w ar die erste Kathedral - und Klosterkirche. M an 
steigt von derselbe« in die kleine S t .  A eg  i d i u - k a  p e l l e  
hinauf. S ie  soll da- Lethjimmer de- h. R u p e r t  gewesen 
seyn, und hieß deßwegen vor A lter- die S t .  R u p e r t S ­
h ö h l e .  »»66 wurde sie zu Ehren de- h. A e g i d  und der 
h. H e l e n a  geweiht.

Zunächst hieran befindet fich seit »7Ü9 die K o m m u n - '  
g r u f t  für mehrere Fam ilien, und recht- ober derselben die 
E i n s i e d e l e y  d e -  h. M a r i n » » -  vom h. R u p e r t  ge­
w eiht, l» 7S vom Erzbischöfe K o n r a d  III. e rn eu ert* * ), 
1659 wieder, »66» eine ausführliche lateinische Abhandlung 
zur nähere« Belehrung hierüber erschienen, aber in dieser 
wie in der hier befindlichen Steinschrift re. d a - J a h r  der V er­
heerung S alzburgs um eines zu spät angegeben,  wie w ir in 
der Ge s c h i c h t e  sagten.

D ie uralte S t .  M a r g a r e t h e n k i r c h e ,  fast in M itte  
de- TodtenfeldeS, führte der h. R u p e r t  zu Ehren des h. 
A m a n d  au f; A r n o  erweiterte fle; Abt R u p e r t  V. baute 
sie »aas im gothischen Geschmacke neu. S ie  hat r  Altäre von 
H olz , alles in derselben düster und schwarz, in r  Fensterta­
feln GlaSmahlerey, einige alte G rabsteine, außen an der 
Epistelseite das Brustbild de- menschenfreundlichen Kammer­
dieners P a r t e n s c h l a g e r  au» S te in ,  von L u s i m e .  »

D er Gottesacker zählt außer der Kommungruft sä  Ar­
kaden, viele künstliche und äußerst merkwürdige Grabmähler 
sowohl a u -  der neuesten a l-  a u -  sehr alter Z e it, manche da-

*) I n  der Mitte derselben verkündet ein Stein den Hin tritt de» 
Benediktiners von Michaelbeuern und Pfarrherrn in Seewal- 
chen, Gregor  H a a s  ( s  5- Oktober 179S). Ruhe in Got­
tes sanftem Frieden, du würdiger Mann, du eifriger Priester, 
.du feuriger Redner'. M r  ewig unvergeßlich gabst du mir zu 
Obe r s u l j  in Unterösterreich die erste wissenschaftlich» Bildung, 
und hast mir hierauf zum Studieren in Salzburg verholfen. 
Empfange, heiliger Schatten, im kühlen Grab« meinen innig­
sten Dank, und laß' dir von mir diese» klein« Deakmahl ge­
fallen l

**) I n  der S t. Gertraud - Kapelle ist «ine Säule mit dem Verse: 
kiumiai» suctvri» coli wereautur donoreo ( Louraäu» l l l . ).

v!g!i!isc! dy OooZle



von über das 14. Jahrhundert hinaus reichend, andere zur 
Freude des GefchichtS- und Alterthumsforschers ander Außen­
wand der M uttergottes - Kapelle besser verw ahrt; zwey mar­
morne von der A l t i s c h e »  F a m i l i e  von i s s 4 und rs s y  
zum voraus bezeichnet.

I »  den Arkaden verdiene» aufmerksame Beachtung: 
N r . s ,  9, l«, 2 6 , LS, SS, 36, SS, 42,  4Y.

Noch höheres Interesse gewähren: N r . I mit dem h. 
P a u lu s  von S i g l ; 6 )  mit der Auferstehung von P e t e r A n -  
1 0 n  L o r e n z o n i ;  » 6 ) ,  1 9 ) Freysauf mit der schönen weib­
lichen Figur von P r o b s t ;  2 2 ) Weiser mit der klassischen I n ,  
schrift von S c h e l l e ;  2 7 )  M ayr mit dem Bilde des h. An­
dreas von L a n g w i e d e r  auf  Blech;  St) S a n t i n o  S o ­
l a  r i ,  die Domkirche au f den Knien empor haltend; 3 2 ) ,  
Sy) S i g i s m u n d  H a f n e r ;  4 0 ) ,  4« ) ,  44) H ö g l e r ;  
46) ,  47) ,  s o )  P a u e r n f e i n d ,  wo Christus zu Grabe 
getragen w ird , von W . k . (P ilh e lm  Fackler?) 1662; an 
der M auer gegen den Nonnderger- und Hochschloßfahrweg 
hinauf in gothischer Halle zuletzt F r a n z  T h a d d ä  v o n  
K l e i u m a y r n .

I n  der K o m m u n g r u f t  spreche« unS ebenfalls sehr 
bedeutung-voll«Namen a n : M a y e r l ,  H e l m r e i c h ,  N e f -  
s e l t h a l e r ,  v. T r a u n e r  re.

I m  Freyen deS Gottesackers nennen w ir : Professor I  0 h. 
B ü c h n e r  und M ajor R i n g e l s h e i m  von F r a n z  H i t z l  
(  dieses M onument verdient gewiß in gar vieler Hinsicht den 
ersten P la tz ) ,  O b e r l e c h n e r  ( m i t  deutscher, griechischer, 
englischer, italienischer, französischer Inschrift). Aeußerst 
sinnreich sind viele Denksprüche.

W ir bedauern, daß der Raum  fü r ihre Anführung zu 
beschränkt ist. Doch die Inschrift am Monumente der W e i ­
s e r  können wir nicht mit Stillschweigen umgehen. S o  lau­
tet sie:

Alorli» Hemoria
Lsxieotia sornms.
Huiu» veritnti» non irnmemore»
ksrente» luv javent et krosvi äe ksnülis Weiser.

Inkoribn» et snni» eani
ln Lonsnl: et 8en»t: munvre
Lt logui st tavvre «ciebant.

.  Magistrat-bezirk Salzburg. 2v7
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k-uav vorn»» tsn tllw  
L o g u a a tu r  Lxuvi«v.
V isto r!  g iüü »cl i s
l-o g u u o tu r to t  lupiäv«, to t w ort!» tro x b s» ?
L n : ubigue lege» ketnw :
H om o! evsnesee».
V a le : » e ä , exsxeotLtio tu»
V t non  ev»ne»v»t,
V isee v iv e rs , e t  vives
In  ^esu  O kristo , »sx ien tls no»tr».

r Zwischen S t .  P e te r  und dem Nonnberge lag  nach Ur- 
» künden >280 noch das ä e se r tu w  Sibotkoni». (  In te l!. v. 
'  S a lzb . S .  7 9 g ).

S t .  P e te r zahlt bis jetzt 79 Aebte.
D ie ersten Aebte von S t .  P e ter waren zugleich die D i­

ll schöfe deS Landes; sie waren es bis 988. 3 « diesem Jah re  
s sonderte F r i e d r i c h  I. die abteilich« W ürde von der bischöfli­

chen a b ,  und setzte über daS S tif t  S t .  P e te r den Domprobst 
T i t u s  oder T i t o  a ls ersten Lbt (988 —  >005). E r sorgte 
fü r die nothwendige Disciplin, und gewann dem Kloster meh- 

.  rere W ohlthäter.
M a z e l i n  (1 0 0 s  —  i o > s )  erblindete plötzlich über 

de« Raub einer, später wieder zurückgegebenen Reliquie der 
h. E h r e n t r u d  am Nonnberge, bekam hierauf sein Augen­
licht wieder, und starb in einer Höhle de- G a i S b e r g e S  
im Beschaulichen deS Ueberirdischen.

R  « p e r t  U. besetzte das Kloster E l s e n b a c h  in Daieru 
» o ro , Abt R e g i n w a r d  >0 7 7 ) daS Kloster A d m o n t  
i n  S t e y e r i n a r k  mit Mönchen von S t .  P eter. Abt T h i e m o  

" "  wurde >090 auf den erzbischöflichen S tu h l von Salzburg  er­
hoben. Abt W e z e t i n  erhielt vom Erzbischöfe K 0 n r a d  l. 
>>>o den bisherigen Bischofhof, und errichtete ein N o n n e n ­
k l o s t e r  nach der Regel des h. Benedikt. Abt R e g i n -  
b e r t  erwarb unter andern bedeutenden Schenkungen r i r r  
jene i n d e r A b t e n a u  und >>2 S den Bischofstab von B riren . 
D ie zwey und zwanzigjährige Regierung deS LbteS B a l -  
d e r i k  ( > > 2 5  —  >>4 7 ) zeichnete sich > >27 durch ein empfind­

'' licheS Elementaruuglück ( Feuer ) ,  durch den Verlust der wich­
tigsten päbstlichen Bullen und erzbischöflichen Briefe a u s ; aber 
er gewann dem Kloster doch wieder V ieles durch Schenkun­
gen. Unter dem Abte H e i n r i c h  l. (>>47 —  r» ü ? )  schenkte
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G o t t f r i e d  v o n  W i e t r n g  i n  K ä r u t h e n  diese- fein 
G u t sammt allen dazu gehörigen Ländereyen «ach S t .  P eter. 
Unterihm kam daSRecht der P r ä e e d e n z  o d e r  d a -  R e c h t  
d e -  V o r r a n g e s  v o r  d e n  C h o r h e r r e n  d e -  D o m e -  
zum ersten M ahle in unangenehme B erüh rung , erst 1657 
geendet, jedoch den Aebte» die P r ä e e d e n z  v^r dem Dom­
kapitel vorbehalten. Nachdem Abt H e i n r i c h  dem Kloster 
20 Jah re  rühmlich vorgestanden, beförderte ihn K o n r a d  U. 
j«m  BiSthume von G u r k .

Abt  H e i n r i c h  II. bekam i >86 d a -V o n v e rk  U n k e n  
zum S a ljb a u e , resignirte > >88 nach mehreren Bauten zu 
frommen Zwecken. Unter der 32jährigen Regierung de- Ab­
te -  S i m o n  I. ( > > 9 9 — >23>) bestätigte Pabst I n n 0 -  
e e n z  Ul. dem Kloster >20- alle G ü te r , Rechte und P riv ile ­
gien , machte auch neue Satzungen für dasselbe. Dieser P r ä ­
la t  erfuhr durch L e o p o l d ,  d e n  G l o r r e i c h e n  v o n  O e ­
s t e r r e i c h ,  wiederholt die großmüthige M ilde der f r o m m e n  
B a b e n b e r g e r .

Auch an E b e r h a r d  II. hatte sich Abt S i m o n  einen 
großen W ohlthäter erworben (>207 mit der Salzpfanne am 
Mühlbache in H allein ,  > 23 > mit dem W alde an der Gosach re .)

Abt B e r t h o l d  (1231 — 1 2 4 2 ) , ein Profeß  von M i-, 
chaelbeuern, w ar der erste Abt von S t .  P e te r > den eine I n ­
sel schmückte.

Abt R ic h e r  < 1242— >r sy)  erwirkte l 2Si durch den 
Bischof von B e r c h t  0 ld  die Eremtion der Pfarrkirche von 
D o r n b a c h  und vom Könige O t t o k a r  >256 die Bestäti­
gung de- von L e o p o l d ,  d e m  G l o r r e i c h e n ,  erhaltenen 
Priv ileg ium s der m auth- und zollfreyen W einauöfuhr für 
d a -  Kloster. Abt C h u n o  ( 1 2 6 3 —  1266) beschwor die 
Unruhen zwischen seinem Kloster, dem Nonnberge und dem 
Domkapitel.

Abt D i e t m a r  U. (1270  —  1 2 8 8 ), vo» Millstadckin 
Kärnthen postulirt, machte neue Eroberungen; ließ i 28»̂  ei­
nen kostbaren Cover vom B ruder H e r r m a n »  verfassen.

Unter Abt R u p e r t  II. (1297  — 1313) scheint nach 
der Aufschrift einer der 5 alten Glocken am Peter-thurm e von 
130s die K u n s t d e -  M e t a l l  g i e ß e n -  im Kloster getrie­
ben worden zu seyn.

Abt O t t o  I. <1346— >364)  w ar Profeß  von Admont, 
ein thätiger, geschickter M ann.
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B isher trugen die Aebte von S t .  P e te r  eine I n s e l ,  R ing 
und S t a b ; unter Abt 0  t t o  l. aber erhielten sie vom Pabste 
J n n o e e n z  VI. auch den Gebrauch der Tunieellen,  der übn« 

/ gen Pontifikalien und daS Recht, den feyerlichen S egen  er, 
theilen zu dürfen. .

Abt I o h a n n  ll. (> r 64 — »s ? s ) hatte mehrere S tre i­
tigkeiten zu bestehen; er ließ die P e t e r - n o n n e n  a ls  der 
erste im Choralgesange unterrichte«.

O t t o  ll. ( 1Z7S—  »414)  erhöhte die Einkünfte d«S 
KlosterS. D i e  S p a l t u n g e n  d e r  K i r c h e ,  d e r  V e r ­
f a l l  d e r  K l o s t e r z u c h t ,  d i e  E i n f a l l e  d e r  T ü r k e n ,  
d e r  H u s s i t e n k r i e g  re. füllen die Geschichte der fünfAebte 
L e o n h a r t ( i 4 i 4 — 1416), U l r i c h  ( r 4 i 6 — 1420), J o -  
h a n n l l l .  ( l 42o —  142S),  G e o r g l .(»428  —  i 42S) ,  E r ­
h ä r t  (I4LS—  1426). Unter solchen Umständen tra t P e t e r  
K l u g h a m m e r  ( 1 4 2 6 — 1466)  an die Spitze der Kommu­
nität. E r  erhöhte die Gefälle seine- S t i f t e - ,  baute und ver­
schönerte v iele-, sicherte durch Urkunden und Bestätigungs­
briefe der Päbste und Landesfürsten da- Besitzthum der B rü ­
der; hatte aber auch mit vielen S orgen  und Unannehmlich­
keiten zu kämpfe«. Abt R u p e r t  V. (1466 —  149s) kehrte 
gleich seine Blicke auf sein Kirchengebäude und auf die W oh­
nungen seiner Koaventualen re.; wirkte unter den vier Erzbi­
schöfen: J o h a n n  H l., F r i e d r i c h  V., S i g m u n d  ll.  
und L e o n h a r t  v o n  K e u t s c h a c h  redlich zum Besten sei­
ne- S tif te - . Abt V i r g i l  (1495 — 1S02)  hatte durch die 
ganze Zeit seine- Vorsteheramtes wenig frohe Tage. Die 
P e s t  14 9 s, und eine U e b e r s c h w e m m u n g  in Unteröster­
reich i s o i  fallen in diese Z e it, und doch entwickelte er einen 
glühenden Eifer für daS geistliche und zeitliche Wohl seine­
Kloster-. Abt W o l f g a n g  ( i s o r — i S i S)  tra t an den Erz­
bischof L e o n h a r t  die Salzpfanne des S tif te s  in Hallein ab, 
erhielt vom Pabste J u l i u s  ll. die volle Jnkorporirung der 
dortigen P fa rre , kaufte neue Realitäten a n ,  sorgte gut fü r 

- fein HauS. Um dies« Zeit fingen die B a u e r n a u f s t ä n d e  
a n ,  zerriß der böse FaktionSgeist seine Klostergemäuer.

D en  Abt S i m o n  l l l .  gab G ott in seinem Zorne dem 
Kloster seiner Sünden wegen.

D a  erhob die Vorsehung K a r l  V. 1S20 zum K aiser, 
X ein H ort de- K atholicism us, an dem die vereinte M acht der 

 ̂ Reformation abprallte. J o h a n n  S t a u p i t z ,  der Freund
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L uther-, ein Miturheber der R eform ation, bekleidete die ab, 
teiliche W ürde nur 2 Jah re  ( > 5 2 2 — >524 ) ,  gab seinen B rü- >  
dern die Schriften L u t h e r s ,  Z w i n g l i ' S ,  M e l a n c h - ' '  
t o n ' S ,  O e k o l a m b a d i u ö  re.; erlebte >523 den B ürger­
aufstand in Salzburg . D er P rä la t  K i l i a n  (> 524 —  > 555 ) 
mußte dem Erzbischöfe L e o n h a r t  die P fa rre  H a l l e i n  
abtreten und dafür jene von A b t e n a u  (h ierau f bereits 
i >24 daS Patronatsrecht erhalten) annehmen, die G üter 
deS Klosters iS 2S , tS 2S durch die Bauern im G ebirge, und 
in der Nähe der S ta d t ,  >529 durch die Türken in Unter­
österreich verheert sehen. Abt A e g i d i u s  ( > S5S —  >553)  
w ar streng, und haushälterisch.

Abt B e n e d i k t  ( > 554—  >s?7)  sah mit der staunen­
den W e lt, wie K a r l  V. >554 von der Höhe feiner Macht 
niederstieg, und sich in die düstre Einsamkeit eines Kloster­
begrub; >555 die Entstehung deö P a s s a u e r v e r t r a g e S ;  
wohnte >563,  >569 großen Synoden bey.

D a  Abt A n d r e a s  ( > 577— >584)  die Oekonomie des 
Klosters auf alle mögliche Art zerrüttet ha tte , wurde er ab­
gesetzt. M it weiset Oekonomie befriedigte Abt M a r t i n  
( >  584 —  >6>5 )  die meisten Gläubiger des K losters,  baute 
dasselbe vom Grunde auS , kaufte neue Realitäten re. Di« <  
ganze S ta d t  ehrte sein Andenken durch eine Leichenfeyer,  wie 
sie noch kein Abt gehabt. D er P rä la t  J o a c h i m  ( > 6>5 
—  >626) envarb sich unter M a r k u s  S i t t i k u S  ein un­
sterbliches Verdienst um die bessere Heranbildung der B ürger- "  
schaft überhaupt und der studierenden Jugend insbesondere . 
durch die G r ü n d u n g  de r  U n i v e r s i t ä t .  ^

Abt A l b e r t  M.  ( >626 — >65? )  vereinte Frömmig­
keit und Wissenschaft in sich selbst, drang in seiner Gemeine 
auf eine geordnete, nüchterne und dem Müssiggange fremde 
L ebensart; trug zum Universitätsbaue eine bedeutende 
Sum m e bey ; sorgte für die Zierde des Hauses unsers H er, 
re» und für bessere G eräthe, für die Bequemlichkeit und G e, 
sundheit seiner Genossen; gewann auch dem Kloster mehrere 
W ohlthäter, und entließ die Armen und Bedrängten nie mit 
leeren Händen. Besonders im S c h w e d e n k r i e g e  >632 -  
und >648 war sein HauS eine Zufluchtsstätte von Menschen 
ans allen Klaffen. Abt Am a n d  (> 6S7— >6? s )  gelangte . 
im 33. Ja h re  zu dieser W ürde, starb aber schon im 49. Jah re  
seine- A lte r-, hatte an dem liebenswürdigen Erzbischof G u i -
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d o b a l d  einen großen Gönner und Freund ,  haute und schrieb 
V ie les, erhöhte die Gefälle des Klosters.

Den P rä la ten  E d m u n d  ( >673—  >702) hat unS sein 
Leichenstein kräftig, würdevoll und wahr geschildert. Unter 

/  ihm blühten die 5 gelehrten B rüder: F r a n z ,  J o s e p h  und 
/  P a u l  M e z g e r .  Unter ihm kam am r s .  August >683 der 

/  berühmte M o b i l  l o n  ans s Tage nach S a lzb u rg , fürstlich 
behandelt. (Z auner s ,  4ys —  so> .) Auch vom P rä la ten  
K a r l  S c h r e n k  ( >702—  >704) gab unS sein Leichenstein 
bereit- Kunde. V iele zweckmäßige Einrichtungen und V er­
besserungen habenden Abt P l a e i - u S  ( > 7 0 4 —  >74>) zu 
ihrem Urheber. S eine S o rg fa lt erstreckte sich bis au f die 
Todten.

Abt G o d e f r i e d  ( > 7ä > —  >753)  hatte sich früher ne­
ben den theologischen Wissenschaften auch auf die Mathematik 
verlegt, und trieb daS S tudium  der griechischen und hebräi- 

* schen Sprache mit Lust. E r brachte aber nicht bloß die klö­
sterliche Zier der Wissenschaft in den Kreis seiner neuen Wirk­
samkeit, sondern auch einen regen Eifer für die D isciplin re.

Unter dem Pontifikate B e n e d i k t s  X M ., unter der 
Regierung K. F r a n z  l. von Lothringen, in dem Augen­
blicke, wo der Lsterr. Minister K a u n i t z  das S teu e r der 
Staatsgeschäfte ergriff, wurde B e d a  S e e a u e r  (>753 
—  >785 ) zum Abte von S k . P eter erhoben, während seiner 
langen Regierung stets zur Ehre GotteS und znm Besten sei­
nes Klosters gewirkt. B e d a ' S  Name lebt unsterblich im 
(ürron. vioeios. e. k s tr i .  Unter ihm kam M i c h a e l  H a y d n  
>762 nach S a lzb u rg , der Belauscher der Harmonie der himm­
lischen Chöre, >806 von allen nahen und fernen Bekannten 

-a ls  ei« e d l e r  M e n s c h  beweint.
D er P rä la t  D o m i n i k u s  H a g e n a u e r  hat vom 3>. 

Jä n n e r  >786 bis zu seinem schmerzlichen Hintritte am 4. Juny  
- >8>> vieles geduldet, und in seinen schweren Tagen doch vie­

les gebaut und gebessert. Unter ihm 'lehrten mehrere seiner 
Konventualen mir Ruhm als Professoren an der Universität 
und an dem Gymnasium zu Salzburg. Unter ihm bereiseten 
K o r b i n i a n  G ä r t n e r  und J o h .  E v . H o f e r  mehrere 
Universitäten Deutschlands re ., andere Konventualen die 
Schweiz, I ta lie n  re.

» Dem kaum begonnene« lobenSwerthen Wirken deS guten 
und geliebte« AbteS J o s e p h  N e u m a y r  (29. Febr. >»>6) 
setzt» plötzlich der Tod am r s .  April >8>8 ein zu frühe» Ziel.

»9r Magist raisbezirk  S a lz b u rg .

OooZle



A b t A l b e r t N a g e n z a n n  (erw äh lt am >s.Dezember 
I S I S )  wurde schon besprochen; brachte am io . August 
>824 den W allfahrtsort M a r i a  P l a i u  an da» K loster, 
besserte und verschönerte dort re.

D ie  F r a n z i s k a n e r k i r c h e  s a m m t  d e m  K l o s t e r .  
Die Franziskanerkirche war von >5gr bi» >6ss die a l t e  
P f a r r k i r c h e  zu U. L. F. S ie  besteht aus 2 Abtheilungen: 
einem 92 Fuß hohen, im altgothischen Geschmacke erbauten 
Sechsecke, deren gothisch durchschnittene Decke von s frey­
stehenden, über 76 Fuß hohen S äu len  getragen w ird , und 
au s einem mehr a ls um die Hälfte niedrigeren Schiff oder 
Langhause gegen die Pfarrgaffe vom hochfürstl. Baumeister 
und laudschaftl. Rechnuugökommiffär, M . S p i n n  g r u b  e r  
zwischen >686 bis >68- in neuerer B au art. Dicht an diesem 
vieleckigen Gebäude steigt ein aus Sandstein überaus massiver, 
hoher viereckiger Thurm mit s Glocken empor, die Kuppel 
m it weißem Bleche beschlagen, da» Brustgeländer von weis- 
sem M arm or mit vier kleinen Eckthürmen von M a r  G a n ­
d 0 lp h .

D er Haupteingang in diese Kirche war einst neben der 
kleinen S tiege ( dabey ein ziemlich hübsches B ild von Z e b -  
h a u s e r )  zum Thurme hinauf durch ein gothisches P o rta l. 
E in  noch schöneres befindet sich innerhalb desselben vor dem 
A ustritte  in die Kirche. H ier sehen wir de» vorder» Theil.

D er Hochaltar fleht an einer in der M itte freystehende» 
S ä u le  mit der S ta tu «  M ariens vo» Holz von alter B ild­
hauer- und Schnitzarbeit. Auf der S ä u le ,  woran fich der 
A lta r stützt, stehen die Jahreszahlen der Veränderungen und 
Erneuerungen: >270, >629, >70L , 17SL, »787 mit den 
Anfangsbuchstaben der Baumeister.

Ringsumher sind unter einem bogenförmig hervorsprin­
genden Gange in 9 abgesonderten Kapellen, 9 Altäre mit 
vielen Zierathen von S tuka tu r angebracht. V ier dieser Ka­
pellen sind von den Erzbischöfen: W o l f  D i e t r i c h ,  M a r ­
k u s  S i t t i k n S ,  M a r  G a n d o l p h  und J o h a n n  E r -  
» e s t  mit mehreren Grabsteinen und Familienbegräbniffen, 
da» Hof - Oratorium auf der Evangelienseite > 606 von W o l f  
D i e t r i c h .  DaS Schiff der Kirche, ebenfalls mit einem go­
thischen Thore von rothem and weißem M arm or, hat sehr 
einfache B a u a r t ,  mit >s Fuß hohen Bogengängen, 2 kleine 
Altäre vo« G ypS, 4 andere von B ildhauerarbeit, eine um-
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gitterte Kapelle, die M utter TotteS in der G ruft vorstellend, 
im hintersten Theile den Musikchor, hinter demselben den noch 
größeren Chor der V ater. V on Steinarbeiten ist mitten hin­
ter dem Hochaltare ein Altar ven «s6 i mit dem größ­
ten Theile der Lebens- und Leidensgeschichte deS Heilande­
au f größeren und kleineren Tafeln vorgestellt.

V on G e m ä h l d e n  bezeichnen w ir : ober d«S berührten 
A ltare- au der Wölbung die h. Dreyfaltigkeit a ls  s alte 
M än n er; auf der E v a n g e l i e n s e i t e  in einer Kapelle den 
englischen G ruß von R o t t m a y r ,  den h. KaroluS Borro- 
m äus (vermuthlich von la d lev e); die G eburt Christi von 
L e a n d e r  B a s s a n o  neben dem Speisealta re; a u fd e rE p i-  
stelseit« den h. Sebastian in 3 ergreifenden Vorstellungen von 
unbekannte» M ahlern ; den h. Franz von Assis von R o t t ­
m a y r .

An der Klostermauer mahlte F r a n z  P a u l  T r o g e r ,  
daö FreSkobild Christi, i s r s  von S i g l  erneuert. W under, 
schön ist ober der Klosterpfort« daS Bild deS heil. Franz aus 
rothem M arm or in erhabener Arbeit mit den Wapen von 
W o l f D i e t r i c h ,  M a r  G a n d o l p h  und G u i d o b a l d  
a ls  den vorzüglichsten Gönnern d«SKlosters, nach ihnen J o ­
h a n n  E r n e s t  lü sy  dessen B au vollendet.

D ie Bibliothek euthält seit der Reduzirung deS Conveu, 
1«S i 7S» doch noch über 2000 B ände; aber nichts von der 
neuen L iteratur!

D ie F r a n z i s k a n e r  traten »SL3 an die S te lle  der 
P e t e r s f r a u e n  (um » l l z  errichtet), hatten unter W o l f  
D i e t r i c h  , s s s  eine Zeitlang das Gymnasium übernommen, 
wurden aber keineswegs »S97 vertrieben, wie B u r g h o l z e r  
berichtet. (V ierth . Gesch. deS Schulw . S .  2 2 s ; Auszug der 
Chronik v. S t .  P e te r  ll. l o s . )

,  D i e  L y c e u m s -  o d e r  e i n s t i g e  U n i v e r s i t ä t - »  
'  k i r che .  Die Universitätskirche wurde im edelsten griechisch» 

römischen S ty le  von dem berühmten Hof-Architekten Kaiser 
L e o p o l d s  I . ,  J o h a n n  B e r n h a r t  F i s c h e r  v o n  E r ­
l a c h  mit Zuhilfnahme d«S Hofmaurekmeisters J o h a n n  
G r a b n e r ,  unter dem Erzbischöfe J o h a n n  E r n e s t  vom 
1. M ay 1696 an mit einem Kosten über 200,000 fl. erbaut, 
und am 2 0 .November »707 durch den C o a d j u t o r  F r a n z  
A n t o n  v. H a r r a c h  zu Ehren der unbefleckten G o t t e s ,
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M u t t e r  M a r i a  eingeweiht. D er S tirn au ftiss is t über 
>4o Fuß b re it, d a - P o rta l gegen >40 Fuß hoch, das Schiff 
mit korinthischen Wandpfeilern roo^ lang und >oo^ hoch, der 
Thurm mit s  S ta tu en  geziert, im Glockengehäuse 4 Glocken.

Von den 7 Altären besteht der Hochaltar auS einem ein­
zigen großen Marmorstücke mit rother F a rb e , mit 2 korin­
thischartigen, gemauerten S ä u len  aus von M arm or umfaßten 
Postamenten umgeben.

I n  der Kreuzkapelle mit 5 Altären sind zwey Kunststücke 
a u -  G ypS : rechts die Krenzabnehmung, link- däS Vesperbild.

V on den Gemählden au f der E v a n g e l i e n s e i t e  ist 
Thom as v. Aquin von I .  G e o r g  B e r g m ü l l e r ;  KaroluS 
B orrom äuS von R o t t m a y r  (h ie r auch daS schöne M odo, 
nabild von P e t e r  E h r m i i l l e r ) ;  der h. LukaS von einem 
Künstler a u -  einer italienischen S chu le ; auf der E p i s t e l ­
seite: der h. I v o  von G e o r g  H e r m a n n  >722 au s  Augs­
b u rg ; der h. Benedikt von R o t t m a y r ,  die h. K atharina 
von B e r g m ü l l e r .

Diese Kirche wurde bey den dreymaligen feindlichen Ein­
fällen zu profanen Zwecken gebraucht. (Selbstsehen; Hüb­
n e r; Zeit, von Salzburg  N r. >36 und i s s  von >s>2.)

D i e B ü r g e r s p i t a l k i r c h e  s a m m t  d e m  B ä r g e  r -  
s p i t a l e  u n d  d e m  d a z u  g e h ö r i g e n  P f a r r h a u s « .  
D ie  Bürgerspitalkirche zu Ehren deS h. B l a s i n S  wurde 
sam m t dem Bürgerspitale vom E r z b i s c h ö f e  F r i e d r i c h  l l l .  
1327 (nicht >3>7 ) fü r erarmte B ürger und Bürgerinnen 
zur lebenslänglichen Verpflegung gestiftet. N u r au f der 
Epistelseite ist d a - B ild der heil. Dreykönige von T r o g e r  
gem ah lt.

D en  Hochaltar verfertigte H ö g l e r  a u -  M a rm o r, da- 
fchöne Kruzifix F r .  de P a u l a  H i  h l.

Außer der W i l h e l m s e d e r ' s c h e n  Familiengrabstätte; 
au ß er der einzig langen Emporkirche; außer den Jahreszahlen 
der Erneuerungen >599, >664,  >750, 1762 gibt «S nichts 
M erkw ürdiges mehr in dieser Kirche.

An der Westseite davon dicht am Mönchsberge befinden 
fich die grüßtentheil- feuchten Wohnungen der Pfründner oder 
d a s  sogenannte Bürgerspital. W ir kennen dasselbe bereits.
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ZklS F r i e d r i c h  IN. das  B ü r g e r f p i t a l  mit vorzüg­
licher Beyhilf« der Bürgerschaft gründete, fehlte eS an An­
stalten zur M ilderung deS Elendes gänzlich. D ie Armen er­
froren au f offene» S tra ß e n , und ihre Leichen blieben unbe- 
graben liegen.

D ie bemittelte Bürgerschaft löset« daS B ürgerfpital bald 
nach dessen Gründung vom Erzbischöfe und vom Domkapitel 
mit baarem Gelde a b , und eignete es sich vollkommen zu. 
i ü l o  rettete eS der edle Bürgersinv von der Auflösung.

Am 22. J u ly  tS 27 wurde da- Andenken der soo Ja h re  
bestehenden S tiftu n g  dieses S p ita les gefeyext. (  Zauner III. 
4ü6 , gegen II. 477 verbessert. Iuvav ia  S .  322; salzburg. 
In te ll.  lso z  N r . s s  und N r . 58 von >S27; falzb. Zeitung 
i s»o  N r. 39 und N r. »so von >S27. )

Gerade über die S tra ß e  hart am Badergäßchen liegt da­
HauS deS Spitalp farrerS . Neben diesem w ar bis »79« der 
Friedhof der Spitalpfründuer. (H ü b n e r.)

D i e  U r s n l i n e r k i r c h e  s a m m t  d e m  K l o s t e r  n n d  
d e m  K a p l a u e y s t ö c k c h e n .  Diese. Kirche ist ganz im ita­
lienischen Geschmacke erbaut; sie hat ein P o rta l von jonisch­
gekuppelten S ä u le n ; ihre Altarblätter mahlte S c h a u m ­
b e r g e r .

M a u r u S  S i t t i k u S  « M e  l 6 , s  in Salzburg  die 
b a r m h e r z i g e n  B r ü d e r  einführen. E r baute ihnen 
also innerhalb des KlausenthoreS in  der Gstätten S p i t a l  
und Kirche.

S ie  stellten am t» . April >6>6 ihr hölzerne- Kreuz a u f , 
und >6 l 7 w ar.der B au  vollendet. Am 25. April t6«S er­
folgte die Einweihung der Kirche und des S p ita le s  zu Ehren 
des heil. M a r k u s ;  allein schon am 9. Oktober 16 »S zogen 
die B rüder nächtlicher Weile heimlich ab. .

1624 kam da- Alumnat aus dem Käy hierher; am »6.  
Ju ly  1669 begrub eS Her gräßliche Bergsturz de- MönchSber­
geS. H ierauf berief J o h a n n  E r n  « st «69s die U r s u i i  -  
« e r  - N o n n e n  a u s  K l a g e n f u r t  hierher, übertrug 
ihnen die weibliche Erziehung der Ju g e n d , wie- ihnen ihre 
W ohnung im R i h i s c h e n ,  später R o s e n e g g e r ' s c h e n  
Hause im B ü r g l s t t i n  a n ,  und fertigte am 11 Febr. »696 
die Urkunde darüber««-. 169s kam diese- HauS durch Tausch 
an da- PriesterhanS. Am >7. Jänner »699 legte der F ürst
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den Grundstein zur jetzigen Klosterkirche. S ie  w ar »?os g-nz 
fertig. 1707 entstand die Sakristey. >?iz  begann der B au  
deS Kloster- gegen die G s t ä t t e n  unter F r a n z  A n t o n .  
Am 2». Nov. >724 erfolgte die Einführung der Klausur. 
(Z au n er V lll. 76,  77 ,  149; IX. 2 1 9 , 22» , 224, 22s. 
V ierthalerS Geogr. S .  «4.)

Am Ende de- Klostergebäudes zu den Fleischbänken nach 
einer langen Reihe von Fenstern herab, befindet sich am S a- 
planeystöckchen ein eiseneS Bärrnbild von >562; ein S te in  
von r s s o ,  welcher viele Unglücke der S ta d t  erzählt, und ein 
Gedächtnißstein von >so2, fü r » j o r g  E b n e r  d e s  sch m e l ,  
z e r S  s u n «  (Selbstsehen).

D i e  S t .  M i c h a e l s k i r c h e  a m  R e s i d e n z p l a t z e .  
S ie  ist nach S c h l a c h t  n e r  höchstwahrscheinlich ein Werk 
von A r n o  im J a h r  800. Erzbischof F r i e d r i c h  I. schenkte 
sie um 9«» dem Kloster S t .  P e ter. «»67 eingeäschert wurde 
sie u n te r Abt H e i n r i c h  mit 2 Altären versehen und »>6S 
vom Bischöfe H e i n r i c h  zu  G u r k ,  «r«S durch Erzbischof 
W e i c h a r d  eingeweiht.

A bt B e d a  veränderte nach «77S die ganze Gestalt der 
Kirche und stellte sie in den jetzigen Zustand her. (M etz­
ger ; Auszug der neuesten Chronik von S t .  P e te r  I . , 7« ,  
» 71 ;  l l .  i » o ,  121, 25»; Hübner l. »?6 ; Z a u n e r l .  5 2 , 
86).

D i e  K a j e t a n e r k i r c h e .  S ie  befindet sich sammt dem 
einstigen Kloster (diese- jetzt ein M ilitärsp ita l) au f dem 
gleichnamigen Platze.

D ie  K a j e t a n e r  oder L h e a t i n e r  ( ih r  ö rden  »S24 
vom P abste  C l e m e n s  VH. genehmigt) wurden am 7 Dez. 
»684 von G e o r g  K o n r a d  F r e y h e r r e n  v o n  L e r c h e n ­
f e l d  a u s  München mit 30,000 si. gestiftet, »665 vom Erz­
bischöfe M a r  G a n d o l p h  hier aufgenommen; ihr ursprüng­
liches K apital am 4. M ay  1696 vom Erzbischöfe I  0 h a n n 
E r y e s t  mit »2,000 fl. gemehrt, daö Kloster am 24. M ay 
» so y  aufgehoben. D er Baumeister dieser schönen, >679 vol­
len d e ten  Kirche, w ar K a s p a r  Z u g  a l l »  von München.

A m  P o rta le  befinden sich zwey 28 Fuß hohe M arm or­
sä u le n  a u -  einem einzigen Stücke.

D ie  FreSkomahlerey und 2 A ltarblätter sammt 4 W and­
b ild e rn  sind von P a u l  T r o g e r  von 1728; die Familie
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Christi auf der Evangelienfeite von J o h .  Fr. Mich. R ott­
m a y r ,  auf der Epistelseite der h. Kajetan von M e l c h i o r  
S t e i d l  >706. H inter dem Hochaltare trifft man M aria 
mit dem Kinde, bis auf daS Gewand der Ju n g frau  eine wun­
derschöne S te in a rb e it; in einer Kapelle au f der Evangelien­
seite eine weißmarmorne heilige S tiege ( v o m  K a j e t a u e r -  
O r d e n  u n z e r t r e n n l i c h )  von 2S S tu fe n ,  vor dieser 
in der Kapelle Pabst P i u S  V. ( t  >572) auf der Epistel, 
feite von Z a n u s t  >733: in eben dieser Kapelle daS größere 
Deckengewölbe sammt dem Kreuzivege des Erlösers von P e ­
t e r  E h r m ü l l e r .  (S a lzb u rg . Amts und Jn tellig . >S3o 
S .  >>>3 bis >>20; aber durch Selbstseheu und eigene No­
taten gemehrt und berichtigt.)

D e r  N o n u b e r g  ( N o n k e r g ,  R u n k o r g )  m i t  
K i r c h e  u n d  K l o s t e r .  Hier schuf der heil. R u p e r t  
daS einstige Kastell der Römer nebst einem Tempel des M e r ,  
k u r  mit Genehmigung und Unterstützung deS BäyerherzogS 
T h e o d o  syo zum F r a u e n k l o s t e r  u m ,  d a m a l s  daS 
e r s t e  i m B a y e r l a n d e .  Abgebrannt im Ja h re  >006 stellte 
eS K. H e i n r i c h  II. d e r  H e i l i g e  nebst seiner Gemahlin 
K u n i g u n d e  mit neuer Begabung vom Grunde aus wie­
der her, vom Erzbischöfe H a r t w i k  >009 zu Ehren d e r  
M u t t e r  G o t t e s  u n d  d e r  h. E h r e n t r a u d  eingeweiht.

M an  tritt in die a lte , 70 Fuß hohe Kirche mit einem 
viereckigen Thurme von >7>>, durch ein gothisches P o rta l 
mit der gothischen Inschrift: k o r ta  x s ie t  v itae , Obru» via 
v e r a , veuite.

Altäre von Holz mit alter Schnitzarbeit sind außer eini­
gen Kapellen 6 vorhanden. Nächst der gothischartigen Kir- 
chenthüre unter dem Chore mit einer O rgel, vielen Kapellen 
und Altaren ist daö hölzerne Grabmahl der gottseligen W i l l « ,  
im >5. Ja h re  gestorben, der S a g e  nach die Tochter eines 
G roßen , von ihm zu sorgfältiger Erziehung in'S Kloster ge­
geben. Oberhalb und neben diesem Grabmahle erblickt man 
in den Wänden einen größeren und kleineren Kopf von rothem 
M arm or auS alter Zeit mit schöner S kulp tur.

Viele Grabsteine sind durch die Bettstühle verdeckt. W eit 
und breit nicht zu treffen, ja fast einzig, ist das Fenster hin­
ter dem Hochaltare mit der buntfarbigen, sehr gut erhaltenen 
GlaSmahlerey vom Ja h re  >§«o, P r o f e s s o r  S t e p h a n  
d e r  e r s t e ,  r i c h t i g e  L e s e r  u n d  E r k l ä r e r  d a v o n .
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Am 3. P fe ile r der Evangrlieufekte verdient ein Vesperbild a u s  
S te in  nähere Beschauung, im gothisch gebauten Gruftgetvölb« 
daS G rab verheil. E h r e n t r u d * )  nebst 2 A ltären mit al-: 
4en M ahlereyen, wahrfcheinUch von M i c h n e l  W o h l g e -  
m u t h ,  dem Lehrer A l b r e c h t  D u r r e r S .

Oberhalb dieser T ru s t lese m an : D e r  h i e r  M u h e n d e  
S e l i g e  M a z e l i n  w a r  A b t  b e y  S t .  P e t e r  100s. 
S t a r b  a l s  E i n s i e d e l  a u f  de'm G ä i ß d e r g «  i o r r .  
S e in  Leib w ar noch » ra r  «uvrrwesen. (A uszug au s  der 
Chronik von S t .  P e te r  Il» ü^)

Entzückend, schön ist dje Aussicht zwischen der Freithof- 
m auer und der Brustwehre von P a r i s  (über dieLstorstadt. 
N onn thal bis Hellbrunn und über daS ganze breite anmuthige 
T h a l zwischen dem Geisberge und U ntörSberge), a u f  
dem W ege zur Festung rechts im Winkel vom N ounberger 
Klösterthore 222 Schritt« en tfe rn t, in der M a u e r  tief am  
Bode» ein au s weißem WarMo» -gehauener Loire»

Längs am Nonnberger W ege, theil- aus,' theils hinter 
einer mehr al» ro  F uß  hohen,M auer, alle- voll von W in­
keln y gdS t ie g e » ,  dü rftig , schmal und niehrjg gebaut. Um 
den bessern B au  de«; Kirche, deS Klosters «^»h der Nebenge­
bäude haben sich von den hiesigen Aebtiffinnen verdient ge­
m acht: A n n a  G e y g a » r < r i N « : ( , 423) ,  A g a t h a  v o n  
H a u n s p e r g < t 4S4 ) ,  ihre Nachfolgerin D a r i a  P l a n i c h -  
n e r i n u >  U r s u l a  T r a u t i e r i u u  ( l s r r ^ t s a s ) ,  A n n a  
B a u m a n u i n n  ( r - S S ) ,  A n n a  P e t ^ i c h i n u :  ( r s y t  ) ,  
M a ria  S c h n e e l v e i s s i n n  ( , 6 2 t ) ,  unter ihr die strenge 
C lausur eingeführt. Vot» t« 5y ,  i >-4 rc. kennt man hier 
einige Ju n g fra u e n , welche «nün E i n g e f c h l ö f f ö n r  ( in -  
e lu z s e )  nannte. »23S starb dieAebtiffin W i r b i r g i - ,  ihr 
Grabstein noch vorhanden. Ih re  Nachfolgerin- G e r t r u d  I. 
v o n  S t a i n  sey die erste gewesen, welche sich mit «Erlaub­
niß de-' PabsteS deS ahteilichen S itze- und deS Krumstabe- 
bedienen durste. Merkwürdig ist die Akt vvii «Kröne/ welch« 
die hiesige Aebtiffin bey feyerlichen Gelegenheiten im Chor«

- )  Sie war eine Nichtt b tt h. Rubtrt arid die erste Aebtiffin am 
Nonnberge. Ihre Gebeine ruhten bis 1624 in einem au-ge- 
hauenem Fölsen, den man noch M t.. Da bekam er einen ei­
genen Altar von Marmor. Am Feste dev h . ' Ehve t t t r aud  
wird die mit Silber beschlagene Tumba mit ihren Reliquien 
und dev kostbar gefaßten Hirnschale.auf den Alta^ gesetzt.

Lr Th. 2. Abtzl. ( Sal-burgerkreiS). U
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aufdem  H aüpN  <»üg, dieAebtisiürgegenwärtig in eüaeDbenu 
um geändert; die Aufhebung. 7 de» Klosters >782 im P lan «  
(Selbstsehen; H übner; Z auner l. 2 s ,  24 /  s y ;  l l .  288 > 
2 9 i —  2y^z l l l . / » ! ,  194; VUl. 452; X I. 6S 1 ). Noch müs­
sen wir anführen , daß: das^LrSmneuhauS aus diesem>Perg» 
1660 unter G u i d o b a l d  entstand (v.K och 'S  S tra ß e n -  und 
W asserbau).' ' " ^

. . > . .  ̂ - . .  7 : :  ; l»'  ̂ 7 .  I .
D i «  S c h l s ß k a p : l a n « y k a u § d e r  hLh«,tl F e s t u n g  

S a l z b u r g .  D ie siebenthürmige Festung Hohensatzbürg er« 
hebt sich au f einem Hohen, nach allen S e iten  steile« Felsen 
am linken Ufer der Salzache mit einem einzigen Zugänge aus 
der S t a d t . . H ier soll unter d en -8t ö m e r »  d a S - O a t t^ u in  
l u v a ^ l d U a «  gestanden haben/ 7.  7.

. . ^  ^  . , . ' . . . 7 7  - . 7  . 7 7 7 7 7  '>

Erzbischof.G e b  h a r d  baute eS von Neueim M ater E rp  
bischof K a u v a L  I. begaben sich sein« M itjisteyaljen 1 ,06  
gegen, Lies«» neuerwählten Erzbischof zstk S icherheit-in die 
Festung. Erzbischof V u r -k a r d  Üeß utzi r a S s .vier runde 
T h ü rm - .e x b a u -y ., . . .. ^  . .

> Etzbischof B e r u h a  r d  v 0 ü N 0 h r  wohiite -,479 we­
gen Vekvächtiguug der Bürgerschaft da» ganze J a h r  in die- 
ftm  Schlösid/ NNd befestigte «»- mit neuen Schanzen.

! -E rz b is c h o f J o h a n n :!« ,  brachte die meiste Zeit a u f  H o , 
hedsalzdürH zu / « ad  starb-auch d a  1489. D ie größte S o rg ­
st»«-widmeten di«s«r7 Festuug Di« beydest Erzbischöfe L e o a -  
h a v d  v y n  L e itd fc h a c h  « n d  M a t t h ä u s  L a n g .

7  I !< '  7 ' . :  l  ! '  : 7 :  :  > , 7  <77 . . .
lErzbischof L e o n h a r d  fiyg 1496 a n ,  wieder e,mge 

T hürm e. gab Mstuern zu bauen, und einen auS dem Felsen 
auSgehaueuxn Graben aufzuführen; er ließ'v^ch>edchle 'Ge- 
bjiuh«: « i d  Prächtig« Zimyrex-zrrichtxu, auch daS große, mir 
W alzen undem em BlaSbqlge versehene Orgelwerk, daS H o r n  
genann t, verfertige» und verordnete, daß es .M orgens und. 
Abepd» yqch dem Gebethläuten getrieben werdest so«..

1562 baute er die Kirche daselbst, and weihte sie am 
24. August zu Ehren de» h. Georg ein. D ie 12 riesengroße» 
Apostel in derselbe» a«S rothem M arm or, sind wghre M ei­
s te rs tü c k s ..  ̂ ^  ...

. U rherhanptverw endete L e o n h a r d  au f die Verschöne­
rung der Festung gegen 26,200 fl. Diese» Schloß w ar sein 
LieblingSauseathalt» D er reinen Lust wegen pflegte e r ,  be.
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sonder-km A lter, diemeiste Zeit da zu w ohn-« / « n dsta tb  »«ich
hier » s t» . (Z au n er 4.- Ls», s o r ,  s o Z .)  -

! . . . . . .  '  !  ̂ , . .

Luch M a t t h ä « -  L a n g  ließ d a - S c h lo ß  besonders 
gegen die S e ite  des NönnbergeS noch Mehr: befestigen,  au f 
dessen. Scheitel gegen Lw AbtSwiese h inaus eiuewherrlichea 
W eingarten anlegen, und ihn mit den edelsten ,  a u -  I ta lie n  
eigen- verschriebenen Weinstöcken, Fejgep , Poyieranzen, und 
anderen seltenen Obstbaumen bepflanzet,.- - E s th e r  flüchtete er 
im Bauernaufstände , s r s  mit seinen Getreuen» und brachte 
da die Tage vom s Ju n y  bi- l .  Septem ber diese- J a h re ­
theils im belagerten Zustande, theil- mit Uyterhandkungett 
zu. D a  baute er i s s o  die g r o ß e  Ci s t  e r n e  durch einest 
italienischen Banmeister und mehrte daS Zeughaus ansehnlich. 
(Z au n e r  Ul: r « » ,  r r S ;  IV . s y s ,  a s s^  V. 2 2 3 , 2 2 4 .)  '

Erzbischof M i c h a e l  v o n  K h ü e n b u r g  baut« und rü ­
stete d a -  große Zeughaus gegen d a -  N onnthal hinab aus . 
P ä r r -  verstärkte i » s s  älle Autzenwerke/sonderte die Fe­
stung vom Mönchsberge durch eine neue B a s tiv n (d ie  Katze ) ,  
durch «ine M auer «nd.dmch «in Blockhaus. * )

D aS  H orn m it 2 äö-zistnrnen Pfeifen ruhtb wäflrend ditr 
ganzen Gefangenschaft W o l f  D i e t r i c h - :  (Z au n er V M  
244. )  J o h a n n  R ö c h u S  E L e d a c h e r  erneuerte unter 
Erzbischof S i g i - m u n d  daöziemlichabaenützteW erk. J o h .  
E r n e s t  E b e r l i n  und L eop . M  0 z u r  d re h te n  ̂ sür jeden 
M o n a t nach vorhergehenden Akkorden ein ändere»Stück! Z n  
neueren Zeiten wurde eö bey den 3 feindlichest'EinM ep aber, 
NialS verdorben. Um eS wieder herzustebeu, gab der P rä la t  
J o s e p h  N e u m a y r  von S t .  P e trv , von den in seiner 
Klosterkirche durch da- V o g l e r ' s c h e  S l n i v l i f i k a t i o n » -  
s y s t e m  1 - t  s  erübrigten Orgelpfeifen die fehlenden Stücke her.

Außer dem bezeichnen wir a ls  bemerkenöwetth r Decken­
W än d e , O«sen (  hierunter der groß», sowohl- was Figurrn- 
F a rb en , zierliche Arbeit und d a - J a h r  derD erfetttzung r s o i  
betrifft, wahrscheinlich einer der n ltesttn  undmorkvürdigsten 
in D eutschland) und Glasmahlereyen in dttr-Fürsteaziamrer»; 
den oberen und unteren Lrom peterthurm , da- Schlangen- 
roudell,  den G iftthu rm , die Folterkammer mit dem heimli-

*1 Sowohl bey der Befestigung der Stadt- als bey jener de- 
Lande- erwarb sich S aa t i uo  S o l a r i  unsterbliche Verdienste.
(Zauner VM. tN , tS3 ,1»i.) . ....  -

U 2
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che» Gerichte« den Glockenthnrm « f t  hex herrliche» Aussicht, 
den Feuerlarm bogen, denB le ithu rm , den Feuerrhurm ,  meh­
rere Z eughäuser, die alte Sftinschleudermaschine unter der 
R o ß p fo rk ed ie  OchftNmühke mit « G än g en , die Gewölbe für 
r n  H andm Shlen, die sogenannte R e if t, auf welcher gegen 
den Nennbeyg z u , die größte» Lastet» in die Festung aufge­
zogen werden.- > - - : , ^

p ^ ß s e n s t t c h e  m e r k w ü r d i g e  P r o f a n g e ­
h ä.» d e.. A ie  M B -« « !. , S ie  ist ein vieleckigeS,  ungleich 
h o h es , auS mehreren Flugelgebäuden und Risaliten zusam, 
mengefttzteS Gebäude mit 2 H eftn . D er G ründer davon 
w ar ÄKischos K o n r a d  l. r » ,a .  Als vorzügliche Verschö, 

X  M M  und.Sinieuerer kennt m anr W o l s D i e t r i c h  ( » s - r ) ,  
M g r k « ^ ,  ^ » t h l k u S ,  P a r i s ,  G u i d ^ b a l d «  M a r  
G a n d o l p h  ( » 67o ) ,  J o h a n n E r n s t  ( » ö s s )  und F r a n z  

- '! ^ :r (' -iv I '
^  DerM pÜend^r ist H i e r  o n y m u S durch de» Ingen ieur
A S M  GHHN.t§§.,L7- - .  . ....-1 r-..:

A ls vorzüglich sehenswerth bezeichnen w ir: dieAüditstz-
ziWmer ^ , m j t . G < ^ l i n S t a x e t G ,^ >  5-msttg^
K apelle; >» einem Vorsaale den sogenannten AyzinouS von 
G x ^ r  .M  - M e n .  Stockwerke die P o rträ te  .aller salzb. Erzbi- 

, schöft, K r a ^ o f t r ö  künstliche DachtvafferleitungS-Maschine; * ) 
den Prächtigen GeftUfchaftösaal mit verschiedenen mythologi­
schen V e r f u g e »  von ' A l t o « o  n t h  ( e r  schmückte saft alle 
ZiqiNierd«ckeyMt 0 ehlgemählden) ;  den M a r k u ö  S . i ^ i -  
kuS  S a a s  M  S tnkaty tarbe it von P f l a u d e r  ( e r  zierte 
auch nwhrere'Zimmerern» dritten Stockwerke); im Gange z« 
ben Frauziökaneru 2 alte jK unstbilderm ehrere S upraporten , 
hK uderS  in den M n ä n n te u  WaÜiSzimmern von R e  sse l .  
t h a l e r ;  den Kaisersaal; de» Karabinersaal vom Erzbischöfe 
I  oh ecv v E r n  «st mit schönen rothmarmornen Thüreinfas, 
suvgen, «ntz,tzeh Freskomahlerey von R o t t m a y r .  iH üy, 

-  -  mit einer S tiege .vvn  meffingenen Kegel«, von welche» jeder 
eine» andern.Lo» gibt. D jeftr S a a t  erhielt dadurch eine 
mneEeledritä«- w eit hier Kaiser F r a n z  l. am l r . J u n y  is» S  
. . >7  ̂  ̂ ' . . x . : '

*) ^der Holländer, A n d r e a - D a n  v e r w a l t  hatte hieran bin­
nen 20 fahren über 30,000 fl. verbaut, und doch schlug alles 
fehl- de» s te l l te t  der salzk Brunnnieifler R u p e r t  K r a y ­
m o s e r  unter M a x  G a n d o l p h  r682 um 750 fl. her (v. 
Kochs Straßenbau rc. S .  7. Zauner Vlllb 636>.

-or
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die Huldigung der W e r  den M änchnet"G taatSvertrag am 
t 4. April i 8l 6 wieder zurückgefallenen LänVeStheile de» Her^ 
zögkhvmS-Salzburg, VtS JU n - und HituSrUckblettelS aünahm.
< Sklbstsehen; Zauner I. t r s j  M i  i s i ;  V .-sv » ; V l. sö r,- 
VU. S S ,  S S ;  VM. S S . )  - r! - - / ) . ! - > - i , ' :  r ^ i

D a s  N e u b a u  a.m R e s i d e n ^ p l q t z  N r . »Ss. ,ES 
ist 520 Fuß la n g , 2so vreit. Einst ( i s s s  )  »u einer neuen 
SKsideüz bestimmt, von fürstlichen HösStickerit Und Dikaste- 
rien bewohnt, haben jetzt die-höchsten KreiSfielleN und mehrerd 
k. kr Aemter ihre GeschäOlokale hier. -  -  ̂ -

l . 7.. k u : : ' l »') :> ?. . u . 7 . .
. . D e r  westliche F legel Mit der H auptsache ^  von 4 K a­

stanienbäumen beschattet) steht der Residenj gegenüber, der 
nördliche gegen de» M i c d M a t z ,  dpt M ich« g e g e n . deiz 
K ay ,  der südliche gegen die Hinterhöfe der Kanouikalhäuser.

W^> l f D i e t r i c h i s t  der, G ründer, Fprtsetzrr M a r ­
k u s  S i t t i k u S  nebst P a r i s ,  der V o lle n h e rW a r  G a » -  
d o l p h »  -  . i .  : j / - -  ' -

S e i t  18S4 mußten die neuenvählten Etjbischöfeso lange 
den N eubau bewohnen,  bis da» päbM che P läce t von Rom  
kam.- - - '

i 6? r  errichtet« hier M a r  Gandolph die Hofbibliothe^ 
bloß zur ersten Anlage qber sooo fl. verwendet, ,

A m  G lo c k «  n s p r e l t h u r m e  stellte der hiesige Groß« 
Uhrmacher J e r e m i a S  S a U t e r  « n t t t " ' J o h a n n  E r n s t  
i 7o s  (nicht  1705) rum Zeichen seiner.glücklichen Verbin­
dung mit der h o l l ä n d i s c h  - o s t i « d i s c h e n  H a n d e l ü -  
k o m l » a g u i e  ein h o l l ä n d i s c h e s  G l o c k e n s p i e l  au f . 
ES spielt außer jenen Tagen der Charwoche, wo,alle Glocken 
schweigen, täglich M orgens 7 , M ittag s n  ( FreytagS auS- 
gettvm m tn) und AbeiidS 6 Uhr in Monatlich-wechselnde« 
W eisen. - - > /

Z u r E rhaltung wies der fürstliche Erbauer 4ooo fl. (n icht 
sa o o  fl. wie H übner) an. (Z auner lX. 424..),, ^

B ere its i 6»6 wurde den ehemaligen S tänden  deS Lau» 
d«S im Neubau «in eigene» Lokale angewiesen. M a r  
G a n d o t p h  ist deßwegen M c h  sein B ild im elnfligen D er- 
sammlungösaale der S tände  daselbst geehrt. (  Z äunet VM - 
577  —  S S 7 . )  H ier trifft man schöne S turka tu rarbeiten ,  
eine Deck« von der edlen Z irm e, die W apen der saljburg. 
S tä d te  und Märkte.

Magistratöhvzirk Safjhnrg. svs

vigiiiisc! dy OooZle



-o» Pr -  Hi st.vgt sbe i  ix f tz.a lj  -  g.

Uch«!r di« L a n d s c h a f t  theste^w i« in K ü rjem rch F o l-  
g«ndeS m it: K o f l p q d  l. w ar eigentlich ^ ,09  der S tif te r  der 
S tän d e . D ie e r st e L , a n  d t a  f  e.l ist vom H. Eberhard t ,  r s ,  
die zweite von ,)ß o . Ander« D A xm e sind von »iHg,  »19», 
, 2 0 8 , >2,4, i 244, >250, i2SS,, >290 — izoo, ,324, 
1473, , 4 9 4 , ,S2 tz, >52S,.lS4>, 4543, ,592. (Ju v a v ia
SÄ6 — S7d; H ü -ü e ^ ll :  r 6s - ^ 2fs-i)2 -

V«tt«r^detz,iM MN Ä erbm dim ge«, welche die L a n d »  
s t ä n d e  t h e i l s , e r r i c h t e t /  iheisö mit dem Erzbischöfe 
eingegangen haben, verdienen nachstehende zwey bemerkt j« 
w erden: 1 )  d /r sogenannte I g e l b , , n d  von >403 ^ I ls n -  
«in 'l l .  9Ü7 >, 2  ) der V ertrag  zwischen dem K ardinal ^Erzbi­
schof« M a t t h ä u s  L a n g  und der Landschaft von ,5 2 s  
(  Merkwürdigserten der Zapfifchen Biblivthek. AugSh. ,787 
» . S t :  SV4 ,  5, 7 >.' - ' "

W ö l f D r ö t r i t h  höb diechäiidschäst 1594 tveatst Zer­
würfnissen a u f  und zog daS Steuerw esen zur HofkamMer. 
S ie  w ar auch unter M a r k u s  S i t t i k u s  außer aller Ue­
bung: D ie W ie tz - r g u f r ic h t - u n g .- d , f r  L a n d s c h a f t  ge­
schah unter P a ri.S .H fl, 24.  3 ulA§tz2M 3an»es'S Urkunden 
von S alzburg  241 —  2s , ) ;  aber mtt Recht kann man a ls  
den zweyten. S tif te s  davon den. Erzbischof H i e r o n y m u s  
nennen. E rsch rnk töderse lbestäm  >6. J ä n y e r  (7 8 , die be­
trächtliche Sum m e von 400,00a fk. Ein herrliches Dokument 
hierüber bleiht-immsr m neBefanntm m hung, welche di«.Land­
schaft dieserwegeu am , s .  Febr. 1751 erließ.

Am 27. Septem ber i s , ,  hob Bayern die Landschäft neuer­
dings auf. I h re  Wiedererrichtung muß die Zukunft bestim­
men. ,827 geschähen Schritte deßwegen (E igen« N otaten 
ünd jene von K irchdörfer). ....................

D e r  L h i e m s e e r h o f  N r .  87 b e y  d e r  K u m p f ­
m ü h  l e. Dieser wurde ,z o s  durch Bischof Albert von Fon­
storf zu baney angefangen, ,696  durch den Bischof S igm und, 
G rafen von Wolkenstein verschönert und ,7 0 s  durch Bischof 
S i g i s m u n d  K a r l  G r a f e n  v. C a s t e l l b a r e o  vol­
lendet.  ̂ . .

D ie hier befindliche Kapelle, ani ,1 . August 1497 einge- 
lpeiht, 1697 vergrößert, darf man mit Recht eine Kirche nen­
nen. (Z auner 9 ,  2 s , . )

> G r a f  L e o p o l d  M a x i m i l i a n  von F i r m i a n  ver­
schönerte sie während seiner Administration deS ErzbiöthumS
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V  ag «str a t -ve t t»r k S  a l zbstt g:

ganzvorzüglich. H ier brssandfich bi- IS36 die-lestdenz des 
Erzbischofeö,  wo sie in die Winterxesidenz verlegt wurde.

Ö d «  des Pferdestalles gewahret man ew eS o n n en n h r 
von B e r n a r d  S t u a r t  »729 m it der gothischenLnschrist 
auf rothem M arm or: „ d le m o rs re  H ov isrim a" Noch füh­
ren w ir a n )  daß der ersteWejhbischof in C h i e m s e e  79s 
D obda m ar; daß C h i e m se e 96a an da» Erzsnft fiel. (  Zau­
ner I. Lü, Li ) .  / , ,  ̂  ̂ ^ ^  '̂

D i e  k. k. T a b a c k n i e d e r l a g e  N r. 17», e i n s t d a »  
D o m k a p i t e l  h a u »  i n  d e r K a p i t «  l g a s f e .  Diese» a n ­
sehnliche Gebäude stellt« W o lrs  D i e t r i c h  1693 zu de« 
Versammlungen de» Dom kapitels ganz neu h er, iiachdem er 
1S99 die M auer de» e iu s th ie r  gestandenen ̂ KapitetgaktenS 
zur Erweiterung der S tra ß e  hatte abbrechen lasten. I n  
M itte  derH aeiate sieht mast r a  W apen vom de« zu den Zei­
ten de» Erzbischöfe» W  0 l f  D i e t r i c h  lebenden Ddmherren 
au f eben so viele« marmornen Schilden. .
. ' ' -............. '  "  ' - - . . . ^  ^

Am »6. Jänner »6oü war in diesem ,Hanse Pie erste 
Kapitufarversamyilung zur Wahl beS Domprobste» Grasen 
A n ton zu Lohron, am 22. Mär» »772 die letzte zur Wahl 
eine» regierenden Erzbischöfe». Johann Er«e.st -hatte die­
se» Hau» erneuert. (Hübner I . 2tzz —  2SS) Zauber X i. 224. )

D a »  L o d r o n i s c h - ^ R u p e r t i n i s c h e  ü s t d  L o d r ö -  
n i s c h - M a r i a n i s c h e  C a l l e g i u m  N r .  r » o  i n  d e r  
K i r c h -  o d e r  P f a r r g a f f e .  D ie S tif tu n g  de» Lodro-  ̂
nisch - Rupertinischen Collegium» am 22. Septem ber »653 
w ar eine der letzten vor den» Aushauche de» Leben» vom edlen 
P a r i »  von L o d r o n .  E r schlummerte am »s. Dee. »653 
im M irabell hinüber. (Z au n er V M . 10s — 234. )

D a » e i n s t i g e  K a p e l l h a u S ,  n u n  S c h n i s e h r e r -  
S e m i n a r  u n d  D o m  - S i n g k n a b e s . . -  J n s t i t u - t  
N r .  21» in d e r  P f a r r g a s f e .  Zu ersterem Zwecke wurde 
e» »606 durch W o l f  D i e t r i c h  vom S t i f t e  P e te r  
gekauft. : ^

M a r  G a n d o l p h  baute eS 1677 in der noch vorhan­
denen Gestalt neu. Erzbischof A n t o n  ließ »723 die dann  
befindliche Kapelle mit einem A ltar und mit einer Orgel ver­
sehen; er besserte auch den Zustand der S tif tu n g . Am 26.
Oktober »8»2 wurde da» frühere Kapellhau» in ein D o m , 
S in g k n ab eu -In s titu t verändert, und mit dewselben da»  »790

SSL
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506 Magistrat-ihszirk S a l z b u r g .

unter Erzbischof H i e r o n y m u »  b o n F r .  M t c h n e l  V i e r ­
t h a l e r  gegründete Schullehrer Sem inarium  in Verbindung 
gebracht. (S e b a s t. Braunhuber'S P ap ie re , dadurch Hübner 
k l. 4«) u n d Z a a N e r  (V N ^  t s  7 -  richtiger bestickmt.) Beyde 
Institu te  haben eigene,  kleine Bibliotheken.

D i e  j e t z i g e  Ä a v a l t o r i e k a s e r n e  N r -  2 0 » , d e r  
e i n s t i g e  H p f -  o d e r  M a r s t y l t  m i t  d e r  W i n t e r -  u n d  
S o m m e r r e i l s c h u l e ,  m i t  d e r  P f e r d e s c h w e m m e .  
De n  M a r s t a l l  selbst erbaute W o l f  D i e t r r c h  von ,599 
bi» »699 an der Stelle! de- ehemaligen S t .  i Peter'schen 
F r  oh  n - o d e r F  r a  u e  » g u r t e n  S ,  »S9S ein Tummelplatz 
(Z au n er VH. 66, 67). D : ha t L schöne Thore. Z»«ey sind 
von W o l f .  D i e t r i c h ;  das H auptthor a«S weißem M a r­
m or an der S tra ß e  zum neuen Thore von G u i  -  0 b a l d  
durch J o s .  A n t o n  P f a f f i n g e r »  M e i ß e l  m it S t a ­
tuen , A tlan ten , T erm en, zierlichen Postam enten, B a sre ­
lie fs , A rm aturen. Hinte« Arkaden von viereckigen Q uadern 
getragen sind über »20 Pferdestände ,mit.!weißmarmorneu 
B arm en und eisernen Pferderaffen; unten Brückendecken, 
2 Anne d e r  A l b e  »66S dürchgefühtt. F r e y h e r r  v o n  

> P ö l l n i t z  fand dieses Gebäude prächtiger noch a ls  die so be­
rühmten M arställe von V e r s a i l l e s .  (B ie r th a le rs  W an- 

^  derungen I. 4» )
D i e  W  i n t  e r  r  e i t sch u l  e. D er E rbauer davon w ar 

Erzbischof Guidobald 1662. S ie  ist bey Hv Fuß hoch, 20 
b reit, 96 Schritte lang. An der Decke trifft m an die schöne 
FreSkomalerey eine» Carouffel» von R o t t m a y r  »6- o .

D i e  S o m m e r r e i t s c h u l e .  S ie  steht fast ganz un­
ter freyem Himmel und ist 106 bis l»o  Schritte la n g , s6  
breit. D a  befindet sich da- vielbesprochene Amphitheater mit 
z  Corridoren und 96 Arkaden senkrecht wie eine M auer em­
porsteigend, 1698 vom Erzbischöfe J o h a n n  E t n e s t  G r a ­
f e n  v.  L h u n  auS den Felsen des Mönchsberge» gesprengt.

Nach dem Urtheile Le»; F r e y  H e r r n  y o n  P ö l l n i t z  
'  ha t die Sommerreitschule ihre» Gleichen in der W elt nicht 

m ehr; die alten Römer selbst würden sie nicht o h n eS to lz  fü r 
, eine» ihrer Werke erkannt haben. (V ierthaler» W anderun­

gen l. 4o . )
W aS de» W erth der P rach t noch erhöhet, is t, daß da­

m ahls mehrere brodlose Menschen dnrch den B a n  Verdienst 
und N ahrung gewannen.
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Ma g ist» at Sb e j i rkS .  ol^burg. so?

D i e  P f e r d e s c h w e m m e  g e r a d e  v o r  d « m M o r ­
st« l l » .  E in Kunststück in derselben ist das- w M .fich bäu, 
mende P fe rd ,  und der nervigte B Sudtzer desselben.auf ei­
nem mannornen Piedestale vom B i t  dH« ue r M . B . M  ä  n d  l , 
größtentheils in seiner Krankheit unter J o h a n n  E i n e s t  
> 69s bearbeitet. P rinz E u g e n  v o  » S a v o y e n  soll ihm 
dafür 7000 st. gebothen haben; al lein,  eS sollte S alzburg  
Mitren. Helsen. S o  btktirto eS die Dankbarkeit (  S alzburg . 
Künstkerlerikon l ä s . )  "S chade, daß die i ? s r  rmter L e o ­
p o l d  A n t o n  v . F p k i n i  a n  in MeSkomamer "gemahlten 
P ferde nebst dem S tü rze  deS 'Phaetom  an der unweit davon 
befindlichen M a u e r  theils der M uthw llle , theils die W itte­
rungganzverdirb t, Meisterwerke von A n tö n  E b n e r  (Sakzb. 
Künstlerlerikon S .  37). - Die Engländer gaben sie als vor­
zügliche Pferdekenner in Kupferstichen heraus.
- D a S  L y e e u m S - o d e r  d a S  e i n s t i g e  U n i v o r f i -  

r t ä t - g e b ä u d e N r .  209. E» ist ein unregelmäßiges Fünsi 
eck ( P e n ta g o n ) ,  r  Geschosse hoch, die vordere S e ite  ge­
igen sso  Fuß laug. SehenSwerth daselbst find: der schöne 
akademische S a a l  m it einem kleinen T heater, die beyden Bib­
liotheksäle, die anatomischen Präparate und Instrum ente , 
das physikalische A rm arinm , das sogenannte Sacellum  oder 
die Kapelle deS h: K a r  o lu S  B o r r v m ä u S ,  das einstige 
Konvikt (jetzt für die deutschen Schulen verwendet).

Am 20. Septem ber i6 l ?  erließ M a r k u s  S i t t i k n S  
die S tiftungsurkunde deS Gym nasium s.*^ »622 erfolgte 
die Erhebung desselben zu einer Universität; iüS2 geschah 
di« feyerliche Regeneration derselbe» und »Sss errichteten a» 
Klöster in Oesterreich-. B a y ern , S alzburg  und Schwaben 
einen. B und zur Aufrechthaltung derselben. ,

Am 9. M ärz 1620 bestätigte Kaiser F e r d i n a n d  ll. 
die geschehene S tif tu n g ; 162s stellteauch Pabst U r b a n  VIII. 
in Rom eine BestätiguugSbulle aus.

Noch andere Bestätigungen der S ta tu ten  und P riv ile , 
gien davon erfolgten: am 9 .Februar »654 durch das D o m ­
k a p i t e l  von S a lzbu rg ; den ly . August >SS4 durch Erzbi­
schof G u i d o b a l d ;  unterm l s .  July I6 d s  durch M a r

*) Seit dieser Zeit hörten dl« lateinischen Schulen in den Städ­
ten Salzburgs allgemein auf. (Nach Rumpler die Geschichte 
dt» Schulwesen» von Hochmuth »LS> 1
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G a u d o l p h ;  den s r .M a y  i 6»»i»ch, J o h a n n  E r n e s t ;  
am l i .  Auly 17,1 durch F r a n z  An  t a n  v a n  H a r  r ach:  
den iS . Iu n y  »72- durch L e o p  o l d  ». F i r m i a n ; a n e , s. 
Z n n y  »746 von J a . k o b . v o n  L i e c h t e n s t e i n ;  den ,o .  Fe­
bruar 1749 durch A n d r e a »  v. D i e t r i c h  s t e i n ;  an > 4 .F e - 
bruak ,754 du«h S igm und  III. . "

^ D e r  akademische S a a l  wurde i t z z i u n t e r  P a r i s  für 
d,e größere marianische Kongregation gebaut. D aS  Theater 
entstand unter dem berühmte,. Rektor P .  -  l p h o nS  S r  a ­
de lm a y e  r  , 66o. S e i t  , 66i »vürde^ ays demselben von 
denS tud ierenden  öfter» am Ende Pech Schuljahre» S ch au ­
speele gegeben, ,m  S a a le  Disputationen und Prom otionen 
gehalten, die Preise ftyerlich vertheilt, Unter diesem Rektor 
entstand »6ss der große Bibliotheksaal (jetzt im  dritten Ge, 
schosse längs der Hofstallgasse in rZ im m er ab getheilt) , nach- 
L e)n < r bereit» »649 die « e f o l v ' f c h e  B i b l i o t h e k  er­
kauft. A b t  A lb e r« : v o n  S t .  P e t e r ,  A b t  U r b a n  
v o n  A d m o n t  trngöu Geld und Bücher^dazu bey, der kaif. 
H ofrath 3  0 h a n n  C h r i s t  0 p h  M e t z g e r  < drei seiner Söhne 
«me Zierde von S t .  P e te r )  macht« nebst vielen Büchern ei» 
L e M  von 2oav fl. doxa. D er Bücherschatz wuchs nach und 
nach über ro ,ooo  Bäude a n ,  hierunter Inkunabeln i4üy 
'  t 49o» W aS K» F r a n j  l .  dazu beitrug , wissen w ir schon.
. s t k a l i sche A r m a r i u m  begann ,745 unter
hem Erzbischöfe 8 re ch t e n s t e i n .  Erzbischof D i e t r i c h s t  - in 
bestimmte 175, ein« jährt. Sum m e zur Anschaffung t» h y s i -  

m a t h e m a t i s c h e r  Instrum ente. Erzbi- 
sthaf H t e r o n y  «  u S  vermehrte gleich 1772 beyde ansehnlich; 
durch ,hn eotstand auch ein N a t u r a l , « n k a b i n e t » .

Zum sogenannten Saeellum  legte M a r k u s  S i t t k k u »  
am ,4 . M ay  , 6>« den G rundstein; Rektor A l p h o n S  er, 
wetterte und verschönerte eS um 16SS mit einem C horaltare , 
mit r  S -ttena ltären  und mit der Kreuzkapell,; Bischof K r a n z  
V t r g t l  G r a f  v. S p a u e r  zu Chiemsee weihte eS im N o ­
vember 166L zu Ehren der GotteS M utter M aria  und de» 
h. KäroluS BorromäuS e in , Erzbischof S ig ism und M . ließ 
den Choraltar von M arm or nebst den S ta tu en  deS h. K aro­
luS BorromäuS unö des h. Benedikt setzen. M an  hält einige '  
B ilder für A l d e g r a v ,  andere für B e r g m ü l l e r .  I n  
diesem Kirchlein hält die deutsche Kongregation der B ürger­
schaft von S alzburg  ihre geistlichen Versammlungen. V or 
Errichtung her UniversttätSkirche wurden hier die verstorbe-
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ven Professoren im Ble»hen beygesetzt,? von ihnen der be­
rühmte salzburg'sche Urbanst C h r i s t o p h  B l u m b l a c h e r  
(1° >S74) .  L a  ruhet auch das H erj deS Erzbischoses S i ­
gismund III., d-S Gusen.^ D aS  K o n v i k t  für studierende 
Religiösen bestimmt, befand sich anfangs zu S t .  P e te r ,  kam 
itzzz in daSUmversitätSgebäude, und da die Anjahl der Kon­
viktoren oft über so  anw uchs, baute ebenfalls Rektor S t a -  
d e lm o z f e v  i 6S4 and » s s s  de» schönen langen K»n>- 
vikttrakt. ?

S e i t  24. December i.s ro ist daS ehemalige UniverfltätS- 
gebävde in -jenes eine» Lyceum verändert.. D aS J a h r  >s>7 
wae d s» 7zweyte Jubilationsjahr des jetzigen Gymnasiums. 
(S a lz b .A m tö -  undJn te llig . i s > ? S .  14»4 nebst H ü b n e r ,  
Z a u n e r ,  R u m p l e r »  dem < !b ro n .rio v . s. k e t r .  und ei, 
genen N otaten ; Vierthaler'S Reisen S .  S S , >29 — 4 6 9 .)

' K. Ä» V e r s c h l e i ß d i r e k t i o n  d e r  B e r g w e r k s ,  
P r o d u k t e  u n d  F a b r i k a t e  N r .  2zo a m  U n i v e r s i ­
t ä t  ö p l  atze . H ier ist eigentlich der H a u p t  v e r s c h l e i ß  
u n d  d i e  N i e d e r l a g e  d e r  B e r g w e r k s p r o d u k t e .  
S ie  hieß yüch unter der erzbischöflichen upd chtzxsürsilichey R e­
gierung die H a ü p t h a n d l u n g .

Am i r .  J u ly  ,S v s  verlegte Erzbischof W o l f  D i  e - 
- t r i ch d i e  M ü n z s t ä t t e  auS der Kirchgaffe hieher. D aS 
H au s gehörte ursprünglich einem T  Heu n oder T  h e n ne n 
und hieß das HauS ans der Albe in der Getrtidegasse gegen 
den Frauenhof. (H übner I. r o ;  II. 247 - -  2t»>)  S alzburg  
w qr einst d a -  kleine . P e ^ ,  der alten W elt. -Pkan förderte 
au f dem flachen Lande und «m Gebirge Erze aller Art zu Lager 
Gold und S ilb e r ,  Eise« uph K upfer, M essing, K obalt, V i­
tr io l ,  Schwefel re. ,

I m  Z i l l e r -  und B r i r e n t h a l e ,  im P o n g a u ,  
L u n g a u  und P i n z g a i t  sah man Hallen des P lu tu S . 
V om  Ja h re  >554 bis >S7v, da das goldene Zeitalter des 
B ergbaues sich unter den Erzbischöfen M i c h a e l  und J o ­
h a n n  J a k o b  schon.seinem Ende nahte, wurden an - den 
Gruben von G a s t e i n  noch 2Z6o M ark Gold und >9,000 
M ark  S ilb e r erbeutet. (Hetzt zu Tage zu S c h e m n i t z  jähr­
lich an 4vo M ark Gold »nd ss ,o o o  M ark S ilb e r .)  I m  
Ja h re  »d > s erzeugten die beyden Thäler G a s t r i n  und R a u  - 
r i S  unter M a r k u S S i t t i k u S  noch ».99 M ark S ilb e r und 
90 M ark  Gold (Archiv s . M ärz > s r s ;  Zauner VI. s ü > ).

Mo gift r.qk Sbezi r k S a lz b  urg. sog
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Mag'isteatSl><t»tk Salzburg.su»

D a »  S t a d t b r u n u e n h a ü »  N r. zvs  n e b o n  d e r  
B ü r g e r s p i t a l  » Ki r c h e  ist übe» ^«me unterirdische unver­
siegbare Q u e lle  gebaut , deren S ooarvo i»  1200^ -ünd deren 
Wasserstand stets rso" kubischen In h a l t  b e trä g t

1 Diese» in .e inem 4.S tochh«cheniG ebände angebrachte» 
gewiß großartige .hydraulische Wvrk.ktsteht au» „ » e r  Wasser, 
sänke u»d Wasserrad,Druckmaschine ( sck  Stad Durchmesser), 
deren gemeinschaftliches Zusammenwirken au» seiner unßer sich 
befindlichen Quelle binnen 1 M inute >s österr. Eimer Wasser 
s o  Fuß hoch in jwey'W'asser«Reserven empor hebt> von wo 
au» dasselbe a«^ 1 i -öffentliche Skavtbrunuen und l t r P r iv a t -  
brunnen , am rechten Salzachuser biS hinauf M  billigen 
DreyfaltigkeitSkirchs i>n die Linzergaffo, uud am linken Salzach­
user bi» nach M üll« und in da» S t .  AvhanniSspitkl' hinan» 
abgeleitet und vertheilt w ird. > ^

Durch den vor dem Neuthöre> arid durch den MönchS, 
berg fließenden -und HnS dem B irch tisgadnee-S et hergelei­
teten Almbach erhält diese Maschine ihr Betriebswasser.

I n  chren' Wehten.A eu^rum ^o^ssnh.' so mke'.ssa ^e-'t Kehk- 
würde sie von dem Maschinisten Anton Zillner sn dem Jahre  
,819  erbaut. S e h r  überraschend wird jedem Fremden in die­
sem Srnnneqhaps« da» im sehr; reinlichen mit interessanten al 
t«y Bildern Lezierten 3. Stocke angebrachte kleine chpnstspriH- 
Nverk erscheinen , worunter sich besonder» der schön« S p rin g ­
brunnen de» in der M itte stehenden ovalen Tische» allgemei- 
M n  Beyfall erw irbt. - .  , -

V on da besticht man d a »  s t ä d t i s che  Z e u g h a u s  am 
G r i e s .  Dieses Nerdankt fein  ̂Entstehen dem Herr» B ü rg e r­
meister Alois Ä rgetporer, wurde in dem Ja h re  >834 wirklich 
äußerst geschmackvoll geordnet aufgestellt, und enthält 
sehr schöne rejchgestichte erzbischöfliche S ta n d ta r te n ,. Fahnen 
deS vormaligen Bürgerm ilitärs , Kanonen von dem Ja h re  
1565, viele orientalische und deutsche S ch ilde, Rüstungen 
und W affen von sehr antiquarischem W erthe, die römischen 
Denkmähler aus dem Lycealgekäude; Urkunden, M ünzen , 
Kunst - und Jndnstrrewerke aus allen s Neichen der Natur«

D a »  k. k. G o l d -  u n d  S i l b e r o i n l ö s u n g S a m t ,  
o d e r  d a »  e h e m a l  «ge M ü n z  a m t s g e b  ä n d e r n »  G r i e s  
N r .  3<>r. I n  diesem Gebäude von G u i d o b a l d  1662 und 
von G a n d o l p h  1670 stand 1710 bis >s>6 ein G old- und 
S ilber-Scheidegade« im Betriebe. I n  iS  Kapellen (W ind -
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ö fen ) konnten «La W iener M ark < 90 W iener P fu n d )  gor­
dischen S ilb e rs  auf eipmal geschieden werden. P a S  dazu nö­
thige Scheidewaffer «vorde ebenfalls in einem eigenen B renn­
gaden daselhst erzeugt. Eine Scheideanstalt ist etwa» ziem­
lich seltenes. I m  Königreiche B ayern w ar die hiesige vM  
S e ite  des AerarS die einzige ; in der österreichischen M onar^  
chie die dritte, denn nurzu K r e w n i t z  und N a a h i b a n i e n  
in Ungarn wird auf sogenanntem uässenW ege geschieden.

D aS Münzrecht h a t t e O t t o  lll. den, Erzbischöfe H a r t ­
w i k  9vü sammt dem Z oll,-.und,M-rktr«chte verliehen, dafür 
»190, «274 ,  «366,  I4SZ, , 530,  . ,537:, Z756 r e . .wieder 
allerley geschehen. (Z au n er I. 88, ,29, 1 3 0 ,  3 3 , ;  II. 
47a ;  Ul. <92;  v.'<4 2 , 2 , s z  X ,  56 , ,  5 6 2 ; I n v .  AUh. 2 1 2 ;  
U npatt. Abh. Z. 1 2 7 ,  » 2 ü . )  ^

M ü n z r e g u l i r u n g e n  erfolgten ,3 6 0 , 1453, ,623 . 
E in merkwürdiges M ü . n z - M a n  da^t. ist von ,6 2 3 . V o n  
s c h l e c h t e n  M ü n z e . » ,  geschieht ,P 3» M e ld u n g . ' V o r­
trefflich stand das Münzw^sen »s,s; aber zör» gerieth es 
in V erfall. ,s,i  wurde hier die P räg u n g  der Münzen auf­
gehoben. (Z au n er II. 464; UI. , 0 0 — , « 3 ; lV. 3 0 3 , 304 ; 
VUl. ,3 0 ,  13 1 , ,4 2 ,  3 0 t ; IX. ^  75 3 ntell^ von S a lz ­
burg ,S 32 S .  »46o ,  , 476; M agistratSpopie«.) , > ,

W o die Erzbischöfe seit H a r t w i k  ihre M ü n z s t ä t t e n  
ha tten , ist nicht bekannt. D aß  die ältesten salzburgifthen 
Münzen erst unter L e o n h a r t  v o n  ^ .e n ts c h l ic h  vorkoni-' 
m en , wissen w ir . ' ^

Noch , 6,5 wurde pon der Hofkammer in S alzburg  die 
M ark  Gold um ,2S f l . ,  die M ark S ilber um fl. einge­
löset. ,827 galt die M ark Gold 440 fl; 6 kri ,  die M a r5 
S ilb e r  28 fl. 48 kr. (M anuserip te .) '

. D a S . R a t h h a u S  N r .  3. E s  ist 4 Geschosse hoch, 
mit einem hübschen L hurm e, in drey proportionirlichen Ab­
sähen emporsteigend, mit 4 sehr großen , weit sichtbaren Uhr­
schilden geziert, tiefer unterhalb eine zur H älfte b lau , zur 
H älfte goldfarbig , gemahlte Kugel mit de» M ondesvierteln.

M ar Ga n d o l f  ist ,675 der Vollender dieses Gebäudes.
D er Redoutensaal im zweyten Stocke wurde 1775 au f  

Befehl des Erzbischofs H i e r o n y m u s  hergerichtet.
D a s  RathhauS befand sich bereit-. 1 so a  auf gegenwär, 

tig e rS te lle , früher in der magistratischen S t a d t w a g e .  .
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Unter Marku-Si t t rkuS geschahen i6>6 von Wil» 
Helm Weißkirchner Verschönerungen.

Hier befindet sich daS Museum zu gesellschaftlichen mu­
sikalischen Unterhaltungen, und zu literarische« Arbeiten, 
(Hübner; salzburg- Künstlerlerikon.)

7 )  M e r k t v ü r d i g e  P r i v a t h ä u s e r .  D a S .G a s t -  
h a u -  z u m  g o l d e n e n  S c h i f f e  amResidenzplatze N r . so 
mit der vortrefflichen Aussicht auf den Residenzplatz, a u f  den 
Hofbrunne« , zur Residenz, a u f  He« D o m , zur Hauptwach« 
und zur Festung hinauf. .

D i e  . e i n s t i g e  S t a d t t r i n k s t ü b e ,  n u n  z u m  E r z ­
h e r z o g e  K a r l ,  m i t  a l l e n  B e q u e m l i c h k e i t e n  f ü r  
R e i s e n d e  N r .  71 a m  W a g p l a t z e ,  vom M agistrate un­
ter P a r i s  gebaut. S ie  Mag aber bereit- >403 gestanden 
seyn. Schon M a r i a n  spricht um -«gas von ih r ,  daß ein 
römischer Kaiser da » lasieren « könnke. D er S ä g e  nach soll 
hier zur Älüthezeit deS V e n e d i g e r  - H a n d e l s  über 
S alzburg  die Börse gewesen seyn. >

D a s  K a u f m a n n  H e n f  H a u S  N r .  ? r  a m  W a g ­
p l a t z e ,  einst den Herren von A n t r o t t e r n  gehörig. Jetzt 
befindet,sich in demselben die D u y l e ' s c h e  B u c h d r u c k e ­
r e y  D aS erste Druckwerk in S alzburg  erschien unter M a t ­
t h ä u s  L q o g  1SS3. D er erstelvnchdrucker w ar hier H a n n S  
B ä u m a n n  v o n  R o t e n b u r g  a n  d e r T q  ü b e r .  (V ie r­
thalerS Reisen durch S alzburg  S .  7 9 .)

D u y l e ' S  Druckerey befördert auch den Notendruck. 
H ie erste g e d r u c k t e  Z e i t u n g  von S alzburg  sah der ver­
ewigte H o f r ä t h  u n d  P r o f e s s o r  Z a u n e r  vom L ahre 
,6 9 s  oder >696. M an  nennt älS die ersten Redakteure da­
von die Drltckerey» Faktors H a r z  und E g e b r e c h t .  Auf 
B ö n i k e ' S  Einratheu übertrug Erzbischof H i e r o n y m u s  
,7SZ die Redaktion derselben dem einsichtsvollen Professor 
L o r e n z  H  ü b n e  r. Ih m  folgte von iaoo bis »so? F r a n z  
M i c h a e l  D i e r t h a l e r  von «so? bis >S»7 B e n e d i k t  
P i l l w e i n »  I m  letzteren Ja h re  erstand sie die D u y l e ' s c h e  
B u c h h a n d l u n g ,  1ÜZ6 aber jene von Z a u n r i t h  durch 
Pacht.

I n  früherer Zeit gab ein Frauenzimmer in der Gold­
gaffe aü  s Abonnenten wöchentlich 2 M ahl eine geschriebene 
Zeitung hevanS. Dtt Verfasser dieser Werkes sprach in den
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90er Jah ren  noch -mit jene» sehr ä lü n  «eib»perfo rl, welche 
der bezeichnete« Novellisten j«  Diensten stand.

D e r  K e u t s c h a c h e r h o f  o d e r  d a »  s o g e n a n n t e  
R ü b e n b a u »  N r .  »7 b e y  d e r  K u m p f m ü h l e .  Lean» 
hard »an  Keutschach liest gl» Erzbischof ^ 9 7  im Kay «in 
neue» , dortmal» prächtiges Hau» bauen, und räumte e» 
seinen Verwandten zur Wohnniig ein,. E» wurde darüm in 
der Folge der K e u t s c h a c h  e r  H o f /  beym Volke aber da» 
R  ü b e n h a u »  g en an n t, « e il eine Rübe in dem W ape» die­
se» Erzbischöfe» auch an diesem Hause sbni Andenken «rhält^ 
Eben dieser Rübe wegen halten viele Leute diesen Erzbischof 
fü r einen B a u e b S -  oder G ä r t n e r » , S o h n  ä u S M a r-  
glan. E r  w ar äbkr aü» dem Geschlecht« der K e u t s c h a c h e L  
in Kärnthen. (Z äüner 4V . 2 3 s .)  D er letzte diese» Namen» 
und S tam m e» w är »ach einem Leichensteine zu S t .  P e te r  
J o h a n n  E r n e s t  v o n -K e u ts c h a c h , 's a lz b u rg .  Hvfkam- 
m errath ^ gestorben am »0. Ju ly  «77^ im 63. Ja h re  , ein be­
rühm ter Länhschäftömahler VN A ig o stu r. M au  trifft hier 
und da noch einige S ilber von ihm. (Ä alzb . Kunstlerleri- 
kon S .  » lS .)  . ... ^ > .... ..

D e r  B e r c h t e S g a d n e r H o f  N r .  121. E r  ge­
hörte einst dem Firrstprobsten zu Berchtesgaden, und hat daher 
seinen Nam en. H ü b n e r  ( l .  2 - 3 )  stellt über die Entste­
hung davon beym Ja h re  r i o s  bloß« Vermuthungen auf. 
v. Koch S  l e r n  f e l d  sprecht in  seiner Geschichte bon Birch- 
teSgaden so: Am 29. August i 2 » » verglich sich Probst-Frie- 
drich II. mit S a lzburg  dahin, daß bä»  S t i f t  Berchtesgaden 
in der Hauptstadt S alzburg  einen zum Domkapitel gehörigen 
H of für jährliche »L Pfennige S t i f t  zu Lehen besitzen soll.

»22s sprach Erzbischof E b e r h a r d  den BerchteSgadner- 
H o f  in der S ta d t  S alzburg  von allen Abgäben frey.

V on is o z  hätte dä» Confistvnnm seine Kanzleyen hier:
i s » r  w ar dieser. H of bereits da» Eigenthum eine» 

P r ip a trn .
D aS  Ländchen B e r c h t e - g a d e n  wurde »394 mkt denr 

Erzstifte vereinigt; aber schon »aoy wieder mit Bedingniffen 
davon getrennt. W o l f  D i e t r i c h  suchte e» »S9» abermals 
zu enverben; er entw arf »So» ein Lauschprojekt; sein P la n  
und sein Einfall in da» Ländchen veranlaßten jedoch »6»» 
seine Gefangenschaft, ä - l r  seine Resignation. 1S03 käm e»

SIS
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zumW vrssürstenchmm S a lz b u rg ,  iL y S p , Oesterreich, ,«oy 
jü  B ayern. ( lbst-art». Pich. vom S ta a te  S alzburg  v. Liem-. 
mayrn S .  s io  bis 312; Zauner VH. 5» — 34, >06— i o s ;  
eigen«N otaren:) I n  Berchtesgaden schaffte Kaiser F r a n z  I. 
am -:8. Iu n y  r s v 7 die MnnumiffkonStave, ein lleberbleibsel 
dev Selbeigsnschafk, ich» ( S a lz b ,  In t»  »sos S .  »»».)

, B o rn  B e z i r k  d e »  K l o s t e r »  S t .  P e t e r  N r .  r a r .  
Diese».einstige Z u c k » r b ä c k e r h c h » S c h e n  be>«ohnte bis zu 

^  seine» TvdeStageiam .ro. August i» o ü  M i c h a e l  H a y d n .  
(S a lz b . ÄüuftlrrltBikow S .  88. )  .

D e r  la ch g e  H o f  N r .  r »3 ry  dex  P f a r r g a s s e .  
Ein 2oo Fuß langes, »4o Fuß f re i te - ,  stattliche» Gebäude 
au s  Werkstücken, vo« Sandstein m it L M ä u p r ,Thoren Mgen 

' die Kirch- oder Pfarrgasse vipi M a r  M q n d o l p h  fü r die 
' . Familie .der G rafen vou Khneich.urg.,,, , . . 5 .

M ast trifft.hier: »1 eiste s c h M t « M M t h e k , 'L ) .W r -  
^ wahrungS - ^uftjüge mit Wqsser gefüllt gegen Erdbeben w ie

i m D  0 m ; t i)  int Hofe ein Löwrnbilv /dessen Inschrift erst 
>818 enträthselt und bis jetzt nicht geliefert w urde, und muß" 
so. gelesen « erd en : j , s t s e s  ,L o i r t r a i» i
g r o v i ä s t  v u r »  o s t  « » g r o s s »  s a t i s ,  ckvvv».  I f u u o  
v o u j y u g e  j k e » t i y . « » XDiese Bildsäule ist durch K ..Per-, 
tram'S umsichtige. S o rg fa lt  künstlich genug gemeißelt morden, 
G y tt vereinige ihn m it de« S e l i g e n . ' ) . , 7, ^ .

D a s  H a g e n a u r r b a s t s  a m  U n i v e r s i t ä t s t y l a t z e  
N r .  225. D a  wurde der berühmte Großmeister der Tonkunst 

^  W o l f g a n g  A n d r e a s  M o z a r t  am 27. Jän n e r »7SÜ 
im 5. Stockwerks gegen die Getreidegasse geboren.

Diese» H av S , vor dem "schon mehrere Fremde nieder­
knieten, zeichnet^B u c h e r s J .  H y r t l  hateS  in der K u n s t ­
a u s  ste l l n  n a v.on W i e n  »,834. im Sliche aufgestesst. D er 
neue Besitzer T h u r y  wird vor demselben M o z a r t s  eherne 
Büste in Bälde-ffchauen lassen. (T heater ZoitNNg N r . »>r 
von »834. )  M o z a r t  starb am 2. (nicht am s . )  D ^em » 

^  ster »7Kt zu W ien. < S a lzb . Küystlerleriko« S .  » s r .>7
D a S  H a u s  d e S  G l a s e r  m e i st e rS H 6r i n a n n ,  

j e t z t  G e o r g  L e i b  N r .  318 i n  d e r  G e t r e i d e g a s s e .
N achdem  s a lz b .  A m t » -  unst  J n t e l l i g e n z b l a t t e  

N r . 4ö ,  S .  SüSvon <334 bekommt «ISN,da f e i n e  G l ä »
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f e r  m i t  K u n s t m a h l e r e y ,  d i e  m e r k w ü r d i g s t e n  A n ­
s i c h t e n  v o n  S a l z b u r g  u n d  d e s s e n  U m g e b u n g  
darstellend, wieder ein Triumph deS menschlichen Erfindung«- , 
geisteS! D arum  ist es eine ewige W ahrheit: V ir i tu r  loge- > 
n io ,  o ste r»  m orti»  erru it.

D a S  S c h w a b e n h a u s  N r .  2s s  i n d e r  G e t r e i d -  
g a s s e .  ES wurde »7S7 vou den Herren von Schwaben zur 
Universität gekauft und zu einem Kollegium für adelige J ü n g ­
linge bestimmt, a ls  solches aber bald wieder geschloffen. (Z a u ­
ner » o , so o .)

D i e  e i n s t i g e  B e r g l k i r c h e  N r . 2ü7 i n  d e r  G s t ä t -  
t e n g a s s e .  S ie  wurde im Felseusturze > 669 sehr beschädigt, 
»679 von M a r  G a n d o l p h  wieder hergestellt, 1690 von 
J o h a n n  E r n e s t  verschönert, »711 z«m Theile bem ahlt, 
unter H i e r o n y m u s  » so r geschloffen und hierauf in ein 
P riva thauS  umgefchaffen. D aS Vermögen dieser Kirche mit 
24, r >6 fl. so  kr. K apital wies der umsichtsvolle Fürst den 
Ursuliuerinnen zur Erziehung weiblicher Jugend  zu. (H ü b ­
ner I . ,  l s o ;  eigene N o ta ten .)  UebrigenS wurde die N i ­
k o l a i k i r c h e  (jetzt N r. »60) im Ja h re  » 7 - r ,  jene der 
s c h w a r z e n  B r u d e r s c h a f t  (jetzt Nr .  »64 » / r )  »sos an 
LaschenSky, dann die der r o t h e n  B r u d e r s c h a f t  (jetzt 
N r .  167) »so6 an  DiSmaS v. Wiederwald verkauft.

D i e  e i n s t i g e  H o f a p o t h e k e  N r .  r 6 a m  M a r k t ­
p l a t z e .  S ie  ist mit einer Altane versehen, und in jeder B e­
ziehung von In n e n  und Außen schön.

D a S  S t e i g e r f c h e  K a f f e h h a u »  N r .  9 a m  
M a r k t p l a t z e .  D a -  geschmackvoll möblirte Kaffehjimmer 
h a t zu noch größerer Zierde marmorne Tische.

Magi s t ra t -bez i rk  Sa l zbu r g .  r iz

C .)  D a -  B e s o n d e r e  v o n  S a l z b u r g  a m  r e c h t e n  
U f e r  d e r  S a l z a c h e .

1 ) Rundgang und Au»flüge, 2 ) Bevölkerung, s )  Thore, 4) Plätze,
S) Kirchen, Kapellen und Klöster, 6) öffentliche, merkwür­
dige Profaagebäude, 7) merkwürdige Privathäuser.

1 )  R u n d g a n g .  V on der s?o  Fuß lan g en , 4o Fuß 
breiten Brücke (  sie läß t in ihrer Einfachheit jene prachtvollen ^ 
zu D r e s d e n ,  R e g e n S o u r g  und P r a g  an Erhaben- 

Sr Th. 2. Abthl. (Salzburgerkreis.) L
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heit der Ansichten unendlich « e i t  zurück*) zum Platz! (P lä tz ­
chen);  Lederergäßchen; Ledererthor; H annibalplatz; M ira ­
bellgarten; d a - M irabell; der M irab e ll, und Kasernenplatz; 
Loretto; Lodronbogen; B ergstraße; A lM ^ - t  und V irgilia- 
n u m;  Leihhaus und Ueberacker - P a l lä s t ;^ S t .  A ndrä; S t .  
^ e b M g n  mit dem Gottesacker und Bruderhause; Linzerthor; 
Lmzkrgaffe zur H ä lf te ; Kapuziner; Kapüzinerschlößchen; höl­
zern« Kapuzinerstiege; innere und äußere S teingaffe; Leder- 
fabrick; B ürgelste in; Elsenheim.

Ausflüge. Aigen, Geisberg, Gnigl sammt Neu­
hau-; Plaiu und Lengfelden; Schießstätte.

r )  B e v ö l k e r u n g .  Z «  r i r  Häusern 72» W ohn- 
parteyen, 34S2 Einwohner.

3 )  T h o r e .  An diesem Ufer findet man nachstehende 
sieben: l .d a S  W a s s e r - ,  V i t a l - ,  L e d e r e r -  o d e r S c h o p ,  
p e r t h o r  »6>S von P a r i s .  V o r demselben find unauf­
hörlich Zimmerleute beschäftiget, Schiffe von verschiedener 
G attung  und Größe zu bauen, r .  D a S  M i r a b e l l ,  oder 
V i r g i l S t h o r  von P a r i -  >627,  seit dem B rande i s i s  
unansehnlich; s . daS S t .  S e b a s t i a n » - ,  R u p e r t i -  oder 
L i n z e r t h o r  von M a r k u s  S i t t k k u S  >6>4 mit einer 
Zugabe von P a r i -  1 6 2 s , mit dem äußersten oder Ravelin- 
thore von J o h a n n  E r n e s t  1704; 4. und s . zwey Thore 
zu den K a p u z i n e r n  h inauf, bey diesen näher besprochen ;
6. d a s  i n n e r e  S t e i n -  oder S t .  J o h a n n - t h o r ,  
sehr a l t ,  von P a r i s  >624 erneuert: 7. das ä u ß e r e  
S te in th o r , >477 von der Bürgerschaft gebaut, 1525 von 
dieser den Dauernrebellen geöffnet, >S22 ganz abgetragen.

D a S  B e r g s t r a ß e n t h o r  am Gestade der Salzach« 
vor dem Mirabellthore wurde >607 von W o l f  D i e t r i c h ,  
da -  O s t e r t h o r  mitten in der Linzergaffe neben dem Gab- 
lerbräuer von M a r k u s  S i t t i k u S  »tz>6 abgebrochen. 
(Z au n e r  s ,  6 2 .)

V o r allen Thoren erheben sich besonder» seit l ü t s  schat­
tenreiche Alleen.

4 )  P l ä t z e .  A uf dieser S e ite  trifft man nur fün f: 
1. da» sogenannte so  Schritte  lange P l a t z t  (P lä tzchen) 
m it vier sich kreuzenden S tra ß e » , mit dem Rauchenbichler- 
hause und dem Gasthaus« zum goldenen Ochsen re. 2 . den 
O c h s e n s t a l l p l a t z ;  3. den H a n n i b a l p l a t z  mir dem

' )  Ludwig Pflaume geogr.Skizze». Königreiche Bayern iS lt  S .S o .
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Holzmarkte, feinen Namen 1600 von W o l f  D i e t r i c h  er­
halten. (Z au n er 7 , 7 z — 7S . )  4. Den M i r a b e l l - u n d  
s .  den K a s e r n e n p l a t z .  De r  M i r a b e l l p l a t z /  über 
400 Schritte lan g , gegen >oo b re it, verlor >824 eine seiner 
Hauptzierden an der sehenSwerthen R o ß  s c h w e m m e  mit 
r  Löwen und r  Einhörnern aus weißem M arm or sammt dem 
au s  Kupfer gegossenen P e g a s u s  von J o h a n n  E r n e s t .

Seit >8>s eristiren auch die Kasernen und der soge­
nannte lange Stock von M a r  Gand 0 lph >674 nicht mehr; 
nur noch der ebenfalls von M ar Gandolph >684 ne­
ben der Schranne erbaute und in neuester Zeit verschönerte 
S t a l l  für Hofpferde.

s )  K i r c h e n ,  K a p e l l e n  u n d  K l ö s t e r .  D i e  S t .  
A n d r e a S k i r c h e .  An der linken S e ite  der Linjergasse (6 0 0  
S chritte  la n g )  steht die kleine S t .  AndreaSkirche mit seinen» 
s p i t z i g e n  Thürmchen vom weißen Bleche, unter Erzbischof 
E b e r h a r d  IU. vom S tadtrichter M a r t i n  R e i t e r ,  von 
seinem B ruder J o h a n n  V i k t o r ,  Doktor der Rechte und 
von J o h a n n  K r a f t ,  DomkustoS zu S t .  S tephan  
in  W ien >4 >s zu Ehren de- h. A n d r e a -  erbau t, mit den 
nöthigen Einkünfte« versehen, und vom Bischöfe E n g e l ­
m a r  in Chiemsee mit r  Altären eingeweiht. »66s w arf ein 
gewaltiger S turm w ind den Thurm der Kirche auf daS nächst 
darunterstehende H au». Unter Erzbischof A n d r e a s  J a ­
k o b  stellte man diese Kirche wieder fast ganz neu her. S ie  
ist nicht viel über 6<> Fuß hoch, nicht über so  Schritte breit, 
h a t s A ltäre , an den W änden viele alt-adelige Grabsteine; 
daS schön gemahlte Deckengewölbe wird von römischen W and­
pilastern getragen. D er englische Gruß zu beyden S e iten  deS 
H ochaltars ist von S t r e i c h e r .  D ie 4 Patriarchen au f den 
r  oberen S e iten a ltä ren , der vom Kreuze abgenommen» Chri­
stus auf der Epistelseite sind p l a s t i s c h e  Kuns t s t ücke .  D en 
h. Andrea- außen am weißmarmornen P o rta le  verfertigte 
M . B . M ä n d l .  (Selbstsehen; H übner; Zauner lll. s s ,  
X. 7» r .)

D ie  D r e y f a l t i g k e i t ö k i r c h e  s a m m t  d e m  P r i e ­
s t e r h a u s e  u n d  d e m  V i r g i l a n u m .  D ie D reyfaltig- 
keitSkirche mit dem Alumnate zur Rechten und der Kaserne 
zur Linken ist ein fürstliches Prachtgebäude im edelsten S ty le  
vom Erzbischöfe J o h a n n  E r n e s t  »6y4, im Ja h re  >699 die 
S tiftung-urkunde ausgestellt, am DreyfaltigkeitSsonntage 
1700 durch den Bischof von Chiemsee K a r l  S i g i s m u n d

X r
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G r a f e n  v. T a s t e l l - B a r e o  eingeweiht (Z auner IX. 2 2 5 , 
227,  2 0 7 ). D ie drei Gewölbe, in welchen die Altäre von 
rothem M arm or stehen, und der Mustkchor werden von joni­
schen, die Luppe! aber von »ü römischen W andpilastern ge­
tragen. D a  der große B rand  im In n e rn  der Kirche nicht- 
beschädigt«, so wurde bei Wiedereröffnung d e r s e l b e n  nur 
d a -  Alte gereiniget und anSgebeffert. I n  der M itte  sind die 
Eingeweide de- Erzbischöfe- H a r r  ach beygesetzt.

D ie  Inschrift ist von 1722 . Auch find hier 6 Rupert« - 
O rden-ritter begraben.

D a S  1 V i r g i l i a n  « m w ar ein Erziehung-institut 
» )  für 6 arme Jünglinge von stiftmäßigem Adel, l» ) fü r die 
S i e b e n s t ä d t e r  (aus den 7 salzburgischea S tä d te n ) , beide 
«7o r  durch J o h a n n  E r n e s t  gegründet, aber im letzteren 
nie mehr a ls  ü unbemittelte, eheliche Studierende aufgenommen 
(Z auner IX. 40s —  4»>) ,  die Urkunde vom ersteren am 
«4. November «704 ausgestellt, e  )  für die fürstlichen Edel­
knaben. Won diesen drei Kollegien ist keine- mehr vorhanden. 
D aS  A i r  g i l i a n i s c h e  hörte am ersten auf. ES wurde 
1775 fü r die f ü r s t l i c h e n  E d e l k n a b e n  bestimmt, mit 
der Säkularisirung de- ErzstifteS geendet; die S i e b e n ­
s t ä d t e r  bekommen jährlich« Stipendien au f die Hand bezahlt. 
S e i t  dem i .  M a i i s i ü  w ar eS die Kaserne eines k. k. J ä g e r , 
bataillonS. H ier brach den 20. April »S>» um 12 , / 2  Uhr 
Nachm ittags der g r o ß e  B r a n d  ü b e r  S a l z b u r g  aus. 
N un  sind »m Hintergebäude einige Zimmer fü r die deutschen 
Schulklaffen von S t .  Andrä zur N oth hergestellt; die V erle­
gung der Pfarrw ohnung davon ist im Antrage.

D en ersten G rund zu einem P r i e s t e r - S e m i n a r  
legte der große, lauge Zeit unbillig verkannte W o l f  D i e ­
t r i c h  «591 im Kay. ES kam den «S. Oktober «824 unter 
Paris in d a - HauS de- h. Markus, und blieb dort bis 
»6. J u l i  1669. H ierauf erfolgte die TranSferiruug unter 
M a r  G a n d o l p h  in daS Kollegium deS h. K a r o l n S  
B o r r o m ä u S  a m  B ü r g l s t e l n .  «670 wurden wieder die 
ersten Kandidaten aufgenommen.

Am 1. Ju n y  >699 bezogen die Alumnen daS jetzige Kol, 
legium der h. Dreyfaltigkeit. F ü r dieses w ar ebenfalls J o ­
h a n n  E r n e s t  der große M an n  und W ohlthäter. Rücksicht, 
lich der ökonomischen und literarischen Verbesserung deS Hanse­
muß der Name de- Erzbischöfe- H i e r o n y m u s  17L2, muß

SU» Magis tra tSbezirk  Sa lzburg .
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jener deS Erzbischöfe- A u g u s t i n  G r u b e r  feyerlich ausge­
sprochen werden. >783 wurde der A l u m n a l S t i t e l  a l -  
a l  l e i n g ü l t i g  zum Priesterwerde« im Erzstifte erklärt. 
(Z au n e r; H übner; salzburger Jntelligenzblatt >802 N ro. 32 ; 
das dortige Kreisblatt »813 S .  >>65; neues Archiv von 1329 
N ro . 43) .

D i e  L o r e t t o k i r c h e  s a m m t  d e m  K l o s t e r  d e r  
K l a r i s s e r n o n n e n  N r .  497. E in Nonnenkloster unter 
der Regel des h. FrauziSku» zu stiften, gab F r i e d r i c h  
v o n  G r i m m i n g  >63> , ehe er Kapuziner w urde, sooo fl. 
her. ,632 blieben von >0 der geflüchteten Klarifferinnen vor 
den Schweden unter W r ä n g e t  a«S Landshut 3 hier zu­
rück. >633 kaufte ihnen P a r i -  einen Platz zu einem neuen 
Gebäude. > 636 stand die W ohnung der Nonnen vollendet 
da. (Z au n er Vlll. >83,  >84. )

Hierauf ließ er im nämlichen Jahre durch Christoph 
v. Liechtenstein, Bischof zu Chiemsee, den ersten Stein 
zur Loretto - Kapelle legen, erbaute auf eigene Ko­
sten die Altenött inger-Kapelle,  endlichdie von M a­
ria Einsiedeln (letzt mit idem Maria-Hilfbilde) und 
weihte erstere >637, die zweyte l 6Z9 ,  die dritte >648 feyer­
lich ein.

Jede Kapelle ist in dem Geschmacke derjeriigen erbaut, 
wovon sie den Namen trägt. .

>65v brachte Parks dem Kloster daS wunderthätige 
heil. Kind vdn Loretto zuwege«, ehevor im Nonnen­
kloster zu Tiefendorf in Schwaben hoch verehrt. Der 
Altar zu Ehren deö h. Kindes entstand >73>. An einer Sei­
tenwand ist daS Grabmahl von Maria Franziska 
Strobl .  Sie war die erste Vorsteherin dieses Klosters und 
noch zweyer anderer Klöster; verwaltete da-Vorsteheramt sie­
benmal und starb >775 in einem Alter von 73 Jahren.

JmJuny >7S> ward die Säkularfeyer zunnsrstenmale be­
gangen. Nach dem fürchterlichen Brande von >8 > 8 erhoben sich 
Kirche und Kloster aus der Asche in verschönerter Gestalt. Die 
Holzarbeiten, Vergoldungen u. Mahlereyen sind vonZebhau- 
ser, Siegl  und Kramer von >8>8 bis >820. Die Or­
gel verfertigte Maueracher a»ö Tyrol. Ihre Majestät, die 
Königin Therese von Bayern, gedorne Prinzessin von 
Sachsen - Hildburghausen, gehört nebst viele» freudigen Ge­
bern aus Tyrol unter die ersten Wohlthäter diese- Klosters.
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Die Nonnen widmen sich dem beschaulichen Leben, verrichten 
weibliche Arbeiten für sich und für Auswärtige, und speisen 
täglich mehrere Arme mit Suppe.

Erzbischof H i e r o n y m u s  wollte > 782 hier ein In stitu t 
fü r die Pflege kranker Weibspersonen gründen; es kam aber 
nicht zu S tan d e . S i g i s m u n d  H a f n e r  mehrte zum An­
denken der Verletzung vieler Tage in der Nachbarschaft dieser 
Frauen ihre S tiftu n g  mit sooo fl.

D ie schöne, schattenreiche Allee in der Lorettogaffe ist 
nach dem B rande >8>s verschwunden. (N ich t-  aus den T a­
schenbüchern und Wegweisern für S a lzb u rg , dafür aber J u -  
vavia 3 1 9 , Hübner I. 2 6 s — 380 und Z auner X . 709; XI. 
68>, 682. )

Unweit von L o r e t t o  und von dem durch J o h a n n  
E r n e s t  »696 erbauten landeSfürstlichen Z i m m e r s t a d e l  
befindet sich der sogenannte H e r e n t h u r m  (jetzt eia S t a ­
d e l ) ,  die Zeit seiner Erbauung unbekannt, zum Gefängnisse 
für Z a u b e r e r  und H e r e n  bestimmt, >6?6 eine große 
M enge davon hingerichtet, >678 wieder 9 7 , im J a h r  >720 
«in Z a u b e r e r  geköpft, >75o d ie  le tz te  d e r  H e r e n  
zum Tode verurtheilt, aber auch hauptsächlich «egen Enteh­
rung der h. Hostie Ketzer 1340 , >530 dem Feuer geopfert, 
milder von >596 an  mit ihnen verfahren. (H übner l. 38«; 
Ju vav ia  ll . 3 ; Zauner II. 458; V. >45; V ll. 53,  I X  5 9 ? .)

D i e  K ir c h e  v o n  S t .  S e b a s t i a n ,  d e r  d o r t i g e  
G o t t e s a c k e r  u n d  d a -  B  r u d e r h a u  S. D er E rbauer 
dieser Kirche mit 7 Altären ist Erzbischof L e o n h a r d  von 
>sos bis >,5«2. I m  letzter» Ja h re  wurde sie vom Bischöfe 
B e r t h o l d  P ü r s t i n g e r i n  Chiemsee eingeweiht, >680 ein 
feyerlicher B ittgang  in dieselbe gehalten; >754 abermals und 
vom Erzbischof S i g i s m u n d  III. verschönert, im B rande 
am so . April >8« 8 nebst dem GötteSacker re. sehr beschädigt, 
und von den B ürgern S alzburgs fast alles vom Grunde au s  
wieder recht schön hergestellt, von ihnen die Orgel (m it >2 R e­
gistern von M a u e r a c h e r  auS T yro l), viele O rnate , verschie­
dene P aram ente  und Pretiosen beygeschafft, am 3. J u n y  
>82t die Kirche ne« eingeweiht.

Nur da- Kirchenportal und der Hochaltar vom Stein­
metz Lorenz Wieser widerstanden dem großen Feuer.

Die Gemählde vom Troger, Langwieder nnd 
Kn oller hat mau so ersetzt: das große Hochaltarblatt mit
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der M a rte r  de- h. Sebastian mahlte F r a n z  Z e b h a u s e r  
der V a te r , da» kleine oberhalb desselben mit der h. D reyfal- 
tigkeit sein S o h n .

Am ersten E v  a n g e l i e n  - S e i t e  n a l t a  r e  istdke heilige 
Familie von J o h .  Mi c h .  S a t t l e r ,  am zweiten der heilige 

,  D onatuS au» der rothen Bruderschaft von einem unbekannten 
M eister, am dritten der h. Rochu», von S a t t l e r ;  au f der 
Epistelseite die unbefleckte Empfängniß ein ältere- B ild  von 
einem unbekannten Meister (durch Z e b h a u s e r  überm ah lt), 
die h. B arbara  au» der schwarzen Bruderschaft von N i k o l a u s  
S t r e i c h e r ,  der h. F lorian wieder von S a t t l e r .  Beim 
Eingänge in da» P reSbiteriu«  mahlte den h. P eregrin  ober 
der Kredenz au f der Evangelienseite S a t t l e r ,  den h. V a ­
lentin auf der Epistelseite Z e b h a u s e r .

D a»  schmerzhafte M uttergotteSbild auf der Evangelien- 
feit« und da» große Kruzifirbild auf der Epistelseite verfertigte 
der rühmlich bekannte B ildhauer F r a n z  S a l e s i u »  N i ß l  
au» T yrol. Beide wurden durch W ohlthäter beigefchafft. 
H in ter dem Hochaltars lieg t, noch von Niemand gem eldet, 
P a t r i z  S t u a r t  begraben, ein vertriebener Priester au» 
E ng land , am ro . M ärz »609 gestorben, dort M a r i a  
S t u a r t - m  rs. Februar iss? enthauptet.

M it der Kirche steht eine A rt von DorhauS mit einer 
kleinen runden Kapelle in V erbindung, diese »684 zu Ehren 
de» h. P h i l i p p « »  N e r i u »  vom Stadtbaum eister re. B a r ­
t h o l o m ä u s  B e r g a m i ü  erbaut. An der Hinterwand 
diese» Vorhause» schließt ein Grabm ahl die Asche de» berühm­
ten Adepten «udD oetor- T h e o p h r a s t u S P a r a e e l s u »  ein. 
E r  starb den r 4. Septem ber >54» im W irthshaus« zum wei­
ßen Roste im Kay au Leibesschwäche, 49 Ja h re  alt. (Z a u ­
ner V . S .  239). A l l e  ü b r i g e n  N a c h r i c h t e n  v o n  
s e i n e m  g e w a l t s a m e n  T o d e  s i n d  f a l s ch .  (M eh r im 
neuen Archive von W ien M a i - ,  J u n i - u n d  Ju liheft »SZO 
vom Professor S te p h a n , mit ungemeiner M ühe gesammelt).

Der obere Theil de» Monumente» von Parae el su » 
kam erst r r s r  zu Stande.

I n  eben diesem Vorhause sieht man da» rothmarmorne 
Brustbild de» P fa rre r»  L e o n  h a r t  F r ö s c h l m o s e r  au» 
L h a  l g a  « ( t  l .M ä rz  > s ro ) . W ir werden aus diesen gefeyer- 
teu Nam eu bald wieder zurückkomme« (H übner; Zauuer IV .
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2 4 0 , 2 7 9 , 786; vm. 467; XI. 2 l; eigene Notaten und jeue 
des Stadtvikars Kirchdörfer.)

^  Weltbekannt ist der Gottesacker von St. Sebastian,
, '  " ein mit Mauern umschlossene-, beynahe vollkommene- Viereck, 

über 2üo Schritte lang, über roo Schritte breit.
Er wurde gleich nach Erbauung der St. Sebastian-kirche « 

angelegt, >Sl» vom Bischöfe Niklas zu Hippon einge­
weiht, »Sy? vom Erzbischöfe WolfDietrich erweitert, 
und »6oo vollendet.

Zur nähmlichen Zeit baute Wolf Dietrich die Ga« 
briel-kapelle,  ließ sie »üor mit Kupfer decken, ver­
sah sie mit einem eigenen Fond, stiftete sich>6os eine tägliche 
Messe, und wurde hier 1612 mitten unter de» friedlichen 
Schläfern begraben. Zu seinen Füßen ruhen die Bischöfe 
Ferdinand Christoph ( t  9. April »7 8 6 ) und S i g ­
mund Christoph (5 7. Nov. lS»4 ) von Chiemsee, 
geb. Grafen v. Zeil und Trauchburg.

Am Hochaltare ist die Fußwaschung von Jakob 
Zanusi, »749 herrlich auf einerKnpferplatte, aufder Evan­
gelienseite Wolf Dietrich auf Leinwand und da- Gna­
denbild Marien-, auf der Epistelseite da- Bild de- Mährva, 
terS Joseph.

Die Wände schmückte El ia-  Castells mit Mosaik, er 
selbst lüvL im so. Jahre hinübergegangen; an den beide« 
Seitenwänden sind die 4 Evangelisten in Mann-größe von 
GypS, und um sie schwarze Tafeln mit goldenen Derzierun- 
gen, mit Monumeuten und Urnen neuerer Zeit sammt In­
schriften.

Und nun wandern wir durch die 4 Hallen de- Tode» 
von der St. Sebastian-kirche au- links an der Seite hinab, 
und weilen mit Ernst bald in den Arkaden, jetzt an den dabei 
befindlichen Säulen, nun am Boden bei folgenden Monumen­
ten von besonderer Schönheit oder anderer Wichtigkeit: Pla« 
zer, Fuchs, Hofmann, Pichler, Zezi, Schwaiger, Mayer, 
Oberreiter, Gschwendtner, Hoffer, Elia- Castello (am polir- 
ten Marmor den ganzen Gottesacker abspiegelnd ), Prinzinger, 
Heffter, Günther, Kornbichler, Mayr, Höflmair, Bolland, 
Zillerberg, Meßner mit der Fußwaschung von Schnitzarbeit, 
Guetrath, Mayr, Khellenperger, Gan»l, Billing, Kurz 
v. Goldenstem, wo der Tod au» weißem Marmor ein Kunst-
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stück von HanuS Konrad Asper, B. v. L., Haßbau,r mit dem 
Bilde eines Einsiedlers von Zand, Fruhwirth, KaspiS, Wol­
kenstein, Dillerfy, Hofmeister des Erzbischöfe» Hierony­
mus, Wurzer, Schrattenbach, Zambra, Lebitsch, Bretzner, 
Hartenkeil, Bönike, Marchner, mit einer Menge anderer 
(mitunter auch unleserlicher) Grabsteine aus dem ,6. und 
»7. Jahrhunderte; Perger, Wibmer, beySebastianDeu- . 
fenpacher (1- 6. May ,602), Erbauer de» Gottesackers > 
und der Kapelle; Schöpffer, Gräsendorfer, Schiedenhofen,
L-ttl, Egger, Gasparotti mit der h. Anna , wie sie Maria 
lehrt, da» schönste Bild au» weißem Marmor, Feyrl, RaU- 
chenbichler.

Im freyen Leichenhofe grüßen wir: Nissen, Hauer, 
Stregen, Koch, Elbracht, Hueber, Juda» Thaddäus Zau­
ner (unweit von Wolf Dietrich beygesetzt), Premböck, 
Mößmeringer, Greimel, Einadinger, Fellerer, Meyer, 
Doppler, Arnold, Brandstätter, Speckmayr, WallmanS- 
perger. Oberer, Zehentner, Wagenbichler, Feyl, Benzone, 
Zacharias Lang, Köstler, Bergrath Schroll und Bergrath . 
Reisigl, dieser mit seiner letzten Grubenfahrt  >S26> ^  
Fink, Lindner, Sattelegger, Payr, Rieger, Lürzer, Dau- 
brawa, Sellinger, Deggendorfer, Allqeyer, Spindlegger- 
Glanz, Passel, Popp, Herweg, Schulz, Aberle, Stumpf, 
Weißenbrunner, Meyer, Dick, Hagbauer, Zaunrith, Maysch- 
hofer, Baue, Cortoleziö, Ruttinger, Häufler.

Auch in der Außenwand der Wolf Dietrichs Ka­
pelle trifft man mehrere Denksteine, darunter einige künst­
liche. Don vielen- recht erhebenden und gelungenen In­
schriften wählen wir nur eine au» der Arkade Nr. 69 rechts:

List« viator! 
blemvnto le moritnrnm,
Dt post mortem iä messurum, 
Ouoä die »emioaveris. 
terram  tvri», terram geri», 
Dt in terram revertvri», 
t^ui äe terra »nmvris:
Derne, ^niä e , et guiä errs, 
Noäo klore», et verteri»
In kaviUam einer!».

DaS StadtbrnderhauS, dessen Stifter wir schon 
kennen, wurde ,609 von Wolf Dietrich mit der damals
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sehr bedeutenden S um m e von s ro o  fi. beschenkt, >772 da- 
JrrenhauS  vom Erzbischöfe H i e r o u y m u -  neu aufgeführt, 
und diese- >777 vom W undärzte A u g u s t i n  P a u l u s  gut 
bedacht.

D a -  B ruderhaus litt sammt dem Irrenhause im großen 
B rande von S alzburg  ungemein viel; e- bekam aber auch in 
neuester Zeit durch wohlthätige Menschen wieder bedeutende 
Vermächtnisse. (Selbstsehen; Urkunden; H übner.)

D i e K a p u z i n e r k i r c h e s a m m t d e m K l o s t e r , d e u  
K r e u z w e g s t a t i o n e n  und dem F r a n z i - e i s c h l - ß c h e n  
a m  e i n s t i g e n  I m  b e r g e . * )  W ir betreten den Kapuziner­
berg durch ein Thor in M itte der Linzergasse mit einer schö­
nen S teinarbeit (den h. Frauz vorstellend) von >6>7 ,  spä­
ter durch ein zweyte- von P a r i -  zu Ehren de- h. Felir 
>632. Ueber einen mit Knitteln gezimmerten Fahrweg oder 
airf hübschen steinernen S tu fen  (hierunter auch marmorne 
mit Ammon-Hörnern) kommen wir an de» Kreuzwegstationen 
vorüber: die Geißlung von P f ä f f i n g e r ,  Je su - im Grabe 
von J o s .  P e r g l e r  (geb . >753 zu S a lz b u rg ) , andere ohne 
N am en von ihnen oder von ihren S ch ü le rn , im Ganzen einer 
der schönsten Talvarienberge, die e» g ib t, überdieß die herr­
lichste Au-stcht dem Freunde der N a tu r  am ganzen Berge 
bereitet. Di« drey weißmarmornen S ta tu en  am Kreuze de- 
Erlöser- verfertigte F r a n z  de  P a u l a  H i t z l  >78o.

D er S tif te r  der Kapuziner w ar W o l f  D i e t r i c h  >5y»
— >syy d a ,  wo einst da- Schloß S c h a f r i e s e n  (> 2 5 6
—  >262) und später ( >2 9 >— >3>2 ) da-  T r o m p e t e r ­
s c h l ö ß c h e n  stand. >602 wurde die Einweihung der freund­
lichen Kirche zu Ehren de- h. Franz und de- h. Bonaven- 
tu ra  vom Erzbischöfe W o l f D i e t r i c h  selbst vollzogen. S ie  
hat 5 A ltäre, am vorderen Epistelseitenaltare den h. Joseph 
von F r. T . H o r n ö r k ,  in der Kapelle recht- die Geburt 
Christi gewiß von oder nach B a s s a n o .  Außerhalb der 
Bibliothek mit dem schön geschnitzten Kruzifixe von einem 
G rafen von K h ü e n b u r g  und der Prachtausgabe de- T h  0 - 
m aS  v. K e m p i S  trifft man d a - Bild de- P .  V a l e r i a n ,  
Kapuziner von M ayland a n -  dem Grafengeschlechte von 
M a a n i - ,  gest. >66> im R ufe der Heiligkeit und großer Ge­
lehrsamkeit.

r r r  M ag is t ra t -be j i rk  S a lzbu rg .

*) Der J m b e r g  ( D i e n e n b e r g )  hieß der A a p u z i n e r b e r g ,  
einst «egen seiner vielen Blumen.
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Ungemein erheiternd ist der Conventsaal mit vielen Ka­
p u z iner-P o rträ ten  und jenen von allerhöchsten Personen , 
hierunter auch das des S t i f t e r - ,  der den V ätern »üo7 auch 
den lieblichen G arten gekauft.

Am Rumpf« de- B erge- befindet sich da- F r a n z i S e i ­
s c h l ö ß c h e n  von P a r i -  L o d r o n  «629, d em  F r i e d e n ,  
j a ,  d e m  e w i g e n  F r i e d e n ,  s o g a r  d e m  e w i g e r e n  
F r i e d e n  e r b a u t ,  ia der Kapelle daselbst da- B ild de- 
h .F ranz  von J o h .  G e o r g  G r y e s s e r  nach F r a n z  K a r l  
Palk 0.

D er Kapuzinerberg, von dem unvergeßlichen Churfürsten 
F e r d i n a n d  zuerst kultivirt, wurde am 9. Ju n y  »s i s  von 
der r u s s i s c h e n  K a i s e r i n  bestiegen. ( S a lz a c h , Kreis­
b latt i v i s  S .  7 9 2 .)  D er B e rg , mit der 1622 vollendete» 
M a u e r , ist auch in zoologischer und botanischer Hinsicht merk­
würdig.

D ie hölzern« Kapuzinerstiege baute M a r  G a n d o l p h  
,6 7 » . H ier wurden beym Portiuncula - Ablasse »756 sechs 
Personen erdrückt. ( Selbstsehen; H übner; Jntelligeuzblatt 
von S alzburg  »800 S. »48; Zauner 7 ,  45 ,  7 0 , 7 » ; 8 , 
62/ »67,  »72,  >82. )

D i e  J o h a n n - k i r c h e  a m  B e r g e .  Diese- kleine 
Kirchlein zu Ehren de- h. Johanne- de- L äufer- und de- h. 
Evangelisten Johanne- wird zuerst »425 bey einer Meßstif­
tung vom Erzbischöfe E b e r h a r d  Ul. von NeuhauS genannt. 
,5 9 »  hielten die Neuangekommenen Kapuziner hier den G ot­
tesdienst. Erzbischof M a r  G a n d o l p h  baute diese Kirche 
, 68» vom Grunde au». S ie  hat einen spitzigen, mit wei­
ßem Bleche gedeckten Thurm und drey Altäre von Holz ohne 
vorzügliche Schilvereyen.

»657 hielt der P fa rre r  J o h n  e r  am Lage Johanne- 
de» Täufers ein« feyerliche Rede. I n  dieser erzählt e r ,  daß 
L u d w i g  D ä n k h l ,  ein B ürger von S a lzb u rg , diese- Kirch­
lein nach »487 zur Folge eine» gemachten Gelübde- wegen 
erhaltener Genesung zu Ehren der beyden h. Johanne- au f 
dem Berge erbaut habe. ( A u- der Druckschrift bey Franz 
P ro d in g e r.)

6 ) Oeffentliche, merkwürdige Profange 
bände. Da- StadtkaplaneyhauS Nr. 479, nun
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abgebrochen, stand dem P o rta le  der Kapuziner unweit von 
einem Röhrbrunnen der gemeinen S ta d t  gerade gegenüber.

D er einstige schmale Durchgang an diesem Hause wurde 
erst nach 1699 unter J o h a n n  E r n e s t  eröffnet.

Um isS S  oder >SS9 errichtete W o l f  D i e t r i c h  eine 
S tadtkaplaney am rechten, eine zweyte am linken Ufer der 
S alzache; die dritte war und ist im B ü r g e r s p i t a l e .

D aS  Einkommen der hiesigen drey Stadtkapläne mehrte 
S i g i s m u n d  H a f n e r  v o n  Z m b a c h S h a u s e n  i? S 7. 
mit einem Legate von i s,ooo fl. (HübnerS Auszug l .  112, 
2 9 s ;  U. 3 02 ; Z a u n e r 2 2 s ,  2 2 6 .)

Ein bestimmtes Lokale fü r die S tadtkaplaney S t .  Andrä 
muß erst auSgemittelt werden.

D a S  L e i h -  o d e r  V e r s a h h a u S  a n  d e r  D r e y -  
f a l t i g k e i t S s t r a ß e N r . S t S .  J a k o b  E r n e s t  v o n L i  ech­
t e  nste  i n  stiftete es >747 zum Einhalte des W uchers, und 
zur M inderung der N oth der dürftigen Klaffe. D aS Kapital 
zu einem Fonde aus seinem eigenen Vermögen bestand auS 
SS,so»  fl. Zu einem anständigen Gebäude gab er noch kurz 
vor seinem Tode 20,000 fl. S e in  Nachfolger A n d r e a s  
J a k o b  v o n  D i e t r i c h s t e i n  pellte den Ba u  i 7so durch 
B e r n h a r d  S t u a r t  her; D o m i n i k  v. Beck versah da­
HauS unter H i e r o n y m u s  mit einem Blitzableiter. (H ü b ­
ner I. 370; Zauner X. - 5 9 ,  7 l 7. )

D a S  N a t i o n a l t h e a t e r  N r .  s s s .  ES wurde i? S 5 
anS dem alten B a l l h a u s e  geschaffen. (  G ä r tn e rs  Chr», 
nik X l. 4 S I .)

D i e  l a n d e s h e r r l i c h e  S o m m e r r e s i d e n z  M i ,  
r a b e l l  s a m m t  G a t t e n  u n d  K a p e l l e .  Acht LandeS- 
fnrsten gaben diese« herrlichen Lustfchlosse theils das Daseyn, 
theils sein« Verschönerung: W o l f  D i e t r i c h ,  M a r k u S  
S i t t i k u S ,  P a r i -  v. L o d r o  n ,  G u i d o b a l d  » . T h u n ,  
F r a n z  A n t o n  v. H a r r a c h ,  H i e r o n y m u s ,  Kurfürst 
F e r d i n a n d  I . ,  Kaiser F r a n z  I»

Noch t 6o7 befand sich an dem Platze des schönen P a l ,  
lasteS eine dürftige Au. D a  fing W o l f  D i e t r i c h  eine 
A rt Sommerschloß sammt Zier- und Obstgärten zu bauen an, 
und nannte eS von seiner Freuqdio, der schönen Salzburg«-
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rin  S a l o m e  A l t , * )  von deren Reizen die ganze S ta d t  
entzückt w a r , daS Schloß A l t e n a u .  D a  brachte er eine 
längere Zeit im Som m er z u ; da wohnte sie bis »6 »2. Nach 
W o l f  D i e t r i c h s  Gefangennehmung und Resignation 
zog sie ansang- nach S teyerm ark , später nach W e l s .  S ie  
trug nun lebenslänglich ein schwarzes Trauerkleid, weinte 
viel und beschloß ihr Leben in den besten Jah ren . ( Schlacht- 
ner und nach ihm Hübner l. s s s ;  Zauner VII. » o s , »Sy.)

M a r k u s  S i t t i k u S  baute das unvollendete Schloß 
a u s ,  und nannt«/e» M i r a b e l l a .  D ie Erzbischöfe P a r i s  
und G u i d o b a l d  verschönerten es beträchtlich; der größte 
Verschönerer und beynahe neue Erbauer diese- Gebäudes w ar 
jedoch F r a n z  A n t o n  v. H a r r a c h :  von ihm die beyden 
Flügelgebäude, der schöne flimmernde, glänzende S a a l  mit 
der Decke v o n  R o t t m a y r ,  die königliche Treppe und die 
marmornen S ta tu e n  von dem salzb. S ta tu a r  F r a n z  D o n ­
n e r  »726, die Kapelle re. —^  """  ̂—

Erzbischof H i e r o n y m u s  verwendete au f die innere 
Verschönerung ebenfalls beträchtliche Kosten und ließ daS 
Gebäude durch den Professor Beck mit einem Blitzableiter 
versichern. (Z au n er IX ., 6»2 ; Hübner I. ZS4 , s s s . )

D er Churfürst F e r d i n a n d  I. änderte im In n e rn  wie­
der V ieles zur Bequemlichkeit seiner Familie und seines Hof» 
staateS. Aber fast all' die frühere P racht ging im letzte« 
B rande zu Grunde. S o g a r  in der Kapelle und im O rato­
rium verzehrte die Flamme die B ilder von C o n e a ,  A l t o ­
m o n t  e ,  E b n e r ,  G i o r d a n o ,  Q u e r e i n o ,  P a u l  C o r «  
t o n a ,  D o m e n  i c h i n o  re. N u r 2 P la tten  zeigen noch a n ,  
daß hier zwey Herzen vortrefflicher Fürsten beygesetzt wurden: 
J a k o b  E r n e s t  und F r a n z  A n t o n .
» Aber schon am 21. Oktober »S»S kam die kaiserliche B e­
willigung zur Wiederherstellung der herrlichen M irabella an.

MagistratSbezirk Sa lzbu rg .  srs

*)  T o b i a s  A l t ,  »6l6 Magistraterath in Salzburg wurde sammt 
seinen Töchtern von A. M a t h i a s  geadelt. S a l o m e  A l t  
sammt ihren 2 Söhnen und z Töchtern wurden jedoch schon 
früher E d l e  von A l t e n a u ,  manchmal auch von R a i t e n a  « 
genannt. (Hübner I. 2g; Zauner VH. »gg.) Einst waren 
Ehen geistlicher und halbgeistlicher Personen öffentlich und heim­
lich. DaS Testament de- T h e o p b r a s t u »  P a r a c e l s u s  
»erfaßte isao „ H a n n S K a l b ß o r e i n  b e h e y r a t h e r  E l e -  
r i k  S a l z b u r g e r  D i s t u m b s .  (Zauner I. S .  »OS, SY» 
neue» Archiv »S50  S -  Z07» Hübner I. L40. )
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(S a lz b .Z e it .d . I » .  N r . 2 0 9 ) ,  und «828 stand fle in moder­
ner Gestalt vollendet da. 3 » der Kapelle ist jetzt nur ein Al­
ta r ,  der h. 3  oh . N e p o m u k  in der Glorie von Engeln um­
geben dargestellt, unten di« P r a g e r  S t a d t  n e b s t  d e r  
B r ü c k e .  M i c h a e l  H e ß  i n  W i e n  verfertigte 1820 da­
B ild  um tro o  fl. M .M .

3 m G arten von M irabell (über 900 Schritte lan g , 
üoo breit) sind die meisten Verzierungen von 3 o h a n n  E r ­
n es t :  die r  G ladiatoren und Ringer von M a n d l ,  M erkur, 
Herkules und BachuS (  daS schönste S tü ck ) von B . v. O p -  
s t a l .  Auch die ungeheure Wafferschale ließ E r z b i s c h o f  
E r n e s t  a u -  einem überaus großen S te ine  zur W iderlegung 
deS MährchenS aushauen , a ls  könne er nicht von der S telle  
bewegt werden, indem der S a ta n  auf demselben ausgeruhet 
hätte. (H ü b n er I. 282— 28s ;  Zauner I. 8 9 , 4 9 4 .)

A l- S e .  M ajestät K. Ferdinand l. am r .  Septem ber 
>8 >9 a ls  Kronprinz da- erste M al nach S alzburg  kam, ver­
langte e r ,  im M irabell zuerst in di« Wohnzimmer seine- V a­
ter» geführt zu werden. (S a lz b . Zeit. 1819 N r. »74,  175, 
176. )

D a S  l a n d s c h a f t l i c h e  G e t r e i d e m a g a z i n  a m  
K a s e r n e n p l a t z e ,  180 Fuß la n g , 100 breit mit 4 Ge­
schossen, dem großen B rande außer der Dachung wider­
standen.

ES wurde i ?88 zu bauen angefangen und 1790 vollen­
det. Dankbar rühmt die S ta d t  die Gesthicklichkeit de- M au­
rermeisters 3 a k o b  R e i n i t z h u b e r ;  dankbar den Geschmack 
und Fleiß deö B auführer- F r a n z  S t e i g e r .  L. H ü b n e r  
entw arf vor seiner Abreise a u -  Salzburg folgende lapidari­
sche Aufschrift: k r . 8 t « i g o r .  ^ e ü i l i » .  8 t a tu«m^ 
k r o v i n o i a l i u m .  Hor um,  i lussu.  k t .  ^ v r o .  k r u -  
m e n t a r i a m .  Hane,  k o n u m.  Nomen.  One.  8uum.  
ä. s t e r n i t a t i .  « lv cc i-X X X X ll. (  Hübner s Abschied vom 
Mönchsberge S .  >4 , i s  re .) Die auf diesem Platze gestan­
dene Kaserne oder die n e u e  T h ü r n i t z  baute 3 o h a n n  
E r n e s t  von 169s bi- 1697. (H übner I. 2 9 4 , 2 9 5 .)

7 )  M e r k w ü r d i g e  P r i v a t h ä n f e r .  D aS alte Zai, 
ningerhau» am  P l a t z l  N r .  297. Hier sieht man am Fen­
ster deö obersten Geschosse- daS an die M auer gemahlte Brust­
bild des P h i l i p p u s  T h e o p h r a s t u S  P a r a c e l s u s  mit

226 M agis t ra t -bez i rk  Sa lzbu rg .
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der jedoch falschen Nachricht, daß er iS4 i  in diesem Hause 
gestorben sey.

D i e  A p o t h e k e  z u m  w e i ß e n  E n g e l  i n  d e r  L i n ­
z e r g a s s e  N r .  48». D a  erblickt man mit unbeschreiblicher 
Freuve eine ausgewählte Bücherfammlung mit den vorzüg­
lichsten Werken au s der C h e m i e ,  P h a r m a c i e ,  P h y ­
s i k ,  M e d i c i n ,  O e k o n o m i e ,  T e c h n o l o g i e ,  N a ­
t u r g e s c h i c h t e ,  B o t a n i k ,  M i n e r a l o g i e ,  G e o g r a ­
p h i e  und G e s c h i c h t e ;  d e u t s c h e  und l a t e i n i s c h e  
K l a s s i k e r ;  W ö r t e r b ü c h e r ,  L e r i k e n  und E n c y k l o ­
p ä d i e n ;  R e i s e b e s c h r e i b u n g e u  (von  S p i r  und M a r­
t i « - ) ,  R e i s e a t l a s s e ,  Denkbücher; die L o o l o g i s  d r i t -  
t u n i o a ;  die S c h a l l t h i e r e  von B o r n  und S p a -  
l o w S k y ;  die F i s c h e  v o n  M e i d i n g e r ;  die S c h m e t ­
t e r l i n g e  vom E s p e n S ; die Sam m lungen offieineller P flan ­
zen von W e y h e ,  G u n k e ,  W o l l e r ,  N e u  re.; von offi- 
cinellen Alpenpflanzen aus S a l z b u r g ,  T y r o l ,  K ä r n -  
t h e n ;  ein H e r d  »rinn» v i vnm von 900a Species nebst 
25,00a bis so,oo(> D oubletten, einen G l o b u s  f ü r B l i n d e  
von Professor Z e u n e ,  e i n G e m ä l d e d e r  o r g a n i s c h e n  
N a t u r  in ihrer Verbreitung auf der Erde von W i l l b r a n d  
und R i t z e n  in Gießen re ., alles vom Professor und Apothe­
ker G e o r g  H i n t e r h u b  e r  nebst seinem Sohne R u d o l p h  
( a l s  Apotheker in Mondsee angesiedelt) gesammelt und 
geordnet.

D a s  s o g e n a n n t e  P a s c h i n g e r s t ö c k l  a m  J m -  
b e r g e  o d e r  K a p u z i n e r b e r g e  N r .  4 0 9 , einst dem 
salzb. Hauptm ann v. H e r m e s  gehörig mit schönen G arten­
an lagen , mit herrlichen P artien  für die genußreichsten Aus­
sichten, mit GeschichtStafelu über die neuesten Zeitereignisse. 
(E igene P ap ie re .)

D as Haus d e s .Bilderdruckers und Kupfer, 
stechers Günther Nr. 4 io  und 4 l» am Jmberge.

D i e  K a r t e n  Manufaktur Nr .  4?l i n  der B e r g ­
s t r a ß e .

D i e  Z a u n r i t h ' f c h e  B u c h d r u c k e r e y  N r .  46s i n  
d e r  B e r g s t r a ß e .  S ie  ging im großen B rande r ü i s  
ganz zu Grunde. Noch »ach »4 Tage» schmolz das unter 
der Asch« verborge«« Feuer die Lettern zusammen. S ie  ist 
jetzt wieder ueu hergerichtet; aber der M a n u  erstand nicht
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m eh r, den die Flamme mit verschlungen: d e r  h e r r l i c h e  
K a s p a r  Z a u n r i t h !

D a -  M a r i a n i s c h e  K o l l e g i u m  N r .  4 9 » ,  d e r  
P a l l a s t  d e r  g r ä f l .  L o d r o n ' s c h e n  P r i m o g e n i t u r  
N r .  s o r ,  d r e y  G e b ä u d e  v o n  d e m  u n s t e r b l i c h e n  
P a r i s ,  jetzt von verschiedenen P riva ten  im Besitze. ( Zau­
ner V lll. 2 0 4 ,  2 0 s ,  »7» und 2 2 9 ) ,  von der alten H err­
lichkeit der Geschlechter im großen G arte«  nur mehr der s r  
Fuß tiefe Ziehbrunnen vorhanden, alle F a m i l i e n g e ­
m ä l d e ,  d i e  P o r t r ä t e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  K a i s e r ,  
d e -  K ö n i g -  F r i e d r i c h  ll .  v o n  P r e u ß e n  re. theil­
et« R aub der F lam m en, theil- de- leidigen Verhängnisse­
geworden.

D i e e i n s t i g e M a g i s t r a t i s c h e G e t r e i d f c h r a n n e  
N r .  s o 3 a m  M i r a b e l l p l a h e .  D er M agistrat hatte sie 
1696 unter J o h a n n  E r n e s t  feuersicher gebaut. S o  ging 
auch im großen B rande nur die Dachung zu G runde, und 
kam hierauf an einen P riva ten .

D i e  B e h a u s u n g d e S  B u c h d r u c k e r -  O b e r e r  
N r o .  SZ2 a m  H a n i b a l p l a t z e .  D a -  Lokale der Drucke­
rey ist eine- der schönsten, die eS g ib t, mit den freundlichen 
Bildern von F a u s t  und G u t t e n b e r g .

S e i t  ikZ2 hat O b e r e r  eine l i t h o g r a p h i s c h e  A n ­
st a l t  mit guter Arbeit.

D er Frem de, welcher da- Rieseln der F luth  in nächtli­
cher S tille  liebt, wird seine Einkehr beim B  r  ä u e r  i n S  t  e i n 
N r o .  333 s uc h en .

7) Da -Pf legger ich t  Salzburg.
I m  Centrale stellt sich diese- Pfleggericht nach der Con- 

fcriptionS-Revision isz §  so d a r: 69 D örfer, 2062 H äuser, 
2 d l  2 W ohnparteyen, 12S22 Einw ohner, 6 P fa r re n , 2 Ku- 
ratien , s V ikariate , »6 S ch u len , 30 Steuergem einden, 
S7o Gewerbe.

D a»  Pfleggericht mit eine« P fleg e r, Adjunkten und 
Rentmeister hat feinen Amt-sitz in der ehemaligen Dowde- 
chantey zu Salzburg .
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V on den P fa r re n , V ikariaten und Kuratie» befinden 
sich die P fa rren  M orzg (d er Kuratie Norm that zugetheilt), 
dann G red jg , Großgmain unp Siezenheim am linken S a l ­
zachufer, am rechten dagegen die P fa rre  Bergheim mit der 
Wallfahrtskirche M aria  P la in ,  die P fa rre  G nigl mit der 
Kuratie A ign, dann die Vikariate E lirhaufen ,  E ugendorf, 
H allw ang , K oppel, P le in fe ld , und die Kuratie ElSbethen.

- ' ' ' l > / - ^  .
D ie Schulen trifft man im Leopoldskrooernioose,  zu 

Anis- G röd ig , G roßgm ain , Liefering, S iezenheim , W a ls ,  
Bergheim , Elixhausen, E ugendorf, H allw ang ,. G n ig l,  
Aign , K oppel, P leinfeld und ElSbethen. Ueberall ist der 
allerhöchste Landesfürst Kirchen - und Schnlpatrön , daS P fleg­
gericht S alzbu rg  Kirchen - und Schulvogtby, »Nr bey dev 
P fa rre  Grödig übt das S t i f t  S t .  P e te r  daö Kirchenxatronat 
sammt der Kirchen - und Schnlvogtey, und bey der Kirche 
Koppel -steht dem Kollegiatstiste ,Seekirchea daö P a tro n a tö -
' e ch t j u .   ̂  ̂ , V , ' .  V . V ' -  - -  ,  /  -

D ie  30 Steuergemeinden heißen: A ign, A ign, H in ter­
winkl, Anis, B ergyeim , E b en aa , Ebenaü - Hinterwinkl, 
E lirhansen, Elöbethen, E ugendorf, G aiSberg, GlaNek, 
G n ig l, G o iS , G rödig- G roßgm ain, H allw äng , Heuberg­
Höchenwald, I tz ling , Koppel/ Leopold-krone, Liefering» 
M a rg la n , M o rzg , N euhofen, P le in fe ld ,  Schweighofen, 
S iezenheim , Vonenberg und W als. Diese Zo S teuerge­
meinden enthalten 37lSS kultivirte Grundparzelken. Ät»S 
B r a u  d a s f e k »  r a n z  k a p i t a l betrug gm Ende des Ja h re s  
1834 m it Einschluß der S ta d t  Salzburg, die Sum m e von 
1036336 fl: R .W .  ' >

D ie  Hauptprodukte dieses Pfleggeri'chteSsind W eihen, 
K orn , G erste, H afer, Obst und Gemüse , P ferde ,  Horn - 
und Kleinvieh, Holz und Kohle». i

M it diesen liefern w ir um» zuerst den B  e s ta u  d deö 
P f l e g g e r i c h t e ö  S a l z b u r g  a m  l i n k e n ,  hierauf j e n e n  
a m  r e c h t e n  U f e r  d e r  S a l z a c h e .  . " :

- - - - ' i ^ >

D er im Magistrat-bezirke gelegene«- Vorstadtpfarre 
M ü h l n  sind auS dem Pfleggerichtöbezirke zugetheilt die O rt­
schaften: G lanhofen, ein Theil der Gegend um die Leopolds­
krons, M a rg la n , und die Riedenburg mit za 6 H au fern , 
SY4 W ohnparteyen, 1386 Einwohner». - 

Sr Th. r .  Abthl. (SalzburgerkreiS). D

Pf legger ich t  S a l z b u rg .
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D k a x g l a n ,  M a r a l e n ,  ein D o rf kn der Ebene an 
der G lan  oder K lan ( aä 61 »ns, OIsnns, 61a» , glsniels 
rivolu,)  mit 177 H äusern , 132 W ohnparteyen, 6o r E in ­
w ohner», i / r  S t .  von S alzburg  und Siezenheim , i 1 /2  
von W a ls ,  r  von G lanegg , 4 von Reichenhall, eristirte 
vielleicht schon vor den Römern.

AIS der h. Abt S e v e r i n  um 4S4 daS Norikum durch­
w anderte, faud er bey I u v a v i a  schon eine Kirche, viel­
leicht zu W a rg la n , daS ist M arim ilian  an  der G lan . (A uh. 
von 3 nv.,4. )

D aS  B ild  der h. N othburga am Epistelfeitenaltare, wurde 
1739 in T yro l gemahlt. D ie erste alterthümliche Weihe er­
hielt der a r t  durch den Grabstein des Röm ers L o l l i u S  
( J u v .  S ,  67; B ierth . Reisen S .  LSA.)

Landrichter S <  e t  H a l e r  entdeckte an der Kirchhoftreppe 
noch einen P y ru S , an der äußeren östlichen Kirchenwand die 
Bildnisse eineö Röm ers und einer Römerin mbst der symbo­
lischen Radform  des germanischen W o d a n  im rothen M a r­
m o r , und, ober dem Hause d«S FrihenbauerS N r. 6o von i Ssö 
Pen H e r k u l e s  mit der Keule in der Rechten, in der Lin­
sen die H au t PeS Remäischeq LötveuS.

I n  dem W o n n e n  - R ä d e r w a g e n  vermuthen A n­
dere die W apen von Fam ilien, welche R ä d e r  in demselben 
führten und diese vielleicht a ls  W ohlthäter der Kirche hier 
anbringen ließen: U e b e r r ä c k e r ,  R a d l k o f e n ,  R a d e k -  
k e r  o d e r  A i g l  v o n  L i n d .  (S a lz b u rg . In test, i s o s  
S .  723. )

D ie Kinder von hier besuchen die Schule in M ü ^ n .
Zu M a r g l a n  schlug Herzog L u d w i g  von B ayern  

i s r s  mit seinen HilfStruppen für M a t t h ä u s  L a n g  sein 
Lager auf. (-Zauner IV . 423. )

D er größte Theil de- Dorfes, auf der S tadtseite besteht 
" au s  W ä s c h e r h ä u s e r n  u n d  B l e i c h e n ;  auf der andern 

S e ite  befinden sich größtentheilS B a u e r n h ö f e .  (  Hübner 
I . 492. )

An dem Apotheker Hochmuth und Schopper Zillnerhofe 
vorbey kommt man über eine Kreuzbrücke auö B reccia-Q u a ­
dern über einen Arm des Albbach-K a n a ls , welcher nördlich

3Lo Pf legger ich t  S a l z b u r g .
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südlich in die nahe G lqu  a u f w ä r t s  fließt ( S te p h a n ) .  D a s  
M arg laner-M oo»  von ungefähr 20 Lagban liefert vielen T orf 
und einiges Pferdehe«. (A m tSpapiete .)

D ie  Vorstadt Mühl« hat s r  H äuser- and i r n  Ein­
wohner.

D i e  A u g u s t i n e r -  o d e r  P f a r r k i r c h e  sammt dem 
Kloster verdankt ihr Entstehe« dem Erzbischöfe W o l f  D i e ­
t r i ch  rch»4 und »6os^ (Z auner ?. 92  u«d i s s . )

D e r  Ki'rchthurm, gegen 200 Fuß hoch, oben m it runden, 
gothischen S ä u le n  aus rvthem M arm o r, wurde von M a r  
G a n d o l p h  uM »674 e rbau t, »791 mit einem Blitzableiter 
versehen. I n  der Kapelle ober der S tieg e  vor dem Eingänge 
der Kirche ist daS B ild  der h. Dreyfaltigkeit von I .  M . 
S c h m i d t .  D ie Heiligen GotteS an der Epistelfeite daselbst 
mahlte M a r t i n  L e o s  1 6 2 s; «in Vesperbild link- vor der 
Kirchenthütt P a u l  T r o g e n

D a -  Schiff der Kirche ( i ? r s  erneuert) ist 60 Fuß hoch, 
so la n g ,  20 breit. D ie M ahlereyen entstanden durch fol­
gende Künstler: die vier oberen W andbilder durch V i n e e n z  
F i s c h e r  >709, in den Kapellen auf der E v a n g e l i e n ­
s e i t e :  Nikolaus von ToleNtiN durch R o t t m a y r ;  Jo h an n  
F akund, wo Christus so schön ist, durch einen Unbekannten, 
eben so die G eburt Je su -  an der W and mit P o r trä te n ; au f 
der E p i s t e l s e i t e  in der ersten Kapelle das S eitenb ild : 
Christus am Kreuze durch L e o s  und G r e i t n e r ;  ia der 
zweyten die zwey S ta tu e n  am Altar« durch einen Italienischen 
M eister, wieder VaS schöne MaVonnenbild mit dem Kinde an 
der W and durch einen Unbekannten. D ie Umgebung enthält 
sehr alte gothische Schnitzarbeit mit der LebenS- und Lei­
densgeschichte des Heilandes,

V o n  d e n  v o r z ü g l i c h e r e n  B e g r ä b n i s s e n  i m  
L o d t e n f e l d e  bezeichnen w ir (außer einem Theile eines 
Römersteines an der Kirchenwand rechts am Ende vor der 
TodteakapeVe): E h r h a r t ,  A g l a s s i n g e r ,  H o f e r ,  
P e t z l  re. (H ü b n er; Zauner r .  92 und >20.)

I n  der T o d t e n k a p e l l e  ist Je su -  am Kreuze nebst r  
Seitenbilderu au f Blech von G r e i t n e r .

An der Klosterpforte trifft man den h. Augustin in Le­
bensgröße. G roß und gu t eingerichtet ist die Bibliothek die­
ses S tif te s .

A r

ss»
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Außer W o l f  D i e t r i c h  ( k 6o 5> >6o7 )  w ä r e « M a r -  
kuS  S i t t i k u S  ( > 6>4 ) ,  M ä r  G a n d o l p h  ( - 6 7 4 ) ,  Abt 
P l a e i d u S  von S t .P r t e r  ( >704—>1744 ) r«. große W ohl­
thäter deS Klosters. Auf den O rt selbst hatten bereits E b e r ­
h a r d  I. (> «4ö ) , S  i g m u n d l. v 0 n D  0 l k e n S d 0 r f  und 
Erzbischof B  u r k a r d  ihr nähere- Augenmerk gerichtet". S i g ­
m u n d  v o n V o l k e n s t o r f  veränderte die bisherige Kapelle 
>453 in eine Kirche zu Ehren der h. D reyfaltigkeit, der G o t­
te» M utter M aria  und VeS h. A leriuS; Erzbischof «»rkard  
erhob diese Kirche >464 zur Pfarrkirche, vereinigte mit der­
selben M a r g l a n  und übergab sie 10 W eltprießern a ls  ein« 
Kollegia»«. (H ü b n e r; Zauner U l. 92 und r z o .)

Am i.N o v . >835 wurde diese-Kloster fanimt Kirche und 
der dazu gehörigen Seelsorge der Benediktinerabtey M ichael­
heuern übergeben. -  . 7 , : !

>553 eristirte in M ühln »in Papierm acher, MameuS J a ­
kob S to llegger. (Z a u p e rV . 299. )  . ^

D a S  L e p r o s e n -  o d e r S i e c h e n h a u S N r .  H  f ü r  
U n h e i l b a r e  h a r t  a n  d e r  S a l z a c h « .

ES entstand zuverlässig zu de» Zeiten der K r  e u z z ü g e  
<>096— > 270), da die unheilbaren Krankheiten über der 
Menschheit zu lasten begannen.- Eine Urkunde darüber kennt 
man nicht; aber da- Verzeichnis der vorzüglichsten W ohlthä­
ter dieses Hause» nennt a ls  die ersten den Erzbischof E b e r ­
h a r t  U. v o n  L r u c h s e  n  ( l.rao — >246) ,  hierauf F r i e ­
d r i ch  v o n  L e i b a i t z .  ( 1 3 ,5  — > r r s . )   ̂ .

D aS vierte Grschoß kam zum Hanse erst iinter Erzbischof 
H i e r o n y m u s .  D a»  kleine niedere Kirchlein hat 2 'Altäre 
von H olz, am Hochaltare ein schwarzes Krnzisir, am S eiten- 
a ltare M a r i a  zu  D o r f e n  mit M ahlerey in einer G laS­
rahme. DaS Pflaster ist von rothem M arm ors (E igene N o­
ta ten ; Hübner I. 446. )

D e r  M ö n c h  Sb e r g . *) E r  dehnt sich am südwestlichen 
Theile der S ta d t  h i» , und hat seinen Namen von den M ön­
chen zu S t .  P e te r ,  einst von ihnen beynahe ganz besessen,

*) Der Mönch-berg liegt im Magistrat-bezirke, sowie auch di« 
ganze Dorstadtpfarre Müll» mit dem S t. JohaniiSspital«, dem 
Kammerlohrhofe, Eialbof« und Wolf-eag - Garten. Di« Ro- 
chu--Kaserne in der Siiedenburg ist im Pfleggericht-bezirke.
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am Füße desselben ihr Kloster sammt Zugehör. Auf drey 
Seiten ersteigbar (  von M ühl« am bequemsten; zwischen dem 
S tifte  S t .  P e te r und der Sommerreitschule über LL7 steinerne 
S tu fen  mit stet» neuen R eihen ; von S e ite  de» Dome» auf 
der breiten S traß «  bey der Festung vorüber am schönsten )  ist 
sein Rücken mit Schanzen / T horen , Blockhäusern, mit Thür­
men und V illen , mit W iesen, Feldern , H ainen , Thälern 
und Auen geschmückt, bey seinem Abschiede au» S alzburg  
>799 von Lo r e n z  H ü b n e r  bi» jetzt unnachahmlich besungen. 
Auch w ir besteigen ihn mit seinen schönen A n- und Aussichten, 
und grüßen am M ö n c h s t e i n e * )  Bayern» gesegnete Flächen, 
den Haunüberg, den hohen und niederen Gitzen, Len P lainberg , 
den Buchberg ( au» dem T rüm m er-und M attseer-S ee  empor­
steigend), den waldbegränzteu Heuberg, den gipfelversengten 
GaiSberg, weiter vor und abwärt» die schöne S t a d t ; i n M i t t e  
d e r  B ü r g e x w e h r e  den UnterSberg, den Lattenberg, einen 
Theil der Aeiteralpenw and, den Schmiedenstrin, den Rüst­
veitkogel, da» S onn tagöhorn , den wetterprophetischen S ta u ­
fen **) ,  die Teisendorferhügel mit ihren sanften A b d a c h u n ­
g e n ,  den Högel mit Schleifsteinen und den hier so seltenen 
N achtigallen ; a u ß e r  d e m  z w e y t e n  T h o r e  die Leopolds­
krone, den Unteröberg und hohen G öhl; o b e r  d e m  n e u e n  
T h o r e  vom k. k. M i l i t ä r l a b o r a t o r i u m  da» S en io - 
r a t» -  oder Marketendrrschlößchen von W o l f  D i e t r i c h  
»syo m it einem 36 Klaftern tiefen Ziehbrunnen, da» Deka­
n a t -  oder Johannsschlößchen (im  »4. Jahrhunderte ein schö­
ne» Ritterschloß der Edlen v o n W e i t t i n g ,  in diesem »604 
von dem Domdechant J o h a n n  K r a f t  v. W e i t l i n g e n  
di« J o h a n a S k a p e l l e  gebaut, später eine Juvalideuwoh-

*) Dieser Gut bewohnten »S3S die Fröschlmoser mit dem 
«anstigek Frosch« im Wapen. 1654 brachte er die einstige 
Universität, 1SZ4 Joseph Hagenauer durch Kauf an sich. Der 
eigentliche Mönch st ein erhob sich über den verwitterten 
Knochen im jüdischen Freithof« al» Thurm zu mathemathischen 
Qbservationen (in den yoer Jahren abgebrochen); die Meye- 
reygebäud« waren unter dem Namen Windischberg be­
kannt; der jetzige Minchsteiu (mit hübschen Zimmern, in der 
1H61 eingesegneten Kapelle Bilder von Wohlaemuth nebst 
Glasmahlereyen), dar sogenannt« K0 nviktschloßchen ein Er­
holungsort für junge Benediktiner aus den niit der Universität 
konföderirten Klöstern (volle, Leaeäictu, «nnudat) Hübner I. 
467 — 4So; Zauner XI. »74.

**) Don ihm heißt er im Sprichwort«:
»Wenn der Staufen setzt auf di« Mühe»
Wird da» Wetter nichts nütze.«
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wohnung und hierauf ein V erw ahrungöort für leichtere S t r ä f ­
linge; den Ofenloch- oder Rainberg mit seiner kleinen 
Schweizerey; K l e ß h e i m ;  beym K o n s t a n t i n - t h u r m e  
( i s s o  eingestürzt) und den P u l v e r t h ü r m e n  vorüber am 
r o t h e n  T h u r m e  ( in  der Abendbeleuchtung besonder-schön) 
H ellbrunn, M o n tfo rt, die Aigner- und El-bekher, V ager mit 
dem Schwarzenberg« und dem Schlenken im 'H in te rg ründe, 
den L hurnberg , den Schw arzelberg, da- Tänengebirge, die 
Luegscharte, ober welcher die Scheib« de- M onde- so herr­
lich daher schwimmt, den hohen G öhl, da- R oßfeld , den 
D ürrenberg , einen Theil der S tu h lw a n d ; vor dem S c h a r ,  
t e n t h o r e  zur Festung hinüber die schön eultivirten M oor­
gründe nebst der lachenden Häuserreihe b i- Glaneck; nach 
O st mehrere P rivatw ohnungen,  Som m erhäuser und G ärten  
an dem Abhang« gegen die S ta d t  hinunter; an der s t e i n e  r ­
n e n  S t i e g e  herab die E d m u n d s b u r g ,  ein schöne­
regelmäßige- Gebäude ober der Sommerreitschule. D er P r ä ­
la t E d m u n d  von S t .  P e te r  führte sie zu einer Zeit a u f ,  
wo eine Theurung den gemeinen M ann sehr ängstigte. S ie  
kam au f -0 ,000  fl. zu stehen, w ar 169Ü vollendet, und träg t 
den Namen ihre- G ründer- mit einem Blitzableiter von B eck. 
(Z au n er IX. -2L.

D i e  b e y d e n  W a i s e n h ä u s e r  s a m m t  d e m  L e h r ,  
j u n g e n f o n d S N r .  2 s M d  29. I m  erstern wohnten die 
Mädchen seit >771, «m zweiten die Knaben seit 1769. Am z .J u ly  
»706 hatte Erzbischof J o h a n n  E r n e s t  G r a f  v. T h u n  
auch den W a i s e n l e h r j u n g e n f o n d ö  dazu gestiftet.

I n  dem Knabenhause befindet sich jetzt die Elementar­
schule von M ü h ln ; in dem Mädchenwaisenhause wurden ehe­
dem chirurgische Vorlesungen gehalten; auch w ar da da- ana­
tomische Theater aufgestellt. S e i t  dem Jah re  lgz» aber wurde 
beydes in da- S t .  Jo h a n n S -S p ita l verlegt.

Um die beyden Waisenhäuser ganz nach seinem frommen 
Wunsche zu gründen, veranstaltete Erzbischof S i g i s m u n d  
am 20. M ay 1770 eine Sam m lung durch da- ganze Land.

D a S  S t .  J o h a n n - s p i t a l  s a m m t  K i r c h e  N r .  
2 2  u n d  d e r  K a m m e r l o h r h o f  N r .  2 z .  D er E rbauer 
vom S t .  Johannöspitale in fröhlicher, gesunder Lage ist J o ­
h a n n  E r n e s t  vom 7. S ep t. «Sys bis z. August 170-. I n  
den Jah ren  iüy6 und »699 stellte er die S tiftung-u rkun­
den darüber aus. (Z auner IX. 2 -7 , 2 2 9 ,  2 Sv; S a lzb . 
In te l!, i s o s  S .  L - 9  rer von D r. S to rch .)

LS-
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D aS S p ita l  (seit »790 mit einem eigenen Arzte u n d S e -  
kundararzte) ist fü rM änner und Weiber abgetheilt. ES hat seine 
eigene Apotheke (vom  Erzbischöfe S i g i s m u n d  III. verlie, 
hen) ,  ein chirurgisches Klinikum, einen botanischen und GraS­
garte» mit Anlagen fü r Rekonvalescenten in beyden H ofräu , 
men, eine W asterableitnng des BrunnenüberwasterS. D er 
Egelteich erhält sein M aster a u -  unterirdischen Q uellen, wo, 
hin man über eine fliegende S tieg e  mit r r  S tu fen  kommt.

AIS am ro . M ay  i s o s  L h o m a »  S ö m m e r i n g ,  je­
ner berühmte Anatom Deutschlands und königl. bayer. Ge­
heimrath re ., dieses S p ita l  besucht und besehen h a tte , ver, 
ließ er es mit den W orten : » E S  ist g a n z  so ,  w i e  eS s e y n  
s o l l .«  (S a lz b . Zeitung »sos N r . i o i . )

Schön ist die Kirche mit der Aufschrift: S a lu e lo lirm o - 
rnm, so  Schritt« la n g , »s b reit, gegen so  Fuß hoch, da» 
A lrarblatt auf der Evangelienseite: Johann  der Täufer a ls  
Prediger von R o t t m a y r ,  au f der Epistelseite die heilige 
B arbara  vom nämlichen Künstler 1709, vor dem Hochaltare 
ein Denkstein ober den Eingeweiden d e - S t if te r s ,  unter dem 
Hochaltare eine G ruft mit W änden von Mosaik. D o r t , wo 
V i e r t h a l e r  i n  s e i n e n  W a n d e r u n g e n  ( l .  2 2 )  und 
in seiner Geographie ( S .  1 7 ) von den e d l e n  F ü r s t e n  
S a l z b u r g s  spricht, drücktet sich über J o h a n n  E r n e s t  
so a u s :  » W o h l t h ä t i g e r  M a n n !  S o  l a n g e S a l z ­
b u r g  s t e h e n  w i r d ,  w i r d  m a n  a u c h d e i n  v o r t r e f f ­
l i c h e -  H e r z  n i c h t  v e r g e s s e n  k ö n n e n .  S e i t  100 
J a h r e n  f a n d e n  i m S t .  J o  Han n ö s p i t a l e  m e h r  a l s
110,000 M e n s c h e n  W a r t  u n d  P f l e g e ,  u n d  g r ö ß -  
t e n t h e i l s  a u c h  i h r e  G e s u n d h e i t .  A l l e  P a p i e r e  
u n d  R e c h n u n g e n  ü b e r  d a s  g r o ß e  D e n k m a h l  s e i ­
n e r  M i l d t h ä t i g k e i t  s a m m e l t e  d e r  F ü r s t  s o r g ­
f ä l t i g  u n d  v e r b r a n n t «  s ie . W e lc h e  S u m m e n  e r  
d a r a u f  v e r w a n d t  h a b e ,  s o l l t e  N i e m a n d  w i s s e «  
a u ß e r  G o t t .  D e r  e d l e ,  g r o ß e  S a m a r i t a n !

I m  ehemaligen K a m m e r l o h r h o f e  befindet sich seit 
ISIS daS I r r e n h a u s  für unglückliche Wahnsinnige. E ine 
M arm ortafel von iS4« zeigt daS v. K a m m e r l o h r ' s c h e  
W apen, die Herren von K a m m e r l o h r  zu W e i c h i n g e n  
eines der ältesten inländischen LandmannSgeschlechter, seit 
lü s s  mit dem salzb. Eebauöfegenamte bekleidet. (H ü b n er 
I. 4SS.)
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D i e  R i e d e n -  o d e r  R i e t h e n b u r g ,  v i t t e n -  
I ruro ,  r i s t k  oder r e u ä ,  s u m p f i g . )  S o  heißt und 
hieß die Gegend hinter dem M önchsberge, einst beynahe eine 
ganze W ildniß mit vielen unfruchtbaren Mooöstrecken, mit 
mehreren Gebüschen, Bäumen und H ügeln , jetzt eine schöne 
fruchtbare Ebene mit dem Alben- oder Weißbache, mit 6 
S tra ß e n , mit verschiedenen Landhäusern und H öfen , im M a ­
gistratSbezirke mit einem D ra h t-  und Eisenhammer, mit ei­
ner M ajolikafabrik, mit hölzernen Barracken, mit Gesund­
bädern , allerley Werkstätten und S ta d e ln , mit dem Laza- 
rrthwäldchen re. im PfleggerichtSbezirke.

D e r  R i e d e n b u r g - ,  O f e n l o c h -  o d e r  R a i n ­
b e r g  (besser R e i n b e r g )  dem neuen Thore gegenüber, 
und beym B auer ( einst M etzger) zu Buckelreit mit dem 
Mönch-berge zusammenhängend, brachte dieser Gegend den 
Beynamen der B u r g  zuwege; denn nach S c h  la c h t -  
n e r -  Chronik stand auf diesem Berge eine r ö m i s c h e  B u r g ,  
von ihm noch «6ys Trümmer davon gesehen/ dieser B erg 
später zum Steinbrechen benutzt, jetzt auch bewohnt.

D ie J a h r e ,  in welchen diese Gegend nach und nach im­
mer mehr und bis zu dem jetzigen erfreulichen Grade kulti- 
v irt w urde, sind ganz vorzüglich: 1159, i i § i ,  1555,  «4Y4,  
»Sy»,  t s y 7 ,  »601, 1610, i 6 r s ,  1656, i6 » 6 , 1709, 
1755,  175» , 1766,  I 7Ü9 ,  1792, I» 04,  IÜ09, IS IS .

An der S t r a ß e  n ach d e r  L e o p o l d - k r o n e  bemer­
ken w ir : 1 )  daS O f e n l o c h  w i r  t h S h a u S  im M agistratS­
bezirke, von > 6S6 mit einer fliegenden S tiege von 14 S tu fe n  aus 
Breccia. D er Weiher am Ofenlochwirthöhause ist zwar un, 
bedeutend, aber a ls  Wasserreserye für die S ta d t  S alzburg  
und für die Riedenburg während der A lben-Räum ung be­
merkenSwerth; r )  den E i s e n h a m m e r  und D r a h t z u g  
i n  d e r  S i n n h u b ,  1591 von W o l f  D i e t r i c h  dem 
N i k l a s  S i n n h u b e r  verliehen; 5 )  daS V o g l f ä n g e r ,  
H a u s  N r . l i ,  seit 1S29 mit einem T o r f b a d e  nach den 
Vorschlägen vom D r. O b e r l e c h n e r .  (S a lz b . Zeit. N r. 
105V0N 1S50. )

An d e r  S t r a ß e  d i c h t  a m  M ö n c h s b e r g e  vorbey 
kommt man zwischen Feldern , G ärten und einigen Wäscher­
häusern rechts zum A u g u s t i n e r k l o s t e r ,  links zur M a ,  
j o l i k a f a b r i k ,  uitd dazwischen hin nach dem A i g e l h o ^ f e  
d e -  K l o s t e r s  S t .  P e t e r .  A nder S te lle  desselben w ar
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einst d a -  S tam m haus der Herren von A i g e l  zu  L i n d ,  ihr 
Name >494 in der Landtafel de- ErzstifteS unter den salzdur­
gische» Landedelmännern erscheinend. Von den Erben dieser 
Familie kam er bi» iü o 4 an den Domprobst M i c h a e l  F r e y ­
h e r r n  v. W o l k e n  s t e i n ,  und von feinen Erben im näm­
lichen Ja h re  an da» S t i f t  S t .  P e te r, von demselben das Ge­
bäude iö o s  durch Abt M a r t i n  wieder au» seiner B au fä l­
ligkeit erhoben und mit einem Obstgarten verschönert; seitdem 
der Hof auch P e t e r S l i n d  genannt. Erzbischof W o l f  
D i e t r i c h  erhob den A i ge l h o f  am «ü.D ec. r 6o4 zu einem 
R itterlehen; A b t A l b e r t  III. besserte hieran und baute 
1628 eine Kapelle dazu.

D a  ist da- Hochaltarbild von S c h m i d t  1 7 9 s , das 
W andbild von I a  d i e v s .  Abt D o m i n i k u s  schuf den G ar­
ten >7S7 in einen nützlichen Küchengarten um , versah ihn 
mit zwey Springbrunnen in großen marmornen S ch a len , 
führte bequeme W ohn- und Lusthäuser au f und erweiterte 
i 7yg den vom Abte P l a e i d u S  1724 in der Nähe erbauten 
großen S ta d e l mit S ta llu n g en ; auch machte er auö einem un­
fruchtbaren Weiher ein vortreffliches Getreidefeld,  von beyden 
S e iten  von Obstbäumen umschattet.

D ie zwey alten rothen S teine außen in der M auer am 
Thore deS Hofes stellen wahrscheinlich den K. H e i n r i c h  II. 
und seine Gemahlin K u n i g u n d e  vor. ( S a lz b .  In te l! , 
i s o s  S .  72t  —  72S von W anzler; Hübner I. 4S9— 491; 
S te p h a n .)

A n  d e r  S t r a ß e  n ach  d e m  M o o s e  liegen nebst 
mehreren links und recht» erbauten Höfen und Som m erge­
bäuden, außer einigen Bauernhöfen und Hütten der Klein­
häuSler die schöne Sommerwohnung nebst dem G arten und 
Meyerhause de» einstigen LandschaftSverordneten und S ta d t­
ratheS F e l i r  A t z w a n g e r ( i m  PflegaerichtSbezirke ) ,  sein 
S o h n  R a i m u n d F e l i r  >83»,  sein Andenken durch herr­
liche S tiftungen  verewigt ( S a lzb . Amt» - und In te l!. 1832 
S .  2 1 9 ) ;  daS Lustschloß und der G arten de» gelehrten Hof­
rathe» und Professor» der Rechte S t e i n h ä u s e r  von T r e u ,  
b e r g ; zwey hölzern« Barracken oder M ilitärkasernen, am 
4 . Februar i s i o  eine davon abgebrannt. (S a lz b . Zeit, i s i o  
Nr .  17. )

Der Kaufmann Weitzner Garten im MagistratSbe, 
zirke, einst dem Hornerwirthe, von 17s- bis isiü dem
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Reich-grafen und Domkapitularen A n t o n W i l l i b a l d  E r b ­
t r u c h s e ß  v. W o l f e g g  u n d  W a l d s e e  gehörig, dort 
zum Besten de- Armenfonds von ihm verkauft. Auch dieser 
Name wird in der Geschichte S a lzb u rg - immer a ls ein schö­
ner S te rn  glanzen. D a» Nähere von ihm im salzb. AmtS- 
«nd Jn te ll. N r . 7 von i s r > .

A n  d e r S t r a ß e  n a c h  d e m  e i n s t i g e n  l a n d e » ,  
f ü r s t l i c h e n  Z i e g e l s t a d e l  trifft man außer mebreren 
G ärten  an der S tell«  desselben daö überäu- schöne, sehr re­
gelmäßig und bequem gebaute Som m erhaus der v. M ö l k i -  
f c h e n  F a m i l i e  ( nun Kendlerhof) sammt dem alten P e s t ­
h a u f e ,  zu diesem »S97 von W o l f  D i e t r i c h  gekauft und 
der S ta d t  übergeben, «754 ,  i ü >3 Privatw ohnungen ge­
widmet. (SalzachkreiSblatt >s«s S .  ao4 — s o 6. )

A n  d e r  S t r a ß e  n ach  d e m  L a z a r e t h e  u n d  
d e r  T o r f s t e c h e r e y  sind am Ziegelstadel vorbey der K auf, 
mann S p ä t h H o f  (durch einen E d l e n  v. A m a n  gebaut 
im MagistratSbezirke) , der A p o t h e k e r - ,  M u n d b ä c k e r -  
und B i r n b a  c h e r h o f ,  die Ruinen de- P e s t f r e i t h o f e S  
(von  »sy7,  »Srs und >636, im Pfleggerichtödezirke ) ,  wie­
der in demselben daö L a z a r e t h w ä l d ch e n (noch über t 7Ü6 bis 
nahe an den Mönchöberg herein und an daS Gehölz von Loig 
hinan» reichend), die T o r f -  o d e r  W a s e n s t e c h e r e y  
besonders >792 im starken Betriebe.

A n d e r  S t r a ß e  n a c h  d e m  Z u c h t h a u f e  ließ Erz­
bischof S i g i - m u n d  1754 —I7SS statt dem a l t e n  L a -  
z a r e t h  u n d  P e s t h a u s e  ein S t r a f -  o d e r  A r b e i t s ­
h a u s  für D iebe, G auner und andere moralisch-Verpestete 
errichten, und ober dessen Eingänge die Inschrift anbringen: 
Hchotine au t oustine (meide oder leide)! ES bestand bis
1807.

I n  der Kapelle ist der Altaraufsatz von M a rm o r, daS 
B ild  zu Ehren deö h. Rochus von la A suve.

S ie  wurde «aoy gesperrt und da- H aus zu einem S p i ­
ra le , seit > s i6 aber zu einer In fanterie-K aserne benutzt. D ie 
da fundirten Gottesdienste werden jetzt theils bey den F ra n ­
ziskanern in S a lz b u rg , theils zu M arg lan  gehalten. (H ü b , 
n e r l - s r o — s i r .

I n  die rm MagistratSbezirke gelegene Vorstadtpfarre 
N o u u t h a l  gehört lediglich aus dem PfleggerichtSbezirke'
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der au f der linken S e ite  der M oosstraße gelegene Antheil der 
Ortschaft Leopoldskrone, weil M o r z g  eine selbstständige 
P fa rre  ist,  welche von der Curatie N onnthal au» versehen 
wird. .

Z ur P fa rre  M o r z g  im PfleggerichtSbezirke gehören 
die Ortschaften Kleingmain mit § i H äusern, üz W ohnpar- 
teyen und 266 E inw ohnern; G neis mit so  H äusern , 26 
W ohnparteyen und >4L Einwohnern.

« )  Die L e o p o l d s k r o n e .  S ie  ist nicht bloß wegen 
ihrer Lage und fürstlichen B a u a r t ,  sie ist besonders für M ah ­
le r, fü r Freunde der N atu r und Kunst ei» interressauter O rt.

D e r  Baumeister deS herrlichen PallasteS im schönsten 
italienischen S ty le  w ar B e r n a r d  S t u a r t ,  der Gründer 
dieses P rim o g en itu r,  Fideikommisses Erzbischof L e o p o l d  
A n t o n  v. F i r m i a n  i 7Sü. D a  starb er auch 1744.

H in ter einer dreyfachen Kastanienallee vom Ja h re  »732 
versteckt, steht nur die Frontespiee mit der wunderherrlichsten 
Aussicht frey da. D ie weißmarmorne Aufgangstiege hat >02 
S tu fe n . I n  den verschiedenen Zimmern erfreuen den B e­
schauer: eine noch immer seltene M a h l e r g a l l e r i e ;  
schwarze, englische K u p f e r s t i c h e ;  viele illuminirte engli­
sche S tü ck e , ferner mattrothe in Kupfer nach den Zeichnun­
gen der A n g e l i k a  K a u f m a n n ;  A n t i k e n ;  A b g ü s s e  
v o n  A n t i k e n ;  M i n e r a l i e n  u n d  N a t u r a l i e n ;  
S c h n i t z w e r k e  a « S  E l f e n b e i n ,  H o l z ,  A l a b a s t e r  
und S t e i n b o c k h o r n ;  W a c h s f i g u r e n ;  M i g n a t u r -  
g e m ä h l d e ;  Handzeichnnngen von dem Oberhofmeister, 
L a k r ä n z  G r a f e n  v. F i r m i a n .  Dieser, ein leidenschaft­
licher Liebhaber der M ahlerey , sammelte über so Ja h re  für 
seine G allerie , und brachte den größten Theil deS Jah reö  im 
Umgänge mit den Weisen der Vorzeit au f diesem seinem 
Schlosse zu. D ie M ahlereyen sind seit 182s fast alle 
zersplittert. (  Archiv für G egr. Histor. S ta a t s  - und KriegSk. 
i s r r  S .  2 s s .)

J a  der Schloßkapelle ist der Altartisch von neunerley 
M arm o r, das A ltarblatt von E b n e r ,  die übrigen Bilder 
mahlte R e n s« '.

Neben dem Schlosse befinden sich die Oekonomiegebäude, 
dort die Schule (schon >727 im A ntrage) mit »9 W erktags­
schülern, oben beym Einflüsse des SchloßweiherS der h. J o -
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haun Nepomuk au- weißem Marmor von Pfäff in ger. 
Der Weiher hieß einst der Kühweiher, und bringt Sommer 
und Winter Nutzen, Gesundheit und Vergnügen.

Kupferstich« / Zeichnungen und Mahlereyen der Leopolds, 
kröne lieferten : D i e S /  D u p r e ,  N e s s e l t h a l e r ,  W a l l e  
re. E r z b i s c h o f  L e o p o l d  A n t o n  hat dem Sitz« Leo­
poldskrone nur di« erbänitlichtn Freiheiten verliehen; S i g ­
m u n d  III. gab ihm «758 auch die H o f m a r k S f r e i h e i ­
t e n  (Z a u n e r  X l. 6 6 ) ,  i s s r  aber wieder aufgegeben.

D ie L e o p o l d s k r o n e  a ls  Gemeinde betrachtet, ge­
hört mit 96 Häusern in die P fa rre  G red ig / zum N onnthale 
und nach M ühl» .

In dem zur Leopold-krone gehörigen Moose wird viel 
Torf gegraben; beym Wirthe bekommt man Bäder davon.

D er erst«/ welcher dem Erzbischöfe L e o p o l d  A n t o n  
v. F i r m i a n  den P la n  übergab > die Moorstrecken Um S a lz ­
burg urbar zu machen und die Torferbe zu Brennstoffen zu ver­
wenden, w ar wieder B e r n a r d  S t u a r t  l7LS. (S a lz b . 
Künstlerlexikon 2 2 z .)

Zwischen i 8os und iaos wurden dem Unter-berger-, 
»der LeopoldSkroner-Moose über 200 Joch wirthbaren Bo­
dens abgenommen. Hierauf geschahen gegen 200 neue An­
siedelungen.

2 )  M o r z g ,  im PfleggerichtSbrzirke, A a ro isg o , ur­
sprünglich ein Weideplatz, wahrscheinlich schon vor den R ö­
mern e rbau t, ist ein D orf mit 22 H äusern, 28 W ohnpar­
teyen , «54 Einwohnern. D ie hiesige Kirche zu Ehren Le­
tz. V eit entstand zwischen «>22 bis «129. S ie  wurde «682 
in ihrer jetzigen Gestalt e rbau t, und »76S renovirt.

M an  trifft in derselben auf der S tiege  zur Emporkirche 
einen sehr alten A ltar mit verschiedenen geschnitzten, stark 
vergoldeten Figuren und in der obern Sakristey einige sehr 
alte Kirchenbücher: eines von »420 (Selbstsehen; S tep h an ; 
v. Koch'S S alzb . und Berchtesgaden l l .  2 9 s , 272, 272. )

M o r z g  kam bereit- unter dem h. R upert zum Kloster 
Nonnberg. (  Zauner l. 24 ) ;  Erzbischof K 0 n r a d  l .  bestä 
tigt«dieses i >«7 urkundlich zu Friesach (F ilz , Michaelb. «46). 
»727 wurde hier eine Schule gegründet. (  Hübner l. 4 io .)

S4a
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3 )  N o n n t h a l -  R u n e n t h a l -  eine Vorstadt von 
Salzburg (im  M agistratSbezirke), mit 8» H äusern , »73 
W ohnparteyen,  436 E inw ohnern, bey 4oa Schritte von dev 
Hauptstadt. .........

Dätz innere Nonnthal  sammt Lei  ̂merkwür­
digsten Gebäuden. .................... .

D aS N onnthal entstand erst seit der M itte deS »s. J a h r ­
hunderts nach und nach. M an nannte die aM Berge liegen 
den Häuser d i e  h o h e ,  jene an der S tra ß e  gelegenen die 
n i e d e r e  Z e i l e ,  die meisten über 200 Ja h re  alt. S ie  
waren im »4. Jahrhunderte mit den dazu gehörigen Feldern 
dem S tif te  N o n n b e r g . g r u n d h e r r l i c h  eigen; aber gegen 
das End? deS 16. und zu Anfange deö >7. Jah rhunderts  ge­
wann a lle -  eine aydepe Gestalt. . ,

D ie  jetzige schöne Kirche ;«  Ehren deSch. E r h a r d - w a r  
einst sehr klein. S ie  wurde vor fast 40»  Jah ren  von einer 
Aebtiffin am Nonnberge fast ganz neu erbau t, vom Kloster 
au s  versehen, und hat a ls  daS älteste Dokument einen Ab- 
laßbriesvon »452. S ie  kam gleichzeitig mit den» S p ita le  daselbst 
an daS Dom kapitel, wurde »686 abgebrochen, neu zubauen 
angefangen, w ar in 3 Jah ren  nach dtm Umrisse des B a u ­
meisters K a s p a r  Z u g a l l i  a u S M ü n r h e n  fe ttig , und 
ruht a u f  einem Gewölbe zum Durchgehen. Am s . M ay  »üsy 
geschah die feyerliche Einweihung. . ,

Am Portale sind die vier römkschärtigen, kolossalen, > 6 
Fuß hohen Marmorsäulen auS einem Stücke vom SteinMehe 
Andreas Götziuger, von ihm auch alle Marmosärbei- 
ten, dix dunkelrothe Stükatur von Lorenz S tumpfeg­
ger, hierunter der h. Rupert ,  Virgil,  Vi ta l  und 
Mar t i n  an den Ecken der Kuppellvänd. Das Hochaltar­
blatt mahlt« Rq t t m aye r, den h. KaroluS BorromäuS 
und den h. Franz Laver Mar t i»  Altomonte.
..... Pflaster und Altäre sind von rothem Marmor, eine kost­
bare Monstranz« von »6Y7 , die marmorirte Predigtkänzel 

^M«t Gold eingefaßt von >724,  daS eiserne Schlußgitter die­
ses Gotteshauses von »688, 2 Glocken von »636,  die große 
von Benedikt Eisenberger »722. .

F rüher wurden die Tvdten vom Nonnthal« in M orzg be­
grabe»»; am »7. Septem ber »72s vom Domkapitel jener große 
P la tz  der S t .  Erhardskirche gerade gegenüber zum GotteS, 
acker hergeschenkt, »727 die Einweihung davon vollzogen.

S4»
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D aS jetzige P fa rrh a u s  kaufte das Domkapitel am 2>. 
M ay lü y ?  von dem chiemseeische«Hofrichter K o n r a d  F i d ,  
l e r. D er P fa rre r  wohnt io dem 2 Geschosse hohen Hause 
mit dem Hilföpriester und Schullehrer; die »7r ?  entstandene 
Schul« aber befindet sich im ersten Stocke des S t .  Erhard­
spitaleS mit la rW e rk ta g S - , 74 Feyertagö- und r s  Arbeitö- 
schülern.

D ie Kuratie wurde »69s gegründet; der erste Kaplan 
deS ÜSeneficiumS zum h. Erhard war Jo h. R e i n h a r d H a  fi­
t e r  1705 <Konsistorialakten; Zauner IX. 2 2 , 24 ,  2 86 ; 
Hübner I. 4 os—4»y.) .

Zu beyden weiten der Kirche befindet sich d a - S p ita l  
fü r a lte , männliche und weibliche Hienstbothe» det Domka­
p itu laren , die ältesten Besitzer die E d l e n  v. M i t t d r k i r -  
c he w auS dem. «2, Jahrhundert« und hier vermuthlich einst 
chaS » F r o w o u  S i c h h a u S  v o m  N o n n b e r g e . «

ES entstand eigentlich in der S ta d t  S a lzbu rg  1 »42 ne­
tzen der Kapelle deS h. Johannes des Evangelisten. (  Zauner 
I. t S » . )  Erzbischof W o l f  D i e t r i c h  verlegte es >602 
hierher, und übergab e- dem Domkapitel. Dieses errichtete 
»Sitz ein neues U rbartum , i 6r 6Krankenzimmer, und kaufte 
«6s 6 d a - Gebäude von der Grundherrschaft Nonnberg loS. 
1S80 w ar daS Weiberspital fertig. S p ä te r  kam d a -M ä n -  
yerspital dazu. V on »sös bis »S»s wurde gar kein P fründ ­
ner aufgenomnien; von »6»S —  »678 kommen wieder 4 vor. 
1678 begann der B au  eines S p ita les  für »2 männliche P fründ­
ner und den Untermeister» Die Rrankenstiftung iss von 
W e n z e l  W i l h e l m ,  G r a f e n  v o n  H o f k i r c h e u ,  1670 
Bischof in S eckau, »692 seine S tiftu n g  realisirt.

Hinter dem Spitale erhebt sich seit »685 ein vortreffli­
cher Garten, ,7 6 s  dem Untermeister bis jetzt als Gehalt zum Ge­
nusse verliehen; seit »so? aber jenem Domkapitularen, wel, 
cher über das Spital di« Aufsicht führt.

Die Hofkirchensche Krankenfundation besteht für sich als 
eigene Stiftung, und nur seit dem Jahr »8»2 ist die Anord­
nung ergangen, daß die erkrankten Erhardspitalö - Pfründner, 
welche früher im ErhardSspitale selbst behandelt wurden, nun 
in das St. JohannSspital überbracht werden, und die Hof­
kirchensche Fundation alle Krankheit-- sowie die Beerdigungs­
kosten für die Erhardspitals - Pfründner bestreitet.
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I m  i n n e r e n  N e n n  t h a l «  gehörten in  älteren Zei­
ten den Domkapitularen sehr viele Häuser mit G arten - und 
Feldbau, i )  D aS schöne HofholzmefferhauS N r . s s  besaß 
einst der Dom herr G r a f  F e r d i n a n d  v o n  M a r t i n i t z ,  
er überließ es bis iSyü den B a r t h  o l o  m ä r r n ; 2 )  das 
sogenannte K a u f m a n n  H a g e n a u e r  - H a u S  N r . »0 
gehörte bis l 624 dem Freyherr« F r i e d r i c h  v o n  P ö t -  
t i n g  und P e r s i n g e n ;  eö kam i?4 s an L o r e n ;  H a g e ­
n a u e r ,  später an den Handelsmann W  e i f e r .  Er schenkte 
eS der S ta d t  S alzburg  zu einer A rbeitSänstalt; jetzt ist eS 
aber wieder an einen P riva ten  verkauft. >799 w ar M o l l ' S  
N aturalienkabinett darin aufgestellt, das G an;e ein großer 
Lem pel der Naturgeschichte; 3 ) das HauS N r. t» mit der 
In sc h r if t: „  V ela ventis eo iuitto  "  rc. hat CH r is t 0 pH 
M a i b u r g  »S4o v o n  G r u n d t  e r h e b t .  M a r  G a n -  
d o l p h  machte es j»m W a i s e n h ä u s e r  J o h .  ( ß r n e s t  
verbesserte die S tif tu n g  nebst anderen .G u tthä te rn ; Erzhjschpf 
S i g i s m u n d  verlegte sie 1769 nach M ü h ln ; 4 )  den H o f ­
g a r t e n  am Abhange des NonnbergeS Nr. 2s baute M a t ,  
t h ä u S  L a n g  besonders für W eingärren und italienische 
F rücht« . M i c h a e l  v o n  K ü e n b u r g .  ' M a r  H a s t -  
d o l p h ,  J o h a n n  E r n  e s t, Auto n. H s t r r a c h  thaten 
besonders viel dafür». Unter diesen.standen noch W e i n ­
s töcke  hier; s )  staS H o s b r u n n e u  Haus N r. 27 mit dem 
äußerst einfachen, dauerhaften T r ie b w e rk .ist von M a r  
G a n d o l p h  4 679^  von da bis »893 bloß mit dem edlen 
Q uellw afser von Hellbrunn gefü llt,, seitdem aber auch mit 
jenem au s der nahen A lbe, und daher öfters gehemmt.

Pf legger ich t  S a lz b u rg .  245

Da- äußere Ronnthal sammt den größeren Schlißer» und Höfen 
in den Gemeinden Gneis und Klelngmein an der Häl- 
leiner- und Htllbrunnerstraße oder auch zwischen Morzg und 
Hellbrunn. > > , . .

1) D e r O b e r f t i n i n g e r h v f s a m m t d e m M e i e r -  
h a u s e  ( i m M agistratSbejirke), daS Schloß einst der Besitz 
d e r a lten  salbjb. Edlen F n ch S  v. H e r n a u ,  17 i s  deS P ro ­
fessors v. W o  I l e r n ,  1746 des ChotvikarS M a l l e r ;  da­
M e i e r h a u S  >69? ein Eigen desLruchseß G e o r g  K u r z ,  
b is  1744 der Freyherren v. P r a n k h ,  »7Sl ebenfalls an 
den Chorvikar M a l l e r ,  dann an die W ü r z i s c h e  Familie 
gekom m en, am 3. Jä n n e r »786 vom Handelsherrn J o h a n n  
G e o r g  O b e r f r i n n i n g e r  gekauft, ganz neu umgeschaf­
f e n ,  »791 mit einem Blitzableiter versehen.
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34Ä P-f-ltgtze richt S a lz b u rg .

Jetzt gehört dieser H of der F r a u  G r ä f i n  v o n  Le-  
» i a w s k y .

2 )  P e t e r ö b r u n n  ( nun  S teyerhof im M agistratö- 
bezirke; ebenso der militärische Friedhof) v. Wilhelm Frey- 
herry v. W e l s p e r g ,  Domherr zu S a lz b u rg , B riren  und 
yl^geuHkurg durch A n d r ä  P e r n e g . g e r  ( d  »6s 6 )  erbaut, 
i 65S p ö n . S t .  P e te r gekauft, »638 durch Zukauf vergrößert, 

6̂45 eisih Zufluchtsstätte der nun aufgehobenen Dominikäne- 
rjnnen v o n  I m  dach  b e y  K r e m s ,  »674 wieder durch 
Znfquf vergrößert, »787 gebessert. .

3 )  D a S  W e i n g a r t e n - ,  D e i n f u r t h - ,  D a u n ­
ö d e r  K a p i t e l s c h l ö ß c h e n  unweit von der Leopoldskrone 
an Der A lbe , t8»2 an einen P rivaten  verkauft, in der Nähe 
das einstige v, K o f l e r u  H ö f l  und das B l o c k h a u s  a n  
d e t  R i e v e n b ü r g , ' 1139, >170 tu  der Umgegend W e i n  
gebaut. (Z aü n e r  I. l S l ,  l ? 6 ; fakzb. Jn te ll. >8ov S .  6r . )

Erzbischof K o n r a d  I. übergab daS Terrain deS Schlöß­
chens sammt jenem vom Meyerhause i i r y  den Domherren. 
»48 l baute Dowprobst E h r i s t v p h  E b u a n  ( E b r o n )  v. 
W i l d e n  Ha g  unter dem Erzbischöfe B e r n h a r d  v o n  
R b h d  ein Schloß und befestigte es zam Schutze seines Für­
sten. E s wurde t 4S7 Niedergerissen, und is2 g  zu einem 
Lustschloss^ für einen jeweiligen Dvmprobsten neu aufgebant. 
F r a n z  G r a f  v o n  K ö n i g S e g u  ( d  »7s r )  hatte die 
Hauskapelle errichtet. »6 »3 wurde hier G yps zum Dombau« 
in S alzburg  gebrochen. . . . - .

1652 gab man di« 3 Weiher von da käuflich hindan; 
»643 ward ein neuer Weg um das G ut W eingarten geführt, 
»8 io ein militärischer Spitalskirchhof in den Aeckern von 
W e i n f u r t h  angelegt.

. B on  den- »och »8»6 vorhandenen Merkwürdigkeiten sa­
hen w ir im großen S a a le  das berühmte Gesellschaft-stück 
von J o h .  B a p t .  D u r a c h  »756 mit einem Kosten von 
3 0 0 fl., die s o g e n a n n t e  G e i S m e y e r i n  v o m U n t e r ö -  
b e r g e ,  4626 etliche 90 Ja h re  a lt gestorben. I h r  wurde 
die große Domglocke geläu tet, wejl sie alle Tage die frischen 
Eyer vom Untersberge nach H of brachte. F ür ihre M ühe 
bat sie sich diese Ehre auS; 4 herrliche Früchte und Thier­
stücke; die vier Jahreszeiten in zweyen - , und eine chinesische 
Porzclläntapeziernng von »76s  Stücken in  einem andern Ka-
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binrtte. D e r  Verfertiger w a r J .  w a l l e t ,  sei« Meister J a -  
s e p h  M o s e r  »7-6 in der Riedenburg. L a l l e t  starb un , 

. glücklich genug a ls  N a rr . D ie Thier - und Früchtenstücke re. 
mahlten A l e x a n d e r  und E n z i n g e r ...............

4 )  DaS M e y e r h a u s  d e S  S t i f t e s  N o n n b e r g  
daS erste Gebäude an der Halleiner S tra ß e  außer der V or­
stadt, dem G e s t ü t t h o f e  gegenüber; die StiftSpfisterey 
nebst der M ühle von »s»L (im  M agistrat-bezirke). (H ü b ­
n e r ! . 43A.)

s )  D a»  k. F o r s t m e k s t e r a m t ,  einst da» l a n d e s ­
f ü r s t l i c h e  J ä g e r h a u s  ober dem Nonnberger Meyer» 
Hause undKüchengartenvom H e r z o g e  E r n e s t  in B ayern 
( » s s o —  »SS4) erneuert, von P a r i s  «643 abgebrochen 
und ne« hergestellt. (Z auner Vi s o » ;  Hübner l .  4 4 0 .)

6 )  D e r  e h e m a l i g e  f ü r s t l i c h e  G e s t ü t t h o f  vom
Erzbischöfe L e o p o l d  A n t o n  G r .  v. F i r m i a n ;  vom Erz­
bischöfe I o h .  J a k o b  »579 der Grund dazu gelegt, von 
J o h .  E r n e s t  >6-7 da» Gestütt von R i f f  hieher verseht, 
von P a r i s  »643 die große Meyerei nebst den Gestüttgcbau- 
den aufgeführt. Nacht» am »2. August 1-09 zündete der 
Blih im G e s t ü t t h o f e .  (S a lz b u rg . Zeit. »-09 N r. r o s ;  
Hübner 1. 44» .)   ̂ .

7 )  D a S  S c h lo ß  N e i d e g g .  D ie  ersten Besitzer da­
von waxen die H e r r e n  v . . N e i d e g g ,  »297 L e o p o l d  
v o n  N e y  deck nebst 7 anderen edlen Knechten mittelst E in­
segnung ihrer Schilder und Schw erter vom Erzbischöfe K o n ­
r a d  NI. in W ien zu R ittern geschlagen, »52s der Hofmei­
ster W o l f g a n g  N e u d e g g e r  mit  M a t t h ä u s  L a n g  
unter dessen Getreuen in der Festung Hohen - S alzburg . Hier­
auf kam eS an die M e t z s p e r g e r ,  »S44 an die M ü o n i c h  
zu M ü n n  ich H a u s e n ,  später an M a r t i n  S t r a f f e r ,  
Pfleger zu M ooöheim, an die Herren v. G r i m m i n g ,  
F r e y s a u f  und v. R e h l i n g e n ,  an den Truchseß A d a m ,  
an den Hofkanzler F r e y h e r r e n  v. K ü r s i n g e r  (v o r  
l ? 9 2 ) ,  an den Hofkammerdirektor Freyherrn v. M » l l ,  an 
den Kameralzahlmeister P u  c h e r , an den Ziegelfabrikanten 
S c h ö n a u e r ,  an den Pfleger v. S a m e r n ,  »S3 » an de« 
Dr .  I .  F i s c h e r .  (Z auner l l .  42- ;  IV . 3 9 s ;  Hübner I. 
442.) . ,

s )  D e r  f ü r s t l .  c h i e ms e e i s c h e  W e i h e r h o f  a u f  
de  » G m e i n  (im  PfleggerichtSbezirke), bereit» üher ein 

Sr Th. r .  Abthl. fSalzburgerkrei»). Z

Pf legger ich t  S a l z b u r g .  34s
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34S Pfleggericht Salzburg.

Jah rhundert ein B auernlehen, >64r  vom Erzbischöfe P a »  
r i s  mit Bedingungeu dem BiSthume Chiemste überlasten, 
«696 vom Bischöfe S i g i s m u n d  I g n a t z  kapitalisirt, un» 
weit davon ein anderer einzelner B auernhof, 1672 von dem 

.saljb. Domherrn J o h .  F r a n z  G r .  z u A l t e n p r e y s i n g ,  
H o h e n - A s c h a n  re. gebau t, im nahen Hügel sehr daner- 
h a fte , von S te inen  aufgeführte Weinkeller von A e g i d i u S  
R e m ,  Bischof in Chiemsee (»529 —  »536) . (H übner I. 
442, 443. )

9 )  D e r  E i u ö d h o f  a m  G o l S  z w i s c h e n  M o r z g  
u n d  H e l l b r u n n  ( i m PfleggerichtSbezirke) links au  der 
Halleiner S t r a ß e ,  durch ftinen Namen seine einsame Lage 
bezeichnend. D er E rbauer davon ist der salzb. Domdechant 
J o h .  A n t o n  v.  T h u n  »s»9. I m  Ja h re  »6?o kaufte ihn 
der Domkapitular K a r l  G r a f  v. M u g g e n t h a l  vom 
Schneidermeister HannS Unterberger und erhob ihn m it schö­
ner Einrichtung zu einem geschlossenen Hofe. Am 27 . J a n ,  
ner »692 kam er durch Kausrecht an den Fürsterzbischof J o  
H a n n  E r n e s t  v o n  T h u n .  Dieser schenkte ihn am 6. 
April darauf dem Domkapitel mit dem B edinge, daß ein je­
weiliger Dom herr aus dem Geschlechte d e r  G r a f e n  v o n  
T h u n  Nutznießer davon seyn soll. A on »766 kam derselbe 
an  verschiedene P riv a te n : M artin  M a y r , 1773  B artlm ä 
G ratzl, »790 Jakob Kück, »Ü29 Jakob R oth .

, Bey E i n ö d e n  am Ende deS D orfes M o r z g  ist eine 
alte Beschüttgrube, daS T o d t e  n kn och e n f e l d  genannt, 
weil vor i soo und um »»20 viele große Menfchengebeine da­
selbst auSgegraben wurden. (H übner 1.  5>3) Selbstsehen.)

» 0 ) D e r  H o f  z u  S t .  J o s e p h  (im  PfleggerichtSbc- 
z irke), seinen Namen von einer am Eingänge desselben ste­
henden und dem h. J o s e p h  geweihten Kapelle (welche un­
ter dem P a tro n a te  deS allerhöchsten Landesfürsten und un­
ter der Vogtey des k. k. laude-fürstlichen P fleggerich te-S alz­
burg  steht, und ein Kapital-vermögen von 3277  fl. 4o kr. 
C . M . W . W . besitzt) entnommen, der N ährvater Christi am 
»5. Nov. »676 von dem ftommen Erzbischöfe M a r  G a n -  
d o l p h  zum Schutz» und LandeSpatro» des ErzstisteS erklärt, 
und die J o s e p h - b r u d e r s c h a f t  e r r i c h t e t .  (Z au n er 
VlU. 4 5 » .)  Am Altare dieser Kapelle befindet sich herrlich« 
italienische M ahlerey.

Diesen H of besaß »69s der Handelsm ann A b r a h a m
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Z i l l n e r  v. Z i l l e r b e r g .  (S a lz b u rg . Ju te ll. B l .  1609 
S .  2Y7. )

I m  Ja h re  171 r  vermachte ihn der P fa rre r  A chatz  
R ösch  (m a n  sehe Ä b t e n  a u ! )  der Universität gegen M esi 
sen. S ie  befaß ihn fast loo  Ja h re . (H übner I. s» 7. )  Nach­
dem ihn der B räuer A le x . M o s e r  im Kay gekauft hatte / 
schuf er neue Baum anlagen und hob die K ultur der G ründe 
bedeutend. Am 6. August i v »4 richtete auch hier ein ver­
muthlich gelegtes Feuer großen Schaden an. (M anuskrip te .)

D e r  Bach vp» S t .  J o s e p h  führet das reiue Q uell­
wasser von Hellbraun nebst Edelfischen mit sich.

D ie  Regengüsse vy» ,7 9 4  bewirkten die Aufführung ei- 
ueS großen/ erprobt zweckdienlichsten Faschinendammes an  
der Salzache au f -  und abw ärts von »79s bis 179s durch 
den dortmaligen Baukommiffqr F e r d i n a n d  L ü r z e r  ( ^  
a ls k. k. RegierungSrath >s>4)  und den In g en ieu r-H au p t­
mann G r e n i e r  von der Spitze der Josephsaue an (v o n  
Koch'S S traß en  - und W asserbau S .  6» >

1 1 )  F r e y s a h l ,  F r e y s a a l /  F  r e y e n s a l l ,  F r e u ­
d e n f a l l  (» a u l ,  »o le , B alken/ bedecke»/.sich a n b a u e n ) , 
(im  M agistrat-bezirke ) ,  einst ein landeSfürstlicheS S ch loß / 
von einem W eiher umgeben/ mit der herrlichen Ansicht au f  
den Unter-berg re.

149» verkaufte G e o r g  Z a n d l  » F r e u d e n s a ^ l «  
um 60 P fu n d  Pfennige. D ie B rüder G rafe« von L a m ,  
p o d i n g  bauten Freysahl vor 1529. H e r z o g  E r n s t  v o n  
B a y e r n  hielt a u -  demselben am 12. Oktober «S4o seinen 
feyerlichen Einzug. M an  sieht ihn noch in einem Zimmer die­
ses Schlosses obgebildet. E r  baute e- 1349 fast ganz neu 
und grub auch den Weiher um  dasselbe.

Erzbischof M i c h a e l  ließ lS77 den großen S a a l  im 
-ritten  Geschosse mit Fresko bemahlen. . ,

AuS diesem Schlosse hielten auch andere salzb. Erzbi­
schöfe den ersten feyerlichen Einzug in ihre Hauptstadt. (A r­
chiv l l k .B . ; Hübner 1. 444; Zauner V . 2 2 4 , 30s berichtigt.)

F r e y f a h l  ist nun an  einen P riva ten  verkauft; die 
Feldgründ« sind zum M ili tä r , Exerzierplätze bestimmt.

Z r

Pfleggericht Salzburg.  3 4 7
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24S Pflegger ich t  S a l z b u r g .

i r )  D a S  T h u n s c h l ö ß c h e t t  »der dis K a i s e r b u r g  
<im PfleggerichtSbezirke) mit einem M eyerhause z»vischen 
der fogenannteu B ä r n a g  und dem F  r o h  b n r g .e r  Hof e  
rechts an brr  von M a r k u s  S i t t i k u S  »6»S angelegten 
Fürstenstraße von S alzburg  nach H ellbrunn, einst'ein salzb. 
Alitterlehen. A ls solches erhielten eS »669 die P h i l i p p  
V e r m e u l i s c h e n  Erben vom Erzbischöfe M a r  G a u d o l p h .  
H ierauf kapr eS durch Verkauf an verschiedene In h a b e r :  
IÜ7S J o h .  J a k .  P e r g e r ,  iü » 9  der salzbUrg. Domherr 
ReichSgraf F e r d :  L e o p .  B r u n o  v. M a r t l n i t z ,  1694 
F r a n z  F e r d i n a n d  G r a f  v. K h ü e n b u r g ,  169s der 
H andelsm ann A b r a h a m  Z i l l n e r  v. Z i l l e r b e r g ,  
>699 der H auptm ann J o h .  B a p t .  A n d r e s ,  »700 F r a n z  
K a s p a r  F r e y h e r r  v. S t a d i o n ,  Bischof v. L avan t, 
1706 die ReichSgrafien v, THUN Herren der Herrschaft Let- 
schan re. in Böhmen. Erst in den neuesten Lägen ging eS 
an  unadeliche P riva ten  über. 1S25 erscheint der Schiffmeister 
G u g g  a ls  Besitzer davon, jetzt ein Freyherr v. y l e h l i n g  
(  S a lzb . Ju te ll. 1809 S .  2S 6— s «9 )

» z )  D a S  C h r i s t a » !  - S c h l o f f  ( i m  PfleggerichtS­
bezirke)  vom Hofkanzler und Leheuprybste H i e v o n y m u -  
C h r i s t a n i ,  F t e y h e r r n  v, N h a s l  u n d  H e r n a u  ( f  

>8. Ju n y  »7S i )  seinen N am en * ), später ein Eigenthum des 
H an d e lsm an n s J o h .  N e p . G a  tl>  jetzt deS bürgl. Kirsch- 
nermeisters W ü  h r e r  in S alzburg . (Z a u n e r  X . 7 1 9 )

1 4 ) D e r  F r o h b u r g e r - ,  M a j o r a t s -  oder G r a ,  
fei» ä ü e r  -- H o f . E ibisches M a t  G a n d  0 l p f  führte ihn 
i 66s  —  »687 fü r  seine Famrlie wirklich mit fürstlicher P rach t 
auf. »648 hatte ihn die Freyfrau v. F r o h b u r g ,  eine ge, 
dorne G räfin von Khüenburg im Besitze:

I n  den herrschaftlichen Zimmern tra f  man einst M in e ra ­
lien , verschiedene Gem ählde, mitunter von großen M eistern. 
B ey dem schönen, großen Kuostgaxten befindet sich «in S tu rz ­
bad und ein ganz marmorsteinernes Becken mit der Aufschrift: 
l - i m x i ä a  p v r l u o r  u u c k a ,  in den so e rJa h re n  von dem

, * )  Ganz ln di« Hände dieses Manne» hatt« Erzbischef Le 0-
po l d  Antol» v. F i r m i a n  di« Zügel de» Regiment» gelegt. 
E r war au» R ä l l  in Tyrol gebürtig, und unterschrieb sich 
bald E hr l s t k a n ,  bald E h r i s t i a n i  v o n  R a l l o .  (». Mu- 
char'S Gastän S .  117.) .
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Pfleggericht  Salzbürg. »49

salzb. Oberstallmeister, Aeichügrafen L e o p o ld  K h ü e  n -  
b ü r g  erbaut. . .

> s )  D e r  R i t t e r -  o d e r  A r e u z h o f  f im Pflegger 
richt»bezirke)> e in s t  d i e  E m S b u r g .  D a»  schöne Schloß 
kaufte Äzbischof 3  o h. E r n e s t  i7 ü r von den Rehlingern, und 
schenkte diese» H of im nämlichen Jah re : dem A u p e r t i  - 
R i t t e r o r d e n  (d ie  S tiftu n g »  - Urkunde «om >2. M a y  
l 7 » , ,  hie Bestätigung durch K . L e o p o l d  I. am 22. Au­
gust darau f)«  D er Kommandeur hatte Le« lebenslängliche» 
Besitz davon; er bezog auch den vierten Theil der Einkünfte» 
(H ü b n e r  I . s « 9 ; Zauner UK.:40Z .) A m .«. Februar 1 « iS  
erhielt ihn S t .  P e te r  gegen Lausch für Unterthanen in den 
konigl.. hayer'schen Landgerichten M ühldorf und Traunstein 
mit einer D araufgabe von.r«,o<w st»; da» S t if t .  Nonnberg 
bekam s r , 000 fl. (M an u s trip te ) . .

l S > E m S l i e b  o d e ,r d e r  E s t e r h a z L h o f .  Diese» 
hübsche Schlößchen liegt im PfleggerichtSbezirke m> der S tra ß e  
nach H ellbrunn oder ,0V sogenannte» Fürstenwege ungefähr 
>oo S ch ritte  von H ellbrun», eine klein«. S tu n d e  von S a lz ­
burg . .........  . ..........  ^

M a r k u s  S i t t i k u S  baute e» >S<4 fstr seinen B ru ­
d e r , veu  Dbersthvfmaoschall,  G rafe»  J a k o b  H a n n i b a l  
v o n  H o h e n e m s ,  »üi« besaß eS der Dicehofmarschall 
T h q m .  P ^ r g e r  (diese Fquulie >ö77N pvA »^L /,»po ld  I. 
in den Freyherrystand erhoben « >700 ayhgestorben ) ,  i 7»a 
der Licentiat M a t h i q S  H ü g g ,  ,7 ,2  3 o h . , G o t t l i e b  
v.  G r i m ^ i n g ,  ,7 7 a 'd e r  Fürstbischof K r ä n z  L ä v e r  
G r a f ' v .  B r e u n e r ,  »7- l i,d tz 8s r ä f i» .E r« z s t i« e .p .E s te r?

N ach >80« kam e» an verschiedene ütiädeikche Besitzer. 
(W ä n z le r  im salzb. I n t .  » rgs . S ,  » s i ,  Hs« re .)

D ie  P fa rre  A n i s  (durchaus im PfleggerichtSbezirke mit 
A oS nahm i der s  O erter: » G arten an , GuerntthSberg und 
R i f f « ,  welche im PfleggerichtHalleia sind)  erstreckt sich nebst 
dem  D o rfe  gleichen N am ens au f die 12 Dörfer« Schlösser, 
W e ile r  und Einöden: E icha, G arten au , Glaneck, G red ig , 
G u e tra th S b e rg , H ellbrunn, S t .  Leonhard, M 00S, Nieder­
a lm ,  R if f , Tarach und Untersberg mit r >2 H äusern , 244 
W o h n p a rtey eu , 6>4 Einwohnern.

H ie r  gibt eS zu besprechen: A n i s ,  K o u a ,  ^ n a v a ,
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^ n o v » ,  * )  ein D o rf m it 66 H äasern , s r o  Einw ohnern, 
» / r  S tu n d  von Gredig und O beralm , r  von Hallein in der 
Ebene an der S tra ß e  nach Hallein.

D aS  hiesig« S ch lo ß , von einerü W eiher umflossen, 
«nßer dem D otfe  gleiches N am en»-gelegen, gehörte >r , » 
den Anivetu, «m  »süo dem C h r i s t o p h  P e r n e r  (dieser 
reiche Landedednan« baute eS dam als n e u ) , tS 9 r  dem F e r ­
d i n a n d  A h n e n  v o n  B e l a s t ,  iöoü den Freyherren v o n  
K h ü e n b u r g ,  i 6»3 der Familie P e r n e r  ( v r a n » ) ,  bi» 
rvay  d e « K « e f s t e i n e r n , s e i t  r r . J u l y «69s sammt dem Wei­
herhofe leheuweise dem BiSthum« Ehiemsee, seit 179» mit 
Ausschluffe de» Schlosse- einem P riv a te n , letzteres aber 
auch an  einen solchen verkauft ( S a l jb .  Jn te llig . B l. r s o s  
N r . s r ; saljb. K reisb l. »«»» S .  a6 i > S lS ) .

D ie hiesige, uralte Pfarrkirche, der S a g e  nach ein rö­
mischer Götzentempel, schon sh  l ,  6 12 , 7vü genannt- dem 
h. O S w a l d  ( w a r  K önig) geweiht, ging 95s ein. Erz­
bischof F r i e d r i c h  I. verlieh sie 9 » i sammt dem Zehenr- 
rechte dem S tift«  S t .  P e te r . (Z auner I. «6. * * )

An S onntagen  wird mit dem Gottesdienste h i e r ,  zu G r e -  
d i g und zu Riederalm  gewechselt ; aber die nachmittägi­
gen Gottesdienste werden ausschließlich i» G r e d i g  ge, 
halten. <

I n  der hiesigen Kirche wurde Um 931 V i k t o r  nebst 
feiner Gemahlin V i k t o r i a  von römischer Abkunft beyge, 
setzt; am 1». Februar «656 N i k l a s  M u d e t ,  ein F ra n ­
zose, in Hellbrunn a ls  Einsiedler gestorben; 16S6 S u ,  
s a n n a  H e l e n a ,  G r ä f i n  v o n  K a ö f s t e i n ,  im Schlosse 
A n i s  im ersten Ja h re  ihre- Ehestandes in KindeSnvthen 
verschieden. (S a lz b . Ju te ll. i s p s  S .  S77;  H übner.)

D ie S chale zählt r s  W erk tag s-, so  WiederholungS­
schüler.

G a r t e n a u ,  ein alterndes S ch loß , dem D orfe S t .  
L e o n h a r t  gegenüber, i / r  S t .  von Gredig wurde wahr-

sso P f leg g e r lch t  S a lz b u rg .

*) Vielleicht so viel al» „ s ä  nsve," , indem di« Römer viel­
leicht von da au» die Salzache beschilften, vielleicht auch vom 
Griechischen alt (v. Koch » Salzb. und Bercht. II. 3a s). 

" )  Worte der Urkunde:
Villa, qua« Sieitur ^neva, ubi sin der Röhe) tan 
te» ( Hellbrunn) liocurrunt in kluvium Lalnakav.
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Pf leggerichö  S a lz b u rg . ssr

scheinlichkm »2. Jah rhundert von den G u e t r a t h e r n  er­
bau t, ,»96  von den R e i c h e n h a l l e r n  zerstört; eS ge­
hörte ,242 dev S c h e l l e r n ,  »546 dem H a n n S P a n i c h -  
n e r  v o n  D ö s k e r S d o r f ,  und kam um »570 an J a ­
kob K h u e n v .  B e l a s t ,  R a th  und Landeshauptmann von 
S a lzb u rg , Pfleger zu M ittersill und M ühldorf. Dieser 
baute, zierte, erhöhte und erweiterte eS vom Grunde aus. 
> 5 9 0 ,1 6 4 « , lö se  waren die R i t z e n  Besitzer davon, vor 
und nach »704 die R e h l i n g e r ,  später und >77« re. an­
her, P riva ten . (S a lz b u rg . Ju te llig . B l. »LOS S .  6 7 2 , 
675; Z auner V l. S70. ) .........

G a r t e n a u  hieß esnst G r a f e n g a d e n  (vielleichtvon 
den G rafen von S u lzbach) und kommt um » i r r ,  »»90, 
»»9« nebst N ie  d e r a l n »  und S t .  L e o u h a r t  re. bey dem 
S alzbaue am T u v a l  besonders rur Sprache (W inklhoser 
nach O bigen; von Kochs Geschichte van Berchte-ga- 
den .) ,  ̂ ^

G l a n e c k ,  G l a u n e c k ,  G l a n n e g g  bey Arno 
G l a n a ,  ein Schloß und D o rfm jt zerstreut liegenden H äu- 
f tr  nrit 70 Einwohnern ,  in der N tlht eine Torfstecherey, 1 > /r  
S t .  von S alzburg  mit dem Ursprünge der G lan  (  v isu , vloin ) .

D aS  S ch loß , schon, 001 unter D »e t m  a r  l .  gebau t, 
w ar einst ein Besitzthum der Grasen von P la in  und um 
1207 daS S tam m haus der R itte r von Glaneck. I h r  Ge­
schlecht erlosch 127-  mit Reinprecht. (Z au n e r U. 352. )

Nachdem Glaneck an die Erzbischöse von S alzbu rg  ge­
fallen »vor, erneuerten e- L e o n h a r t  v o n  K e u t s c h a c h  
und Markus S i t t i k u S .  ES wurde der Sitz eines ei­
genen PfleggerichteS ( i 6 > 2  oder wahrscheinlicher »645 nach 
Hellbrunn, übersetzt) und hatte von »4»s bis »S05 seine ei­
genen Ober^ und Nebenbeamten, M an  findet daS V er­
zeichniß davon im salzb. Jn tellig . B l. >«o« N r . 42. End­
lich in  ein bloße- Jagdschloß umgeschaffen, beherrscht «S 
am Fuße des Unter-berge- auf einem freye» Hügel die 
ganz« G egend, einst durch den G e i s e l w e i h e r  rr. un­
fruchtbare S tep p en , jetzt ausgetrocknete, schöne, reife S a a ­
ten um  eine Reihe von Bauernhäusern.

D o k t o r  F r a n z  de  P a u l a  S t o r c h ,  a ls  B adearzt 
von Gastein berühm t, war von »S»2 bis »2. Febr. »82« 
Besitzer davon , und ein stolz herumspaziereuder S t o r c h
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(eine S eltenheit in dieset Gegend^ zieht m itunter d ieN rn -  
girrde der Fremden an . .
. Eine sm Jä h re  r so s  über daS Hochmoos »ach Glaneck 
angefangene S tra ß e  wurde im Herbste > so?  vollendet. S ie  
führt unmittelbar vom neuen Thore nach dem llnterSberge 
und zum Fürstenbrunneu. (S a lz b . Ju te ll. täo a  N r. 2/r .)

I n  der N ähe von Glaneck ist der weit und breit besproche­
ne UutekSbrrg'<Krij«neSb»rch,' K»iz«tSberg) mit »A lpen und 
«9 A lpeuhülten, «Nit einer reichhaltigen Flor« / mit  M arm or 
und J a s p is ,  mit Marmorkugelmühlen und M arm vrsägen, 
mit einer tiefen schauerlichen E ishöhle, mit W etterlöchern, 
und einem wildromantisch? schönem  ̂ W asserfalle, mit dem 
Fürstenbrunnen-diesen 1669 dürch 82Z7 Röhren aa s  Lerchen­
holz in die S ta b t  zu le iten  verflicht- abet dort- w ie?804 ge­
scheitert. D ä  hört ma» die S a g e n  vom Kaiser F r i e d r i c h  l. 
mit dem längen- rothen B arte  und seinen schlafenden R it­
te rn , von Riesen und G nom en, von großen Pallästen ,' K ir­
chen, Klöstern, uub qnm uthigrq ,G älten,im  J n E u  PeS B e r­
g e s , von goldeoeü und filbe>oeu Hügeln re. D er B erg  selbst 
stellt am hohen Throns eines ArkeükopfeS mit
T urban und B a r t  d a r . / /  . . . '  . .

Am Vordergründe vom Steinbruche stehe« 2 Pyram iden 
zu Ehren S r i  M ajestät- deß K a i s e r -  F r a n z  I. Und des 
K ö n  i g s  ' Lu d ch«g l. von H ä 'y r r^  7 ' /

- G r s d i g ,  . G r ö d i g , .  G r e t i g , * )  C ir^ .t-ik » , C r e -  
t i v d a ,  C r e t t i c k s ,  ein D o rf m it6 0 H äusern, 72W0HN- 
parteyen, s s r  G nw ohneru ,  » . i / s  . S t ,  von Schellenberg ,  
2 von Hallein ^ o d  S a lzb u rg , » von Berchtesgaden., s  > / r  
von Reichenhall in  der Ebene qy der S traße, nach Berchtes­
gaden. : . ' -  .. >

D ie Kirche, der P fa rrh o f , daS B ra u h a u s , derZezische 
Eisenhammer ntid einige Bauernhäuser gehören hier zu den 
größeren Gebäuden. . '

D ie Kirche zu Ehren der Verkündigung M ariens verlieh 
Erzbischof - F r i e d r i c h  I. 93-7 än da- S t i f t  S t .  P e te r ,  w el.

*) Bey ». Koch wahrscheinlich von erst», der Thon, die Lehm­
grube, nicht vom Sonnengott» Krodo;  allein diese» wird so­
gar durch die Sage, durch verschiedene Ausgrabungen von 
Idolen in der Nähe bestätigt. (Olau'S dänische Geschichte; 
salzb. Jntell. lS09 S .  79S )
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cheS nvch immer das PräpmtationSrechd darau f hat. (Z a u -  
«er 1. 86 ) ;  sie b rann te . »805 ab. D a s  Hochaltarblau mit 
dem englischen Gruße ist von N e s s e l t h a l e r  » s o s , die 
M arm orarbeit von Högltk »so9. k

B e y  der Epistelseite am Boden befindet, s ichein -a lte r 
Grabstein. . , .

^ in  gemeinsames H rab  vereinigt im Gottesacker zwey 
edle, hoffnungsvolle Jü n g linge : den ältesten S o h n  deS k. k. 
R egierung-rathes H r a n z . d e  P a u l «  - P ic h le r ,  im 19. 
Ja h r«  seines Alters am .27. Ju ly  »79s zur RachtSzeit durch 
einen S tu rz  vom Untersberge verunglückt, und V i n c e n z  
B  a u e r , ,  Accessist beym Stadtgerichte zu S a lz b u rg , H alb ­
bruder d t-  jubilirten Landrichters S e e t h a l e r ,  an einer 
plötzlichen Krankheit von s Tagen m einem Alter von 2S ^ ä h i 
ken zwischen dem »2. bis >9. Ju n y  »so» verblichen. (M eine  
tigeyeu' firotaten. im. In k re is e  S .. t - S ,>  ,  .. .. '

Seit törs 'tvvynt der Pfarker hier,- früher in Anis.
I m  Anfange deS iS . Jahrhunderts brachte ein P fa rre r  

dyfelhpdie drey Zoidsuek 'Saw stage in Uebüng:-'.i.. 5 - i . - j ' . - . . 1  ' '
D ie  OrtSschule wird von ? r  W erk tag s^  3S Wiederha- 

lungSschülern besucht.
n ä ö s  hatte Erzbischof B u r k h a r t  ernstlich im S iu u e , 

daS M aster S t .  P e te r , a u s  der S ta d t  nach Gredig zu ver­
setzen, um in demselben eine Universität «richten zu können. 
D er Tod vereitelte sein Vorhaben. (A uöz. der neuesten Chro­
nik v. S t .  P e te r  !j Süd?'Z auner lll. i^r8. )  u
' ' »S2S hatte M a t t h ä u s  L a n g  mit'dtN angeworbene»
Thrakern im  sogenannttu lateinischen Stiege sein Lager hier 
aufgeschlagen, >6 r r  W o l f  D i e t r i c h .  M an  sieht noch 
S p u ren  davon. (Z auner lV . Sü», 362; VH. »25 ; Winkl­
hofer in v . Koch'S S a ljd . und Brecht, l l . z o s .)

G a e t r a t h S b e r g  m i t  d e r  S c h l o ß r u i n e A l t e n -  
G u e t r a t h  und jener von T h ü r n d l , «ine. Einöde, 1 /2  
S tu n d  von S t .  Leonhart, z/4  von Gredig. H ier »verden 
folgende, gewiß millkommenr Notizen nntgetheilt: die G u  e r ­
r a t h  e r  erscheinen 79» in der Schlacht gegen die Ungarn 
unter K a r l  d e m  G r v ß e n .  C h u n o  v o n  G u e t r a t h  
soll dem Erzbischöfe A r n o  792 oder soo  d ie  A l b e u l e i -
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tung in die S t ad t  Salzburg «»gerathen haben. 
Wann die Feste Alten - Guetrath entstand, wissen wir.

1106 erhielt d a s  Geschlecht.de, G uetrather daS E r b ­
t r u c h s e ß a m t ,  l>2Z die Erlaubniß zum W ehrbau der Al- 
brnleituug ftach S a ljb u rg . > 20a / «2S7 erscheine» fir a ls  
S a l z s u d h e r r e n  und B ü r g e r  i n  R e i c h e n h a l l  und 
H a l l e i n ,  >2>4,  >286 a ls  M i n i s t e r i a l e n ;  1259, 
124 z verloren sie ihre Lehen in Steyernrark.

irsr erhielten fit die Salzdurchfuhr zu Waffer und zu 
Lande von Berchtesgaden, 127s daS ErbauSfergeuamt zu 
Laufe«. ,

D en 27, J a n n e , >299 übergab H e i n r i c h  vo l l  G u e t ­
r a t h  sein Schloß G u e t r a t h  an den Erzbischof K o n r a d  
freywillig und erhielt eS von demselben wieder a ls Lehen. 
(Z auner l l .  4zo )  »524 erscheinen sie a ls S ta d trä th e , «S37,  
i ü 27 mit eigenen A d e l - b r i e f e n  und^ W a p e n ,  »592 a ls  
L a n d m ä n n e i r , ,  >Sao-,a. a l s  B e a W tö  und G e i s t l i c h e .  
(S a lz b .  I n t .  >8>o S .  »27,  S 2 0 .)

>296 wohnte der Kaplan Carel au f der Feste Ä l t e n -  
G u e t r a t h .  (W inklhofer in v. Kochs S a lzb . und Berch- 
teSgäden ll . S «  <V9. ̂

>852 fand man unter den Burgtrüm m ern am östlichen 
Abhange des B e rg es alte Münzen! S ie  wurden höchstwahr­
scheinlich >525 unter Erzbischof M a t t h ä u s  L a n g  da ver­
graben. (S a lz b . A m ts- und In te l!. B l .  >852 S .  59» r e .)

Ueber den GvttrathSberg erhebt sich her hohe GötsHe».
H e l l b r u u n  « e b s t  M o n t f p r t .  H e l l b r n n n ,  

H e l l e b r u n n  eju landesfürstliches Lustschloß r S t .  von 
S a lzb u rg , vom Erzbischöfe M a r k u s  S i t t i k u S  >6>5 a u f  
sumpfige» Boden zu bauen angefangen (zw ar »S60 bereits 
mit einer M auer um fangen, aber nur einiges Hochwild nebst 
Forellenweihern zu treffen ) ,  in l s M onaten vollendet,  mit 
schönen Zimmern und S ä le n ,  mit einer Hofkapelle zu Ehren 
deS h. K a r o l u S  B o r r o m ä u S ,  mit schönen Treibhäu­
sern , G ärten und Wasserwerken, mit dem kleinern Schloff« 
W a l d e m S ,  m i t  e i n e m  n a t ü r l i c h e n  T h e a t e r  i n  
d e m  n a h e n  S a l k f e l s e n  a u - g e h a u e n ,  alles mit 
einer niedrigen M auer umschlossen, über eine S tu n d e  im 
Umkreis«. (Z auner V lll. 88. )

LS4 Pfleggericht Sa l jb « ,g .
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Schon die Allee dahin, seit 1609 bestehend, ist wahr­
haft paradiesisch ju  wandeln: ein Schattendach von Kastanien, 
Eichen, Buchen, Akazien, Linden re. in der schönsten , man­
nigfaltigsten Abwechslung, zwischen schönen Höfen und Lust­
gebäuden vorbey. I m  In n e rn  deö Schlosses trifft man ro­
then und weißen U ntersberger-M arm or überall, M osaik, 
mehrere Abbildungen ungewöhnlicher L hierartev , ein sehr 
kleine- Pferdchen, wsiße Hirsche und R e h e , einen großen 
B ären  und Steinbock^ ei» Lßildschrveiu, sehr große, Fische, 
eine überaus große Sonnenblum e re. von ,6>? und iü>S.  
Höchst anziehend sind in einem S a a le  und Znnmerchen die 
ScenenD e» freundschaftlichsten Familienleben»: M arkus S i t ­
tikuS, die hold« M abon , die Schwester der M abon , die H er­
zogin von S a g a »  und ihre 2 Töchter mit den geeigneten W a- 
peuschrldern. Don den ring» um da» Schloß angelegten 
G ä r te n , Wasserwerken und anderen Sehenswürdigkeiten bk, 
merken w ir : die NeptunSgrotte mit der N a tu r diese- Gotte» 
und r  Seepferden m it s ä ,00» verborgenen Spritzöffnungen, 
Regen bildend, und bey Sonnenschein den schönen JriSbo- 
gen ; andere etwa» niedriger« G rotten mit Tuffsteinen, P e r l­
m utter und M uscheln, mit einem Drachen qud Guckguck, m it 
allerley anderen Vögeln und T hieren ,  ein a u -  Mosaik über­
kleidete» Gewölbe, eine künstliche R u ine; den AltemSbrnn- 
nen over den S ternw eiher mit emporsprUdekndeN Q uellen ; 
die S ta tu e  deS Perseus mit dem M edusenhäüpt«; Guido- 
bald» Felsenkeller von i » s y ; einen Ganym ed; Weiher m it 
T ritonen , S y re n e n , dem Flußgotte re.; die G ro tte  de» O r­
pheus m it der schlafenden, schönen Emma ( M a b o n ) ;  die 
VenuSgrotte mit einer hübschen Kaskade; die C ynthia; die 
kleine SteinbockSgrotte; die G rotte de» D rachen; den B run ­
nen der Euridice; das Theater der D ia n a ; die Götzengrotte 
mit der Schlndung de» MarsiaS (O v iä  lib  S k 's z t ) ;  die 
S ta tu e  her M inerva; den M e rk u r--B ru n n en ; daö Theater 
der V enu - J d a l ia ,  wie sie eine Taube in der Hand hä lt; 
ein niarmorneS M onstrum (W ald teu fe l) von i 6 r i  re. alle» 
mit den entsprechenden S ta tu e n  geziert, mit den W apen der 
fürstlichen Erbauer geschmückt, solche auch am Bode» zu 
treffen, und beym Beschauen unvermuthet mit Wasser be, 
spritzt, da» aber kein« Mackel läßt. Bey einem durch W as­
ser künstlich getriebenen kleinen Theater in einer hohen Nische 
ober der SteinbockSgrotte sieht mau nach geöffneten Flügeln, 
wie sich Handwerker, Künstler, M a u re r , W äg en , P fe rd e , 
M ühlen re. in M enge bewege».

Pfleggericht Sal jburg.  sss
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M an  h -rt Habey da» nämliche Orgelspiel mit Echo; wie 
von der Festung Hohen -S a lzb u rg . ES ist ebenfalls von 
R o c h u s  E g k d g c h ^ r  unter Erzbischof D i e f . r i c h s t e i »
>7S0.  ̂ ^ ^  ^

D ie Figuren verfertigte der K unstarbeiter L o r e n z  R o ­
s e n  e g  g e r  v o m  D ü  t r e u  b e r g e  schön , gut und gewähr- 
lich. E r arbeitete unter unsäglichen Berdrüßlichkeiten von 
7748 bi» i ? 6a-daran . M an  zählt an diesem Kunstwerke i> s  
bewegliche, »4L unbewegliche Figuren,

D ie G ärten umfassen eine« großen Lustgarten,  B lu ­
mengärten mit allerley S ta tu e n , mit viele« G ro tten , W as­
serkünsten, Weihesm ynd schönen Aussichten, den Fasangar­
te n , einen Lhiergartsn mit Gemse«  ̂ Hsrsche« und Rehen.

' D a s  G artenhaus baute G n i d ' b H a k d i d s o  nach einer 
Feuersbrunst. ^  l
.. . i ^   ̂ ^ ^   ̂ v . '
, Am W a l d e u v S b e r g e  erhebt sich W a l d e m s  »der 
daS sogenaaate « M o n a t s c h l ö  ßche N /. der S a g e  nach von 
M a r k u s  S i t t i k u S  in einem M onate erbaut., um einen 
bayer'schen Herzog bey seiner Rückkehr damit zu überrasche«.

H inter dresem Schlößchen korymt m an über S tra ß e  und 
Areppe in Hst». M  l eb e  nd  ig e .n  F «  l s e u  g e h a u e n e  
T h  e a t e r  mit A uS« und E ingängen, mit künstlichen Erhö­
h u n g en , Gängen und Sitzen« alles guS F e lse n ,* )  Hier 
gab schon M a r k u s  S i t t i k u S  i ü »7 Pastorelle uyd Opern, 
M a x  G a n d y l p h  «H70 zu Ehren des baier'schen Churfür, 
sten F e r d i n a n d  M a r i a ;  nach ihpen thaten dieses ver­
schiedene Fürsten- , t  Zouqer V lll. 4r o ,  4 2 1 .)  .
' Links an dein 182S abgebrochenen B e l v e d e r e  waren 
einst 8 größere und kleinere E i n s i e d  e l e y e n  nebst 6 Ka­
pellen. I n  einer derselben wohnte itzty der Franzose N i k ­
l a s  M u d  e t ,  a ts  Einsiedler A n t o n i u s  V .g en an n t, vom 
Hofe verpflegt,  in A n i s  begraben.

Einige hundert Schritte von Hellbrunn befindet sich der 
M o n t f o r t e r -  oder G o l s e r h o f .  Erzbischof P a r i s  
kaufte ihn von den Grafen von M o n t f o r t  und schenkte ihn

*) Eia ähnliche» Felsentheater ist im S a n - p a r e i l  bey Dai- 
r e u t h ;  auch im Parke bey Wörl i t z findet sich eine Nachah­
mung. ( Elise »an der Recke l. S . 53-)
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zur Familien - P rim ogenitur. D ie Lodronische Familie er. 
neuerte diesen Hof ,7 2 9 ; Erzbischof H i e r o n y m u s  kaufte 
ihn 1792 uüd legte hier eine Schweizerey an.

Jetzt ist dieser H of dem jeweiligen k. k. H errn KreiS­
hauptmanne von S a ljb u rg  zur Sommerwohnung eingeräumt» 
I n  früherer Zeit gehörte der M ontforterhof dem uralten ade- 
lichen Geschlechte der G o l f e r .  M än  findet sie «494 in der 
Landtafel. «4S9 starb G e o r g  G o l f e r  a ls  Bischof in B r i­
sen. (  Hübner I .;  ». Koch'S Hieronymu»; S te p h a n ; Selbst­
sehen; besonders aber eine handschriftliche 'Chronik dieses 
Lustschlosses, von «Ü«9 .)  ........

S t .  L e o n h a r d ,  ein D o rf mit 9 H äusern ,  «z W ohn- 
partey rn , 7« Einw ohnern, 2 S tunden  ober S alzburg  gegeti 
S ü d  links am Bache der Niederalbe.

Won der Gegend geschieht unter dem Erzbischöfe F r i e ­
d r i c h  I. zwischen 954 bis 99« die erste urkundliche M eldung. 
Um 1122 wurde hier eine Kirche zu Ehren deö h. L e o n h a r d  
für di« Salzarbeiter am L u v a l  gebaut. S ie  blieb bis »407 
eine P fa r re  deS Domkapitels, in Salzburg . D a  wurde der 
pfarrliche Gottesdienst »ach S c h e l t e n d  e r g  verlegt, und 
die Kirche blieb bis «S>6 eine Filiale von Berchtesgaden. I n  
diesem Jah r«  wurde sie a ls  solche der P fa rre  G r e d i g  ein­
verleibt. M an  trifft in derselben um , und hinter dem A l­
tare O pfertaseln, Hufeisen in R eihen, einen übergroßen ei­
sernen Fuß ,  Krügen , P ferde aus W achs, neben der Em­
porkirche die ganze eiserne Rüstung eines R itte r-  an der 
W a n d , au f der Epistelseite die auffallend kleine F igur eines 
gepanzerten R itte rs  von G u e t r a t h  und in einer M arm or­
platte mitten au f dem Boden der Sakristey ein versteinertes 
Am m onS-Horn.

»644 baute H e r z o g  F e r d i n a n d  von B a y ern , Kur­
fürst von Köln und Probst zu Berchtesgaden, den schönen 
M arm orthnrm  an dieser Kirche.

1306 verübten die Bewohner von Schellenberg und 
Berchtesgaden hier und in Gredig R a u b , M o rd , B rand  
und Unzucht.

»364 plünderten und verbrannten die Reichenhaller beyde 
O rte.

Zu S t .  L e o n  h a r t  ist am 1. Septem ber der besuch­
teste H A g - s k t  von Oekonomen des Lande-.
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Unweit van S t .  L e o n  h a r t  stoßt m an am Fuße de» 
Untersberges auf verfallene Eisensteingruben. Unweit von 
S t .  Leonhart steht auch der P a ß  am H a n g e n d e n  S t e i n ,  
gegen Berchtesgaden mit der wunderschönen Inschrift: k a r  
illtrau tiku» e t indak itau tid « » v o m  Probste G r e g o r  R a i ­
n e r  »s»7. ( S a l jb .  Jn te ll. i« o 7 S .  s» 6. )

N i e d e r a l m ,  ein D o rf an der S tra ß e  nach Hallein 
am linken Ufer der Salzache mit 90 H äusern , an 200 E in ­
w ohnern , » / r .  S tu n d e  von S t .  Leonhart, s /4  von G red ig , 
» von Anis, t  1 /4  von H alle in , r  von S a ljb u rg .

N i e d e r a l m  wird sehr oft m it Oberalm verwechselt, 
aber nur zwischen der Salzache und zwischen N i e d e r a l m  
(a lb ills  iv k e rio r)  wurde «122 das Salzbergwerk am L u ­
ft a l  wieder entdeckt, vom Erzbischöfe K o n r a d  I. den D om ­
herren zu S alzburg  übergeben, und «>9S der dritte Theil 
der Einkünfte vom Erzbischöfe A d a l b e r t  UI. an mehrere 
S tif te  und Klöster verschenkt.

Dicht hinter der Kirche befindet fich da» Schlößchen L a s-  
f e r e c k ,  einst de» Herren von L a s s e r n ,  und den Freyher­
ren von L a ß b e r g  gehörig.

R i f f ,  R i f , * )  einst ein landesfürstliches S ch loß , eine 
S tu n d e  von Grödig und S a l jb u rg , quer an der Halleiner 
S tra ß e  in der Tiefe nahe am Gestade der Salzache. D er 
Erbauer davon sammt der dabey befindlichen Kapelle ist C h r i ­
s t o p h  P e r n e r ,  den wir kennen.

Indeß  kommt eS bereit» 11«« a ls  Eigenthum der H e r ,  
r e n  v o n  R i f  o d e r  R i f a r  unter Erzbischof K o n r a d  I. 
zur Sprache.

»S7S kaufte eS J o h .  J a k .  v. K h u e n  von der Erbin 
deS C h r i s t o p h  P e r n e r .  (Z au n er VI. 4 «6. )  I m  Ja h re  
«57S zog er eine über eine S tunde  lange M auer um dasselbe, 
»veil es damahls der S itz eines großen PflegamteS war. 
(O biger 422. )

M i c h a e l  v. K h ü e n b u r g ,  F r a n z  A n t o n  n o n  
H a r r a c h ,  S i g i s m u n d  III. verbesserten und erneuerten 
Manche».

' )  Bon Lipa am Ufer, rivu , ei» Bach.
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D ie hiesige S tu tte rey  ging schon lange e in ; mehrere 
Gebäude sind verkauft, und im Dezember »sr»  brannte daS 
M eyerhau- sammt der Pferdeschwemme ab. (  Außer Zauner 
auch Hübner I. S44 ; Selbstsehen.)

D ie P fa rre  G m a i n  ( G r o ß  g m a i n )  oder d a - soge­
nannte salzburg'sche Kirchenviertel davon, besteht a u -  der 
einzigen gleichnamigen Ortschaft mit 9« H äusern,  »oüW ohn- 
pärteyen, 544 Einwohnern.

G m a i n ,  G m e i n ,  G r o ß  g m a i n ,  ( im  S. Ja h rh u n ­
derte H o n » ,  d l « 0 1 » ) , rin P fa rrd o rf  an der S tra ß e  von 
Reikbenhall nach Berchtesgaden hart an der bayer'schen Gränze 
am Weißenbach (W ir in b a e k  ) » S t .  von Reichen h a ll,  vom 
P affe H allthurm  und von M arzoll.

D ie  Kirche zu U. L. F rau  von »07Ü hat am Hochaltare 
d a - B ild  M ariens von GypS gegossen, nach der Tradition 
vom Erzbischöfe T  hi e mo .

D ie  pfarrliche Seelsorge daselbst w ar seit »»44 mit Z e, 
heuten und Grundholden den Chorherren von S t .  Z e n o  
anvertrau t. M ach Auflösung dieses S tifte»  »üo4 blieb hier 
für den salzburg'schen und bayer'schep Antheil eine gemein­
schaftliche Pfarrkirche.

S i e  hatte im Ja h re  »77-  ihr siebente» Jah rhundert ge- 
feyert. A ls eine vielbesuchte W allfahrtskirche wurde sie »s »z 
vom Erzbischöfe L e o n h a r d  v o n  K e u t s c h a c h  stattlich 
wieder hergestellt, und mit einem hohen Thurme a u - Tuff­
steinen und M arm orquadern versehen.

D ie  gothischen S äu len  und Gewölbe wurden erst jm vo­
rigen L ahrhunderte niedergebrochen. V ier ausgezeichnet schöne 
Holzgemäylde von »499 durch einen und den nämlichen Künst­
ler zieren in der Nähe de- Hochaltars die W ände. S ie  hin­
gen vielleicht einst in der Kapelle der B u rg  von P l a i y .  
Grabsteine der ehemaligen Burggrafen und Pfleger a u -  den 
u ralten  Geschlechter« von A h a m ,  F r a u e n b e r g ,  H a u n » ,  
b e r g  re. sind noch am Boden bemerkhar. Ein Edler von 
N u ß d o r f  ruht unter dem Thurme. An der S e ite  derKirche 
vor dem P farrhause steht ein alter M armorbrunnen mit ei­
ner M u tte r  - G ottes - S ta tu e ,  wie oben vom kunstreichen 
T h i e m  0. S ie  hatte vielleicht ebenfalls ihren S ta n d o rt in 
der genannte« B urg .

D e r  a ls  heilsam gerühmte K o l » m a n n S b r u n n e u  
m ag jener in der N ähe der Taferno seyn.
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V o r d e r  UMgegend werden jährlich einige tausend Fu­
der GypS a ls  D uugm ittel bi- über T e i s e n d o r f  nach  
W a g i n g  hinaus verführt; desto m ehr, je höher die S a lz ­
preise stehen (P a p ie re  deS Pflegam teS; Winklhofer 2S2).

P l a i n ,  P l a y « ,  B l a i n ,  P l a y e n ,  B l a i g e n ,  
P l a i g i n ,  daS Stammschloß der G rafen von P la in  dis auf 
di« Ringm auern und einen über Sv Klaftern tiefen, in Fel­
sen gehauenen Brunnen größtentheilS in R u inen , beym Volk« 
unter dem Nam en daS S a l z f a ß ,  oder die S a l z b ü c h s e  
d e s  h. R u p e r t  b e k a n n t ,  das Urgeschlecht davon 126» 
auögestorbeu. (Oekole I .  s o s .)

' Nach dem Abgänge der Dynasten von P la in  kamen ihre 
Besitzungen >275 an daS Erzstift, die B u tg  blieb der Sitz 
eines salzb. Pfleggerichtes, und diente in verschiedenen P e ­
riode« bis in'S «s.Jphrhundert a ls Waffenplatz gegen Bayern 
und Berchtesgaden. Nachdem die äußeren Werke bis auf 
ein Thor und einen Pulverthurm  verfallen w aren , wurde daS 
innerste Stockiberk >s?ü zum letzten M ale aufgerichtet, daS 
Pflegam t aber mit jenem ju Staufeneck vereinigt, dieses je, 
doch «sos ebenfalls der Auflösung unterlegen; P l a i n  aber 
sammt dem Kirchdorfe G m a i n  unter allem Wechsel der neue­
sten Zeit mit dem Gebiethe der S ta d t  vereinigt geblieben» 
(O bige Q uellen; L u aä iu »  lll . so ü ; Llon. L oiv. Ül. s ü> . )

Dem Pfarrbezirke von S i e z e  « h e i m  (a lle s  im Pfleg- 
gerkchtsbezirke S a lzb u rg )  sind außer diesem D orfe noch die 
17 D ö rfe r, Einöden und Schlösser zugewiesen von: B e rg , 
Eichet, G olS , Himmelreich, H olzarten, K äferham , Kleß- 
heim , Liefering, Loig, O ed, P eu n tin g , R o tt ,  T anerberg , 
T a r a ,  Viehhansen, W als  und W artberg mit 29s H äuser« , 
39« W ohnparteyen, >S6v Einwohnern.

G o l S ,  K l e ß h e i m ,  L i e f e r i n g ,  L o i g ,  S i e z e n -  
h e i m ,  V i e h h a u s e n  und W a ls .

G o l S ,  G v i s ,  O o l l i r ,  ein D o rf mit s  H äusern,  >t 
W ohnparteyen, 7> Einw ohnern, auf einem romantischen H ü­
gel gelagert, einst mit einem Tempel oder öffentlichen Ge­
bäude , jetzt mit einer Kirche 1 S t .  von Liefering, 2 »0« 
S alzburg . Rach Besiegung der Römer setzte sich aus dem 
Gefolge der Grafen von P la in  «in Geschlecht auf dem G ol- 
serhügelfest. Die Geschichte erwähnt eines O t t o  ä s  6 0 I » «  
>100. Noch stehe» Grundfesten der B u rg  an der Kirche. 
H ier soll der S a g e  nach einst die Pfarrkirche der Gemeinde

OooZle



Pflegger(cht> Salzburg.

gestand«» seyn. D ie  Kirche wurde >5S ar«sta» rirt. V o r we­
nigen Jah r«»  g»ub man an»: Hügel Lodtenschädel. a u s ; u m  
l ü i o  stieß, man in. der Direkt,«»-gegen die ^ rc h e  au f eine
2 Schah dicke Grundmauer. < Selbstsehenz^StzphanS. N o; 
taten«)  ̂ .

K l e ß h e i m ,  C l e ß h e i m ,  eine Ortschaft mit io  H äu­
sern, s  W ohnparteyen, tzS^Esntpohnern und, ein landesherr­
liche» Som m er- und Jagdschloß. M  italienischen Geschmacks 
mit einen» englischen G a rten , .einem großen Kstchen- und 
Fasangarten und einem Jagdparke ,  gewiß alle M ansche der. 
Kunstkenner befriedigend, >/4 S tu n d e  von Siezen heim, » > / r  
von S a ljb u rg . ' > > .. . c, r '

Vov .Rayglan auß
dahin. . . . .  °  ̂  ̂ ..

H W  stand vor Zeiten' fkn 'H o f, vermuthlich von feinem 
Erbauer der Ckef f ho  f  genannt.' Nachheb brachte ihr» die 
F a b r i j i s c h e  Familie an sich. ' ^

'Erzbischvf J o h a n n E r n e s t  tau fte  ihn von den Erbe» 
derselben und legte »70s die erste Hand aN ; F r a n z  A n r v s t  
setzte die Ansage fo rt;. L «.o p a  l d A n t o n  v. F i r m i a »  vol« 
lendete sie durch de» b e rü h m tin .B e rn  a r d S t u a r t ,  173S 
zum Hofbaumeister in S alzburg  en iann t. ................

D ie nachfolgenden Erzbischöfe änderten später noch ei» 
und anderes und ließe» daS Schloß im verschönerten Zu­
stande zurück.

A lles , « a s  gegenwärtig zu Kleßheim gehört (die G rund­
stücke der großen Meyerey außer der M auer wurden i?SL 
verkauft) hat einen Umkreis von einer starken S tu n d e , und 
ist nach allen S eiten  mit einer hohen M auer umgeben, mit 
kleinen LusthäuSchen versehen.

B o r  der Auffahrtstreppe in d a - Schloßgebä»»de ruhe»» 
au f hohen Postamenten vier Thiere von M arm or nach ver­
schiedenen Attitüden mit Goldzierathen von P f ä f f i n g e r .  
I m  In n e rn  des Schlöffe- sind der G laube, die H offnung, 
die Liebe Und die Religion petsönificirt, in  vier -großen Fi» 
guren von F r a n z  A n t o n  E b n e r  vorgestellt- -  M arien« 
Stücke von E i s m a n n ;  « Lhierstücke pon E n z i n g e r ;  
ein gesticktes Cruzifir wahrscheinlich von der K e l z ;  von ihr 
in der Kapelle gewiß auch die d l n t  e r  ä o l o r o s a ;  daselbst

5r Th. 2. Abthl. ( SalzburgerkreiS). A a

LS»
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die A uferstehung»»« einemUNbekannten re. I w  englischen 
G arten  trifft man vor dem herrlichen Fischerhäuschen einen 
mit S te in en  eingefaßten Teich mit einem wasserspeyenden 
Triton vom M arm o r; hinten auf einer Teeraffe e«no kolossale, 
vortreffliche S ta tu e  des H e r k u l e s  mit dem W a p o n d e »  
Erzbischöfe- W  o l f  D i e t r i c h .

K l e ß h k i m i s t  gegenw ärtig dem Fürst» rzbischofe zum 
SommeraüfeNthalte angewiesen« ( Salzburg . Künstlerlerikon 
S .  s r ,  233) Zauner IX. 46. l 33; X . 4SÜ. 63̂7; H übner; 
G elbstfehkn .)' -

Liefering, L i f e r i n g ,  ^ l u v e r i n g a  (vom Is­
ländischen r l i k s , bleiben, sich niederlassen), ein D o rf mit 
S r H äusirtit, b <o W ohnparteyen, 4»6 TinwohneoN in der 
Ebene an der M ü n c h n e r-S traß e , 1 / r  S k . von Kleßheim 
und Sieze/iheim , » ,/4  von S alzburg  und S alzburghofen  
mit dem R a m i n g - ,  vö n >  K l e i m a y r n -  y izd  K r e u z ­
b a u e r n h ö f e .  -

Hier befand . sich bereits zg hep Zeiten ch^grlS d e s  
G r o ß e n  esiz Pfarrsih. i !

Bey der Kirchenthüre trifft Man außen rechts einen 
WeihbruNnstein mit der alten Inschrift: O s w a l d .

D a s  Gewölbe der Kirche ist gothisch.
D aS  Hochaltarblatt: M aria  mit dem L inde, P e tru s  

und P a u lu s ,  R upert und V irg il; daö A ltarblatt au f der 
Evangelienseite: Je su s am Kreuze; jene- au f der Epistel­
seite: Joachim  und Anna mit M a r ia , Joseph m ir. dem 
Kinde sind alle von N i k o l a u s  S t r e i c h e r  a«S S a ljb u rg .

An der W and der Evangelienseite sieht mast einen schön 
gemahlten h. W endelin. (  S tep h an s N o ta ten .)

D ie hiesige A nna-K apelle baute L e o n h a r t  E h r g o t t  
rkm. kais. KriegSrath und Oberster »606. D i r  O rt hat ei­
nen eigenen Gottesacker.

V on  L i e f e r i n g  bedrohte A . L u d w i g  d e r  B a y e r  
«3äo die S ta d t  S a l jb u rg ; eS wurde aber vermittelt. (Z a u ­
ner ll. 4SS.)

I m  Meßnerhause wurde i s o 4 ein Schulzimmer zuge­
richtet. M an  trifft in  demselben 64 W erk tag s-, 29 Feyrr- 
tagSschüler. (P fa r ra m ts  -  P ap ie re .)

rar
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I »  den M a le n  Liefering und W a l-  wird an S ö n n t« , 
gen wechselweise der Frühgott,-dienst und au eiuigen Fest, 
lagen pfarrlicher Gottesdienst gehalten.

Loig (v o n  Iucu8, W a ld , T h a l, S u m p f)  oder da­
sogenannte H i m m e l r e i c h ,  ein D o rf  mit »6 H ausern , 
i r r  E inw ohnern, i S t .  von S a ljb u rg .

D ie L o i g e r  s e l b e r  erhielten I s i s  durch die E n t­
deckung de- musivischen Tableau* mit dem M ythos der 
A r i a d n e  und des T h e s e u  -  neue Celebrität.

D io ursprünglichen Entdecker dieser S eltenheit waren 
r  Bauerngut-besitzer.

D ie  erste öffentliche Nachricht wurde in der Vortmal- 
von m ir redigirten Zeitung von S alzburg  geliefert.

Unweit von den Lokgerfeldern im Himmelreiche hat der 
S teinw ed  W a l d  H u t t e r  e r  seine Arbeitsstätte. Grabsteine 
aller A r t ,  G ränzsäulen, S ta tu en  re. sind seine gesuchten 
Erzeugnisse. ,

G la z e i th e k m ,  S t e t z e n  he i m ,  S i z e n h e i m ,  8no- 
« n b e iin , ein D orf mit s6  H äusern,  76 W ohnparteyen» 59s 
E inw ohnern, 5 /4  S t .  von S a l jb u rg , thessS in der Ebene, 
theils in abhängiger Lage sehr nahe au der Ueberfuhr über 
die S a a le  (v aän in  L inkoriL vsnso).

D ie Geschichtsforscher leiten die Benennung davon von 
den Eigennamen »uono oder »120 her. Z n der Chronik de- 
urspergischen A bteS S . Los heißt eS: » Z i z e n h e i m  hatden  
Namen von der Göttin A i r « ,  einer vorzüglichen Schutz­
göttin der alten Deutschen. ................

S i e z e n h e i m  wurde von den Ungarn verwüstet, und 
unter Erzbischof A d a l b e r t  H. vom Diakon R e g  in  o ld  
( 9 2 L ,  9 2 4 )  au - dem Geblüt« der Chiemgauer übernommen. 
( J u v .  l l, 122— 176 .) .................

D ie Kirche ist zur Ehre her G eburt U. L. F r .  geweiht.
Nach I I L9 dehnte sich der Pfarrbezirk der S ta d t  S a lz ­

burg b i- S i e z e n h e i m  au». ( S a lz b ,  geistl. Schem . i s s i  
XXXL )  S p ä te r  kam dies« P fa rre  sammt seinen Filialen an  
da-D om kapitel. (O biger X X X V .)

D iePfarrherren-R eihe begiuut mit 1647. D er P fa rrh o f 
ist ein schöne» Gebäude. '

A a r
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Dke gerchlwkge S chale entstand »797 neu. S ie  zählt 
s»  W erk tags-, 23. FeyertagSschüler.

Jen e  Schriften, welche der hiesige P fa rrh e rr  K a j e t a n  
K ö l l e r S c h e r g e r  (»789 —  1797) über daö saljb. Domka­
pitel gesaiM elt h a tte , gingen zur Feindeöjeit ju  G runde. 
(P ap iere  deö P fa rre rs  Ernest KöllexSverger.)

Viehhauspn,  b e y  A r n o  r i b i b n s i n .  E in D o rf 
mit 22 Häusern, 20 W ohnparteyen, »54 Einwohnern, 2 » /2  
S tu n d e  von S a ljb u rg .

D ie Kapelle ju Ehren her heil. Dreyeinigkeit ließ G  a- 
b r i e l  S c h  a l l e r  nebst G e o r g  G s c h w e n d t n  e r  »62s ju r 
Zeit der Pest Herstellen, »7«4 J o h .  M a r  G s c h w e n d t n e r  
erneuern. D aS  Steinw erk am Altare verehrte G e o r g  
D  0 p p  l e r ,  Steinmetzsneister im Himmelreich hierher. ( S a l jb .  
A m ts-und I n t .  »832 S .  1344.)  1V32 wurde die Schule von 
da nach W a l s  verlegt.

H ier besteht feit »soz eine Zlegeley des Baumeisters 
L a f ch eNj k y .  S ie  liefert jährlich 2 »öooo M auerziegel. 
Neben dieser Ziegeley fand man »804 im Moose einen B a ­
c k e n z a h n  v o n  e i n e m  R h i n o c e r o s  o d e r  N a s h o r n .

Vo m B i e h h a u s e r , M o o s e  sind 33Ü Tagbaue noch 
nicht vertheilt. D ie K ultur der M oorgrüude von der Um­
gegend begann 1709. (Eigene N o ta ten ; S ee th a le r; Kirch­
dörfer; P fa rram tS -P ap ie re .)

W a l S ,  ^ a l s v b o r i a » ,  r i e n »  r o m » a ! » v « s ,  
W H v I i v i » ,  / k V H v i a ,  W o l a v e a ,  V s l r i v u l a * )  
ein D o rf m it 6y H äusern , 83 W ohnparteyen, 400 Einwoh­
nern an der äußern S a a le , r i / r  S tunde  v o n S a ^ b ü rg .

H ier lebten noch unter A r n o  79s jinSpflichtige Nach­
kömmlinge der Römer, (kloinsni kridutalea sä uuslsliouiu». 
Iu rs v . 37 —  43) .  Unter F r i e d r i c h  I. kam der O rt 987 
sammt der Kirche an das S t i f t  S t .  P e te r  (Obrem. diovir.)

»832 wurde die Schule von Viehhausen hierher verlegt. 
M a n  trifft in derselben 97 W erktags-, S3 FeyertagSschüler.

I «  der Gegend von W a l s ,  G o l S ,  L o i g  und V i e h ­
h a u s e »  wußte man feit Jahrhunderten (» S y s , »770) von 
mehreren unter der Erdschichte vorhandenen M auer-Trüm m ern.

Don Wallen, einpilger», D alle , Anstedluag, verächtlich da» 
Römerlingdorf Anh. 28>)
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D ie Ansiedler dieser Gegenden haben ihre Gebäude mei­
sten- an - solchen Ueberresten aufgeführt. M ehrere Bauern 
dieser O rte fahren nach dem eine Tagreife entfernten W a s , 
s e r b u r g ,  um den Kammachern die Horn- und Beinabfälle 
als D ungm ittel für ihre Felder abzukaufen.

S ie  benutzen nebst jenen von M a r g l a n  und S i e z  «ri­
tz ein» a ls  solches auch die Moorerde au f ihren kalksandigen 
Aeckern. M it Recht nannten »vir daher die Felder dieser O rte 
schön von »vollenden S a a te n  re. D aß  am «4. December »soa 
auf den W a l s e r f e l d e r n  eine blutige Schlacht geliefert 
w urde, wissen wir. ...............

A uf diesen Feldern empfingen die Erzbischöfe von S a lz ­
burg die bayerischen Herzoge und Kurfürsten bey ihrer Hier­
herkunft. M a r  G a n d o l p h  that eS am 24. August 
,676 zum letztenmal«. ( H ü b n e r  I. 4 9 3 ; V i e r t h a l e r ;  
S p a u r ;  S t e p h a n . )  ,
D e r  B e s t a n d  d e S  P f l e g g e r i c h t e s  S a l z b u r g  a m  

r e c h t e n  U f e r  d e r  S a l z a c h « .
I n  der P fa rre  B e r g  he i m liegen nebst dem gleich»«, 

migen Kirchdorfe noch die »2 zerstreuten H äuser, Einöden, 
D örfer und Gegenden, a lS : Fischach, Fockenberg (Vocken- 
berg ), G agglham  mit einem Steinbruche, Eitzen mit dem 
gleichnamigen B e rg e , Kemmeting, Lengfelden, M u n tig l, 
P la in , Radek, Sickenwiesen, Viehhausen »tad M ining mit 
» rs H ausern , »S4 W ohnparteyen, »83 Einwohnern.

B e r g h e i m ,  L e n g f e l d e n ,  M u n t i g l ,  P l a i n  und 
R a d e c k .

B e r g h e t m ,  B e r g h a m  (kei-clis im ), ein D o rf mit 
38 H äusern , 42 W ohnparteyen, r o 6 E inw ohnern, i /4  
S tund«  von P la in ,  » von S a ljb u rg .

D ie Herrschaft zu Bergheim (L loatieu lus) w ar bereits 
zu den Zeiten Arno'ö größtentheils dem ErzbiSthume einver­
leibt. (L rev . R ot. o. »o; Uunsür ll. 25.)

Um y23 gab Erzbischof A d a l b e r t  dem Diakon 
Reginolt und der Nonne Ellanburg die Kirche, den Hof, die 
Leibeigenen und Zehente von Bergheim zu Lausch, (äuv. 
ll. »3» )

I n  Folge der Ja h re  aber wurde diese Herrschaft den 
Edle» von B e r g  h e i m  a ls  Lehe» übertragen- S ie  begriff 
den LandeSbezirk zwischen den Flüßen Z ille , Fischach-und der

OooZle



Pf legger icht  S a l z b u r g .

Galzache in fich. I «  einer Urkunde de- Erzbischöfe» E b e r ­
h a r d  von <224 erscheinen G e r h o c h  u n d  R ü d i g e r  von 
B e r g  he i m (blon. Loio. w .  e r ,  y z ,  <42.) Liebhard, 
Ulrich und Heinrich von Bergheim versetzten i r 6o verschie­
dene G üter an R ü d i g e r  v o n  A h a m .  (H aunSberger 
Handschriften S .  260.) ^

Heinrich von Bergheim verkaufte »29s da- S tam m gut 
der Bergheimer an Erzbischof Konrad vou S a ljb u rg . (H o­
heneck III. soo .)

D ie Edlen von Bergheim besassen diese Herrschaft bi- 
i r n .  I n  diesem Ja h re  kam sie an Seitenverwandre von 
Heinrich von Bergheim, welchem auch die Herrschaft A n  »He­
r i n g e n  gehörte. S ie  überließen dieselbe <räü dem Erzbi­
schöfe Konrad IV. gegen eine Abfindung. (HaneiL II. 44L, 444.)

122z stifteten M arkard und Friedrich von Bergheim im 
Dome zu S alzburg  den E hrentraud-A ltar, da sie an einem 
jungen Keutzel eine» Todschlag begangen hatten. (Hoheneck 
Ul. 499.)

I n  diesem Ja h re  w ar » A n n a  v o n  P e t k h a i m «  Aeb- 
tifsin am Nonuenberge. (Eben da so a .)

D ie Kirche, dem heil. Georg geweiht, ist nebst dem schö­
nen P farrhofe  auf einem Hügel gelegen.

D ie Schule zählt 7» W erk tag --, 4 t  W iederholung-, 
schüler.

K e i r - f e l d e « ,  L e n g f e l d ,  L a n g e n f e l d ,  l e n g ! -  
v e l ä ,  l e n g i n v e l ä ,  O e r i g i n n e l ä  (feh lerhaft), ein 
D o rf an der Fischach (V isvbaelia, die alte kleine Kirche da­
selbst » v l0 in ein TagwerkerhauS umgeschaffen,)  und an der 
S tra ß e  nach M attsee mit 24 Häusern, 25 W ohnparteyen, <r6 
Einwohnern, l 1 /2  S tunde  von S a lzb u rg , und von da au» 
d a -  hiesig« G asthaus hinter den P la in  gern besucht. Eine 
Viertelstunde die Fischach au fw ärt- ist die geschäftreiche und 
sehr gut eingerichtete P a p i e r m ü h l e  v o n  H o f m a n n .  
Vermuthlich hatten hier die H e r r e n  v o n  T h u e n  ein 
Schloß. S ie  flüchteten sich lozo  aus Ungarn nach S a ljb u rg . 
(Schlachtner im Leben D ietm ar- II.)

D ie Papierm ühle verbrannte <643 zu einem S chutthau­
fen. (Hübner I. s - 7.)

9L0 übergab der Edle R a c h w i n  au die Erzkirch« zu 
S alzbu rg  fein Eigeutheim zu I-aug ivo lä , welche» er vom

süü
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Herzoge A r a u l f  in B ayern  bekomme» hatte. (äuv. U. 
>44 <r. 42; >S3 o. 66; >6ü v. L2.)

I m  Ja h re  «ors hatte der Priester P i l g r i n  ein Bene- 
peium zu Lengfelden mit 6 Leibeigenen zu Lehen. D am it ihm 
dieses sowohl a ls  seiner Gemahlinn L i n z «  auf Zeit Leben­
sicher bleibe» tra t er sein P rädium  im Lungau im O rte Lita- 
run (Lintsching) mit 4 Leibeigenen an den Erzbischof D i e t  
m a r  ll. ab. (äuv. l l .  r r z ;  Steyerm ark. Zeitschr. 9 H . 
l s r s  S :  t ? )

M o n t i g l  ̂ M u n t i g l  ( I ly n tio u lu s ) , ein D o rf mit 
23 H äusern , 26 W ohnparteyen, >4> Einwohner«.

Gleich hinter Bergheim erhebt sich am Gestade d e rS a lz -  
ache ein mit dem frischesten G rün  bekleideter Hügel. I «  der 
Näh« desselben hatten die Römer eine Ueberfuhr über die 
Salzach«; daher der N am e d l a n r e g e  l i »  v s ä u n »  und da» 
D o r f  d l o a t i v u l u » .  ES kommt in dem vongeotuin des 
Erzbischöfe- Arno a ls  ein Geschenk der freyen 'r ie a  an die 
Kirche in S alzburg  vor.

Zwischen -63 und 976 überließ die Gemahlin de- chiem- 
gauischen Grafen S ieg h a rt dem Erzstift« all' ihr Eigenthum 
zu M ontig l, Bergheim und au der Fischache. (>luv. ll. >91 
N r . L ; 194 N r . >> und >2.)

D e r  nahe V o c k e n b e r g  träg t au f seinem Rücken 
Bauernhäuser und schließt sich an den HaunSberg an.

P l a i n ,  M a r i a  P l a i n ,  ein vielbesuchterWahlfahrtS­
ort a u f  einem reihenden Hügel mit einer herrlichen Aussicht, 
>/4 S tu n d e  ober Bergham und Lengfelden, > S tnnde von 
Salzburg« vielleicht einst eine B urg  der G rafen von P la in  
daselbst. ,

M an  kommt au f dem gewöhnlichen Wege von her S ta d t  
über die sogenannte M aria  P la in e r  Brücke dahin, auf dersel­
ben die S ta tu e  deS heil. Johann  Nepomuck von P f ä f f i n -  
g e r  unter L e o p o l d  v o n  F i r m i a n .

D er W ahlfahrtSort mit der schönsten Aussicht gegen die 
S ta d t  Salzburg  und in das benachbarte Bayer« oerdankt 
seine Entstehung einem Marienbild« mit wunderbarer Ge­
schichte. Am >7. December >633 plünderten und verbrann­
ten die Schweden den M arkt R e g e n  bey R egen-burg iu 
B ayern.

D er Bäcker P a u l  R e g n e r  besaß ein Gvadenbild 
M a rien » , da- mau unversehrt a u -  dem glühenden Schutte
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zog. ES hatte nar an einer Seit«  einen schwarzen Fleck 
erhalten, den aber die F rau  de- Bäckers durch den M ahler 
S t e p h a n  W ä s c h i n g e r  ausbessern ließ. S o  kam es in 
den Besitz der Familie v. G r i m y i i n g  und mit derselben 
von Fürsteneck bey RegenSburg nach Mühleck bey S alzburg . 
Am s . December >üS2 ließ es R u d o l p h  v. G p i m m i n g  
am Gangsteige nach Lengfelden unter einer Abdachung de- 
PlainbergeS in einem hölzernen Kasten zur öffentlichen V er­
ehrung ausstellen. Von da wurde es jedoch am >3. Jä n n e r  
»653 wieder nach Mühleck zurückgebracht, und statt des O ri­
g ina le-e ine  Kopie von F r a n z  P y r e t h  am P la in  zurück, 
gelassen, i s s s  nahm R u d o l p h  v o n  G r i m m i n g  sein 
B ild zum freywillig gewählte« Einsiedlerleben am W anken­
berge nächst Nesselwang bey Augsburg mit sich. D o rt wurde 
vor demselbem die erste Messe gelesen. Am 9. December 
»6ü r  wanderte das Gnadenbild von der Pfarrkirche zu Nes­
selwang zum O rdinariate nach Augsburg.

In d eß  hatt« die Kopie von P y r e t h  auch zu dem Bilde 
am P la in  eine M enge Andächtiger herbeygezogen.

M an  baute dort « 6 S S  statt VeS hölzernen Kasten- eine 
H ü tte , und statt dieser i 6sü  eine gemauerte Kapelle. W eil 
aber hier wetzen der Nähe de- W ege- und de- W alde- der 
O rt zum Meßopfer zu unruhig und zu unschicklich gefunden 
w urde, ließ Erzbischof G u i d o b a l d  » 6 S 7  au f der Höhe 
deS PlainbergeS eine hölzerne Kapelle mit s  Altären auffüh, 
re n , und durch C h r i s t i a n  Zäch  jene zweyte Kopie de- 
Gnadenbildes am Hochaltar« zur Verehrung aufstellen, welche 
derselbe fü r den salzb. Oberstwaldmeister J o h a n n  P a u l  
W ä s n  e r  gemahlt hatte.

Am 20. A p ril»6?» legte M a r  G a n d o l p h  den G rund­
stein zum Baue der schönen Kirche in einfacher, gefälliger 
F o rm , wie man sw noch siehd; wies sie am z o .Jä n n e r  »672 
und den l 8. Februar >ö7Z den Benediktinern an der Univer­
sität von S alzburg  zu, und stellte am 20. August itz rs  die 
Inkorporations-Urkunde aus. I m  Ju n y  >674 w ar das Kir- 
chengebäud» fast ganz vollendet, und am 12. August de- näm« 
lichen J a h re -  nahm der Erzbischof selbst die Einweihung da­
von vor. D en 19. M ärz 1676 bezogen die Geistlichen da­
schöne, an die Kirche anliegende HauS. Ih re  frühere W oh, 
nung am Lengfelderwege wurde »796 sammt den dazu gehö­
rigen Grundstücken verkauft.

D ie Kirche hat 7 A ltäre, am Hochaltare das Gnaden­
denbild M a r ie n - ,  wie sie mit S o rg fa lt  und Liebreitz das

SS»
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Jesuskind in Windeln zu hüllen sucht, und ober demselben 
Christus am Kreutze von I» Heve»

D er ganz« Vordertheil der K irchr, der H ochaltar, alle 
marmornen Verzierungen, die ü Glockeii an de« r  Thürmen, 
die Uhr ,  2 stlbcrne Lampen, mehrere Kelche, O rnate und 
Meßkleider sind vom fürstlichen S tifte r . D er M utter der 
Lieb« empfahl er sich und'sein ganzes Erzstift feyerlich am 
2«. November i 68t in einer eigenhändig geschriebenen, an 
der Rückseite deS Gnadenbildes befindlichen Urkunde; der 
M u tter der Liebe legte er den KardinÄl-hut zu Füssen, wel­
chen er am > 6. Februar 'H87 vom Pabste J n n o c e n z  XI. 
kurz vor seinem Lode (erfolgt am s. M ay  darauf) erhalten 
hatte. V or ihrem G uadenaltare mußte nach seinem letzten 
Willen auch sein Herz sammt den Eingeweiden in einer eigens 
bereiteten G ruft bestattet werden.

D ie übrigen 6 Altäre ließen Polykarp von Khüenburg, 
Fürstbischof von G u rk , S t .  P e te r ,  KremSmünster und Lam­
bach , die Bürgerschaft zu S alzburg  und die Gräfinn Justin« 
von Lamberg errichten, die Orgel »682 d a- Kloster W ein­
garten aufstellen. D er Josephs-A ltar ist von Is l^ove >673,  
die übrigen Altäre haben außer dem heil. Benedikt keinen 
ästhetischen W erth. Schön ist daS W apeu Jesu unter der 
Kanzel von C h r i s t o p h  L u s i m e ,  Bildhauer in S alzburg , 
i 6?s verfertig t, »677 daher verehrt.

D ie Kirche erhielt besonder- »6SZ von den vor den T ü r­
ken hierher Geflüchteten reichliche O pfer, »66» vom Pabste 
Jnnocenz Xl. die M aria  Trostbruderschaft nebst mehreren 
Ablässen.

Am 24. December »8»» wurde sie den Benediktinern ab­
genommen , und unter weltliche Administration gestellt, am 
25. Aligust «824 dein Kloster S t .  P e te r  übergeben. Dieses 
hat indeß große Banbesserungen gemacht. D a -  Urbild/ von v 
dem wir eben sprachen, kam im M ay »6?6 von Augsburg 
nach S alzburg , und wurde am 8. Septem ber »732 vom E rz, 
bischofe L e o p o l d  A n t o n  v o n  F i r m i a n  mit der größten 
Feyerlichkeit statt der zweyten Abbildung in der W all, 
fahrtSkirche aufgestellt. Am 4. Ju ly  »75» setzte A n d r e a ­
J a k o b  v o n  D i e t r i c h  s t e in  der G o tte- M utter M aria  
und ihrem Kinde kostbare Kronen au f d a-H au p t, vom Pabste 
B e n e d i k t  XIV. eigenhändig geweiht, und seit dieser Zeit 
jährlich d a - K r ö n u n g - f e  st gehalten. »774 wurde unter 
H i e r o n y m u s  im P la in  d a -  erste Säkulom  gefeyert.
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Di« Kapelle zum. heil. Grabe baute» Franz und Kaspar 
Albert, Freyherren von Lerchenfeld zu Gabelkofen, Kämmerer 
des Kurfürsten M a r Emanuel in B a y e rn , Hofräthe und 
Pfleger zu Friedburg und W ildöhut 1692.

An dem dahin führenden Kalvarienberge ließ M a r  
G a n d o l p h  «das die Kreuzigung Christi auf seine Kosten 
errichten; die andern 7 Kapellen sammt der steinernen S tieg e  
entstanden durch andere W ohlthäter «687, in neuester Zeit 
verschönert. (Selbstsehen, und dadurch vieles berichtigt; 
salzb. Künstlerlerikon >37; Zauner VlU. 4 2 2 — 4 3 2 , 4 9« ; 
X . 4 , 9 ;  salzb. I n t .  iso o  S .  >49; » S 2 0 S . 533) L la t-g v r, 
Aiot. »sli»I». 848) Hübner I. 549— 557.)

I k a d a c k ,  R o d e g g ,  eine S tunde  nördlich von S a lz ­
b u rg , »/4 S tunde  von M aria  P la in ,  vön einem Wäldchen 
umgeben, auf einem mäßigen Hügel gelegen, «inst daS 
W ohn- und wahrscheinlich auch das Stammschloß der H e r ­
r e n  v o n  R a d e c k ,  feit »808 im Besitze eines B auersm an­
nes. (S a lzb . Zeit. Beylage N r. »44 von >808.)

D ie F a m i l i e  v o n  R a d e c k  blühte im »2. Ja h rh u n , 
derte) nm «35v lebte noch K o n r a d  v o n  R a d e c k ,  B ü r­
ger zu Johannstein.

R ü d i g e r  v o n  R a d e c k  w ar »207 der erste S p ita l­
meister deS salzb. Domkapitel», >2 >5 e r s t e r  B i s c h o f  v o n  

/  C h i e m s e e .  S o fo rt erscheinen die Radecker a ls  salzb. M i­
nisterialen, a ls  Zeugen bey verschiedenen S tif tu n g e n , a ls  
W ohlthäter mehrerer Klöster re. S ie  mußten auch dem Erz­
bischöfe in seinen Fehden mit 4 0 Helmen dienert. K o n r a d  
v o n  R a d e c k  wurde ,288 Probst zu R e i c h e r - b e r g .  
R ü d i g e r  v o n  R a d e c k  kämpfte >322 in derSchlacht von 
Ampfing. R Ü G e r  v o n  R a d e  ck ward >326 Nicedom 
in Salzburg . >334 verkaufte R ü g e r  und H e i n r i c h  v. 
R a d e c k  ihren. Antheil von dieser ihrer B u rg  sammt Zuge­
hör an Erzbischof Friedrich III. um » 025 P fund  P fenn . S e it­
dem wurde R a d e c k  durch eigene Pfleger administrirt. Zn 
der Folge kam R a d e c k  an verschiedene adelige Besitzer: , 5,4 
H a n n S  P r ä t z e l ,  salzb. Landmann re:, >577 H r e r o n y  
m u S  W e i t l i n g ,  »6,7 die F r e y h e r r e n  v.  R e h l i n ­
g e n .  Jo h . P a r is  v. Rehlingen baute >6?o da» verfallen­
Schloß und die alte gothische Kapelle, die R e h l i n g e r  
»ÜS5 von K^ L e o p o l d  in den Freyherrenstaud erhoben. 
,685  w ar Franz G r a f  v o n  K ö n i g s e g g  re ., Besitzer, 
neuerdings ein Verschönerer de» Schlosse».

»7<> Pfleggericht Salzburg.
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i 7 i r  kaufte eö die, Universität j«m  Gotteshaus« P la in , 
und besaß eS folglich fast >oo Ja h re .

(S a lzb . I n t .  i8 o s  von W änzler S .  s s r ;  1309. 269 ;
1SL2 Sj is?9j ars.)

I m  Vikariate E l i r h a u s e n  befinden sich nebst diesem 
die 2 Dörfer M oosham und R agging sammt der Hofmark 
Ursprung mit »1» H ausern , >21 W ohuparteyen,  374 Ein­
wohner».

E l i r h a u s e n  u n d  U r s p r u n g .
G l i x h a n s e « ,  E l e r h a u s e n ,  E l t c h s e n h a u s e n , 

L l i o v b o u v ,  ein D orf mit 42 H äusern , 46 W ohnpar- 
tey en , 24 t E inw ohnern, 1 1 /4  S tu n d e  von Bergheim, 
t 1 /2  von Trum  und Seekirchen, 2 1/2  von M attsee und 
von S a lzb u rg , au f einem B erge dicht an der S tra ß e  nach 
beyden letzteren Orten.

D ie Kirche zu Ehren de» heil. B artholom äus wurde am 
». M ay  i i 7z durch.Bischof Ulrich in Halberstadt eingeweiht, 
und dieses am 24. August i s i 7 durch den Bischof B e r -  
t h o l d  P i r s t i n g e r  v.on Chiemsee erneuert.

D a  daS G otteshaus jedoch in der Folge immer baufälli­
ger und für die Gemeinde auch zu klein wurde, entstand durch 
dieselbe, auf Einwirkung deö Vikar» J o s e p h  H o f e r  iü2S 
ein fast ganz neues, und wurde auch im nämlichen Ja h re  
von dem hochwürdigsten Fürst-Erzbischofe A u g u s t i n  G r u -  
b e r  in S alzburg  n e u e r d i n g s  g e w e i h t .  (S a lzb . Zeit. 
N r. »37 vom 13. Ju ly  iv 2S.)

Bis 179s w ar Elirhausen eine Filiale von Bergheim. 
(S a lz b . I n te l .  rso 7  S .  S63 —  sü6.)

D ie Schule besuchen 41 W erktags-, 27 Wiederholung»- 
schüler.

E l i r h a u f e i r  gehörte unter dem heil. R u p e r t  zum 
S tif te  Nonnberg. Erzbischof K o n r a d  I. bestätigte dieß 
1117 urkundlich zu Friesach. (C b ro u . Roviss. s . k e t r .  
103.)

D a»  S t i f t  Nounberg hat jetzt 40 Unterthanen hier.
U r s p r u n g  (lo o u « , <zui voea tn r D re x rin v b ), eine 

zerstreute Ortschaft mit 20 H ausern, 19 W ohnparteyen, 99 
E inw ohnern, mit einem schönen Schlosse.und einem D räu-
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Hause der Familie H o f m a n n ,  i /4  S tu n d e  von E lir­
hausen.

U r s p r u n g  w ar noch »sys ein Bauernhof, dem S tif te  
S t .  P e te r  grundherrlich unterworfen. (Laufbuch von S e e ­
kirchen.)

Nachdem ihn A u g u s t i n  F r i e d r i c h  F r e y h e r r  v o n  
H e g i  durch K auf an sich gebracht h a tte , erhob ihn M a r  
G a n d o l p h  am »s. Februar »6S2 zur Hofmark mit J a g d , 
B räuerey und anderen Freyheiten, (ä u v . 445; Zauner 
VUI. 4SY.)

U r s p r u n g  kam von den Freyherren v. H e g i  an die 
R e h l i n g e r ,  und wurde »Si t  a ls  Patrimonialgericht au f­
gehoben.

I n  der N ähe von Ursprung wurde »772 in einem Fel­
de des M oßham m er-G utes ebenfalls eine römische G ottheit 
von Erz auSgegraben. (äuvavi» S .  6>.)

I m  Vikariate E u g e n d o r f  liegen nebst diesem Kirch­
dorfe die ,» D örfer, zerstreuten Ortschaften und Höfe von 
Eugenbach, K alham , Kirchberg, Knutzlng, M ühlberg, N eu­
hofen, Pebering (mit einem Moose von beyläufig 4 T agbau), 
R e itberg , Schöm ing, Schwaighofen und Unzing mit 192 
H äusern , 224 W ohnparteyen, »rrs Eiawohneru.

E u g e n d o r f ,  K a l h a m ,  K i r c h b e r g ,  M ü h l b e r g  
und U n z i n g .

Eugendorf, J u b i n d o r f ,  ein beträchtliches D o rf 
mit 4» H äusern , so  W ohnparteyen, 244 Einwohnern, link» 
an  der Linzerstraße mit hoher Lage, 2/4 S tunden  von Hall- 
w an g , » von Henndorf und Seekirchen.

D ie Kirche zu Ehren de» heil. M artin  erscheint schon bey 
A r n o  79s als. eine Pfarrkirche. S ie  ging bey den E infäl­
len der Ungarn zu G runde.

»727 ward diese VikariatSkirche ne» gebaut. (W inkl­
hofer 127.)

I n  der Schule finden sich 107 W erktag»-, s» Wieder­
holungsschüler ein.

Zu Eugendorf ist ein Steinbruch zu S ch leif-, Kugel- 
nnd Mauersteine».

27r Pfleggericht Salzburg.
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K erllherm - K ä N h e i m ,  K a l h a k m ,  O h e l ä b v l m ,  
«in D orf mit 30 H äusern, 36 W ohnparteyen , 16s Einwoh­
nern, recht- von der Linzerstraße, r  > /r  S tu n d e  von S a lz ­
burg. . . ..................

1273 erlaubten sich die H e r r e n . y v n  K a l h a i m  alles 
Unfug in den ersten Jah ren  der Regierung des ErzbischofeS 
F r i e d r i c h  II. S ie  übten Diebstalhl und S traßen raub .

D afü r züchtigte sie der Erzbischof. E r griff ihr Schloß 
mit M ächt a n ,  riß es nieder, und vertheilte ihren Raub 
unter die von ihnen beschädigten Landbewohner. 1333 brachte 
F r i e d r i c h  III. von K o n r a d  v. K a l  h ä  i m den Burgstall 
und d as  Gericht Kalhaim um is o  salzb. P fenn ige an däS 
Erzstift. (Zauner II. 33,0 ,  4 i i ,  4 i 2 , 4,sH.)

Kirchberg, Mühlberg und Unzing*), 3 FMa
len von Eugendorf. M ü h l b e r g  (zu Ehren deö heil. Leon-­
hart) liegt a ls  ein H of i /4  S tunde  von Eugendorf an der 
S traß«  nach Seekirchen; eS gehört« einst einer eigenen- F a ­
milie, und w ar dann der P fa rrh o f von Seekirchen. (W inkl­
Hofer 137.)  < ,

K i r c h b e r g  mit  dem G e o r g e n k i r c h l e i n  und Un­
zing m it der S t .  J a k o b s k a p  ek l e  am Fnße des Knhber- 
geS find i S tund« von Engendorf entfernt, ersteres mit i o 
H äusern/ 9 W ohnparteyen, 4 0 Einwohnern, auf moosigter 
Ebene und au f Bergen g e lag e rt; U n z in  g mit 12 Häusern, 
13 W ohnparteyen, ? s  Einwohnern, ebenso, jedoch U n z i n g  
mit einem Moose von beyläufig s  Tagba«.

D em  Pfarrbezirke G n i g l  sind zugewiesen: die im M a ­
gistratSbezirke entlegene äußere Vorstadt S te in ,  dann die 
im Pfleggerichte gelegenen Ortschaften Itz ling , Gm 'gl, G ug- 
genthal und Heuberg mit i s o  H äusern , 269 Wohnparteyen 
und 1249 Einwohnern, - . -

Ferner der Knratbezirk Aign, bestehend aus den Ortschaf­
ten ; H interw inkl, Oberwinkl, V ordervag» , Glasenbach, 
GlaS> A bfalter, GaiSberg und Parsch.

Aign gehört zu Abfalter; dieser Kuratbezirk umfaßt 177 
H äuser, 214 W ohnparteyen und io?»  Einwohnern.

*) Die Ortschaft K i r c hb e r g  ist dem k. k. Pfleggericht« Neu­
markt, die Ortschaft U n z i n g  aber dem Pfleggerichte Salz­
burg zugetheilt.
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D ie Ortschaft«,» Hroschheim und Schävmoo» gehören zu 
d e«  MagistratSbezirke.

A i g e n ,  F r o s c h h e i m ,  G n i g l ,  M i n n e - H e i m  
und N e u h a u » ,  I t z l i n g  und S c h a l l m o o » ,  äußerer 
S t e i n  nebst P a t s c h .

A i g e « ,  A i g n , «in Kirchdorf und B adeort mit einem 
Schloße und allerley Anlagen zum frohen Genusse der schö­
nen N a tu r , i S tu n d e  von S a lz b u rg , am Fuße deS m a j e ­
s t ä t i sches t  G ^ k s t b I ^ ^ S  ( d e r  G a u z o  d e -  A r n o )  
mit f ru ch tb a ren ^ lv e rn , Wiesen und Alpenweiden; auf der 
Kuppe de» B e rg es der A u f -  u n d  U n t e r g a n g  d e r
S ) o n N e  «tnd d e »  M o n d e s  so wonnevoll*); zur Zeit 
der Römer ein Geschwader thrazischer Reiter hier ge­
lagert. .

D ie Kirche ist dem heil. J o h a n n e -  d e m  T ä u f e r  
gewidmet, und gehörte einst zur S tad tp fa rre . S ie  wurde 
, 4>» erbaut. I n  dieser tra t F  ü r  st E r n e s t  J o s e p h  v o n  
S c h w a r z e n b e r g ,  Domkapitular von S alzburg  und B i­
schof in R ab, a m ?. Ju ly  >s>> zur Säkularfeyer da» erste 
M ahl in derPontifikalkleidung zum Altare; am 4. J u ly  >s i s  
feyerte er hier da» Kirchweihfest, aber schon am ü. November 
i g r o  sprach Abt A l b e r t  von S t .  P e te r in derselben die 
Gebethe für die Seelenruhe de» V erew igten, des für die 
Verschönerung von Aigen als einstiger Besitzer so viele» fürst­
lich geleistet. (Salzli. Zeit. »Si t  N r . 134; »»20 N r. 2 2 2 ; 
Amts- und I n t .  t s i y  S .  7l l  re.)

S e i t  4. Oetober i g r r  ist dieser Edelsitz ein Eigenthum 
deö regierenden Fürsten von Schw arzenberg, Herzog von 
Krumau re.

Am 24. Ju ly  i ? r y  erhob EdMschvf L e o p o l d  v o n  
F i r m i a n  den R ath  des Herzogs von B ayern und In h ab er

> ") In  dem Handbuch« der Wilhelm!»« v. Ehezy kommt hier­
über S- 42 der AuSMmS »orr »Wer immer  nach Al­
pen bestiegen, meint ,  eine anmuthSvol lere,  wie 
diese, gäb es auf  weit«» Code nicht mehr.« Den 
16. July >Ü6Z riß sich de» vesuvähnliche TaiSberg.auf der 
Seite gegen die Salzach« so weit auseinander, als di« Linzer­
gaffe breit ist. Er warf Master und Steine von sich, und 
verdarb Soo Klaftern Felde». Alle» stand in der größten Ge­
fahr de» Untergänge». (Manuskript vom Chronisten Stein­
häuser. )
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der Herrschaft A i g e n , F r a n z  J o s .  W a l d h e r r ,  mit dem 
Prädikate von B a d a m b e r g  in den Adelstand. E r starb 
l ? 46, und liegt nach einer M arm prtstftl an der äußern Kir­
chenwand zu Aigen begraben.

1788 hatte diese- G u t H i e r o n y t p u -  G r a f  v o n  
L o d r o o ,  salzb. Exhlandmarschqll von den. Amann'sch«,» 
Erben gekauft. . : . ,

Unsere N otaten sprechen nach Selbstsehen noch von r  
astey M arienbildern auf-Blech im Kirchhofe, an der Außen­
wand der Kirche link- ; voy zwey uralten rothßeinernen Fü«e 
stenfiguren an der W and «jneS der herrschaftlichen Gebäude- 
Im  Schloße trifft man die Zeichnungen der merkwürdigsten 
fahl». Wasserfälle v«m der Hand des Künste« E r n e s t  J o ­
s e p h ;  fehenSwerthe Gemählde und Kupferstiche; in der 
Nähe de- Schloße- die Meyerschaftögebäade m it den S ta l ­
lungen ; B lu m en -, B a u m -  und KÄchengärten; einen ge­
schmackvollen Pavillon mit gefälliger äußerdr Form und hübsch 
meublirten I n n e rn ; da- kalte Gesundbad am wildrauschen­
den Bergbache; de» englischen P a r k ,  einen der merkwürdig­
sten und  reißendsten G ärten Deutschlands -mit Ruheplätzen- 
schönen W asserfällen, G ro tten , Felsengrappen, Schluchten, 
Brücken re . ; den a Schlösser- P la tz t  den Gallerie -P la tz ; 
die Jä g e r-H ih e ; die Jäger-E bene; e tw a - abw ärt- von die­
ser zwey sehr entzückende Aussichten, p u f einem Platze mit 
Sitzen, wo man a u -  dem Gehölze etw a-intz Freye kommt *) **), 
und au f dem hohen Predigtstuhle, besonder- in den schönen 
Morgenstunden, auf die ganze so herrliche, so reitzende, para ­
diesische Gegend S alzburg  - ; da- Belvedere; den Watzmänn- 
nnd UnterSbergplatz; Len GolS- und Freundschaft-Hügel ie. 
Ueberäll wird man angenehm überrascht, und Fremde sagen 
einstimmig, daß man nicht leicht irgendwo ein so mannigfal­
tige- Gemisch von D örfern , Schlössern, Land- und B auern­
häusern, von Feldern , W iesen, G ärten, W äldern, Hainen, 
F lüßea , B ä c h e n -S e e n  , H ü g e ln , von g rünen , kahle« und

Pf legger i cht  S a l z bu r g .  s?s

*) Außer Zwangmelster  1524 schrieb auch der solch. ,Hvfrath 
Jos.  Genest GilowSky von Urazowa 1778 über Aigen. 
Schmaus sagt im allerneuesten S t a a t e  de- Erz-  
biSthume Sa l z b u r g ,  daß daSAigner-Dad jenem von 
Gasten« nicht viel nachstehe; aber Muchar hat als Motto 
Aber Gastein die Worte: »Vootun» lontuin uno.«

" )  Hier saß Moreau oft Stunden lang und dachte. An dem 
schönen Platze hatte sich auch M e i n e r »  vor ihm ergötzt.
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beschneyteu Bergen und von einer Myermeßlichen Mäche an­
treffen wird. . :

I n  der Schule finden sich - s  Werktags-, 23 W ieder­
holungsschüler ein.

Zu A i g e n  wurde am >9.Oetdber >634 S i m o n M e t ­
t e n p a c h e r  geboren, der nach B e r n a r d u »  R o r i k n »  
zuerst A n n a l e n  ü b e r  K r e m S m ü n s t e r  schrieb, ( r a e b -  
i n s i r  5 3 >  )

H e v s c h h e im ,  F r o s c h h a m ,  -eine Ortschaft gleich 
außer dem M irabelthore am Wege nach P la in ,  mit 25 H äu­
sern , 26 Wohnparteyen ,  149 Einwohnern.

 ̂ H ier erinnern viele Name» «der -Höfe an u ra lte , be­
rühmte Fam ilien, ihre Leichen in den P a n t h e o n s  d e r  
S a l z b u r g e r  z2i S t .  P e t e r  und S t .  S e b a s t i a n  bey­
gesetzt: da-öusthau» de- Herrn E n k  v o n  d e r  B a r g  im 
holländischen Geschmacke übertüncht, der schöne A g - l i a r «  
d i s -  oder S c h » e d i z e i n h o f ,  d e r  H e l m r e i c h H o f * ) ,  
der mitten in einer Wiese stehende K - a s p i S h o f ,  das  
S c h a l  H a m m «  r h ä f l  (alle dies« im Magistratsbezirke), die 
einstigen Besitzer davon Hofkammerräthe» Hof- und S ta d t ­
ärz te , Landm ännrr, Profefforen. D ie M arkung endet am  
Fuße deS Plainberge». -

G n i g l ,  «in K ars  mit 91 H ä u s e rn ,1 6 s  W ohnpar­
teyen , ?>> E inw ohnern, 1 /2  S tu n d e  von S a lz b u rg , im 
PsteggerichtSbezstke, an dem vom Heybepge herabkommendea 
G u ig l, oder Altachbache.

Die freundliche Kirche zu Ehren U L. F . und deS heil. 
Michael von 1732 hat 3 Altare mit Bildern von J a k o b  
Z a n u s i  1734 und >735,  und am Hochaltäre besonder­
schöne S äu len  von gefprengeltem M arm or.

- D ie  einstige Kapelle daselbst w ar sehr unansehnlich, und 
gehörte zur jetzigen Filiale Aigen. >703 wurde hier unter 
Erzbischof J o h a n n  E r n e s t  ein eigene- KaplauhanS ge­
baut. (Zauner lX . 256.)

*) D r. Jo s . ». Helmreich war vor >755—>799 S t a d t ­
physiker kn Sa l zbur g ,  da» vollständige Verzeichniß der­
selben im salzb. Amt«- und Int. von Dr. Oberlech ner 
Nr. 54 von >520.

vigiiiisc! dy OooZle



In  der Schule zählt man »»L Werktags-, SLFeyertagS-
schüler. .

V on 1697 b i- i s i l  befand sich hier ein Pflegam t.
Vom  D orfe G nigl geht es bergan. M a n  kommt die 

Mitterwallner'sche Feilhauerey vorbey, nach > /r  S tu n d e  in 
das W irthshaus G uggenthal, hinter diesem sind die Ruinen 
de» alten Schlosse- L i n d e n b ü h e l  und die ehemalige M e s ,  
s i n g s  ch m e l z h ü t t e  »och z« sehen. (Selbstsehen; S te p h a n ; 
Winklhofer t - 4.)  ^  ,

D a s  Schloß Miuuesheim drückt mit. der Auf­
schrift: v a l o i a .  O l i v i » .  V i t a e ,  die Absicht seiner An­
lage auS j ist wegen seiner geschmackvollen M eublirung und 
wegen seinen höchst einladenden englischen G arteuanlagen 
sehr interessant.

I m  Lustschlosse findet man verschiedene K u p f e r s t i c h e :  
( R e m b r a n d ,  den berühmten M ahler vorstellend, S t e r n e ,  
den Verfasser von Uork» empfindsamer R e is e ,)  und G e ­
m ä h l d e  (mehrere M ahler mahlten sich selbst, a ls :  M e n g » ,  
R u b e n s ,  B a t t o n i  r e . ) ;  im G arten künstlich angelegte 
W eiher, H ügel, BoSquetten, A lleen, Häuschen (hierunter 
ein chinesische» Som m erhaus unter einer Brücke mit künstli­
chen R u in e n ) ,  verschiedene Denkmähler: dem R itte r S y l ­
v es t e r  B a r o n  v o n  L a t r a n  mit der chronologisch unrich­
tigen Jah reszah l royS; für K . L e o p o l d  I. von schönstem 
weißen A labaster, fü r V i r g i l i u S  M a r o j  eine Ara mit 
Wünschen für den denkenden Leser, für geselliges Vergnügen, 
für einsame Betrachtung; einen T odten-Ascheokrng mit my­
thologischen Verzierungen u. f. w. (Eigene N otaten.)

Neuhaus,  ein a ltes Bergschloß au f dem K ü h b e r g e  
(keineswegs am Heuberge), einem sehr anmuthigen V orhü­
gel deS GeiSbergeS, in weiter Ferne sichtbar.

Erzbischof E b e r h a r d  III. begann »424 de« B a u  de» 
Schlosses und vollendete ihn »42ü- E r nannte e» nach sei- '  
nem GeschlechtSnamen N  e u h a u ». Wegen der schönen 
Aussicht, besouderckbeymSchauspiele deruutergehendenSonne, 
wählte er e» zu seinem Sommersitze. Aber er brachte nun 
eineu Som m er in demselben z u , »veil er am 1 » .Ja u n e r  »427, 
starb. Schon »4 l 4 kommt ein Pfleger von NeuhauS vor. 
Diese» Pfleggericht erwuchs au - den älteren Gerichten B e r g ­
h e i m ,  H a l b a n g  oder D i e t r o m i n g ,  E u g e n d o r f  
«der K a l h a m  und H e u b e r g .  Anfang» wohnten die

Sr Th. 2. Abthl. (Salzburgtrkreit). B  b

Pfleggerscht Salzburg. S77
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Pfleger in R a  deck, und bezogen kn der Folge bis >6y7 da» 
Schloß N e u  h a u » .  D er erste aufgezeichnete Pfleger von 
N euhau- ist jedoch erst W i l h e l m  S t a i n f e l d e r  vom 
Ja h re  > s s r ,  der letzte w ar L e o p o l d  L a d i s l a u s  P f e s t .  
(Zauner M . 4 2 , 4z ;  IX. 294 ; salzb. J n t t  i s o r  N r . 29.)

I t z l i n g  und» S c h a l l m o o S  m i t  m e h r e r e »  H ö ­
f e n  u n d  d e r  S c h i e ß s t ä t t X * )

Zwey D örfer in entgegengesetzter Richtung, > / r  S tu n d e  
von S a lzb u rg , beynahe in einem Umkreise von r  S tu n d en .

I t z l i n g ,  2  j l i n g  (bey  Arno v -e lin g a  ) ,  näher am 
Plainberge mit gutem Getreideboden zählet s s  Häufev, 45 
W ohnparteyen, 22L E inw ohner, SchallmooS näher der 
G nigl s r  H äufer und 200 Einwohner.

W ir behandeln beyde Orte mitsammen, um die interes­
santen N o t i z e n  d e r  K u l t i v i r u n g  d i e s e r  G e g e n d  
mit einem Blicke überschauen zu können. S ie  »vor einst bloß 
unter dem Nam en G m i g l e r -  oder S c h a l l m o o S  an der 
Linzer-Heerstraße bekannt, ein tiefer, grundloser, ungesunder 
Bezirk, in demselben Thiere und Menschen versinkend, stin­
kende Nebel im Frühlinge und Herbste die Atmosphäre der 
H auptstadt vergiftend.

Noch >syy stand daS grauliche H o c h g e r i c h t  (im Ma« 
gistratSbezirke) mit R ädern , B randstätte , G a lg en , E n t­
hauptungSgerüste in der Gegend de» sogenannten BockhofeS, 
wo man jetzt da» hohe Kreuz sieht. D a  verlegte eö W o l f  
D i e t r i c h  auf eine Anhöhe am Grödiger- oder BerchteS 
gadner-W eae, »/4 S tunde  außer dem Nonnthale, rückwärts 
von einem W alde bedeckt, l 7o i von J o h a n n  E r n e s t  mit 
einem Friedhofe versehen.

A ls durch daS S c h a l l m o o S  162s eine P e s t  entsta» 
den w a r , beschloß der hochsinnige P a r i s  die K ultivirung > 
deS Terrains» E r eilte , dem Sum pfwaffer Ablauf zu ver­
schaffen, und mit Ziehung einiger Gräben gegen die Salzache 
den Anfang zu machen. Diese Arbeit dauerte bis >652. 
N un  both P a r i s  die Fortsetzung derselben gegen ganz freye 
Ueberlaffung deS B odens den Einwohnern von I t z l i n g ,  
G n i g l  «nd anderen Unterthanen an. D a  diese sich m it zu

*) I t z l i n g  im Psleggerichte; S c h a l l m o o »  die geschloffene 
Ortschaft im Magistrattbezirk«, die kultiviere Umgegend im 
Pfieggericht«.
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geringen K räfte» entschuldigten, besann sich der Fürst nicht 
lan g e , daS angefangene Werk » z u r  G e w i n n u n g  g e ­
s u n d e r  L u f t  f ü r  d i e  H a u p t s t a d t  u n d  z u r  V e r ­
M e h r u n g  d e S  F r u c h t -  u n d  G e t r e i d e b o d e n s «  durch 
eigene Fortsetzung und Vollendung zu verherrlichen.

AuS H o l l a n d  berufene Ingen ieu rs und Arbeiter nah­
men die ganze Gegend auf, nivellirten sie und schnitten sie in 
H aupt- und Nebengräben ab. D er durch die Felder von 
Itzling in die Salzach« ausgeführte Hauptkanal und der Rö- 
ckenbrnnner- oder Lemerbach nahmen die S eitrngräben auf. 
Ein Theil der versammelten S o ld a te n , der aufgebothenen 
Miliz und Schiffleute von Laufen, gegen die bereits in 
B ayern  eingefallenen S c h w e d e n ,  wurde unter der Leitung 
der Holländer dazu verwendet. D ann  legte mau durch die 
M itte deS vormaligen S u m p fe s , vom Kapuzinerberge bi» 
zum P lainho lz« , die mit Weiden besetzte Fürstenstraße an , 
links und rechts von vielen Nebenwegen durchkreuzt, diese 
durch s r  steinerne und 6 hölzerne Brücken in Verbindung 
gesetzt. H ierauf überführte man die trocken gelegte Strecke 
< Fuß hoch mit guter Erde und mit M ergel, besäte sie zum 
G rasboden , erbaute einige Häuser und Scheunen, und lei­
tete denselben vom Domkapitel'scheu Schlöffe Nbckenbruna 
frisches Quellwaffer zu. r 644 w ar die ganze Arbeit fertig.

Am y. Jä n n e r  i 64S verlieh P a r i -  das ganze J t z l i n -  
a e r -  und S c h a l l m o o S  seinem B ruder C h r i s t o p h  G r a ­
f e n  v o n  L o d r o n  zur eben errichteten P rim ogen itu r, und 
substituirte nach Abgänge deS MannöstammeS das D om ­
kapitel.

W eil der Fürst bemerkt ha tte , daß mehrere Domkapitu­
laren ohne Höfe und Gärte« w ären , übergab er am ». Okto­
ber »64S den S c h a l l - ,  M i t t e r - ,  W e i k e l -  und R ö »  
c k e n b r u n n e r -  oder R  ög  g e l b  r u  n n e r  h o f* )  dem Dom ­
kapitel unter der Bedingung der stäten Fruchtbarmachung. 
D er R ö c k e n b  r u n  n e r h o f ,  mit einem Terrain von t >/4 
S tu n d e , wurde sammt S ch lo ß , M eyer- und Gartenhause 
dem jeweiligen Domprobst« zugewiesen; der S c h a l l h o f  ist 
der sogenannte D i e t r i c h s t e i n h o f ,  der M i t t e r h o f ,

*) Da» Schloß RSckelbrann liegt im PfleggerichtSbejirk«. so auch 
der Dietrichsteinhof, der Robinighof, dann der Schillinghof, 
der Ranchrndichlerhof; — der -rikoladoni» »der Würstlhof, der 
Waiser» und Steigerhof «her im Magistratsbezirke.

B  b r
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jener de» Handelsmanne» von R o b i n i g ,  und nebst die» 
sender S c h i l l i n g h o f  (seit »66» bey S t .  P e te r ) ,  der 
R a u c h e n b i c h l e r » ,  N i k o l a d o u i -  oder W ü r s t l - -  
W a i s e r «  und S t e i g e r h o f * )  vorzüglich erwähnen»» 
w erth; he, P f l a n z m a n n » . ,  A i g n e r »  oder S t u r m »  
H o f * * ) ,  ein G asthaus (im Pfleggerichte).

Z ur Räum ung der Gräben hatte P a r i »  jedesmahl 
einen Zeitraum von 7 Jah ren  festgesetzt; aber man unterließ 
die Befolgung der weisen M aßregel immer m ehr; »7»o, 1770, 
»786, » so r erfolgten Räumungen der Gräben. (AuS der 
aktenmäßigen Geschichte de» außer dem Mirabell» und Linzer- 
thore gelegenen Schall- und Jtzlinger-Moose- im M anuskripte; 
von Koch » S traß en - und Wasserbau hieraus 4 2 — 44.)

D i e  S c h i e ß s t ä t t e  ( im MagistratSbezirke) N ro . sz  
i s t  d a s  le tz te  H a u »  v o m  S c h a l l m o o S  h e r e i n ,  
o d e r  d a «  e r s t e  i n  d i e s e s  h i n a u s .  Am r s .  M ärz  
»64y kaufte der Handelsm ann J o h a n n  K u r z  von der 
Schützengesellschaft die S t a c h ! »  oder A r m b r u s t w i e s e  
der alten Schießstätte im N onnthale,  nahe am M ü h l b a  - 
c h e r h v f e  (N ro . 4 9 )  hinauf.

I m  nämlichen Ja h re  kam sie in die R i e d e n b u r g ,  
»672 vor da« M i r a b e l l t h o r ,  und »768 wurde die jetzige 
freundliche Schießstätte unter Erzbischof S i g i s m u n d  
gebaut.

»526 errichtete M a t t h ä u s  L a n g  in jedem G erichts­
bezirke eine G attung F e u e r f c h ü t z e n ;  P a r i s  gab ihnen 
,6 2 6  eine haltbare Form. (S a lz b .  I n t .  »so4 S .  3 4 2 : 
Hübner l. 4o s .)

Nach einer Urkunde von ,26» besitzt S t .  P e te r  deu Ze­
hent im g r o ß e n  u n d  k l e i n e n  B u r g f e l d  vor dem Mi»

*) Dkeser Hof wurde vom Erzbischöfe H l e r o n y m n «  vor sei­
nem Regierungsantritte als Bischof von Turk gebaut, und von 
ihm der gräfl. Familie vo u Lü t zo w geschenkt. Won dieser 
kam er an den Dauverwalter F r a n z  S t e i g e r .

" )  Dieser Hof ist seit ,4. November »688 ein Fideikomiß. D ie 
P f l a n z m a n n ' s c h e  F a m i l i e  wurde am ,2. Oktober »6YS 
vom Kaiser in den Adelstand erhoben. F e l i x  P f l a n z m a n n  
vo n  S c h a l l m o o S ,  salzb. Hofkammerrath, gründete und 
betrieb ,684 am hintern G t a u f e n  mit einer Gesellschaft den 
Bau auf Galmey und Bley. Roch früher hatten am Staufen 
Dersuchbauten auf Kupfer S ta tt. < Felner und ». Koch » Beo» träge re. H. 222.)
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rabellthore bis zum Ratenbache (R e ten , Röthenbach bey dem 
Steigerhofe), und innerhalb deS SalzachflußeS bis zur Pfütze 
und zum Berge N i n p e r g  ( J m b e r g ) ,  in das In n e re  des­
selben vor einigen Jah ren  Märzenkeller gegraben.

D er äußere Stein * ).
i )  D ie  L e d e r f a b r i k  v o n  C h r i s t i a n  A e z i  u n d  

V i t a l  G s c h w e n d t n e r  N r o .  » u n d  r .
Diese schöne Fabrik besteht seit >787. Besonders ge­

sucht ist da- sogenannte Pfundleder, l o Arbeiter verarbeiten 
jährlich i ro o  inländische Rindvieh- und 2500 Kalbshäute.

D aS  Gebäude gehörte unter dem Namen N e u  s te in  
ursprünglich zum B ü r g e l s t e i n e .  V on ikytz bis nach 
1772 wohnten hier B a r t h o l  o m ä e r ;  sie bezogen hierauf 
das B ü r g e r s p i t a l - S t a d t k a p l a n h a u S .  und wurden 
»78Z bey der neuen Einrichtung der Stadtkaplaneyen auf­
gehoben; ihr S tif te r  is ä o  der Priester B a r t h o l o m ä u s  
H o l z h ä u s e r  i n  I n g o l s t a d t .  (Zauner XI. r 7i ;  Hüb­
ner I. a s r ,  a s r ;  eigene N otaten.)

r )  D e r  B ü r g e l s t e i n .
Diese» Gebäude gehörte ursprünglich ält-salzburgischen 

Fam ilien in Hof- und S taatsd iensten: v. R itz  zu  S p r i n »  
z e n s t e i n .  G r u b ,  B ü r g e l s t e i n ,  E l s e n h e i m ,  G a r ­
t e n s »  und R e h l i n g .  V on dieser kaufte eS Erzbischof 
J o h a n n  E r n e s t ,  und räumte eS anfangs den U r s u l i ­
n e r i n  n e n ein. S p ä te r  kam e» an da» PriesterhauS in 
S a lz b u rg ; 1790 mit Ausnahme derKapelle (jetzt Kirche) und 
einem kleinen Wohnstöckchen an den G ärtner J o s e p h  R o ­
s e n «  g g e r ,  von ihm an W i l h e l m  B a l d i .

D urch die hiesige römische Gräberstatte zog eine S tra ß e  
au fw ärt»  über S t a n z  (dem heutigen S t a n z i n g e r h o f )  
nach Kuchl, abw ärts über M u n t i g l  nach L a u f e n  re. 
( V e r g l .  salzb. Zeit. N ro . 83 von 1839 mit den neuesten 
A usgrabungen im Herbste 1838 und im Frühlinge 1839.)

Bürgelstein litt i 8i 4 durch gelegtes Feuer.
D i«  schönen Anlagen am Felsenhügel bey diesem Besitze, 

die herrliche Aussicht auf demselben ober dem vorbeyrauschen-

sar

") Liegt Alle» mit Einschluß von Elsenheim im Magistratebezirke, 
auch Blumenstein und Fürberg.
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den Salzachstrom e, B lum en-, Obst» und Gemüsegärten mit 
Trauben und italienischen Früchten von der besten G attung  
(m it m i n e r a l i s c h e m  G e h a l t e ,  wie alles Obit und 
Gemüse in ganz S a lz b u rg )  ziehen viele Einheimische und 
Fremde zum Besuche herbey.

In teressant ist in dem Kirchlein ein Vesperbild a u -  Erde 
au f der Episttlseit« an der H interwand. (Autopsie.)

I n  der Schule sind s r  W erk tag --/ 17 Arbeit-schüler.
s )  E l s e n h e i m  N ro. 27 besassen einst die E l s e n ­

h a i  m b e r  a ls  S tam m gu t. (U le tag e r b ist, salial». k o l. 
»039.) V on ihnen kam eS an die R itz  v o n  S p r i n z e n -  
s t e i n .  Noch »529 besaß eS A n t o n  R i t z  v o n  S p r i n ,  
z e n s t e i n ,  von ihnen P a u l  R i e e i u s  am iS . November 
i s s o  durch K. K arl V . zum F r e y h e r r »  v o n  S p r i n -  
z e n s t e e n  erhoben. (Hoheneck II. s o « . )  I m  »7. J a h r ­
hunderte ging eS an die F r e y h e r r e n  v. R e h l i n g e n  
über, von diesen emsig gepflegt durch Einsicht in alle Zweige 
der Wirthschaft. (  Hübner I. 4SS.)

Unweit von E l s e n h e i m  und von B ä r g e l s t e i n  
kommt man zu M ü n c h h a u s e n  au f dem Wege nach Aigen 
bey dem g e g e s s e n e n  H a u s e  des G ypS - und Farben-» 
Fabrikanten J o s e p h  S t e i n  l e c h u e r  ( i m  Pflegbezirke) 
vorbey. .

M ü n c h h a u s e n  erscheint im O kroo. Novis. 8 . L e tr. 
S -  29 z bereit- 127«.

D er »»ermüdete P fa rrh e rr  W i n k I h  0 f e r  vermuthet 
eS in seinem Salzachkreise S -  «34 in der G nigl. W ir 
freuen unS über die nun richtige Angabe deS, S tandpunkte- 
davon.

Links, e tw a- höher von Elsenheim, steht D l u m e n ­
s t e i n  (d e r  G ra f Khüenburg«, S a lm ,  oder Allgeyerhof), 
und über den F ü r b e r g  h inau f, außer dem gleichnamigen 
Schlosse, daS Lustschloß der a l t e n  E d l e n  v. F e y e r t a g  
bey H o h e n e c k  ( l .  2 7 2 ) im >5 . Jahrhundert« rc. a ls  
F e y e r t a g e r  vorkommend, von ihnen S t e p h a n  F e y e r ­
t a g ,  beyder Rechte Doktor und R a th  von »643 —  «644 
salzb. Lehenprobst. (S a lzb . und Berchtesgaden I . iS .)

4 ) P a r s c h  (urkundlich L o r i ,  und L o rra» , von L a­
r iam  und V a r r-v , ein P fah lw erk , ein Gebäude außer der 
S ta d t) ,  eine Ortschaft mit 33 Häusern, 34 W ohnparteyen,

3«r Pf l egger i ch t  S a l zb ur g .
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>5S E inw ohner«, au f dem Wege nach dem Geisberge am 
Fuße desselben den Salzachstrom zur rechten h inauf, und 
nun wieder Alles im PfleggerichtSbezirke. P a r s c h  eristirte 
wahrscheinlich schon vor der Ankunft der Röm er; die M o o r ­
g r ü n d e  d a v o n  w u r d e n  «644 k u l t i v i r t .  Von den 
dasigen Höfen bemerken wir den B e r g e r d r ä u  e r  Hof  mit 
der ländlichen K apelle,  deren W ände mit Scenen au s dem 
Leben deö heil. I s i d o r  bemahlt sind, den P o s c h i n g e r - ,  
v. H e f t e r - ,  A b f a l t e r - ,  W e y e r -  und die A p o t h e ­
k e r h ö f e  nebst der neuen Z ie  g e l  b r e n n e r e y ,  d e r R o ß -  
s c h n e i d e r - ,  die K r e i l -  «nid H ö l l t h a l m ü h l e  an aller, 
ley S a g en  erinnernd.

I n  -<w V ikariat H a l l w a t t g  gehören außer dem 
gleichnamigen D orfe die 9 zerstreuten H äuser, W eiler, 
Dörfer und Schlösser: An der S tra ß e , B erg , D ietrom ing, 
Esch, GniglniooS, M äinvieS mit dem besuchten Gasthause, 
Reicherding, Söllheim und Zilling (L o lo o g o , L n t l in g ) ,  
mit >30 H äusern, «St W ohnparteyen, 7S0 Einwohnern.

D i e t r o m i n g ,  H a l l w a n g  und S ö l l h e i m .
^ l ^ l k V I N l n g ,  D i e t t a M i n g ,  V i e t r a i n i n g e n ,  

D i e b  r i n g ,  ein O rt mit 4 H äusern, i /4  S ta n d e  von 
H allw ang , w ar vor dem Ja h re  760 nach Christus ein an ­
sehnliches G u t der Herzoge von Bayern. Herzog L h e o -  
d e b e r t  schenkte eS 7«o dem Kloster Nannverg mit aller 
Zugehör. «074 blühte ein eigenes Geschlecht der D i e -  
t r a m i n g e r .  S ie  kommen noch « i s s  a ls  Ministerialen 
von S a lzbu rg  vor. I h r  Schloß befand sich am ^ g en an n ­
ten L ö f f e l s t i e l  mit einer weiten herrlichen Aussicht. Die 
da gestandene Filialkirche auö dem «s. Jahrhunderte wurde 
>787 abgttkagen. (D ip l. Anh. 3 4 , 2 6 0 ,  r s r ;  N07. 
Oliro». 8 . k v tr .  2 0 9 ; A on . 8« io . I. 2«7;  Il< 279,  28« i 
VH. s o4 ; Hansih 2 a « ,  949  re .; salzb, J n t t l l .  N ro . 2 , ,  
2 2 , 23 von «809.)

H a l l w a n g ,  H a l b a n g ,  H a l b e n t v a u g ,  H a l ­
b i n g ,  H a l m i n g ,  H a l b e n w a n c h ,  l l a l ü e n v a u e ,  
U a l b e a v u l l v ,  ein D orf mit «3 H äusern , 170 E in­
w ohnern, 1 /2  S tu n d e  von Radeck, 1 von der G n ig l, 2 
von Henndorf und Seekirchen, 3 von Neumarkt.

Zu H a l l w a n g  blühte von i«3S bis nach »367 da­
Geschlecht der H a l t e u w a u g e r  mit einer eigenen Ge 
richtSschranue.
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i s s 4 wurde das Landgericht zu » H a l b e n w a n c h «  
von R üger und Heinrich von Radeck sammt ihrer gleich­
namigen B urg  an Erzbischof F r i e d r i c h  IU. um ro rs  
P fu n d  Pfennige verkauft. (Zauner U. 4SS.)

D ie helle, einfache Kirche zu Ehren deS heil. M artin  
mit 3 hölzernen Altären stand urkundlich schon 14S » , und 
bekam »SZ7 das M enig l-, jetzt Hubergut durch Kaufrecht. 
Am Chore trifft man die Jahreszah l >6? s , am Tabernackel 
die S pu ren  der Gewaltthätigkeit von den Neufranken »soo. 
D ie 12 Apostel zu beyde« S eiten  deS Pre-byterium S neh­
men sich gut auö.

Die Orgel wurde bey Aufhebung von der Berglkirche 
in Salzburg gekauft.

Zwey Grabsteine von 1790 und »799 künden den R u ­
heplatz hiesiger Vikare an.

Am Thurme von Sandstein m it einem Blitzableiter 
sind 3 Glocken, eine ohne Ja h re szah l, eine von 160», die 
dritte von »7»S. ^

I m  Gottesacker wurde der Pfleger R u p e r t  P r a t z l  
v o n  R a d e c k  bereits i 4so  beygesetzt; andere Grabsteine 
sind von 1622, l66s ,  tö d y , »67t  re.

H a l l w a n g  wurde erst 1787 ein selbstständiges V i­
karia t, früher von Bergheim pastorirt. I m  nämlichen 
Ja h re  entstand >/4 S tunde  von Hallwang das V ikaria t­
hauS au s dem M ateriale des abgebrochenen S t .  M ichaels­
KirchleinS.

D ie Schule in Hallwang kam um lö sn  zu S ta n d e ;  
aber ein eigenes Schulhau» gibt eS für die 72 W erktags­
und 32 FeyertagSfchüler noch nicht. D er Unterricht wird 
im Schullehrer- und Meßnerhause ertheilt. (S a lz b . I n t .  
N ro . 24 ,  25,  2 6 , 27 von 1809; Vikqr Rehrs.)

S ö l l h e t m ,  S ö l l h a m b ,  ein hübsches Schlößchen 
mit einer beträchtlichen Meyerey am Fuße deS Söllheim er- 
bergeS, mit einer Kirche und einer wirksamen B adeanstalt 
in G icht, Hautausschlägen und Anschoppungen deö Unter­
leibes, 1 /2  S tunde  von der Gnigl.

D aS  Schloß w ar früher eine ärmliche W ohnung. J o ,  
H a n n  K a u f m a n n  erhob diese iü s s  so zu sagen zu einem 
Edelsitze, erwirkt« 1710 di« Dominikalrechte, und gründete
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ein M ajo ra t und Mdeikommiß. B ald  nach dem bessern Dane 
des SchlpßeS entstand >6ü6 die Kirche zu Ehren des heil. 
Antonius mit 2 Altären-, am »>. Ju ly  >6y4 von S i e g ­
m u n d  I g n a z  G r a f e n  v o n  W o l k e n s t e i n ,  Fürstin, 
schof in Chiemsee, eingeweiht, an allen SoNn- und Feyer- 
tagen der Frühgottesdienst, und zweymal im Ja h re  der 
psarrliche Gottesdienst da gehalten. D er Hochaltar ist von 
schönem rothen M arm o r, dom Nebenaltare gegenüber ein 
sehr hübsches B ild deS Gekreuzigten. 17>> wurde in dieser 
Kirche J o h a n n  K a u f m a n n  v o n  S ö l l h a m b  be­
graben.

D ie 2 Glocken auf der Kuppe deS Thurm es sind von 
1746 und i s o z ,  die Uhr am einstigen Meßnerhause von 
i7 lo .  I n  der Kirche w ar einst ein Antependium von un­
gemein künstlicher mosaischer Arbeit zu sehen. D aS  hiesige 
Benefieium ging 17S7 ei«. I m  Jah re  1727 stellte J o ­
h a n n  C h r i s t o p h  v o n  E y »  am Wege nach H allw ang 
die S ta tu e  deS heil. Johann  Nepomuck auf. (P a p ie re  
de» V ikars Sebastian R e h rl; salzb. Amts- und I n t .  i« z i  
S .  SS3.)

Dem  Vikariate K o p p l  sind noch mehrere zerstreute 
Häuser von Ebenau, und wieder die zerstreuten Häuser von 
H abach, Lada» ( l ,a ä u s »  um 7 0 0 ) und Winket zugewiesen 
mit so  H äusern, 9 s W ohnparteyen, S4Z Einwohnern.

K o p p l  n eb s t  d e m  N o c k s t e i n  u n d  d e r  V a g e r .
K v P p l ,  K o p p e l ,  K o b l ,  ein D o rf mit i i  H äu­

se rn , »4 W ohnparteyen, 72 Einwohner», 1 /2  S tu n d e  von 
Ebenau und P la in fe ld , i >/4 von H o f, i » /2  von der 
G nigl und von Thalgau, 2 von Salzburg  und Seekirchen.

Wie a lt die Kirche zum heil. Apostel Jakob sey, und 
von wem sie gebaut worden, ist nicht bekannt. Vielleicht 
bauten sie die H e r r e n  v o n  Nocks t e i n .  D aS älteste 
Dokument, ist ei« marmornes Sakramentenhänsel (Taberna- 
ckel) von iS lS . ,

D ie alte Kirche wurde i s >6 vom Blitzstrahle getroffen, 
und dadurch der Thurm sehr beschädigt.

IS92 ließ sich ein Kooperator von Seekirchen hier nie­
der. S e itd em , noch bestimmter aber seit 1606 und 1626, 
hat auch der Dechant in Seekirchen daS Präsentationsrecht 
auf daS hiesige V ikaria t, das Konsistorium in S a lzbu rg
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ober daS Berleihuugsrecht.' (W inklhofer in der Steyerm . 
Leitschr. 9 H . r s r s  S .  40.)

D ie Pfarrbücher fangen mit 1627 an.
Um I 7S» hielt der Gerichtsdiener J a k o b  S e n g  e r  

eine A rt S chu le; von rüos an der Vikar W i n k l h o f e r .  
Jetzt besuche« unter einem Schulprovisor 42 W erktags- und 
22 Wiederholungöschüler die Schule.

Ungefähr 17S3 begann im großen Moose bey Koppl 
die Torfstecherey. ( S a l j b .  I n t .  iüoü  von August Winkl­
hofer S .  s 64 —  S7r . )

D er N o c k f ie i t t  ( O c k s t e i n ) ,  ein Vorgebirge des 
GriSbergeS, erhebt sich an der S tra ß e  nach Plainfeld a ls  
eine zackigte Frlsenspitze ganz scarpirt, u„d ist dort unbe 
steigbar. Deßuageachtet wird jährlich auf seinem G ipfel 
ein M aybaam  aufgepflanzt, da man ihn von der Rückseite 
von Koppel aus besteigen kann. S e in  skelettähnlicher A us­
wuchs ist deßwegen besonder- merkwürdig, weil er einen 
veränderlichen Wegzeiger bildet. S e ine  Spitze liegt yon 
Reichenhall und S alzburg  auü schief nach O st, von Thal 
g a u , N eum arkt, dem Tanberge und Schoberberge aus 
aber schief nach W est, und doch raget er ganz gerade em­
por. D aS S p ie l deS AugeS verursachen die beyderseits 
schief anliegenden Felsenmaffen. D ie östlich fortlaufenden 
Felsenspitzen gleichen bald Thürm en, bald Schloßruinen. 
I n  der N ähe sieht man aber auch wirklich noch die Ruinen 
des alten Schloße» R o c k s t e i n .  H ier Haufeten ,»91 , i iY 3, 
1213 die H e r r e n  v o n  No c ks t e i n .  (d io eo te ia , diök- 
«rein. Chronik von S t .  P e te r 247,  24S ; Ju v . S .  Vü7. )  
Nachdem dessen Besitzer auSgestorben w aren , wohnten hier 
glaublich von 1313 bis 2. Jä n n e r  und 14. November iso ?  
B eam te deS Fürstbischöfe- von Chiemsee.

D aS alte Schloß lag ein P a a r  hundert Schritte vom 
VikariatShause am Ende de» Zwayermaißwaldeö. ( S a l jb .  
In te l!, iso «  S .  Sü6 und sü 7 von W inklhofer.)
- Hinter K o p p e l  liegt daS schöne D a g e r t h a l  mit 
mehreren zerstreuten B auerngütern. ES zieht sich vom 
Hauptthal« der Saljache « S tunde ostwärts hinein. Der 
vordere Winkel erstreckt sich beynahe in gleicher Richtung 
bi» an den Albenfluß fo rt; der Hintere macht vorerst eine 
Beugung nach N o rd , und krümmt sich Hann wieder östlich.
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W o  diese beyden sich von einander scheiden, beugt sich 
ebenfalls ein Seilengrabe» nach Südost in den Eglsee. 
(W inklhofer 12s.)

i r i l  begab sich Herzog L e o p o l d  von Oesterreich sei­
n es  Rechte- au f die Feste V a g e r ; den 27. J u ly  i r s 4 tha­
ten die Herzoge L u d w i g  und H e i n r i c h  von B ayern  daS 
Nämliche auf die Lehen de- K o n r a d  v o n  d e r  V a g e r .  
(Z auner ü .  212, 279.)

D a s  V ikariat Plainfeld,  P l e i n  s e i d ,  P l e i m -  
f e l d ,  wird durch die einzige gleichnamige Ortschaft sammt 
feiner Umgebung mit 79 H äusern, 91 W ohnparteyen , 24» 
E inw ohnern , in einem Umkreise von k/4  bis 1 /2  S tu n d e , 
gebildet. E» liegt von Hof 1 S tu n d e , von Koppel r 1 /4 , 
von Thalgau 1 1 /2 , von Eugendorf 1 2 / 4 ,  von Henndorf 
2 ,  von Seekirchen 2 1 /2 , von Neumarkt s ,  vvn S alzburg  
3 1 /2 ,  zwischen hohen, ziemlich unzugänglichen Bergen, 
nahe dabey daS alte und doch nicht vollkommen ausgebaute 
Sch loß  P a b e n s c h w a n d  oder P o b e n w a n g ,  im 12. 
Jah rhunderte  von einer Familie gleichen Namenö erbaut, 
seit 170s dem Kloster S t .  P e te r  gehörig, in diesem Ja h re , 
1706 und 1707 die Kaufbriefe unter L b t P l a e i d y S  er­
richtet. > . . ,

D ie  Vikariatskirche zum heil. Leonhart wurde is o a  
gebaut.

I n  der S chu le  finden sich an Werktage« 4o ,  au 
Feyertagen 24 Wiederholung-schüler ein.

H ier trifft man ergiebige T u f f s t e i n b r ü c h e  von 
vorzüglicher Güte. (A uszug der Chronik von S t .  P e te r 
U. 2 1 4 ; Winklhofer 137) 12L hier berichtigt.)

H ü b n e r  spricht in der Beschreibung de- flachen Lan­
des ( I .  167) nur von der S t .  K a tharina-K ape lle  im 
Plainfeld».

Hierher gehört noch die Kuratie ElSbethen, welche 
einen selbstständigen SeelsorgSbezirk im Pfleggerichte S a lz ­
burg bildet, und von dem Vikariate S t .  Jakob am Thurme 
aus versehen wird.

Dieser BikariatSbezirk besteht auü den Ortschaften: 
a )  Höhenwalb mit io  H äusern, 11 W ohnparteyen und Ls
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Einw ohnern; I») G falS mit s H äusern , »» W ohnparteyen 
und 6s Einwohnern ; o) Elsbethen mit s 6 H äusern , 4o 
W ohnparteyen und »75 E inw ohnern; 6) Zieglau m it >6 
H äusern , r»  W ohnparteyen und >»8 E inw ohnern, zusam­
men m i t ? o  Häusern, »z W ohnparteyen und 4r»  Einwoh­
n ern , nebst dem Schlosse Goldenstein.

ElSbethey u«d Golde «stein.
Glsbethei», E l s p e t h e n ,  t ü a m g a a a u » ,  O a m g -  

X n v v a ,  O a m x u n i k ,  ein D o rf mit Z6 H äusern, 40 
W ohnparteyen ,  17S Einwohnern am Fuße de- Thurnber- 
geS .und unterhalb de- Schloße- Goldenstein, i / r  S tunde  
vom Thurnberge, » , / r  von S a lz b u rg , am rechten Ufer 
der Salzach«, dem. D orfe A n i s  g e g e n ü b e r .

Die Kirche ist der heil. Elisabeth geweiht, und die 
eigentliche VikariatSkirche, davon der, O rt seinen Nam en.

D a  wird an allen S o n n - und Festtagen Gottesdienst 
gehalten , da ist auch die Begtäbnißstätte. V on hier weg, 
recht- hinein, erhebt sich da- schöne V a g e r t h a l .

»267 erscheint Ulrich von Campani f  als Zeuge 
für Mondsee» (O krou. I-uuael. i s 6.)

Goldenst«»«, ein Schloß des S tif te -  S t .  P e te r , 
zum Ferien-Aufenthalte für die dortigen K apitularen, mit 
einer große» Menge von Fenstern (eS  sollen s ö r  seyn) in 
sechs kleinen Geschossen , auf einem mäßigen Hügel m it 
dem überraschend schönen Anblicke au f daS Salzachthal, 
» i / r  S tunde  von S alzburg .

ES gehörte »441 dem Geschlechte v o n  F l a d n  i ß  
(von  diesem damahls ganz neu g ebau t), später dem B ü r­
ger K n o l l  in S a lzb u rg , »SS4 dem Advokaten N i k l a s  
R i e b e  i s e n ,  dann den Herren v. P f l ü g  e l ,  dem H a n n S  
P a n  »ich e r  von W olker-dorf, KallerSberg und G artenau 
( - f  »S46), bis »586 dem L u d w i g  A l t ,  dem Jü n g e rn , 
bis »6o- dem F r i e d r i c h ,  bis »66» dem H e i n r i c h  K a r l  
v o n  R e h l i n g e n ,  bis »67» dem J o h a n n  K u r z  von 
G o l d e n s t e i n ,  »6y4 dem R a i m u n d  A n t .  M e i n r a d  
F r e y h e r r »  v o n  R e h l i n g e n .  Als dieser in der Folg« 
K arm eliter w urde, kaufte «S »7»o Abt P l a e i d u S  zum 
S tif te  G t .  P e re r, und übernahm auch Verbindungen für

s»s Pfleggericht Salzburg.
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Pfleggericht Thalgau oder Wartenfel-.  rü9

die Kirche in Elsbethen. f k b r o n .  8. k e l r .  630; saljb. 
I n t .  »sog S .  2 l l  —  214,  3S9 ,  4 lL .)  -

L ) P f l e g g e r i c h t  T h a l g a u  o d e r  W a r t e n f e l - .
D aS Centrale diese- PflegerichteS liefert 7S2 Hauser 

(hierunter mehrere ohne Rauchfänge, indem sich der Rauch 
zwischen den Dachziegeln hinausziehen m uß), 916 W ohn­
p artey en , 4SI? E in w o h n er* ), > P f a r r e ,  5 V ikariate, 
6 Schulen, 16 S teuergem einden, 29s Gewerbe.

i  P fleger und t kontrollireaden Aktuar  ̂ ^
D a  befindet sich auch das gleichnamige P fa rram t sammt 

der S ch u le ; die übrigen s Vikariate und Schule» zg 
E b e n a u ,  F e i s t e n « « ,  F u s c h l ,  H i n t e r s e e  und H o f  
u n te r  dem Kirchen- und Schulpatronato deS allerhöchsten 
Landeöfürsten, unter der Vogtey deS genannten Pflegge- 
richteö. '

D ie «6 Steuergemeinden haben folgende N am en: 
A n g e r ,  E b e n a u ,  Eck,  E n z e r ö b e r g ,  F a i s t e n a u ,  
F u s c h l ,  G i ß e n ,  H i n t e r s e t ,  H o f ,  L ä m e r b a c h ,  
L i d a u n ,  D o r d e r - S c h r o f e n a u ,  T h a l g a u ,  L h i t l - ^  
g a u b e r g ,  T i e f b r u n n a u  und V o r d e r s e e .

D aS  Brandassekuranz-K apital hatte am Ende iLSr 
den B e trag  von ^69240 fl. erreicht»

D aS T h a l-  und B ergland diese- Gerichtes ist nur 
w en ig  fruchtbar, und mehr zur Viehzucht a ls zum Acker­
bau«  anwendbar, der Hauptreichthum H olz; die drey S een  
sind reich an guten Fischen; die Bäche werden mit gro­
ßem  Vortheile zum Holztriften verwendet.

D ie vielen Berge dürften Erz in ihrem Schooße ent­
h a lte n . D ie rothe Dam m erde, die Gestalt und Lage der 
G e b irg e , den sächsischen Erzgebirgen ähnlich, dürften die 
V erm u thung  der Sachverständigen bestätigen.

D aS  V ikariat E b e n a u  beschränkt sich au f die einzige 
gleichnamige Ortschaft, nebst s  W eilern und 6 Einöden mit

*) 179» betrug di« Zahl der Bewohner 43SS.

D aS landeöfürstliche Pfleggericht



Ly» Pfleggericht Thalgau oder Wartenfel»«

4y Hauser, ?6 W ohnparteyen, 405 Einwohnern, » S tu n d e «  
vvn S a lz b u rg ,  ,  , / »  von Feistenau.

D er Name paßt fü r die Gegend nicht, indem diese 
voller Hügel ist, aber eben dadurch ganz eigene mahlerische 
Reitze enthält.

D ie Kirche zu Ehre» deS heil. F lorian mit 4 Altären 
und der S t .  FloriauSbruderschaft wurde ,703 vom Erzbi­
schöfe J o h a n n  E r n e s t  vom Grunde au f neu gebaut, 
und von ihm auch das Vikariat dotirt. (Zauner IX. 2S5) ;  
ein V ikar aber schon »6yy angestellt; daS SchulhauS >792 
au f Kosten der Handelsbruderschaft neu aufgeführt. M an  
trifft da 9» W erktags-, 42 Wiederholungsschüler.

D ie H e r r e n  v. G u e t r a t h  befassen hier eine R ohr­
schmiede. Diese kaufte ihnen Erzbischof P a r i s  »634 ab, 
und legte so de« G rund zur jetzigen landesherrlichen Messing­
fabrik mit einem Kupfer- und Eisenhammer, Mit einem Messing­
drahtzuge und einer großen Streckmaschine von A n t o n  
Z i l l n e r ,  1792 und >ü»6.

D ie reine Ausbeute betrug nach einem Durchschnitte 
von 22 Jah ren  9 »53 fl. fü r ein J a h r .  (V ie rth . W and . 
1. 54. )  . , "  , , . , ' ' ' 7  ̂ , ,

Unweit von E b e n a u  w ird . eine le g e n d  im ^chrofen - 
autzr« R üaate daS L o t t e r g a u  genannt. Nicht weit davon 
ist der mahlerisch - schöne S c h r o f e n a u e r  - W a s s e r f a l l  
an der Fahrtstraße vor Ebenau. ( Hübner II. 222 ; AmtS­
papiere von T halgau .)

I m  Vikariate F a i s t e n a u  ( f e t t ,  w indig) befinden 
sich außer dem gleichnamigen D orfe noch die Ortschaften Alm, 
A nger, L idaun, R am sau , T iefbrunnau, Dordersee und 
W ald mit ,67  H äusern, ,9S  W ohnparteyen und ,090  E in­
wohnern.

F eistenau , Faistenau,  ein Dorf mit 9 Häusern,
12 Wohnparteyen, 66 Bewohnern.

D ie hiesige Kirche mit 4 Altären« verschiedenen Gemählden 
und Schnitzwerken wurde zu Ehren des H.Jakpb des Größere» 
( mi t  der Rosenkranzbruderschaft) um , 2yo durch 2 B rüder 
von T h u r n  erbau t, ,6 2 s  die Kirche und der Thurm  ver­
größert, »703 die Empörkirche errichtet, ,S2S dieO rgel von 
K arl M a u r a c h e r  auS Fügen in Lyrol aufgestellt, ,329 
ein «euer Chor aufgeführt. Viele alte Grabsteine sind bereus
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ausgetreten ; sieben andere von weißem und rothem M arm or 
dem Andenken hier verstorbener Vikare und einigen P riva ten  
gewidm et, und von den Ja h ren  i 6o4 ,  1 7 9 s , » ? o s ,  1759, 
»7S9 ,  i s o i  und 1S09.

D ie vier Glocken enthalten die Jahreszahlen von 1400, 
1580,  172l und 1774.

D er Gottesacker entstand 160s.
I m  Ja h re  >622 tra t J o h a n n  C h r i s t o p h  S t e n g l ,  

m a y r  a ls  V ikar auf. Früher versahen daS V ikariat P r ie ­
ster a u s  Thalgau.

E in  ordentlicher Schulm ann kam erst i s r r  hierher; 
früher versah ein M eßner seiqe Dienste.

<goz wurde daS gegenwärtige Schul- und MeßnerhauS 
aufgeführt. Die Schule zählt »>2 W erktags^ , 72 Wieder- 
hohlungsschüler. (V ik a r S iegm und B auerfeind mit neuen 
D a te n .)  . .

D aS  V ikariat F u s c h l  (w a ld ig , wüste, öde) enthält 
in dem gleichnamigen D orfe » Weiler und 4 E inöden, in 
der noch dazu gewiesenen Ortschaft B runn aber s W eiler 
und 2» Einöden mit 60 H äusern, 7-  W ohnpärteyen, 287 
E inw ohnern.

Fdtschl, F u sc he l >  ein D o rf mit obiger Bevölkerung, 
1 1 / 2  S tu n d e  von S t .  Gilgen, 2 1 /2  von Thalgau, s 1 /2  
von S a lzb u rg  an der sogenannten Elsenstraße nach G räh.

D e r  ganze VikariatSbezirk dehnt sich am gleichnamigen 
S e e  a u S , welcher i S tunde  la n g , 1 /4  S tunde breit ist.

Z u  oberst am Fuschlfee befindet sich die i s o 2 vom Grunde 
auS neu erbaute, >895 vollendete DikariatSkirche zu Ehren 
deS heil. EraSmuö mit 2 Altären und einer guten Orgel.

L rü h e r  w ar Fuschl eine Filiale von Thalgau , und bath 
noch 1792 vergebens um einen eigenen Seelsorger. D aS  
V ikariatöhauS entstand »809.

D ie  Schule zählt 96 W erk tag -- , ro  WiederhohlungS- 
schüler.

U nweit vom Ausstöße deS See'S  steht ein landesherrli­
ches, viereckiges aber unvollendete» Jagdschloß.

Zu A r n o »  Zeiten 783 —  82l traf man hier nichts als 
Wiesen und Viehweide», Fisch - und Wal-rechte.

Pfleggericht  Thalgau  oder Wartenfels .  29>
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ryr Pf leggericht Thalgau oder Warteufe lS .

S o  denn hiöß die Gegend damahls in der Wüste ( m
s re w o ) .

Dieser DikariatSbrzirk hat eine äußerst romantische Lage. 
V o r der Kirche steigt der kahle, spitzige EUmaustein gerade 
em por; weiter gegen Nordost befinden fich da- rauhe W ild­
mooSthal, der düstere P lom berg , die drey schwarzen Todten- 
köpfe, der majestätische Schober. Gegen Südöst liegt daS 
liebliche Ellm authal mit dem durch sonnige Hügel davon 
getrennten, gekrümmten Bergfallthälchen. Gegen Südwest 
erheben sich mäßig hohe, kegelförmige Berge, an ihrem Ende 
der freundlich grüne, S a tte l  ähnliche Fibling re. W enn sich 
in den S om m er-M onaten  die S onne in den S e e  taucht, 
flimmert er in  seiner Ruhe im Goldglanze wie ein Feuermeer, 
wie P u rp u r  und R osen, vom lauen Weste gekräuselt. D er 
M o n d , die unzähligen S tern«  fupkeln wie wallende Fackeln 
a»S den Fluthen zurück. I m  W inter spiegelt sich a lle- im 
bläulichten Eise. Wunderherrliche N a tu r!

Das Vikariat Hinterste oder Lemmerbach erstreckt 
sich tief zwischen B ergen , und durch diese seit S 7 S bekannt, 
Über 3 Weiler und >o Einöden mit 42 H äusern , s» W ohn- 
parteyen, r y r  Einwohnern in demselben, 3 S tunden  von 
der «Hrätzerstraße, s von T halgau , 3 > /r  Postmeileu von 
Salzburg .

D ie Vikariatskirche z u m  h e i l .  K r e u z  wurde «7S4 
im neueren Geschmacke erbaut. S ie  hat nur einen A lta r. 
D er sehr schön gemahlte gekreuzigte Heiland ist von N i k o ,  
l a u S  S t r e i c h e r  (ck r s r r ) .  M agdalena umfasset da­
Kreuz im lebhaftesten Ausdrucke der Schmerzen.

32 W erktags-, »4 WiederhotungSschüler besuchen den 
Lehrort.

D a»  Jagdschloß amAuSsluße des Hintersee'S wurde r ? 6r  
zur W ohnung für «men J ä g e r  umgeschaffen.

Am nahen F i e b l i n g b e r g e  giebt eS gemeinen Tuff­
stein, verschieden gefärbt, stark löchericht.

I n  der Gegend diese- Vikariates mag man die Alpe 
laeuana suchen.

D ie Bewohner von H i n t e r s e e  sind größtentheils 
H o l z a r b e i t e r .  Auch die S c h n e c k e » ,  von denen man 
hier oft 2 — s wie Aepfel übereinander qu den Bäumen trifft, 
verschaffe» den Einwohnern einer Erwerb-zweig. (H übner
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l .  224, 2 ZS, 2 ZS, 24». Papiere voll S tephan; Winkl» 
hofer'S S a l jb .  Kreis 2 0 2 .)

Unter dem Vikariate H o f  stehen die Ortschaften G ißen, 
V order- und Hinterelsenwang (LUea nsuuaoc) m it jerstreu- 
ten A nsiedlungeni»  n s  H äusern, mit »40 W ohnparteye», 
6S2 Einwohnern.

H o f ,  ein D o rf mit 33 H äusern, 26 W ohnparteye», 
tS4 Einw ohnern,  » S tunde  von T halgau, 2 Postmeilen von 
S a lz b u rg ,  an der S tra ß e  nach Steyerm ark mit einer P ost­
station au f einer erhöhten Ebene. :

D ie  Kirche zum h e i l .  S e b a s t i a n  mit 3 Altären und 
der Sebastian-bruderschaft ist sehr a l t ,  und erst seit »7SS 
eine selbstständige Kuratie. (H übner I . 234.) .

I M  Vikariat-Hause befindet sich auch die Schule mit SS 
W erk tags-, 29 FeyertagSschülern.

Südlich von H of liegt der G ößenberg; nordwestlich in 
einer schönen Ebene »/4 S tund«  entfernt Ä senw ang , östlich 
in der nämlichen Entfernung das W irthshaus L h an , und in 
der N ähe de» Thales nach Feistenau ein anderes, die soge­
nannte B a d e r l u c k e u  (bey der Lücke). ,

I n  S trohbichl, Unweit yhn H o f, verunglückten in der 
Nacht vom 6. au f den 7. Dezember , s » s  zwey Menschen 
durch K o h l e n d a m p f  i» einer Milchkammer. ( S a l jb .  
Zeit. d. 3 . Npo. 243 ; meine Papiere.)

D ie  P f a r x e  T h a l g a u  erstreckt sich außer dem gleich­
nam igen D orfe mit 3 W eilern und 3  Einöde» au f die O rt­
schaft Eck mit der Schloßruine W a r t e n f e l s ,  1 W eiler 
und s  E inöden, EnjerSberg mit 7 W eilern ,  Leiten mit s  
W eilern und »» Einöden und Thalgauberg (anno »S34) mit 
37  Einöden, worin sich s»6  H äuser, s - s  W ohnparteye», 
«973 Einwohner befinden.

T h a K g M r ,  T h ä l e r g a u ,  t a l a g a v s ,  S a i g o n ,  
S a i g o n ,  r a l a g o e * ) ,  ein P fa rrd o rf  mit 7» Häusern, 
»os W ohnparteye», 46s Einwohnern , » i / r  S tunde  von 
M ondsee, s von S t .  G ilgen , 4 von S a ljb u rg  an der dahin

Pf leggericht T h a lg a n  oder War tenfels .  3 9 3

-) Diplom. Anhang »ur luvavl» S .  2S, 34, SS J a ,  Rump­
le r vermuthet sogar hier, und nicht zu Reumarkt, da- romt» 
sche Darnaotoae (dessen Geschichte , von Salzburg S . »3 und 
oberdeutsch« Lit. Ztg. »S07 Rr. »36 S . 470)......................

Sr Th. 2 . Abthl. (Salzburgertrei- ). 6  e
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führende» S tra ß e  ln eknem schönt», ebenen T h a le , von r  
Krystallbachen durchflossen, und der schönen Aussicht auf de» 
Drachenberg, Traunstein, Schoberberg und den Moudsee.

D er O rt erscheint zuerst unter T h e o d o b e r t  um 700 
a ls  ein kleiner O rt (loce llu s) mit einer Kirche. (Z au n er l. 
23.)  Am r s .  Oktober >24z wurde die P farke von T halga« 
dem Domkapitel in S a ljb u rg  übergeben. (Zauner U. 2s s .)

D ie/P farrk irche zum heil. M artin  mit s A ltaren , der 
Oorxori» Obristi und Skapulierbruderschaft wurde «744 in 
besseren S ta n d  gesetzt, mit einigen Gemählden (hierunter die 
Hauptmomente au s dem Leben deS heil. M artin  von P e e r  
besonders sehenöwerth) und Grabm ählern geziert, und am 
P farrhofe  die kleine Kapelle zum heil. Kreuze angebau t, der 
P fa rrh o f  selbst > / 2  Viertelstunde von der Kirche entlegen, 
«722 durch den S a l jb .  Domherrn und P fa rre r  G e  0 r g S i e g -  
f r i e d  v o n  G a b e l k o v e n  im schöneren S ty le  aufgeführt.

D aS  PfleghauS mit einem Mansard'schen Dachstuhle und 
einer Altane zur herrlichen Aussicht ward durch den Freyherr» 
G o t t f r i e d  v o n  M o l l  ( V a t e r  d eS  K a r l  E h r e n -  
b e r t ,  F r e y h e r r n  v o n  M o l l ) ,  17S7 un ter S i e g ­
m u n d  Hl. neu gebaut, und «7s s  von den Beamten bezogen; 
d a - AmtmannhauS entstand unweit davön 1736.

I m  hiesige» R ü s t h a u s e ,  S Geschosse hoch, unregel­
mäßig gebaut, mit Schußfcharten versehen, wohnte einst 
der Urbar-richtex von Mondfee. D a  w ar zu den Zeiten 
des sogenannt?« s s a n d f ä h n l e i n S  die W affenniederlaoc. 
D aS  Landyolk von den Pfleggerichten S s r a ß w a l c h e n ,  
M a t t s e e ,  N e u m a r k t  und T h a l g a u  ^schien ö f te r-zu  
Krieg-Übungen. . : . .

D e r  Eisenhammer d e -F r . Nav. P o s c h i n g e r  m it einem 
Eifendrahtzuge gehört jetzt dem G r a f e n  v o n  D ö n h o f .  
D ie Sensenschmiede des Handelshauses vou R v b i n i g  in 
S a ljb u rg  liegt «/4 S tu n d e  ober L halgau.
, I n  den Jah ren  «770 —  «774 waren Unglück-jahre mit 
M ißwachS, H agel und größerer Sterblichkeit.

»796 zählte man noch 6s  S p i t z k l ö p p l e r i n n e n  in 
L halgau, jetzt nur mehr einige wenige. M it S p i t z e n  und 
S c h l i n g e n  wurde ein bedeutender Handel nach A u g s ­
b u r g ,  M ü n c h e n  und «ach L y r o l  getrieben. H ier wer-

394 P f legger ich t  Thalgau  oder D u r te u fe l - .
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P f l sg g r r i c h t  W ei twör th  oder Weitwerd.  sys

den viele S c h i n d e l n  und andere H o l z f c h n i t t w a a r e n  
verfertiget. (Winklhofer 2 0 0 — 2 0 4 ; Hübner I. 2 17— 22a.)

Am Abhange deS GchoberbergeS sind die Ruinen be­
schloßes W a r t e n f e l s .  , 2 8 8 / 1 2 9 2  liest man in einer /  
alten Urkunde und in H u n d -  S t a m m b u c h e  von dem 
altdeutschen Geschlechte der H e r r e n  v o n  W a r t e n f e l s . * )

izo» übergab K o n r a d  z u  W a r t e n f e l s  d a - B urg ­
stall daselbst/ ein G u t au f dem Thalgauer-Eck, mit dem Ge­
richte, Leuten, Zehenten und allen anderen Zugehörigen 
dem Erzbischöfe K o n r a d  IV. ( - 4 2 9 ;  Z auner H.
422; Lbroo. I^unsol. ,64.)

Wahrscheinlich gegen Ende deS 16. Jah rhunderte- wurde 
die Feste verlassen; die Beamten zogen in daS D o rf herab. 
(H ü b n er I. 2 2 s .)

9 )  P f l e g g e r i c h t  W e i t w ö r t h  o d e r  W e i t w e r d .

D ie  Hauptübersicht dieses PfleggerkchteS stellt sich so dar: 
S D örfer ( e s  gehört von der P fa rre  B erndorf auch die 
Ortschaft Hinterbach zur hiesige» Ju risd ik tion ), ,251 H au­
se r, 160» W ohnparteye«, 7479 E inw ohner, 1 Kloster, 4 
P fa rre n  nebst einer Kuratie und einer W allfahrtskirche,  2 
V ikaria te , ,o  S chu le» , »s Katastralgemeinden, 292 theils 
radicirte G ew erbe, theils personelle Befugnisse.

D aS  k. k. Pfleggericht mit einem kontrollkrenden Adjunk­
ten h a t seinen Amtssitz im  S c h  l o s s e  zu  W e i t w e r d .

D aS  Kloster ist daS Benediktinerstift zu M i c h a e l ­
b e u e r n .

D ie 4 P fa rre n  befinden sich zu S t .  G eorgen, D orf­
b eu ern , LamprechtShaufeu und in Oberndorf zu S t«  N ikola;

*) Eine auf einer Bretterwand gemahlte Dotif-Tafel der alten 
Ritter von Wartenfelr am Thalgauecke, ihr Wapen und einige 
Manu»- und Frauenspersonen im Möochtkostume, kniend und 
bethend auf einem Oehlbrrge vorgestellt, trifft man gut erhal­
ten im Pffeghause zu Thalga«. (Manuskript.) .

C c  2
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die Kuratie zu A rn -do rf; di» Wallfahrtskirche jü  M ari«  
B ichl; die 2 V ikariate zu Anthering und N ußdorf; die y 
Schulen zu S t .  Georgen und Oberehing, zu Lamprecht-Hau, 
sen , A rn-dorf und im Kloster Michaelbeuetn, zu O berndorf, 
A nthering,  N ußdorf und S t .  P an k ra j.

Ueber D orfbeuern, M ichaelbeuern, LamprechtShausen 
und A rn-dorf hat das S t i f t  Michaelbeuern das Kirchen- 
und S chulpatronat nebst der Kirchen- und Schulvogtey , bey 
den übrigen P fa rren  und Vikariaten aber der allerhöchste 
Landesfürst da- Kirchen- und S chu lp a tro n a t, die Kirchen- 
«nd Schulvogtey aber da- Pfleggericht W eitwerd.

D ie Nam en der Katastral - Gemeinden sind: Anthering, 
Acharling, S t .  Georgen, Dorfbeuern, Holzhausen, Ja u c h s­
d o rf , G öm ing, Oberndorf- Schw erding , Lamprechtshau- 
seu, S t .  Alban, Arntkdorf» Nußdorf, W eitw örth,, P inSw ag.

D a S  B r a n d a s s e k u r a n j k a p i t a l  hatte m it End« 
»SSS einen B etrag  von 277960 fl.

Nebst den » Körnergattungen sind Hauptprodukte dieses 
PfleggerichteS: F lach s , Gemüse, O bst, Holz (hierunter die 
Eichen eigen- zu bemerken), W ild p rit, P fe rd e , Hornvieh 
und Kleinvieh. . .

Diese- Pfleggericht w ar in  den ältesten Zeiten ein B e­
standtheil des S a ljb u rg g a u rS ; «S gehörte später theils zur 
Grafschaft Lebenau, theils zur Herrschaft Beuern, theils zur 
Herrschaft Anthering; auch lagen die Herrschaften H a u n S -  
b e r g ,  da- Gericht E h i n g  und da- Gericht der O b e r n ,  
d o r f e r  innerhalb seiueS gegenwärtigen Um fange-, ( ä n -  
vnvia SS5. ) .

I m  Vikariate A n t h e r i n g  trifft man außer dem gleich­
namigen Dorfe die Gegenden und D örfer: Ä charting, Le­
hen , B e rg ,  W urneßing, L o b l,. W a ld , Anzfelden, Ried, 
W ürzenberg, Gollacken, Schönberg und T rainting mit t 7 i 
H äusern, 19s W ohnparteye«, 998 Einwohnern.

A n t h e r i u m ,  A n t e r i u g ,  A u t h i e r i n g ,  ^ n t k e -  
r ! n g n * ) ,  «in D o rf mit ao H äusern, so W ohnparteye», 
226 E inw ohnern, 2 l / r  S tu n d e  von Bergheim und N uß­

Z9S Pf leggericht Weitwörth oder Weitwerd.

*) Dom lateinischen Anto, vor, und Ing, rin O rt, oder dem 
Angelsächsischen lag«, ein Feld; An t e » ,  dsbilstioa (von 
Pauh. Taribald« Anmerk. 107).
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dorf, 2 von S a lz b u rg ,  s  »/2 von Saufen, ein w ahre-V or- 
werk am Fuße deS westsüdlicheu HaunsbergeS.

D ie  Vikariatskirche zu U. L. F r. mit einer Rosenkranz­
bruderschaft seit >727 ist bereits aus den ersten saljb. S tiftS ­
gütern bey Arno unter dem N am en: ecclesia onm lei-rito- 
rio  aä  ^ n te r in g s s  als Geschenk der Edlen H atio n , Gum- 
bold, Engelbert, Ruodhol, R a th a rt, Erchinhard und des 
AbteS Wolchart bekannt. ( Ju v . 295; Anh. 2. 6 .) Um 923 
gab Erzbischof A d a I b e r  t die Kirche zu Anthering sammt 
Hofstätten , H äusern, Zehenten und Leibeigenen tauschweise 
an den Diakon R e g i n  0 l t  und die Nonne E l l a n b e r g .  
( Ju v . Anh. >3>.) >226 stellten die B r ü d e r  M a r q u a r v  
u n d  F r i e d r i c h  v o n  P e r c h e i m  einen B rief a» S . wor- 
nach sie dem Erzbischöfe F r i e d r i c h  Hl. daS Gericht A n t e -  
r i n g  mit allen Nutzen und Rechten um 270 P f .  W ien. P fen . 
verkauften, und sich «ach Oberösterreich begaben. (Z au n er 
M. sov.)

D a S  hiesige V ikariat wurde »642 vom Erzbischöfe P a ­
r i s  a«S der P fa rre  B e r g  he im gebrochen, daS V ikarhaus 
>7üs erbaut. DaSKirchengebäüde erhielt zwischen >690 und 
»6y4 seine gegenwärtige Gestalt. D ie hohen Gewölbe zwi­
schen dem P o rta le  und der S akristey , über T ag sowohl a ls  
unter der E rd e , daS ungewöhnlich dicke Gemäuer dieses F lü- 
gelgsbüudeö sind wahrscheinliche Ueberreste der uralten B urg  
der Edlen von Bergheim.

D a -  Hochaltarblatt von F r a n z  Z e b H a u s e r  »so» 
macht sehr guten Effekt.

D ie  hiesige Schule wird von »os W erktags- und ss 
Wiederholungöschülern besucht.

V on  >44» ist der Edle P e te r  von Anthering bekannt.
D urch die Ueberschwemmungen von »sys und >786 

litt daS D o rf  großen Schaden ; auch im Kampfe »8oo zwi­
schen den Franzosen und Oesterreichern.

V on A n t h e r i n g  ertranken am >». M ay »66y in der 
Salzach« ober dem Michael-thore 6r  B ew ohner, von der 
W allfah rt am Dürrenberge heimkehrend. (A u -  einer hand- 
schriftl. Chronik unter M a r k u s  S i t t i k u S  >6>8 angefan­
gen , und außer den angegebenen Quellen Selbstsehen» S e e ­
th a le r .)

I n  d«r P fa rre  D o r f b  e u e r «  liegen außer dem gleich­
namigen D orfe nachstehende 20 Ortschaften, Einöden und
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W eiler: Au (u m  > iso  urkundlich), Beuerngrub (G ru b  um 
l l 7o ) ,  B runeröd , Buch ( B u c h a ) ,  Egelsee (u m  1 1 20 ), 
Haßlach (um 1130, ingemein Scherrhaßlach), Holzen, Holz- 
ma un ,  Jm m elSberg, Köpflspalling ( 6KeU,er8p » lin g ), M i­
chaelbeuern (eigentlich H ofbeuern ), N eum ühl, Ober- und 
Unterlielou ( l ^ l s i l l  um »220 ) ,  Ober- und Unterthalhausen 
(um »»So), Poschenau (wieder um » » s o ) ,  R eu t (R öd  
um l t 2 0 ) ,  Reitsperg (gleichfalls um » » 2 0 ), Schlipfing 
(um t l » 2 ) ,  Schönberg (»voninxeroli um >»4o) und V oran  
oder V orderau , mit l?« H äusem , (92 W ohnparteye», sy r  
E inw ohnern, in de» urkundlich bezeichneten O rten um die 
oämliche Zeit gleichnamige Edle befindlich.

Z ur näheren Beschreibung D o r f b e u e r »  and M i ­
c h a e l b e u e r n .

Dorfbeuer«, ein Dorf mit 40 H äuser« , 44Wohn- 
parteyen, 19s E inw ohnern, etwa 2 Feldlänge» im N ord, 
west von M ichaelheuern, r  r / u  S tu n d e  von Laufen.

D ie Kirche zu Ehren deS heil. Nikolaus und Johann  
Baptist mit 3 Altäre» zeigt in ihren Spitzbögen, S chaft­
formen und W and - P ilastern einen zusaiymengesetzteu, u ral­
te n , theils aber auch jüngeren B au .

D aS  H ochaltarblatt ist von einem g u ten , aber unbe­
kannten Künstler; die B ilder an den Seitenaltären  find ohne 
artistischen W erth. DaS einstige Hochaltarbild w ar ein gro­
ßer hölzerner Kasten mit 2 Flügelthüren, mit hölzernen BaS- 
relifö und reich vergoldeten Vorstellungen auS der Leben-ge­
schichte deS Heilandes re.

D ie hiesige Kirche wird in den Urkunden deS l l .  und 
12. Jahrhunderte» eine Filiale der P fa rre  LaMprechtShausen 
genannt. Erzbischof E b e r h a  rd II. erhob sie am s . Jä n n e r  
, 229 zu einer Pfarrkjsche, und übergab sie dem S tif te  M i­
chaelbeuern mit allen pfarrlichen Rechten.

P a b s t  G r e g o r  IX. bestätigte diese Einverleibung am 
»s. M ärz »23>. (M anuskripte des Administrators Filz in  
S a l jb u rg .)

Michaelbeuern, Beuern, Lurioin, vivorum,
I 'u o in , L iv e r n ,  liu o i'in , L u o re n , L u r s n ,  L riri» , I!i- 
v ie n ,  U iv io » , L u u v e rn , L e v r n ,  k e v r n ,  l 'o v v r n ,  
I 'a v r n , k e u r e n , k 'e ^ rn , auch U s^v rn , eine Hofmark und 
ein Benediktiner-M annSkloster mit 46 H äusern , 60 W ohn-
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parteyen, 26s E inw ohnern / 1 S tu n d e  von M o o-do rf, 5 /4  
von B ärndorf und P erw ang , 1 1 / 2  von Feldkirchen, EggelS- 
berg und LämbrechtShaüsen, s  von M attighofen und Laufen, 
6 von S a lz b u rg , an der nordwestlichen Gränze deS Jnnkrei- 
feö, an der Kommerzialstraße von M attighofen nach Laufen, 
und am südlichen Abhange de- waldbekränzten Lielonbergeö, 
1428^ über dem M eere.

D a s  StiftSgebäude bildet ein Viereck mit einem S a t te l ­
dache von Z iegeln, und besteht aus ungleichartigen) zü wer, 
schiedenen Zeiten angebauten T rakten; indeß gewährt daS 
Ganze von der Anhöhe ober D u r c h  h e i m  oder vom nord­
östlichen Abhange de- H a ü n ö b e r g e S  einen recht ange­
nehmen Eindruck. ^

M a n  kommt an der Westseite de- S tif te -  durch da­
H auptthor unter einem höhen viereckigen Thurme mit den 
Zim m ern der Abtey in de» geräumigen Klosterhof.

A n der Ostseite ist der schöne, erst im Zähre >779 unter 
dem Abte A n t o n  M o s e r  erbaute Konventstock mit dem 
G a r te n , an der Südseite die Stiftskirche, die Nordseite durch 
die zusammenhängenden OekonomiegebäuSe geschlossen.

D i«  Stiftskirche zu Ehren deS h. M i c h a e l  Mit einem 
uralten viereckigen Thurme unter einem Satteldach« hat außer 
dem H ochaltare noch 10 S eitenaltäre. S ie  sind alle von 
schwarz gebeitztem Holze und aus der Zeit der S tiftS äb te 
M i c h a e l  T r o m e t e r  und A e m i l i a n  S e n g m ü l l e r  
(  >676— >6y6 ) .  D aS Hochaltardlatt, die Urstände Christi, 
verfertigte der berühmte Hofmahler M i c h a e l  R a t t m a y r  
i 6y> (h ie r  a ls  Chorknabe den ersten Unterricht erhallen), 
auch daö Rundbild ober demselben, den heil. Michael vor­
stellend.

M erkwürdig für den Genealogen und Geschichtsforscher 
sind mehrere große Grabsteine, theils an der W and stehend, 
theils au f dem Boden liegende rothe Marmorblöcke. S ieben 
davon sind dem Andenken der H a u n s p e r g e r  und N u ß -  
d o r f e r  oder jenem ihrer H ausfrauen gewidmet: 1253,  
1372,  1415, 1454, 1462, >467, >494, 1548, >606, 
und in allen die treffenden W apen und Insignien dieser Ge­
schlechter eingemeißelt: von den N u ß d o r f e r n  daS E in­
h o rn , von den H a u n S b e r g e r u  zwey Schlüßelbärte, 
jeder m it drey Einschnitten.
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D aS M onum ent der G räfinn I t h a  zeigt das Jah r 
»09s. Abt A l b e r t  U e b e r a c k e r  ?  i r r r ;  Abt  K o n r a d  
i L s s ;  Abt M a r k a r d  isü s .

I n  dem schönen Konventstocke, 100 Schritte la n g , mit 
rauhem Wqymop gepflastert^ r  Geschosse hoch, mit ro  hüb­
schen ,  Hellen Zimmern für die Kapitularen versehen, befindet 
sich an der Südseite die Bibliothek. -

D er O rt dazu ist vortrefflich gew ählt: ein hoher, bey 
4o Schritte langer S a a l  mit einer ringsherum laufenden Gal- 
le n e , unten und oben an der Ostseite 2 ,  an der Südseite s 
Fenster, der Boden vom harten Holze getäfelt, alles voll­
kommen licht und freundlich. A uf »o geschlossenen Kästen 
stehen eben so viele offene Schränke, und in diesen die 
Bücher. ^

A uf dev Gallerie befinden sich eben so viele Schränke ohne 
Käste». Auch ist oben und unten «i»l mit der Bibliothek vrr- 
bundenes Seitenzimmer mit M anuskripten,  Inkunabeln und 
anderen seltenen Büchern.

Unter den wenigen Meychrane« zeichnet flch ein Koder 
der Bibel de- alten Testamentes in Großfolio au S , m it vie­
len Gemählden auf Goldgrund im byzantinischen Geschmacke 
gezeichnet. ^

Merkwürdig ist auch ein Antiphonale in G roßfolio von 
1458,  durchaus sehr schön au f Pergam ent geschrieben,  und 
mit den damals üblichen C horal-N oten  bezeichnet. F ast auf 
jedem B latte  finden sich auf schimmerndem Goldgründe ge­
mahlte Anfangsbuchstaben, und der ganze R and deS B la tte ­
ist mit den schönsten Blumengewinden angefüllt.

D ie Zahl der Handschriften auf Pergam ent und P ap ier 
beträgt 112 , der Inkunabeln 202 (daS  älteste von 1467) ,  
die Gesammtzahl der Bücher 12000 Bände. D ie Fächer der 
biblischen Eregese, der Patristik , Dogmatik und M ora l, des 
Kirchenrechtes, der geistlichen Berrdlsamkeit und Kirchenge, 
schichte sind besonders gut bestellt, die griechischen und römi­
schen Klassiker in der Zipeybrücker Grpßoktav- und in der klei­
neren Leipziger neuen Ausgabe vorhanden; di« neuesten und 
besten theologischen, Kirchen- und P ro fan  - historischen Werke 
theils von der Abtey, theils von den Kapitularen aus ihren 
Privatm itteln angeschafft.

Eine beträchtliche S a m m l u n g  i n l ä n d i s c h e r  M i ­
n e r a l i e n  wurde von dem gegenw ärtige»P rä la ten , N i k o ­

4 oo Pf leggerrcht WeitwStth  oder Wertwerd.
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l a u s  A-chaz,  von der Bnlaffenschckst d e - Freyherr« J o ­
h a n n  N e p o m u k  voU R e h l i n g e n  zu S a ljb u rg  gekauft. 
S ie  befindet sich in einem großen und hellen Zimmer, au f dem 
Uebergang« vom alten in das neue Konventgebäude. D ie 
abteyuchen Zimmer, so wie die der Gäste, zeichnen sich durch 
Reinlichkeit und durch eine bequeme und passende Einrich­
tung aus.

D ie Zahl derKouventualen überstieg niemahls r s ,  man­
chesmal waren auch weniger a ls  » s . -

Zehn von ihnen werden a ls  PfarrSvikare und Koopepcu 
toren zu D o r f b e u e r n ,  L a m p r e c h ' k S h a ü s e n ,  P e k -  
w a n g ,  S e e w a l c h e n ,  O b e r s u l z  und L o i L l t h a l  ver- 
»vendet. Seitdem  zu S a ljb u rg  die höhrrrn Lehranstalt«» be­
stehen, sendete Michaelbeuern 24 Professoren für verschiedene 
Lehrfächer dahin ab. :

D ie  Oekonomie deS S tif te s  besteht im F eldbaue , in 
W aldantheilen von beyläufig ro o  Joch, in Weinjehenteu »e., 
in. einer D ierbräuerey, von P erw ang  nach Michlbeuern ver­
seht) jUk Unterbringung deS WinterbiereS vpm Abte A n t o n  
M o s e r  östlich vom S tifte  ein geräumiger Keller gegraben) 
am  P o rta le  desselben die frappante Aufschrift: L ic  o o ,iiv o , 
»ol«» too it d l. L . 1731.

I n  früherer Zeit w ar die jährliche W einausfuhr de- 
KlosterS von seinen Weinjehenteu in Unterösterreich höchst be­
deutend ,  seht aber wegen großen Transportkosten nur au f 
den nothwendigen H ausbedarf beschränkt. > -

Noch müssen wir über die Ge s c h i c h t e  de -  O r t e -  
u n d  d e S  S t i f t t S  in Kürze M eldung machen.

U ralt ist die K ultur daselbst. V on der Anwesenheit der 
R öm er lieferten wir den Beweis in der ersten Abtheilung, 
wieder vom Alter deS OrteS in dem Nacken desselben. W ie 
w ir ihn gaben , liefern ihn die ältesten Urkunden S alzbu rg '-  
und jene des S tif te s  vom ro.biS inS fünfzehnte Jahrhundert. 
I n  V i r g i l s  Lagen stand um 750 bereits die Kirche zu 
L a u t e r b a c h .

D aS  Kloster befand sich aber ursprünglich nicht hier, 
sondern zu O t t i n g ,  i m C h i e m g a u  v o n  B a y e r n .  
D a  baute eS G ra f  Günther unter T h a s s i l o  ll. im ersten 
J a h re  der Weihe V irg i l» , erfolgt am »L. Ju n y  7S7.

Pslvggerich< Weikwörth oder D e i tw erd .  äo»
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A l s  B e r t h r i k w -  A b t  v o n  S t .  P e t e r  w a r , er, 
folgte die Versetzung de- Kloster- zwischen ? sa  und ? s s  
»ach Michaelbeuem.

E -  kommt in der Achen'schen Krieg-besteuerung der 
bayer'schen Klöster durch König L u d w i g  s >7 unter dem 
Nam en V aria  ausdrücklich vor. ^

Durch die ersten Einfälle der Ungarn hart mitgenom­
men, wurde d a - Kloster Y66 unter Erzbischof F r i e d r i  ch l. 
von dem saljb. G augrafen H a r t w i g  wieder hergestellt, 
und 97S vom K. O t t o  l l .  mit G ütern begabt. (D ip l. 
Anh. 2 6 , 2 7 , l y , . )  " . .

Am >S. Ju ly  >072 geschah di« Einweihung und E r­
weiterung de- S t i f te -  mit einem Frauenkloster zu Ehren 
de- heil. Erzengel- Michael durch den Patriarchen S i e g ­
h a r t  vot» A q u i l e j a ,  G r a f e »  v o n . B e u e r n . . ( y i c h t  
von P l a i n . ) E r dotirte d a - Frauenkloster,  und starb am 
r r .  August >078. (N äh e re  Nachrichten über ihn in F ilz­
Chronik von Michaelbeuern S . S » , ro s  rc .) -

I m  Jah r«  i r r ?  erfolgte die Bestätigung der S t i f ­
tung durch P a b s t  I n n o z e n z  l l .

Um >>rS schenkte die G räfinn J t a  ( J t h a )  von 
B m ahauien  r  W eingärten in dev W a c h a u  und eine Alpe 
im M tE k b e  G a  s te in  nach M ichaelbeuern, >2>2 J t a ,  
die Tochter Gebhard'S l . ,  G räfinn  und Erbinn von B urg ­
hausen , die Kirche zu O b e r s u l z  an da- Kloster.

. D ie G rafen von P la in  haben nicht den mindesten An­
theil an der S tif tu n g  de- hiesigen Kloster-, auch nicht an 
jener von Reicher-berg; aber H ö g e  l w e r d  ( r  S tunden  
von S a l jb u rg )  stiftete G r a f  L u i t o l d  I. v o u  P l a i n  
zwischen »>44 —  r>47. D e r  e rs te  d e -  N a m e n -  v o n  
P l a i n  erscheint um >>20 in einer V ergabung an da­
Kloster B au m b u rg , aber ohne G rafentitel. (A o n . lloie.
III. p . 6 N ro . a . ) Indeß  kommt in den Urkunden von 
G a r s t e n  um >>ro doch v e o x o lä u , L om e, cle k le ige 
Vor. ( v .  Koch -  Staatenkunde Ul. l> s .)

Doch wir müssen den Blick noch einmal rückwärts 
lenken.

- 7S überließ K. O t t o  ll. dem Kloster Michaelbeuern 
A lle-, wa» in dem Orte B ayern noch königlich war. Die 
Herrschaft gehörte noch immer den G augrafeu von Beuern

4or Pf legger ich t  Weitwßrth -der Weitwerd.
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selbst. Erst P atria rch  S i e g h a r t  und feine M u tte r P h i -  
l i l d e  dotirten daS S t i f t  n eu ; fle gründeten ein Frauen­
kloster, und übergaben die eigentliche Herrschaft dahin. 
Vom  Frauenstifte kennt man nur 2  Aebtissinnen. P rä la ­
ten hatte das Kloster bis jetzt 47. D er erste w ar es von 
l 0? r  bi- i loo. E r  hieß W e r i g a n d .  D ie Dorvordern 
sagten von ihm , daß er im R ufe der Heiligkeit entschlaffen 
sey. V orher komme« um Y7« und im t» . Jahrhunderte 
nur llee to rv »  und k raex o e ili vor. W an  kennt aber nur 
mehr Wikpoto von ioöo bis io 64 und Herrm ann von »v64 
bis 1072. I m  Ja h re  1249 litt Michaelbeuern durch E r n e s t  
v o n  N ü ß d o r f  u n d  M a r q u a r d  v o n  L o h e n  durch 
R aub und B rand . U nter dem Abte W a l t h e r  ( n ü l  biö 
1190) und dem Abte F r i e d r i c h  ll.  ( i r s 7— >267)  er­
scheinen O r t o l f u S  und W e r u h a r d u S  a ls  Klosterschüler 
von Michaelbeuern. ES w ar eine äußere und innere S ch u lt, 
oder die eigentliche Kouventschule zur B ildung der jungen 
Geistlichen. i so 7 ging Michaelbeuern mit anderen Klöster« 
eine V erbrüderung jum Meffelesen fü r abgestorbene Klo­
sterbrüder ein; eine andere entstand i 64o unter dem N a ­
men der B e n e d i k t i n e r - K o n g r e g a t i o n  zur H andha­
bung der Zucht in den vereinigten Benediktiner, Klöstern.

I n  einer Urkunde von i r ä o  wird Abt Konrad bereit- 
» g n ä d i g e r  H e r r «  genannt. iz ü 4 wurde das Kloster 
zum dritten M ale verbrannt. Am iS . M ä rj »44a erhielt 
A b t  U l r i c h  l l .  v o n  H a u n S b e r g  von der Synode zu 
B asel die In se l und die Pontifikalien, »442 realisirt. lä z y  
kommt P h i l i p p  und W e n z e - l a u -  Klowter (auch Klo- 
koter) a ls  reokor »colsruin in p e v r n  vor, der erste seine­
AmteS daselbst. 1 s r 2 erscheint M a r t i n  M a i n b e r g  a l-  
Schulmeister zu Michaelbeoern. Am »4. April »547 ( d a ­
m als fast allgemeiner V erfall der Zucht) erfuhr m a n ,  daß 
sich der Konventual F r a n z  G r e g o r  S t o c k h a m m e r  
a u f  d e r  P f a r r e  zu  S e e w a l c h e n  v e r e h e l i c h t  h a ­
b e ,  statt den Weltpriestern auf den P fa rren  de- Kloster­
bereit- »L76 und 1491 Konventualen desselben bewilliget.

V on  >sy2 bis >6 «z hatte d a - S t i f t  wegen seine- gro , 
ßen V erfalle- kein« Aebte, sondern ausw ärtige Administra­
toren.

A ls ein ganz vorzüglicher P rä la t  von Michaelbeuer» 
wird M i c h a e l  T r o m e t t e r  (der 4ote von «SS7 b i- i ü 7S ) 
geschildert. E r führte den Prozeß von Obersulz mit der
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Herrschaft Mchtechlem zu W ilferSdorf f o r t , bezahlte für die 
Besitzungen in Oesterreich allein über Looo fl. an S te n e rn ; 
verlor in den Jah re«  >642 ,  >663, >665, >669 durch den 
H agel alle E rnten und Zehente, und baute doch den Konvent, 
chor, wie man ihn miLder.FreSkomahlerey von S y l v e s t e r  
B a u e r  «och tr if f t ;  kaufte auch den Edelsitz P e r w a n g  
um  5000 f l . ,  und bezahlte alle Schulden seiner V orgänger. 
E r  nannte sich und seine Chorbrüder juerst k a t r o » .  >685 
geschah hier die Umänderung der Taufnam en in andere bey 
einer Profeß.

D e r  P rä la t  Z y f e p h  M ü l l e r  ( > 6y6—  >7>3 )  wird 
a ls  ein solcher nach derb Geiste de- heil. V aterS B e n e d i k t  
geschildert: » u n s c h u l d i g ,  l i e b e v o l l ,  g e l e h r t ,  k l u g ,  
t u g e n d h a f t ,  m e h r  f ü r  d i e  L i e b e  a l s  f ü r  d , e  
F y r c h t  s t r e b e n d . «  .

Unter dem Abt« M a r t i n  ll. D ö r n e r  (>73> - >756)  
stand Michaelbeuern im  Zenith seine- geistlichen und zeit­
lichen W ohlstand»-. E r  w ar ein M uster wahrer Frömmig­
keit, klösterlicher Z ucht, der einfachste» und strarsawsten Le­
bensweise, ei» abgesagter Feind aller U nordnung, alle­
äußeren P runke- und der gleißnerischen Höflichkeit. F ü r 
seine Kapitularen sorgte er väterlich; er forderte aber auch 
genaue Erfüllung ihrer Pflichten, bestand unerbittlich auf 
pünktlichen Gehorsam , und hinterließ bey seinem Hinschei­
den einen höchst bedeutenden Schatz.

A b t  A n t o n  M o s e r  (>?65— »783)  v o n  G a s t e i »  
w ar ein fromyier , hochgelehrter M a n n , ein klassischer La­
te in er, ein vortrefflicher R edner, in seinem Benehmen voll 
Anstand und W ürde. E r legte am 27. M ay  >768 unter 
dem Baumeister A l o y S  M a y r  a u -  Lroßburg den G rund­
stein zum, neuen Konventgebäude, dadurch der Wohlstand 
des S tif te»  ganz besonder- erschüttert. D ie Gesammtsumme 
seiner B auten belief sich auf 70159, Ü. L2 kr. Unter ihm 
mahlte N i k o l a u s  S t r e i c h e r  auch den Abteysäal de- 
Klosters >772 in s M onaten um Soo fl. D a  A b t . A n t o n  
bey seinem Tode einig« Schulden gemacht h a tte , mußten 
sich diese bey seinen Nachfolgern durch die Ztitumstände 
mehren.

N i k o l a u s  H o f m a n n  <>783—  >sc>3 )  hinterließ 
d»S Andenke« eines frommen, sehr religiösen, äußerst wohl 
thätigen M a n n es , für Brauseköpfe nur zu nachgiebig und 
furchtsam. E r  mußte die Filialkirchen zu P e r w a n g ,  Ke,
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m a t e n  und L o i d e S t h a l  in eigene Lokalpfarren um än­
d ern , ju  O b e r s u l z  ein neues Schulhau» um 7000 fl. 
b au en , führte »787 di« neue W irthStaferne, »787- ^  »78Y 
d a- schöne HofrichterhauS in Michaelbeuern a u f ;  erlebte 
den ersten E infall der N eufranken, und w ar nebst andere» 
gezwungen, am 19. August »786 die Unterthanen von 
W ähring an den S tad tm agistra t in W ie» abzutreten, ein 
seltenes Goldstück mit D iam anten zu verkaufen re.

Ih m  folgte am '31 . August »Soz durch kanonische 
W ahl N i k o l a u s  Hl. Achaz  aus Michaelbeuern. E r hat 
indeß während seiner abteylichen W ürde durch die feindli­
chen Einfälle »sos und »S09, durch kann» erfch»vingliche 
K ontributionen, Z ufuhren , E inquartirungen, durch P lü n ­
derungen auf vielen Klostergüteru, .  M isijahxe, Frost und 
H agel an  Wein und Getreide V ieles erlitten und getragen. 
M öge er sich noch lange der besseren Tags erfreuen! , .

D ie  Zeit der Entstehung der hiesigen Konventschult 
oder des S ingknaben»Institu tes (  von .Seethaler auf >675 
gesetzt) kann nicht mehr angegeben werden; sie ist aber eine 
schon sehr alte U nterricht-anstalt, gewöhnlich mit 6 I n d i­
viduen.

Um dieselbe hatte sich der würdige P rio r  J l d e p h o n S  
L a n g d  a r t n  e r  in den neuesten Tagen ganz vorzügliche 
Verdienste erworben.

E r  bildet« gegen 100 Zöglinge diese- In stitu te - zu 
Tonkünstlery, Gelehrte», Priestern, Professoren und Beam ­
ten , und starb am 2. Ju ly  18»6 a ls  ein beweinter G reis 
von 74 Jah ren .

I n  der Normalklosterschule finden sich i »7 W erktags,, 
S9 Wiederholungsschüler ein; auch ist eine Zeichnungöschule 
damit verbunden.

( A ls  einstiger Konventschüler dieses S t i f t e - - meine 
mehrmalige Autopsie ; die Chronik Michaelbeuern'ö v. Filz 
nebst dessen M anuskripten; Ercerpte von S eethaler und Pich­
le r ;  P rä la t  Nikolaus Achaz; P .  P rio r  R upert Kleff; S a l jb . 
Jn tr l l ig . »80s Nr» r» 'u n d  48. )

I n  die P fa rre  S t .  G  eo  rg e  n gehören außer dem D orfe 
gleichen N am ens die 27 E inöden, W eiler und D örfe r: 
Aglassing, B uchach, Bruckenholz, Erlach oder Irlach , 
GiglSberg, Krögn, Helmberg, Holzhaus«», H uttern, Jauch--

P f l ig g e r ich l  Weitwörth oder Weitwerd. aas
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d a r f ,  Knotzing, K önigsberg, L etten -a« , M oosach, MooS- 
pyrach, Oberehing, O elling, R e it, S e e th a l, T h a l ,  Unter- 
ehina, Roding, V o llern , W eg und S t a d l ,  Wimpersing und 
Aeltsperg mit »77 H äusern, 224 W ohnparteye«, »o?2 E in­
wohnern.

S t .  G e o r g e n ,  H o l z h a u s e n ,  O b e r -  und U n ,  
t e r e h i n g .

S t .  G e o r g e n ,  S t .  J ö r g e n ,  ein einzelner O rt 
oder eine Hofmark mit einer Pfarrkirche zum heil. G eorg, mit 
einem Pfarrhof»  und den dazu gehörigen Nebengebäuden, mit 
einem M eßner, und Schnlhause, zwey S tu n d en  nordwestlich 
von Laufen.

D ie Pfarrkirche und die PfarrhofSgebäude stehen auf 
einer Anhöhe mit einer eben so ausgebreiteten a ls angeneh­
men Aussicht nach T i t t m o n i a g ,  W a s s e r b u r g ,  R o -  
s e u h e i m  re,

Zu S t .  G e o r g e n  w ar bereit» im g. Jahrhunderte 
eine Pfarrkirche vorhanden. Dieses verbürget A r n o ' S  V er­
zeichnis. D aS jetzige Kirchengebäud« nimmt größtentheils 
den P latz e in , wo im »s. Jahrhunderte noch ein Schloß 
stand. ES gehörte der ersten Linie der HaunSberger. M  e ch- 
t i l d e  v o n  H a u n S b e r g  schuf es »297 in eine P fa rre  um, 
und übergab die Vogtey davon dem Erzstist» S a ljb u rg .

Diese- schloß im obigen J a h re ,  »575,  »577 und »599 
mit B ayern eigene Verrräge hierüber. (S a lz b . I n t .  i s »7 
S .  436, 437.) D ie älteste S tiftu n g  ist vom Ja h re  »s»6.

Nachdem der Thurm »720 , das G otteshaus aber »754 
neu gebaut worden w a r , weihte «S Erzbischof S i g m u n d  
Hl. im folgenden Ja h re  e in ,  und stiftete sich da eilte jähr­
liche Messe.

D en  P fa rrh o f baute der salzb. Dom herr U l r i c h F r e y ,  
H e r r  v o n  K ö n i g S e g g  »S»4. ( Seethaler'S  Manuskripte 
mit neuen D a te n .)

B is  »779 gehörte S t . P a n t a l e o n ,  i m  J n n k r e i s e ,  
a ls  Filiale hierher. D a  wurde sie eine eigene neue P fa rre . 
(H übner II. »17.)

I n  der Schule finden fich au Werktagen 4» ,  an Feyer- 
tagrn  2» Kinder ein.
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H o l z h a u s e s ,  8 o I « I i u » s « ,  e in D o rf mit i r H ä u ­
sern , »4 W ohnparteye«, SS E inw ohner«, 2 > /r  S tu n d e  
von Laufen.

D aö  Alter und der Ursprung der hiesigen Filialkirche zum 
heil. N ikolaus ist unbekannt, die älteste S tif tu n g  erst vou 
1760. Nach der B a u a rt j»  schließen, scheint diese Kirche 
guS dem 14. oder i s .  Jahrhunderte ju  stammen.

UmySS leb teh ie r H e i n r i c h  v. H o l z h a u s e n .  I m  
i s .  und 1 7 .Jahrhunderte wüthete die P est daselbst. ( S e e -  
thakrr.)

Oberehing, O b e r e c h i n a ,  L d i n g s u  u.yd »s 
^ e k i n g s s  bey Arno, rin D o rf  nnt 2ü Häusern, rsW o h n - 
parteyen, i ü 4 E inw ohner«, » S tund«  von Laufen.

D e r  älteste S tif tb r irf  der Filialkirche j«  U. L. F. dahier 
ist jener des H e i n r i c h  S t o c k  von 1349. D aS Kirchen­
gebäude erhielt seitdem verschiedene Baubesserungen.

O b e r e h i n g  hat an allen Sonn» und Feyertagen, das 
Fest des heil. Joseph ausgenommen, ordentlichen Gottesdienst, 
auch Hochzeiten und Begräbnisse. O b e r e h i n g  w ar im 
14. Jah rhunderte  ein S tam m gu t der Edlen von Tann.

Z u  O b e r e h i n g  wurde der wohlthätig- Z a c h a r i a s  — 
L a n g  den 2. November 176s geboren, am 16. April 1S2S 
a ls  P r iv a t  verblichen. E r  legirt« zur hiesigen Kirche für die 
Armen dieser K uratie , zur beßeren Fundirung d«S Schulleh» 
rerdiensteS und zur Schule selbst, in dieser 4S W erktags- und 
2ü Wiederholungsschüler.

D a -  B ruderhau- in S alzburg  w ar der Universalerbp 
seines großen Nachlasses. (M eine  eigene N o taren .) .....

Unterehing, U n t e r e c h i n g , ein D o rf mit 33 H ä« , 
fern , 40 W ohnparteye«, 192 E iow ohnern,  1 i / r  S tunde  
von Laufen«

D ie hiesige Filialkirche zum heil»  E m e r a n  wurde am 
4. M ay  I4S1 vom Bischöfe S y l v e s t e r  in C h i e m s e e  
gew eiht, und i44S mit Jndulgenzen ausgestattet. D ie ä l, 
teste S tiftu n g  der Edlen von der Alm ist von 14SS, daS 
Vermögen der Kirche höchst bedeutend, der O rt schon 1147 
bekannt. (S e e th a lr r .)

I n  die P fa rre  L a m p r e c h t - H a u s e n  gehören nebst 
dem gleichnamigen D arf« »och folgende »9 Ortschaften «yd
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Weiler: Arn-dokf, Asten (^nernw) ,  Bruck (I^-ult»), E itls-
berg (L»?e»k«rLv, L nüm pergs, L riaap p rg e , L inenpervI»),
H inter- oder auch V orderfurth, In n e n -  oder auch Außenfurth, 
Gröseaberg lO ro ao n p o red ), H au-m anning (Ü nsm en ing), 
Loipferting, M a rd o rf, N opping , Reichharting, Riedelkam 
sRnäU inobobaim a), Schmieden (Zokm iübeim ), Schw erting 
(S p o r tin g o a ) , Stockham (S to e b b e im e n ),  T h a l, Weiden­
tha l (W ite n ta l) ,  W ildmann (W endlm ann unp W ildm ann) 
nebst Willenberg (W illin x e rg  * ) ,  mit »SV H äusern , 242 
W ohuparteyeu, »»S7 Einwohnern.

A rn-dorf, Lambrecht-Hausen, Nopping und 
Thal.

A r w - b o r f ,  in O b e r ,  und U n t e r - A r n S d o r f  
abgetheilt, 2 Feldlängen von einander en tfern t, jenes mit 
»» Häusern und S5 Einwohnern, mit dem vom A b t e  Ae mi -  
l i a n  S e n g m ü l l e r  »üss erbauten P fa rrhose ; dieses mit 
»6 Häusern und >os Einw ohnern, der Wallfahrtskirche j« 
U. L. F r . , und einer Schule für Pie Kinder der Umgegend 
m it so  W erktags- und 19 Wiederholungsfchülern.

1072 erscheint G o t i s c h a l k  v o n  A r n o l t e S t o r f  
bey der Einweihung der Stiftskirche von Michaelbeuern Un­
ter den Zeugen» U m »»42 überließ Friedrich von HaunSberg sein 
Landgut zu L r n i s t o r f  dem S tifte  S t .  P e te r  in S aljburg» 
und bald darauf Gottschalk von HaunSberg eben dahin einen 
W ald  bey Armstorf.

D ie Zeit der Erbauung und ersten Einweihung der hie­
sigen Kirche ist unbekannt. S ie  kommt aber bereits »soo 
unter dem Namen » K a p e l l e  i n  M ö s l «  vor.

Urkundlich erscheint sie zuerst in den Ablaßbriefen de- 
BischofeS K o n r a d  v o n  C h i e m s e e  Und des E r j b i s c h o -  
f e S  H e i n r i c h  von S a l j b u r g  di» ». und r .  M ay  »24». 
D en r .  Februar »27ü stifteten U l r i c h  und S i b o t  v o n  
N u s t d o r f  eine ewige tägliche Messe.

1  Di« meisten der genannten^Orts-^asten st«^ ural^. «nv^a«««

E iie « b e rg '( im * ^  ö fter»)/srösrnberz (
Hau«manning ( ,2 0 6 ) .  Rödelheim (Y2Y ). Schmieden (im  
»3. Jahrh  ) . Schwerting (um  llS o ) , Stockheim ( ,,Z S ) . 
Weidenthal (um  N 7 0 ) ,  Willenberg (Y2Ü). (Invav ia  H. 59, 
»SS; Papier« von Altj und Seethaler.) .
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Abt B e r n h a r t  ( » s o 6— » 8 1 7 ) und feine Nachfolger 
bauten die Kirche vom Grunde auS größer, und B o r t h o l d  
P i r s t i n g e r , Bischof von Chiemsee, weihte sie am »7. J u n y  
i s r o  neuerdings ein.

Besserungen und Vergrößerungen nahmen vor: A b t  
U l r i c h  H o f b a u e r  »6»6 ,  M i c h a e l  T r o m e t t e r ,  M a r ­
t i n  D ö r n e r  » ? ss , »759, r? 63, N i k o l a u s  H o f m a n n  
>794 (von ihm dam als auch die OrtSschule aufgeführt). D en 
H aup ta lta r schmücket eine von H»lz geschnitzte S ta tu e  U L. F r . 
m it dem Jesuskinde. D aS M arienbild auf einem der älteren 
S eiten a ltä re  mahlte F . K. H ö r b s t  1759, de» heil. Joseph 
W . F . 1762.

I n  dieser Filialkirche wird alle S o n n - und Feyertage 
FrühgotteSdjenst; an F rauen tagen , a Sonntage»  de- J a h ­
res hindurch auch der Hauptgotteödienst,  und alle S o n n -  
«nd Feyertage der nachmittägige Gottesdienst gehalten.

Lambrechtshaufe«, L a m p e r t s h a u s e n ,  I - a m -  
x s r d t d u s e n ,  l l u i n x o r c h t e s l i u s n ,  «in P fa rrd o rf  
m it 21 H äusern, 22 W ohnparteye», 95 E inw ohnern, an  
der Kommerzialstraße von Laufen nach B ra u n a u , » s /4  S t .  
von Laufen.

D ie Kirche, mit einem uralten Satteldache und drey 
A ltären versehen, ist dem h e i l .  M a p t i n  gewidmet, die 
Z eit ihrer Entstehung unbekannt;' indeß kommt der O rt schon 
zu den Zeiten des h e i l .  V i r g i l  um ? so  vor. (äuvav i»  
l l .  S9 )

H a d m a r  v o n  L a m p r e c h t - H a u s e n  w ar io ? r  
Zeuge bey der Einweihung der Klosterkirche von Michael­
beuern , am r a .  August >206 dieses der hiesige P leban  in 
einer Urkunde deS AbteS Friedrich.

D ie P fa rre  gehört» b i- 1241 unmittelbar der Erjkirche 
S a lzb u rg . D a  übergab sie Erzbischof E b e r h a r d  ll. dem 
S t i f te  Michaelbeuern mit allem P f a r r -  und Zehentrechte. 
E r  that es auS M itleid über den dam als sehr erbärmlichen 
Zustand deS K losters, veranlaßt durch die Bedrückungen 
H e i n r i c h  s  v o n  L ö r i n g .

I n  der Schule werden >44 W erk tag--, 62 FeyertagS- 
fchüler gezählt.

Sr Th. r .  Abthl. ( Salz-urgerkreiS). D d
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N o p p i t t Y ,  eine Ortschaft mit -  Häusern ,  i  i  W ohn- 
oarteyen , 6s E m w ohn ttn , 1 /2  S tu n d e  westwärts von Lam- 
brechtShaufeu». -

H ier w ar einst der S t a m m s i t z  d e r  E d l e n  v o n  N v p -  
p i n g . . S t«  erscheinen in Urkunden von Michaelbeuern im 
»2. ,  tZ. und i ä .  Jah rh u n d erte ; S ibo to  und Albero von 
Nopping an» 28 Septem ber tZ22 unter der großen Zahl der 
saljb. R itte r in der Schlacht bey Ampfing, welche theils ge­
fan g en , theils getödtet wurden.

S e y b u l d ,  K ,o n r a d ,  G e o r g  und C h r i s t i a n  v o n  
N o p p i n g  erbauten «4? r  «die Kirche ju  P e rw a n g ., Di« 
Noppinger erloschen im 16. Jahrhunderte. (V e rg l. den 
JnnkreiS von m ir; Papiere von M ichaelbeuern; S a l jb . I n t .  
»Los N t  8»  und 4« ;  1ÜN8 N r. s a  und 87^) I :

A H a k , , eine Ortschaft von §r H äu­
se rn , lü  W ohnparteyen, 79 Einw ohnern, 1 S tu n d e  südlich 
von Lambrechtshausen gegen die Oichten. H ler ist vaS kleine 
S t .  A l b a n K k i r c h l e i n ,  die Zeit.der E rbauung davon un­
bekannt Die Einweihung geschah den 29. A pris 'izy?  durch 
den Weihblschof Leo « h a r t .  Um 1170 gab ein gewisser 
L a m b e r t  sein G a t za 1 ^ 1« an Michaelbeuer». (D o rtig e  
Urkunden bey Filz s ü s . )  .....................

Dem Vikariate N u ß d o r f  sind nebst dem Dorfe gleiches 
NamenS nachgenannte i s  W eiler, V ie r te l, R otten und 
D örfer zugewiesen: Eisping (L x p o  ä e  V opingea in Urkun­
den 1072) , Gastein, Heimbach, Hochbergen, Jrrlach , Klein­
berg , KroiSbSch, O lching*), P a b in g  (kapinga, ksxpingn, 
k a d in g in ) , R othstätt, Sch löß l, Schräg  ( S c h r ö g ) , 'S te in -  
hach, Weidach slUsr^usrä ä s  Wiäsko, wieder 1072 ur­
kundlich) und W eitw erd, mit lS 7 H äusern, i g r  W ohnpar, 
teyen, 9Si Einwohnern.

W ir sprechen hier etwas N äheres vom H a u n S b e r g « ,  
von dem G e s c h l e c h t e  d e r  H a u n S b e r g e r  und dem 
sogenannten S c h l ö ß l ,  dünn von N u ß d o r f  und W e i t ­
w e r d .

, *) Die Filiale auf dem waldigen Hügel von Kleinolching wurde 
1789 geschloffen, 17Y8 abgebrochen, und dar Materiale für dar 
Dikarhau- zu Naßdorf verwendet. Die noch- vorhandenen 
Grabhügel mögen Ueberbleibsrl ordentlicher Begräbnisse , aber 
auch von Leichenverscharrungen juv Pestzeit seyn. lSeethaler'r 
Papier«.)
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Der HaunSberg und die HaunSberger sammt 
dem Schlößl.

Unter H a u n S b e r g  kann man das gleichnamige Ge­
b irge, man kann aber auch daö gleichnamige Geschlecht nebst 
der Herrschaft verstehen.

D e r H a u n S b e r g  ist ein Rasengrbirge mit einem 
Areale von ungefähr 4 > / r  Q . M eilen , über 6 S tu n d en  
lan g , gegen s  breit.

D e r  H a u n S b e r g  beginnt südöstlich an. der Rauchlei, 
ten , im Pfleggerichte S a lzb u rg , endet an der Gränze deS 
JnnkreiseS bey P erw ang , und ist m it G ä rten ,  Aeckern, W ie­
sen und W äldern , zum Theile aber auch mit Gewässern, 
Gräben und uowirthbaren Schluchten versehen, in früheren 
Zeiten der Aufenthalt von W ölfey , Wildschweinen, B ären , 
Geyern nnd A dlern , seit »79s der L e r c h e n b a u  in A uf, 
nähme. l

Am Höcker deS HaunöbergeS, in der N ähe der S t .  
P a n k r a t z e n k i r c h e ,  stand t s 4z^ ober dem M eere die 
B u r g  d e r  H a u n S b e r g e r .

Nach B u e e l i n ' S  S t e m m a t o l o g i e  ( H.  i s s ;  IV.  
i > o ,  i r r ,  378, s so )  hätten diese die V orältern H u n o ' S  
oder H a u n o ' S  erbauet, er ein P rinz a u -  dem hunnischen 
S ta m m e , 7ys unter dem Heere-juge P i p i n s ,  und so der 
S tam m vater der Edlen von H u n S b e r g ,  H u n n e s b e r g ,  
H a u n S b e r g ,  H a u n s p e r g .  (H und'S  Stammbuch Hl. 
24S —  r s r . )

E in H u n o  übergab zwischen 799 und 8>4 feine G äter 
um Kestendorf an Mondsee. ( 6bron . I^unael. 4 > .) Nach 
S c h l a c h t n e r  zog ein R itter von HaunSberg oder HunneS­
berg yZ4 unter K. H e i n r i c h  l. gegen die U ngarn ; v . K l e i -  
m a y r n  spricht unterA rno von H u n S b e r c h .  (äuv. III. 42.) 
I m  9. Jahrhunderte erscheint H a u n S b e r g  a ls  ein P räd ium  
der fränkischen Könige. ( 6 e v o lä  I. z s o ,  366; III. 6 0 ; 
8 a v ,ir  l. ,7 0 ,  220.) K a r l m a n n  vereinigte es 876 mit 
M attsee ; Arnulph gab es 899 an Paffau . Bekanntlich be­
stätigte K. H e i n r i c h  lll. r o s s  diese S tiftu n g . E r spricht 
da eigendS von HuniSberch. 1 0 2s, io 4 l wechseln die N a­
men H u n o  und H a u n S b e r g e r  im Gütertausche mit dem 
Erzbischöfe D i e t m a r ,  (ä u v . Anh. v. 33. B l. 230.) »o?r 
haben die H a u n S b e r g e r  schon eine eigene Kapelle und ihre 
Begräbnißstätte in Michaelbeuern, und >093 erscheint F r i e d ,

D d r
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r ich  v o n  H a u n S b e r c h  al» Zeuge. (O b iger Anh. 282.) 
D er grausame Schloßhauptm ann F r i e d r i c h  v. H a u n S -  
b e r g  (Z au n erl. i r s ,  129) wird a l - d e r  S t a m m h a l t e r  
d e r  j ü n g e r e n  H a u n S b e r g e r  angenommen; aber er 
w ar noch >>29 eia freyer, lehenbarer M anu  von P a ffau  
( k e r  HI. 6 8 9 ); indeß erscheinen F r i e d r i c h  und H a r t ­
n e i d  bereit- »>34 a l-  salzb. M inisterialen. (F n v . j .  375 
F l. 366. )

>>38, » l39 theilen G o t t s c h a l k  und M e g i n h a r t  
(^ u v . 427 n o t. I>) zum erstenmale die G üter ihre- V a te rs .

D i e  H a u n S b e r g e r  h a t t e n  d r e y  L i n i e »  u n d  
r  B u r g e n  a m  H a u n S b e r g « .

Die e r s t e  L i n i e  lernten w ir <297 zu S t .  G e o r g e n  
kennen; die zweyte besaß eine Zeit lang  die o b e r «  B u r g  
zu A u ,  in der P fa rre  O bertrum ; die dritte hatte die oben 
besprochen« u n t e r e  B u r g  in der N ähe der P a n k r a t z e n »  
k i r che  inne. D a -  AuSsterben dieser erzählt J a k o b  v o n  
H a u n S b e r g  >S87 in seiner handschriftlichen Chronik über 
fein Geschlecht in Michaelbeuern so: »als sich aber zween 
B rüder mit nahmen Hartbold und Tybold Zertragen und 
Loedtlich unainS worden, ja  dermassen in Dehd und Feind­
schaft gerathen, daß Niemand verhütten m ügen, und auf 
d a -  Leben anainander nachgestrebt, welches ihr böse- V or­
haben Sich zu lest im Schloß und Herrschaft an der S a lza  
zögen Laufen übergelögen, am End gemacht. D aS sich also 
unversehens zugetragen, N ach-,in der ain B ruder sein Ge» 
bett I m  S t .  Pongrazen Kirchen I m  Schloß verrichtet und 
herausgehen wöllet, ist ihm der andere B ruder begögnet, ba­
den also beide zu den Waffen griffen und unter der Kirchen 
T hür auf einen finstern G ang nach getroffenen Kampf beider 
anainander laider en tla ib t, daß der ain also, wie man sagt, 
h inein , der andere heraus todter gefallen ist. Welches er­
bärmliches O rt noch heutiges Tages im Schloß HaunSberg 
gezaigt würt.« Nach dem Tode dieser Linie zog S alzburg  
zur S tra fe  ihre Besitzungen e in , nachdem Oesterreich im 
Ja h re  »21» darauf verzichtet hatte.

D ie Erzbischöfe setzten eigene Pfleger und B urggrafen 
über die B urg  und Herrschaft: N o p p i n g e r ,  L a m b r e c h t - ,  
H a u s e r ,  N u ß d o r f e r ,  L a m p o d i n g e r ,  Z a c h l i n g e r ,  
A l m ,  P e t t i n g e r ,  T r a u n e r ,  G o l d  re. » 3 0 6 , »3S6, 
1387,  >389,  >393,  >420,  »42t ,  14ZS, 1462,  1S2S, 
1S49 ,  >566. (ä u v . 427. )

4»2 Pf legger icht  WeitwörtH »der Wei twerd.
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I m  »6. Jahrhundert« wurden di« ehemaligen Gerichte 
A n t h e r i n g  und H a u n S b e r g  vereinigt/ am »7. Novem­
ber 1602 aber beyde dem Pfleggerichke L a u f e n  zugetheilt, 
« s s s  fegte der Blitzschlag die B u rg  in Asche; man stellte sie 
«5S9 wieder her/ und setzte sie i 6>s und «Ü4S wegen den 
Einfällen der Türken in Vertheidigung-stand.

>645 wurde die M eyerey verpachtet/ i 67», »706/ >720 
die M auer de- Schlosse- niedergerissen/ und theil- zur P a n -  
krazeakirche/ theil- zum Jagdschlösse in W eitw erd/ theil- 
zum Jägerhause verwendet/ ,7 2 s ,  >790 fast alle-vollend» 
zerstört. N u r sind noch kleine Ueberreste unter niedrigem 
Gesträuche verborgen.

D a -  G e s c h l e c h t  d e r  E d l e »  v o n  H a u n S b e r g  
blühte ganz besonder- vom >2. bis zum iü ., zum Theile noch 
im l 7. Jah rhunderte / allein im >6. Jahrhunderte nahm auch 
dieser kräftige Ritterstamm allmählig ab / und lebt nur noch 
durch eine einzige Seitenlinie in den österr. Erbstaaten fort/ 
vom K. L e o p o l d  l. im r 7. Jahrhunderte in den G rafen­
standerhoben. (^uv . 427.) B u e e l i n  gibt vom l 4. J a h r ­
hunderte an ziemlich vollständige Aufschlüsse darüber.

D i e  m e i s t e n  H a u n S b e r g e r  waren in Hof- und 
S taatsdiensten von S a lzb u rg / B a y e rn / Oesterreich und 
Ungarn. Einige erscheinen auch a ls  P ilg e r nach S t .  J a ­
kob/ nach Rom/ oder a ls  Reisende in Aonstantinopel/ I t a ­
lien / S pan ien / Frankreich; andere a ls  Kreuzritter in J e ru ­
salem/ wieder andere a ls Chorherren von S alzburg / Berch­
tesgaden / Passau / Freysing, Matts«« und Michaelbeuern 
(h ie r  mehrere von ihnen auch Aebte). A g a t h a  v o n  
H a u n S b e r g  ( s  14 84) scheint die erste gewesen zu seyn, 
welche die a b t e y l i c h e  W ü r d e  am N o n n b e r g e  h a t t e .  
( U e t r g e r  b is t, »aliel». I . .  V l )
' D ie H a u n S b e r g e r  waren mit den angesehensten 
und edelsten Geschlechtern in eheliche Verbindung getreten, 
die meisten bereit- mit ihnen untergegangen.

V on den B e s i t z u n g e n  d e r  H a u n S b e r g e r  sind 
bekannt: H a u n S b e r g ,  A u ,  G o l d e n s t e i n ,  V a h e n -  
l u e g ,  S c h w i n d e c k  und N e u f a h r n .

G r a b s t e i n e  d e r  H a n n s b e r g e r  trifft man zu 
M i c h a e l b e u e r n  ( » 2 2 9 — » s a g ) ,  zu H a l l e i n  ( «288),  
zu O b e r a l m  («4o>) ,  am N o n n b e r g e  in S a l z b u r g  
(» 472,  l 4S S ), zu S t .  M a r g a r e t h e n  ( tS 2 L ) , zu L a u -

Pf l egger i ch t  Wei twör th  oder Weitwerd.  4>2
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f e n  ( » s r ü ,  » s s o ,  »557, >564) ,  zu H ö g e l w e r d  (1466, 
>548) ,  j«  G r e d i g  ( » 435, »455) ,  zu R a i t e n h a ß l a c h  
( » 3 8 o ) ,  zu S t .  N i k o l «  h e -  P a s s a u  ( > 2 9 7 ) ,  zu 
L a n d s h u t  (« 6 9 » ).

Noch mehr davon anzuführen erlaubt der R aum  nicht. 
(V e rg l. außer den bereits citirten Quellen Hund im Ma­
nuskripte zu S t .  P e te r  in S alzburg  l l l .  245 — 252; Hüb­
ner I. »25; n. 27» , 274/ 277 ; Z auner r. 4. s. 6. 
B . S .  »r. »22 , i z z ,  »4»,  s 67 ; am vollständigsten außer 
den salzb. In te l!, von »807 S> 426 re. und »sos S .  422 
S eethalrr'S  Genealogie der HaunSberger im Manuskripte, 
h i e r  d a S  W e s e n t l i c h s t e  b e n u t z t . )

In der Filialkirche S t . Pankraz, 3/4 Stunden 
von Nußdorf, wird am Sonntage jeden MoiiatS, den 
rauhen Dezember ausgenommen, Frühgottesdienst gehalten. 
Sie wurde »?o6 vom Erzbischöfe Johann Jakob erbaut, 
und den »6. Dezember »707 durch den erzb. Koadjutor, 
Franz Anton Grafen vvn Harrach, geweiht.

I n  der Sakristey dieser Kirche werden noch sehr alte 
Meßkleider von der ehemaligen Schloßkapelle verw ahrt, 
wegen ihrer gut erhaltenen Stickerey sehenSwerth. Ein 
Meßbuch mit dem W apen deS ErzbischofeS Leon  h a r t  
(1495  —  »S»9 )  und ein geschriebenes Psalmenbuch vom 
HaunSberg'schen Pfleger H e r b e r t h  v o n  d e r  A l m  »42o 
wurden a ls  nun verlorne Seltenheiten im  Ar c h i v e  v o n  
L a u f e n  hinterlegt. '(S e e th a le r .)

Neben der Kirche zum heil. Pankraz steht ein Schul­
hauS von 47 Werktags-, »9 Feyertagöschülern besucht, einst 
die Wohnung eines Waldbruders, der erste davon »779 
gestorben, der letzte Franz Wißauer.

Dieser bestimmte in einem gerichtlichen Testamente vom 
22. M ärz >8 »4 sein W ohngebäude, seine Kapelle und sei­
nen ganzen Nachlaß zur Dotation einer ordentlichen S chule 
daselbst (di e  erste dort kümmerlich durch S eethaler »79a 
zu S tan d e  gebracht), und starb am 25. Februar »S»6 nach 
seinem frommen Vermächtnisse.

N u ß d o r f ,  N u o z d o r f ,  H u r s t o r k ,  ein D o rf  m it 
22 H äusern , 28 W ohnparteyen, »99 E inw ohnern, »470^ 
ober dem M eere , 2 S tunden  von L aufen, » 3 /4  von M i-  
chaelbeuer«, an der linken S e ite  deS kleinen OichtenflußeS 
( O g e r s ) .  .
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D ie  VikariatSkrrche zum h e i l .  G e o r g  mit einer See« 
lenbruderschaft wurde vermuthlich durch die Schenkung un­
ter dem Erzbischof« A r n o  veranlaßt, das Presbyterium  
»476,  daS Angebäude zur Rechten >728, jenes zur Linken 
>7So errichtet, der stattliche Thurm >640 erbaut. Nach 
L Tafeln in dieser Kirche herrschten in der Umgegend >?so 
verheerend« Hochgewitter, >743 Viehseuchen. Bey einem 
von jenen» und >794 fuhr der Blitzstrahl am Thurmgebäude 
herab.

D aS  hiesige V ikariat ist ein Ausbruch» von der P fa rre  
B ä rn d o rf; es wurde >683 durch M a e G a n d o l p h  errich, 
t e t ,  zwischen >798 und >804 daS gegenwärtige DikarhauS 
au f einer der angenehmsten Anhöhen von N ußdorf aufge­
führt. ( lu v s v ia  32>; S eethaler.)

I n  der OrtSschule, >7>9 und >720 a ls  einstiges V i­
karhauS g röß ten te ils  von Holz gebaut, finden sich >00 
W e rk ta g s - , 4^  FeyertagSschüler ein. ^

. N u o z d o r f  ist bereit» seid 7 3 - ,  -48 ̂  873, 99» und 
>>00 aus den Schankungen und durch die Vertauschungen 
N ik la s ,  Luitpert'S, W o l f s ,  Futig'S /Ä cgk ibeil'S  und des 
Erzbischöfe» A d a l b e r t  bekannt. ( lu v .  32> ; D ip l. Anh. 
38 ,  » 2,  >35 ,  >36.)

H ier befand sich 933 die B u rg  der Edleq R itter von 
N u ß d o r f .  V on ihnen zog D i t t m a r  m it dem salzb. 
H eerhaufen 934 unter K. H e i n r i c h  lll. gegen die Ungarn. 
(S ch lach tner'S  Chronik und K urz» Geschichte von Tyrol 
2 T hle . S .  SS.) >267 schenkte Ulrich von R ußdorf ein 
G u t  an Michaelbeuern. (t!oä .I)ip I.M icb . k o l. so , (>. 10.) 
1436 erhielten die N u ß d o r f e r  das Erbmarschallamt von 
S a lz b u rg . >46s w ar G e o r g  v o n  H a u n S b e r g  mit 
B a r b a r a  N u ß d o r f e r  vermählt. (Z au n e r  ll l .  >4>; 
H u n d  I. S7, S8 , 6s ;  lll. 246.)  I m  Jahre, >632 erlosch 
dieses Geschlecht, ( l u v .  493 , 496.) ES hinterließ der 
N achw elt sein Andenken nur in Chroniken und Epitaphien 
zu B ä r n d o r f ,  M i c h a e l b e u e r n  und L a u f e n .

W eitw erd, Weitwörd, Weidwerth, ein Dorf 
mit 7 Häusern, 9 Wohnparteye«, so Einwohnern, > St. 
von  Laufen, > von Nußdorf.

Da» Schloß baute Mae Gand olph >68» auf einem 
angenehmen Hügel: Er versah e» mit einem Jägerhause,
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mit einer M eyerey und mit einem Gestütte. Erzbischof 
H i e r o n y m u s  verschönerte eS »778 beträchtlich.

Seitdem  die neue Pflegeintheilung getroffen wurde, 
hat da- k. k. P flegaw t seinen Sitz hier.

I n  der Nähe w irdRothw ild für den Kaiferhof gehegt. 
( Seethaler'S  HaunSberg S .  »oo; S te p h a n s  N o ta len .)

Z ur P fa rre  S t .  N i k o l a  gehören nebst dem kleinen 
O rte Gömming mit einem Kirchlein, die Ortschaft O b e r n ­
d o r f  nebst den» W allfahrt-orte M a r i a  P i c h l .

i O b e r n d o r f ,  eine Vorstadt von Laufen, die sich mit 
einer M enge unbedeutenden Nebengaffrn wieder in zwey 
V iertel (w ovon das untere V iertel heißt, und eine
eigene Steuergemeinde b ildet) th e ilt, mit >91 Häusern, 
383 W ohuparteyen, »622 Einwohnern, a u -  Schiffern, T a ­
gelöhnern, B ürgern bestehend.

V on dieser Vorstadt kommt Priester D i e t r i c h  v o n  
O b e r n d o r f  in einer Schankung nach Michaelbruern 
»»55 vor.

»«64 wurde im P o rta le  der hiesigen S t .  N i k l a S ­
k i r c h e  da- Gericht de- G rafen S i e g f r i e d  v o n  Le­
b e n a u  wegen eine- Gutsbesitzer» von Michaelbruern ge­
halten. .

»249 kam diese- Kloster durch K au f, und «ZS3 die 
Kirche von ÄrnSdorf eben so zu hiesigem Besitzthume.

O b e r n d o r f  hat durch Ueberschwemmungen und FeuerS­
brünste bereit» ungemein gelitten. »59s riß die Salzache 
zwey Reihen von Häusern (gegen so  an der Z ah l)  weg. 
D ie Ueberschwemmungen von >66« , »73«, »7S6 ,  »7S7, 
» s i s  thaten wieder vielen Schaden. (Z au n er »», 72 ; 
saljb. Zeit. »Ais N r. »s« .)

Am 7. J ä n n e r  »822, Abend- nach S >/2 Uhr, stürzten 
dadurch, daß sich von der Altlacher Leiten «in ungeheure­
Felsenstück a u -  Nagelfluh trennte, 2 Häuser ganz zusam­
m en, s  wurden durchgeschlagen, » Mädchen begraben, 
s Personen beschädigt, und durch Verschiebung der Feuer, 
stätte geriethen sogar die Ruinen in Brand. (S a lzb . Zeit. 
»822 N ro . » .)

D er B rand  von »7S7 verschlang 79 Häuser und 22 
Scheunen. D er Schaden betrug SS4S2 fl. D a  ging auch

4»6  Pf l egger i cht  Wei twör th oder Wei twerd.
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P o n g a u . »17

die Kirche de- h e i l .  N i k l a s  zu Grunde. S ie  wurde 
1770 am nämlichen Platze neu gebaut, und 179s durch 
den Fürstbischof S i e g m u n d  v o n  C h i e m s e e  eingeweiht. 
Neben ihr steht das S p ita l der Salzschiffer von Laufen, 
vom Erzbischöfe L e o n h a r d  1496  gestiftet, i s o s ,  1S 16, 
1664,  l ü s s ,  169» gebessert, seit rsoo  aber durch die ge, 
änderte Saljversendung gar sehr zurückgebracht.

Zu O b e r n d o r f  ist auch die B ru n n an sta lt/ f ü r  die 
S ta d t  Laufen. (S e e th a le r .)  >

D ie hiesse P fa rre  erstand durch die LandeSverände, 
rung  »s»6.

D ie Schule, »82» um 2689 fl- 48 kr. neu gebaut, zählt 
227 W erktags- und 72 Wiederholungsschüler. (S a lz b . 
A m t-- und I n t .  »SSt S .  684.)

Buhfhaiden (d ie  Kirche M a r i a  B i c h l ) ,  P ü -  
c h e l n ,  P i c h e l ,  B ü h e l ,  B i h e l ,  B i c h e l n ,  B ü c h e l n ,  
ein D orf und W allfahrtsort mit 29 H äusern, 26 W ohn- 
p artey en , 160 E inw ohnern, i /4  S tu n d e  von der P fa rre  
O b ern d o rf, auf einem angenehmen Hügel.

»662 baute der Dechant C i n r l e t t i  von Laufen hier 
eine Kapelle, und stellte daS gegenwärtige M arienbild zur 
V erehrung  auf. »67o wurde diese Kapelle erweitert, »679 
in  eine Kirche umgefchaffen, «707 eingesegnet, »719 durch 
d ie  2 Kapellen um den Hochaltar vergrößert, 1721 zum 
zweytenmale geweiht, »789 eine Menge von Opfern auf 
die S e ite  geschafft, »722 daS KaplanhauS gebaut. ( S e e ­
th a le r .)

Zu P ü c h e l n  gab Erzbischof Adalbert um 922 dem 
D iakon Reginolt und der Nonne Ellanburg H äuser, H of­
stäkt», Kirche, Zehent und Leibeigene zu Tausche. ( 5uv. 
l l .  i s » . )

D a S P  0  « g a «. 7^. . . ,.
D ie große Abtena«; das H aaen- und das L ^ n e n a e - 

b i r a r ; der öfter- schäumende, brauM ve Salzachflnß mit Gold- /
fan d  wie die Gasteiner-Ache; die Veteranenhöhle, dem Paffe 
L u e g  gegenüber; die Felühöhle Scheukofen am Hagenge, /  
d i r g e ,  wo schon manche Menschen den Tod gefunden; die /
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Thäler d e rL am nttr, von R au riS , B lühenbach, H-Venbach 
mit Jm m elau , G ainfeld , M ühlbach, W en g , Hü t t au ,  Fritz 
und Enn» mit den gewaltigen Radstadter - T au e rn ; mehrere 
grundlose S een  und herrliche W asserfalle; öfters verheerend» 
Wildbäche ; die Höhen von D ien ten ; große und schöne Alpen; 
Fichten-, Tannen- und Lerchenwaldungen, hier und da auch 
Ahorne und magerer F eldbau; weite Ebenen, grünende Hü­
gel und sennenreiche Felder um S t .  J o h a n n , S t .  V eit und 
Goldeck; die beyden Thäler Groß - und Aleinarl am rasigen 
Dappenkahr mit rguhen M ittelgebirgen; die einstige Hirsch­
furth (nun Ober- , M itter- und U nterland, auch der Erzhof 
genannt, und im Allgemeinen r e i c h h a l t i g e r B e r g b ä n ) ;  
Schlünde und Felsenweg« durck dieKHannu^ da- berühmte 
G aste iner-T ha l mit den N am etver- u n ^ N aln iN er - Lauer» 
am Schlußpunkte; dieß »mWeMtUchen das N a t u r , B i l d  
von P o n g an l

ES macht bey weitem den größten und gesegnetsten Theil 
des einstigen Erjst«fteS a u s ,  und erscheint bereits j«  R u -  
p e r t ' s  Z e i t e n  unter dem Nam en k o u g o u v e ,  k o n ­
g o ,  k o n g o v o ,  k o n g o v i o ,  eigeutllch B a n n g a u ,  
den Umfang eines gewissen Bezirke-, einer gewissen Gränze 
bezeichnend.

M an  kommt in das P ongau  t S tunde  weg vonGolling 
auS dem flachen Lande durch den P a ß  Lueg; auS S teyrm ark, 
Kärnthen und T y ro l; auS dem Gosauthale im Trannkreife; 
auS Berchtesgaden; aus dem Lungau und Pinzgau^

D ie Hauptprodukte lernen wir bey jedem Pfleggerichte 
kpnne«.

D ie P e i l s t e i n ,  die G o l d e c k e r ,  die W e i t m o -  
f e r ,  Z o t t e m ,  A - t s c h a u .  S t r a f f e r ,  K r ü n e r ,  
H ö l z l ,  R o s e n b e r g ,  F u g g e r ,  S t r o c h n e r ,  D i e t h e r ,  
L a v e n  re. waren die mächtigsten Dynasten und Gewerken 
des G a u e s ; eS waren über auch viele S tif te  darin begütert.

I n  den uy glücklichen Bauernkriege« litt  das P ongau
sehr.

D aS  Pfleggericht W e r f e n  w ar im iz .  Jahrhunderte 
a ls  eine ausgedehnte Grafschaft ein Lehen der Erbtruchseffe 
von G u e t r a t h ,  «ud hatte, a ls  Erzbischof E b e r h a r d  die­
selbe l r a r  an sich zog, einen außerordentlichen Umfang. 
ES begriff di« fünf Gerichtsstäbe von W e r f e n ,  B i s c h o f s -
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H o f e n ,  S t .  J o h a n n ,  S t .  V e i t  und G r o ß « r l  in sich, 
und reicht« bi- in die Gastei».

H eut zu Tage ist da- P o n g a u  in folgende 7 P fleg­
gerichte eingetheilt:

A b t e n a u ,  G a s t e i n  (einst ein Landgericht), G o l d ­
e g g ,  G r o ß a r l  (einst ein Landgericht), S t .  J o h a n n  
m it dem einstigen Landgerichte W ag ra in , R a d s t a d t  und 
W e r f e n .

Pf l eggär i cht  Abtenau 4 »s

i o )  P f l e g g e r i c h t  A b t e n a u .

D er Central - Ueberblick dieses PfleggerkchteS bringt fol­
gende R esultate: 35 Ortschaften (vorm als Rotten genannt), 
wovon die erste Ortschaft auö dem M arkte Abtenau und des­
sen Burgfrieden besteht, die übrigen 24 Ortschaften aber auS 
einzelnen Komplexen von einer Anzahl Einöden gebildet wer­
den. D örfer existiren eigentlich gar keine ( hiervon Neubach 
dem Vikariate S t .  M artin  zugewiesen), 675 H äuser, 940 
W ohnparteyen, 4910 E inw ohner, l P fa rre , > V ikariat, 
3 Schulen (in Rußbach seit l S 3o die d ritte , und jetzt bereits 
von 56 W erktags-, 29 Wiederholungsschülern besucht), >4 
Steuergem einden, das Medizinalpersonale wie für alle Pfleg­
gerichte schon in der ersten Abtheilung angegeben, l ?6 Ge­
werbe. Die Ueberzeugung, daß der gelernte Handwerks­
und GewerbSmann die rohen Stoffe bester verarbeite und 
vortheilhafter verhandle, machte, daß die PfleggerichtSvor­
stände hier, wie im Gebirge überhaupt, nach und nach für 
alle nothwendigen Gewerbe sorgten, in den 9vger Jah ren  
noch öielfältig nicht geschehen.

Verschiedene Herrschaften (29) haben wie in allen übri­
gen Pfleggerichten Unterthanen hier; ihre Benennung liegt 
aber dem Zwecke des Werkes zu ferne.

D a s  landesfürstliche Pfleggericht mit i  Pfleger und 
1 kontrollirenden Aktuar nebst dem übrigen untergeordneten 
Kanzleypersonale hat seinen Sitz zu A b t e n a u .

Diesen Namen führt auch die P fa rre , daö V ikariat heißt 
A n n a b e r g .  Von diesem, wie von jener ist das S t i f t  S t .  
P e t e r  i n  S a l z b u r g  Kirchen- und Schulpatron. Diese- 
Kloster hat zu Abtenau auch ein U r b a r  - R i c h t e r a m t ,
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Pf l egge r i ch t  Abtenau.420

welche» gegenwärtig den T itel füh rt: S tif t-p a tro n a t, H err, 
schaftSgericht und Aogtey - Kommissariat.

D ie Nam en der >4 Steuergemeinden heißen: M arkt 
A btenau, D o rf Abtenau, A nnaberg, Fösch, G appen , Lei­
tenhau», Neubach, Skiegau», Rußbach, Schorn, S eetra tte» , 
Seydeck, W eitenau und Unterberg.

D a»  B r a n d a s s e k u r a n j k a p i t a l  stand m it Ende 
isrr au f 27-677 fl.

D e r  Hauptreichthum diese» Pffeggerichte» besteht in 
Holz und Vieh. I n  Abtenau wurde noch im >s. Ja h rh u n ­
derte auf Eisen gebaut. D ie Gewerken wanderten a u » , und 
die Gruben wurden geschloffen.

Z ur P fa rre  A b t e n a u  gehören außer dem gleichnamigen 
M arkte folgende 26 Ortschaften: Au mit dem Arlstei», D öl- 
lerhof, E rlfeld , Fischbachsaag, G seng, Hallseiten (im  Zu­
lehen de» B auer» von Schw aighof ist eine nicht unreichhaltige 
Salzquelle befindlich, hier gewöhnlich Sulzen  g en an n t), 
Kehlhof, Leitenhau-, Lindenthal, M öslberg, Pichl mit dem 
Gebirge Pickel, Riegauösaag, Rußbachsaag mit Produkten de» 
Meere» * ) ,  S aa lfe ld , S chattau  (G ränzort gegen Oesterreich 
am Engpässe Gschütt), Schorn , Schratten mit dem Scheffen« 
pichlkogel, S e e tra tte n , Seydeck mit dem Klauöecker -Paffe 
fü r Saum pferde nach S t .  W olfgang , S töcker, W agner, 
W aldhof, Wallingwinkel mit dem Saum w ege über W eitenau 
nach Golling und H alle in , Wegscheid, W eitenau und Unter­
berg mit 524 H äusern , ?rs W ohnparteyen, ?s?? E in­
wohnern.

W ir behandeln hiervon nur A b t e n a u  und die dazu 
gehörige Filialkirche M ü h l r a i n  etw a- umständlicher.

D er M arkt Abtenau ( A p p e n a u * * ) ,  »77? P a r . F . 
ober dem M eere, vom Fischbache durchschnitten, ist 2 Post,

*) Man findet im Beete de» Rußbache» Nereiten, Trochiten, 
Gtrombiten, Ducciniten, Pholaden, Hippuriten, Astroiten, 
Koralliolithen, Geschiebe von Madreporsteinen zu 20 — ?o Pfd. 
Schwere. Die Abtenau ist auch di« einzige Gegend im ganzen 
salzb. Gebirge, wo man bisher Basalt im Geschiebe entdeckte. 
(Vierth. Wand. l  »oz.) In  der Ortschaft Erlfeld sind 
Stein- und Brannkohlenlager befindlich, auch in der Ortschaft 
Riegautsag.

" )  A p o n o w a ,  A p t n a w ,  ein« In se l, ein tsolirter Ort. 
(Zauner I. I5l . )
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meile» von Golling und dem G ofauthale, s  von S a lzb u rg  
entfernt / und zählt Sö8 Einwohner. H ier zieht sich die Gol- 
lingerstraße theil- nach Oesterreich / theil- nach S teyrm ark 
durch. D ie 70 Häuser sind sammt dem darunter begrif­
fenen Vormarkte R e i s e n p e i n t  größtentheil- von Holz. 
Erzbischof L e o n  h a r t  erhob den O rt zum M arkte. D a -  
W a p e n  davon stellt einen sitzenden P rä laten  im lichtblauen 
F elde/ mit einer Kerze in der H and dar. D ie B erg- und 
W aldgegend von Abtenan kommt schon in Urkunden von 
K a r l /  d e m  G r o ß e n ,  791, von L u d w i g ,  d e m  F r o m ­
m e n ,  8 1 6 , von L u d w i g ,  d e m  D e u t s c h e n ,  827 und 
S7S, von A r n u l p h ,  d e m  B ö s e « ,  » 9 0 , zur Sprach«.
(^uvavia 25t.)

D a -  Gericht daselbst hatte im >2. Jahrhunderte da» G e­
schlecht der H e r r e n  v o n G u e t r a t h z u  Lehen. A l-  sie 
aber 1279 alle ihre G üter dem Erzstifte aufgaben, fiel auch 
diese» Gericht wieder an da-selbe zurück, (äuvsvia 423.)

E in  großer Theil de- Thal«- läng - d e rL am M r würde 
schon i l 24 vom Erzbischöfe K o n r a d  a ls «m Etgentyum  de» 
S t i f te »  S t .  P e te r  erklärt. Erzbischof A d a l b e r t  räum te 
dem Kloster 1191 da-K irchenpatronat und die Zehentherr, 
lichkeit ein. D a -  Eisenerz (der B au  davon noch 1434 sehr, 
jetzt aber nicht mehr betrieben), welche» auf einem G runde 
von S t .  Peter gefunden w ird , soll nach dem Au-spruche de» 
Erzbischöfe- E b e r h a r d  II. 1210 ein Eigenthum diesr» 
S t i f te »  seyn. D er nämliche Erzbischof wie» demselben 1231 
eine große W aldung nebst mehreren UrbarSgütern und Zehen, 
ten  a n  der Gosach im Rußbach al» Eigenthum zu. Viele 
an d ere  G üter kamen später theils durch fromme S tiftungen , 
th e il»  durch K auf und Tausch an S t .  Peter.

D ie  Kirche de» Markte» zu Ehren de- h. B l a s i u  -  mit 
e in igen  bessere» Gemählden erhielt da- Kloster iS22 ge­
g e n  Verrichtung auf die P fa rre  H a l l e i n  au f Andringen 
de»  Erzbischöfe- M a t t h ä u s  L a n g ;  aber erst 1622 kam 
d e r  erste P fa rre r  von S t .  Peter dahin. Den Hochaltar in 
d e r  Markt-kirche baute M a r  G a n d o l p h  i6S4. Im  Ja h re  
i7 S i wurde der P farrhof ganz neu ausgem auert, 1829 da- 
S c h u lh a u »  au f Kosten der Abtey von S t .  Peter fast ganz 
n e u  aufgeführt, in demselb«« 106 W erktags-, 44 Wieder­
holung-schüler zu treffen. Abt B e d a  hatte 1778 die Thurm­
u h r  und eine M onstranz- angeschafft. (M anuskripte von 
S t .  P e te r ; Zauner I. r i o ;  V . » sö ; » a n « «  II. bo i j  Au»-

Pf l egger i ch t  Abtenau.  4 rr
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.Pslieggericht Abteua«.

zug der Neuesten Chronik von S t .  P e te r I. 28, u v ,  i n ,
1 7 2 , 1 S 7 , 2 L 0 , » S 2 . ) .

Zu A b t e n a u  ereignete sich im M ay  1802 der seltene 
Zufall, daß ein verirrtes Mädchen 2 Nächte unter einer S tau d e  
Und 6 Nächte in einem Geiöstalle in schlechter Kleidung und 
bey stürmischer W itterung ohne Speise im Schnee stehend, 
und davon sich nährend, gerettet wurde. ( S a l j b .  Jn te ll. 
1802 S .  258. )  . ,

Eine halbe S tu n d e  vom M arkte befindet sich d a - Kirch» 
lein zu M ü h l r a i n .

Dieses wurde von Ach atz R ö s c h , Doktor der Theölo» 
g ie , apost. P a tro n a to r ,  geistl. R a th  und P fa rre r  jn HauS 
un^  Altenmarkt, au f dem Flecke erbaut, wo einst seine Wieg« 
stand, und gut dotirt. E r übergab eS ,öyy  der Obsorge des 
S tif te s  S t .  Peter, starb dort i 7 > 2  im stillen W ohlthun und in 
Gottesfurcht, und wurde nach seinem letzten Willen auch an der 
S te lle  begraben, wo er w ar geboren worden. Die W orte 
des Dichter» auf die K apelle, welche über W i l h e l m  
T e i l s  Geburtsstätte errichtet ist, paffen also jum  Theile 
auf den Grabtempel von Rösch:

»Willkomm du heilige Kapell!
Hier ward geboren Wilhelm Tell!
Hier, wo der Altar GotteS steht,
Stand seiner Aeltern Ehebett!

(  V ierthaler'S W anderungen I. 9» ; S a l jb . Jn te ll. i»oL 
N ro. 12 .)

Dieser Ach atz R ö sch  w ar der Nämliche, welcher a ls 
Alumnus unter den Verschütteten durch den Felsensturz de» 
MönchSbergeS am ,6 . I u ly  iü6y hervorgezogen wurde. 
Diese R ettung blieb ihm Zeit Leben» werth und schmerjlich. 
( S a l jb .  Amtö- und I n t .  i»v2 S .  49» . )

Dem Vikariate S t .  A n n a b e r g  sind nachgenannte 
> 7 Ortschaften jugetheilt: A nnaberg, B ram berg , B raunetS­

hof, G appen , Hefenfcheer (mit einem Eisenbergwerke), Klo, 
cker (mit dem Engpässe Hinterberg für Saum pferde in da» 
Gosauthal) und S te u e r , mit n s  H äusern, i 64 W ohnpar­
teyen , »82 Einwohnern.

D a»  V ikariat St. Anrraberg liegt 2 S tunden  von 
Abtenau, ü i / r  Postmeilen von S a lzb u rg , am Stuhlgebirge, 
an dem Kleinsillsteinberge in der Zimmerau und am Lämmer-

«rr
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fluße, und wird v o r  dem  Raucheubache «vd von der S tra ß e  
nach S t .  Annaberg dnrchschvitten.
,  D ie VikariatSkirche zur heil. Anna oder am Annaberäri 
baute daS S t i f t  S t .  P e te r  sammt dem Vikariatshause r r s r  
in einer sehr angenehnirn Sage, aber nu r leichten W ägen zad 
gänzlich. Am Annaberge trifft man S p u ren  von Eisenglim^ 
mer. ( Papiere von S t .  Peter.)

Zu A n n a b e r  « hält der jeweilige Vikar fü r r s  Kinder 
an Werktagen Schule.

D a s  V ikariat S t .  M a r t i n  k. k. PfleggerichteS R ad­
stobt hat nur in so ferne in hierarchischer Hinsicht auf dieses 
Psteggericht Abtenau eine Beziehung, weil demselben die dieß- 
gerichtliche Steuergemeinde N e u b a c h  eingepfarrt ist. >

V.fl.eggerjch^GgkolH 4 2z

t l )  P f l e g g e r i c h t  G a s te i» .

D ie  Hauptübersicht dieses Pfleggerichtes *) stellet d a s ­
selbe so dar: l M ark t, 17 Ortschaften, 90g H äuser, >004 
W ohnparteyen, 3t>üy E inw ohner, l P fa rre , L Vikariate, 
» Beiiefizium, 4 S chu len , «s S tenergem einden, «24 G e­
werbe, au f einem Flächenraume von ungefähr 6 Q uadra t­
M eilen. ^

D a -  landesfürstliche Pfleggericht mit einem kontrolliren- 
den Aktuar hat feinen Sitz im M arkte H o f g a s t e i n * * ) .  
H ier befindet sich auch das P fa rram t nebst dem S t r o c h ?  
n e r ' sch « n Benefizium. D ie Vikariate heißen: Ba c ks t e i n ,  
D o r f  i n  G  a s t e i n und W i l d b a d  i n G a s t e i n .  Üeberall 
ist der allerhöchste Landesherr Kirchen- und Schulpatron, das

*) J a  den älteren Zeiten bestanden vier landesfürstliche Aemter 
in diesem Thale: da» Landgericht  Gastein zu Hof;  
da» eheyials sehr wichtige Bergger icht ,  welche» die Land­
richter öfter» unter sich vereinigt hatten; die Pfleg - und 
Durgvogtey de» Schlöffe» Klammstein,  da» Ur ba r a mt  
Weng.

**) Der erste bekannte l. f. Beamt« in der Gastein ist M a r t i n  
Aufseher  IZSY, Richter, Wechsler, Pächter; die übrigen 
sthe man in ». Koch» Tauern S . Ztst. I77Z war J oseph  
H a r l  zu Hof  Verweser, der Vater de» Hofrathe» und Pro- 
feffor» D r. Io h . P a u l  Ha r l  in Er langen.
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424 Pfleggericht Gastrin.

Pfleggericht Gastein aber überall die V oatey , nu r für den 
S t r o c h n e r ' s c h e n  B e n e f i z i a t e n  steht dem Magistrate 
in S alzburg  da» Präsentationsrecht zu. Diese» Benefizium 
versahen seit »4y6 eigene P riester; öfter» genossen e» auch 
die P fa rre r . »S4r w a r J o h a n n S t r o c h n e r  Benefiziat. 
(H ü b n e r; v. Koch» Tauern 2»s.)

D ie lg  Steuergemeinden heißen: A nger, Böckstem, 
Breitenberg, G adauner», Gastein D orf, Gastein Hos, H aar­
bach, H eißing, Feld ing , Hintere Schneeberg, Laderding, 
Luggau, M ayrhofen, Remsach, Unterberg, V order Schnee­
berg , W einetSberg, W ieden, W ildbad.

D a »  B r a u d a s s e k u r a n z k a p i t a l  wurde »LL2 auf 
142220 fl. ausgewiesen.

I n  diesem Pfleggerichte wird der Ackerbau zwar sehr 
fleißig und mühsam, aber m it geringem Vortheile betrieben, 
ohne Vergleich wichtiger sind die Produkte de» Thier- und 
M ineralreiches. M an  hat Hornvieh im Ueberfluße, P ferde, 
K leinvieh, W ildpret, köstliche S alm en  au» dem R ö d s e e  
(R ö th se e ), au» dem S ee  in der Kö t s chach  re .;  noch im­
mer reich ist die Ausbeute an Gold und S ilb e r ,  reich auch 
jene von den Gewässern. «

D a»  Vikariat B e c k s te rn * ) , B ö c k st«>' n oder H i n t e r ­
b o d e n  besteht au» der einzigen gleichnamigen Ortschaft 
nebst einigen Einöden und den 2 schönen und großen Alpen- 
thälern A r ^ a u ^  und mit zz H äu sern ,  z r
W o h n p a r te y e n ^ 'l  S Einwohnern, «n einer ebenen, aber doch 
sehr hohen Lage, i S tunde  von W ildbad, 2 von Hof, 
l 6 >/2 Postmeilen von S alzburg . D a» D orf, »747 neu an , 
gebaut, liegt am Fuße de» R a t h  h a u  » b e r g e » ,  3364« über 
dem M eere, unweit vom Zusammenflüße de» N aßfeld , und 
AnlaufbacheS, von Hochgebirgen und Gletschern umschlossen, 
über diese Saum w ege über den Naßfelder- und K orntauern 
führend.

Schön ist die VikariatSkirche, auf einem Hügel empor­
ragend, zu E h r e n  U. L. Fr.  v o m  g u t e n  R a t h  geweiht, 
nach dem P lan e  de» berühmten S ta tu a r»  J o h a n n  H a ,  
g e n a u e r  >766 durch di« Baumeister G l a n e r  und P r ä ­
h a u s e r  von Werfen in gefälliger Krruzform erb au t, mit 
hübschen Fre-kogemählden an den muldenförmigen Decken-

") Lateinisch: Loevu», da» einem Fluß« zuströmend« Gewässer.
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.Pfleggericht Gastein. 425

gewölben von J o h a n n  W e i s t ,  da» H ochaltarbildvon der 
Gemahlinn de» genannten H a g e v a u e r ,  ein eigener P r ie ­
ster seit «.76s. Angestellt. . , ,

Noch schmücken den O rt mitten im Lhale 3 solid ge­
baute Waschwebksgebäude und eine G oldm ühle,  nebst dem 
landesherrlichen VerweSamte von 17S2, im  Ja h re  1792 
verschönert.

E ins halbe S tu n d e  tiefer von B ö c k s t e i n  befindet sich 
die a l t e  B e c k ,  1747 durch Wasser und Schneelavinen 
ihrer Goldmühlen und Werkgäden beraubt, und daselbst 
seit ,0 . August l 804 die vortreffliche A u f z u a S m a s c h i n e  
zum R a t h h a ü ö b e r g e  von dem Oberwerkmttster J o s e p h  
G a i n s c h n i g g .  Diese leistet n un ,  w as früher P ferde 
und Hunde' mühesam und gefahrvoll genug verrichtete».

V on  der W e t t e r - )  F ö r d e r -  und W a s s e r h e ­
b u n g S m a s c h i n e  w ar der B ergw erks-M echaniker, A n ­
to n  M a y r ,  der Erfinder.

V om  R a t h h a u S b e r g e  w ar schon die Rede. (H üb­
ner I. 4 6 3 ; V ierth. W and . I. 241; saljb. Sünstlerlerikon 
59 , 6 0 ;  Winklhofer'S SaljachkreiS 2 5 3 ; v. Koch'S S a lz ­
burg und Berchtesgaden ll. 348),

D a »  V ikariat D o r f  i n G a  s t e i n  erstreckt sich über 
die 4 O rtschaften: D o r f ,  L u g g a u ,  M a y r h o f e n  mit den 
Ruinen des Ritterschloffe» L lL M M sie in  (  ,so o  verlassen, 
seit 1608 in Trümmern liegend), mit H e r d e n l ö c h e r n  und 
der e n t e r i f c h e m  ( schauerlich - großen ) Kirche neben, den 
3 W a l l e r n * ) ,  mit  U n r i e r b e r g  am Fuße des B aren- 
kogels, mit »2l H äusern, 144 W ohnparteyen, 327 E in­
wohnern.

Dorf ilt Gafteitt zählt 4 > H äuser, 36 W ohnpar­
teyen , ts o  Einwohner. E s gehörte bis rso ?  dem Dom- 
kapites, und liegt an der Landstraße au f dem rechten Ufer 
der Ache in der Ebene, 2 S tunden  von Lend und Hof, 
13 5 /4  Postineilen von S a lzb u rg , 2304^ ober dem M eere.

) So heißt eine Kapelle zu Ehren dreyer Männer, weiche im 
dunkeln Alterthume t wahrscheinlich au« dem heutigen Bischofs­
hofen nach der Erzschürsung von Urso und Tonazan 582 
bis 623) die Dergschlägel, di« Pflugschaar Und die Lehre de- 
Kreuzer in dieses Alpengelände brachten und erneuerten. Seit 
1619 ist da ei» Kruzifix aufgestellt, auch werden hier jährlich 
gymnastische Spiele geübt.

Lr Th. 2. Abthl. (Galzburgerkreit). E  e
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D ie Kirche ju  E h re n .d e -  h. V i r g i l '  und R u p e r t  
m it s  A ltären erhielt >722 ihren eigene» V ikar. (Z auner 
l o . 424.)  >7LS w ar eS S i m o n  G r u b e r .  Schön ist 
die Schule h e - O r te - .  .

H ier Haufeten >42-  die R itte r N i k l a S  und L o r e n z  
v o n  D o r f «  ' I m  Ja h re  > j 2 » ,  r s y 7 , > syy , >6ZS raffte 
eine P e s t  den größten Theil seiner Bewohner weg. Ohne 
die Hilfe der Gewerken Z y t t ,  L a t z b e c k ,  R o f e u b e r g ,  
M a y r  rc. würde auch -e r  Uebevest nicht gerettet worden 
seyn. (  v. L ochs Tauern S .  3>H; V ierth, l. 222.)

D ie P fa rre  H o f g a s t e l n  umfaßt die >o Ortschaften: 
Anger (h ie r  am 26. M ay >826 vier Gebäude und sechs 
Menschen v e rb ran n t) , B reitenberg , Felding (  > 597, >605 
mit einem lutherischen Friedhofe, >6>5 geschlossen und zcr- 
s t ör t ) ,  G adauneru , H aarbach, Hrisfing, Hosgastein,  La, 
derding, Vorderschneeberg,  Weinetöberg (  mil dem alten 
Schlosse H u n d S d o r f ,  die Soum renvvhnung > des- berühm­
ten W e i t m o s e r )  und W ieden, mit 24>.Hss«sern, 400 
W ohnparteyen, 2>7a Einwohnern. /

H o f  oder H o f g a f t e i n  (allemanisch -bojarischen Ur 
fprungeS) frü h e r, und zwar nach Zauner (U . 2 2 a )  seit 
>242 domkapitlisch,  jetzt ein laudeSherrlicher M a rk t, 27 >»  ̂
ober dem M eer« , in der Ebene au f dem rechten Ufer der 
Ache an der Landstraße, 2 S tunden  vom W i l d b a d «  und 
D o r f  G a s t e i n ,  2 von der wilden K lam m , >s Postm ei­
len von S alzburg , mit > >2 Häusern, 6S2 Einwohnern, und 
seit >830 mit mehreren B äderq nehst einemM ilitävkadhaus« 
vpm Patriarchen und Erzbischöfe re. L a d t S l a , « S  v o n  
P y r k e r .

H o f  w ar >242 noch ein D o rf , >620 aber a ls  sieben­
ter Marktflecken der falzb. Landtafel einverleiht, und. nach 
S alzbu rg  der reichste O rt im Lande.

S e in  W  a p e  n besteht » Bergschlägeln au f einem 
quer getheilten S childe, oben im silbernen, unten im gol­
denen Felde über das Kreuz gelegt.

D ie Kirche zu U. 8. F r a u ,  mit einem sehr schönen 
hohen Thurme und 2 unterirdischen Gewölben, h a t  S Altäre, 
und sowohl innerhalb ihrer M a u e rn , a ls  au f dem Kirch­
hofe, viele alte merkwürdige Grabm ähler von M arm or, Hotz 
und M ahlerey.

«26  Pfleg ge richt Gast eil».
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Pfkezgericht Gastqfst.

I n  der P f-rrkirchs werden die Gemählde M  den zwey 
größeren S eitenaltäven ' gerühm t: d ie  G e b n r t  C h r i s t i  
u n d  d i e  E r s c h e i n u n g  d e r  W e i s e n  u u S i d ^ m  M e r »  
g e  » l a n d e .  Zm ersteren richtet eine au s d em G rab e  ent- 
porsteigende M utter mit einem erst gehonten S ä u g lin g  i»  
Arme den Blick dankend aufw ärts. S ie  sey s c h e i n b a r  
v e r s c h i e d e n  in die G ru ft gesenkt,  zufällig aber wieder 
gerettet w orden, und habe glücklich geboren« Zum frommen 
Andenken habe ihr G em ahl, Pfleger in Klammstem, diese 
Geschichte mahlen lassen.' S o  die S a g e ! H ier ünd in den 
Seittnkapellen zeigen Epitaphien die Ruhestätte der S t r o c h -  
n e r  ( > 476, >4Sy)> dÄ G e i ß l e r ,  G v i m m i u g ,  v o n  
Z q u n e r ,  C h r , s t oph W e i t r y o f e r  ( , ss» «ach der» salzb. 
JnteU/genzblatte > 8 o » M r« 3 u u j> ü )., S t r a  s s e r ,  K v ü f  
n e r  (,36s,. >S72, tssr)> E n g e l m o o r ,  H » l z l «  F e .u e r f  
s i n g e r  (,4S § s )  An.-dsr-deren K i r c h h o f m a u e r  re. 
bewahren große M arm grplatten daö Andenken her Z o t t e n »  
H a u n ö b e r g  (> so8) , .  R o s e q b e r g ,  Katzbeck, .  K e n y l ,  
S c h m L l z - f n g ,  A n f a n g ,  S c h o t t ,  P r ä n k ,  K i r c h -  
p i c h l e r ,  D i e t r i c h s t e i n , ,  P e r n e r ,  A u f n e t ,  S p r u c h ,  
A y d e n ,  Z p u c h n e r /  Z a p p l e r ,  Vät z l ^  M a y r ,  B a n n t -  
g a r t e n ,  L e i k h o f e r ,  K l a i n  rc. S ch ad e , daß diese 
merkwürdige« Ueberreste stlltti Unbilden ausgesetzt sind!

D e r  erste P fa rre r  z ü H o f g a s t e i n  w ar Herr M i c h a e l
I 227, >24 9 > k u gerus»  :M>g>etek »odolsrüm  eoiirb. '

Unter hen noch stehenden Profangebäude» verdienen be­
merkt ju  werden: z,pey-Getreitzmagazinez der S trafferhof, 
jetzt dqS BränerhauS m it einem, gewölbten S a a le ;  hie R ui­
nen der Weitniöser im H ausraum e des PlahbäckerS; - ie  Bor» 
fammlvngSstvbe der Gewerken , in der Spejsverw altung mit 
den W apen des HqnnS Weitmoser und d«y llrsula v. M oß- 
haim , derZ M enhof an der.Bräne^ey,. das Anfang Schloß >e.> 
alle diese mit schönen Fenstern, Schnitzwerken, karnelirten 
S ä u le n  von Serpentin  (die Brüche davon » S tunde  von H of) 
reichlich geziert, an der EingangSthüre N r. r a s  vom Kenner 
auch die Gesetze der Akustik zu bemerken«

W eit führet die OrtSgeschichte zurütf. HY4 soll hier die 
erste Kirche erbaut worden seyn ; schon früher stand h»er eine 
Kapelle z« U .L . F r. am Griese. S ie  kommt, 1,22» a ls  P fa r r ­
kirche vor. t 242 verPendSte Erzbischof E b e r h a r d ,  1k. 
die Einkünfte, der P fa rre  zür D otirung der 2 vorzüglichsten 
P räbendeu  am Domstifte. I m  Ja h re  1229 veebrmmte die

E e r
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P f legge r ich t  Vastein.

«ntere H ä P e  beS M ark te» , i s o r  die obere H älfte sammt 
-e r  149s erwejterten Kirche, diese »so? von de» Gewerken 
wieder erbavt. i 4>6 fiel hier «ine Hofstatt an  Salzburg. 
is»s (n icht 1S2S )  wüthete eine S e u c h e ;  F e u e r  über­
m ahl- issy , e s-- , >779, 1793? d a -  W a s s e r  1569, 
1 5 7 2 , >59») ein E r d b e b e n  169a,. (V ie rth . W and. I. 
224; Seethaler'S  P a p ie re ; v. K och- Tauern s »6 —  33 >; 
Hübner l. besonder- 4 s s — 45ü.)

AIS i 4ö i die österr. Truppen kn d a - Gasteiner T hal 
einen Einfall machten,  drückten sie die P inzgauer auS dem 

/  hiesigen Markte zurück. (Z au n er lll. 17s.)
* D a »  V ikariat W i l d b a V  i n  G a s t e i n  hat außer die­

sem noch die zwey Ortschaften Hinterschneoberg und Remsach 
(diese- im Hintergründe m it ewigem Schnee und Eist bedeck­
ten Gebirgen umschlossen), m it >14 H äusern, 127 W ohn­
parteyen , üso  Einwohnern zugetheilt.

W is h h c h d  oder B ckdgckste itt (R s s tu a ^  Q sstu a , 
O srtL un«, 6 sstu !jo , O aateuir, L a o tsn n * ) , ist ein D o rf  

,  mit 400 Einibohnern am rechten Ufer der Ache, am Fuße de» 
 ̂ -  G raukL stE  unter der Alpe ^ jc h jb ^ n , sich an den Badberg

ziemlich hoch hinaufziehend niit rerstreut liegenden kleinen 
Gütchen, zugleich auch die Einöden Vorder- und HiNtergschlief, 
Vleit, Schach-n und Wetzl begreifend. H ier vereinige« sich, 
1 S tunde  von.Beckstein,  2 1 /2  von H of und >H van S a lz ­
burg, die alte und neue Landstraße; hier sprudeln die w elt­
berühmten H-kkgU-llen; hier stillt ein herrlicher W asserfall 
6zo* in kochendem Schaum e herab; hier erhebt sich ein schö­
ne- landesherrliche!- Badfchlvß, vom Erzbischöfe H i e r »  n y -  
m u -  «794 erbaut **), seit 1 gv4 -ine geräumige und hübsche 
W ohnung für ansehnlichere K urgäste; hier ist da» bereit- be­
sprochene H o s p i t a l  v o n  K o n r a d  S t o r c h i i e r  fü r «in­
heimische uad  fremde Arm»; hier di«VikariatSkirche zu Ehren

*) Nach B u r g h p l z e  r 'r  GeschichtSkarte von Gasten, g e n e s e n ;  
nach dem saljb. Jntellia. von IS09 S .  472 von Gastaun, G ie- 
ß i n n e n ,  W a s s e r f a l l e  und Orte an denselben in der 
Schwei»; nach ». Kochs Berchtesgaden S .  3üt Laetnn, «I» 
G r a b s c h e i t ,  die g o l d e n e  o b e r  s i l b e r n e  E i n f a s ­
s u n g  e i n e s  Ede l s t e i ne s .  D a s  S i e g e l  von Gas t e i n  
besteht au» «inan goldenen Dreyeck« mit einer K an«.

Die Aofschrift der Weihe von dem Hofkaplan F l o r i a n  
D a l h a n i  spricht au»: ,,8«terilnie Oaetvnli tooiiun» Iliea 
t»n« Loinmoäa sc krvexvrijeti." ............

4rs
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Pf legger ich t  Gastsin. 429

d«r heil. Einsiedler P r i m ü ö  und F e l i e k a n ,  welche (nach 
» .K ochs Berchtesgaden I. s s )  ihre Ruhestätte zu R a i t e n ­
buch in B a y e r n  haben, hier auch die Filialkirche zum 
h e i l .  N i k o l a u s  a m  B a d b e r g e .

I n  diesem wildromantischen Badeorte, 2934  ̂ hoch, soll 
schon 696 (also  bald nach der Auffindung der Heilquelle 
um 6sc>) «ine Kapelle gestanden seyn. D ie ersten Priester 
waren bestimmt vor ioüo dort.

D ie  Kapelle wurde 1122 erneuert, sie erhielt an J o ­
h a n n  K e l l e r  «62s ihre» ersten V ikar, und ward ,706  
von S i e g m u n d  K a r l ,  Bischof zu Chiemsee ,  eingeweiht. 
( W inklhofer'» SalzachkreiS S .  2 3 2 .)

D ie  Kirche S t .  N i k l a s  außer dem D orfe entstand 
>SS9. S ie  ist von einem kleinen Gotteöacker umgeben, der 
G o t t e s a c k e r  v o n  E u r o p a  genannt. M ancher Fremd­
ling ruhet h ier, der an den Quellen Genesung suchte, und 
da seine Auflösung fand.

E in  ungenannter I s r a e l i t  hat hier unter den G rab­
steinen an der Kirchenwand vyn In n e n  einem sehr geach­
teten Kapuziner von S alzburg  ( P .  L u k a S  Z i c h a n )  ein 
merkwürdiges M onum ent von einer gefälligen F igur und 
von schönem M arm or gesetzt. ( S a lz b .  K reisblatt l ü i z  
S .  9 0 t . )  . .

D a s  G asteiner-T hal gehörte um 1060, 1072, 1120, 
, l 4 2  dem Geschlechte der Herren von P e i l s t e i n  au s 
B a y e rn , , ,7 0  kommt M archward von »Kastune,« »»so 
Luitold von »Gastunr« zur Sprache. (L loa. Loi«. II. 3 4 2 ; 
U l. 2 2 0 ,  224,  SSS.)

D ie  P e i l s t e i n e r  erloschen 1219 a ls  G ra fe n , und 
ihre eröffneten Lehen sielen dem M utterstaate heim. Nach­
dem Herzog L u d w i g  v o n  B a y e r n  dem Erzbischöfe 
E b e r h a r d  II. von S alzburg  schon ,2 2 s  das P a tro n a t 
und  die Dogtey über die Kirche in Gastein abgetreten hatte 
( Z a u n e r  U. 2 3 3 ) ,  v e r p f ä n d e t e  H e r z o g  O t t o  , 2 4 ,  
die LehenSherrlichkeit an den genannten Erzbischof fü r ,34 
M a rk  S ilb e r ;  die Herzoge O t t o  und S t e p h a n  aber «er­
kauften  sie a ls U ro^invia O astoun mit ihren Gerichtshöfen, 
R e ch ten , Landgütern und Leibeigenen 1297 dem Erzbischöfe 
K o n r a d  re. um 600 M ark S ilb er und 600 M ark R e­
gensb u rg er Pfennige (iluvavi» 368) .  ,327 tra t F r i e d ­
r i c h  v o n  G o l d e c k  seine B u r g  Klammstem nebst seiner
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430 P f legge r ich t  «Gestein.

G r a f s c h a f t  Gastein an  Erzbischof F r i e d r i c h  M . um 
,000  P f .  S alzburger P fenn igeab . (.Zauner U. 4S4 ; v.Kochs 
T auern  r 2r< )  ^

»060, io 7r ,  »296 wurden die S a u m  w e g e  über die 
Tauern in dev Gastein zum Handelsverkehre mit I ta lie n  re. 
besonders benutzt. »342 erschien vom Erzbischöfe H e i n r i c h  
eine B e r g - ,  F ro h n - und Wechselordnung fü r G a s t e i n .  
»354, 1359, >377, 1380 lieSt man von verschiedenen Wechs­
lern in Gaste»»; »39.0 hörten diese,auf; 14»», >42» erschei­
nen sie »vieder. w ar daS goldene Zeitalter für G a ­
s t e in.  D a  erscheinen von »348 bis iso o  die reichen Ge­
werken und Gutsbesitzer, ihre G e n e a l o g i e  für S alzburg  
vielleicht nur mehr ein bloßer Wunsch. (V e rg l. unp. Abh. 
vom S ta a te  S a lzb . h. 286—  29». )  D am als warfen die 
üppigen Knappen mit silbernen P la tten  nach dem Ziele, schos­
sen daS W ild mit silbernen K ugeln , tranken unter schmet­
ternden Klänge» aus goldenen Pokalen- zogen lebenden Och­
sen die H au t vom Rücken,  und trieben -eS frechen M u th ­
willenS viel. (  B iqrth. W a n k  l- 2 6 3 .)

»48» ,  1492 fielen hier und in der Umgegend blutige 
Kämpfe vor. I m  letzter!» Ja h re  nähn» der Handel durch die 
S e e f a h r t  nach Os t -  u n d  W e s t i n d i e n  eine andere 
Richtung. D er V erfall der guten Zeiten begann, »sso 
verschwand der Bergsegen immer mehr. »589 trennte sich 
der a lte  Verein der HandelSgewrrken. ( v. Koch s  T auern  
2Z0. )

D ie Kriege von »525, >526,  »6o» rc ., die A usw an­
derungen von »533, »6»4 , »6»5 und »73» —  »750 nebst 
allerley E l e n i e n t a r u n f ä l l e n . e n t v ö l k e r t e y  die.Thäler von 
Gasten» immer mehr. Erst »vieder in» M onathe J ä n n e r  »827 
richtete häufiger Schnee große Unglücke an. Häuser und 
Scheunen gingen iri Trüm m er- Vieh und Menschen wurden 
beschädigt, verlören daS Leben. ( S a l jb .  A m tsblatt N ro . 4 
und die dortige Zeit. N ro. 9 d. I . )

V om  W i l d b a d e  selbst sagen w ir noch fo lg en d es: Ein 
alter O rdensm ann, welcher dieses B ad  im Ja h re  »73» be­
suchte, besang selbes für diese Zeit mit wenigen W orten 
ganz nach der N atu r so :

»Verdruß'zipar viel erweckt, O rt, da» der Wildniß gleicht. 
Rauh'Weg, -och'Berg, Schlecht'Hau» und rauschend Wasserfall.»
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Pfleggerrcht Gastein.

In d eß  die Lage des O r te - ,  seine Umgebungen, die Ruhe 
und Reinheit der Luft w irkenauf die physische und moralische 
S tim m ung der Mensche« Vortheilhaft i ein. Und so verließ 
mancher E lende, der lahm , von Schmerze» gefoltert, Hoff­
n u n g --u n d  freudenlos, eine- oder mehrerer seiner Glieder 
beraubt- langsam seinen entkräfteten Körper zur Heilquelle 
schleppte, dieselbe mit dem neuen Gefühle wiederkehrender 
K räfte. ( S a l jb .  Jn te ll. >807 N r . s o . )

Nachdem Kaiser F r i e d r i c h  IV. i 486 Gastein besucht 
h a tte , zeichneten vom Hause Oesterreich ihre Nam en in daö 
dortige Denkbuch: Kurfürst F e r d i n a n d  I. am ro . August 
l ü oq ;  Erzherzog R a i n e r ,  Bieekönig von I t a l ie n ,  am 
25. J u ly  , 807; S e .  k. k. M ajestät F r a n z  I . ,  den s .  Okto­
ber >807. Am 22. J u ly  >822 bestieg Erzherzog J o h a n n  
den G raukogel- besuchte d a -N a ß fe ld , und mache« den W eg 
ohne Erfrischung und beym S tu rm e  in »2 S tunden . (S a lzb . 
Zeit. >822 N ro . s o . )

Dieser kaiserliche P rinz  baute sich dort >8SÜ ei» eigene­
H a u s , welches er zur Badezeit fast jährlich bewohnt, fü r die 
Unterhaltungen der Schützen wohlwollend bedacht.

V on den E r z b i s c h ö f e n  S a l z b u r g ' -  fanden sich 
theils zum Besuche, theils a ls  Kurgäste e in : H e r z o g  E r n s t  
(>54o ) ,  W o l f  D i e t r i c h  >sy> ( m it  großer P ra ch t, und 
dam als seinen nahen S turz ,gew iß  nicht ah n en d ), P a r i ­
G r a f  v . L o d r o n  >6r > ,  J o h a n n  E r n s t  G r a f  v o n  
T h u n  »688,  F r .  A n t o n  G r a f  v. H a r r a c h  von >?>o 
bis >725 sechsmal, A n d r e a s  G r a f  v. D i e t r i c h s t e i n  
>748, H i e r o n y m u s  G r a f  v o n  C o l l o r e d »  öfters, 
18S3 und früher der gelehrte A u g u s t i n  G r u b e  r.

AuS B ayern treffen wir? >46> Herzog Ludwig IX., 
>529 Ludwig von Ober- und N iederbayern, >6s> den H er­
zog Albrecht.

V on sonstigen b e r ü h m t e n  M ä n n e r n  nenne» w ir: 
>7>o den bayer. H ofrath A. A. von O e f e l e ,  >785 den ge­
nialen Ungar und k. k. H o f r a t h  v. B o r n ,  den Verbrei­
ter deS Am algam «, vom Dichter A l o y S  B l u m a u e r  be­
g leite t, dieser von J e a n  P a u l  ein fruchtbares Marsch­
land genannt, seit > s>7 den S än g e r  der TunisiaS und R u- 
dolphiade r e . ,  L e o p o l d  L a d i s l a u s  v. P y r k e r ,  P a ­
triarch und Erzbischof von E rla u ; >8o o , >8>o, >s>4 meh­
rere E ngländer, worunter Lord W i l h e l m  Hoppe, den

4SI

OooZle



Pflegger ich l  Gastein.

bayer'schen Geschichtsforscher und Domkapitularen von M ün­
chen L o r e n z  W e s t e n r i e d e r  ( ^  »»29) re. >S2S schrieb 
hier F r a n z  S c h u b e r t  eine groß» Sym phonie, wofür der Ton­
setzer selbst besondere Vorliebe hatte, und die sehr sch»»«re,für 
Meisterhand aber lohnende große S o n a te , deren Zueignung 
S e .  kais. H oheit, der Erzherzog R u d o l p h ,  anzunehmen 
geruhten. ..................

1S26 eröffnete der W irth S t r a u b i n g  e r  fein neu ge­
m auertes G asthau- mit 2s Zimmern und m»t neuen B ädern.

Am 20. M ay  t ü2S feyerten die Ort-bewohner den fünf- 
jigmaligen Jubelbadebesuch de- G rafen K a s p a r  v. P r e y -  
f i n g  i n  M a y S ,  kön. hayer. Geheim, und ReichSratheS. 
E r w ar fü r Gasteiu immer ein großer W ohlthäter. D on 
»6oo fl. R . W . genießen s verarmte Familien d a - Interesse 
dieser seiner Schenkung.

Am 27. Ju ly  >gz> wurde eine öffentliche Aufforderung 
zum neuen Anbaue mit allerley Vortheilen daselbst erlassen, 
und seitdem vieles gebaut und verschönert. (Zschokke'S bayer. 
Geschichte.2, 404; österr. B ürgerb latt N ro . 27 von 1-29; 
S alzb . Zeit. 1S26 und «S2S N r. «9 und »17; Am tsblatt von 
S a l jb . l v S l ;  von Koch s  Lauern 3 0 z — 3>>.)

O ester- haben w ir von nahen G ebirgen , Gletschern, 
Thälern und Alpen gesprochen, wir nennen daher den An- 
koael *) mit der Venedig erreichenden Aussicht ( der höchste 
B erg  de- G asttiner-T hales am Schluffe d«S Azzjguf - T hales 
mit den ihn umgürtenden Gletscher), den den
Lisch, den Bockhart, den H gggM M sogel (vielbesucht), d a - 
N aüfeld-m it seiner grotesken N a tu r (eine ungeheuere Alp«, 
vor^vielen besucht wegen deS H e U - ,  S M M r -  und L ä r-  
falleS ), das ( an Grotesken alle- übertreffend)
nnr dem dem Tauernfalle, mit dem Felsen»
Amphitheater am S chluffe  diese- T h a les , da- wunderschöne 
K ö tM u d th a l (d a- schönste von allen, mit einem schönen W af- 
se rsa ll^w er eine flache Felsenwand herab), de» Plattenkogel 
mit den so schönen Gebirgöscenen, die pralle Himmelwaad

4 L2

*) Am Gipfel diese» Königs der Alpen von G a s t e t »  flimmert 
im Sommer noch zwischen 9 und 10 Uhr die Abendsonne, und 
Jäger und Hirten wollen hier den Zeitraum zwischen derAbend- 
und Morgendämmerung zur Sonnenwende durch daS A«S- 
schmauchen einer g r o ß e n  Tabakspfeife erstrecken.
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Pfleggericht Goldegg.

beym Flugkopfe, den R auchjagel,  den Becksteinkogel, das 
S c h r e c k ,  den M urauerkopf oder die Schlapperebene,  de» 
Frauenkogel u . s. w.

433

12) P f l e g g e r i c h t  G o l d e g g .

I m  allgemeinen U e b e r d l i c k e  trifft man d iese-P fleg ­
gericht so: i  M a rk t, i Hofm ark, 27 D ö rfe r, s s s  Häuser, 
792 W ohnparteyen, 3879 E inw ohner, i P fa r r e ,  r  Vika­
r ia te , « Benefizium, 3 Schul en ,  s Steuerdistrikte mit >3 
K atastralgem einden, iss Gewerbe.

D e r  Sitz de- PflegamteS unter einem Pfleger und kon- 
trollirenden Aktuar befindet sich in der Hofmark Goldegg, 
die P fa r re  zu S t .  V e it, die 2 Vikariate zu Dienten und 
G o ld eg g , daS Benefizium zu Schernberg.

S t .  V e it, D ienten und Goldegg haben Schulen. Kir­
chen- und Schulpatron ist der allerhöchste Landesherr, K ir­
chen- und Schulvogtey daS Pfleggericht Goldegg.

D ie  s Steuerdistrikte heißen: D ien ten , G oldegg, S t .  
V e i t ,  Sonnseite und Schattseite.

D aS  B r a n d a s s e k u r a n j k a p i t a l  stand mit Ende
1834 a u f  111840 fl.

B ey  aller Unebenheit deS B öden- ist der Getreidebau 
in diesem Pflegamte sehr gesegnet; an Hornvieh , Pfertze», 
S ch a fen  und Schweinen Ueberfluß vorhanden; auch die Aus­
beute an Eisen ergiebig.

I m  Vikariate D i e n t e n  trifft man außer der a l t e n  
noch 6s zerstreute H äuser, am sogenannten 

D ie itte n - , V on»- und Schattberge, 78 W ohnparteyen, 4os 
E inw ohner umfassend. DaS ganze Vikariat zusammen 94 
H ä u s e r ,  122 W ohnparteyen, s?s S eelen .

Ein alter bergmännischer Scherz nennt sie so, auf derenRing- 
mauern soo Kühe grasen, eine Anspielung auf die fetten Alpen 
umher.
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Dienten, T u e n t e n * ) ,  « in D o rf  mit 2y Häusern, 
44 W ohnparteyen,. 170 Einwohnern, ein enges hohes Thal 
voll Schnee und W in d , daö P ongau  uyd P inzgau von 
einander scheidend, sich von N ord nach Südost hinziehend, 
2920^ 'über die Meereöfläche erhoben, » l /4  S tu n d e  von 
der U rölau , 3 M eilen von Saalfelden .

Di« Kirche mit 5 Altären ist dem heil. N ikolaus geweiht. 
S ie  stand schon vor i 4 l o ;  denn schon dam als hatte sich 
zwischen den Einwohnern von Dienten und dem P fa rre r  
in Saalfelden  ein Rechtsstreit erhoben, i s z ü  erhielt D ien­
ten durch den Bischof B e r t h o l d  » a n  C h i e m s e e  einen 
eigenen V ikar.

An Werktagen wird die Schule von 7g ,  an Feyerta- 
gen von 32 Lernbegierigen besucht.

H ier wird au f Eisen gebaut. V on 1783 bis i s o r  
betrug der Gewinn 1670 f l . , von 1809 bi'S 181S die Ein- 
busfe jährlich SS76 st. D ie Z ach «  (Zächen >477) Ge­
werken von P illerfee , im Z illerthale , J n n b a c h ,  J u d e ,  
E i n k a S ,  K i e f e r  re. hauten vov A lter- Dienten. Um 
1543 zogen auS der Dienten sachkundige Hammergewerken 
nach der Ham m erau: F o r m e r  und G i e f s e r ,  wovon di« 
Nachkommen a ls  gemeine H üttenarbeiter noch leben, (von 
Kochs Staatenkunhe rc. sl. 2 2 1 .)

i 6S4 kaufte Erzbischof G u i d o b a l d  v. T h u n  da- 
hiesse Eisenwerk zim lSstoo fl.

A uf dem luftigen Gottesacker in Dienten ruhen die 
Gebeine mehrerer Z ach e . .

D a -  von Dienten nördlich liegende Gebirge, ein wah­
rer Gletscher, bildet eine lange W an d , Looo^ ober dem 
M eere.

,  V on S aalfelden  weg kommt man nach Dienten über 
L die sogenannte b 0 be F 1 l z e n . einst ein berühmter Kampf­

platz fü r rüstige B u r s M tiu n  Walde au f einer Rasenebene, 
dabey eine hölzerne Kapelle ersichtlich. (K ornel Schw arz; 
Winklhofer 242 ; V ierth. W and. l l .  122 —  129; saljb. 
geistl. S chem atism us) Rum pler S 7 l .)

434 PfltSstericht Vosdrgg.

*) Tuontina, Tuenten, rin«, Tiefe; Tnnnta, der Name der 
Wildbache», der da» Thal durchfließt, bereit» unter Ludwig,  
dem Deutschen,  erscheinend:
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Zum Vikariate G o l d  e g g  gehöre» außer der gleiche 
namigen Hofmark die 12 Ortschaften : A ltenhof, Boden, 
B uchberg, Enkenbichl, HaSling, M arch , M ayrhof, M itter­
stein, Oberhof, S c h a tta u , Schwarzenbach und W eng (hier 
eine Filiale und ein Wasserfall 120/ h o ch ), mit 239 Hätr-^ 
fern , 340 W ohnparteyen, i 6? l  Eiliwöhnerii.

V on diesen gehören bey B o d e n  1, bey Mitterstei'o 2 , 
bey Schwarzenbach s ,  bey S onnberg  3 Häuser zum Vika­
riate Eschenau, von S chattau  aber 4 nach S t .  V eit.

Goldegg, G o l d e c k ,  6 o I ä e b L s ,  eine Hofmark 
m it einem Schlosse gleichen N am ens am Fuße eines B er­
g e s , der wie eine Alpe in mehrere Hügel getheilt ist, mit 
5ü H äusern, 69 W ohnparteyen, 269 Einwohnern.

Goldegg liegt k S tu n d e  von S t .  B e it «nd Lend, 
r  von S t .  Jo h a n n , 3 von D ien ten , iS  von S alzbu rg , 
22vo< ober dem M eere , ganz von der S tra ß e  en tfern t; 
nu r führen Vicinalwege nach Lend, D ien ten , S t .  V eit 
und S t .  Johann .

D er O rt hat seine« Nam e» von seinen ehemaligen 
Besitzern, den R ittern  von Goldegg. S ie  waren die mäch­
tigsten Herren im P o n g a u , mögen auö der Gastein stam­
men, und bauten sich zwischen >>s6 und i>6 i in der Nähe 
des M arktes Goldeck das gleichnamige Schloß ober dem 
G o l d e c k e r h o f e .  1190 w ar O t t o  v o n  G o l d e c k  schon 
sehr begütert. S ie  waren keine G rasen ; aber um 1244 
bis 1300 E r b s c h e n k e n  (also M inisterialen) des E r z s t i f ­
t e  S ,  und besassen dis Grafschaften G a s t e i n  und T a r e n ­
b a c h ,  di« Hofmarken W a g r a i n  und G o l  d eck,  die Feste 
K l a m m s t e i n ,  Unterthanen in den genannten Pfleggerich­
teu ru W e r f e n  und .zu R a d s t a d t ,  nebst einem Antheile 
a n  dem Salzberge von H a l l e i n .  I h r  Wapen bestand 
auö einem schwarze« S c h ild e ,  unten mit eiyem goldenen 
Dreyecke. ,

>>9S überfiel O t t o  v o n  G o l d  eck den Erzbischof 
A d a l b e r t  H l. a» der Lämmer, und setzte ihn »4 Lage 
la n g  als Gefangenen auf die Feste W erfen.

1244 erhielt K o n r a d  v o n  G o l d e c k  unter Erzbischof 
E b e r h a r t  ll. die freye S a lzauS fuh r, und führte im näm­
lichen Ja h re  dem Kaiser R u d o l p h  2» Knechte zu. r 2? s  
bekam eben derselbe vom Erzbischöfe F r i e d r i c h  einige G ü , 
ter in W eng. 1289 wurde den Goldeckern durch den Spruch

Pfleggericht Gokdegtz. 4Ss
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Pf l egge r i ch t  Doldegg.

der Schiedsrichter ihre Rechte bestätiget, i r y 7 diese den­
selben auf G aste«  vorbehalten.

Am heil. DreykönigStage 1320 verschrieb W ü l f i n g  
v o n  G o l d e c k  dem Erzbischöfe F r i e d r i c h  III. seine Dienste 
bedingnißweise; auch 1323. H u g o ,  der letzte männliche 
Sprosse dieses alten Geschlechtes, setzte i 4oo den Erzbischof 
G r e g o r  ganz zum Erben ein, aber der hierüber entstandene 
Prozeß wurde erst , 4SY entschiede«. Noch unterzeichnete 
F r i e d r i c h  v o n  G o l d e c k ,  genannt der P l e y c h o l b ,  und 
hierdurch a ls Gewerke bezeichnet, »444 eine Urkunde.

I m  Schlosse zu Goldeck befindet fich im sogenannten 
Altgebände ein geräumiger S a a l  mit den W apen und Namen 
der alten salzburg'schen R itte r bemahlen, eine S am m lung , 
die man im Lande nirgends so originell, nirgends so voll­
kommen trifft.

Diesen S a a l  baute Christoph G ra f  von Schernberg i S22, 
und es ist nur Schade, daß Erzbischof S ig ism und  U. die G laö , 
Mahlereyen auS den Fenstern wegschaffen ließ.

I m  Umfange dieses uralten Gebäudes befindet fich ein 
70 Fuß durch den Felsen gegrabener Brunnen mit dem köst­
lichsten Wasser.

D er Sitz eines Pflegg-richteS ist seit 1672 hier.
D ie Kirche zum heil. Georg wurde >772 in verbesserter 

Gestalt hergestellt. 1747 brannte ganz Goldegg ab.
V on »750 bis 17Y3 hob sich der Schuldenstand diese- 

Pfleggerichtes bedeutend. 1771 und 1772 drückte dieTheue- 
ruog fort auf die Bewohner.

D ie Folgen der Auswanderung von 1731 bis 1733 fühlt 
man noch, (^uvav ia  434, 43S, 571, s s s ;  V ierthaler's 
W anderung I. 2 0 6 ; v. Koch'S Tauern 2 1 9 , 221 —  2 2 s ; 
» a n s i -  6 erm. 8»or. u. 3 0 7 , 3Y0 , 410; S a ljb .  I n t .  1 8 1 0  

N ro. 36; Hübner I. 4o4 — 420.)
Unter der P fa rre  S t .  V e i t  stehen äußer dem gleich­

namigen M arkte die 11 Ortschaften: AbtSdorf, Grafenhof, 
Klamm, Lehen, Nieder- und Oberuntersberg, P ichl, Schlägl- 
berg , Schw arzach, S te in  und Viellehen, mit 252 Häusern, 
333 W ohnparteyen, »633 Einwohnern. D a  gehören von 
Klamm nach Goldegg 2 ,  und von S ch läg l 14 Häuser zum 
Vikariate Mühlbuch.

4sS
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Schwarzach, S t .  V e it  mit Schernberg.
Seibtvarzach, «in D o rf von r» Häusern , 32 W ohn- 

parteyen, »Sy Einwohnern, 1 » / r  S tu n d e  von S t .  Jo hann , 
an  der Poststraß» nach Gastein «ad in da» P in z g a u , am 
linken Ufer der Salzach«.

H ier befindet sich ein M issionshaus nebst einer schönen 
Kirche, »737 vom Erzbischöfe L e o p o l d  F i r m i a n  mit einem 
FundationSkapital von 30000 fl. errichtet, und de» Benedik­
tinern übergeben, um die Abgefallenen vom katholischen 
Glauben, zu bekehren,  und die diesem Glauben treu geblie­
benen Gebirgsbewohner dieser Gegend in demselben zu be­
festigen.

D on einem Missionsgeschäfte ist fehl keine Rede m ehr; 
aber bis auf den Erzbischof H i e r o n y m u - g a b  rS 6 M ist 
siouen im Lande. S ie  nahmen »77S «in Ende.

Merkwürdig istim  Gasthause diese» O rteS d e r Tisch, an 
dem sich am r .  August >73» der unselige lutherische B auern­
ra th  zum letztenmal« versammelte. An diesem schworen sie 
ihren VereinSeid, und leckten zum Zeichen ihrer Uebereinkunft 
nach Art der M orgenländer daö S a lz . Dieses Ereigniß ist 
am obigen Tische abgem ahlt, daS Gemählde roh und ge­
schmacklos, der Tisch eine R undtafel mit der Aufschrift: 
» D a s  is t  d e r  T is c h ,  w o d ie  l u t h e r i s c h e n  B a u e r n  
S a l z  ges ch l eck t  haben! ««  ( S a l jb . Künstlerlerikon S .  
153— »35; V ierth. W and. I. 2» s ;  v. Muchar'S Gasten» 
S .  i s s . )

Merk»vürdig ist nebst diesem Tische im Gasthause, auch 
in  der Kirche an der linken vorderen W and »in Kirchenschiffe, 
ein FreSko-G em ählde, »velcheS au f die Purifikation des rö­
misch-katholischen G laubens in den Ja h ren  der Reformation 
hinweiset. ............

I m  Missionshaus« selbst zeigt man noch den S a a l  fü r 
die inquisitorischen Kynferenzen der Benediktiner-M issionen.

A t»  B e i t ,  einsandeSfürstlichex ( B a n n - )  M arkt, seit 
142S unter Eberhard HI. auf einer angenehmen fruchtbaren 
Bergfläche in einer freundlichen Umgegend, mit 4v meistens 
hölzernen H äusern , üy W ohnparteyen, 3»» Einwohnern, 
1 /2  S tü n d e  von d«r La»rdstraßt nach Gastrin, 1 von Goldeck, 
i  ,/4  von S t .  Jo h a n n , 4 von G ro ß a rl, »s von S alzburg , 
da» J i nm elausr- imd H agengebirge nördlich darüber empor­
ragend. ^ '
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M^rgerschh iAo^degg.4ZS

D ie HMge Pfarrkirche zu E hrendes heil. V e it wird als 
solche bereits lv 74 unter Erzbischof Gebhard genannt, (äu - 
7» via 2 6 1 .)^  . .- l!': > ' : > ,, ........  : ^

. . ,124t» üherließ sie Erzbischof E b e r h a r d  H. und ,27« 
Erzbischof P h i l i p p  seinem Domkapitel in S alzburg . (Geist«. 
Schem as, für S alzbu rg  l gzz S -  öo in der Vorrede ; S tey r- 
maM che Zeitschrift 9 . 'Heft von t ü r a  S ^ r o . )

Max. Marijuarä i. I .  i r>6;  Max. k'ranoo Erster 
6otkricli äe Max. Marisnus cle L artbolin is; e ic -
lic lis  k r^ s iäu s  waren P fa rre r  zu S t?  B e it. (S tey rm ärk . 
Zeilschr: wie o b en ' S ^  26.) - ^ /

Da S  O r t S w a p e n  enthält den heiligen Kirchenpatron 
im  Feuerkesses^üf einem rothen Felde. .

B is  zur °Säktlkarlsation des DdMkapitelS irr S alzburg  
befand sich hier ein V erw alter von demselben. :
. M an  kennt von S t .  V eit ein eigenes Landrecht/ Tading ' 
oder Landtadisig pon > 5 -4 ;  folglich war hier ein eigener G e, 
richtsstab (davon bey W erfen das Umständlichere) von einer 
bedeutenden, Anzahl edler und bürgerlicher Geschlechter um­
geben; jetzt nur noch in Schrift. ,und S a g e  lebend. Eine 

.A bschrift.dieses,Dokumentes, befindet sich im Archiiw zu. W er­
se n , unter dem T itel: Ordnung, der.W ehaftS  Landtadrng zu 
Bischofshofen 1592.' K a r l  F r i e d r r c h  W a l c h  hat von 
diesem seltenen Aktenstücke im 2 .B i  der vermischten. B eyträge 
zum deutsche» Rechte ( J e n a  »772 S .  " 9  bis l ü r )  einen 
Abdruck geliefert. s'W st machen h ie r 'deßwegen darau f auf­
merksam, weil in unseren Tagech.eMfig gesucht w ird ,  d i e s e  
L ä n d t ä d i n g  jii santmeln. '

D a  gab eö i7S» wieder üble A uftritte. ..........
Durch B e i ^ ' 'S D l l M ^ . « « d .  W eng zog sich um 

', ,90  die ältere Landstraße. (H übner l . ;  S a lzb . I n t .  iv o a  
S . , - 5 ; Zauner X. S l  76 ; v. Koch'S Lauern 2 , s ;  dessen 
Beyträge zur deutschen Länder-; Völker-, S itten -  und S t a »  
tenkünde!. löst; Rumpler'S Gesthichie »45. )

H ier wuvde am  ». M ay  1769 der k^k. n. S. RegierungS- 
vath J o s e p h  F e i n e r  geboren- eiq M a n n , dessen Name» 
der Herausgeber dies,» Werkes n n - m it. dem größte» Danke 
nennen kann.

vigiiiisc! dy OooZle



Neitzend liegt staSSchloß S c h e r n b e r g ,  , / t  S tunde  
ober G t .  V e > t,s t tn  Fuße des Goldecker-BergeS da. EL 
ist massiv gebaut yntz. gut erhalten. . ,

Die G ra ftn  von Schernberg wären 1522 , i s 6h t t .  
die früheren Znhäber. Nachdem die letzte Besitzerinn, J ö -  
ftpha Freyinn von S chm id , zn Haslach i« o 4 gestorben 
w ar, kam das Schloß mit den dazu gehörigen G ütern unter 
landesherrliche AdMknisirätiön. Jetzt besitzen eS die Erbest 
deS D oktors Jo hann  P a u l S torch: - v. . .

u -Das B e n e flM tr Säselbst ist gegenwärtig sticht besetzt, 
Schernberger sollen sich-791 gegen die Ungarn (nicht Huir- 
sten) ausgezeichnethapeg. (V ierth . M aud^  l l .  l 42.>

H>>f1«ggericht Großarl .  439

i z )  P  f l  e g g e  r i c h t  G r o ß a r l ,  einst ein Landgericht.

D e r  summarische Ueberblick dieseü/PfleggerichteS liefert 
folgende D a ta :  9. D ö rfe r, Ly? H auser, s -4  W ohnpar­
teyen, 2SSS Einwohner^ .1 P fa ire , » V ikariat, r  Schulen *), 
g S teüergem einden, 52 Gewerbe.

D aS  Pfleßgericht mit einem Pfleger und einem kont 
trollirenden Aktuär hat seinen Amtssitz zu G roßarl.
'  D a  befindet sich auch die gleichnamige P fa rre  sammt 
einer S c h u le , däS 'V ikaria t sammt einer Schule ztr Hütr- 
schlag. ......  .

S äw o h l übet d ir P fa rre  a ls  über das V ikariat und 
die Schulen ist der allerhöchste Landesherr Kirchen - Und 
S chulpatron- das Psirggeticht G roßarl Kirchen- und Schuh­
vogtey. '

D ie  Steüergemeinden heißen: G roßarl, Unterberg, Au, 
S c h ie d , D ach , E b en , Hüttschlag, Karteiö und S ee .

D aS  Brandaffekuranzkavital »vurde mit Schlüße iüZ4 
a u f  367lo  fl. R. W« angegeven. '

*) S ie unterstehen dem jeweiligen Pfarrer in Großarl und Pfarr­
vikar in Hüttschlag als Lokal« Schul- Inspektoren und dem 
Dekanate und der Distrikt»-Schul-Inspektion S t. Johann.
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Pfleggericht Grvßark.

D er Reichthum dieses Pfleggericht«» besteht in Horm, 
P fe rd e -u n d  Kleinviehzucht, in Kupfer uud Schwefel.

D a»  k. k. Berg» und Hüttenam t in Hüttschlag gibt 
beym Betriebe, seiner Werke mit Schw efel- und Supfer- 
Erzeugung mehr a ls »so Individuen männlichen Geschlech­
te»^ Bergknappen) V erdienst, und wird gegenwärtig eit« 
Geldcirkulation von mehr denn 20000 fl. in Bewegung ge­
setzt, wovon besonders wieder viele G roßarler fü r Kohlen­
lieferungen namhafte Einnahmen erhalten.

D ie seinerseits arbeitsunfähigen Bergknappen erhalten 
dorther Pensionen und Provisionen.

Die P fa rre  G r o ß a r l  erstreikt seinen S prengel außer 
dem gleichnamigen D orfe auch au f die 12 Ortschaften: Au, 
B ach , Eben, E d , E g g , G s tn tt^ H u h »  Schattse it, S chü tt, 
S onnse ite , Tofern und U nterberg, mit 270 H äusern , 422'  
W ohnparteyen, i ü i 6 E inw ohnern. >

G r o ß e n ^ * ) ,  eiu D o rf mit 50 H ausern, 409 E in ­
wohnern, 2üz i i  ober dem M eere ,, 2 .S tu n d en  von W agrain  
und Gastein ( u nd  mit diesen nur im Som m er über die 
Berghohen in V erb in d u n g ), 4 von S t .  V e it, 4 1 /2  von 
S t .  Jo h a n n , s  von W erfen , r s  von S a lzb u rg , liegt in 
einem eigenen S eiten thale , welches au» dem H a u p t-S a lz -  
achthale l S tunde  ober S t .  Johann  gegen S ü d  zwischen 
steilen Gebirgen 6 S tunde»  weit Angreift.

D ie P fa rre  G roßarl macht den Anfang dieses Thale», 
welches nur eine schmale Ebene h a t, die vom G roßarler- 
Bäche durchschnitten w i r d . ..............  - ,

D ie meisten , Häuser liegen zerstreut auf beyden S eiten  
der Gebirge. Eine Vicinalstraße unterhält die Kommuni, 
kation mit dem H auptthale übet den beschwerlichen Gle- 
senberg. -

Noch >s64 zog sich bloß ein Fahrweg au» dem Groß, 
M er'-T h a le  über das Arlegg nach Gastein. ^

.D ie  erste Erwähnung des W alde» vom Erlbach an 
(L rilipav li) geschieht bereits in einer Urkunde A r n u l p h ' s  
»90 ; wieder unter Erzbischof A d a l b e r t  l l .  9 2 s —  954,

44Y

*) Xrl, »rula, der Ursprung, da- Hervorbrechen «ine- Gegen­
ständer.
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Pf legger icht  Großarl . 44»

und unter A . O t t o  l l l .  970 und 67«. ( Juvavia'S  D ipl.
Anh. i s i , 161 , 2 0 1 .)

D ie Pfarrkirche zu Ehren des heil. Ulrich mit r  unan­
sehnlichen A ltären, mit ungestalteten Bildern uud S ta tu e n  
wurde »769 erneuert.

Ih re  Entstehung fällt auf daS J a h r  »oso ; ihr zweyter 
B a u  auf ,0 7 s . Im  Ja h re  ,647 stürzte ein Theil deö G ot­
tesackers sammt S ä rg e n  und Leichen vom peilen Hügel in 
daS D o rf hinab.

Um >074 re. sendete S t .  V eit periodisch einen Priester 
hierher. D ie Reihe der selbstständigen Geistlichen beginnt 
erst mit >428, dle der Vikare i s s s .  S e i t  >74« ist auch ein 
HilfSpriester angestellt.

»L99 wurden den Bewohnern von G roßarl schon mehrere 
Freymärkte erlaubt.

1562 w ar ein eigener Richter h ier; er stand aber noch 
unter dem Pfleger von W erfen, >67, wurde G roßarl ein 
besonderes P flegam t, blieb es bis , « > , ,  und ist es jetzt 
wieder. .

D ie Lehre des LutherthumS hatte 1727 besonders stark 
um sich gegriffen. Die bekannte Emigration entnahm dem 
Thale im Ju n y  >722 den dritten Theil seiner Bevölkerung. 
Schon , 6,4 wanderten aber ys Personen der Religion wegen 
nach M ähren. (Salzachkreiöblatt von , « , s  S .  »207, 1226, 
123« , , 3S7. )

D er arbeitsame, gutherzige und redliche G roßarler kennt 
keinen S teuer-R ückstand, und hält bey einem Leichenbegäng- 
niße eine Thräne für unschicklich.

S e lten  vergeht ein J a h r ,  wo hier nicht Überschwem­
mungen und Schnrelavinen große Unglücke anrichten. S o  
in den neuesten Tagen von > « i4 , 1 8 , ; ,  , 3 , 7, ,820 , ,8 2 1 , 
1822 , 1827, oft mehrere M ale  im Ja h re . ( S a l jb .  Zeit, 
dieser Ja h re .)

Die Ortschaften des V ikariates H ü t t s c h  ja g  heißen außer 
demselben: Asthütt, KarteiS, Obertofern, S ee  und W olfsäu , 
mit y7 H äusern , 142 W ohnparteyen, 742 Einwohnern, der 
Einöden Hüttenberg, Neuhofen, Reureitberg, P ertill, S chra- 
dach und Schappachberg nur im Vorbeygehen erwähnt.

Sr LH. r .  Abthl. ( Salzburg«!«!»). F  f
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44L Pf l egger i ch t  Großar l .

H A t t W l M ,  ein D o rf  und Hüttwerk m it 19 Häu- 
'  fe rn , mir ungesayr ,00  B ew ohnern, gegen S ü d ,  zuhinterst 

im Lhale G roßarl am Fuße deS K ärn th n e r-L au e rn , vom 
Großarlerbache durchschnitten, 2 S tu n d en  von G roßarl, 
6 von S t .  J o h a n n , ro  von S a lz b u rg , 293«/ ober dem 
M eere.

D er O rt steht mittelst einer Vicinalstraße mit dem H aupt, 
S a lzach-L hale  in V erbindung, und führen nur höchst be­
schwerliche Fußwege nach Körnchen und iu da- Lungau.

D ie größtentheil- auS Tuffsteinen erbaute DitariatSkirche 
ist geräumig und dem heil. Joseph zu Ehren erbaut. Zwey 
Inschriften mit goldenen Buchstaben auf der Epistel, und 
Evangelienseite sagen, daß M a x i m i l i a n  G a n d o l p h  
diese Kirche nebst dem hölzernen aber bequemen Vikariat-Hause 
iü 79 gebaut habe. V on ihm sind auch die 3 Glocken «ü8o 
beygeschafft worden. V ou den 4 Grabsteinen ist der älteste 
von I 72S. I n  diesem Ja h re  erhielt Hüttschlag auch eine 
S ch u le , nun von so  Kindern besucht. D er Gotte-acker be­
fand sich bis 1787 (nicht bis >796) zu G roßarl. A uf ihre 
B itt«  erhielt die Gemeinde einen eigenen im O rte selbst. D ie 

! ältesten Leute werden gewöhnlich die H üttenarbeiter, und 
1 gräbt man Gebeine von ihnen auS , so unterscheidet man sie 

von andern gleich durch ihre schwefelgelbe Farbe. S i e  wi­
derstehen auch der Verwesung in einem hohen Grade» Ni« 
hörte man in Hüttschlag von einer Epidemie.

D ie Reihe der Vikare fängt mit »675 an . Unter diesen 
nimmt L a u r e n z  K r e u z s a l e r ,  jetzt Vikar zu H a r t ,  in 
L y ro l, einen Ehrenplatz ein. E r  kam am >3. Februar »797 
hierher, und legte ein K apital von looo fl. R . W . a n ,  da­
mit die dürftigen Schulkinder eine gesunde M ittag-suppe er­
halten. Wieder gab er soo fl. R . W . her, damit der S chu l, 
lehrer durch die Zinsen eine bessere Eristenz habe.

B ere it- l o i o  stand hier eine Kapelle. S ie  wurde wahr­
scheinlich von den Herren von Schwarzenbach, den ältesten 
vekannteu Gewerken, e rb au t, und am 30. M ärz io 4 i er­
weitert.

I m  Ja h re  1679 baute man dann die neue VikariatSkirche 
au f einem H ügel in einer kleinen Entfernung von der alten 
Kapelle.

Die ältesten Gebäude de- SchmelzwerkeS standen auf 
der Hütteckalpe. Da sah man noch »77s und »7SS Spuren
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eines GewerkenhauseS. Vermuthlich wurden fle später in 
die W o lfsa u , 1 /2  S tu n d e  von der DikariatSkirche, übersetzt, 
a ls  man au f der Hütteckalpe ausgebaut hatte. I n  der 
W o lfsau  zerstörte sie der S a g e  nach eine Überschwem­
m ung.

. 1520 standen die Gebäude des KupferfchmelzwerkeS und 
die Schwefelhütte bereits in Hüttschlag am Fuße der Vika­
riatSkirche, wie sie jetzt sind. B is  « ss s  kommt immer das 
Geschlecht der P r i e s t e r  a ls  jenes der Gewerken von Groß- 
a r l  vor ;  aber bis iS?» findet man auch andere Lheilnehmer. 
ES sind S puren  genug vorhanden, daß die K ultur zuhinterst 
vom Lhale begann, und von da immer weiter nordw ärts 
vorrückte.

I m  G ro ß arle r,  Lhale überhaupt gibt es mehrere H e i ­
d e n l ö c h e r ,  fünf der S tegenw acht gegenüber, und ähnliche 
an der Hütteckalpe. I n  dielen hätten die alten wilden Hei­
den gehauset. Z ur selben Zeit soll eS au f der Hütteckalpe 
weder gereift noch geschneyt haben. E ines TageS im S p ä t ­
herbste aber, a ls  eine F rau  au» ihrer Felsenwohnung tra t, und 
ihre Kindöwindeln aufhängen und trocknen w ollte, erblickte 
sie der S a g e  nach die umliegende Gegend mit R eif bedeckt. 
O  w eh ! rief sie, nach R eif kommt Schnee. B laß  vor Schre­
cken eilte sie in ihre Höhle zurück, packte ihre Habe zusam­
m en, und nach wenigen S tunden  w ar sie mit ihrer Familie 
und mit allen ihren Nachbarn verschwunden. D a ra u f  fing 
eS an zu schneyen, und ewiger Schnee macht nun diese Höh­
len den späteren Nachkommen unzugänglich. (P ap ie re  des 
V ikars Jos- G rau ; Salzb. I n t .  i s o r  S .  s sü ;  SalzachkreiS- 
d la tt I s i s  S .  1 3 0 s , 1309, 1360.)

443

1 4 ) P f l e g g e r i c h t  S t .  J o h a n n  i m P o n g a u ,  m i t  
d e m  e i n s t i g e n  L a n d g e r i c h t e  t z ö a g r a i » .

B eym  Hauptüberblicke dieses PfleggerkchteS treffen w ir: 
r  M ärk te , «s D ö r /e r ,  70s H äuser, 912 W ohnparteyen, 
44sy  E inw ohner, , P fa r r e ,  r  V ikaria te , s  S ch u len , n» 
Steuergem einden, iS« Gewerbe.

D a -  lande-fürstliche Pfieggericht mit 1 P fleger und 
einem kontrollirenden Aktuar hat feinen Amtssitz im M arkte

F f »
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S t .  Jo h an n . D a  ist auch daS P fa rra m t mit einer S ch u le ; die 
2 Vikariate sammt Schulen heißen S leinarl und W agram . 
W ie fast überall steht auch da dem allerhöchsten Landesherrn 
das Kirchen- und S chu lpa trona t, dem betreffenden Pflegge­
richte die Kirchen- und Schulvogtey zu.

D ie > o Steuergemeinden heißen: H alldo rf, HallmooS, 
H o f , Hofmark, S t .  Jo h a n n , K le inarl, M arsch!, M ayr, 
d a rf, Rettenstein und W agrain .

D a S B r a n d a s s e k u r a n z k a p i t a l  wurde mit Schluffe 
1«33/34 auf 127S70 fl. R . W . auögejeigt.

D er Hauptreichthum besteht in W eißen, K orn , H orn­
vieh, P fe rd e n , K leinvieh, einigem Eisen und S alm lingen 
au s dem S e e  am Tappenkahr.

D er P fa rre  S t .  J o h a n n  find außer dem gleichna­
migen Markt« die y Ortschaften zugewiesen: FloitenSberg, 
G in a u , HallmooS, Marschl, P lan k en au , Urreitiog, Retten­
stein , mit 409 H äusern , S44 W ohnparteyen, 269s Ein­
wohnern. D avon gehören von FloitenSberg « ,  von G inau 
1 ,  von HallmooS i  HauS zum Vikariate W agrain .

St. Johann (S e n ig  H a n n S ) ,  ein s c h ö m r M M  
seit 1425,  m it 121 Häusern, 190 W ohnparteyen) 837 Ein 
w ohnern , zu beyden S e iten  der Salzach«, 1039» über dem 
M eere , von S t .  V eit 1 ,  von Göldegg und W agrain  2, 
von G roßarl, Lend und W erfen 4, von S alzburg  r 6 S tu n ­
den entfernt.

D er M ark t hat den heil. Johann  Baptist m it dem 
Osterlamme im rothen Felde zum W apen.

Um S t .  Jo h an n  besaß der Priester Luitfrid 930 ewi­
ges Land.

D er O rt erscheint 1074 a ls eine P fa r r e ,  und 1339 
a ls  ein M ark t, dessen Richter 147Ü Niklas Toferuer w ar. 
(Ju v av ia 'S  D ip l. Anhang 2 61 .)

D ie schwerfällige Kirche zu Ehren des heil. Johannes 
deS T äufers mit s  hölzernen Altären erhielt ihr schöne» 
Hochaltarblatt 17iS  von M . Z a n u s i .  D je alte Kirche 
stand am Abhange der Salzache.

D a  sie den Einsturz drohte, wurde sie abgebrochen, 
an  dem jetzigen Platze erbau t, 1329 eingeweiht, und i 74» 
der hohe Spitzthurin gebessert.

444 Pf legger icht  S t .  Johann.
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A uf demselben befinden sich vier Glocken von iso o ,
»SOS UNd 1710.

V on den 6 Grabsteinen ist der älteste hinter dem 
Hochallare mit der Jahreszahl , 4o s. D ie Orgel ward 
>ü2S von Augerbauer aus S t .  Michael im Lungau gut 
reparirt.

Auch die Annakapelle im hochliegenden Gottesacker ist 
u ra lt. D er Altarstein enthält die Jahreszah l 1201.

D en  dortigen A ltar mit hübscher Vergoldung ließ W olf 
Flockhammer »6rs schnitzen.

D ie P fa rre  wurde früher von S t .  V eit pastorirt, in­
deß fü r einen Hülföpriester von dort schon «zr s  in S t .  J o ­
hann eine eigene W ohnung gebaut. D er jetzige P fa rrho f 
entstand in seiner Unzweckmäßigkeit um «752. P fa rre r  in 
S t .  Jo h an n  w ar bis iso ?  immer ein jeweiliger Domde­
chant von S alzburg . .

D ie  Reihe der hiesigen Pfarrvikare beginnt i6 lS  mit 
W olfgang  Steinm üller.

D e r  erste investirte P fa rre r  und Dechant w ar , s , 6  
S i m o n  B i t t e r s a m .  D on ihm sind diese Notizen.

D ie  S chu le , >s»o erhöht, zählt i s s  Werktagsschüler. 
D e r  Fürstbischof Christoph Zeit von Chiemsee ließ hierzu 
einen T heil seiner rückständigen UnterthanSgaben verwenden.

,444 brannte der ganze M arkt ab ; er wurde auch 
1526 in Asche gelegt und geplündert. Am 3. Dezember 
,6 5 2  erhielt S t .  Johann  ein landesfürstliches Privilegium  
zur Erhebung der Bürgerrechtstaren gegen spezielle AuS- 
zeigung. ,678 ließ M a r Gandolph hier fü r seinen Pfleger 
ein H auS Herrichten. I m  Jg n n e r, M ärz und April >827,  
im Septem ber ,s s o  wütheten in der Umgegend Schneela, 

, v inen? G ew itter, Giesbäche; eS geschahen Erdfälle re. 
<Jnt el l .  von S a lzb . »soo S .  >35, , 39i Zauner III. 7 2 ;
V . s o ;  S alzb . Zeit. ,«27  N ro . 9 und 72 von >S3o N ro . 
1 9 2 ; Winklhofer 227.)

Z u  P I a n k e n a  « (  , / r  S tunde  vom M arkte )  hatten 
die H erren  gleichen N am ens ein S ch loß , nun eine Ruine, 
und zu Z e d e r b e r g  wohnten wahrscheinlich die alten H er­
ren von Z e c h e r b e r g  ( O b e te r s b s r e ) ,  welche i ,24 vor, 
kommen.

Pf l egge r i ch t  S t .  Johann.  44s
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D a -  V ikariat K l r i n a r l  mit zerstreuten Häusern be­
steht eigentlich nur a u -  den 2 Ortschaften M ittel- und Hin­
ter - K l e i n  a r l  ( d a  die ganze Ortschaft V order-K leinarl 
rum Vikariate W agrain  g eh ö rt), zusammen aus atz Häu­
sern , s r  W ohnparteyen, r « l  Einwohnern gebildet, wor­
unter sich so  Bauernhöfe und >s H äusler oder S ö ldner 
befinden.

Dieses T hal bat seinen Nam en von dem Bache ,  der 
eö durchfließt, die A r l  oder k l e i n e  A r l ,  zum Unterschied« 
von der andern aber gleichnamigen größeren so genannt. 
W ir habe« hierüber bereits bey G r o ß a r l  das Nähere 
gehört.

D er E ingang in dieses T hal ist vorzüglich schauerlich: 
eine lange Bergbrücke, welche sich au f einer S e ite  an das 

,  Gebirge an lehn t, auf der andern S e ite  in den Abgrund 
des tosenden KleinarlbacheS zeigt, führt dahin. Ueberall 
zeigen sich S pu ren  von den größten Evolutionen der N atu r. 
D er Jägersee, der Tappenkahrsee mit einer M enge vor­
trefflicher Fische verherrlichen nebst den schönsten Alpen die 
Scene der N a tu r ,  den Fremden in eine ganz neue W elt 
versetzend.

Auch dieses entfernte T hal < 7 S tunden  von Radstadt 
und H üttschlag, s von S t .  Johann  und G ro ß arl, s  von 
W ag ra in ) gehörte ursprünglich zur P fa rre  A l t e n m a r k t ,  
später zum Vikariate W agrain .

D ie Kirche zu Ehren des heil. Laurenz besteht seit dem 
iS. Jahrhundert«. S ie  wurde am 2 4 . August »44S durch 
S y l v e s t e r ,  Bischof in Chiemsee,  eingeweiht. »476 kom­
men schon r  Zechpröbste vor.

Ein Gottesacker kam erst i s »9 zu S ta n d e . Z u r E r, 
richtung eines Vikariates legirte M a r t i n  Rö c k ,  Gastge­
ber von W ag ra in , 1200 fl. I m  Ja h re  1739 kam der erste 
Vikar hierher. l? 4S entstand das gegenwärtige Vikariats» 
hauS; eS wurde »749 vollendet. 1740 wird vom »M eßner, 
und Schulhalterdienst in Kleinarl« gesprochen. D ie Schü­
lerzahl steigt wenig über so . (R u m p le r ; S a lzb . I n t .  isoo  
S .  »39; is o ?  S .  s s s . )

Die merkwürdigeren Berge sind: das Rothhorn, die 
Kraxen, der Wasserfall-, der Laurachkahr,, der Mauereck-

44S Pf l egger i ch t  S t ,  Johann.
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und der Schaflkopf, nebst der südwestlichen Kante des F au l­
kogels. (  v. Kleimayrn.)

D a s  V ikariat W a g r a i n  erstreckt sich außer dem 
F  gleichnamigen M arkte über die Ortschaften: H o f, Hofmark, 

Schwaighof und V o rd e r-K le in a rl, mit r s o  H äusern , z »6 
W ohnparteyen, i s i s  E inw ohnern, w orunter jedoch die 
Häuser» und Seelenzahl von den dahin eingepfarrten » H ä u ­
sern der Ortschaft Floitensperg (da diese eigentlich j«  S t .  J o ­
hann gehören, und dort eingerechnet sind) nicht mehr be­
griffen.

W a g r a i n ,  ein M arkt mit 64 schlecht gebauten, nicht 
gu t gereihten, theils in der Ebene theil- au f der Anhöhe ge­
legenen H äu se rn , »s^ Ä öhnpärteheti, Z»s Einw ohnern, 
2 S tunden  von F lachs« , Kleinarl und S t .  Jo h a n n , r  von 
A ltenm arkt, 4 von R adsigdt, an der S tra ß e  von Radstadt 
nach S t .  Johann  und T y ro l, ä sss^  ober dem Mbere.

E» ist schwer, die eigentliche Bedeutung und Abstam- 
«pm g dieses, Pam enS anzugeben z eben so schwer die E rfor­
schung des A nfange- der K ultur dieser Gegend. Indessen 
scheint diese vielleicht wegen Entlegenheit von beyden H aupt­
kommunikationSstraßen erst etw as später angefangen zu haben. 
Auch zeigt der H ü g e l, an welchem der jetzige Marktflecken 
angelehnt ist, noch unverkennbare S p u ren  einstiger Revolu­
tionen durch Wasser.

Räch der! ältesten Nachrichten gehörte diese ganze G e­
gend anfangs zum Pfleggerichte Radstadt. D ie Herren von 
G o l d e s  besassen in demselben -ine Hofttiark. S ie  begriff 
vielleicht daS heutige W agrain und di« von denselben eine halbe 
S tu n d e  entfernt liegende Rotte. Hofmark. Auf dem nahen 
Hügel dübey Hatten sie eins B u rg . Diesen Namen haben 
ihre Ruinen noch. D er S ag e  nach führt von da ein verbor­
gener G ang in daS StrinerbäckethauS im M arkte herab.

A ls diese Hofmark im i S. Jahrhunderte dem salzburgi­
schen Erzbischöfe heimfies, wurde die Gegend von Radstadt 
ge trenn t,  und zu einem eigenen Landgerichte erhoben; dieses 
aber »gor «ach S t .  Johann  einverleibt.

I m  Ja h re  « sy r (nicht i s t , )  kommt W agrain  a ls  der 
»2. unter den vormaligen alten Märkten des ErzstifteS vor. 
E r  hat eine sitzende M a ria  mit dem JesuSkinde ün goldenen 
Felde zum W apen.

4 4 7 '
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Zu W a g r a i n  befindet sich die Dikrm'at-kirche, die 
Kapelle des heil. Franz und noch eine andere mit dem Bilde 
M a ria  H ilf.
. D ie Vikariatskirche liegt oberhalb detz M arktes a u f  einend ^  
Hügel. S ie  wurde von den Herren von. Goldeck »3SY 
stiftet. 13SY heißt sie dieKirch« S t .  R  u p e r t  zu W agrain.
I n  der M itte  dieser Kirche ruhet »de r  E d l  u n d  B e s t h a n »  
v o n  p a a r  H e r r  u n d  g e w e r k h  v o n  a l l e n i B e r g k -  
w e r k h e a  h i e r  zu  W a g r a i n  ( t  «. N o v ..» s4o.)

Noch 14SS w ar diese Kirche eine Filiale von Älten-
markt. : - E ' V."

»466 fängt die eigene Reihe der hiesigen Geistlichen, 
i s s ü  jene der Vikare au. ,

I 3S0 , I 4V3 , »43« , »52» geschahen Käufe und S t i f ,  
tungeu zu dieser Kirche. (  Zauner Ul. ü ; salzb. I n t .  »soo 
S .  » s o — r s r ;  17» — 172.)

D ie Kirche oder Kapelle zu Ehren deS h e i l .  F r a n z  '  
im M arkte wurde 1616 vom Erzbischöfe M a r k ü S  S i t t i -  
kuS gebaut, und »65» auch zum Messelesen eingeweiht.

D ie kleine hölzerne Mariahilfkapelle außerhalb des Mark­
tes w ar schon »75g baufällig) wurde abfjr zpieder herge­
stellt, aber nicht zum Meffelesen. , , ^

»7>6 entstand eine Bruderschaft zu Ehre^.Iesuö, M aria 
und Joseph. . -

»751 betrat hier ei« Weib den Predigtstuhl. (  G ärtner 
»o. S .  »27 . )  ........

D ie Schule scheint »677 entstanden zu seyn, und er­
streckte sich bey den ungünstigen Umständen hex Lokalitäten 
doch auf oder auch über »00 Schüler. (Rum pler »7».)

»7S2 fand daS erstemal die P l a t t e r i m p f u n g  S t a t t .  
(S a lz b .  I n t .  töoo S .  »37, 309 )  '

W agtain  wurde nebst dem umliegenden Bezirke «37 dem 
Erzbischöfe L u i p r a m  Son L u d w i g ,  d e m  D e u t s c h e n ,  
geschenkt. (Z auner I. 57. )   ̂ ,

D aS Schmelz- und Hammerwerk, welche- koch im »6. 
Jahrhunderte stark betrieben wurde ,  ist verschwunden. Die 
jetzige Privathammerschmiede beschäftiget sich miLHufschmied-

44S Pf legger i ch t  St» Johann .
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arbeiten , sie ist aber auch mit einem Frischfeuer versehen, 
und »erfrischt jährlich r  — 200 Centner Roheisen, von der 
Flachau herbeygeholt. tW inklhofer, H übner.)

Pf legger icht  Radstadt.  449

i s )  P f l e g g e r i c h t  R a d s t a d t .

Nach dem allgemeinen Ueberblicke finden wir in diesem 
Pflrggerichte: , S t a d t ,  22  Steuergem einden, i l 2 S  H äu­
se r, >4^2 W ohnparteyen, 7Ü49 Einw ohner, > P fa r r e , 6 
,V ikaria te , 1 E rpositur, 1 Benefizium, L S chu len , 19s 
Gewerbe.

D aS landesfürstliche Pfleggericht mit 1 P fleg e r, 1 Ad- 
iunkte« und Rentmeister hat seine» AmtösiL in der S ta d t  
A a d s t a d t .  .

D ie P fa rre  heißt Altenmarkt; die 6 Vikariate befinden 
sich zu FilzmooS, FlächaN, Forstaü,  S t .  M artin  im Lam- 
m erthale, Radstadt und zu T auerach , daS Ciurlettische Ber- 
riefizium zu R adstadt, die Erpofitur auf den» Tauern.

Die Schulen find zu Altenmarkt, E ben, FilzmooS, 
F lachq^, Forstgu, Lan-merthal, Radstadt und in Lauerach.

N u r beym Ciurlettischen Benefizium in Radstadt ist 
oer dortige M agistrat P a tro n , sonst überall der allerhöchste 
Landesherr Kirchen- und S chu lpa trou , daö Pfleggericht 
Rahstadt Kirchen,  und Schulvogtey. .

D i» 22  Stenergemeinden haben folgende N am en : A lten, 
m arkt, FilzmooS, F lachau, F orstau , Gasthof, Untertauern, 
H öggen , Löbenau, M and ling , Feuersang, Hoch, P a lfen , 
Reitdp.rf^ Schattbach, S in n h u b , T a re n , B a ira u , S o n n -  
'berg , LamMerthäl > Neuberg ,  S t .  M artin  ,  Radstadt, 
^chwemberg. '

D a s  B r a n d a s s e  k u r  a n  z k a p i t a l  wurde mit Schluffe 
1S22 au f r>S92o fl. angegeben. .

V i e h z u c h t ,  K o h l -  und H o l z v e r k a u f  gewähren 
dem Bauersm anne die ergiebigsten Erwerbsquellen; außer­
dem entspricht d ieN atu r des hochliegenden Bodens dem Fleiße 
se in e r. Bebauer nirgends völlig. Viele müssen sich mit 
schlechter Kost begnügen; nur sehr wenige können etwas
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Getreide zum Verkaufe erübrigen, aber dennoch liebt man 
seinen Boden.

D er P fa rre  A l t e n m a r k t  sind folgende Ortschaften zu­
gewiesen : Aigenberg mit den Rotten Reitdorf, Hoch, Prechtl 
und S chartlhof; Altenmarkt mit Oberndorf; EnnSwald mit 
den Rotten Oberschwemmberg, Kreutzsal und M an d lin g ; Gast­
hof mit dem W eiler E ben; Oberfritz mit den Seitenthälern 
Schattbach und N euberg; Niederfritz mit den Rotten Höll- 
b e rg , B a ie ra u , Sonnberg  und Köcherfritz ( hiervon der b«, 
trächtlichere Theil nach H üttau g e p fa rr t) , Schwemmberg 
( 2 6  Häuser nach A ltenm arkt, die übrigen nach Radstadt ge­
p fa r r t)  und Zauch, wo M a t h i a s  L a c k n e r * ) ,  B auer 
zu Brandstadt, der K l e i n  j o g g  diesrSTHaleü genannt wird, 
und sich ein noch unbekannter krystallisirter F e l d s p a t b r u c h  
beßndet.

Mltenmarkt inkt einigen merkwürdigeren Gebäuden 
und Schlösser» in der Umgegend.

A l t e n  m a r  k t ,  an der S tra ß e  nach R adstad t, mit 
roo H äusern , 6zo Einwohnern» t  S tunde  von Radstadt, 
r t /4  S tu n d e  von F lachau, in eine? ebenen ^Ä egeuö, wo 
die Weibspersonen zwar Verdienst durch das S tro jM ckten  
suchen, jedoch bey M angel an M ateriale und Alenntnisten 
nicht im S tan d e  sind, gangbar» W aare zü verfertigen.

D ie P fa rre  zu Ü. L. F r. ist ein Gebäude in gothischer 
B a u a rt mit einem Hoch- und l Nebenaltare sammt z Kapel­
len. An der Evangelienseite des Hochaltäre- sieht m an ein 
W apen des Ordens vom heil. Grabe zu Je rusalem , w ahr­
scheinlich von 1 »49;  »n der Frauenkapelle eine a«S GypS ge- 

t  gossene M arien - S ta tu «  vom Erzbischöfe L h i e m  0.
D ie Entstehung dieser Kirche läßt sich mit Gewißheit 

nicht bestimmen. S ie  mag um die M itte des 9. oder au f den 
Anfang des >0. Jahrhunderte- fallen. Namentlich kommt 
sie »074 zum erstenmale vor. S ie  wurde >4r s  erweitert, 
und durch Bischof E n g e l m a r  v o n  C h i e m s e e  nen ein­
geweiht. , s o r  kam eine neue Kapelle links neben dem Thore 
dazu. Am »9. Ju n y  i s r ö  brannte die Kirche nebst ganz

4 so Pf l egge r i ch t  Radstadt .

") E r ist der Verfasser der empfehlenden Schrift: O b s t k u l ­
t u r ,  b e s o n d e r »  im G e b i r g e  u n d  w a l d l c h t e n G e -  
g e n d e n .
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Altenmarkt ad. E tw a um rö s s  ward die sogenannte Frauen», 
kapelle angebaut.

Unter den vielen vorhandenen Leichensteinen ist der älteste 
von is k «  dem Andenken de- P fa rre r -  W i l h e l m  v o n  
S c h e r f e n b e r g  gesetzt.

D er jetzige Kuppelthurm entstand nach dem Blitzschläge 
1761. Von den « .Glocken auf demselben wurde die groß« 
m it mehr a l-  «7 Centner >7r l  umgegossen.

D ie Annakapelle im Kirchhofe entstand iz y s  durch den 
P fa rrherrn  R e i c h e r  v o n  E t t l i n g ,  da- Bildniß der heil»
Anna 1725 durch P e t e r  P a u l  P e r w a n g e r .

D e r  erste O rt-p farrer kommt 1171 urkundlich unter dem 
Nam en D ü r i n g  vor.

D e r  merkwürdigste in der Reihe der hiesigen P fa rre r  ist >» 
ohne Zweifel F r i e d r i c h  T h e y ß  oder D e y S .  E r nennt 
sich am >>. Ju l y<«os  einen Doktor der Dekrete, einen Dechant 
von Paderborn  re. »«09 schickte ihn Erzbischof E b e r  ha  r d  
a u f  da- Koncilium in P isa . »«10 w ar er Lehrer der geistlichen > 
Rechte und Auditor der römischen Kurie. i « r r  wurde er B i­
schof von Lavant, « « rr  in Chiemsee. A l- solcher starb er dort 
i« r y .  Unter E r a S m u S  E h e r w e i n  wurde da- salzt». 
Archidiakonat iti Dekanate abgetheilt, und ein solche- auch 
am  17. M ärz 161« zu Altenmarkt errichtet. F r a n z  J o ,  
f e p h  M a y r  v o n  P i r g l a u  < i ? r o — >7«7 ) mußt« die ^ 
A usw anderung von > »y Gutsbesitzern erleben. S e b a s t i a n  ^  
V o r d e n e g g e r  (1.7SS — i 7 s r )  verwaltete alle hiesige« 
S tiftungen  mit lobenswerthen E ife r , schuf viele P a r a ­
mente re. bey.
^ D er wirklich ansehnliche P fa rrh o f erhielt seine Vollen- 
düng i7 s s ;  da- dazu gehörig» MeyerhauS is s ö .  """

D ie älteste Urkunde im Pfarrarchive ist von i z i « ;  der 
erst« Schullehrer in Altenmarkt kommt vielleicht 1671 vor.
I 7SS baute die Gemeinde d a - SchulhauS sehr zweckmä­
ßig, wie w enige, auf. D ie Schülerzahl steht au f i«6  Werk­
t a g - - ,  6 s Wiederholung-schüler.

D a -  Kirchenurbarium beginnt mit 1« > 0 ; die älteste Kir­
chenrechnung ist von is s » . I m  Ja h re  i « r 6  kommen zwey 
Zechmeister uud ein eigener Lichtmeister vor. iü « r  entstand 
die Rofenkranzbruderschaft. (D echan t Rum pler m it ganz 
neuen D aten . )
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Pfleggericht  Radstadt.4 §r

Eine Viertelstunde von Radstadt und Altenmarkt erhebt 
sich unweit von der EnnS in einer schönen Ebene das alte 
D a n  d a l i e r s c h l o ß  mit 4 Thürmen und einer Meyerey, 
einst von den Herren gleiches Nam eaö bewohnt, jetzt einem 
B auer gehörig, i sdy  besaß eS C h r i s t o p h  G r a f  v o n  
S c h e r n b e r g  u n d  Gol deck .  Besonders sehenSwerth ist 
der mit Zirmholz ausgetäfelte R ittersaal mit vergoldeten Ro­
senknospen an der Oberdecke. ( S alzb . A m t-- und Intel!. 
N ro . ütz von >823.)

D ie S a l n i t e r s i e d e r e y  von B itte rsam an  der U r ­
bar' S erz«uget jährlich » 7 Centner S alpeter.

D er W e n g h o s  ist vorzüglich wegen seiner m it Kultur 
und Geist gut bestellten Landwirthschaft bekannt; S i n  h u b ,  
ein stattliche- Landgut eines wohlhabenden HandelSfuhr- 
manne».

G a s t h o f ,  daS alte »ersten gssrei, > S tu n d e  von Al, 
tenm arkt, > l / r  von H ü ttau , S t .  M artin  und Radstadt, 
-  > / r  von FilzmooS, ist gegenwärtig ein W irthshaus mit 
einer Hauökapelle.

Durch die Freygebigkeit der Erzbischöfe erhielt das Klo­
ster A d m o n t  diesen Hof nebst beträchtlichen G ütern >074 re. 
im Lungau und P ongau . >S7S brachte aber alle- dieses 
Erzbischof J o h a n n  J a k o b  um 39000 fl. wieder an das 
Erzstift. Hiev hatten die Pröbste in der F r  i tz ihren Sitz. 
V on  ihnen machte J ö r g ,  d e r  J ä g e r m e i s t e r ,  >4»o eine 
S tif tu n g  nach Altenmarkt. (W inklhofer 2 2 0 , 22».)

I n  der neuesteü Zeit sing man a n ,  nach G ä s t h o f  
«inen eigenen Lehrgehilfen zum Schulhalten von Altenmarss 
fü r 42 Werktagsschüler abzuschicken. (  R um pler.) D a  ver­
dient außer dem massiven Hofkasten auch die schöne H ö l l -  
b e r g  b r ücke  bemerkt zu werden. ( v. K leim ayern.)

Eine halbe S tunde von Flachau, s /4  von Altenmarkt 
und E ben, > >/4 von Radstadt und 2 von W agrain  steht 
daS Schloß H öch mit einer sehr größt» Meyerey. ES war 
>209 ein Eigenthum der H e r r e n  v o n  H ö c h ,  >892 der 
K ö l d e r e r  v o n  Höch ,  >6§o der J o c h e r ,  und gehör» 
jetzt den G r a f e n  v o n  P l a t z .

Noch zeigen sich S puren  von Schlössern au f dem Meyer­
gu te , dem Zulehen deS B randstätter, bey dem S a ttrlbaue r 
zu T hann, auf dem freyen Hügel ober dem G rabuer. Viel-
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leicht hatten au f einem der beyden O rte die H e r r e n  v o n  
R e i t e r  ihren S itz . (W inklhofer 2 2 0 .)

V on den vielen Bergen dieser P fa rre  werden g enann t: 
der Aigenberg, der Roßkoppen, daS Blümeck, der Schwemm­
berg mit dem Roßbrandkopf, der Lerchenkopf, der Predigt­
stuhl, der Kantenbrunn,  von dem man die S ta d t  S alzburg  
steht, Schwarzlacken, die P la t te ,  Ed oder Taukoppen, 
Mercheck, der Höllberg, der G inau - S a tte l , der Lackrnkogel, 
der Hochkamp, B ärnstafel, Schw arz-und  Strim Skogel, die 
B randhöh rc. ( v .  K leim ayrn.)

D a -  Vikariat F i l z m o o S  umfaßt die Rotten Hachau, 
Kirchen, Neuberg und UebermooS (hierunter auch die kleine­
ren von Reitw inkel, Oberberg und Reitsteg begriffen), mit 
9 l  H äusern , »oc> W ohnparteyen, 532 Einwohnern.

D aS  V ikariat Filzmoos ist von M andling i S tu n d e , 
vom Ram sau » 1 /2 ,  von Eben und Gasthof 2 1 /2 ,  von 
R adstadt r ,  vom Gosauthale 4 entfernt.

Schon der Name zeigt a n ,  von welcher Beschaffenheit 
die Gegend gewesen seyn m u ß , da ihr derselbe beygelegt 
w urde. S ie  muß nur F i l z  ( s i lv a ,  W ald ) .und M o o S  
gewesen sey».

D ie altgothische VikariatSkirche zu Ehren der Apostel­
fürsten Peter und P a u l  kommt >4s r  zuerst a ls  LUsU» evcle- 
sia  sso c ti k e t r i  ja  viltLmoos vor»

D en ry. Oktober »474 wurde fie vom Bischöfe B e r n ­
h a r d  i n  C h i e m s e e  eingeweiht, » sor bekam sie einen 
neuen S e itena lta r zur Rechten des Einganges. »S46 wurde 
sie renovirt und der Thurm nebst dem Hintertheile hierzu ge­
b a u t. D aS Merkwürdigste in dieser Kirche ist wohl das von -  
H olz geschnitzte B ild deS Kindes JesuS. ES ist in einer ganz 
eigenen hüpfenden S te llu n g , mit einem Glöckchen in der 
H a n d , abgebildet, von schwerem Holze geschnitzt*), und 
w ird  von vielen W allfahrter» besucht. »772 erschien eine 
umständliche Beschreibung davon. Von den s Glocken wurde 
die größere »7oz gegossen.

. Ein eigenes Vikariat entstand hier »67S. D er erste V i- ,  
kar w ar G e o r g S c h n e l l ,  einer der wenigen Geretteten

4SS

*) Dergl. Kosmos» Llolsnn» in biet. 8». iinsgimuiu lid. 2. 
e»p. 42.
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unter den Verschütteten am 16. J u ly  1669 durch den F e l s ­
s tu rz  d e»  M ö n c h - b e r g e » .  ( S a lz d .  Jn te ll .  »sor 
N ro. s r . )

Ein M eßner kommt schon »sys v o r/ ein öffentlicher 
Schullehrer erst um »7»7.

D aS  VikariatShauS ist halb gem auert, und bequem; 
d a - SchulhauS ganz von H olz, schlecht, und sür so Kinder 
schon zu klein. ES wird an Werktagen von s r ,  an S o n n ­
tagen von r»  Wiederholungöfchülera besucht. (R u m p le r ; 
S a lzb . I n t .  iso o  S .  r z s . )

Um >soy begann der landesherrliche Handel vot» Flachau 
im Hacheck den B au  auf Eisenerz. Als merkwürdige Berge 
werden angeführt: der Thorr und Rettensteiu, das Hofge­
birge oder der K antenbrunn, dieser mit einer äußerst kalten 
Q uelle, ( v .  K leim ayrn.) Am i s .  Ju ly  »S24 bestieg der 
k. k. Professor P e s e r  K a r l  L h u r w i e s e r  i n  S a l z ­
b u r g  von FilzmooS au» zuerst den D a c h s t e i n  i m  H a l l ­
s t ä t t e r  E i S g e b i r g e .  . ........ .

D en Umfang de» Vikariate» F l a c h a u  machen außer 
der gleichnamigen Ortschaft mit den W eilern Rosendörfl und 
Winkl die Rotten oder Ortschaften F lachau, Gind ,  H unds­
dorf*) und LitzlrnnS au». S ie  zählen zusammen S7 Häuser, 
»17 W ohnparteyen, 706 Einwohner.

V on Feuersang pfarren aber 19 Häuser und von HundS­
dorf » r nach Altenm arkt, von Litzlenn» hingegen alle »2 
dahin.

D ie F l a c h a u  bildet ein reihendes schönes T hal. D ie, 
se» ist am Eingänge w eit, hat die schönsten Felder und Ebe, 
nen zur Zierde, und kommt bereits 1074 in Urkunden vor. 
W o eS sich zu verengen an fän g t, steht daS gleichnamige k. k. 
B erg- und Hüttenam t. N un  verwandelt sich die üppige Scene 

- in eine ihrer N a tu r nach eben so herrlich gezeichnete Alpen, 
gegend. Zu beyden S eiten  stehe« hohe G ebirge, an welche 
sich bis in dem Thale die schönsten Bauerngüter mit Heerden 
großen und kleinen VieheS anlehnen. I m  Hintergründe be­
findet sich das stattliche Gebirge PAUSAS,' daS T hal in zwey 
S eiten thäler zerschneidend, von der EanS durchflossen.

*) Ve i t  v o n  H u n d s d o r f  stiftete 1S»0 zur Pfarrkirche Alten­
markt. ,
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D ie Ortschaft F la c h e m  (>S3S ihre Eifenfchlackenbäder 
empfehlend) hat nur 44 H äuser, 72 W ohnparteyen, s s s  
E inw ohner, » » / r  S tu n d e  von A ltenm arkt, 2 von Radstadt 
en tfe rn t, und liegt 26?7< ober der Meeresfläche.

D ie Kirche zu U .L .F r. ruhet im schönen S ty le  mit einem 
marmornen Hochaltar« nebst dem Kirchhofe, dem gemauerte« 

.V ikaria ts- und hölzernen Schulhause au f einem angenehmen 
H ügel.

Sie wurde »721 von Franz Anton v. Harrach 
erbaut, und am s. September «722 von ihm eingeweiht.

D aS  B ild am Hochaltar« stellt die unbefleckt« Ju n g frau  
M a ria  dar. Dasselbe soll ein Benediktiner von KremSmün­
ster gem ahlt haben. D ie Orgel mit 4 Registern ist von I  0- 
s e p h  F r i s c h  au - K ärn then ,  für seine Kunst zu früh ge­
storben.

D a -  hübsche V ikariat-H au- baute gleichfalls F r a n z  
A n t o n  v. H a r r a c h .  Einige Ja h re  vor Errichtung des 
V ikaria tes kommt bereit- ein Schullehrer vo r, jedoch eigent, 
lich n u r für die Kinder der Hammerarbeiter. Indeß  hatte er 
noch kein besondere- H a» S , und bezog wöchentlich nur 
so  kr. Bey der Errichtung des V ikariate- erhielt die Schule 
eine weitere Ausdehnung und auch ein eigene» H au -.

D a S  Einkommen de- Lehrer- besserte aber erst der Kur­
fü rs t F e r d i n a n d .  D ie Schule zählt 62 W erk tag--, 29 
W iederholung-schüler. (  R um pler.)

»246 übergab Erzbischof G  e b h a r  d feinem Domkapitel 
die im  Rücken der Flachau entlegene Alpe PlanSnich (P laS - 
nisch) mit 4 S ta llhuben , (v. Koch -  Länderkunde ll l .  s s . )

I n  der F l a c h a u  wurde am 26. Oktober >6>» F r a u  
S a l o m e  v o n  A l t e n a u ,  die Favorite von W olf Dietrich, 
durch  den Landrichter in W erfen gefänglich angehalten. 
( Z a u n e r  V ll. »52 .)

D a -  B e r g -  u n d  H ü t t e n a m t  F l a c h a u  fabrizirt 
F la m m - und Zaineisen,  Streckwaare» und D rahteisen, jähr­
lich in  einem W erthe von 40000 f l . ,  und braucht zum B e­
tr ie b e  an inländischem M ateriale zoooo fl. Diese Fabrik ist 
m i t  ihrem Erz- und Kohlenbedarfe der wesentlichste E rw erbs, 
z w e ig  deS Unterthan- im Radstadter-G erichte, daS VerweS­
h a u S  sammt der M eyerey im eleganten S ty le  geb au t» auch 
d ie  zahlreichen landesherrlichen Fabrik-gebäude zeichnen sich

4LS
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so a u - . Früher wurde au f der EnnSalpe im Neukahr und 
im Schwarzen mit gutem Erfolge auf Eisen gebaut; auch 
zeigte sich in der Schlittbachalpe Bley in solcher M enge, daß 
die B auern davon ihre Kugeln gossen.

Die merkwürdigen Berge heißen: Grießenkahreck, S a u -  
kahrfuukl, Mooökopf, S teinkahrhöh, E nnökraren, Faul­
kogel, Hochmandl im Raucheneck, R iß lw and , Pleiölingkeil, 
Hochkamp, B ärnstafel, S p ah ig e r, Penzeck, Windschaufel 
oder Schw arzen, Lackenkogel, B retthöh , Feuersang, (von 
K leim ayrn.)

D aS  V ikariat F o r s t a u  (oder Fischbach) besteht außer 
dem gleichnamigen W eiler noch aus jenem von Boden, Ober­
berg , S onnberg  und W inkel, worunter auch die Einöden 
HöllerschabelSberg, Langeckschabelsberg, H öllthal, Neureit, 
Hackl, Hinterfischbach und Vorderfischbach, mit 5» Häusern 
begriffen, von welchem aber 7 mit 26 Individuen nach R ad­
stadt gepfarrt sind.

F o r s t « «  mit 24 H ausern, s s  W ohnparteyen, 27s 
E inw ohnern, ist > S tu n d e  von Gleiminz, in S teyrm ark, 
» l / r  von M andling , 2 von R adstadt, 3 von Untertauern, 
6 von Weißbriach und von der Tauernhöhe entfernt.

Schon der N am e zeigt a n ,  daß auch dieses T hal einst 
F o r s t  w a r , und daß in demselben zuerst eine A u kultivirt 
wurde. Auch geschieht lange keine Erwähnung davon.

D ie Vikariatskirche zu Ehren deö heil. Leonhart im hüb­
schen S ty le  wurde »722 e rb au t, und am >0. September 
»725 vom Erzbischöfe J a k o b  E r n s t  v o n  L i e c h t e n s t e i n  
konsekrirt; sie hat aber nicht eine Merkwürdigkeit, keine Or­
g e l, keinen eigenen Gottesacker.

Der Stifter davon ist Kajetan Huber, Äonsistorial- 
rath und Kanonikus am Maria Schnee Stifte in Salzburg.

D aS bequeme VikariatShauS entstand gleichzeitig mit der 
Kirche.

»72y kommt ein eigener M eßner, »sos ei» Schullehrer 
und Meßner zugleich vor.

D aS SchulhauS »vurde » s»6 eingeäschert, und »823 in 
einem sehr gefälligen Aeußeren ganz neu erbaut.

D a  die ganze Seelenzahl immer um 300 herumläuft, 
und daS entfernteste Kind 1 i / r  S tunde  zur Schule ha t, so
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wird dieselbe auch nur von 3Ü W erktag-» und »s Wieder­
holung-schülern besucht.

V or mehr a l-  100 Ia h te n  soll in der F o r s t  a u  die 
P e s t  geherrscht, «ud fast alle Bewohner diese- Lhale» 
aufgerieben haben. M an  zeigt noch gegenwärtig einen Fel­
sen unter dem Namen Lodtenstein. Wirklich grub man iu 
feiner N ähe die Leichen ein.

B erge von Bedeutung sind: d a - Gäffel- und Rieppet- 
eck, der Hochkalk, die Seekahrspihe, der Hintere und vor­
dere GeiSstein, letztere 4 ganz kahl. (v . K leim ayrn.)

V o r A lters ward in der Vogelbichl H alte au f Eise« 
gebaut. (  R um pler.)
. D e r  Distrikt de- V ikariate- S t .  M a r t i n  i m  L a m ­

me  r t h a l e  bildet sich a u -  den Ortschaften: Lammerthal, 
Nasen, Scharten und Schober (hierzu auch die Rotte N eu­
bach von Abtenau g e p fa rr t) , mit 91 H änsern , >29 W ohn- 
parteyeu , s s s  Einwohnern.

S t. Martin im  L a m m e r t h a l e ,  eine Ortschaft 
mit 14 E inöden, r  S tunde«  von Annaberg und H üttau , 
r  » / r  vou A ltenm arkt, s  von R adstadt, 4 von Abtenau.

D ie  Gegend wird schon in der ersten Schenkungsur­
kunde zutu Kloster A d - i o  n t  1074 angedeutet.

D ie  Kirche zu Ehten de- heil. M a r tin , im gothiscben 
S ty le  gebaut, ist noch die einzige in dieser Gegend. S ie  
kommt bereits 1 170 d as  Erstemal vor.

1207 hieß sie die Kirche S t .  M artin  im W alde, mit dem 
Zehentrechte fü r Admont durch Erzbischof Eberhard, ( k e s  
III. 351. )

Sie wurde »4r i  neu zu bauen angefangen, i 4z r  voll­
endet/'-..........  , '

1434 stiftete G e o r g  J ä g e r m e i s t e r  6 Jahrmeffen 
dahin. ...........  ..........  ,

D ie große, bey.<3<> Centyer schwere Glocke ist a u -  der 
Zeit de- ErzbischoseS L e o n h a r t , v o n  K e u t s c h a c h .  S i e  
führet auch sein W apen.

Am 6. Ju ly  1636 verlegte Erzbischof M a t h .  L a n g  
da» Kirchweihfest au f den erste» S o n n ta g  yach M a ria  
Geburt. > . .................... .  .

Sr Th. r .  Abthl. (Salzburgerkrel-). G  -
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i S 2 l wurde die Kirche mehrmal ernenert ovd vielfältig 
gebessert. Erst in der neuesten Zeit erhielt fie eine Orgel 
durch verschiedene W ohlthäter.

D e r  Gotte-acker wurde 162» durch einige ketzerische 
Personen profanirt, und hierauf durch den salzb. Weihbischof 
I o h .  P a u l  L i u r l e t t a  wieder reeoneilirt.

Schon iS 2 l trug man a u f  die LoStrennung deS Dika 
riateS voa der P fa rre  Altenmarkt a n ;  indeß verglich sich 
die Gemeinde »S42 mit dem genannten P fa rrh errn  neuerdings 
au f 12 Ja h re . I S62 scheint endlich die ununterbrochene Reihe 
der eigenen Vikare ju  beginnen. Um diese Zeit ist hier 
H a n n S  M a n  merkwürdig. E r  kam 1560 a ls  P fa rrer 
nach A i n r i n g  und ist nur um so merkwürdiger,  wenn eS 
der nämliche M agister J o h a n n  M a n  ist, der von rs rü  
d is lS 5> Lehrer an  der Domschule in S alzbu rg  w ar.

E in VikarhauS wurde schon ,521 erbaut.
Zu Anfange de- vorigen Jah rhunderte- erscheint auch 

ein » S c h p e l h a > l t e r . «  .
D ie Schülerzahl beträgt a n  W erktagen - 4 ,  an Feyer» 

tagen LL. D aS  entfernteste Kind hat s  S tunden  zur Schule. 
(R u m p ler m it neuen D a te n .)

M itun ter a u -  de» Schluchten de-Lam m erthale- drau 
/ gen «2gs die salzb. Truppen hervor, um das Salzw erk de» 

/  Herzogs A l b e r t  von Oesterreich in d e r G v s a u  und da­
S tädtchen T r a u n  unter Erzbischof K 0 n r a d  zu zerstören.
( ^ o o n ^ w .)

I n  diesem Thale trifft man noch S pu ren  von Kupfer­
schwärze, Kupferziegelerz, Kupferglasur re.

Auö dem Lammerthal« starren der Vijikogel, der S o n n ­
tagSkogel, der B re it, und Beykogek, der Lauernkogel, der 
P lattenkopf re. empor.

D aS  V ikaria t R  ä d st ä d  t  besteht anfiel der gleichna­
migen S ta d t  und dem Burgfried auch a u -  der R uralge­
meinde Vordertaurach, w orin stch pigleich d ieH iu -denD örfl, 
T e l- ,  Fischbach, Höggeir, -Kretzzsaal, Löweua«, M andling , 
Oberschwemmberg, Pichl und W alchhof, m it r i r  Häusern, 
2-1 W ohnparteyen, i -L 4 Einwohnern befinden.

S k a d s ta d t»  R a s t a t t -  N e a r a d . s t a d t ,  » a S i o r a r r ,  
eine kleine S ta d t  mit 122 H äusern , 174 W ohnparteyen,

« . . .
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86S E inw ohnern, ans einem Hügel am linken Ufer der 
E nnS  in angenehmer Lage, 2037/ ober dem M eere, eine 
halbe S tunde  vom vordere» L au e rn , i von Altenmarkt, 
r  von M andling und E ben , s  von dem untern L auern, 
2L von S alzburg .

D ie  S ta d t  ist feit 129s mit einer M auer umgeben, 
und bildet ein Q u a d ra t, dessen entgegengesetzte S eite  sich 
um ein bedeutendes in einer gebogenen Linie zuspitzt. An
3 Enden der S tad tm auer befinden sich runde T hürm e, d a -  
vierre bildet daS landesherrliche Hofkastengebäude. S ie  
hat 2 Thore: daS Salzburger- und S tey re rth o r, 2 Plätze,
4 B ru n n en , ist in 4 V iertel getheilt: das Pfleg-, Kirchen-, 
H ofkastea- und R a th h a u s-V ie rte l, und hat ,a  Gaffen.

D aS  PfleghauS, die Frohnfeste, daS Bürgerspital und 
S chulhauS , der Hofkasten, das R a thhauS , dre sogenannte 
Latschen, das Lerchen, und Mauerfthlößchen sind die grö­
ßeren Mrofangebäude der S ta d t  und im B urgfried.

Kirchen und Kapellen hat Radstädt folgende: die V i­
kariatSkirche, eine Kapelle in  der Nähe derselben im Kirch­
hofe, die Kirche bey dem Kloster der Kapuziner und daS 
sogenannte Loretto - Kirchlein ob Lerchen, außerhalb deS 
S täd tchens.

D ie V ikariat-- oder eigentliche SeelsorgSkirche wurde 
i 3>4 ne« gebaut, und zu Ehren de- heil« V irg il einge­
weiht. i 4>7 brannte sie ab«

D ieses Unglück tra f . sie am 27. Oktober 16»6 unter 
M a r k u s  S i t t i k u -  tvitder.

S o  denn baute er sie i 6»s  in ihrer noch gegenwärti­
gen Gestalt wieder vom Grunde auf. H ierauf ward sie 
zu Ehren der Himmelfahrt M a rie n s  eingeweiht, erhielt 
auch von J o s e p h  Z i u r l e t t a  eine Kapelle zu Ehren de- 
h e i l .  K a r l  v o n  B o r r o m A » ,  und »-29 eine» eigenen 
B ik iw i- - ............  .

. Sie bekam nach dem Brande von <7S« däS Hochaltär- 
blätt, die Auferstehung de- Herrn vorstellend, von Franz 
Nikol«»- Streicher,  eine neue Orgel von RvchuS 
Egedacher, eine ueüe Lhurmüh» vdN Johauu Ben» 
tele. Alle fl« warvN rühmlich bekannte Künstler aus 
Salzburg. Auch befinden sich mehrere Leicheusteine in bor­
selben. ^

G g r
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I n  dieser Kirche wurde Erzbischof E b e r h a r t  II. am 
r .  Dezember 1246 in einem Gewölbe beygesetzt, da er in 
der Erkommunikatjon verstorben w ar. Erst i 2SS erhob ihn 
Erzbischof R u d o l p h ,  und begrub ihn feperlich im Dome 
zu S alzburg . (Z au n e r  ll . 265. )

D ie Kapelle au f dem Kirchhof« mag schon vor 1364 
bestanden haben. S ie  wurde 1371 von J a k o b  S p e h e r ,  
B ürger von R adstad t, vom Neuen e rbau t, fund irt, und 
von F r i e d r i c h ,  Bischof in Chiemsee, zu Ehren der heil. 
K atharina eingeweiht. Jetzt nennt man sie die Kapelle zu 
den »4 Nothhelfern.

Auch im Gottesacker befinden sich mehrere wichtige 
M onum ente, unter diesen «in kleines, schönes, neugothische» 
Lhürmchen (der Schusterthurm ), gewiß zur Aufbewahrung 
eines ewigen Lichte» gestiftet, hiervon 1485 die Meldung.

K a p u z i n e r  kamen schon unter M a r k u s  S i t t i -  
ku S öfter» a ls  Missionäre nach. Rqdstadt. >634 erhielten 
sie vom Erzbischöfe P a r i s  ein eigene» Kloster mit einer 
kleinen Kirche. Diese durften sie »746 vergrößern, und 
am  7. August 1750 weihte sie A n d r e a s  J a k o b  von  
D i e t r i c h  st e i n  zu Ehren der unbefleckten Empfängniß 
M arien s  ein.

D aS  L o r e t t o - K i r c h l e i n  baute J o h .  C h r i s t o p h  
Z i u r l e t t a ,  Besitzer von und zu Lerchen, salzb. KriegS­
r a th ,  Oberstlieutenant und Landmann id 77. ES wurde 
1735 verlängert, i ? 4y vom Erzbischöfe A n d r e a »  J a k o b  
v o n  D i e t r i c h s t e j n  eingeweiht. D ie Orgel ist von J o h .  
E v a n g .  S c h m i d  au» S alzburg  1792.

Wie in allen Vikariaten diese» PfleggesichteS wurde 
auch zu Radstadt die Seelsorge ursprünglich von A l t e n ­
m a r k t  puS versehen. Indeß  kam «S bereits >354,  iZLS, 
i 4ys und lSOL.zu speziellen V erträgen zwischen Ältenmarkt 
und Radstadt. >4 l s  woh«te.u b/rejt» 3 Geistliche daselbst. 
Al» eigener Geistlicher von hier erscheint i s s s  E n g e l ­
h a r t  S u b e r t .  . ___  . ,
. Al» van, rSr,» bi» itzr? zu. Radstadt ein Benedik­
t iner  - Gymnasium bestand, scheint die OrtSseelsorg» 
mit diese« verbunden gewesen zu seyn. Da» g e l e h r t e 
Bayern von Dr. Kl. Al. Baader macht aus die litte­
rarischen Sonderbarkeiten he» VjsarS Kaspar Jzlfeld- 
ner von 1764— 1769 aufmerksam. ...

46o Pf legger icht  Radstadt.  .
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Ein Schullehrer kommt zu Radstadt zuerst l ä i s  neben 
dem M eßner vor. Unter den hiesigen Schullehrern machte 
sich S e b a s t i a n  M u t z l  ( i s o r — i s i 6 ) durch die T a ­
b e l l e  s e i n e r  G i f t p f l a n z e n  und durch 3 2 4  A u f g a ­
b e n  z u r  S e l b s t b e s c h ä f t i g u n g  d e r  K i n d e r  re. vor­
theilhaft bekannt. D ie Schülerzahl beträgt an  Werktagen 
1 42 , an Feyertagen 66.

Schon im i r .  Jahrhunderte gab es M i n i s t e r i a l e n  
v o n  R a d s t a d t .  Don 1392 bi- i s s o  waren die G rafen 
von S c h e r n b e r g  hier Landrichter.

C h r i s t o p h  v o n  R a d s t a d t  brachte 1S39 dem H er­
zoge L u d w i g  v o n  O b e r ,  u n d  N i e d e r b a y e r n  nach 
Gastein W ildpret und Fische a ls  Gastgeschenk. (V ierth a- 
ler'S Reisen 2 5 9 .)

D aS  Städtchen wurde einer alten Tradition z« Folge 
1270 unter Erzbischof F r i e d r i c h  ll . zu bauen angefangen.

Erzbischof R u d o l p h  umfing dasselbe 1285 mit M auern .
Am 22. Ju ly  1289 bekam die S ta d t  wegen ihrer 

B efestigung daS Bürgerrecht und die Freyheiten wie 
S a lz b u rg .

129s leistete sie dem Herzoge A l b e r t  v o n  O e s t e r ­
r e i c h  tapferen Widerstand, (llau cb  ll . 292.) Ueberhaupt 
litt  R adstadt von 12SS — 1297 viel durch Verheerungen. 
( S a l z b .  I n t .  i s i o  S .  3 2 1 .) 1329 erhielt die B ürger­
schaft einen S teuer-N ach laß . 1359 wurde erlaub t, acht 
R a th sfreunde a ls  Geschworne zu w ählen , Gastung und 
K aufm annschaft auf dem Lande fürfest verbothen; 139» 
du rfte  zu Altenmarkt nicht- verkauft werden, w as nicht die 
B ü r g e r  von Radstadt dort feil hatten; die S ta d t  erhielt 
zwey Bürgermeister zur Aufrechthaltung von M aß  und Ge­
w icht. l a s s  wurde für Radstadt die kölschen a ls  Nieder­
lag e  bewilliget. i 46o erhielt Radstadt die Salzniederlage 
u n d  den S alzhandel, 1470 eine latägige D u lt.

»497 mußten die O b e r f r i t z e r ,  E b n e r ,  F l a c h a u e r ,  
Z a n c h e r ,  vom W a l c h e r  L e h e n  bis zur S t a d t ,  auch 
F o r s t a u  und E n n S w a l d ,  all' ihren Verkaufswerth 
S a m s ta g S  in Radstadt feil stellen; nur den B ürgern da­
selbst w ar eS nicht gestattet, bey den Häusern zu kaufen; 
a u ß e r  der S ta d t  durste kein Handwerker für Verkauf a r­
b e ite n ; die W irthe mußten alles Getränke au s der S ta d t
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nehmen; i s i i  mußte alle- Fuhrwerk durch die S ta d t  ge» 
hen ; die S tra ß e  überA ltenm arkt ward verbothen.

« s r s ,  lS »6 zeichnete sich Radstadt durch vorzüglich« 
B ürgertreue und durch Anhänglichkeit an den allerhöchsten 
Landesherr» auö. »527 wurden der S ta d t  alle Freyheiten 
bestätiget; eS wurden ihr z Jahrm ärkte nebst einem Wo­
chenmarkte bewilliget/ die s Tafernen zu E b e n ,  M a n d ­
l i n g ,  S c h w a i g h o f ,  A l t e o m a r k t  und u n t e r  dem 
L a u e r n  erlaubt rc. »577 ist die EnnS überworfen und 
gerade geleitet worden.

D en r s .  Februar »6»L ward da» Umgeld bewilliget. 
Am »7. Oktober »6»6 brannten 4» Häuser ab. D en 7. No­
vember 1669 ward befohlen, daß die Gaumeister nicht in die 
S ta d t ,  die Stadtm eister aber auf da» G a«  arbeiten konnten; 
der M agistrat durfte die Bürgerssöhne ohne Konsens auf­
nehme»;.

D en »9. August »759 erfolgte neuerding» die Bestäti­
gung mehrerer alten Freyheiten. Am s. Septem ber >7Sl 
brannte die gänze S ta d t  mit t»o  Häusern a b , daSKapuzi- 
nerkloster ausgenommen.

Am r .  Oktober »so? erfreute sich Radstadt der beglücken» 
den Anwesenheit S r .  M ajestät des Kaisers F r a n z  I.

. ES w ar unter M a t t h ä « »  L a n g ,  wo P a u l u s
^ / H o f h e i m  e r  von R adstadt, der berühmteste Tonkünstler 

- seiner Z e it, den M uth hatte , die Lieder deS Horaz und an­
derer Dichter in Musik zu setzen. S e in  Werk erschien nach 
seinem Tode zu N ürnberg »559. (V ierthaler'S  Gesch. deS 
Schulwesens S .  1 6 s .)

I m  S t a d t w a p e n  befindet sich eine S tad tm auer mit 
einem Thore und 2 Thürmen nebst einem dazwischen ange­
brachten silbernen Rade im rothen Felde.

Am M aria  Opferungstage muß jede» H au - die soge­
nannten BurgrechtS - P fennige an die lände-fürstlich« Kaffe 
entrichten. B on einem solchen Pfennige wird dann bei einer 
Besitzveränderung statt der Anlait ein Schilling ( 7  kr. 2 pf. 
R . W .)  gereicht. (Z auner II. 36S, 42»; V. S», 93, 9? ,  
»»4 ; Rum pler; Winklhofer; v. K leimayrn; v. Kochs S ta a  
tenkunde re.; III. 260 —  2 ü s ; S a lzb . Zeitung >S07 S .  s ? o .)

D a s  V ikariat T a u e r a c h ,  U n t e r t ä u e r n  ist au» der 
gleichnamigen Ortschaft, a u -  den Einöden M arch! und Walch-
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Hof (vom  letzteren >r Lehen nach Radstadt gepfarrt), sammt 
dem W eiler Pichl (hievon wieder io  Lehen nach Radstadt ge» 
p fa rr t)  gebildet und enthält in 26 Häusern 24 W ohnparteyen 
und gegen ry s  Bewohner.

D ie Ortschaft T m r e r a c h  hat feinen Nam en von dem 
anliegenden T au ern , und der von demselben herabkommenden 
Ache (» lju»  W asser). S ie  liegt 2 i / r  S t .  von R adstad t, 
s  von Altenmarkt und F orstau , s von Tweng im Lungau, 
die P ost 2629^ über die Meeresfläche. D aß  einst die Röm er 
ihren W eg hier durch hatten , wissen wir aus der G e s c h ic h te .

Nach der Einführung de- Christenthum- ward auch die» 
seS T hal ein Theil der P fa rre  Altenmarkt.

D ie Kirche, die einzige in diesem T hale , wurde 1741 
von Neuem zu bauen angefangen, und «74s vom Erzbischöfe 
J a k o b  E r n s t  v o n  L i e c h t e n s t e i n  zu Ehren de- h. I  0- 
f e p h  eingeweiht. S ie  hat keine Orgel und keinen G ottes­
acker. D ie Erwachsenen werden in A ltenm arkt, die Kinder 
zu Radstadt begraben.

D ie erste Veranlassung zur G ründung der Kirche und 
de- V ikariates gab der bürgerliche Riemermeister J a k o b  
M a y r i n  S alzburg . E r legirte 2200 fl. dafür. S e in  B ru ­
der J o s e p h  M a y r ,  S tadtkaplan  in S a lz b u rg , später 
D echant und P fa rre r  in Teisendorf, mehrte und realisirte 
nebst andern W ohlthätern die S tif tu n g . S o  kam 1742 der 
erste Vikar hieher, der erste eigentliche Schullehrer zwischen 
IS 02  —  »üo6. Seitdem  ist eS wieder der Vikar.

D ie Zahl der W erktag- - und Wiederholungsschüler steigt 
selten über 20. (R u m p le r; S a lzb . I n t .  iso o  S .  »29.)

D aS Benefizium T a u e r n  oder auf dem T a u e r n  er, 
streckt sich außer dem Beneficiatenhause nur noch au f di« 
2 W irthshäuser, das eine von der höchsten Höhe (ungefähr 
5420? über dem M eere) dießseitS etwas herabwärtö gegen 
P o n g a u  bei der Kirche, das andere jenseits gegen L ungau, 
S c h e i d b e r g  genannt. D ie Zahl der steten Einwohner 
dieser beiden Häuser beträgt insgemein 2s. I m  Som m er 
ab er kommen zu diesen noch viel mehrere A lpleute, alle Tage 
die Wegmacher von beiden Seiten und mehrere »der wenigere 
F uhrleute und B a u e rn , welche ihnen vorspannen.

D er Name T a u e r n  kommt offenbar von dem Alten 
T h o r  oder T h a u r ,  im Latein ä u r u i n  her. H ier hatten
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die Römer ein Q uartier (m an o io ) fü r ihre Truppen (V e rg l. 
die alte Geschichte in I . A bth.)

B a ld  wurde die alte römische S tra ß e  über den Tauern 
wieder aufgesucht und benutzt. Schon »>4s kommt jenseit» 
eine M a  u th  vor (vielleicht der Ursprung de» heutigen M au- 
terndorf). »>98 trifft man auf dem Tauern bereit» eine 
Fremdenherberge (k o s x itL ls ) ,  wie dort da» Hospitium auf 
dem G otthart in der Schweiz. Selbst der S ta a t  unterstützt« 
diese wohlthätige Anstalt. Erzbischof E b e r h a r t  wie» ihr 
jährlich s » /2  P fu n d  S a lz  au» dem L u v a l  an. »224 kommt 
daselbst auch eine Kapelle ( in  »nm itate monri« D kur. ) vor. 
S ie  wird nebst andern Kirchen unter Altenmarkt bereit» »59s 
S t .  P e t e r  a u f  d e m  T a u e r n  genannt. D ie Kirche 
wurde um »724 durch Jos. O s w a l d  von A t t e m » ,  B i­
schof von Lavant eingeweiht.

Merkwürdig ist da» A ltarblatt, P e tru s  im Kerker (Apo- 
stelg. 12. 7. )  D er Meister ist unbekannt. Vielleicht S o ­
l a  r i  d e r  J ü n g e r e ?  Vielleicht k»u L artko lom eo  (ckel 

aus V e ro n a )?
D ie erste Veranlassung zur Errichtung eines Curatbene- 

fieiumS auf dem T a u e r n  war  J a k o b  P y t h ,  Dechant 
und P fa rre r  zu Werfen mit 4000 fl.

ES kam »72» zu S tan d e . Z ur schnelleren Realisirung 
de» Beneficium» stellten die beiden W irthe da» Beneficiaten- 
hauS her (R u m p le r) . »2SS legte Erzbischof Ul r i c h  hier 
ein Blockhaus an (Z auner ll. 294.) Vom Fahrwege de» 
Erzbischöfe» L e o n  h a r t  hierüber haben w ir schon gehört. 
Um die M itte  de» »6. Jahrhundert»  scheint auch J o h a n n  
J a k o b  v o n  Ä h u e n  die S tra ß e  über den Tauern wieder 
gebessert zu haben. E r baute »562 auch da» W irthshaus 
zur Bequemlichkeit der Reisenden auf eigene Kosten.

Di« Reise über den Tauern ist höchst merkwürdig. D er 
W anderer wird hier S chritt für S chritt von den erhabensten 
Schauspielen der N a tu r überrascht.

D ie Alpen V o r d e r -  und H i n t e r g n a d e n  getväh- 
ren einen reihenden Anblick, der da» Schauerliche mildert, 
welche» die in den Schluchten tobenden Wasserfälle ein­
prägen.

S ehen-w erth  ist der oberhalb der Gnadenalpe befindliche 
sogenannte J o h a n n S - W a s s e r f a l l ,  welcher von der
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Lauern «Hauptstraße nur ungefähr io o  Schritte  entfernt ist, 
uud neben der S tra ß e  durch einen W egjeiger dem W anderer 
angedeutet wird.

Zugleich ist aber auch die ganze Straßenstrecke über die­
ses Gebirge eine ununterbrochene Reihe von Bildern deS 
Schreckens und deS Aberglaubens. D a  erinnert eine S ä u le  
an  den Tod vieler Nebenmensche», welche der G ew alt der 
Elemente oder den Gefahren des W eges unterlagen; dort ist 
eine K lu ft, deren Hauch das W etter prophezeiht. H ier zeigt 
m a n :  d i «  F r e u d  a m  E n d ',  eine kahle hohe W an d , über 
welche ein Liebenher bey der Rückkehr von nächtlichen Freu­
den herabstürzte; dort liegt ein S te in ,  au f welchem die Fuß­
tritte des S a tan S  eingeprägt sind, da er vor dem Anblicke 
eines frommen Hirten entfloh. Auch der Botaniker findet 
«ine reichliche Ausbeute.

Zu den merkwürdigen Bergen gehören: der Hochkeil, 
die S tM h rsp itze , die große W an d , die P la t te n ,  der B ärn - 
staffel, der S trim Skogel, der GeiSstei» und Hgakopf. V or 
i s » y  wurde im S eekahr  au f S ilb e r und Kupfer gebaut. ^  
( v .  K leim ayrn.)

46s

r ü )  P f l e g g e r i c h t  W e r f e n .

D ie Hauptübersicht stellt diese- Pfleggericht so d a r: 
1 M ark t, 30 D ö rfe r, 800 H äuser, » i r r  W ohnparteyen, 
s »44 Einw ohner, r  P fa rre n , 4 V ikariate, 6 S ch u len , »3 
Steuergem einden, roo  Gewerbe.

D a s  landesfürstliche Pfleggericht unter einem Pfleger 
und kontrollirenden Adjunkten hat seinen Amtssitz im M arkte 
W e r f e n .

Die r  P fa rren  befinden sich zu Dischoföhofen und im 
D o r f e  W e r f e n ,  die 4 Vikariate zu H ü t t a u ,  M ü h l ­
b a c h ,  im Markte W e r f e n  und zu W e r f e n w e n g ,  
daselbst auch die Schulen. Ueberall ist der allerhöchste Lan­
desherr Kirchen- und Schulpatron, daS Pfleggericht W erfen 
Kirchenvogtey.

Di« 13 Steuergemeinden heißen: M arkt W erfen , 
S u lz a u , R itsam , D orf W erfen, G rub, P erfenw eng , W inkl,

OooZle



S o n n h a lb , Buchberg, H ü tta u , Bischof-Hofen, Haidberg 
und Mühlbach.

D a -  Pfleggericht W erfen w ar einst sehr groß. ES 
umfaßte die Gericht-stäbe von W e r f e n ,  B i s c h o f s h o ­
f e n ,  S t .  J o h a n n ,  G r o ß a r l  und S t .  V e i t  unter 
dem Namen P o n g a u .  Die Besitzer davon waren S c h e n ­
ken  de- E r z b i - t h u m S .  M an  lieSt bereit- i i s o  von 
einem Gericht-Halter, >»sr  und i i s y  von einem Kastellan 
in W erfen, i r 4L lösete Erzbischof E b e r h a r d  von den 
G u e t r a t h e r n  die Grafschaft Pongau an sich, und »6?r 
erfolgte die Theilung de- zu großen Pfleggerichtes W erfen. 
Jo h . S te in e r ,  am G ute S te in  zu Buchberg, und Wilhelm 
Egger, am Eggerhaus in der Hofmark Bischofshofen, wur­
den unter der Regierung des Erzbischöfe- Jo h . Jakob we­
gen HochverratheS und Rebellion mit dem Schwerte hin, 
gerichtet, und auf ihre G üter, zu Folge Dekretes vom letz­
ten April >570, für immerwährende Zeiten der Dienst von 
r  Blutwiddern gelegt. Dieser Dienst bestand d a rin , daß 
r  wohlgewachsene W idder, mit rothem wollenen Tuche be­
deckt, von den jeweiligen Besitzern obiger G üter unter den 
anderen Dienstwiddern an den H of nach S alzburg  getrie­
ben werden mußten. Diese Art Dienstleistung besteht 
nicht m ehr, und werden die B lutw idder in Geld reluirt. 
(Hübner I. S4SZ H on . L aie . III. S4r ;  IV. 52S ; äuvsvia 
429. )

D a -  B r a n d a s s e k u r a n j k a p i t a l  zeigte i» 2 r  den 
B etrag  von 19562s fl.

D ie H a u p t p r o d u k t e  d e -  B o d e n -  sind Holz (zum 
Theile zu Kohlen v erb ran n t) , V ie h , besonder- Pferde, 
Hornvieh und S chafe , W ildpret und Eisen. Als I n d u ­
s t r i e - P r o d u k t e  nennen wir S treck ,  und andere Eisen­
w aaren , K upfergeräthe, P ap ier rc.

Z ur P fa rre  B i s c h o f - H o f e n  gehört außer dem gleich­
namigen Dorfe und 40 Einöden noch die Ortschaft Laider- 
egg mit 196 H äusern, r s r  W ohnparteyen, 144S Ein­
wohnern.

W ir wollen aber auch die Rotte» Aufferfeld, Gainfeld, 
G aiSbera, Haidberg, Hinterbuchberg, M oosen, Vorder­
buchberg und Zimmerfeld nennen.

r» Äischofshofen, ein D o rf mit 69 H äusern , irs 
W ohnparteyen, 6otz E inw ohnern, i / r  S tu n d e  von Buch-

46S Pf legger i ch t  Werfen.
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b e rg , r v o n  S t .  Johann  und H a r fe n . >4 »o« S a lzb u rg , 
an  P inzgau , auf dem
linken Ufer der Salzach« , in einem engen aber fruchtbaren 
T h ä te , vom G a i n f e l d b a c h e  durchflösse».

D ie merkwürdigsten Gebäude von B i s c h o f - H o f e n  
sind: der K a s t e n h o f ,  die P f a r r -  oder M a r i m l i a n S ,  
k i r c h e ,  die K i r c h e  zu  U. L. F r . ,  die G e o r g e n ­
k i r c h e .

I m  K a s t e n h o f e  befand sich d a - vom h. Rupert  
hier gestiftete Kloster zu Ehren de- h e i l .  M a x i m i l i a n .  
Diese- hob Erzbischof E b e r h a r d  r r »7 au f ,  und verwen, 
dete die G üter davon zur S tiftu n g  de- BiSthumeS Chiemsee. 
D a  die Bischöfe um >270 hier ihren Sitz aufschlugen, er­
hielt der O rt seinen jetzigen N am en. Von >674 bis zum 
Schluffe de- J a h re -  >so6 w ar da- D o rf eine Hofmark 
de- BiSthumeS Chiemsee. ES wohnte ein eigener Beam ter 
unter dem gewöhnlichen Namen K ä s t n e r  hier. 1775 riß 
eine Überschwemmung de- Gainfeldbache- den Kastenhof 
größtentheils zusammen. -

D ie heutige Pfarrkirche w ar die Stiftskirche zum heil. 
M a x i m i l i a n .  S ie  ist im gothischen Geschmacke erbaut, 
und die älteste in der Umgegend. M an  trifft daselbst aller­
ley Schnitzwerke, alte Denkmähler und ein Kreuz von Holz, 
m it dünnen Eisenblech überzogen, welche- der heil. R upert 
in seinen Händen gehabt haben soll. Gewiß hatt« eS aber 
auch jener Priester D o n i e n g u S  in H änden , der im 7ten 
Jahrhunderte die Fahne der Christen hierher trug .

An einem S eiten -E ingange dieser Kirche, beym Altare 
J o h a n n -  Enthauptung ist da- r o t h m a r m o r n e  G rab­
mahl de- Bischofes S y l v e s t e r  v o n  C h i e m s e e .  E r 
w ar eS von >438 bis >453. Zur rechten S eite  de- Hoch­
altar»  ruhet E l e o n o r a  G r ä f i n n  v o n  L i e c h t e n s t e i n .  
S ie  floh >6Z2 vor den Schweden, und sank da unter dem 
Pfeile  de- Todes. I h r  S o h n , J o h a n n  C h r i s t o p h  
v o n  C h i e m s e e  ( » 6 2 s  —  >643) ,  setzte der heroischen 
M utter diese- Denkmahl. Neben der Sakristey sieht man 

^daS M onument deS P f a r r e r - J o h a n n  S c h o r »  von >48Y. 
ES ist darum besonder- merkwürdig, weil dieser M ann  
nebst- dem Bischöfe E n g e l m a r  v o n  C h i e m s e e  (>399 

-bi- >42 >) der S tif te r  der P fa rre  von Bischofshofen gewe, 
sea seyn soll. D er vierte Denkstein enthält den Namen deS 
P fa r r e r -  M a t h i a s  L h e o p h i l u S  F i s c h !  von i 7SS.



46» Pfkeggericht  Werfe».

Gleichfalls im gothischen Geschmacke und mit GlaSmah­
lereyen ist di« Frauenkirche gebaut. S ie  war zur Zeit de» 
Klosterbestandes die Pfarrkirche. D ie gothische Inschrift eine» 
S teine»  an einer Stützsaule erzählt die Erscheinung de» 
H errn vor dem Pabste G r e g o r  VII. ( >072—  la s s ) ,  und 
spricht vou einem Ablasse für den andächtigen Bether »290.

D er Thurm dieser Kirche entstand 1522 au» den Trüm ­
mern de- alten Götzenschloße»; der Tabernakel ist von >6>S. 
Eine M ahlere- an der Außenseite wie» die Jahreszah l 
»47S.

Oberhalb der Frauenkirche baute ein alter R itter an dem 
einstigen Heidenberg« die kleine G e o r g e n k a p e l l e  mit 
einem geschnitzten A ltare , wo man die Grabstätte de» he i l .  
M a x i m i l i a n  erkannt hatte, dessen Gebeine man vor dem 
Andränge der A v a r e n  ünd S l a v e n  von Cilley durch 
Kärnthen herauf über die Tauern an die Salzach« gebracht, 
und hier einstweilen beygesetzt haben mag.

D er S a g e  nach bewachen Höllenhunde unweit von die­
sem Kirchlein den Schatz de» Götzenschlosses. N ahe dabei­
ist der alte Edelsttz G a i ö b e r g .

D ie Einöde Laideregg liegt in einer der fruchtbarsten 
Gegenden mit weniger W aldung. (S eethaler'S  P ap ie re ; 
Winklhofer 2»6;  v. Koch'S Beyträge re. l. >78—  >82 ; ll. 
2 9 z ; Juvavia'S  D ipl. Anh. 29 ; S alzb . 3 »t. >800 S .  >25; 
I 8or S .  2 § s ;  Hübner l. 2 59 , 2ü§; Vierthaler'S Geogra­
phie 28,  s ü ;  dessen W anderungen II. »22.)

I n  der Schule finden sich an Werktagen »»o, an Feyer- 
tagen 57 Lernbegierige ein.

D a»  V ikariat H r l t t a u * )  zählt 70 Häuser, »ooW ohn- 
parteyen, 490 E inw ohner, welche außer der Einöde H üttau 
in den Rotten B a ira u , H öllbetg, JgelSbach, Niederfritz, 
P ilch, S onnha lt, W engcr- und Sonnberg , auf dem Fritzen- 
berge, an der Landstraße von Werfen nach R adstad t, auf 
dem sogenannten GrieSwinkel und im Jgelöbacher,  Thal« 
zerstreut liegen. V on diesem Vikariate gehören 69 Häuser 
nach H üttau , 28 nach W erfen; denn von der P fa rre  Werfen

*) Diese» Vikariat erstreckt sich zum Theile in den Pfleggericht»- 
bezirk Radstadt, in welchem di« Ortschaften Bairau, Höllberg, 
Niederfritz. Wenger- und Sonnberg liegen; daher-obige Date» 
nur den dießseitigen Antheil betreffen. -
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wurde bis zur Errichtung des V ikariates ein Geistlicher zur 
Feyer des Gottesdienstes Hierher geschickt.

An der bezeichneten Landstraße und am Fritzerbache be­
findet sich die VikariatSkirche, daS V ik a r- , M eßner- und 
G asthaus, letzteres seit >üoo bestehend, seit >774 mit einer 
Poststat,oa, 2 > /r  S tunde  von Altenmarkt und W erfe», 
iü  von S alzburg .

D ie hiesige Kirche zu Ehren deö heil. Leonhart mit drey 
Altaren und schönen Bildern entstand in ihrer alten B au art 
mit einem sehr spitzigen Thurme nach einer Aufschrift in dem­
selben »472. *

S ie  wurde i b i s v o n  M a r k u ö  S i t t i k u S  nach einer 
Wasserfluth wieder hergestellt, und am 26:August 16S9 durch 
den wohlthätigen Erzbischof J o h a n n  G r n e s t  v o n  T h u n  
zu einer VikariatSkirche erhoben, und da auch daS M eßner­
hauS gebaut. (S a lz b . I n t .  iso o  S .  139) i s o i  S .  267 
und 344; Zauner I X .4 3 , 44. )

H ü t t a u  w ar eickst einEdelsitz der F e u e r s e n g e r  mit 
Denkmählern auS der Römerzeit, diese von Len J a h r b ü ­
c h e r n  d e r  L i t t e r a t u r  (W ien  4s B . S .  9 s )  besprochen, 
und hier das r ö m i s c h e  V o k a r i u m  auS überzeugenden 
Gründen nicht aber in W e r f e n  gesucht. (O bige Ja h rb . 
45. B . S .  243. )  ^

An dem Ufer deS FritzerbacheS find die S teine mit dem 
V isen , jolitbu« (Staubm ooS) überzogen, welches einen veil­
chenartigen Geruch verbreitet. (H übner I. 3Ü4 , 37s.)

Zu H ü t t a u  war  eS,  wo der Schmid R u p e r t  
S t u l l e b  » e r  > 73 > Hunderte von der Bürgerschaft durch 
seine Reden zum Lnthrrthunw und zur Auswanderung mit 
sich fortriß. ( V ierth. W and. I. >06.) ................

D ie Schule wird an W erktagen von 69 Kindern ,  an 
Feyertagen von 45 besucht.

D a -  V ikariat M ü H lb c k c h  besteht aus i D orfe mit 
b i  H äusern , s s  W ohnparteyen, 43> Einw ohnern, so weit 
dieß au f daS Pfleggericht Werfen Bezug h a t; denn die zum 
Vikariat« gehörige Gemeinde Schläglberg liegt im Pflegge­
richt« G oldegg, 2 S tunden  von S t .  V e it , s  von Bischofs­
hofen, 6 >/2 von W erfen ,  in einem T h a le , vom Mühlbache 
durchflossen.

4üs
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D er Grundstein zu dieser VikariatSkirche zu Ehren ke­
hrst. Sebastian wurde i s i y  gelegt, 1521 die M auer bis au 
die Decke aufgeführt, 1626 mit Beyhilfe der Nachbarschaft 
in Mühlbach und anderer gutherziger Personen ganz ausge» 
b a u t, und t?oo  von dem Fürstbischofein Chiemsee, S i e g ­
m u n d  K a r l  G r a f e n  zu C a s t e l l - B a r e o  eingeweiht. 
Einen eigenen Friedhof bekam der O rt am «6. Februar »7SL. 
D er erste V ikar, F e r d i n a n d  K e s e r ,  w ar e» von i 67S 
bis i 6so . I m  Jah re  >678 entstand das halbgemauerte Vi­
kariatShauS. Schullehrer jäh lt man erst 2,  Schüler iu einer 
morschen H ütte so  —  s s .

Am so. J u ly  >7SS wurden von der P fa rre  S t .  Veit 
i r  Herdstätteu, s meistens unbewohnte Zuleheu und y Alpen 
hierher eingepfarrt. (Papiere des V ikars I o h .  Adam Tripp, 
S a l jb .  I n t .  lso o  S .  i s s . )

D ie P f a r r e  W e r f e n  zählt >2 D ö rfe r, a l s :  D orf 
W erfen , Schlam m ing, M a y r, Lehen, G r u b ,  D o r f ,  Pe- 
ham , E llm authaU , A pforth, W inkl, Kreuzberg und Lau­
bichl, mit 2 io  H äusern , 22A W ohuparteye«, i 6? s  Ein­
wohnern.

D a -  D o r f  W e r f e «  liegt mir 3 » H ä  ufern, - , Wvhn- 
parteyen, s s s  E inw ohner«, r / 2- S tunde  südöstlich vom 
M arkte W erfen , am rechten Ufer der G alzache, an der 
Landstraße von S alzburg  nach Kärnthen und Steyerm ark, 
mit der freundlichsten Aussicht auf den M arkt und auf di« 
Festung W erfen.

D er P fa rrh o f  von sonderbar verschobener B a u a r t ,  oder 
höchst wahrscheinlich daS S t a m m h a u s  d e r  H e r r e u  
v o n  P f a r r  (st« r t s r o o ) ,  welche im >z. Jahrhunderte 
vorkommen, und vermuthlich ihre M te r  zur Errichtung der 
P fa rre  von Werfen hergaben.
. D ie Kirche znm heil. Cyriak m it Spitzbögen und S äu len  

hat 2 Altäre mit schönen Bildern. D er Hochaltar stellt die 
Auferstehung deS Herrn dar. D er P fa rre r J o s e p h  S i e g ,  
m N nd  H u b e r  ((- y. Jä n n e r  > 7Ül>) keglet« > roo f l . , da­
mit derselbe eine neue Bildhauerarbeit bekam. Da» B ild  am 
Kreuzaltare ist noch schöner, a ls jeneS deS H ochaltars; aber 
von beyden der Küustler unbekannt: I n  der Kapelle der
Grafen von Khuenburg ruhen L  r^t S m u ^  und C h r i s t o p h  
v o n  K h u e n b u r g ,  salzb. R ä th e , Pfleger uad.Ptöbste zu 
Werfe«: Letztere« Titel führten Anfang» die Pfarrer, später
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die Pfleger von W erfen. D er erste Khuenburg starb am 
24. November i s r s ,  nnd hat ein kleines marmornes Denk­
m ahl, au f welchem seine ganze Familie abgebildet ist. Chri­
stoph stellt sich dem Beschauer a ls  ein großer, geharnischter 
R itter dar. An der W and befindet sich ein Schw ert und 
eine Kriegsfahne von dieser berühmten Familie. Ih n en  zur 
S eite  ruhen die Dechante und P fa rre r P y t h  ( j-  1719), 
R i e r n s a n k  ( t  >752) ,  H u b e r  (5  >766).

Di« hiesige Kirche wird schon >074 a ls  eine der selbst­
ständigen Hauptkirchen im P ongau  genannt. (äuv . r6> .)

129s theilte Pabst B o n i f a c i u S  IX. diese P fa rre  der 
erzbischöflichen Tafel zu. ( r vo . )

Di« Pfarrbücher fangen aber erst l 6 r r  unter dem M a ­
gister und Dechant Johann  R ip t an.

W ann die Schule entstand, weiß man nicht. S ie  wird 
gewöhnlich von >24 Kindern besucht. Bey 40 gehen aber 
wegen Beschwerlichkeit der Wege und großer Entfernung in 
4 benachbart« S chule».

>8>2 schoß die Pfaistgemelnde zu einem eigenen Fonde 
zusammen, damit die fleißigen Kinder P re ise , die mittellosen 
B ücher, Kost und Kleidung erhalten.

»684 herrschte hier eine Epidemie. Westlich vom D arf« 
W erfen wurde im Jm m lauer - G raden weiß und grauge­
streifter GypS gebrochen.

D ie einstige GypSarube ist verfalle»; e - wird nicht « eh r  
GypS gebrochen, « e il er sonst wohlfeiler erhalten rverden 
kann. V or ungefähr 20 Jah ren  sind in diesen GypSlageu 
kleine Stücke von Alabaster vorgekommen. (P a p ie re  deS 
D echant- re. Ludwig K rug; SalzachkreiSblatt irrrs  S .  246
bis 2 6 6 .)  -«

Dem  V i k a r i a t e  W e r f e n  sind außer dem gleichna­
migen M arkte nachstehende s Dörfer zugetheilt: Blühenbach, 
Im m la u , R eitsam , S ch arten , S u lzau  und W im m , mir 
2>4 H äusern, 2S6 W ohnparteyen, >25S Einwohnern.

B l ü h e n b a c h  und W e r f e n .
B l ü h e n b a c h ,  ein S e iten th a l, westlich 2 S tu n d en  

pon W erfe n , mit einem prächtige» Jagdschlösse von W o  l f  
D i e t r i c h  zwischen >602— >6>r au f einer Anhöhe, m i t J ä ­
gerwohnungen, einer großen Meyerey und einer künigl.
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Kapelle (6»pella  re g ia ) ,  kaum >r Personen* fassen-, vom 
Vikar in Werfen aber an gewissen Tagen das Meßopfer 
hier dargebracht.

- , ^

I n  dieses T hal kam der fromme Erjbischof H a r t w i k  
zwischen 99» —  102Z an einem schönen W in tertage, und 
brach einen Zweig von einem Baum e. Dieser grünte wie 
die Ruthe A a r o n ' S  in seiner H an d , und trieb B lätter 
und B lüthen. Zum ewigen Denkmahle des W unders habe 
daS T hal den Nahmen Blühenbach erhalten. D aß  es von 
einem vortrefflichen Wasser bewässert wird, hörten wir schon. 
I n  diesem angenehmen Thale ergötzten sich einst die Fürsten 
deS Landes zur Herbstzeit Wochen lang mit der Jagd . 
H ier sprachen sie aber auch nach der peinlichen HalSgerichrs- 
O rdnung ( O r t p l p h ' S * )  Namen führend.) vom r s .  Ju ly  
1209 über Leben und T o d , bis »s. Dezember i s s s  in 
schrecklicher Uebung.

W äld e r , Alpen und Hochgebirg» schließe» dieses Thal 
«in. Z u den höchsten gehören: daS Tenneck mit ewigen 
S chnee, der Seilerkopf, der rothe HuvdSschedel, der Kohl­
haufen , Hörnleinmieder, der Schhoßanger, die zwey Teu- 
felöhörner, der Iägerb runnen trog , daS Sulzenkahr, das 
Rauheck, der Brettspitz, die W ildalpe, der B raunofen, die 
Langthalschneide, daS Hochgeschirr, der Rüffel, die Schott­
wiese, die Schönhöhe, der Tristkopf, die meisten davon 
7 — sooo Fuß hoch und noch mehr«

D ie einstige zahlreiche S tu tterey  beschränkt« H i e r o -  
n y « » S .  D ie herrlichen Weideplätze werden jetzt größten- 
theils verpachtet. (Dückher 7 5 ; S a lz b .. KreiSblatt i ü i s  
S .  S9o» V ierth. W and. II. >44— i r o ;  Hübner l .  S4o 
bis r s 7. )  .

D a S  V i k a r i a t  W e r f e «  z^um h e i l .  J a k o b  (die 
Kirche davon mit 4 hölzernen A ltaren , ein unvollendetes 
Gebäude mit dem Grabmahle des Festung-kommandanten 
von B e r t i  und jenem des P fleger- A n t .  S a u e r  edlerer 
Aul von 1807 re.), befindet sich im gleichnamigen M arkte, 
dieser a m . westlichen User der vorbeyströmenden Salzach« 
von der S tra ß e  nach Steyrm ark und K ärnthen, nach G a­
stein und in daS P inzgau , au f einer Abdachung deS soge-

*) E r regiert« aber erst von IZ45 bi» 1365; als» war er bloß 
der Hersteller, nicht aber auch der Gründer dieser Malefiz« 
behanblung. .
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nannten BurgerbergeS gelegen, aus SS H äusern/ iz y  
W ohnparteyen / 566 Einwohnern bestehend. Gegen Ost 
benimmt ihm daS ungeheuere Tänenaebira e , gegen West 
der größtentheils mit H olj bewachsene schloßverg )ede Aus­
sicht, aber gegen S ü d  ist die Aussicht frey und angenehm 
au f daS D orf W erfen/ mit dem Rafengebirge Gründeck 
im Hintergründe.

D e r  M arkt W e r f e n  ist von Bischof-Hofen 2 i / r ,  
von G olling 4 , von S alzburg  12 S tunden  entfern t/ und 
i ü r - /  über da- M eer erhoben.

V on iS?» bis i6 s s  mußte täglich ein Geistlicher vom 
D orfe W erfen im Markte Messe lesen. S p ä te r  wurde mit 
dem sonntägigen Gottesdienste an beyden Orten gewechselt. 
Beam te und B ürger brachten eS lü s s  unter M a r  G a n -  
L o l p h  dahin / daß der M arkt einen eigenen V ikar bekam. 
Dieser hatte A nfang- sein« W ohnung im Pfleghause, später 
in einem bürgerlichen, bis der Platz deS gegenwärtigen H au ­
se- vom Kirchenärar gekauft/ und mit einer paffenden W oh­
nung v ersehen wurde.

S e i t  1727 hat Werfen auch ein Missionshaus der Ka­
puziner mit einer schönen Kirche.

Gegen da- Ende de- 16. Jahrhunderte- erhielt die 
gleich außer dem M arkte liegende Festung H M M ü A s i  eben, 
fa ll-  eine Kapelle zu Ehren de- heil. S iegm und mit -  Altären. 
S o  lange eine Besatzung im Schlosse lag/ w ar dort auch ein 
eigener Kaplan. N un  wird die Seelsorge vom Vikar de- 
M arkte- besorgt.

D aS Merkwürdigste von diesem sowohl/ a ls  von jenem, 
besteht darin:

D er O rt behauptete schon 1242 gleichen Rang mit Lau­
fen und Littmoning. (A o n . Loio. IH. i 4 i . )

D ie M a r k t s  f r  e y h e i t  erhielt W erfen unter Erzbi­
schof E b e r h a r d  lU. i 4r s .

I m  Jah re  i 4SS rottete sich hier das GebirgSvolk wegen 
der Viehsteuer zusammen, i s r r  brannte der ganze O rt ab. 
(Z auner lll. i o o ; IV. SS2.)

Da S P f l e g h a u -  (auch da-  P r o b s t e y g e b ä u d e  
genann t) ist ein a l te - ,  sehr irreguläres Gebäude von dem 
12. Jahrhunderte / mit dem Ahuenburg'schen W apen.

Sr Th. r .  Abthl. ( Salzburg»!«!»). H  h

Pfleggericht Werfen. 4?»
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D er B r e n n h o f  m it der schönen Marmorbekleidong 
, de- E ingang-thore- hat feinen Nam en von einem seiner ehe- 
/  maligen Besitzer. Erzbischof J o h a n n  J a k o b  K h u e n  er»
/ baute ihn i s ü i  —  is 6 s  zu einer nicht ju  S tan d e  gekom- 
'  menen Residenz.

D a -  M a u t h a u -  ist mit dem W apen von Harrach 
geschmückt.

D aS  W a p s n  de- M arkte- besteht a u -  einem qnerge» 
theilten Sch ild« , au f dessen, oberem Felde vom Golde der 
heil. RochuS mit dem Rosenkränze, und im unteren blauen 
Felde der aufstehende Hund diese- Heiligen zu sehen ist.

D ie F e s t u n g  au f einem konischen, 532 Fuß hohen 
"" Felsen, erbaute Erzbischof G e b h a r d  1076 , und setzte den 

tapferen R itte r E r n s t  v o n  G u e t r a t h  zum Hauptmanne 
darüber. (Hansiz 9 3 z .)  Erzbischof M a t t h ä » -  L a n g  
(>52S) und J a k o b  A h u e n < » s 67) versahen sie mit neuen 
Gebäuden und m it Geschütz, Erzbischof W olf Dietrich mit 
S o ld a ten . D ie große, gegen 7ü Centuer schwere Glocke 
ließ M a r  G a n d o l p h  1-79 machen. (Z auner VI. 448.)

I n  diesem Schlosse starb Erzbischof G e b h a r d  am 
iS . J u ly  l a s s .  H ier ward Erzbischof A d a l b e r t  M . ,4 
Lage >198 in Gefangenschaft. H ier erwie» sich Erzbischof 
E b e r h a r d  II. am 20. Februar > 209 a ls  einen W ohlthäter 
fü r sein Domkapitel. H ier fassen wieder G r a f  A l b e r t  
v o n  L y r o l  re. 1252 und L u d w i g  v o n  K ä  r a t h e n  
1293 a ls  Gefangen«, auch Erzbischof W o l f  D i e t r i c h  
nach seiner V erhaftung durch bayer'sche S o ldaten . ( Zauner 
I. »>2,  196; v .  2 0 9 , 2 7 6 , 4 t 6 rc .; S a lzb . Jntelligenzbl. 
N ro . 2 1 , lS>o. )

Eine halbe S tunde  von W erfen,  in der D lühen tau , ist 
da- landesherrliche Eisenschmelzwerk. Noch i ?63 —  1766 
fand man da viel Erz vor. S p ä te r  ging es ganz aus. D ie 
Eisenerze müssen nun auS dem Höllen ,  und Windingöberge 
2 — 3 S tunden  weit hergeführt werden. i8 o s  that man e» 
auch von S t .  Johann  au f der Salzach«.

D a -  V i k a r i a t  W e r f e n w e n g  oder W e n g  bey  
W e r f e n  enthält die s  Ortschaften Elerzberg, LamperS» 
dach und W erfenw eng, mit 49 Häusern ( hiervon aber 45 
zur P fa rre  W erfen gehö rig ), 90 W ohnparteyen, 447 Le- 
wohner».
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W e m - ,  ein D o rf mit 2S Häusern, 45 W ohnparteyen/ 
202 E inw ohnern, 2 1 /2  S tunde von der P fa r r e ,  s  vom 
M arkte Werfen entfern t/ in einem ziemlich hohe«/ 2 S tu n ­
den langen T h a le , von N ord und Ost vom Länengebirge 
umgeb««/ vom Wengev, und Kalchaubache durchschnitte«.

D ie VikariatSkirche zu Ehren der G ottes M utter M aria  
liegt fast mitten im T hal« / und wird an den sogenannten 
z goldenen Sam stagen besonders stark besucht. S ie  mag 
A nfangs eine kleine Kapelle gewesen sey«/ vermuthlich >625 
mit einem Thurme versehen,, und 1627 vergrößert. D rey  
Altäre im neueren S ty se  schmücken sie; auch trifft man alt«/ 
merkwürdige Schnitzwerke daselbst.

D ie  drey Glocken haben die Jahreszahlen »63Z , 1669, 
t 7S t. D ie erste ist vom salzburg'schen Vizekanzler J o h a n n  
K i t z m ä g l .  .

B is  >?a4 w ar W eng eine Filiale der P f a r r e  Webfe». 
Jn d ie se iy  Ja h re  gründete S e b a s t i a n  S c h a l l h a m m e r ,  
geistl. R a th . und Archidiakonal-Kommissär im Lungau, das 
V ikariat mit 44oo fl. gegen H altung einer Wochenmeffk. 
DaS D ifariatöhauS hatte die Geweinte herzustellen. .

Am r s .  April i r s o  wurde derselben ein eigener G ottes­
acker bewilliget. .....

D en  Schulunterricht besorgte A nfang- ein Einsiedler 
( e r  schenkte um »744 sein H au - zur Meßnerwohnung her, 
und w ard dafür der erste Schullehrer und M e ß n e r) , jetzt 
aber ein geprüfter Lehrer, zugleich aber auch M eßner und 
Organist. W erfenweng erscheint »oyz zuerst in einer Urkunde 
de- S tif te s  Admont. (P a p ie re  des V ikars Jos. O bereiter; 
S a lzb . Jn te ll. »Loo S .  i s s  mit neuen D a te n .)

D a s  L « » g a « .

A l l g e m e i n e  C h a r a k t e r i s t i k  v o m  L u n g a u .
D ie  ersten und nachfolgenden Bewohner diese- G aue- 

führte» »vir in der Ges ch i ch t e  a n ;  dort auch die M onu­
mente der N o r i k e r  und R ö m e r .

H h r
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D er ganze G au  bildete au den Quellen der E n n S  und 
M u r  ein abgeschlossenes Bollwerk, ein P rä d iu m , ein L>a- 
rifanciium. D a s  Territorium Lungau hieß bey den A lten: 
I n  A l u r i o ;  bey den Römern ward es in W i n k e l  («NFU- 
lo » ) getheilt, der AuSdruek davon erhalten. D e r  ganze 
Terrain umfaßt mit >rzü6 Bewohnern*) wenigstens isoo 
Q u a d ra t, M eilen. Gebirge und Jöcher ragen 7 — 9000 Fuß 
hoch empor; die tiefest«» urbaren Lager und Wohnstätten 
noch rooo und mehrere Fuß ober dem Meere gelegen. Nicht 
ohne große M ühe und Kosten hat man Eingänge und S t r a ­
ßen in diese- Thal eröffnet: von S alzburg  über den Rad­
städ te r-T auern ; auS S teyrm ark von M urau  über eine a l l ­
m ä h l i c h e  H ö h e  v o n  6  S t u n d e n ;  au s  Kärnthen von 
G e m ü n d  her über den gegen r  S tunden  laugen Katschber 
ger- Lauern.

Gewässer, Produkte und andere- Einzelne ist bereit-, 
oder wird noch besprochen.

Nach den G e r m a n e n  und G o t h e n  setzten sich im 
L u n g a u ,  ungefähr vom Ja h re  6zo bis 74S, die S  l a v e n 
oder W e n d e n  fest. Den längeren Aufenthalt der S l a  
v e n  **) beweisen die noch üblichen slavischen Benennungen: 
Keusche, Geusche, L n iska , B aueruhü tte ; M u r ,  lilnr», 
Schw arzfluß, , dunkel, schwarz; M uriza, kleine M ur, 
F e ll, v e il» ; v ie l» ,  Weißbach; S tra n a c h , »trän», S e ite ; 
ZhedahauS von 2 k e ä a ,  Heerde; R id in g , R u r , große An­
höhe, Bergkogel; W eißbriach, vielleicht von visk»a, Höhe, 
und xre, über; Li'gnitz von log, A ue; Goriach von gors, 
B e rg ; Prebern von xrederne» , wende über; Lasa, kasa- 
b e rg , Laönitzgraben von L-ssk, l-ssIiL, leslra, welsch; 
D ö ltin g  von v o l ,  OchS; N eggerndorf, nel>eä» von Alterö- 
h e r; Pischelsdorf, x isbsl, P feife) Flatschach, Liste», M00S; 
LauSnitz, lu sb a , M orast; T rugen , ä e o g i, der andere,

*) Im  Jahre »796 zählt« man noch 1ZY56, und lg>6 noch I32tr 
Einwohner^ . .

! im Hause's iiäch orientalischem Gebrauche), erhalten jährlich
. einen Lohte, und behaupten bey Ganten ihr« Ansprüche «nge-
l schmälert, (v. Koch » D. z. d L .-S . B. «> S t. III. 27.)

Außer den aufgerählten, und hier zum erstenmale so »ollstän- 
dm gelieferten I d i o t i s m e n  erhielt sich noch Folgende«: 
»Vqch wendischer Sitte pflege» dj« We i be r  im Lungau noch 
weder a l l e i n ,  noch mit ihren Männern, ani Urbar <im Gut«- 
bcilde) ,u stehen. Sie sind aleichsam die ersten Dienstbothe«
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zweyte; Tschitschaner, rk irksl-n , sitzen; Begöriach, d s , un , 
ter, U nternberg; Lintsching von log, Aue, oder !,>«»«, W ald ; 
P redlitz, x rec le l, G ränze; Gautsch, Usmrk, W eber; G au- 
nitsch, OonetL, T reiber; kein, k'ant, Bube ; Watschi, v siä , 
v s iä s ,  P fleg er, V o g t; Pöllitz, xol»2s, S te lle ; Ollschütz, 
o l ,k » ,  E rle ; P lanitz, x ls n , flach; ckolnik, der unterhalb 
w ohnt; F resen, drie,nik, B irke, Krenw ald; ekrib, An­
höhe, Bergrücken; B rieg n , Krieg, R a in , A bhang; GenS- 
gitsch, U on b ire , Alpe, lio n g iL k , kleines R o ß ; 2 s;»in, 
spitziger Krampen zum Ausreisten; k e x e rn ik ,  R eitm antel; 
Kertar:!»», Wollkamm.' t

Z u  den Zeiten der Röm er w ar T i b u r n i a  (heu t zu 
T age S t ^ P A j ^ j m L g ^ a u f  dem Lurnfelde) die H auptstadt; 
die S  l a v ? ^ s t a n o e n u n t e r  den Herzoge« von C a r a n t a «  
n i e « .  Um 3>r lernten die Bewohner von L u n g a u  die 
k a t h o l i s c h e  R e l i g i o n  kennen; 620 bis 740 w ar sie ver­
schwunden; 7SZ, 754 verschaffte ihr Modestus auSge, 
breiteteren E ingang. ->

Nachdem die S laven  daS Lungau verlassen hatten, rück­
ten die F r a n k e n  und B a y e r n  e in , und die größeren 
G ü te r ,  womit eine Herrschaft verbunden w a r , eigneten sich 
E dle a u -d e m  erobernden Heere zu: die S e m t e  (9 0 b),  die 
W e l f e n ,  die A n d e c h s e r ,  die S c h e y r e r  ( u m  9 7 0 ) ,  
die B o g e n ,  die S p o n h e i m e r ,  di« B i l l u a g e n ,  
die L e o n b e r g e r  und D o r n b e r g e r  ( 9 2 7 , >o?4), die 
H erren  von L u n g o w i  ( l i 4 4 ,  >»S2 , »1 9 2 ) ,  die von 
V o n s t o r f  von >287 bis um »4 0 0 , die W e i ß b a c h e r ,  
welche von den Herren von W e i ß b r i a c h  beerbt w urden; 
( v i s  x irvkaok  »040 zuerst vorkommend, die W e i ß b r i a -  
c h e r  um >500 auSgestorben); "die K e f s e l b a c h e r ,  die 
H e rre n  von S t .  M a r g a r e t h e » ,  von R a m e n s t e i n  
( > t S o ,  >245),  von M u r  (>>oo, l>2 >), von P ü h e l e -  
r e n  (>>4>, l355), von Z w a n k w a r n  (>265), von G r e ,  
b e n d o r f ,  die S c h l o ß b e r g e r  (erst >650 abgegangen*), 
die H erren von M a u t e r n d o r f  (>>6c>), T e u f e n b a c h e r ,  
M o ß h e i m e r  ( S e y f r i e d  v o n  M o ß h e i m  den Rest sei­
n e r  G ü te r >57o an seinen Schwager H a n n S  W e i t m o ­
s e r  verkauft), die C u l m e r ,  die C l a u s e n b u r g e r ,  nur 
in  d e r  S a g e  lebend; die W a l d e c k e r  aus dem Puster- 
t h a l e ;  die S i l e r b e r g  und P l a t z  aus K ärnthen; die

*) Dergl. Saljb. In t. >808 S - 276, 277.
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K ü e n b u v g  von W indischmatrey; die T r a ü t m a n n S -  
d o r f e r ;  die G r e n k e l  ju  Zederhaus (> ssü ). D ie Schlös­
ser K l a u s e c k  » ras bey S eethal, S c h l o ß b e r g ,  T h u r m ­
s c h a l  bey Lessach, W e i ß b r i a c h ,  B ü h e l n  bey M aria 
P f a r r ,  O b e r w e i ß b u r g  und E d e n f e s t  im Bundschuh 
liegen in Ruinen. M o o s , Gesträuche und Bäume decken 
die wenigen Ueberreste davon , und die S te lle n , »vorauf sie 
in den Tagen der Vorzeit standen. D ie alten edlen Besitzer 
von S t .  M a r g a r e t h e n ,  S t .  M a r t i n ,  F i n s t e r g r ü n  
inRam ingsteia und N i e d e r r a i n  (hier die»>zy auS S te y r­
mark eingewanderten, und erst im >y. Jahrhunderte auSge­
storbenen Herren v. G r i m m i n g  gesessen) re. »verden eS 
wohl kaum geahndet und geglaubt haben, daß ihre S tam m ­

'  guter in der Folge ein Eigenthum gemeiner Leute seyn sollen. 
Ueber »ooo M ark S ilb er gab Erzbischof F r i e d r i c h  dem 
Lungau'schen Adel als Schadenersatz für die Dienste in der 
Schlacht bey A m p f i n g  (»3r r ) ;  dennoch half dieses dem 
Adel nicht wieder auf. I m  »4. und »s.Jah rhunderte  brachte 
theils der Erzbischof, theils sein Dom kapitel, nach und nach 
fast daS ganze Lungau an sich, letzteres »S7S alle G üter der 
Abtey A d m o n t  daselbst an sich gekauft.

Zum erstenmale erscheint der N am e L u n g a u  < l-un- 
i g o u o i) in einer Bestätigung-urkunde K. A r n u l p H ' S  890 
* auS seiner V illa M attighofen.

L u n g a u  deutet auf eine lange Au (daS  H auptthal 
^ « ^ M M u l a n a ,  s b r e ^ l ;  man mag eS auch von dem S la -  

v ischerk^T no , d e r S c h oo ß , die Zuflucht; oder von l-iliim , 
der Ausfluß, daS Gebären re. ableiten, und so auch L u n n -  
g a u  schreiben, l - a r i u »  ( ü e  in ig r. gen t. 6 ) nennt eS 
v a l l e i o  I . i o A o n u m  von einer alten S tra ß e  aus Körn, 
then nach P inzgau über den I - i g n i  m o n « ,  und sagt, daß 
eS einst eigene Herren h a tte , welche man G rafen von L e o n  
b e r g ,  D o r n b e r g  u n d l - u n g o v  hieß. Ein anderes M a l 
spricht er hinzurathend von L i n k a « .  ( I - .  » r. Dom. N eix. 
Nom . seot. 6. e. 4. )

D ie weiteren Urkunden, welche daö L u n g a n  über­
haupt besprechen, und bey einzelnen Orten nicht wohl einge­
theilt »verden können, sind iin Kurzen folgende: s )  »vor 
übergibt K. H e i n r i c h  ll . zu Regenöburg dem salzb. Erz­
bischöfe H a r t w i g  für sei» Domkapitel ein P räd ium  da­
selbst; I») »00z erhält die Abtey am N o n n b e r g e  vom 
nämlichen Kaiser ein anderes P rädium  im Longa«; e )  »02 s  
tr itt  der Dynast P ilg rin  ein Prädium  im Luligau au daS Erz-

47k
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st i f tab? fl) »074 stattet Erzbischof G e b h a r d  die Abtey A d ­
m o n t  im Lungau auS (in dieser Urkunde der A h o r n ,  xlutu- 
nus, ausdrücklich a ls  einheimisch im Lungau vorkommend); 
e ) »092 vergabt auch T h i e m o  an Admont im Lungau; k) 
»>44 bestätigte Erzbischof K o n r a d  der Abtey S t .  P e t e r  
einige Renten im Lungau; g ) o v i  schenkte Herzog H e r r ­
m a n n  von! Kärnthen dem Domkapitel ein P rädium  mit »o 
M ansen daselbst; lr)an  daS salzb. Domkapitel verkaufte »»89 
und »»so das S t i f t  W a l d h a u s e n  i m u n t e r e n  M ü h l ­
v i e r t e l  seine P rä d ia  im Lungau; i) verzichtet K. F r i e d ­
r i ch II. >2 >2*) auf alle reichsunmittelbaren Besitzungen im 
L u n g a « ;  b ) 1247 bestätigteHerzog B e r n  h a r t  von K ärn­
then dem Domkapitel fast alle G üter seines V aters im Lungau. 
( D ipl. Anh. 212;  25 l ,  2 6 l ,  28 >; Archiv der Abtey N onn- 
b e rg ; ein salzb. Kopialbuch; v. Kochs Beyträge zur deut­
schen L änder-, S ta a te n - ,  S i t te n -  und Völkerkunde lll. s ,  
1 2 , , 4 , » s , 2 » , s » ,  SS, 6 2 ,  69 re.; daS Meiste aus 
W i n k l h o f e r ' S  äußerst fleißigen, und bey beyden Pflegge- 
richcen zum ersten M ale benutzten M anuskripten; kor Ul. 
684, 7 2 9 , 742; Olrron. Aov. k. ketr. 22»; Aon. Vor«. 
V. 229 ; 2 2 s ,  227. )

»645 wurden die l .  f. Pflegäm ter zu Kl a uS ec k ,  W e i f -  
s e n b u r g  und R a m i n g s t e i n  eingezogen, und mit der 
Hauptpflege M o o S h e i m  vereiniget, daS domkapitel'sche 
P flegam t M a u t e r n d o r f  erhielt größere Wirksamkeit (der 
Rezeß hierüber in Zauner'S Urkunden - S am m lung).

»79» wurde daS Pflegam t M o o S h e i m  aufgelöset, und 
dafü r zu S t .  M i c h a e l  und L a m S w e g  Pflegämter errich­
tet. Bey der Säkularisation deS Domkapitels >S04 fiel daS 
P flegam t M a u t e r n d o r f  gleichfalls diesen beyden Pflegen 
zu. (v . Koch'S Staatenkunde rc. III. 6 9 , 7 0 .)

Erst mit diesem schreiten wir in das De ta i l  von 
L u n g a « .

X

r?) Pfleggericht  S t .  Michael.
Nach dem Hauptüberblick« erhalten wir von diesem Pfleg­

gerichte folgendes Bild: r  Märkte, »s Dörfer, ssr Häu-

' )  I n  dieser Urkunde erscheinen mehrere Neugereut«, Ort«, 
Berg« re : N e k e r n d o r f ,  P ü h e l ,  S t r a n a c h ,  J a n k ­
w a r n ,  Katschberg rc.
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ser, »118 Wohnparteyen, 5 7 2 S  Einwohner, s Pfarren,
2 Erposituren, 7 Schulen, ro Steuergemeinden, 239 Ge­
werbe, darunter die Biehschneider 109 an der Zahl.

DaS landesfürstliche Pfleggericht unter einem Pfleger, 
t Adjunkten und i Rentmeister hat seinen Amtssitz seit »79» 
in einem massiven, viereckigen und ansehnlichen Gebäude za 
S t. Michael.

Die s Pfarren befinden sich zu Margarethen, Mautern­
dorf, St. Michael, Murwinkel und Zederhaus, die zwey 
Erposituren zu Lhomathal und Tweng, die 7 Schulen bey 
den genannten Pfarren und Erposituren.

Ueberall ist der allerhöchste Landesfürst Kirchen- und 
Schulpatron; Vogtey durchgehend- das Pfleggericht St. 
Michael.

Die Namen der ro Steuergemeinden sind: St. Michael, 
St. Martin, Höf, Oberweißburg, Unterweißburg, Lamm, 
ZederhauS, Rottenwand, Wald, Schellgaden, Vordermur, 
Hintermur, Bundschuh, Lhomathal, St. Margarethen, 
Neuseß, Mauterndorf, Steindorf, Faningberg und Tweng, 
mit ssr topographischen Nummern*).

DaS Brandassekuranjkapi tal  stand mit Ende 
isrr  auf den Betrag von »siaio fl. R. W.

Hinsichtlich der Produkte sind sich beyde Pfleggerichte 
ganj gleich: arm an Obst, reich an Bohnen, Lerchen, Zir­
men (Zember, Zirbelbaum, xinu, Oembrs) und anderem 
Holj«, an Vieh (besonders an Ochsen und Schweinen ), an 
Wildpret und Fischen, mit Getreide und mineralischen Schä­
tzen aber etwa- sparsam, reichlich wieder mit Speck und 
Speik ausgestattet, alles dieses von einem gesunden, star, 
ken, fleißigen und genügsamen Volke nach besten Kräften 
benutzt.

Der Pfarre S t. Margarethen sind außer dem 
gleichnamigen Pfarrorte 1 Dorf und folgende Einöden und 
Weiler zugetheilt: Büheln, KarlSberg, Leißnitzer im Gra 
den (mit einem verfallenen Eisenbergbau - Stollen) .  Ober,

480

*) Mit Einschluß der Gtaatrbefltzung beträgt: »> dar Grund- 
sieuerkapital tzsrüyn fl., d) dar Haursteuerkapital 105580 fl., 
zusammen R. W. 7SÜ070 fl.
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und Unterbayrdorf- Schlägelberg und T rügen, m it S6 H äu­
sern , l i s  W ohnparteyen, süo Einwohnern.

D ie Schule zählt SS W erktags- und r s  FeyertagS- 
schüler.

St. Margarethen, Margarethen,  « a r g s -  
r i t» ,  ein Pfarrdorf mit 8ü Häusern, «22 Wohnparteyen,
260 Einwohnern, an der Mur und am steinigen, wilden 
Lißniperbache, s/ 4  Meilen von St. Michael, 1 i / r  von 
Mauterndorf und LamSweg.

Mit der hiesigen Pfarrkirche zu Ehren der heil. M a r -  
gareth («isr ,  >200, 123» als Filiale von M ar ig  
D f a r r  erscheinend) ist, 4 Minuten von derselben entfernt, 
auch die Filiale zum heil. Augustin*) vereiniget. Da 
wird daS Patrocinium sammt dem Kirchweihfeste gefeyert, 
und auch an Werktagen manchesmal Messe gelesen.

In  der Pfarrkirche trifft man mehrere römische Baustücke, 
Gemählde und Denkmähler, unter diesen im Vorhofe die 
Leichensteine der Herren von Moßheim.

Außerdem Psarrhofe und Gasthause wird der halbver­
fallene Thurm als daö einstige Stammhau- der Herren 
von Margarethen,  später die Wohnung der Herren von 
Moßheim und der Grafen von Khuenburg, nebst dem Eineck- > 
berge a ls  bemerkenSwerth bezeichnet.

«6 oz war Viktor, aus dem Geschlechte der Schloßber­
ger, hier Pfarrer. (Winklhofer'ö Papiere; v. Koch'S Staa­
tenkunde III. Sr.)

In der Schule befinden sich S2 Werktags-, L> Wieder­
holungsschüler. (Winkelhofer'S Manuskripte; eigene Pa­
piere und PflegamtSnotizen.)

Die Pfarre Mauterndorf  hat außer dem gleichna­
migen Markte und dessen Burgfried auch noch die Steuer­
gemeinde Neuseß, die Orte: Begöriach, Eden, M00S, 
Roith und Tschitschan, mit 167 Häusern, 2»» Wohn­
parteyen, 1074 Einwohnern unter sich.

4S>

*) Der Sage nach soll der Leichnam bet hei l .  M a x i m i l i a n  
(1° 283) ju S t. Augustin bey Dayerdorf eine Zeit lang bey­
gesetzt gewesen seyn, bi» er über Lungau und Pongau 
nach Paffa« gebracht wurde, (v. Koch » Staatenkundr re. 
III. 22 .)
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Pfleggerkcht S t .  Michael.asr

Mmrternborf, ein Markt mit >4y Häusern, t-l 
Wohnparteyen, 92s meistentheilS vermöaljchen Einwohnern, 
2 Postmeilen von St. Michael und^kMwweg  ̂ 7 von Rad­
stadt, an der Haupt- und Poststraße nach Salzburg, Kära- 
then und Steyermark, 3300̂  ober dem Meere.

Imposant ist der Anblick deS alten, im gothischen Ge­
schmacke erbauten Schlosses (seil »S3 r als Ruine erklärt) mit 
einer Kapelle zu Ehren deS heil. Heinrich und seiner Ge­
mahlinn vom Erzbischöfe Leon hart. ES heißt, daß e» 
nach Einigen 2 2 6 , nach Andern um 622 zu bauen angefan» 
gen, und l » Jahre darauf vollendet worden sey.

Wahrscheinlicher ist, daß eS zu den Zeiten deS Faust­
rechteS entstanden, mit Wällen versehen, mit Speeren, Arm­
brüsten und Doppelhacken re. ausgerüstet worden sey, viele 
davon noch vorhanden.

Mit den äußeren BefestigimgSwerken, Wehrhängen und 
Blockhäusern stattete eS der Domprobst Ebran von Salz, 
bürg i4S> au».

ES diente «inst zur Bastille. Da ist ein schrecklicher Faul­
thurm (Burgverließ) vorhanden, 23 Klaftern hoch, is breit, 
daS Mauerwerk « Klafter 3 Schuh dick. Da verschmachteten 
viele in Fesseln; da wurden viele heimlich enthauptet; hier ließ 

^Erzbischof Leonhart öfters sein Wapeu anbrigen; hier 
wählte er seinen Aufenthalt zur Zeit der Pest; hier drohte 
isii  dem salzburgischen Magistrate der Tod; hier wohnten 
auch die laudesfürstlichen Beamten, bis sie nach Moßheim 
zogen.

Hinter diesem Schlosse stehen sich die Gebäude deS Mark­
te» in 2 schönen Reihen gegenüber.

Der Name deS OrteS scheint anzuzeigen, daß einst eine 
Mauthstation da war. Solche Anstalten̂  hatten die Römer 
schon getroffen; sie entstanden durch den allmählig sich ent­
wickelnden Handel.

Da Mauterndorf im Mittelpunkte der Besitzungen deS 
Domkapitels von Salzburg lag, befand sich ein Pfleg», Mauth» 
und Kastenamt hier; daö Gebäude davon unter Bayern 
zu einem Rentamt« verwendet. DaS Säkularisations­
instrument deS Domkapitels ist vom 23. Dezember isoü, 
und «so? erhielt daS Pfleggericht daselbst zur Fortse­
tzung der zugetheilte» Geschäfte die einschlägigen Geschäfts­
bücher. >
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Pfleggerkcht S t .  Michael.

i >43 dstirte Erzbischof Konrad mit den Zollgefällen 
in Mauterndorf daS domkapitelsche Hospital St. Johann im* 
Kay zu Salzburg. * >zr4 bezog der Erzbischof von Salzburg 
für einen Todschlag dahier ro Mark Silber.

Mauterndorf wilrde am MartinStage >4 8o unter Wul- 
fenstorfS Anführung rein geplündert/ und >5 5 > vom Erz­
bischöfe Michael v? Khuenburg zum 19 Markte deS 
ErzstifteS erhoben.

DaS Wapen davon besteht in einem in die Länge ge­
theilten Schilde mit einem rothen Maltheser - Kreuze im 
rothen Felde zur Linken / und einer Sparre im dunkelblauen 
Felde zur Rechten.

Im Dezember 1690 verspürte man zu Mauterndorf eine 
gewaltige Erderschütterung. >7 2 5 / >727 geschieht vom hie­
sigen grünen Marmor Erwähnung/ >827 ergaben sich 
durch die Taurache große Unglücke.

Die Pfarrkirche zu Ehren deS heil. BartholomäuS 
ist unansehnlich. In diese wurde >758 eine tägliche Messe 
gestiftet; Mauterndorf >555 ein Vikariat, und unter Bayern 
ein Pfarramt. Eine halbe Viertelstunde vom Markte trifft 
man die Gertraudenkirche mit dem Gottesacker. Man 
findet daselbst (sie war einst die Pfarrkirche) einige merkwür­
dige Epitaphien: ein 2 Spannen langes von Zinn deS den 
iS. May >652 verstorbenen Wilhelm Karl  JocherS re. 
nebst >4 Ahnenwapen; ein Kunststück deS Mahlers Mat -  

' t häuS Pinne t  >62S von Karl Jocher >6 4 5 ); daS 
Grabmahl Alerander'S von Grimming und seiner 
zwey Gemahlinnen. Bey dieser Kirche ist die sogenannte 
Anthofer'sche*) Kapelle von >6 4 2 ; die Kapelle deS heiligen 
Wolfgang und der heil. Elisabeth vom nämlichen Jahre, und 
>647 eingeweiht, nebst 4 Epitaphien der Edlenv.  Grim,  
ming; i» der Nähe dieser Kapelle ein von den frommen 
Bürgern errichteter Kalvarienberg.

Die Marktschule wird von >>2 Werktags-, 55 Wieder- 
holungöschülern besucht. (Zauner lll. >7 >, lX. 4 4 ; X. 405 j 
Rumpler >o>, >4 > ; Hübner I., 497—504; Vierth. Wand. 
I. >26 re.; v. Koch'S Staatenkunde re. UI. 22, 5 5 .)

482

*) Die Dominikalien der Ant Hofer,  früher der Herberstein, 
kaufte di« Abtey No n n b e r g  an sich; die der Freyherren von 
Jo ch e r erbten die Grafen von P latz. (». Koch - Staaten­
kunde rc. III. 68-1
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Mach S t. Michael sind emgepfarrt die s Steuer­
gemeinden: i) Markt St. Michael,. 2) Höf, 2) St. Mar­
tin, 4 ) Oberweißburg, 5) Unterweißburg. Diese enthalten 
i Markt, 4 Dörfer, r ?6 Häuser, 2 S> Wohnparteyen mit 
18ZS Seelen.

Hier wird außer S t .  M i c h a e l  selbst sammt der G e r ­
t r a u d e n k i r c h e  zugleich von S t . A e g i d  und S t .  M a r ­
t i n  einige- Nähere mitgetheilt.

St. Michael,  am Fuße des Pfaffenberges in einer 
lange» A u , von der M u r bewässert, ist ein M arkt mit >08 
H äusern, >20 W ohnparteyen, 60a größtyitheilS vermöa, 
lichen Einw ohnern, 2 Meilen von TamSweg und M autern- 
d?rf^ 4 von Gemünd in K ärnthen , 9 von R adstad t, 2>>7  ̂
ober dem M eere.

Die Kirche zu Ehren deS heil. Michael mit einer 
Gruft, vielleicht für die Ureinwohner, trägt in ihrer Bauart 
den Styl deS «2. Jahrhunderte-, der Thurm kam später 
dazu, noch später das Angebäude und die Kapelle zu Ehren 
der >4 Nothhelfer, ehemals dem heil. Augustin geweiht, so 
auch die Begräbnißstätte der Herren v. Weißbriach.

D ie Verehrung des h e i l .  M i c h a e l  mag bald nach 
7 4 8 , 7 7 7 , 7yt hierher gedrungen seyn, und später dem 
Orte seinen Namen gegeben haben. D er Name P f a f f e n ­
b e r g  deutet darauf h in , daß schon frühzeitig Priester hier 
wohnten.

In  den Streitigkeiten der Kirche und deS Staate» zwi­
schen >075 und >>22 gingen die hier herum wohnenden Prie­
ster wahrscheinlich davon. > > 50 schlichtete Erzbischof Eber, 
hart  zu St. Michael einen Streit zu Gunsten Admont». 
Um l2oo war der Ort eine Filiale von Maria Pfarr, >22» 
aber bereits eine selbstständige Pfarre. 1285 mußten die 
Moßheimer hier einige Güter an Salzburg abtreten. 
>254 hob sich der Ort besonders durch den Bergbau und 
das Hüttenwerk auf der Au. >2 7 7 , >284 geschieht Erwäh­
nung vou den Erzen in St. Michael*).

484 Pfleggericht St. Michael.

*) Trefflich ist deßfall» Wi n k e l h o f e r »  Bemerkung, wenn er 
sagt: »Die Erfindung de» Schießpulver» im Jahr« >255
erleichterte den Erwerb, und brachte in die abgelegenste» 
Winkel Bewohner.« ( SteyermLrk'sche Zeitschrift 9 . Heft 1828 
S. 31.)
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1416 wurde der Ort jum Markte erhoben. DaS W a, 
pen davon enthält den heil. Erzengel Michael mit Schwert 
und Wage im rothen Felde. Die Bürgerschaft bezog in frü­
herer Zeit von jedem Centner deS durchfahrenden Gutes t kr. 
Niederlaggebühr.

Erzpriester von S t .  Michael kommen >42>, lso > , 1522, 
1 5 4 4 , >s4y, 1562 vor. V on 1600 war hier nur mehr ei» 
Hilfspriester. .

Am 6 . April «677 erließ M ar Gandolph die Be­
stätigung der Rosenkranz-Bruderschaft; diese am 4 . Iuly 
177 l sogar von Rom bestätiget. Eine Bruderschaft wurde 
1477  nach Sachsenburg übersetzt.

Pflegger ich t S t .  Michael. 485

Den iz. April >677 brannte der ganze Markt sammt 
der Kirche ab. Am 20. Juni >747 ward die >4 . Nothhelfer 
Bruderschaft gegründet. >792 geschahen außer den früheren 
Auspfarrungen zu den neu errichteten Vikariaten wieder solche.

Am 20. September i s»7 besuchten Sr. Majestät Ka iser 
Franzi . ,  am 20. Oktober darauf der Erzherzog I  0 h a n n 
den Ort; am 9. Jänner 1S12 erfolgte für St. Michael eine 
neue Pfarrorganisätion.

Zü St. Michaal habe Herzog D iet nebstseiner Gemah­
linn Glaistrada seine Ruhestätte gefunden, nachdem er von 
den Slave» an der blutigen Alpe eine große Niederlage 
erlitten.

Im April 1827 thaten Schneelavinen in der Umgegend 
vielen Schaden. (WinklhoferS Manuskripte, Salzb. Zeitung 
von >807 Nro. 229 und 2 5 5 ; Nro. St von 1 8 2 7 ; Unpart. 
Abh. vom Staate Salzburg 2 40 .)

In der Schule finden sich i8 > Werktags-, 85 Wieder 
holungSschüler ein.

Eine halbe Stunde vom Markte ist die Filiale zum heil. 
Aegid. Da werden «am Patrons - und Kirchweihfeste Got­
tesdienst« gefeyert; nur > /4  Stunde aber von S t. Michael 
die S t. Martinakirche mit wöchentlich einem pfarrlichen 
Gottesdienste und einem eigenen Begräbnißplatze.

Diese Filiale gilt für einen einstigen heidnischen Tempel 
und ist folglich älter als St. Michael. Da fand Pfarrer 
Winklhofer  schon besprochene Steine. Hier ließen sich 
nach 740 Edle nieder; noch ist da der Edelsitz der Herren 
von Heißenstamm.
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i»rr — «129 kam S t. Mar t in  vom h. Leopold an da» 
Stift St. Lambrecht; eS wurde demselben 1278 von den Or- 
tenburgern und dem Bischöfe in Bamberg wieder zurüekgestellt; 
1279 und i2 8o von ihnen jedoch verwüstet; 1619 an Adam 
Jocher verkauft; 1679 von St. Lambrecht wieder eingelö­
set; nach Aufhebung dieses Stifte» aber 1786 am >z. Dez. 
1790 vom Markte St. Michael an sich gebracht. (Winklho- 
fer'S Papiere).

Die Pfarre Muhrwinkel (eigentlich Muhr) enthält 
die z Steuergemeinden Hintermuhr, Dordermnhr und Schell- 
gaden mit z Dörfern, 97 Häusern, iis Wohnparteyen und 
S4o Seelen.

In  der Pfarrkirche zu Ehren de» h. Rupert mag 1»ch die 
Gemeinde um i4?o oder i4 8 o «rp eipeu Sonntag-gotteS- 
-ienst uingesehe» haben.

1549, 1554 erfolgte die Bestimmung eine» Meß - und 
Mahlgelde» für den hieher kommenden Priester, am 22. De­
zember i6?4 der Ankauf eines GrundstütkeS zu einem künf­
tigen VikariatShause, am 11. November 1679 durch M ar 
Gandolph die Dekretirung eine» beständigen Vikar». 
1741 wünschte die Gemeinde einen eigenen Freithof, sie er­
hält ihn aber erst am 11. März 1789.

Am 8 . Jänner 18>Z geschah die Umänderung deS Vika­
riates in ein Pfarramt. Die Schule zählt 6 Z Werktags-, 
2 L Wiederholungöschüler. (Winklhofer'S Schriften.)

In  der Rothgi lde,  einem Qnerthal« von Nord ge­
gen Südwest 1 1/2 Stunde von den einstigen Hochöfen in 
SchLllggden an der Gränze von Kärnthen ist da» Arsenik- 
h erg werk deS Handelshauses v. R 0 binig in Salzburg.

Man erzeugt weißen und gelben Arsenik, und schmilzt 
nur zur Winterszeit. 1 soo Kübel geben jährlich im Durch­
schnitte zoo Centner. Dieser Bergbau stand schon im 
16. Jahrhunderte im Betriebe und gehörte auch damahls 
Private». Noch sieht man im Hinteren Murwiukel in der 
Zalusen einen aufgelassenen Kupferbau.

(Pflegämtliche Papiere; DierthalerS Wanderungen I. 
1 4 4 — 1 4 6 ).

Die Erpositur Lhomathal  enthält r Dörfer, s6 Häu­
ser, 71 Wohnpartheyea, s6 r Bewohner»

486 P f leg g r r ic h t  S t .  Michael.
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P f l tg g e r i c h t  S t .  Michael» 4Ü7

T h o m a t h a l  u n d  B u n d s c h u h .
T h o m a t h e ü ,  D a m a t h a l ,  ein D o rf mit 19 H au­

sern- i r r  E inw ohnern, > s / s  M eilen von M auterndorf,
» 4/ s  von S t .  M ichael, 2 von TamSweg in einem kleinen, 
fast ringsum von Bergen umschlossene« Thale.

Rach 740 ließen sich auch hier Edle nieder. M an  trifft 
S p u re n  von verfallenen Schlössern zur Linken deS Schloßba­
cheS und hinter den Gruben. Bes P e tz  ( l l l .  Sü4 ^ 6y5 ) 
kommen r»S9, >>46 mehrere Adelige der hiesigen Gegend vor.

Auch hier mag sich um i4?o  oder >4so die Gemeinde 
um einen Sonntagsgottesdienst für ihre alte S t .  Georgen­
kirche beworben haben. 1549 kommt jum erstenmale, >554 
zum zweitenmal« eine Bestimmung des M eß- und M ahlgel­
des für einen Priester vor.

Am >9. April l 737 geschah die S tiftu n g  eines Vikaria­
te s  daselbst durch den Archibiakonal -Kommissär S e b a s t i a n  
S c h a l l h a m m e r  mit einem Kapitale von S4oo f l . ,  am 
24.  Oktober > 7 SS erfolgt« die Bestattigung, am 9. Jä n n e r  
iS lS  die Erklärung zu einer Erpositur von S t .  M argarethen.

, D ie Schule wird vav .ss Schülern besucht. ( Winklhofer'S 
N o ta te n .)

D aS Eisenbergwerk zu B u ndschuh wurde am lo . Jä n n e r  ^  
> S >5 an P riv a t - Gewerken verkauft, lag aber einige Z eitunbe­
trieben und ist erst seit >2 Jah ren  ebenfalls durch eine P riv a t­
gesellschaft wieder im Betriebe. (P fleg am tS -P a p ie re .)

D ie Erpositur T w e n g  besteht aus einem Dorfe mit 
19 zerstreuten H äusern, 24 W ohnparteyen, >54 Einwohnern, 
i M eile von M auterndorf- 2 von Tam Sweg, s  von S t .  M i­
chael, 6 von R adstad t, zsso* ober dem M eere. ,

Hieher zieht sich auS den Pongau vöm ..Scherdber,^ l . 
die Straße mächtig abwärts; da rauschet die Lauernacheln ' 
daS Becken von Lungau herab; da neigen sich die wilden Ko­
gel» von Weikbriach links herab; recht- an der Straße 
ziehen sich tiefe Gräben hin; da ist. der Horizont von allen 
Seiten beengt.

M ehr a ls  eine S tunde  vom Scheidberge erhebt sich aus 
der jenseitigen Anhöhe eine kleine Kapelle. B is  hieher waren 
>797 die Franzosen gekommen. S ie  fanden die Brücke über 
den gräßlichen Abgrund abgeworfen. Knappen und B auern 
von F la c h « »  hatten sie zerstört.
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Pfleggericht S t .  Michael.48»

Zu T w e n g  entdeckte man >?so den am Posthanse be­
findlichen alten Grabstein und ober dem Lauönitzgraben jene 
römische M eilensäule, welche »so6 nach Salzburg  kam.

D ie gothisch gebaute Kirche j«  Ehren de» h. K r e u z e »  
1705 vom Lavanter Bischöfe Grafen Johann  Sigm und von 
Khtzenberg eingeweiht, w ar früher eine Filiale von M autern­
dorf.

Am 28. November 1727 wurde diese Erpositur vom Ar- 
chidiakonal - Kommissär S e b a s t i a n  S c h a l l h a m m e r  mit 
4ooo fl. gestiftet, > 72s ein Curatbeuefieiat angestellt; i s i s  
ein eigener Kirchhof bewilligt.

D ie Erpositurschule zählet 24 W erktag»- s  Wiederho­
lungsschüler.

Auf den G ütern der hiesigen B auern  sind die Dor- 
spannörechte auf den Radstadter Lauern realisirt, G ru n d -, 
S t i f t - ,  S te u e r-  und A nlaubar. D ie Vorspannen werden 
aber sowohl van den Reisenden al» vom S ta a ts ä ra r  fü r den 
Postwagen bezahlt.

D ie Mühlsteine diese» Thale» finden im Lungau und 
S teyerm ark  starken Absatz.

(G ä rtn e r»  Chronik X . 4 2 z ; V ierthaler» W and. l.
1 2 0 —  12Z. )

M it der P fa rre  Z e d e r h a u »  begreift die 4 S teuerge­
meinden: W ald , Rotemvand ( mi t  einem aufgelassenen Ku­
pferbaue, die Hoffnung g en an n t) , Zederhau» und W ald in 
allem 4 D örfer mit 46 H äusern, >77 W ohnpartheyen, 
846 Einwohnern vereinigt.

Z e d e r h a u ö ,  2 lre6» Iiau ,, ein P fa rro r t mit 5 l H äu­
sern , >86 E inw ohnern, 2 Meilen von S t .  M ichael, 4 von 
M auterndorf und TamSweg, 6 von Gemünd.

>42y geschieht von s Messen E nvähnung , welche hier 
am Weihnachtsfeste gelesen w urden, >428 von einer Hube 
zur hiesigen Kirche zu Ehren J o h a n n  e -  d e S  L ä u f e r » .  
Unterm i> . November >445 ersieht m an , daß die W e i ß -  
b r i a c h e r  diese Kirche mit Hülfe der Nachbarschaft 3497* 
ober dem Meere erbauet haben; aber noch iS ro  trifft man 
eine Ausschreibung über da» Meß - und M ahlgeld eines hieher 
gesendeten Priester».

OooZle



Am ly . J u l i  >672 erfolgte die Dekretirung deö hiesigen 
V ik a rs , am >1. August ,7«9  jene eines eigenen G ottes­
ackers, am 9. Jä n n e r  > s i 2  die Erhebung deS V ikariates ju  
einer P fa rre .

Nach dem Urbarium voll >799 besitzt dieses G otteshaus 
bereits 9 grundbare G üter und L ä u fe r , dann 2s Ueberland- 
stücke, zusammen also 22 Grundobjekte. D ie dermalige Kirche 
ist sehr schön und modern gebaut.

D ie Schule zählt 10s Schüler. (W inklhofer- P ap ie re ).
UebrigenS bildet in diesem an W aldungen reichem P fleg­

gerichte Viehzucht den HaupterwerbSzweig. D er Viehstand 
beträgt hier nach den Erhebungen v. I .  »S24 220 P fe rd e , 
4S7 l K alben, ,054  Ochsen, 2462 K ühe, 7S34 S ch afe , 
2o s6 Ziegen und 626 Schweine.

P f l e g g r r i c h t  TamSweg. 4 S9

iS )  P f l e g g e r i c h t  T a m S w e g .

I n  der Centralübersicht erscheint dieses Pfleggericht so: 
1 M a rk t, 20 D ö rfe r, >2oü H äuser, 1409 W ohnpartheyen, 
7212 Einw ohner, s P fa r r e n ,  1 E rpositur, 6 Hauptschulen 
und eine Nebenschule, 21 Steuergem einden, 2 SS Gewerbe.

. D aS  landesfürstliche Pfleggericht mit 1 P fleg er, 1 Ad­
junkten und Rentmeister hat seine» Amtssitz seit 1791 zu 
TamSweg.

D ie s  P fa rren  befinden sich zu Leffach,
Ram ingstein, TamSweg und Unternberg, die 
S e e th a l ,  an den genannten Orten auch die Hauptschulen, 
eine Nebenschule von M aria  P fa r r  in einer Entfernung von 
3 /4  S tunden  zu S t .  Andrä. Ueberall ist der allerhöchste 
Landesfürst Kirchen - und S chu lpatron , daS Pfleggericht 
TamSweg die Vogtey.

D ie Nam en der 21 Steuergemeknden sind: T a m S w e g ,  
M ö r t e l s d o r f ,  K e u s c h i n g ,  L a s a b e r g ,  S a u e r f e l d ,  
H a y d e n ,  W ö l t i n g ,  S t .  A n d r ä ,  G ö r i a c h ,  W e i ß -  
b r i a c h ,  M a r i a  P f a r r ,  Z a n k w a r n ,  P i c h l ,  U n t e r n «

Sr Th. 2. Abthl. (SalzburgerkreiS). 2  t
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Pfleggericht TamSweg.

- e r g ,  B o i t e r S d o r f ,  M i g n i t z ,  R a m i n g s t e i » ,  M i t -  
t e r b e r g ,  S e e t h a l ,  L essach  und Z w o i z a c h . * )

Da S  D r a u d a s s e k u r a n j k a p i t e l  stand mit Schlüße 
r s s r  au f r r s o s o  fl.

E i s e n  (zu K e n d l b r u c k ) ,  S i l b e r  und B l e i  (zu 
R a m i n g s t e i u )  auch K o b a l t ( z u  W e  i ß b r i a c h  an der 
Z i n k w a n d )  stad uebst anderen die Hauptprodukte dieses 
Pfleggerichtes.

D ie dem Pfarram t«  L essach  zugetheilten D ö rfe r, Wei 
ler und Berggegenden heißen: Je sn e r , Lessach, Oberdorf, 
Schattseite, Sonnfeite , Unterdorf und Zwoizach mit »9 H äu­
se rn , i r?  W ohnparteyen, S4 7 E inwohnern.

L e s fa c h , l-es»aed , l-esba** ), ein P fa rrd o rf  im gleich 
namigen Thal« mit s s  H äusern , 42 W ohnparteyen, rsy  Eio 
w ohnern, 2 S tunden  von TamSweg, rv74 zuerst urkundlich 
erscheinend. .

Hier gab Erzbischof G e b h a r d  t 244 an die Abtei R ai 
tenhaßlach 4 Kurien (äu v . D ipl. Anhang 2 ü r ,  2Lr ,  v. Kochs 
Staatenkunde rc. III. S7 ) .

D ie Pfarrkirche ist dem Apostel P a u l u s  geweiht. S ie  
gehörte früher nach M aria  P fa r r .  M a r k u s  S i t t i k u S  
setzte einen selbstständigen Priester hieher und wies ihm außer den 
S to l l ,  und Meßgebühreu nebst einer kleinen S am m lung  vier­
teljährig 4S fl. R . W . bei seinem Pflegam te in Lungau au.

M a n  zählte hier in 10 Jah ren  144 T au fen , i r r  Tod­
fälle und 23 Kopulationen. Dieß w ar vom Ja h re  i s i o  -iS 
i«2v  so. (P a p ie re  deö Erposituö Z ah ler.)

D ie Schule wird von 59 W erktags - und 2» Wiederhoh- 
lungSschülern. besucht.

I n  der L essach  steigt der H g L rM n g  in die Wolken 
hinauf. D ahin w ar »so» die Blatternpestgedrungen. (B ie rth . 
L 14Ü. »59.)
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*) v. Koch schlägt daS Gteuerkapital (nach den höheren salzburg. 
Anschlägen) auf490000 fl. an; er zählt 24Z Güter undzozReut- 

, ler und Geuschler, wovon auf 2/2 Grundeigenthum, und -fter« 
mehr als ein Gut besitzen (dessen Länder- und Staatenkunde re. 
Ul. 75 )

" )  Dom Slavischen I-or», ei» Wald.
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Nach M a r i a  P f a r r  sind nachstehende 2» Einöden/ W ei­
ler/ D örfer/ Berggegenden und Thäler zugetheilt: Althofen, 
S t .  Andrä mit einem Hammerwerk«/ Bruckdorf, Bühel 
( P ü h e l ) ,  Faningberg*), Faning mit Umgebungen, Gräben­
d o rf , H intergöriach, Hinterweißbriach, L ass, Lignitz, Lint- 
sching, M a ria  P f a r r ,  M ieSdorf, M itte rberg , M ühlhausen, 
N ied e rra in , OermooS, P affeggen, P u eg g en , S te in d o rf , 
S tra n a c h , Vordergöriach, Vvrderweißbriach, W ölting und 
Zankwar» mit 3S4 Häusern, 429 W ohnparteyen, 2469 E in­
wohnern und einer vorzüglichen Landschule, 1 3 /4  S tunden  
von TamSweg und t  «/4 von Dorderweißbriach.

M a r i a  P f a r r  m i t  d e n  s  F i l i a l e n  zu  A l t e n  Hof ,  
S t .  A n d r ä  u u d  D o r d e r w e i ß b r i a c h  n e b s t  e i n e r  
N o t i z  ü b e r  B r u c k d o r f .

A uf einer schönen Anhöhe blickt daS ehrwürdige M a r i «  
P f a r r  mit seiner alten und besonders hübschen Kirche zu u. 
L. F ra u  herab. D aS D orf zählt in 4 t  Häusern 44 W ohn, 
p artey en , 242 Einwohner.

I h r e  Filiale S t .  L a u r e n z  z u  A l t e n h o f e n  wurde 
74S a l s  die älteste der Gegend vom Weihbischofe M o d e s t u s  
geweiht. 923 verlieh diese Kirche an der Longga Erzbischof 
A d a l b e r t  seinem Chorbischofe G  0 t a b e r t  auf Leben-zeit.

102s wohnte P i l g r i m ,  ein S o h n  des G rafen S i e g ­
h a r t  H. und Priester am Ruprechtsmünster zu S alzburg  
a ls  P fa rre r  im Lungau. E r besaß auch Lehen und G üter 
a ls  Eigenthum zu Lengfelden an der Fischache, uud w ar mit 
Liuza verehelicht.

» i s s  übergab Erzbischof E b e r h a r d ! ,  an seine Dom ­
kirche die Kirche in Lungau (a n  der Longga, L m ngouue), 
sammt allen Kapellen und Zehenten re.

A d a l b e r t  l ll . bestätigte alles diese- r >69. Um >21» 
verband Erzbischof E b e r h a r d  U. die ne« entstandene P fa r r ­
kirche S t .  M a r ia , die Kapellen S t .  M ichael, S t .  M a rtin , 
S t ,  M argerethen und Tam Sw eg; S t .  Laurenz zu Altenhofen 
sank zur Filiale herab. A ls der hiesige P fa rre r  K onrad , ein 
B ruder de- chiemseeischen Bischofes A l b e r t  U. 1230 in daS
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*) Hier muß aber bemerkt werden, daß Faningberg und Stein­
dorf zwar zu dieser Pfarre einaepfarrt sind, aber in pfieggericht- 
licher Beziehung zum P-rggerlcht« S t . Michael gehöre».

3  i r
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heilige Land ziehen wollt«, schenkte er seiner Pfarrkirche alle 
Besitzungen dahier.

Am 13. J ä n n e r  »234 mußte der Erzpriester von Salz« 
hurg seine Synode im Lungau und nicht zu Admont halten. 
D on 1562 an w ar das Archidiakonalkommijsariat zu M aria 
P fa r r .

I n  der hiesige» Schule zählt man 264 W erktags - und 
i 4o WiederhahlungSschüler;  io der Nebeuschule zu S t .  Au- 
d rä  38 Werktagsschüler.

I n  den Filialen von A l t e n h o f ,  S t .  A n d r ä ,  und 
D o r d e r w e i ß b r i a c h  zu  E h r e n  d e s  h e i l i g e n  R u ­
p e r t  wird am Kirchweih - und Patronsfeste der FrühgotteS 
dienst gehalten.

Zu A l t e n h o f  geschah am 12. M ärz is o s  ein großes 
Unglück durch Ofenheitzen mit feuchtem Holze in einer Flachs- 
d ö r r -S tu b e :  von 6 Zimmerleuten w ar der jüngste to d t, ein 
a lter starb einige S tunden  d a ra u f , die andern lagen besin­
nungslos da. ( S a lzb . Zeitung d. I .  N ro . 79 ).

Zu B r u c k d o r f ,  1 /4  S tunde  von M aria  P f a r r ,  wurde 
am I I .  J u l i  1806 durch K a t h a r i n a  S t i f t e r  zweyen 
Menschen d a - Leben in W affergefahr gerettet, (äuvav ia  II. 
12s, 534, 535? Zauner I. 242 ; S alzb . Schem atism us 183Z 
S .  47; Carinthia 1820 N ro. 15 ; DierthalerS W anderungen 
I. 131, 132; S alzb . Jntelligenzblatt von I8o6 S .  652; 
Steyermärkische Zeitschrift 9. H . S .  12 und 2 1 .)

Die P fa rre  R a m i n g s t e i n  besteht sammt dem gleich­
namigen D orfe aus folgenden 25 H öfen, W eilern, Dörfern 
und Einöden, alS: D örfl, Edweg, E inöd, G lan z , G ruben , 
H in te ring , Kendelbruck, K ogltratten , Keusching, Leiten, 
Machen?, M ad lin g , M ißlitz, M itterberg , Mühlbach, M ur, 
Patutschen, Pirkach, P irk n e r, Rodlbrucke», S audö rst, 
S te in ,  W a ld , Wegscheid und Winkl mit 242 H äusern, 242 
W ohnparteyen, 1148 Einwohnern.

R am ingstein mit seiner F ilia le  Hohlnsteirr 
bey Kendelbruck und dem Schlößchen Finster, 
grün.

Ikamirrgfiein, k a m » , r e i n ,  ein P fa rrd o rf  mit 
85 H äusern , 86 W ohnparteyen, 412 E inw ohnern, an der 
S tra ß e  nach Predlitz in S te y r ,  an der M u r ,  3 S tunden 
von Tam Sw eg, 276r* ober dem M eere.

492 Pfleggericht TamSweg.
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D ie Pfarrkirche ju Ehre» de- h e i l .  Achaz  wurde 
»3oz von J o h a n n  v. W e i ß b r i a c h  erbaut.

S eine  Nachkommen stifteten sich 1366 eine Wochenmeffe. 
rS4i wurde ein beständiger Vikar angestellt, sein Titel >8>3 
in jenen eines P fa rre rs  verändert, i 6s 6 der Kirchhof einge­
weiht. (  Winklhofer'S M anuskripte.)

In der Schule finden sich 94 Werktags- nutz so  Wieder, 
holungöschüler ein.

I n  der Filialkirche H o  h in  s te in  b e y  K e n d e l b r u c k  
wird wöchentlich eine M essr, jährlich ein pfarrlicher G ottes­
dienst gehalten, -

D a s  hiesige S ilber- und Bleybergwerk w«rde i ? 7S von ^  
der Hofkammer in S alzburg  aufgelassen, 1791 an einen > 
P rivaten  (  Gottfried Poschinger) zu Erbrecht verliehen, »ud 
wird seit 1800 fast gar nicht mehr betrieben. D aS S ilb e r­
bergwerk nebst der Schmelzhütte und dem Schlosse wurde dem 
Fürsten v. Schwarzenberg 1827 vom Aerar verkauft. Noch 
um 1716 waren die Erze an S ilbergehalt ansehnlich, jetzt 
sind sie gering und fast ganz ohne Gold. 128 7 forderten 
hier die Domherren von Salzburg  von G o ld ,  S ilb e r und 
anderen M etallen den sogenannten » V a n k p f e n n i n g . «  
i s s ?  w ar Heinrich der Vöstel B u rgg raf daselbst; 1442 tre­
ten die W e n d e l s t e i n e r  und M o ß h e i m e r  a ls  reiche 
Gewerken daselbst au f, im 16. und 17. Jahrhunderte die 
L h a n h ä n s e r  und I s c h e r  zu H ö h  u n d  E g g e r ö b e r g  
noch mit einer Ausbeute von 2000 M ark S ilber. Z ur Zeit ^  
des Protestantism us wanderten die reichen Gewerken auS ; 
der Wohlstand sank.

D en neuen V erkauf erfuhren wir bey B u u d s c h u h .
D a -  große Gebieth der Herren von Rämingstein erwarb 

daS Erzstift um 1300. (v. Koch s  S taatenkuude re. Ul. 62.)
D a s  uralte Schlößchen F i n s t e r g r ü n  bey Ramingstein 

wurde 177S an einen Bergknappen verkauft.
(Winklhofer'S M anuskripte; V ierthaler'- W anderungen

I. 139 —  141. )
D ie Erpositur S e  « t h a l  erstreckt sich außer dem gleich­

namigen D orfe nur noch auf die 3 W eiler und Einöden: 
Allgaffer, Fuchöberg und Schwarzcnbichl, mit r s  Häusern,
35 W ohnpärteyen, 162 Einwohnern.
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S e e th a l  und KlauSeck.
Seelhal, ein D o rf mit r r  H äusern, sa  Wohnpar- 

teyen, »6r E inw ohnern, der letzte salzburg'sche O rt an der 
Vicinalstraße nach S tey rm ark , 3 S tunden  nordöstlich von 
LamSweg in einer sehr kalten Lage, mit öfterem Schnee 
mitte» im Som m er.

D ie Erpositur zum h e i l .  J o h a n n  B a p t i s t  kommt 
>46« a ls  »d«e K i r c h e  a m S e e  bey K l a u S e c k  i m  l-o n -  
8  s v «  jum  erstenmale vor. D ie älteste Meffenstiftung ge­
schah »649. I m  Ja h re  »7S§ würden vom Pfarrwiddum 
M ayerschaft--Grundstücke verkauft.

I n  der Schale trifft man r r  W erktag--und »3 Wieder­
holung-schüler

7 S tunden  von S eethal und soo^ ober dem O rte erhebt 
sich der majestätische D r e b ^ r  mit der köstlichen N arbe, dem 
e e l t i s c h e n  B a l d r i a n  oder S p e i k ,  im Lungau und ia 
der Lürkey a ls  Rauchwerk, in Afrika gegen R a tten  und 
M äuse verwendet.

D ie romantische Ruine K l a u - e c k  an der äußersten 
Gränze von Steyrm ark gehörte einst den G r a f e n  v o n  
P e t t a u .  V on ihnen tauschte Erzbischof E b e r h  a r d  da- 
eiustige Schloß «in. (V ierth . I. »3 6 —  »ZS; ErpofituS 
S te in e r .)

I n  die P fa rre  T a m - w e g  gehören nebst dem gleich­
namigen Markte nachstehende »6 D ö rfe r, W eile r , Einöden 
und Berggegeuden: A inöd, Genögitsch, H aidach, Juden­
do rf, Keusching, Laserberg (Lasaderg), Litzldorf, Mignitz, 
M ö rte l-d o rf, Penk und Schloßberg, Pölitz, P ro d in g , Ref- 
l in g , S au e rfe ld , T raning und W ölting , mit 376 Häusern, 
4s s  W ohnparteyen, r r s s  Einwohnern.

Der Markt LamSweg nebst der Filiale S t .  Leon­
hart.

E a m S b v S g ,  V u w a » ! a » ,  ^ e i v o v i o l » ,  V L i n r -  
b i o l i ,  ist der schönste Marktflecken im ganzen Gebirge, an der 
M u r  mit lebhaftem Verkehr« nach Kärnthen und S teyrm ark. E r 
zählet »so größtentheilS wohlgebaute H äuser, »78 Wohn­
parteyen, 844 Einwohner, und ist s  S tunden  von M autern- 
Lorf, 4 von S t .  Michael entlegen, 3236 W . F. (a lso  2319 
Fuß höher, als der W iener S t .  S tephan-thurm  )  ober dem 
M eere.
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D aS PffeghauS, einst ein Kloster der Kapuziner, daS 
Khiienburg'sche Fideikomiß, die W ohnung des D echant- und 
die Pfarrkirche sind die ansehnlichsten Gebäude.

D ie Pfarrkiche zu Ehren des Apostels Ja k o b , deS G rö­
ß e r» , ist ein schöner prachtvoller Tempel mit angemessener 
Verzierung «nd mehreren Grabm ählern.

124S erhielt der Erzbischof in S alzburg  von den Herren 
v. P e t t a u  die Kirche LamSweg.

»2S»iH e rg a b !Herzog B e r n h a r t  v o n  K ä r n t h e n  
dem Domkapitel in S alzburg  all« G üter um Lam Sw eg, wel­
che P ab o  voir Sachsenburg besessen hatte. >§2S erhob Erz­
bischof E b e r h a r d  UI. den O rt zu einem M arkte.

D aS  demselben am »7. Jä n n e r  lSS7 vom Erzbischof« 
G e o r g  verliehene W apen besteht auS einem Schilde im 
goldenen Feld«. Auf dem untersten Theile desselben ragen 
3 silberne Felsenzacken, eine höher a ls  di« andere, gegen die 
M itt«  empor. I n  der M itte  ist eine springende Gemse mit 
natürlichen Farben angebracht» D ie vorderen Läufe davon 
sind gegen die obere, recht« Kante des Schildes gekehrt, die 
binteren auf die kleinste Felsenzacke gegen die un tere , linke 
K ante de- Schildes gestützt. I n  alten Schriften findet man 
auch G a m - w e g  oder den W eg der Gemsen stattLam Sweg; 
indeß heißtauch D a m a  ein Damhirsch odereine Gemse.

I4S0 wurde LamSweg unter Wulsenstorf'S Anführung 
während der Negierung des ErzbischofeS B e r n  h a r t  einge­
äschert. i s s »  bediente mau,sich hier, der Buchen zu V er­
markungen ; jetzt trifft man keine mehr an .

1670 kam daS Archidiakonal-Kommissariat nachTam S- 
w eg , unter Bayern in ein Dekanat aufgelöset.

«6?» erfolgte die Weihe deS KapuzinerklosterS; eS sollen 
aber schon i 6s» einige P a tre s  aus S teyrm ark hierher gekom, 
men seyn. S ie  zogen aber »7St «nvermuthet w eg , weil 
man ihnen dir Fabricirung deS sogenannten LamSweger- oder 
HerenpulverS untersagt hatte. i

Am 29. Ju n y  »so? befanden S ich  S e .  k.k. Hoheit Erz­
herzog L u d w i g  von Oesterreich hier.

Am 27. Februar >S27 erstickten in diesem Pfieggerichte 
4 BauerStöchtrr am Kohlendämpfe. »
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S e i t  1794 kommt man daselbst mit der O b s t b a n  In­
zucht  immer mehr vorw ärts.

I n  der Schule zählt man 19s W erktags- und S t Wie­
derholungsschüler.

I m  Ja h re  i ssr wurde der Friedhof, welcher im M arke 
um die Kirche herum angebracht w a r , aufgelassen, u»d 
i / r  V iertel S tu n d e  von der Kirche en tfern t, außer dem 
M arkte «in neuer Friedhof angelegt, und am >7. September 
iSZZ auch eingeweiht, in welcher von dem hochw. Herrn 
Dechant P .  Gridling auf eigen« Kosten eine Kckpelle gebaut 
wurde. (ZaunerS  Chronik von Salzburg  II. 277ylSU. ,7 1 ; 
Juvav ia  I. 296, VHK: Rumpler s Geschichte »4 r r k ;  Salzb. 
Zeitung von »So? N ro . >S4; N ro . 29 von »S27; Hübner 
I. ,« 4 .

Z u J u d e n d o r f * )  1 /2  S tu n d e  vom Markte au f dem 
Schwarzenberg« befindet sich die dem h. L e o n h a r t  gewidmete 
Filialkirche, ein Meisterstück der alten Baukunst, und ein 
W allfahrtsort. .

D a  wird im Som m er aii jedem ersten M onatfonntage 
«nd auch sonst an einigen Festtagen pfarrlicher Gottesdienst 
gehalten.

Diese Kirche verdankt fein« Entstehung einem W under. 
E in B ild des h. L e o n h a r t ,  welches zu LamSweg aufbe­
w ahrt w urde, begab sich im Jah r«  >421 Nachts auf eine» 
H ü g el, und ließ sich dort zwischen zwey Bäumen nieder. 
V ergebens wurde es am Tage nach TamSweg zurückgebracht. 
W ährend der Nacht schwebte da- B ild immer wieder dem 
geliebtem Hügel zu.

H err K 0 n r a d  w ar dam als V ik a r , H r. L e o n  h a r t ,  
Schulmeister in LamSweg und H r. S ig iS m u n d E r z p r ie ­
ster zu S t .  Michael.

G roß w ar der Z u lauf der Gläubigen und der Schatz, 
welcher sich binnen kurzer Zeit daselbst gesammelt hatte. Auf 
der S tä tte  deS W unders erhob sich die prächtigste Kirche weit 
umher. S ie  ist von Tufsteinen erbau t, die man in der Nähe 
von S c h e l l g a d e n  findet, mit alten Gemählden und ge

496 Pf legger ich t  LamSweg.

')  Schon 1074 urkundlich. Dle Juden durften damahls auf ge- 
werbreichea Boden nicht fehlen. (». Koch » Staatenkaude rc. 
NI. 27.)
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mahlten Fensterscheiben geziert, und erfüllt den Eintretenden 
mit Ehrfurcht. D aS P o rtra it deS M eisters, P e t e r  H a r »  
b e r g e r  bon S a lzb u rg , der sie e rb au t, und deS Bischofes 
J o h a n n e s  von Chiemsee, welcher sie >452 eingeweiht h a t, 
ist an der innern Kirchmauer (ersteres in Lebensgröße) ange­
bracht. (V ie rth . W and. l .  »24,  »46 ; S alzb . geistl. Schem a­
tism us tS>3.)

D ie D ö rfe r, Weiler und Einöden der P fa rre  U n t e r n -  
b e r g  sind außer dem gleichnamigen P fa rrd o rfe : Bühel, 
Büschelsdorf, D oppelbauer, Fiatschach, Kühebarm, M oß- 
ham,  Neggerdorf und V oiterSdorf, miß 92 H äuserh , 122 
W ohnparteyen, 602 Einwohnern.

U n t e r n b e r g  n e b s t  d e m  S c h lo s s e  M o ß h e i m .
U n l e r n b e r g ,  V a t r i m b e r g e a ,  ein P fa rrd o rf  

mit 46 H äusern , s?  W ohnparteyen, 292 E inw ohnern, an 
der oft verwüstenden M u r ,  2 S tunden  von LamSweg.

D ie hiesige Pfarrkirche ist dem h e i l .  U l r i c h  gewidmet.
Unternberg wird in einer Urkunde des Kaisers H e i n ­

r ich au s RegenSburg vom ». Dezember 1002 E r m a n n S -  
d a r f  genannt. (Ilsnsir ll. l 64. )

H ier wurde l 46S für jeden S o n n tag  eine Messe gestiftet.
Z u r Errichtung eines Vikariates gab um »73o der hoch, 

gesinnte Archidiakonal» Kommissär S e b a s t i a n  S c h a l l ­
h a m m e r  4000 fl. her. S e in  Wille ging aber erst «7so 
unter dem Erzbischöfe A n d r e a s  J a k o b  in Erfüllung. 
D am als  zählte man im Bezirke der jetzigen P fa rre  SS9 B e­
wohner.

I n  der Schule trifft man 6s W erktag-- und 37 W ie­
derholungSschüler. (G ä r tn e r s  Chronik >0. B . S t  ?o 6 ; 
Steyrmärk'sche Zeitschrift 9. Heft i»2S S .  37, 43. )

M o ß h e i m ,  M o ß H a m ,  M o o s h a m ,  eine alte 
R itterfeste, 1 1 /2  S tunde von S t .  M ichael, 2 1 /2  von 
Lam Sw eg, 3 2 6 3 /ober der Meeresfläche.

Hier hauseten 12s» die R itter von M o ß h e i m .  ES 
hieß dam als das alte Schloß (csstrnm velu») zum Unter­
schiede von dem nicht weit davon entlegenen neuen.

O t t o  v o n  S a u r a u  (Svui-sve) überrumpelte es im 
nämlichen J a h re ;  allein er wurde schon am 22. J u ly  i2»>
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vom Erzbischöfe F r i e d r i c h  wieder gezwungen, um Frieden 
zu bitten und Schadenersatz zu leisten. Auch O t t o  v o n  
M o ß h e i m  und sein gleichnamiger S o h n  hatten dem Erz, 
stifte Schaden zugefügt; sie mußten aber dafür am 25. No, 
vember i 2«s daS untere und obere M o ß h e i m ,  W e i ß -  
b r i a c h ,  O s t e r w i t z  und L i t z e l d o r f  nebst einigen Gütern 
an daS Erzstift abtreten.

H ier w ar nach Verfassung deS Schlosses zu M autern- 
dorf mehrere Jahrhunderte bis »790 der S ip  der landeSherr, 
liehen P fle g e r; jetzt wohnt ein B auer daselbst.

Am 17. April 145« wurde in der Schloßkapelle durch 
Erzbischof J o h a n n  eine Wochenmesse gestiftet. Hier sprach 
H a n n s  v o n  K h ü e n b u r g  i s s a  an seinen B ru d e r , den 
Erzbischof M i c h a e l  die merkwürdigen W orte auS , daß 
ihm sein Pflegeksitz zu M o ß h e i m  lieber sey, a ls  die 
ihm angetragene Obersthofmeisterstelle in der Residenz zu 
S alzburg .

H ier w ar auch der genannte Erzbischof »s6o )  ge­
boren.

D a s  P i n z g a u .
(L is o n t iv in , L is s n o io , k la o n e ia  oder daS 

R in dergau .)
D er Name deutet au f einen wässerigen, mit Binsen, 

aber auch niit wilden S tieren  ( B ü f f e l -  und Auerochsen), 
mit vorzüglich hohen Bergen und mit Weideland besetzten 
Boden hin *).

D aS  P i n z g a u  macht ungefähr den vierten Theil 
vom ganzen Erzstiste a u ö , und besteht aus mehreren theils

*) Man vergleich« den vortrefflichen Aufsatz hierüber vom k. k. 
Regierungerathe Joseph Feiner zu Wien im salzburg'schen 
Jntelligenzblatte von igo? S . 557—360. Auch mag man sich 
hier an den nordamerikanischen Bison oder DonassuS 
(vo, donaasus) erinnern. (Heller-Magazin Nro. 6 Seite 
44 von 1SZ4.)
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großen , theils kleinen Thälern (L eo g an g , H in terthal, 
Glemm, Fusch mit Hjrchack^am bemerkenSwerthesten). DaS 
H auptthal dehnt s ic h u ^ e m e r  größten Länge von S aalsel- -  
den bis hin zu dem K rüm ler, Lauern acht bis neun Meilen ^  
weit au s . ----- ----------

N u r die Breite ist nichts weniger als ansehnlich; denn 
zu beyden S eiten  ziehen sich aus Nordost nach Südwest 
hohe Bergketten h in , und diese beschränken das Thal so, 
daß eS an vielen Orten von einem Fuße der Berge bis zu 
dem anderen kaum eine halbe S tu n d e  mißt.

N u r im Bezirke von Saalfelden  breitet eS sich zwey » 
S tu n d en  weit au s . Am äußersten Ende deS Thales schlie- ^  
ßen sich die breiten Berglinien völlig an  einander, und 
bilden einen Kreis.

S ow ohl daS niedere T hal a ls  die Berge sind größten» 
theils fruchtbar, und zu «  Ackerbaue und zur Viehzucht 
geschickt.

M a n  sieht au f der Ebene große und schöne D ö rfe r , 
Schlösser «nd M ärkte. A uf den B ergen hingegen liegen 
die W ohnungen gewöhnlich nur einzeln und zerstreut um­
her. D ie P inzgauer sind also E b e n e r -  und B e r g b e ­
w o h n e r ,  oder, wie sie sich selbst sehr treffend ansdrücken : 
S o n n b e r g e r ,  B o d n e r  und S c h a t t b e r g e r .

Di« zwey Bergreihen, welche in gleicher Richtung durch . 
P in zg au  streichen, sind nämlich einander sehr unähnlich.

D ie nördliche S e ite  ist ganz den wohlthätigen S trah len  
der S onne ausgesetzt; die südliche hingegen liegt fast immer 
im S ch a tten , und hinter ihrem Rückest strecken ungeheuere 
Eisberge ihre blendenden Hörner und Köpfe Himmel an.
W ir werden sie in der Folge nennen.

Diese Lage h a t ,  wie natürlich, auch au f die Fruchtbar­
keit derselben Einfluß. D er Bergrücken au f der Schatten­
seite ist größtentheilS mit W aldungen bewachsen, indeß die 
B erge auf der Sonnseite fruchtbare Alpen sind, und Ge- >. 
kreide und Früchte aller Art hervorbringen. Von den Schä- ^  
tzen im In n e rn  der Berge w ar schon die R ed e ; von den P ro ­
dukten wird sie noch umständlicher bey jedem Pfleggerichte 
seyn.

D ie Fruchtbarkeit deS Pinzgauischen Bodens würde noch 
größer seyn, wenn ihr nicht durch die Salzach« Schranken
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gesetzt würden. Dieser Fluß liegt grSßtentheilö um mehr al» 
eine K lafter höher, a ls  di« «»gränzenden Grundstücke. Er 
ergießt sich daher oft über dieselben; überschwemmt, durch­
gräbt und ersäuft sie; und verwandelt auf diese A rt.se itIahr- 
hunderten den größten Theil deS Oberpinzgauer-ThaloS in 
ein großes M o o r, auf welchem nur S c h ilf , R ohr und 
W afferkräuter gedeihen *).

Bey L o s e r  (h ier der Eingang und der Schlüssel zum 
P inzgau  von S e ite  B a y e rn s )  steigen di« Gebirge Plötzlich 
an s der Erde em por, grvßtentheilS rauh und w ild , und mit 
Schwarzwäldern bewachsen. Langer,  düsterer Schatten ist 
über die Ebene verbreitet, au f welcher tiefes Schweigen 
herrscht. N u r fernher hört man daS dumpfe Donnern und 
Brausen tobender Bekgströme, welche sich zwischen Schluch­
ten und Schlünden einen Weg suchen, und dann in gräßliche 
Abgründe stürzen.

Hinter diesen schaurigen Gebirgen sieht man hie und da 
hohe Bergspitzen, schroffe Klippen und kahle Felsen hervorra­
gen. A lles, waö ihn um gibt, träg t dazu bey, die Seele 
des einsamen W anderers mit traurigen Bildern zu erfüllen; 
sogar die Nam en der O rte und Flüsse.

Kaum hat man sich au f der schönen F rohnw iA  wieder 
etw as aufgeheitert, so geräth Man in « in T n o ^ u n g le ich  
gräßlichere G egend: in die sogenannten H o h l w e g e .

D ie S tra ß e ,  an vielen Orten so enge , daß kaum ein 
W agen R aum  h a t, zieht sich am Fuße einer fruchtbar empor­
steigenden Felsenwand hin. Ein Schauder befällt hier den 
Reisenden, dessen Auge dergleichen Scenen nicht gewohnt ist.

Endlich nach ä S tunden  sieht man sich dem H o h l w e g e  
entronnen. D ie Gebirge weichen von beyden S e iten  zurück, 
und daS bange, beklemmte Herz erweitert sich. Nicht ohne 
frohes Gefühl sieht man eine große, fruchtbare Ebene mit 
Fluren und Au en , mit hin und her zerstreuten Hütten und 
Schlössern rc. ( Bierthaler'S Geographie von S alzbu rg  S .  
6 l — 6 r ;  S .  SS — 5 7 .)

-) Mau sehe außer mehreren Aufsähen von Dr. Oberlechner im 
salzburg'schen Jntelligcnzblatte von I80S— ISOY deßfall« beson­
der«: Don Ueberwerfung der Salzache, Austrocknung und 
Urbarmachung de« großen pinzaauischen Moose«. Eine Ab­
handlung von Franz Anton Reisigl I7Y>. Der Flächeninhalt 
davon wird auf ürs Morgen. der bauräthiqe Grund auf S-o, 
und da« gewonnene Kapital auf 4äl2S0 fl- angegeben.
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D a»  P i n z g a u  gehörte bi» 1228 zu B ayern. E» /  .
wurde in der Folge der Zeiten in z w e y  G r a f s c h a f t e n  ^
oder K o m i t a t e  abgetheit. D aS untere P inzgau besassen >  
die G r a f e n  v o n  P l a y »  vom Passe Steinbach bi» zur - 
W alcher,  E inöde; das obere die G r a f e ^ i T o n  M i k t e r -  
s i l l  von der W alcher - Einöde bis zum Ursprünge der X 
S alzache*). '  —

E» gab eine M enge G rafe« / R itte r  nnd Herren in 
demselben: D ie E d l e n  v o n  P i n z g a u  ( > 0 9 2 ,  1120, 
i > 4 v /  «>6o r e . ) ,  die von K h u e n ,  R i t z e n ,  H u n d  und 
K ü h b a c h ,  die S c h e n k e n  zu H a b g c h ,  die P r o b s t «  
u n d  K e l l n e r  zu S t u h l f e l d e n ,  die P f l e g e r  zu 
S u l z a u ,  die V e l b e r ,  die N e u k i r c h n e r ,  die von 
W e y e r  o b e r  B r a m b e r g ,  die W e n s e r  zu W e n n » ,  
die H o l l e r S b ä c k e r  zu H o l l e r S b a c h ,  die M ü h l b a ­
c h e r ,  die E i n  ö d e r  am R e t t e n b a c h ,  die von W a l ,  
c h e n  und A l b e n  ans  M i t t e r e c k  und H i e b u r g ,  die 
K u c h l e r ,  die P a n i c h n e r  zu P r i e l a u ,  die L a c h s e u -  
b e k  zu T a c h s e n b a c h ,  die S c h m i d i n g e r ,  S a l e k ,  
W i S b e c k ,  T h u r n  und G r u b e r ,  die W e i t m o s e r ,  die 
L a u f k i r c h e n  von G u t t e n b e r g ,  die K a l l e n b e r g e r ,  
P e r n e r ,  K r e f s e n b a c h e r , A n i c h ,  H e i d e n r e i c h ,  
die R a m s e i d e r  v o n  L ü t z e l d o r f ,  H a s e n b a c h  im 
G l e m m t h a l e ,  G a l e n w i s ,  P e i l s t e i n  re. (V ie rth a - 
le r 'S  Geographie S .  Sy; A on. Lore. III. 527 ; v. Koch'» 
S taa ten k u n d e  re. l l . 2 92 , 292; UI. ,0 5 , 106.) .

I m  Ja h re  122s tauschte Erzbischof E b e r h a r d  II. 
beyde Aomitate im P inzgau gegen die G üter zu Altenbnrg, 
im  bayrischen Landgerichte L a n d a u  links der I s a r ,  vom 
H erzo g e  L u d w i g  in B a y e r n  ein. K. H e i n r i c h  ^ I I .  X  
g es ta tte te  dem Erzbischöfe, b e y d e  K o m i t a t e  a ls Regal- " 
rech te  zu besitzen. D ie Erzbischöfe verliehen sie in der Folge 
a n  d ie  H e r r e n  v o n  V e l d e n  a ls  Lehen. D a  sie jedoch 
d ie  E rb en  derselben »aso wieder an das Erzstift verkauf« 
t e n ,  so blieb da» Pinzgau von dieser Zeit «»getheilt bey 
dem selben.

P i n z g a u  fühlte au» allen erzstiftischen Ländern die 
s c h r e c k l i c h e n  F o l g e »  d e »  K r i e g e »  u n d  d e »  A u f -

so>

D on Ober-Pinzgau erschien »786 zu Salzburg eine eigene 
topographisch-historische Beschreibung mit der Abbildung de» --
Zkrümler-Wasserfalle». Er ist der schönst« in der r. I. osterr. /
Monarchie, und stürzt mehr al» 200a Fuß hoch herab.
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Pfleggericht Loser.

r ü h r e »  a m  m e i s t e n .  D er größte Theil der Schlösser, 
welche zu den Zeiten des FaustrechteS erbaut wurden, 
standen in vollen Flammen. M ehr a ls iso o o  Menschen 
schwammen in ihrem Blute. (V ie rth . Geogr. S .  59.)

M it diesem kommen wir zu den heutigen s Pflegge- 
, ,  richten vom Piuzgau. S ie  heißen: L o s e r ,  T a r e n b a c h

1 9 )  P f l e g g e r i c h t  L o s e r .

I m  centralisirtem Umrisse erhalten w ir von diesem Pfleg­
gerichte folgendes B ild : l M ark t, 17 D ö rfe r, 340 Häu­
se r, 4ü r  W ohnparteyen, 23 »2 E inw ohner, L P farren , 
2 B enefijien, 3 S chu len , 1« S teuergem einden, l  17 Ge­
werbe, darunter 4» radicirte.

D aS landeöfürstliche Pfleggericht mit 1 Pfleger und 
1 kontrollirenden Aktuar hat seinen Amtssitz im M arkte 
Loser.

D ie 2 P fa rren  befinden sich zu S t .  M arti«  und zu 
Unken; die r  Benefizien zu Loser und ju  Kirchenthal, die 
5 S chuhn  ju  S t .  M a rtin , Loser und ju  Unken. Kirchen- 
und Schulpatron ist bis auf Kirchenthal überall der aller­
höchste Landeöfürst, nur wechselt dieser bey Kirchenthal mit 
der gräflich Thun'schen Herrschaft Titschan in Böhmen. 
D ie Kirchen- und Schulvogtey wird vom Pfleggerichte 
Loser verw altet; nur hat Kirchenthal an seinem M eßner 
zugleich auch seinen V erw alter.

D ie Namen der iS  Steuergemeinden heißen: A u , 
F aistau , G fö ll, G um ping, Hallenstein, K irchenthal, H in­
tertha l, Loser, S t .  M a rtin , M ayrberg , N iederland, O bs­
thu rm . R e it, Schef»noth, Unken, Uakenberg, Weißbach 
und W ildenthal.

D a S B r a n d a s s e k u r a n z k a p i t a l  stand am Schluffe 
>834 au f , 4ZZ0l fl.

Dieses Pfleggericht weichet keinem anderen von gleicher 
Größe in Hinsicht auf die Zahl der Schwarzwälder «ad 
rauhen G ebirge» e» hat nur wenig ebenen Boden.

mit dem einstigen 
S a a l f e l d e n  und „

R a u r i » ,  M i t t e r s i l l ,



D ie wichtigsten Produkte sind : H olz , Hornvieh und 
W ilderet.

Nach S t .  M a r t i n  sind folgende »2 Ortschaften ein- 
gepfarrt: Au mit einer Filialkirche/ F aistau , Gumping an 
einem Torfmoore (h ie r  «S»9 eine Bildsäule von E r; auS­
gegraben) mit einer Ziegelbrennerhütte und dem >soy demo- 
lirten Paffe dessen Thurm vor 122» entstand/ H ö l­
lenstein (H ö llenstein ), Kirchenthal/ Loser/ M ayrberg / S t .  
M a rtin / Oböthurm mit dem niedergerissenen Paffe L u f t e n -  
s t e i n /  R eit mit einer Kapelle und der R eiteralpe, SchefS, 
noth und W ilden thal/ m it 2 «s H äusern, so ?  W ohnpar­
teyen, 2S l2  Einwohnern.

Kirchenthal, Loser, St .  Martin.
Kirchenthal, eia sehr besuchter W allfahrtsort zu 

U. L. F r . ,  .mit 4 H äusern, 6 W ohnparteyen, l 7 Einwoh­
n e rn , 3 /a  S tu n d en  von S t .  M a rtin , » 1 /2  von Loser, 
7 von Reichenhall.

Die Ortschaft K i r c h e n t h a l  gehört zwar zum P fa rr -  
bezirke S t .  M artin  bey Loser; aber die Wallfahrtskirche ist 
a ls  selbstständig keiner anderen P fa rre  unterworfen, und hat 
ein P riesterhaus, dessen geistlicher Regent zugleich auch der 
eigentliche und unmittelbar« Vorstand der Wallfahrtskirche 
ist. (S a lz b . geistl. Schem atism us i s >3 S .  2ZS.)

1670 stellte der B auersm ann J o h a n n  S c h n u c k  von 
St. M artin  hier ein Kruzifix au f ,  und baute eine hölzerne 
Kapelle darüber, r s s a  wurde diese durch die Nachbarschaft 
von S te inen  ausgemauert, und am 29. Iu n y  d . J .  das G n a­
denbild von S t .  M artin  dahin übersetzt. Schon >69» mußte 
die Kirche erweitert werden, und eS siedelten sich 4 — s P r ie ­
ster an . Erzbischof J o h a n n  E r n s t  v o n  T h u n  baute 
«694 die jetzige Kirche mit 3 Altären von rothem M arm or 
nach italienischem Geschmacke im erhabenen S ty le  mit zwey 
Thürmen um 40000 fl. an einer Bergkluft, auf einem den 
Schneelavinen nicht ausgesetzten Platze mit wunderschöner 
Aussicht, und stiftete am 30. M ärz 1696 einen Regenten 
nebst einem Benefizium mit »0000 fl.

D aS  PriesterhauS, zugleich ein Korrektionsort für einige 
Geistliche, entstand ,69» und >692, daS nahe W irthshaus 
1693. Am a. Septem ber , 70> erfolgte die Einweihung deS 
majestätischen Gotteshauses.

Pfle-gericht Loser. so5
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>7 ir  wurde eine Skapulier- Bruderschaft errichtet; »?so 
begann die Feyer der drey goldenen Samstage. 
(Hübner I. üzi — 6 3 4 ; Zauner IX. 227).

In  dieser Kirche ist eine Votiftafel besonder- merkwür­
dig. Ein Pferd rettete >722 einen Fuhrmann vor dem un­
ausbleiblichen, fürchterlichen Lode. (Salzb. Amt-- und 
Intel!, isst S . sss).

Lofer, Lover*), ein Markt, i?yo^, am gleichna­
migen Bache, mit sy Häusern, So Wohnparteyen, 4 >s Ein­
wohnern, an der Landstraße nach St. Johann in Tyrol, 2 
Stunden von Waidring, 6 von Reichenhall und Saalfelden, 
L von Kitzbühel, io von Salzburg.

Die hiesige Filialkirche zu Ehren der Gotte- Mutter 
Mar ia  und de- Heil. Leo »hart entstand >6 6 2 ; sie wurde 
i67S erweitert; verbrannte am 2 6 . November 173«, und 
wurde vom Erzbischöfe Firmian > 732 wieder hergestellt. 
Bey dieser Jnkurat-Filiale ist jährlich 3 Mal pfarrlichrr 
Gottesdienst. Außerdem werden an den Monat-Sonntagen 
Nachmittags Predigten von der Psarrgeistlichkeit gehalten. 
( Geistl. Schematismus von Salzburg 259  ).

Da- Schul- und Benefiziatenhauö kam 1677 zuStande; 
aber «in Schulunterricht wurde hier schon 1632 ertheilt.

DaS PfleghauS ließ ebenfalls der Erzbischof Leopold 
Anton von Firmian nach obigem Brande 1735 neu auf­
bauen; Freyherr Karl  Ehrenbert  von Moll  legte 
i7Sy den geschmackvollen Garten an. DaS BräuhauS 
entstand iüya; die Käseniederlage >766. Der Hal­
leiner-Salzhandel wurde >7Y3 vom Markte verpachtet.

Da-Wapen davon enthält in der Mitte eine- eyrunden, 
goldenen, an de» Kanten roth und blau durchschnittenen Feldes 
eine auf einem silbernen Halbmonde aufrechtstehende, mit 
einem langen, stark gefalteten blauen Mantel umgebene 
Mutter GotteS mit Krone, Scepter und dem ChristuSkinde 
auf dem Arme von l 62  l. ( Hübner I. 6 > 9 — 6 2 7 . )

Besonders «gas und i»ay war die hiesige Gegend ein 
schrecklicher Theil deS Kriegsschauplatzes gegen Tyrol. All,- 
litt durch Plünderung, Quartiere, Vorspann und Natural­
lieferungen auf eine unaussprechliche Art.

*) Lover», ein Fluß, ein Wald.

OooZle



Pfleggericht Loser. SOS

D ie Lage von Loser ist wildfch-n, und besonder» im >  
W inter etwa» düster. V on allen S e iten  ragen steile, 
unfruchtbare Kalkgebirge empor. (P a p ie re  de» P flegers 
M o is l.)

D ie Gegend von Loser gehörte » r r g ,  129s zu» alten, 
unteren Grafschaft P inzgau . (stuvsvio 436. )

»30s wurde ein S tre it  zwischen dem P fa rre r in S t .
Martin und dem Vikar in Loser geschlichtet. (Salzb. geistl. 
Schematismus von l«3l XXXVlll.)

A ls Loser 1473 abbrannte, wurde da» Holz zum Baue 
auf Befehl de» ErzbischofeS Bernhard au» dem Walde von 
S t .  Peter bey Loser genommen. ( Zauner LU. 1 4 5 .)

Am 30. Oktober i s o 4 kam der Herzog Albert von 
B ayern  mit seinem Hofgesinde nach Loser. (Z au n er IV .
2 5 9 .)  H ier bestand um i s r 6  eine Tuchfabrik. (S a lz b .
I n t .  iso o  S. 3 7 9 .)

St. Marti«, ein P fa rrd o rf  mit 30 H äusern , 44 
W ohnparteyen, >75 E inw ohnern, in einer ebenen Lage, an  
der Kominunikationöstraße nach P in zg au , am linken Ufer der 
S a a l e ,  am Fuße de» Kircherberge», vom Moosbache durch- " 
schnitten, i / r  S tu n d e  von Loser und von Kircheothal, 7 von 
Reichenhall.

Diese P fa rre  hatte nebst Unken einst S t .  Z e n o  zu be­
sehen. (von Koch» Beyträge zur L änder-, S t a a te n - ,
S i t te n -  «nd Völkerkunde II. i s s . )  Diese» S t i f t  gründete 
Erzbischof K o n r a d  I. v o n  S a l z b u r g  um i »4o. D ie 
P rä la te n  davon besuchten die fernere und nahe Gegend fleißig.
D er io . Probst P a b o  stürzte » r t r  mit seinem Gefährten 
vom eisigen P fade der Klamm in die Ache hinab. ( lä s t ig e r  
b ist. »»lieb. H on . Loio. III. S27.)

Di« alte Pfarrkirche zu Ehren de» heil. M artin  mit drey 
A ltären kommt in der B estätigung»-B ulle de» Pabste» L u ­
c i u s  II. I l 44 a ls cspell» 8. dlartini vor. (Aon. voio.
Ul. S 3o .)  S ie  erscheint in einer Urkunde de» Erzbischöfe»
Avalbert NI. 1197, und enthält mehrere Kunstdenkmähler 
und Grabsteine der Freyherren von Mohl und A u e r .
Eine halbe Viertelstunde von da befindet sich mitten im Thale 
der P f a r r h o f ,  und einige hundert Schritte von da der 
schöne G r p b h p f , die Zierde de» Thale», mit herrlich ange- - 
bauten G a rten , W iesen, Feldern und gesegneten Alpen»

Sr Th. r- Abthl. ( Salzburgerkrei- ). K k
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SOÜ Pfleggericht Loser.

D er G r u b  Hof  sammt Zugehör ist i s s o  durch K auf 
ei« Eigenthum der Krone B ayern s ,  und eS befindet sich 
seitdem da» k. bayer. Forstamt der S aalforste au f k. k. Lsterr. 
Gebiethe daselbst.

D ie P fa rre  U n k e n  besteht a u -  den Ortschaften: Gföll 
(m it einer Filialkirche), Niederland mit dem demolirten Passe 
S t e i n  p a ß  (e in  Werk von P a r i s ) ,  Unken und Unken­
berg mit dem verfallenen K n i e p a s f e  auf einem Felsen­
Vorsprunge (w ieder von P a r i s  >6 2 l ) ,  mit i r r  Häusern, 
17S W ohnparteyen, 854 E inw ohnern, in größtentheilS ge­
birgiger ,  wilder und rauher Lage,  und doch alles gu t an­
gebaut.

Ilnkerr * ) ,  V n v d e a ,  ein P fa rrd o rf  am gleichnami­
gen Bache kauS einem w ilden, 2 S tunden  langen Graben 
hervorkommend), mit r r  H äusern , 44 W ohnparteyen, ro ?  
E inw ohnern, r  S tunden  von Loser, 4 von Reichenhall, a 
von S a lz b u rg ,  am AuSgange des schönen, fast eine S tunde  
langen UnkenthaleS mit einer Pöststation.

D ie Kirche ist au f einem erhabenen P lah e  zu Ehren des 
heil. Jakob , deS G rößeren, mit 2 Altären im edlen, einfa­
chen S ty le  erbaut. I m  GotteSaiker haben r  Priester von 
»S26 und >S27 nebst der Metzger'schen Familie von Oberain 
hübsche, marmorne Denkmähler. E — »

D aS P farrecht übte bis isro d a- aufgehobene Kloster 
S t .  Z e n o .  Unken erscheint a ls  ein P räd inm  diese» S t i f ­
tes in den B estätigungS-B ullen deS PabsteS L u c i u s  N. 
i>44 und deS Pas t e-  E u g e n  UI. 1146. ( H o n .  L ore. Ul. 
SLO, SS4.)

1820 wurde der P fa rrh o f jenseit- de- KirchbacheS in 
einem Graben verkauft, und dafür ein neuer neben der Kirche 
aufgebaut; um 1S07 die Schule vergrößert, von 110— 120 
Kindern besucht.

isss wanderten von Unken und Umgegend viele Holz­
arbeiter aus.

Kaum 200 Schritte von Unken erhebt sich gleich einem 
Edelsitze daS herrliche Gasthaus Oberrain.

D ie k M ^ , la aaeW g n tz  an der ^ a a l«  führte Erz­
bischof 1014 auf. Am Unkenberge erhebt

*) Rach der Etymologie «in Bach, «in Wasser, «in« Welle.
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sich das P e c h h a r n ,  dieses und alle anderen B erge: da­
K e ß l e r h o r n ,  der W e n d e l ,  die w e i ß e  W a n d ,  der 
H o c h g e s e h n  re. vom S o n n t a g s h o r n  au  Schönheit 
und M ajestät weit übertreffen.

Zwey S tunden  von Unken fällt der S t a u b b a ck . 
über eine 260 Fuß hohe W and in einem schauerlich schs- 
nen Wasserfalle herab.

Pfle-gericht Mittersill. sv7

2 0 )  P f l e g g e r i c h t  M i t t e r s i l l .

I n  der allgemeinen Uebersicht erhalten w ir von diesem 
Pfleagerichte folgendes B ild : 1 M arkt , 66 D ö rfe r, >203 
H äuser, >589 W ohnparteyen, S200 E inw ohner, r  P fa r ­
re n , 6 V ikaria te , 9 S ch u len , 27 S teuergem eindea, ? s  
Gewerbe. :

D aS  Pfleggericht mit einem P fle g e r, einem Adjunkten 
und einem shstemisirten LonzeptSpraktikanten hat seinen Amts» 
sitz im  Schlosse von M ittersill.

D ie  z P fa rren  befinden sich zu B ram berg , M ittersill 
und S tu h lfe ld en , die 6 Vikariate ju  HollerSbach, Krümel, 
Neukirchen, N iedernsill, Utteudarf und W ald ; ebendaselbst 
die S chu len .

D a s  Kirchen,  und Schulpatronat übt überall der aller­
höchste Landesfürst, die Vogtey daS Pfleggericht M ittersill.

D ie  27 Steuergemeinden heißen: K rüm el,  H interwald­
b e rg , W a ld , R osenthal, Neukirchen, S u lz a « ,  B ram berg, 
H abach, M ühlbach, M ühlberg , Jochberg, HollerSbach, 
M arkt M ittersill, Schattberg» Felbenthal, Felm , S pielbühl, 
P aß th u rm , Schloß M ittersill, D ü rnberg , S tu h lfe ld en , 
U ttendorf, TobenSbach, Schwarzenbach, S tubach, Niedern­
sill, Lengdorf.

D a -  B r a n d a s s e k u r a n z k a p i t a l  stand mit Ende 
»SL4 au f Z,V022 fl. R . W .

Die P fa rre  B r a m b e r g  zählt außer dem gleichnami­
gen Pfarrdorfe und dem W eiler W em r noch diese i  t  D örfer 
und R evieren: D orf mit einer Kapelle,  H abaH  (  mit dem 
steilen, aber höchst beschwerliche» Habachekkhate, und doch

K k r
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so» Pfleggericht Mittersill.

einst von den S c h e n k e n  zu  H a b a c h  b ew o h n t) , Hohen- 
bram berg. Leiten (  Achleiten ) ,  M ^ M a c h , M ühlberg , Ob­
mühlbach- Pichling nebst Schweineck
und WenS, mit 2Z4 Häusern, sov W ohnparteyen, i s r s  Ein­
w ohnern, wo der Gemsenkogel (G am S kogrl, da einst auf 
S ilb e r g e b a u t) , die S ta n g e ,  der Rösterkogel und der E rl­
schlief, dann der Röttelstein die merkwürdigeren Berge.

B r a m b e r g ,  H o h e n b r a m b e r g  und M ü h l b a c h .
N r a m b e r g ,  L r a u ä e n b e r g ,  k r a n t e n p e r e b  

( u m  r»so urkundlich), ein P fa rrdorf mit r r  H äusern, 44 
W ohnparteyen, 204 E inw ohnern, » S tu n d e  von Neukir­
chen, r  von M ittersill, au f derS onnseite  in der Ebene des 
T hales.

Bey der Kirche zu Ehren deS heil. Laurenz befand sich 
bereit- i s s s  ein P fa rre r  nebst r  Gesellpriestern fü r Neukir­
chen, W ald und Krümel.

An der S te lle  deS a lten , Verfällen«» P farrhofe»  erblickt 
man ein schönes,  bequemes HauS.

D ie G ew erk « , deren W apen in den Fenstern de» 
MeyerhofeS alle mit der Jah reszah l i s 4t^fichtbar find ,  hie­
ßen: Georg R ege l, Melchior M ü lle r, B ol-
richD ießaer.

M an  zählt 67 W erk tag -- ,  37 FeyertagSschüler.
Am «2. Ju ly  is s o  richteten S tn rm  und Schloffen hier 

und zu Neukirchen an den Früchten von 3S B auern  einen 
Schaden von rsooo  fl. an.

Auf dev Sonnseite der herumliegende» B erge befindet 
sich noch daS Lehen deS R ebellen-H auptm ann» M i c h a e l  
G r u b e r  von »S2S. (H übner I. s y s ;  v. Koch'S S ta a te n ­
kunde lll . lö y ;  S a lzb . I n t .  >8o r  N ro . i o ;  S alzb . Zeit, 
»«so N r« . »69^ B ierth . W and. l l .  104.)

Zu B r a m b e r g  w ar eS , wo der berühmte S alzb . 
Peter Anich, J o s e p h  F ü r s t a l l e r ,  am Charfreytäge »77S 
a ls  M eßner in tiefer Armuth starb. S e ine  Instrum ente zur 
V erfertigung feiner Karten und seines G lobus müßten zum 
Besten der W itwe und ihrer s Kinder verkauft werden.

H o h e n b r a m b e r g ,  eine Revier mit 16 theils auf 
der Ebene, theils hoch am Sonnberge gelegenen Häusern, 
20 W ohnparteyen, 119 Einw ohnern, i / r  S tu n d e  vonBram -
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berg und Neukirchen. I n  der dasigen uralten, kleinen Kirche 
zum heil. Sebastian wird wöchentlich Messe gelesen. I n  der 
Ebene liegt das Dörfchen W eyer, an das sich der W e y e r ,  
h anschließt. Dieser Hof hat di« Verbindlichkeit^ seinen 
Grundherren zu bequartieren. Einst w ar eS der Fürstbischof 
von Chiemsee. I n  einer antik ausgetäfelten S tu b e  erblickt 
man mit Farben eingeschmolzene Fensterscheiben und darin 
einige Nam en der B rennthaler- und GemSrcker-Gewerken: 
der J l s i n g ,  R o s e n b e r g  re.

Vom  einstigen Schlosse ober diesem Weyerhofe steht nur 
noch ein großer, viereckiger S tock , wie ein T h ur m,  ohne 
D ach und Boden. M an  sieht darin eine Wendeltreppe und 
S p u re n  eines ausgemahlten Zimmers. ES gehörte ebenfalls 
Bischöfen in Chiemsee. (  S a ljb . Zeit, rso o  S .  6 7 9 .)

Am sogenannten Gamskogelgebirge wurde in der V or­
zeit au f S ilb er gearbeitet.

M ü h l b a c h ,  ein D o rf mit ZS H äusern , 46 W ohn­
parteyen , z r r  E inw ohnern, r /4  S tunden  von HollerSbach,
« , / r  von Neukirchen im Hauptthale von B ram berg , an 
der Landstraße. Von hier führt ein F u ß - und Saum w eg 

das B rire n th a l; er ist aber den Lavi- 
nen und Abplaickungen sehr ausgesetzt, und der von der Höhe 
herabstürzende Mühlbach den Fluren des OrteS oft sehr v e r - . 
verblich.

D em  D orfe Mühlbach gegenüber liegt daS Gebirge 
B re n n th a l, von dem schon die Rede w ar. D ie jährliche E r­
zeugung beym hiesigen B e r g ,  « n d  H ü t t e n a m t e  kann 
auf beyläufig iz o  C tn. K upfer, »so Ctn. Schwefel und 
4 so  C tn . blauen V itrio l angenommen werden. D aS B erg­
werk am Rettenbach« wird nicht mehr betrieben. D ie  Aus­
beute betrügt gegen 'io o  E tn. gemeinen V itriol. (Am töpa- 
piere von M ittersill.)

D em  Vikariate H o l l e r S b a c h  sind nebst dem gleich­
namigen D o rfe , nebst den Einöden Vitlehen «ud Wasenste­
cher, dann den zerstreuten Häusern am O ber- und Unter­
sonnberg, die r  Revieren Grubing und ^ pebbeso, m it s s  
H ausern , W ohnparteyen, s sy  Einwohnern zugewiesen, 
der Achselberg mit seinem Gletscher und daS hohe, schöne 
Rasengebirg Peißeneck die merkwürdigeren B e rg e , daS 
Ganze ein F e l s e n t h a l . .
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/  H o l l e r S b a c h ,  H o l l e r s p a c h ,  ein D o rf  am rechten 
^ Ufer der Salzache und de» Schattberge», kirnm Anfonq« d,a 

M orastßgM E ^M L L L L  28 Häusern, 40 W ohnparteyen, 
? 8̂ T in w o h n e rn , I / r  S tunde  von M ühlbach, i  von M it­
tersill.

D ie Vikariatskirche ist dem h e i l .  V e i t  gewidmet. 
S ie  verdankt ihre Entstehung den H e r r e n  v o n  H o l ­
l e r S b a c h .

I n  der Schule finden sich 47 W erk tag -- , 17 Feyertag», 
schüler ein.

Am 4.  J u ly  i s o r  rang  J o s .  O t t a c h e r ,  ein junger 
B auer von h ier, im sogenannten H o s e n  r e c ke n  mit Franz 
Schärlerz  fie l,  raffte sich noch einmal au f, sank wieder und 
starb. E r  hinterließ ein Weib mit z unmündigen Kindern. 
(S a lz b .  Zeit. i s o i  S -  72» ;  1802 S .  28S ; Vierthaler'S 
W and. l l .  121, i r r . )

H ier trifft man noch einige S pu ren  de» thurmförmigea 
Schlöffe- der Herren von T h u r n .  AuS den Ruinen davon 
baute sich der Bram elbauer ein Hau». ( S a lz b .  I n t .  i 8oo 
S .  67A.)

Am s i .  Oktober i 8o t  rettete S e b a s t i a n  V o r d e r ,  
e g g e r  am Kollergute den üsjährigen H auöm ann, G e o r g  
P i r c h n e r ,  bey einer Feuersbrunst mit Lebensgefahr vom 
Tode. E r erhielt ein Brandsam m lungöpatent auf 4 M onate, 
und von seinem Landesfürsten eine Ehrenmedaille.

D aS  Vikariat K r ü m e l  besteht au» dem D orfe Ober­
krümel und der Revier Unterkrümel, mit s i  H äusern, sy  
W ohnparteyen, 828 Einw ohnern, an der äußersten Gränze 
de» Pfleggerichtes, in einem von Bergen umschlossenen Kes­
sel mit dem gewaltigen , wo der Scheitel
deS sehr verfallenen Saum bergeS 9000^ ober dem Meere.

K r ü m e l ,  O b e r k r ü m e l ,  K r i m !  ( O ru m b e ) ,  ein 
H o rf mit z i  H äusern, 84 W ohnparteyen, 191 Einwohnern, 
i  S tu n d e  von W a ld , 6 von M ittersill, 227«/ ober dem 
M eere, mit einem prächtigen W asserfalle, welchen die Ache 
au» dem südlichen Achenthale bildet, weßwegen da» Krüm- 
lerthal häufig von Fremden besucht wird.

D ie Vikariatskirche zu Ehren deS heil. Jakob , de» Klei« 
neren, stand mit dem Friedhofe schon sehr früh. Schon i r 44 
geschieht M eldung von der Kirche in R ru m b e ; aber da»

SIO Pfleggericht Mittersill.
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Vikariat wurde erst >784 ern'chtet. (Aon. Voiv. NI. , 4» ; 
Hübner I. S 9 5 .)

In der Schule finden sich r> Werktags-, »9 Wieder­
holung-schüler ein.

I m  Ju n y  >827 thaten hier der Schneedruck und die 
darauf gefolgten Lavinen großen Schaden. Viele hundert 
Schafe gingen zu Grunde. Auch im Jä n n e r  deS nämlichen 
J a h re -  hatte eine Schneelavine «ine Alpenhütte sammt Vieh 
und H ütter verschüttet. S ie  wurden jedoch gerettet. (S a lzb .
Zeit. >827 N ro . 57,  122 , »23,  >58. )

M an  kommt von der Krüml entweder nach Zell im Zil- 
lerthale über die oder über die P f  0 r r u n d
genießt au f deren Höhe eine unbeschreiblich schöne Aussicht, 
indem man von dort aus d a - ganze P i n z g a u  und P  0 n - '
g ä u  nebst dem P u s t e r t h a l e r -  und Z i l l e r t h a l e p -  
g e b i r g e m  übersehen kann.

Am Tauern sind 4 S tunden  von Kriml und 2 S tu n d en  
von Lauern entlegen 2 W irthshäuser zum Unterstände deS 
W anderers erbaut. D er innere Tauernw irth muß die armen 
Reisenden unentgeldlich verpflegen, und bekommt dafür vom 
S ta a tS ä ra r  jährlich eine Gratifikation von N aturalien .

Unter der P fa rre  M i t t e r s i l l  stehen außer dem M arkte " ? 
gleichen NamenS die > v Dörfchen und R evieren: Armdorf 
(einst mit mehreren H äusern, mit den schönsten Aeckern und 
W iesen, jetzt Au und S u m p f ) ,  F e lm , Feldstein, Jochberg­
thurm , K lausen, Lämmerbichl, Loferstein (nicht Luftenstein), 
M ayrhofen , Oberfelm , Unterfelm , R eitlehen, Rettenbach, 
Schattberg in der Nähe eines verfallenen Schlosses, Thurn- 
paß und Weißenstein, mit 287 Häusern, 599 W ohnparteyen,

> . ly y s  Einw ohnern, wo die F elbertauern, der Tauernkoarl. . 
<   ̂ der V iM a v v » , der wilde KogHI, der Rostweg und 'der (M s? -V 

s t e ^ ^ ie r o ie G e b ir g e  um S alzburg  sichtbar)  alö die merk- 
»vurvigeren Berge emporragen.

F e l m ,  M i t t e r s i l l ,  O b e r f e l b e n ,  T h a l b a c h  mit 
dem S c h lo s s e  M i t t e r s i l l ,  T h u r »  und R e t t e n b a c h .

F e l m ,  V e l m ,  «in Dörfchen mit 2> H äusern , 26 
W ohnparteyen, >28 E inw ohnern, an der Schattseite , eine 
halbe Viertelstunde von M ittersill mit einer alten Filialkirche.

Hier befindet sich ein altes verfallenes Schloß der 
Herren von Felben, einst vom Aerar als Getreide-

s>>
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kästen benutzt, jetzt einem P riva ten  gehörig. D ie H e r r e n  
v o n  F e l b e n  (d ie  V e l b e r )  erscheinen in den Urkunden 

' von »<>9L, >roo,  » r6 o , 1290, 1297, »206, 1320, »322, 
>337 re. S ie  erloschen z<» Anfange deS iS . Jahrhunderte-. 
»352 kam der halbe Thurm  von Felben an S alzburg . 

/  ( v .  Kochs Stäatenkunde l l l .  »39, 162; S a l jb .  Jn te llig . 
»8oo S .  6 8 0 .)

M i t t e r s i l l ,  ein schöner M ark t, von einem Kanäle 
durchschnitten (d aS  Venedig der P inzgauer), mit 68 H äu­
sern , »äs W ohnparteyen, S27 Einw ohner«, an beyden 
Ufern der S alzache , am Fuße de- SonnbergeS , » S tunde  
von HollerSbach und S tuhlfelden , 246»/ ober dem Meere.

D ie Pfarrkirche zu Ehren des h e i l .  L e o n h a r t  ent­
stand erst im Ja h re  »746. Hier bestand früher ein Vika­
r ia t ;  eS wurde erst unter bayerischer Landeshoheit zu einer 
P fa rre  mit einem Ooaäjutor erhoben. Ehedem wurde die 
Pnnakapelle, wobey sich der Friedhof befindet, a ls  P fa rr ­
kirche benutzt. S ie  mußte aber wegen ihrer sumpfigen Lage 
übersetzt werden. ,

M it dieser alten Kirche gingen eine M enge Denkmäh­
ler verloren , hierunter gewiß viele von den alten Grafen 
von M ittersill, S a a l  und P la ia .

»357 erhielt der O rt die Privilegien eines Bannmark­
teS , »403 vom Erzbischof« G r e g o r  wieder mehrere P r i ,  
vilegien. ,

Ein Vikar, reiche Bürger, der Salzhandel nach D,n- 
disckunatren hoben den Wohlstand desselben; jetzt hat sich 
fast alles verloren*).

Am »s. M ay  k?46 wurde der untere Theil deS Mark­
te- mit feinen 39 Häusern durch eine Feuer-brunst in 
S chu tt verwandelt.

Vom »6. August >807 an stand der Markt beynahe 
3 Wochen lang im Wasser und war unbewohnt. (Salzb. 
Int. »807 S. 717. )

s»r

*) Kein Wunder, wenn «r in alten Wahlsprüchen, an di« Schön­
heit de- Ortes erinnernd, heißt: » M i t t e r s i l l  ist gar  
ein Königreich.«

OooZle



Pfleggericht Mittersill. SIS

D en 24. November i s i s  ward das au-gebrochene Fener 
-durch den neu gefallenen Schnee und durch die durch S tu rm ­
geläute schnell herbeygeführte Hülfe glücklich unterdrückt.

An» 16» Oktober i « l 9 verspürte man eine heftige E rd­
erschütterung.

I m  Ju n y  «SL7 thaten tiefer S chnee, große Regengüsse 
hier and in der Umgegend gewaltigen Schaden. M ittersill 
stand bis au f die Kirche und s Häuser wieder unter Wasser.

Nordlichter find in dieser Gegend nicht seltene P h ä n o ­
mene. (Reisigl'S Oberpinzgau 74— 79;  Hübner II. 59», 
5 92 ; v. Kochs S taatenkunde »e. Ul. »71;  S a lzb . Zeit. 
»StS N ro . r s s ;  i ö «9 N ro . 2 1 0 ; 1027 N ro . 12s, irs, 
i s s ,  iss; V ierth. W and. l l .  2»r re .)

Am 17. August 1827 bewilligte S e .  M ajestät Kaiser 
F r a n z  I . fü r Mittersill ein neue-DistriktSphysikat mit einem 
Gehalte von 400 fl. (A m tsb la tt von Linz N r . 77 d. I . )

" Am 7 . Septem ber 1S2S besuchten S e .  k. k. Hoheit der 
Dieekönig R a i n e r  von I ta l ie n  den M arkt. (S a lz b .Z e it, 
d. 3- N ro. IS2.)

D aS W apen dieses M arktes besteht aus einem querge, 
theilten Schilde, oben eine halbe Gemse im silbernen, unten 
die andere H älfte im rothen Felde.

H ier starb 1799 die B auersfrau  M aria  Furin im »osten 
Ja h re  ihres Alter». (  S a lzb . I n t .  »soo S .  S2S.)

O b e r f e l m ,  eine Revier mit »4 H äusern, 2z W ohn­
parteyen, io 4 Einwohnern, 2 1 /2  S tunde  von Stuhlfelden, 
L 1 /2  von HollerSbach, 1 1 /2  von M ittersill.

Beym Gränzzollamt« Schök^HnH. ist ein W asserfall, 
dessen Wasser beym starken W indeeiue Viertelstunde weit 
zerstäubt.

D a  führt ein Saum w eg über den Felbertauern nach 
Windifchmatreo. E r ist aber im Som m er nur »n tD ferden , 
d ieuvrigelZ eir nur von F ußgängern , und im W inter nur 
mit Lebensgefahr zu pafsiren. Hier sind die zwey T auern­
häuser S v izal und S M L w en ^  zur unentgeldlichen Verpfle­
gung armer Reisender bejttmmmt. W arnungsstangen, welche 
mehrere Gutsbesitzer dieser Gegend im W inter hindurch auf­
zustellen haben, unterstützen den unkündigen W anderer. D a-

OooZle



S'4 Pfleggericht Mittersill.

gegen erhalten die B auern  dafür vom S ta a t- ä r a r  eine G ra­
tifikation an N aturalien.

Rettenbach, eine R evier, « / r  S tu n d e  von Hollers­
dach, mit > i H äusern , «6 W ohnparteyen, roü  Einwoh­
nern am Fuße de- M itterfiller - SonnbergeS.

,  D a  befindet sich das alte Schloß E i n ö d b e r ' a , i ? r s  
V  dem salzb. Truchseß M e l c h i o r  W e l s e T ^ v o n  u n d  zu  

E i n ö d b e r g  zu Lehen verliehen*); jetzt d a - Eigenthum 
eine- B au er- . (H übner l. 596; AmtSpapiere von M it­
tersill.)

THalbach, eine Revier der nächsten Umgebung des 
Schlöffe- M ittersill. I n  dieser Gegend ist auch da- ehema­
lige sogenannte Landrichterhaus, unter bayer. Regierung 
sammt den dazu gehörigen Grundstücken verkauft.

I m  Schloff« M ittersill befinden sich die PfleggerichtS- 
kanzley, die Archive mit Handzeichnungen von dem berühm­
ten F ü r s t  a l l e r ,  die W ohnung de- P fleger- und eine 
Maxell» reg ia . I n  dieser wurde einst alle Freytage eine 
Messe gelesen. D aS S ta a tS ä ra r  bezahlte sie; B ayern hob 
diese- auf. Eine Viertelstunde vom Schlöffe ist die Frohn- 
feste, da- Schloß selbst r / r  S tu n d e  vom M arkte M ittersill 
entfernt.

Ans der B u rg  M ittersill ( l i l in s r s e le )  wohnten um 
1170 die G r a f e n  v o n  O b e r p i n z g a u .  M il einer voll­
ständigen fürstlichen Hofhaltung waren M arschälle, Kämme, 
re r ,  Schenken und Truchsesse h ier, näher und ferner mit 
G ütern dotirt. Ein Ministerialen - Geschlecht ä s  U itte ra ill 

.  bewohnte die B urg  selbst. »044 erscheint S i lo ,  G ra f  von 
M ittersill, höchst wahrscheinlich au - dem Geschlechte von 
S e m p t ,  »osa K onrad , >«26,  1 »4L B eren g ar, « t4s ,  
i « s s  E ngelbert, l i v o  Konrad, »>90 w ieder, und von nun 
auch auf P lay » . Um »»so scheint H e i n r i c h  ä e  k i n a -  

^  g a v o  die Theilung deS Komitateö in O ber- und Unterpinz- 
/  gau vorgenommen zu haben. Ein Sitz befand sich zu M it­
'  tersill, der andere zu S u l r a u ,  aber vorübergehend. Dieser

Heinrich starb um t l y ü ,  und um dieseTZeit (wahrscheinlicher

/   ̂ *) Von den Herren von Hund und von den Welfern galt dar
/  ' - Sprichwort: » Wa r  auf  den F e l d e r n  von La l̂l^Lztz

bi s  Ei nödberg  die Ga r b e  schwingt ,  sind S c h n i t ­
t e r i n n e  n der Welse r . «  (Salzb. In t. lSor S .  9 .)
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nach i 2 » o )  gaben die P lay n e r  beyde Komitate im P inzgau 
auf. J e n e -  von M ittersill kam »228 mit dem übrigen oberen 
P inzgau  an daS Erzstist.

Am 26. Dez. 1252 verzichtete Erzbischof P h i l i p p  auf 
d as  Schloß M ittersill. »229 that daS Nämliche G r a f  
A l b e r t  v o n  G ö r z .  -

I m  Anfange deS 16. Jah rhunderte» , und zwar noch 
vor den Bauernkriegen, wurden alle lande-fnrstlichrn Pfleger 
Oberpinzgau'- auf Mittersill einverleibt; nur Thurn und daS 
Gebieth von Walchen fielen A nfangs dem Pfleggerichte Ka­
p ru n , dann Zell zu. 1526 ward daö Schloß durch die re» 
bellischen B auern verbrämst; die Gemeinde mußte binnen 
S Jah ren  2500 fl. zur W iedererbauung bezahlen.

Diese erfolgte »557 in einem etwas kleineren Umfange. 
(Z au n er U. 4»4; V. 74, 117; V l. 46»; A on. vo io . II. 
3 6 3 ; V ll. 263, 432, 476; S a lzb . I n t .  »8 0a S .  6 8 0 ; 
besonders dasselbe »8 »o N r. 29  und s o ;  v. Koch s S ta a ­
tenkunde III. »4 0 , »42, »4L, »7»; Hübner I. S9 2 . )

Thurnvafi,  eine Revier an der äußersten Gränze 
gegen Kitzbichl, mit 1» H äusern, » » /2  S tunde vonHollerö- 
bach, 2 vom Schlosse, 2 1 /2  vom M arkte M ittersill, am 
Sonnberge gelegen, und sei» »783 mit einer Torfstecherey. 
D aS  letzte HauS dieser Revier ist das Gränzzollamt Thurn 
mit einer kleinen Kapelle.

D e rW irth  am Passe Thurn bekommt ebenfalls eine G ra ti­
fikation vom S ta a tü ä ra r  zur Unterstützung ärmer Reisender. 
(AmtSpapiere von M ittersill.)

I m  Vikariate N e u k i r c h e n  befinden sich außer dem 
gleichnamigen D orfe di« 3 R evieren: Mitterhohenbramberg, 
Rosenthal und mit 136 H äusern, »68 W ohnpar­
teyen, 930 E inw ohnern, der Roßberg mit dem sogenannten 
Teufelsstein, der M itterkopf und der Trattenbach die merk­
würdigeren Berge.

N e u k i r c h e n  n eb s t  H i ^ u r r g ,  S u l z  a u  und z w e y  
S a g e n  a n s  d i e s e r  G e g e n d .

A te u k i r c h e n ,  in alten Urkunden e. »074 dlivenbii'- 
v b en , vielfältig auch N e u n k i r c h e n ,  ein gesunder, tro­
ckener, fruchtbarer, romantischer O r t ,  mit Wasserfällen, 
Schw arzw äldern, zurückweichenden Hochgebirgen und herum­
liegenden B urg en ; aber oft vom D ürnbaH e bedroht, eine
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S tu n d e  von Brm nberg und W a ld , 4 von M ittersill,  an der 
S tra ß e  mit 44 H äusern , s r  W ohnparteyen, 249 Einwoh» 
n e rn , 2555  ̂ ober der Meereöfläche.

D ie schöne Kirche ist dem heil. Johannes dem Täufer 
gewidmet. M au  trifft da das marmorne Grabm ahl deS 
G e o r g  N e u k i r c h e r .

H ier befand sich bereits t S5L ein V ik ar, und vielleicht 
stand da schon bald nach den ersten Einfällen der Ungarn im 
i> . Jahrhunderte eine Kirche.

S ie  wurde 1732 ganz neu hergerichtet, bekam neue 
A ltä re , und ward auch ausgem ahlt. (Reisigl'S Oberpinz­
gau S .  > r .)

I n  der Schule werde» 86 W erk tags-, 39 Wiederho» 
lungöschüler gezählt.

Am Ulrich'Stage 1572 wurde Neukirchen durch eine große 
Ueberschwemmung verheert; am 12. J u ly  i85o richteten 
S tu rm  und Schloffen großen Schaden an. Zu N e u k i r ­
chen wird sehr viel H anf und Flachs erzeugt; eS wird 
auch sehr gu ter, schwarzer Loden gemacht, daher der 
Denkspruch:

»Z Neukirchen 
Thut eine alte Kuh Loden wirchen.«

(Reisigl'S Oberpinzgau S. 19.)
Gleich ober dem Orte erhebt sich die Feste N e u k i r c h e n .  

Ein Theil davon ist noch von der Khüenburg'schen AmtSver­
w altung bewohnt. M i n i s t e r i a l e n  v o n  N e u k i r c h e n  
kommen schon im >2. Jahrhunderte vor. 127» wird W alter, 
129s Heinrich, »403, >429, >451 K arl von N e u k i r c h e n  
genannt. D er oben angeführte G e o r g N e u k i r c h e r  w ar 
der letzte feines N am enö , r 524 Pfleger zu M ittersill, >547 
starb er. 1S4S  kaufte Erzbischof M i c h a e l  v o n  K h ü e n -  
b u r g  den Patrimonialsitz N e u k i r c h e n ,  die Feste aber erst 
i s s s .  H ier werden zugleich die Urbarögefälle der Herrschaft 
H i e b u r g  verwaltet. (S a lz b . I n t .  i s o i  N ro. 4 5 ; i s o r  
S .  11 ; S a lzb . Zeit. 1830 N r. 169; Hübner l. 5 9 4 .)  .

Gleich ober N e u k i r c h e n  beginnt die große L A re g f  
bgchau, dicht mit Gebüschen und Fichten bewachsen^ die 
der Durrenbach durchströmt, die Landstraße nach W ald durch­
lä u f t, und noch viele Nebenwege durchkreutzen. D a  geschah 
eS in Len sehdevollen Zeiten des Faustrechtes, daß ein R itter

Si6
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von der B u rg  Neukirchen in den Krieg ziehen ,  und seine 
Heimath unbewacht verlassen mußte. E r  vergrub also un­
weit seiner Feste in dieser Au sein G o ld , sein S ilb e r  und 
seine beste Habe. W eil er nun nicht mehr zurückkam, und 
seine habsüchtig vergrabenen Schatze unentdeckt,  unbenutzt in 
der Erd« verderben mußten, so ward er in ein kleine- graue­
Männchen verwandelt, zum W ächter seiner Schätz« verdammt. 
Seitdem  hauset er in dieser D ürrenbachau, vom Volke der 
P u t z * )  genann t, und äfft und führt di« Durchreisenden, 
besonders bey Nacht und Nebel au f alle Arten irre. B a ld  
hüpft er a ls  eine Flamme vor, neben oder hinter ihnen her, 
bald in seiner eigenthümlichen Gestalt eine- drey S pannen  
hohen M ännchen-. Am Fußsteige nach Neukirchen steht recht­
em« Doppelfichte, woran ein Kruzifix befestiget ist. Zwischen 
den L Stäm m e« haben die Reisenden den Putz am öftesten 
bald mit lächerlichen, bald mit klagenden Geberden fitzen ge­
sehen. D ie Legende sagt: »Sobald  d a -  Kruzifix an der 
Doppelfichte gerade ostwärts nach der Kirche hinsieht, so ist 
die S tü n d e  seiner Erlösung da.« Alte Leut« wissen »och, daß 
dieß Kreuzbild einst gerade nordw ärts über den Fußsteig quer 
h insah , und nun h a t sich di« Fichte im Wüchse so gedreht, 
daß da- Kreuz gerade den Winkel zwischen N ord und Ost 
nach dem Schlosse Neukirchen hin durchschneidet. (S a lz b . 
I n t .  i r o o  N ro . 42. )

H i e b u r g ,  U o v d v r g a ,  H o i d v r g n , ,  einst M ayr­
hofen , liegt > /r  S tunde  von W ald gegen Neukirchen, au f 
einem Hügel im R osenthal« ( R u ß -  oder Ritzenthal). A l­
di« Herren von H « e v u r g  auögestorben w aren , kam die 
Herrschaft »292 an die V e l b e r ,  wurde >442 vom Blitze 
eingeäschert, rs6> durch H eurath an die L ö rr in g -Seefeld 
g eb rach t, 1599 durch die Freyherren von Khüenburg 
von diesem Seefeld gekauft. V on 129z an sind mehrere 
P fleger davon bekannt, ( v .  Koch- S taatenkunde Ul. »SS; 
Winkthofer 2 2 2 .)

Nach H ü b n e r  ( l l .  s y 6 )  und R e i s i g l ' S  O b e r ­
p i n z g a u  ( S .  >2 ) liegt e» seit 122s in R uinen; nach dem 
salzb. Jn te ll. von 1S02 S .  12 wäre eS i s s y  an die Khüen­
burg  gekommen, und »S42 eingeäschert worden. Nach 
Am t-papieren von M ittersill liegt da- dabey gestandene B räu ­
h au - in Ruinen. V on der Festung Hieburg h - t man folgende 
S a g e  aufbewahrt r

*) Gespenst, Kobold re.
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D iether von F r i e d  b ü r g  hatte mit dem G rafen  von 
H i e b u r g  eine Fehde. E r  stürmte die B u rg  de- letzteren 
mehrere Male« aber vergeben-, er mußt« beschämt abziehen. 
D a  die benachbarten R itter sich w eigerten, ihn in seiner 
Rache ju  unterstützen, so nahm Diether seine Zuflucht j»m 
S a ta n . I n  einer Felsenkluft de» hinter seiner B u rg  sich 
erhebenden Gebirge- schloß er mit ihm einen B u n d : der 
Leusel sollte die B u rg  seine- G egner- mit einem Felsstücke 
zerschmettern. Die D äm m erung brach «den a n ,  da erhob 
sich ein gräßlicher S turm w ind  von S ü d ,  und der S a ta n  
flog , Flammen sprühend, mit einer ungeheuern Steinm affe 
belastet, a u -  den Steinklippen de» ObersulzbacheS über» 
Rosenthal nach H i e b u r g  hin. Schon w ar er einen Arm, 
brustschuß der Fest« nahe , schon spannte er alle Kräfte sie 
zu zermalme» a n ,  da ertönte auf derselben da- gewöhn­
liche Bethglöcklein, u n d ,  wie vom Lstitze gelähm t, stürzte 
der Teufel mit seiner Last in -  T hal nieder. E r wagte den 
S tu rm  au f H i e b u r g  nicht wieder. H inter der Rosenthal­
Schmiede w ird dieser S te in  unter dem Namen Teufel-stein 
gezeigt, und dabey die Geschichte erzählt, wie er dahin 
gekommen sey. (S a lz b .  I n t .  ig o a  N r. 42. )

S u l z e m ,  S u l r o v e ,  eine Revier mit 23 Hausern, 
4 r  W ohnparteyen, 2ü3 Einwohnern, am rechten Ufer der 
Salzache am S chattberge, > /r  S tü n d e  von Neukirchen 
nnd W ald , t  vdw B ram berg , mit einem schöne» Wasser­
falle.

S u l z  au (einst Sulzbach) war einst eine eigene Graf­
schaft von Oberpinzgau.

D ie Herren derselben treten bereit- um >oso hervor. 
G r a f  K o n r a d  v o n  S u l z  a u  w ar aber 1190 gewiß 
schon der letzte davon.

Nach dem Absterben der S u lzauer befanden sich hier 
eigene Pfleger. Ein solcher w ar H a n n ö  O r d e r  »403, 
und S u lzau  bi- >6 l> ein eigene- Amt von M ittersill. E» 
begriff die 3 Kreuztrachten von K rüm el, W ald und Neu­
kirchen mit »4 Rotten.

, 5Sl litt S u lzau  durch eine Überschwemmung, und 
seitdem verbreitete sich die Versumpfung in P inzgau  immer 
mehr. (S a lz b . In te l!. , « , 0  N r. 34 mit noch erweiterten, 
obwohl hier wesentlich gegebenen D a ten ; v. K och- S tau» 
tenkunde UI. 1 0 s , » l i ,  >6r ,  >64,  16S.)

s>« Psie-gericht Mittersil l̂.
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D aS V ikariat N i e d e r n s i l l  begreift außer dem D orfe 
gleichen N am ens die kleinen D örfer und Revieren: Aisdorf, 
Ematen (E b m att) , GeiSbichl, L n a d E * )  mit einer uralten 
Eiche und S teindorf, mit 90 Hausern/ «2> W ohnparteyen, 
6SS Einwohnern, wo sich der Hochkogel, das Steinbacheck, 
der W ildengern , der Rüstkogel und die Lerchwand a ls  die 
merkwürdigeren Berge erheben, und-der N iedersiller-S onn- 
berg von der niedrigsten bis ju r höchsten Lag« angebaut ist.

N i e d e r n f l l l ,  ein D o rf mit 19 H äusern, 22 W ohn- 
parteyen , >92 Einw ohnern, l S tunde  von Piesendorf, 
2 von Uttendorf, 4 von M ittersill, im Hauptthale am rech­
ten Ufer der Salzache. D er vom Schattberge herabstür, 
zende Mühlbach erhält die Ortsbewohner nebst jenen der 
U m gegeno^m stäten S o rg en . Am s ,  August des Ja h re s  
1796 zerstörte er das ganze D o rf* * ) , und wälzte eine solche 
M enge S chuttes au f die F luren, daß die Kosten der Wieder­
urbarmachung den W erth manches Grundstückes weit über­
treffen, ja , manche noch unter dem Schutte begraben liegen, 
und alle Felder an ihrer G üte verloren haben. 6 Personen 
verloren das Leben) s  vermißte man für immer. (S a lz b . 
I n t .  von lüoo N r. 44 ,  4S und 46. )

D ie Kirche ist der h e i l .  L u e i a  gewidmet. Um ,« 7y 
übergibt G ra f  K o n r a d  v o n P e i l s t e i n  zum Altare von 
S t .  P e te r  sein G u t Niedernsill. (Chronik von Michaelb. 
von P ro f. Filz S .  r 6 l . )

I n  der Schule kommen 67 W erk tags-, 2» Wiederho­
lungsschüler zusammen; das Schulwesen daselbst seit i s o r  
durch den Vikar J o s e p h  B o c k  wieder mehr gehoben. 
( S a lzb . I n t .  ig o r  S .  24l . )

I n  der P fa rre  S t u h l f e l d e n  liegen nebst dem gleich­
namigen D orfe und dem Heilbade BHeawieS die Revieren 
und Dörfchen: D ü rn b erg , P a m , P irlen v o rfu n d  WilbelmS-

*) I n  ^Urkunden zwischen 962— 967 I^enxemioi-f, und 1262 
Le ng endo rf e r  vorkommend. (Juv. Dipl. Anh. Nro. 17 
S .  ,97; v. Koch» Staatenkuad« re. Hl. 105, 162; Salzb. 
Int. 1S02 S .  67.)

**) Man sehe: die S c h l a m m f l u t h  von N i e d e r s i l l  in den 
DolkSsagen und Erzählungen vom Erzherzogthume Oesterreich 
ob der Enn« und dem Herzvgthum« Salzburg. Linz bey 
Huemer igS4.
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dorL mit y6 Häusern, 11» W ohnparteyen, 66r  Einwohnern, 
f lr^ v ü rn b e rg  und Scheitelberg die merkwürdigeren Berge.

S t u h l f e l d e n  m i t  d e m  S c h l o s s e  L i c h t e ^ a u  
u n d  W i l h e l m s d o r f  m i t  d e m

S t t t h l f e l b e » ,  S t u l  l f e l d e n ,  S t u o l v e l ä e n  
(letzteres in Urkunden unter Erzbischof Friedrich I.) ein P fa rr -  
dor fmi t  4o H äusern , 47 W ohnparteyen, r s 6 Einw ohnern, 
an der S tra ß e  und an der Sonnseite im H auptthale , 
S tu n d en  von M ittersill und U ttendorf, 2 von Niedernsill.

D a  stürzt der Mühlbach von der Höhe durch ein schauer­
liches T hal gerade auf daS D orf zu, und richtet nicht selten 
große Verheerungen an. Solch« S pu ren  sind noch vom 
Ja h re  isz>7 sichtbar.

D ie Kirche zu N. L. F . enthält an einem Grabmahle a ls  
besondere Merkwürdigkeit z schön gearbeitete sitzende Figuren 
in Lebensgröße aus weißem M arm o r, in einem edlen S ty le  
von t s i o .  S ie  stellen das Love dom o , M a ria  und Jo h a n ­
ne» vor. Ein alter Gewerke soll sie aus I ta l ie n  hierher ge­
bracht haben.

M an  trifft aber außer diesem sowohl im I n n e rn ,  a ls  
außen an der Kirche (gem ahlt von Feistenberger) noch meh­
rere sehenSwerthe Grabm ähler von einstigen Geistlichen und 
Beam ten. W ir bezeichnen n äh e r: >) H e y m e r a n ,  O b e r ­
d ö r f e r ,  Kellner*) zu S tuhlfelden und Oderrichter zu M it­
tersill (4  24. Ju n y  «S7 i ) ,  nebst seinen z>vey H ausfrauen 
(5  >552, >569) ;  2) M e l c h i o r  W e l s e r  kam >543 von 
Laufen hierher, machte >589 fromme S tiftungen  zur Kirche 
in S tuhlfelden; s )  H a n n S  G o l d  von Lampoding und 
seine H ausfrau  ( s  >5. Jä n n e r >552) ;  4)  P fa rre r  J o ,  
H a n n e s  B i g a u n  ( f  im August >524 ) ,  eine schtvarze 
P la tte  von gegossenem M etalle mit biblischen Figuren und 
gothischen Buchstaben; 5) eine kleine M arm ortafel zum 
Andenken des P fa rre rs  M a t h .  J o h .  B ö t k  1657.

V on der Pfarrkirche S tuhlfelden mußten »«>5 fü n f 
Priester über M ittersill hinauf bis zum Ursprünge der Ach« 
regelmäßig den Gottesdienst pflegen. >217 kam die hiesige 
K>rche zum BiSthume C h i e m s e e .  (S teyerm ärk . Zeitschr. 
9 . H eft »828 S .  2 3 .)

sro Pfleggericht Mittersill.

") S ie  hatte» die UrbarSverwaltung nebst der fürstlichen Wein­
schank zu besorgen.
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M itten im D orfe S tuhlfelden befindet sich d a -S ch lo ß  
L i c k t e n a «  mit 6 Thürmchen. ES wurde , s o 6 von den "  
Herren von L A M M  erbaut. Nach diesen besaßen e -  die 
Freyherren von Törring. Christoph Freyherr Khuen von 
Belast erneuerte es >624. Auch mögen eö die Freyherren 
von Lamberg besessen haben, da an demselben ein drittes 
marmornes W apen von Lamberg angebracht ist; aber ur­
kundlich läßt eö sich nicht erweisen, , 66s  kaufte eS Georg ^  
Thom as P erg er von und zu E n w liA , hochfürstl. R a t h , ^ - < ,  
Landm ann, Pfleger zu M itkerfiu^urbarS probst de- Kell- .. 
neramteS Stuhlfelden und ErbauSferge zu Laufen. ,676 
kam dieser Edelsitz um sooo fl. an Erzbischof M a r  G a n -  
d o l p h ,  und wurde au f diese Art landesfürstlich. (S a lzb .
I n t .  i8 o r  S .  7 — >o; besonder- aber ,8 0 8  G . SSS» von 
Koch s  Staatenkunde Ul. >68. )

D ie  Schule wird von 66 W erktags- und SS Wieder­
holungsschülern besucht.

Z V i lh e lm s b o r f i ,  W v l a n s t o r k ,  W i l k « 2 1 8 - 
ä o r k ,  ei» Dörfchen mit ,4 H äusern, , s  W ohnparteyen,
70 E inw ohnern, ,/4  S tu n d e  von S tu h lfe ld en , dem selben, 
am rechten Ufer der Salzache gegenüber, von Wilhelm von 
Rosenberg angelegt. D aS Schloß L a m b a c h  (D a v e n -  
dsvk  )  mit einer fundirten Kapelle an H  Äambacherlacke 
daselbst, ist nun daS Eigenthum eines Schusterö. Von ein­
stiger Merkwürdigkeit trifft man hinter einem Kasten nur 
mehr eine verborgene Wendeltreppe. L a m b a c h  gehört« frü­
her den Rosenbergern, , s y 6 dem A b r a h a m ,  ,654 dem 
Jo h . F r a n z  v o n  W e l s e r .  Von diesem Geschlechte kam 
eS an die von K r o n e n k r e u z ,  später an P riv a te . (S a lzb .
I n t .  >802 S .  8— , o ;  noch mehr r s o s  S .  s s o .>

I m  Vikariate U t t e n d o r f  zählt man nebst dem Dorfe 
gleichen Namenö und dem W eiler HauptmannSdorf die , a  
Einöden, W eiler und Revieren: Vorder - und H interstubach, . 
H ofham , Köhlbichl, Lützcldorf, P ö lseu , Quettensperg , Lo- ' 
brrSdorf, Uggl und S ch w alen b ach . nebk einem heilkräf- ^  
tigen Bade für chronische" Uebel * ) ,  mit ,74 H äusern, 2,7  
W ohnparteyen, 1 ,97  E inw ohnern, wo daS Som m erthor, 
daS Medererschartel, der Hapergkogel oder Habacherke^fi - 
und die S tu b ach e r,  Lauern ihre H äupter in 8>e «öolkea 
erheben; wo zu L ü t z e l d o r f  ( I-u v e llo u ä o rk ) , T o b e r S -

')  Salzb. Amt», nnd Int. ,834 G. 5SS.
Sr Th. 2. Abthl. (SalzburgerkreiS). L I
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dach  und S c h w a r z e n b a c h  ( d a  auch eine Filiale und 
ein gedeihliches B ad) einst Edle gleichen NamenS haufrten; 
wo der B auer zu Felleru ( Ve l l e rn ,  V e lä e rn )  im S tu -  
bacherthal« (v ie r S tunden  lang b i- zum T au ern , und die­
ser im W inter gar nicht zu passiren ) um >?so eine ziem­
lich geräumige Kapelle erbauen ließ. (W inklhofer 2S>; 
v. Kochs Staatenkunde re. l l l .  l o s ;  AmtSpapiere von 
M ittersill.)

Uttendorf, U e t t e n d o r f * ) ,  ein D o rf  mit SS H au­
fern , «5 W ohnparteyen, sgü Einw ohnern, an der S o n o - 
feite des Thales und an der S tra ß e , wo der Manlitzbach oft 
seine Verheerungen über die Fluren des D orfes w älz t, zwey 
S tunden  v y n M itte r-  und Niedernsill.

D ie Vikariatökirche ist dem heil. R u p e rt,  die Filialkirche 
zu Schwarzenbach der heil. M argareth  gewidmet.

D ie Schule zählt ro s  W erktags« und ä s  Wiederho- 
lungSfchüler.

Am 2. Septem ber l soo zündete ein wahnsinnige» Weib 
Uttendorf an s Orten an. D er Schmied verlor a lle s , der 
W irth N i e d e r b i c h l e r  seinen große» Viehhof und Getreid; 
beym W irthe W e g s c h e i d e r  dämpften die Leute den B rand. 
(  S alzb . I n t .  l soo S .  Ü67. )

I m  Vikariate W a ld * * )  liegen außer diesem D orf« die 
4 Revieren: Lahn, Vorherkrüm el, H in te r- und Dorder- 
«aldberg» mit so  Hquser»«- t»o  W ohnparteyen, S l»  Ein­
wohnern ,  daselbst daS Salzachgebirge mit hem Ursprung« 
der Salzache; die.wilhe G erloh ,  die KönigSleiteu unh das 
H örndl die m erkwürdiDrenBerge» .

W a l d  u n d  d a »  M ä n n c h e n  a u  d e r  A i l l e r -  
b rü c k e . .

W a l d ,  ein D o rf am Füße de» SonnbergeS , m it 27 
Häusern, ä > W ohnparteyen, an  24 0 Einwohnern, i S tund« 
von Neukirchen und K rüm el, 4 i / r  von M ittersill.

*) VS, aut, geschickt; «mtlüä, ide; v « r , u i, Wächter» ober 
Siotinaork, Utenäork, Uteldorf, von den Agilolpngera 
O d i l o ,  U t i t o ,  Utel. ( Wien. Jahrb. der Lit. lS27 4oster
D. An îM. T. lS.)

**) Don der hiesigen Gegend heißt e» im Sprichwörter »Za 
W a l d  ist » g a r  k a lt .«

r - . .
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Pfleggericht Mittersill. S2L

D ie sehr alt« S t .  Niklaskirche zu W ach/ 2660^ oder 
dem M eere , soll bereit- im i s .  Jahrhunderte gestanden seyn; 
sie erhielt ihren V ikar >6ü7.

Zu S t .  S i x t  am W aldberge/ 1 /4  S tu n d e  von W ach, 
habe nach alter S a g e  ein hoher Priester a u -  Wälschlaud Zu­
flucht gefunden. V or der Kapelle zum heil. S v t  liegen zwey 
große durch Eisenstangen verbundene S te ine , zwischen welche 
man durchschlüpfen kann. (Oberpinzgau von F r . Anton 
Reisigl S .  i r ; Hübner ll. 5 9 6 .)

D ie Schule besuchen s s  W erk tag --, 1 0 W iederholungs­
schüler.

H ier wurde i ? r i  der berühmte M agister zu S t .  P eter 
in  S a lzb u rg , J o s e p h  A n t o n  Lu t z ,  gebore«; er starb 
am  i s .  Dezember 1799 im 69. Ja h re  zu S alzburg . ( I n t .  
von S alzburg  i»oo S .  10 .)

A uf dem Wege von W a l d  n ach  R on  ach fallen dem 
W anderer am steilen W aldberge drey g ro ß U m a u e r te  H äu­
s e r ,  in einiger Entfernung von einander, in die Augen, 
welche mit den herumliegenden Holzhütten einen auffallenden 
Kontrast bilden. S ie  heißen : L ä h n ,  R e i t l  und B e r g ,  
und di« Geschichte ihrer Entstehung ist folgende:

I m  17. Jahrhunderte lebte au f dem erste» dieser G üter 
ein arbeitsamer und redlicher B a u e r , der aber durch verschie­
dene Unglücköfälle a n  den R and de- Verderbens gebracht 
w urde. E r  vermochte nicht m ehr, feine zahlreiche Familie 
zu nähren. I n  dieser traurigen Lage w arf er sich einst au f 
sein Lager h in , und brütete über den schwarzen Gedanken, 
feinem Leiden selbst ein Ende zu machen. Ein wohlthätiger 
Schlum m er überfiel ihn endlich, und mit demselben ein 
T raum . ES w a r , a ls  hörte er eine S tim m e , die ihm zu­
rie f: » e r  s o l l  nach  d e r  Z i l l e r b r ü c k e  w a n d e r n ,  
d o r t  w ü r d e  e r  L i c h t  ü b e r  s e i n  k ü n f t i g e -  S c h ic k ,  
s a l  f i n d e n . «  E r erwachte, überlegte den sonderbaren 
T ra u m , und machte sich noch, ehe der M orgen g rau te , au f 
den W eg. E r segnete noch zuvor seine schlafende» Kinder, 
entschlossen,  nie wieder zu ihnen zurückzukehren,  wenn er 
ihnen nicht bessere Tage verkündigen könnte. D ie S o n n e  
neigte sich zum U ntergange, und schon saß der unglückliche 
B auer einige S tunden  schweigend und erwartungsvoll an 
der Zillerbrücke; allein kein Vorübergehender hatte sich noch 
um ihn bekümmert. B ittere Thränen rollten über seine ein,

L l r
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gefallenen W angen ; er «nßte nicht, sollte er noch langer 
w arte« , »der wieder nach Haus« kehren, und sah trau rig  in 
die rauschenden Fluthen der Ziller hinab. Aus einmal kam 
ein Bettelmännchen mit weißem Kopfe und langem B arte  
nach der Brücke zngeschlendert. D a -  M ännchen stutzte bey 
dem Anblicke des B au er- , und fragte ihn freundlich: -Lands­
mann ,  wie geht'-? warum so trau rig?  D er B au er erzählte 
ihm mit wenigen W orten seine Geschichte, und erwähnte 
dabey auch seine- T raum e-. Ey w a s , fiel ihm da- alte 
Männchen in die R ede, Träume sind T räum e! H at mir doch 
auch vorige N acht geträum t, zu Lähn am Waldberge liege 
unter der Herdplatte ein Topf mit Gold vergraben. Aber ich 
weiß weder den W aldberg , noch L ähn, u nd , bin ich gleich 
ein B e ttle r , so soll mich doch kein Traum  zum Besten haben. 
Geh du nach H ause, und sey guten M uthe-! S o  sprach 
d a -  M ännchen, und setzte seinen W eg fort. Dem B a u e r 
w a r , wie wenn er vom Neuen träumte. Zu Lähn am W ald­
berg , wo Jam m er und Elend w ohn t, sollte ein G oldtopf 
seyn? Ich will doch sehen, ob alle- nur Traum  sey. E r eiste 
Nun durch das rlillertbal und die GerloS nack seiner H eim atb. 
grub die Herdplatte a u - , und fand —  den Traum  erfü llt. 
E in  Ende hatte nun sein Elend. D er M ann  w ar reich , seine 
Heerden wurden zahlreich, er kaufte die benachbarten G ü ter 
an sich,  und erbaute die drey gemauerten Häuser. (S a lz b . 
In te l!, lüvo R io* 4S .)

524 Pfleggericht Saalfelden oder Lichtenberg.

 ̂ i .

2l) Pfleggericht Saalfelden oder Lichtenberg*).
D ie centralisirte Uebersicht von diesem Pfleggerkchte 

liefert folgendes B ild : i M arkt, 6 i D örfer, 84 ü H äuser, 
LL24 W ohnparteyen, 598Ü Einwohner, i> P fa rre  ̂  4 Dika-

*) Hierüber -ab K a j e t a n  k ü r z e r  von  Z e h e n d t h a l  igor 
eine historisch s topographisch und ökonomische Beschreibung her­
aus. D er biedere Mann sagt gleich im Eingänge, daß H ü b ­
n e r  in seiner Topographie n ich t ü b e r a l l  r i c h t i g e  Nach-  
r  k ch t e n l i e f e r n  k o n n t e ;  er muß daher mit S a c h k e n n t -  
n i ß  beruchf werden. Diese- Pfleggericht hat seinen Namen 
L i c h t e n b e r g  vom alten Hauptsitze und dem Bergschloffe 
L i c h t e n b e r g ,  den Namen Saalfelden vermuthlich vom Eaal- 
fiuße und den daran siegenden Feldepn.
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Pflezgericht Saalfelden oder Lichtenborg. srs

n a te ,  i Benefizium und 7  S ch ä len , i  r  Steueräem einden, 
>4s  Kommerzial» und Polizey-G ew erbe nebst freyen B e , 
schäfligungen. ..........  .....................

D aS Pfleggericht unter eine«  Pfleger «Nd einem Ad» 
junkten.hat seinen Amtssitz im Schloff« F a r m a c h  zu Ram - 
seiden, r / s  M e ile  vom M arkte S aalfelden . ^

D ie P fa rre  befindet sich sammt dem Benefizium zu 
S a a lfe ld e n ; H «  Vikariate heiße«: A lm , Lrogang, Urölau 
oder H interthal und Weißbach. " " "

An den genannten OrteN sind auch die S ch u len , . die 
sechste zu Gerling und die siebente zu H ütten. D er aller­
höchste Landesherr ist durchgehend- Kjrchen  ̂ und Schul» 
P a tro n , daö Pfleggericht S aalfelden  überall Kirchen» und 
Schulvdgtey . /  .

D ie, i t  Steuergemeinden befinden sich zu Saalfelden 
( i n  S Abtheilungen Nach V st^  W est, N ord und S ü d  am 
V s t-  und W est-Ufer der S a a le ) , zu Alm, H interthal, Leo­
g a n g  m it südlicher und westliches H älfte Mid Weißbach.

D aS  B r a n d a s s e k u r ä n z k ä p i t ä l  tvurde mit Ende 
i s r r  a u f  288»io  fl. ausgewiesen., > - ,

Weitzen und Roggen sind die vorzüglichsten Getreid- 
sorten  ; Gerste und Hafer werden weniger gebaut , Klee fast 
g a r  keiner, der Kartoffelbau begann erst vor einem J a h r ­
zeheN te, der Baumzucht Schaden die rauhen W inde, die 
B ien e n  verschwanden seit mehreren Jah ren  fast ganz; die 
Lluivviehzucht ist im  Abnehme« ; indeß wird «ach S alzburg  
u n d  L y ro l rc. doch mehrere- «»gemästetes und ander»- 
Z u g v ie h  ausgeführt. , .

. Züm  Vikariate A lm  gehören außer dem gleichnamigen 
D o r fe  noch die W eiler und. »erstreuten Hauser von Aberg, 
D achw inkel, Enterwinkel, Forsthof, Fritzentbänk,' Gasteng, 
G rieShachw inkel, Jetzbäch, Krallenvinkel (w o die B u ^ »  
schartA  dkm kühnen Jä g e r  ünd Hirten einen W eg über vaS 
G e o r g e  nach S t .  Bartholochä am KönigSse^? ln Berchtes­
g ad en  ö ffne t), Schattberg (w o  das G u t Burgstall ari­
den  T rüm ern  der A l b m e r -  B u r g  entstand, und das 
B r i e f l e r n g u t  dabey au f eine Beamtenwohnung deutet), 
d aS  drehfache S onnberg  und S te g e n , mit, 126 Häusern, 
, 7 4  W ohnparteyen , » L2>7 E inw ohnern,  im fruchtbarsten 
T h e ile  von S aalfelden . : . .
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A I«, A l b e » »  ein D vrs mit r i  H äusern, 46 W ohn­
parteyen, 224 Einwohnern, s /4  S tunde«  von Saalfelden .

D a -  V ikariat A lm  errichtete Bischof B e r t h o l d  v o n  
C h i e m s e e  > ssy . D ie  Kirche zu Ehren U. L. F r. m it fünf 

,  Altären stand mit ihrem spitzigen Thurme schon früher.: W er 
i 4zo zu ihrer Ausbesserung beytrug, erhielt r  J a h re  Ablaß. 
i s s s  wurde hier d a - Vikariat errichtet.

Dom  Schlöffe der R itte r von der A l«  findet man keine 
S p u r  mehr. N i k l a s  v o n  d e r  A l m  kämpfte 1-22 in 
der Schlacht von A m p f i n g ,  und fiel für  F r i e d r i c h ,  
d e n  S c h ö n e n .  W olfrad von der Alm wurde 1297 Erb­
truchseß, Sebastian von der Alm >472 ju  einem allgemeinen 
Landtage einberufen, (äu v sv is  Stzg; Häusln l l .  4 4 9 .)  
D a-G eschlecht starb lS6l  au s . G e o r g  v o n  T ö r r i n g ,  
C h r i s t o p h  v o n  K a m m e r  und J u l i a n  v o n  H a u n »  
s p e r g  beerbten e -. W olf dom der Alm wurde i4S> in der 
schönen Kapelle zu Gasteig (  > /s  S tu n d e  von hier) begraben. 
(P a p ie re  von Kyrnel Schwarz a ls  Pfleger in S a a lfe ld e n ; 
V ierth. W aad. II. »iS; salzb. I n t .  r s» o  S .  »»4 ;  Winkl­
Hofer 242 ; Rum pler 17»;  p. Lürzer S .  >6. )  .

I n  der Schule finden fich 94 W e rk ta g -- , ss W ieder­
holung-schüler ein.

Dem  Vikariate L e o g a n g  sind nebst dem Dorfe glek 
chen N am ens folgende 14 D örfer und zerstreute Häuser zu, 
gewiesen: V

B e rg ,  E rking ,  Grieße« mit dem grünen Spielberge 
gegen Lyrol uud einst m it einem Blockhause von P a r i s ,  
H iern reit, H ü tten , M ad re it, O tting, Pürzbichl, Schw arz­
leo , S in n in g , Stznyberg mit dem zackigten P irhorn  und 
einem vor Jahrhunderten selbst von den Erzbischöfen besuch-' 
ten B a d e , R a in , Rosenthal und Uellach, mit »94 H äusern, 
229 W ohnparteyen, »266 E inw ohnern; die Einöden H ub , 
R ied , V oglsang , Perm anneck, G ru n d , Embach, Rastbo­
den , P re n n r , M ü llin g , P r ie l ,  Ullachgraben, B ran d  und 
S appenm ai- hierunter begriffen.

H ü t t e «  u n d  L e o g a n g .
H ü t t e « ,  ein D o rf mit i s  zerstreuten H äusern , 20 

W ohnparteyen, 96 Einwohnern- L S tunden  von S aa lfe ld en , 
27lS^ ober der Meeresfläche.

srs Pfleggericht Saatfeld«« oder Lichtenberg.
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Pfleggericht Saalfelden oder Lichtenberg. sr?

D aS S ta a tS ä ra r  hatte hier einen Theil der Schmelz­
werke von Kupfer und B ley , feit >822 eingezogen. D er 
B a u  geschah > S tunde  davon im Graben des Schwarzleoba­
cheS am Limberg und Klucken (Klücker) mit P ech - und 
Waschhütten. D ie jährliche Einbuße zeigte von >785 bis 
>802 den B etrag  von 2548 f l., von 1S09 bis t S i s  jeney 
von ÜYlS fl.

Erzbischof S i g i s m u n d  kaufte dieses Bergwerk >760 
von J a k o b  P r u g g e r  v o n  P r u g g h e i m  in Pillersee 
um >6000 fl.

I n  diesem Lhale am Nöckl wird au f Rechnung einer 
W iener-Gewerkschaft aufKobolderze gebaut.

L e o g e m g ,  I - i n g o r r z s ,  ein D orf mit 1 2 Häusern, 
>4 W ohnparteyen, SS E inw ohnern , 1 2 / 4  S tunden  von 
S aalfelden .

D ie Kirche, ein Gebäude neuerer Zeit < 17Y7 ) ,  hell, 
regelmäßig, ohne S ä u le n  gebau t, ist dem heil. Leonhart ge­
w idm et, mit s A ltären , einer Emporkirche, und einer neuen 
geschmackvollen Orgel verschönert.

D ie Kette um diese Kirche, daS Zeichen des heil. L e o n ­
h a r t ,  wollen einige a ls das erfüllte Gelübde treuer Weiber 
betrachten, deren M änner zahlreich in den Krieg zogen. D a  
sie bi- auf einen alle lebendig zurückkamen, so hätten ihre 
W eiber diese Kette a ls  ein Dankopfer dargebracht; nur «ine 
einzige habe daS Gelübde nicht m iterfüllt, da ihr Manck 
nimmer gekommen. (  Hübner ll. 6 0 9 .)

D aS  V ikariat kommt bereit- >sss vor. (R um pler i?> .)
D ie Schule wird von 72 W erktags 62 WiederholungS­

schälern besucht.
M it der P farre  S a a l f e l d e n  sind außerdem  Markt« 

gleichen N am ens und einer M enge E inöden, D örfer und 
zerstreuten Häuser folgende größere Orte vereinigt: Almdorf 
mit einer »»geweihten Kapelle, B ab ing , Bachwinkel, B rei, 
tenbergham , Bsuch, D eu tin g , D orfheim , E uring, G erling 
m it einer Kirche zum heil. G o tth a rt, H aid , H arham , H o f, 
Hohlwegen, Kehlbach, Lenzing mit einer Filiale zum heil. 
G o tth a r t, Letting, M a rz a n , M ayerhofen, N iederhauS, 
Oböm arkt, Pfaffenhofen, Pfaffing, R ain , Ramseiden, R uh , 
gassing, Schinking, Schm alenbergham , Schm iding, S chü­
tzing, T h a r, Uttenhofen, WeirerSbach, WieserSberg und
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W iesing, mit 469 H äusern,  673 W ohnparteyen, 3446 Ein­
wohnern, wo da- hohe Kalkgebirge, da- steinerne M eer, 
das Brandlhörndl und der Brumkvpf emporragen.

D a  kommen B a c h w i n k e l  mit seinem Schlosse L ich ­
t e n b e r g ,  D o r f h e i m ,  K e h l b a c h  mit dem Edelsitze P i -  
b e r g ,  L e t t i n g  mit dem Schlosse R e t t e n w e r t h ,  R a m -  
s e i d e n  mit dem Schlosse F a r m a c h ,  S a a l f e l d e n  und 
T h o r  mit  dem Schlosse G r u b  zur näheren Besprechung.

Nachwinkel besteht aus 12 zerstreuten H äusern, IS  
W ohnparteyen, 68 E inw ohnern, > /r  S tunde  von S a a l ­
felden, zum Theile in der Ebene, zum Theile an daS östliche 
S teingebirge angelehnt.

DaS Schloß L i c h t e n b e r g  w ar einst der Sitz tapferer 
R itter (u m  yzc», um 120s der G rafen von S a a lfe ld e n ) , 
bis 1700 der Pfleger von Lichtenberg ( n u n  S a a lfe ld e n ) , 
jetzt die zerfallen« W ohnung des Revierförsters; nicht ferne 
davon 4 Zellen für Anachoretea, nebst der Felsenkapelle zu 
Ehren des heil. G e o r g ,  in welcher jede Woche Messe ge­
lesen wird. Am Tage deö heil. Georg strömt halb S a a l ­
felden zusammen, und höret auf einer hölzernen Bühne, wel­
che über einem Vorsprunge der S teinw and deS P a l f e n  
ru h t, der P red ig t eines Priesters zn. D ie Kanzel iss eine 
Felsenfpitze und das Gewölbe des Himmels die Kirche: der 
ganze Tempel werth der M ajestät G ottes mit seiner wunder- 
berrlichen Aussicht über daS ganze Thal von S aalfelden  und 
Leogang. (V ie rth . W and. ll. s s ;  Hübner ll . 6i o . )

Erzbischof E b e r h a r d  ll. kaufte daS Schloß L ic h - 
' t e n b e r g  sammt Zugehör 1243 von Heinrich, dem^tzZjen- 

/  ken um 4oo M ark S ilber und io  M ark Go!d.
 ̂ 1526 verbrannten eS die aufrührerischen B auern, (üuvsvi*

4 S I ,  436 . )

D o r f h r t m , ein Schloß und D o rf  mit 22 Häusem , 
33 W ohnparteyen, i i o  E inw ohnern, >/4 S tunde  von 
S aalfelden  ganz in der Ebene in einem Winkel der S a a le  
und der UrSlau.

D aS Schloß mit einer Kapelle ist der Sitz der adelichen 
Familie L ü r z e r  v o n Z e h e n d t h a l .  ES hieß einst: » d e r  
T h u r n  z u  D o r f «  und gehörte den Herren von H u n d .

HannS Hund besiegte issr den Jakob Kain­
spie S im offenen Turniere zu Hall im Jnnthale, legte

srs Pfleggericht Saalfelden »der Lichtenderg.
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ihn in » G efängniß , und schloß >4o r  mit andern R itter»  
den Z g l b u n d .

S e in  S o h n  ehelichte M a rth a , die Tochter.de» Aonrad 
Dachauer zu Lauterbach, und wurde der S tam m vater der 
H und von Lauterbach« > ' -'

D a  Joseph H u n d , >597 Pfleger zu Lichtenderg, seine 
männlichen Erben hatte , so kam dieser. EdM tz von 1620 
an abwechselnd an die S a v i o l «  v o n  R ö v e r e d o ,  an die 
S t a d l n r a y r ,  K ü h e b a c h  und L ü r z e r ,  von ihnen K a ­
j e t a n  k ü r z e r  v o n  A e h e u d t h a l  in der ersten Abthei­
lung gewürdiget. >

D aS  Schloß D .o r s h e i m  ist « s t A ingm auern und mit 
Thürmchen an den Lücken fler^hen, und gleicht noch immer 
einer alten R itterburg.

Einen S a a l  im In n e rn  desselben schmücken Gemählde 
von S c h ö n f e l d ,  S t ö r e r  und T r o g e r  re ., welche den 
Nachkommen die S a g en  und Geschichten von den alten B e­
sitzern aufbewahren. M an sieht die 12 K naben, welche I r ,  
m e » t r i t t ,  dje Gemahlinn J s e n b a r t s ,  im Jah r«  S87 
an einem Tage geboren haben soll, und den tapferen Hann» 
H u n d , der «3»o Pfleger zu Lichtenberg und >392 Kampf­
held gegen K a i n f p i e »  w ar. (V ierth . W a n d ln . 90, 9 « ; 
Winklhofer 24l . )

D ie nähere Geschichte von Jrm entrktt hat sich in den 
S ag en  de» Volke» so erhalten: S ie  soll einst in ihrer 
Schwangerschaft einer B ettelfrau sehr hart begegnet seyn« 
Diese that den Fluch, daß sie zur S tra fe  m it 12 Kindern 
zugleich entbunden werden sollte. D a»  geschah auch wirklich, 
während sich der G atte auf der Ja g d  befand. Die Zwölfge- 
bärerinn geboth in der Verzweiflung über ihr Unglück der 
M a g d , > > davon in einen Korb zu legen nnd zu ertränken. 
S o llte  ihr aber der Gemahl auf dem Wege begegnen, so 
hätte sie ihm zu sagen, daß sie kleine, eben erst geworfene 
Hündchen in den Fluß trage , wovon die Frau  den schönsten 
behalten hätte. De^ Gemahl begegnete der M agd wirklich, 
fragte sie , und, da er ihre Verlegenheit bemerkte, entriß er 
ihr den K orb , und sieh, da waren die lieben »l Kinderchen! 
doch geboth er der M agd Stillschweigen, und schickte die 
Kinder an eine» fernen O rt zur Erziehung. Al» sie etwas 
erwachse» w aren , veranstaltete er ein Gastmahl von mehre­
ren Freunden, und w arf di« Frage auf, w as für eine S tra fe

P f legge r ich t .S aa l f r lde»  oder stichtewberg. »29
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einer M a tte r  gebühre- welche- e in t- oder mehrere ihrer Kin­
der ermordete? D ie M utter selbst fällte ein fürchterliche» 
Urtheil über die Ainderiyörderinn; und plötzlich eröffnete sich 
di« T hür: »» Knaben , dein an der Tafel sitzenden zwölften 
ganz ähnlich, traten herein, und die betroffene M utter stürzte 
todt über den Sessel herab. (H übner ll. 6 , i » ; v. Lürzer 
»o-»r.,) .............. ,

Kehlbach ntit Piberg. >
K e h l b a c h ,  K e l l b a c h , ist ein D o rf m it »7 zerstreu­

ten H äusern,  20 W ohnparteyen,  -2  E inw ohnern,  3 /4  S t .  
von S aa lfe ld en , an da» westliche Gebirge angelehnt.

Dom  Edelfltze P i b e r g  (B ib e rb e rg ) , der hier ans 
einem Hügel lag , sind jetzt sogar auch die Ruinen verschwun­
den. Nicht «in S te in  zeigt mehr die S tä t te  der Tapfern!

L e t t i n g  m i t  R e t t e n w e r t h .
L e t t i n -  ( l ,o ti» j, sommerlich), ein D o rf mit »2 zer­

streuten H äusern, 20 W ohnparteyen, s 6 E inw ohnern, ganz 
in der Ebene, z/4  S tunde»  von S aalfelden .

Dom Schlosse R e t t e n w e r t h  findet man jetzt keine 
S p u r  mehr, C h r i s t i a n  P e r n e r  hatte e» um »s8o ge­
b au t ,  und J o h a n n  H u n d  zu Dorfhesm »597 gekauft. 
W er seine Besitzungen bekam, wissen »vir.

D ie P e r n e r  sollen sich schon beym HeereSzuge Kaiser 
K a r l  » ,  d e »  G r o ß e n ,  befunden haben. (Met zger»  
Gesch. v. S a lzb . s B . S .  6 0 s ; v. kürzer S .  >S.)

R a m s e i d e n  m i t  d e m  S c h lo s s e  F a r m a c h .
Ramseiden ( lla m m ä in , eine eingeengte F lu r oder 

W eidgegend) ,  ein D orf mit r s  Häusern, Zü W ohnparteyen, 
»2L Einw ohnern, » / r  S tunde  von S a a lfe ld e n , in M itte 
der schönsten Felder, durch da» Gebirge (daS steinerne M eer) 
von den rauhe« Winden der Hohlwege geschü tzk^* '*» -»^

I m  Ja h re  »SS erhielt M i l t r u d ,  die Gemahlin de» 
Mundschenken H e i m o ,  welcher gegen die Ungarn H e i m -  
b n r g  erbaute, vom Könige A r n u l p h  9 G üter um 9»1- 
veläa bey Ramsidin. (^uvavia ll. »07 , »08, »>7 , »»». )  
DaS Schloß R a m s e i d e n  ist verschwunden, auch der G rab­
stein W i l h e l m » ,  de» Letzten diese» Namen» (5  am  27. 
M ärz »S79) ist e». I h re  G üter kamen an die R itz  »e.

rro Pfleggericht Saatfelder» oder Lichtenberg.
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D ie Herren von Ramseiden wurden lä y a  in die salzk 
Landtafel eingetragen. (».Lürzer i s ;  Juv .A uh . S .  »07.)

D aS  hier befindliche Schloß F a r M a c h  w at einst der 
Edelsitz der Freyherren T ö r r i n g - S e e f e l d ,  der Z e h e n t -  
n e r ,  der S e d m i r a u S k y ,  und der Freyherren von R e h »  
l i n g e n .  M a r i a  S i b i l l a  v o n  R e h l i n g e n  verkaufte 
»S >?gr stistkar an  einen B auersm ann. < Winklhofer 2a l ; 
Äornel S chw arz ; v. Lürzer'S S aalfelden  S .  9 ,  »0 .)

S e r a i l f e l d n » ,  S a l f e l d e n ,  S a l a k v d ä » ,  8 a l s -  
v o l ä a ,  S a a l o k s l ä a ,  ein M arkt mit l SS H äusern , r o 4 
W ohnparteyen, 922 E inw ohnern, im S aa lth a le  an der 
U rslauer-A che, > /s  Meile von der S a a le ,  2 .von Zell am 
S e e  ,  S von Loser ,  6 von ^Kitzbichl und eben so viele von 
S t .  Johann im P ongau  en tfe rn t, 2022/ über der Meeres» 
fläche erhoben. Nordöstlich neben dem M arkte erhebt sich daS 
'Versal,  daS Achsel, und B reithorn , in dsffep Schooß die 
Schneegrube ewigen Schnee träg t. ,

. Hier münden sich an daS Hauptthal die Seitenthäler 
von Alm und Leogaug, und gestalten dadurch »ine, wenn 
schon windige, doch romantische , schöne .Ebene zwischen den 
Bergen.

S ä a l f e l d e n  kommt schon in der Urkmde A r n o ' S  
von 7SS Unter dem N am en 8s»Iokelüs vor. Zwey Vasallen 
T h a s s i l o ' S ,  B o s o  und J o h a n n e s -  schenkten eS mit 
B i s o n t i »  dem heillgen R u p e r t .  G ra f  R üther und G er­
bold , Onno und sein S o h n  S ig iw o lf, G ottw ert und der 
Richter S ig iba ld  folgten ihrem Beyspiele. -

Um 9Sv erscheint der Edelmann D ietm ar in einer Lausch» 
urkunde deS Erzbischdseö Adalbert al» Lom es in S aalfelden , 
1 >96 k U e ä ric u s  ä s  8»lveäen a ls  Z euge, und t2Sa Iluge- 
ru s  <le 8»lveläen  a ls  solcher in einer Urkunde von S t .  Zeno. 
( Winkkhofer 2§o ; d lou . L oio. III. s ä » ; v. Koch'S S ta a te n , 
kunde re  ̂ IN. 1 2 6 .)

D ie weiteren merkwürdigsten Ereignisse deS OrteS sind 
folgende: 122s wurde S aalfelden  sammt dem übrigen Theile 
der untern Grafschaft P inzgau von Bayern zum Erzstifte 
eingetauscht, >412 eine Uebereiukunft zwischen dem Herzoge 
Heinrich in B ayern und dem Erzbischöfe Eberhard lll. wegen 
der Schwarzwälder getroffen. (Z auner UI. 27 .)

V on S a a l f e l d e n  w ar jener unglückliche Priester, 
G e o r g  S c h e r e r  geboren, der am i s .  April isas
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unter Erzbischof Mat thäus Lang wegen Verbreitung und 
Bekennung des Protestantismus enthauptet wurde. (Zauner 
V. S .  i r s  —  >27. )

H ier kommen > s s s  bereits 2 Schulen vor. ( Rum pler 
>7>.) Und wirklich bestehen sie, so zu sagen , »och? denn 
die M a r k t s c h u l e  zählet 2 5 « , die FeyertagSschule >27 
Wiederholungsschüler; die Nebevschul« zu G e r l i n g  aber 
4s  W erk tag» -und  :«L FeyertagSschüler..

Zu Saalfelden  w ardinuch P a u l  T r a u n e r  1729 ge­
boren , regulirter Chorherr von H ögtlw erd , gestorben am 
2>. Ju ly  iso> zu Gastein an den Leiden einer schleichenden 
Gichtmaterie, sein ganzes Leben «ine Reihe gemeinnütziger 
Beschäftigungen, froh, gesellig, ein liebenswürdiger Priester. 
(S a lz b . I n t .  4 s o > S .  5«9 .)

Da starb am >9. Ju ly  > 804 der B ürger und Schuh­
macher J o h a n n ' B u c h  Ham e r ,  der sich übet das Unglück 
seiner M itbürger und der Umgegend durch Hagelschlag vor 
feinem Hinscheiden so edel ausgesprochen. (S a lz b . I n t .  
>«04 S .  s y s . )

Am 29. Ju ly  >8>> entstand eine F e u e r s b r u n s t ,  in 
welcher von >2> Häusern >os mit Einschluß der Kirche, deS 
P fa rrho feS , der Spitülkirche, der Amt-gebäude ii> Asche ge­
legt , mehrere Menschen beschädiget w urden, 2  daü Leben 
verloren, und der Schaden 3o7S2« fl. betrugt ( S a lzb . 
Zeit, »a l t  N r . »5»;  Kreisbl. d. I .  S .  572,  572^  574.)

I m  November > 827 fraß ein B ä r  dem D auer M i c h a e l  
F r i t z e n w a n k e r a m  Labäckgute in den Hohlwegen 22 
Schafe. (  Pfavrschriften.)

D aS W apen des M arktes enthält 3 kleine mit Bäumen 
besetzte Hügel im goldenen Felde.

D ie Pfarrkirche zu Ehren des heil. Jo h a n n e - , des 
T äufer» , und Jo h an n es, deö Evangelisten, w ar ursprüng­
lich schon vor >22« vorhanden, sie wurde aber erst seit de» 
Jah ren  >82« und >822 wieder vollkomsne» hergestellt.

Nicht schonte die Flamm« daS Grabmahl de» aufgeklär­
ten, edlen Bischofes B e r t h o l d  P i r s t i n g e r  von Chiem­
see, welcher hier am >9. Ju ly  >542 im 78. Ja h re  seine- 
Alterö starb , nicht jene» der letzten R a m s e i  d e r .

M it der Kirche zum heil. Geist« hatte der eben genannte 
Bischof P i r s t i n g e r  >54» «in P r i e s t e r h a u s  vereinigt-
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und dazu bereit- C h r i s t o p h  D i e t h e r ,  P fa rre r  zu H of­
gastein, «ros  den Grund gelegt. 20 Priester wohnten da, 
bis K i r c h e n t h a l  entstand. D er Fonds ist nun dem P rie­
sterhause in S alzburg  zugewiesen. (S a lz b . I n t .  i soo N r. 
2 2 ; Vierthaler'S Geschichte deS Schulwesens i s s — 162;  
v. Koch s Tauern 2 l 7 . )

Schon 1229 wurde S aalfelden  dem Bischöfe in Chiem­
see als eine Tafelpfarre gegen RadkerSburg io S teyrm ark 
überlassen, »642 gegen Brixen im Brirenthal« eingetauscht, 
aber neuerdings dem salzb. Alumnate übergeben. ( S teyer- 
märkssche Zeitschr. 9. H eft »S28 S .  25.) I m  Ja h re  1622 
both Joseph Christoph G raf von Liechtenstein, Bischof in 
Chiemsee, inniger Freund deS P e t r u s  M i t t m a n n ,  Probst 
und Erzdiakon zu G a r ö ,  vor den Schweden flüchtig, dem­
selben daS eben vakante Saalfelden mit allen Einkünften zum 
Genusse und W ohnorte an . Erst nach 2 M onaten , da P e ­
tru s schon wieder zu Haufe w a r , fragte er sich nochmal an, 
ob P e tru s  wünsche, daß dasselbe noch ferner für ihn auf­
behalten werde. (S a lz b . I n t .  »so6 S .  »öS)

T h o r  m i t  d e n  U e b e r r e s t e n  v o n  G r u b .
T h o r ,  ein D orf mit i i H äusern , 19 W ohnparteyen, 

47 E inw ohnern, 1 /4  S tunde  von Saalfelden  au f einem 
Hügel.

D aS  hier gestandene alte Schloß G rub der St am  s e i ,  
d e r  (1494 in di« salzb. Landtafel eingetragen), der W e i t ­
m o s e r ,  R i t z e n ,  P a u e r n f e i n d ,  v o n  E i S  und v o n  
W a l t e n h o f e n  zeigt noch die Ueberreste von 2 Thürmen, 
nun von armen Leuten bewohnt.

D aS V ikariat Ursl«m,Ur s c h l a u ,  v r s l a v a  oder 
H i n t e r t h a l  besteht einzig auS 21 zerstreuten Häusern 
mit 28 W ohnparteyen und 194 Einwohnern, 2 S tunden  
von A lm , 2 von Saalfelden.

ES liegt im hintersten Kessel deS Thales U rS lau , und 
hat seinen Namen entweder von den B ä r e n ,  welche in 
ältester Zeit dort hauseten, oder von der Familie P e r n e r ,  
welche schon zu R u p e r t ' S  Zeiten unter dem Namen Urs» 
Besitzungen im Lande hatten.

H ier berührt daS S a a lb o r^  mit seinen Spitzen die 
W olken, hier öffnet die Lyorscharte dem Wildschützen von 
UrSlau den gefährlichen W eg in daS Leibgehägr von B lü - 
henbach.

Pfleggericht Saalfelden oder Lichtenberg. sss
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D ie Kirche zu Ehren der heil. Dreyfaltigkeit wurde 
sammt dem Vikar-Hause erst l 7S2 gebaut.

D ie Schule wird von »7 W erktags» , 9 FeyertagS- 
schülern besucht.

D ie Bewohner von UrSlau gehören ju  dem Geschlechte 
der Makrobrier. Die hohe Alpengegend, die sie bewohnen, 
die frische Lust, di« sie einathm en, daS köstliche W asser, 
daö sie trinken, und ihre einfache Lebensart rücken das 
Ziel ihres Leben- weit hinaus. ES vergehen oft mehrere 
J a h r e ,  ohne daß ein Erwachsener stirbt, und wenn dann 
ein J a h r  2 oder r  auf einmal ra u b t, so erzählt man sich 
wie von einer außerordentlichen Begebenheit mehrere J a h re  
davon. J a ,  die H interthaler sind die Bewohner von H o ­
m e r s  S y r ia :  S ie  sterbe« nicht, sondern hören nur a u f  
zu leben, wenn daS Lämpchen erlischt.

Nimmer besucht der Hunger, und nimmer eine der anderen
Schrecklichen Seuchen dar Volk, die die armen Sterblichen

hinrafft.
Sondern, sobald die Menschen da» Ziel de» Leben» erreichen.
Kommt die Freundinn, der Pfeil und der Gott de« silbernen

. Dogen»,
Welche sie »»versehen» mit sanften Geschossen erlegen.

(H o m e r-  Odyffe i s ;  V ierth . W and. II. »19; Winkl­
Hofer 242. )

Zum Vikariat« W e i ß b a c h  gehört außer der gleichna­
gen Ortschaft nur noch F r o h w i e S  mit einem W irthshaus« 
und H H M gck am Hirschbichl, wenigstens 2000^ am Thal« 
erhoben , wo der hohe H m M A  a ls  Markstein gegen Berch­
tesgaden in der Nähe steht,  mit 2S H äusern, ro  W ohn­
parteyen, is«  E inw ohnern, hinter der FrohwieS in den 

. Hohlwegen das B auernhaus D i e ß  back am wilden D i e ß -  
bache (viurmxab). ............

Weißbach ,  W e i s s e u b a c h ,  ein P fa rrd o rf  mit >0 
H äusern, »t W ohnparteyen, 44 E inw ohnern, 2 S tunden  
von S t .  M a rtin , 2 »/2 von Loser, 4 von H inkerthal, in  
flacher G egend, hart an der S a a le ,  von hohen GebirgS- 
wändeu und W aldungen umgebt».

D ie Kirche zu Ehre» der heil. Dreyfaltigkeit mit drey 
hölzernen Altären erhielt »7Sä ihren eigenen V ik a r, wurde

ss4 Pfleggericht Saalfelden oder Lichtenberg.
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»797 neu und vergrSßert in der Nähe deS Vikariat-Hause- 
hergestellt/ und feyerlich eingeweiht.

D ie Schule wird an Werktagen von »9 /  an Feyer, 
tagen von i s  Schülern besucht.

V on den s Bauernlehen am P ü r j l b a c h e  geht die 
S a g e ,  daß der H ofrath beym Ausbruche der P e s t  ihren 
Bewohnern am 7. August >569 daS Branntweintrinken a ls  
höchst schädlich verboth, worauf sie ihre Besitzungen uiq 
einen l o d e n e n  Rock feilgebothen hätten. (H übner I. 
6 2 6 .)

I m  Umkreise von Weißbach befindet sich am Fuße des 
GchlößlwaldeS daS verfallene Schloß L a m b r e c h t ,  einst 
von den alten Herren von S a l e k k e  bewohnt. (W inkl­
hofer 2 6 z .)  I n  der da befindlichen Berghöhle (d a s  kam- 
brechtSofenloch genann t) bewache nun die Tochter eines 
alten R itte rs  von Lambrecht jene Schätze, welche ihr V ater 
zu milden S tiftungen  bestimmte, und die sie hier vergrub. 
M an  will die Ju n g frau  einen großen Schatz und auch Höl­
lenhunde a ls  Wächter desselben hier gesehen haben. Um­
sonst vermauerte man i 7o> und 1703 dir Berghöhle. ES 
fanden sich immer wieder leichtgläubige Thoren zum Auf 
finden der Schätze r i n , die man dann mit Karbatschstrei­
cheu bediente. (H übner l .  63s.)

Pfleggericht Taxenbach. S3S

r r )  P f l e g g e r i c h t  T a x e n b a c h  mit dem einstigen 
L a n d g e r i c h t e  R a u r i S .

I n  der Centralübersicht stellt uns diese- Pfleggericht 
folgendes B ild  d a r : 2 M ärk te , 47 D örfer, 9 >> Häuser, 
»t«9 W ohnparteyen, sSoo E inw ohner, r  P fa r r e n ,  6 V i­
kariate, s  S chu len , iS  Steuergemeinden und bey 200 
Gewerbe.

D aS Pfleggericht unter einem Pfleger und kontrolll- 
reuden Adjunkten hat seinen Amtssitz zu Taxenbach.

D ie 2 P farren  befinden sich zu Embach und L aren­
bach, die 6 Vikariate ju  Bruck, Bucheben, Eschenau, Lend, 
S t .  Georgen und R a u n - ,  an diesen Orten auch die sechs 
Schulen. , :
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S3Ü Pfleggericht Tarenbach.

D er allerhöchste LandeSftirst ist überall Kirchen- und 
S chu lpa tron ; da- Pfleggericht die Vogtey.

D ie >6 Steuergemeinden heißen: Tarenbach, S o n n , 
berg , W olfbachlhal, S t .  G eorgen, R e ith , H undsdorf, 
B ruck, Fusch, Eschenau, Embach, U nterland, Vor s t and­
Revier, RauriS , W örtherberg, Seidlwinkl und Bucheben.

D a s  B r a n d a f s e k u r a n z k a p k t a l  stand mit Ende 
i s r r  au f r SZt r o  fl.

D ie Hauptprodukte diese- PfleggerichteS sind: G old, 
P fe rd e , Horn - und Kleinvieh ans ansehnlichen Huthweiden, 
Wiesen und A lpen, Holz a u -  beträchtlichen W aldungen, 
minder die vier Körnergattungen.

I m  Vikariate B ru c k  liegen außer dem gleichnamigen 
D o rfe , außer dem Schlosse und der Hofmark Fischhorg.die 
D ö rfe r, Weiler und zerstreuten Häuser: H u b ,
Krössenbach, P ichl, Sonnberg und Vorfusch, mit i l L H ä u -  
fe rn , i z » W ohnparteyen, 6S6 Einwohnern.

B r u c k ,  F i s c h h o r n  und H u n d - d o r f .  '
B r r r e k ,  ei« D orf mit 2? H äusern, 2>s Einwohnern, 

in einer zwar moosigen, aber doch angenehmen Gegend an  
der S alzache, r z 6o  ̂ ober dem M eere , 3/4 Meilen von 
Z e ll, l >/§ von Fusch und Piesendorf/ » i / r  von T aren­
bach , 3 von RauriS. .

D ie Vikariatskirche zu U. L. F r . ,  vermuthlich ein Werk 
der Herren von Bruck au - dem M itte la lte r, erhielt i s s s  
einen selbstständigen V ik ar, und tvurde früher von Zell ver­
sehen. S ie  ist voll von Votivtafeln der herbeyströmendea 
W allfahrter, und wird da an jedem der 7 höheren F rau en -"  
feste Kirchtag gehalten. I n  diesem D orfe theilet sich div 
Landstraße rechts «Her Kikchhor» »ach A ell. und link- »ach 
F u ^ch M ^ ^g zM n . Hier ossnek sich, auch daS H auptthal in  
eine 7 tzStunden lange und bey 2 S tunden  breite Ebene 
nach Mittersill und über Zell.

D ie Schule besuchen 6 l W erk tags-, iS  W iederholungs­
schüler.

Der schöne Serpentinsteinbruch diese- Vikariate- 
am Buhler - Berge wird nicht, benutzt. ( Winklhofer; Pfleg- 
amtS-Papiere; Rumpler 171 .)

OooZle
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N s t h v r i t ,  F i f c h h o r n ,  V ! » o l» v r n ,  ein Schloß 
und «ine H ofm ark, diese seit 1647 mit 17 H äusern, 19 
W ohnparteyen, 1 t 1 Einw ohnern, auf einer Höhe am A us­
flüsse de» ZellerseeS mit der schönsten Aussicht über 7 S tu n ­
den weit in da» große O b e r  » P i n z g a u t h a l ,  1 /4  bis 
1 /2  S tu n d e  von Bruck, 1 S tu n d e  von Zell entfernt.

Hier fassen die Ministerialen von Bischer» noch in 
der zweyten Hälfte des »z. Jahrhunderte». Chiemsee erwarb 
ihre Burg, und behielt sie als Burgmänner bey. Die Hol­
den und Lehenschaften de» PflegamteS Fi sch Horn lagen 
durch ganz Pinzgau, von Loser bis in die Krümmel, von 
Leogang bis in die RauriS verbreitet.

D a  da» Schloß die rebellischen B auern  1526 abgebrannt 
hatten, ließ eS Bischof Aegidius Rem von Chiemsee im S chutte  
liegen, und erhielt von den B auern  al» Schadenersatz 1000 fl»
Erst Fürstbischof Johann  Franz G ra f von Preysing ließ eS 
1675 in den gegenwärtigen Zustand herstellen. ES scheint, 
daß eS »492 den Herren von Goldeck gehört habe. Außer 
massivem B aue trifft man noch einige Stücke gemahlter Fen­
sterscheiben. (Z au n er s . S .  99 und n>o; W inklhoferz von 
Koch s  S taatenkuude II. 2 9 2 ; Hübner I. SS4»—SS7.)

Zu Fischern w ar vor 11S Jah ren  noch ein großer, eifer- v  
ner P flug  zu sehen. M an bespannte ihn mit einem langen 
Zuge von P fe rden , und both Arbeiter dazu im ganzen Thale 
auf. S ie  folgten mit Schaufeln und H auen , und warfen 
GrieS und S te ine  über das Ufer. (V ierthaler'S  W and.
II. 10 6 .)

H u i t d ö d o r f ,  H u n d e S d o r f ,  ein kleine» D o rf mit 
iS  H äusern , 20 W ohnparteyen, 12» B ew ohnern, 2 >/4 * ,
S tu n d e  von Tarenbach, au f einem - e r  angenehmsten Plätze 
P in z g a u s .

I m  Ja h re  1160 hatte Erzbischof E b e r h a r d  I. feinen 
Zehent zu H u n d e S d o r f  an daS S t i f t  Seckau verpfändet. 
i 43S schenkte Erzbischof J o h a n n  dem Gotteöhause Michael­
beuern die Vogtey zu H undsdorf, diese» übrigens ein« ur­
alte Erwerbung deS Kloster» durch die G rafen von B euern . -  
1735 wurde hier von A n n a  T h e r e s i a  G l ü c k  mit einem 
Kapitale von 12600 fl. ein Hospizium für s Franziskaner 
gebaut. S ie  mußten in O b e r -  und U n t e r p i n z g a u  
Missionen und H auslehren halten.

Sr Th. 2. Abthl. (Salz-urgerkreiS). M  w
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D ie Hiesige-Kirche mit r  A ltären ist hell und reinlich, und 
wurde »74» geweiht. Auch die Klosterbibliothek mit 2 «ku» 
nabeln (hierunter ein Evangelium von »4SS von H a n n s e n  
S c h ö n p e r g e r  in A u g sb u rg ), und die Lage des G artens 
gewährt Interesse. (Z auner I. »60; Chronik vy» M ichael, 
heuern von Filz S .  36r ;  Hübner I. SS9.) ^

Zum Vikariate B u c h e b e n  oder H ü t t w i n k r l  gehören 
nebst diesen» die Weiler und zerstreuten Häuser Fröstlberg, 
H üttw inkrl, Kolm ( mi t d e m Bergwerkshause und den unge­
heueren alten Schlackenhaufen), M itterberg und Schlettern , 
mit 46 H äusern , 33 W ohnparteyen, »64 E inw ohnern, in 
einem Alpenbezirke von einer Q u ad ra t-M eile .

B u c h e b e n ,  eine R otte oder eine Revier mit 19 H äu­
sern, ro  W ohnparteyen, 79 E inw ohnern, » 1 /4  M eile von 
R a u riS , r  , / r  von Embach, 2 s/4 von Larenbach ,  s  »/4 
von Lend.

B n c h e b e n  gehörte bis »7üZ zu R auriS . D a  erhielt 
eS durch Erzbischof H i e r o n y m u s  einen eigenen V ikar. 
E rfü h rt«  auch die schöne Kirche zu Ehren seines Nam enS­
patronS mit r  A ltären , 2 Glocken und einer Orgel versehen 
au f ,  ubd ließ sie > /r  S tu n d e  aufw ärts auf einem felsichten 
H ü g e l, gegen die S c h n e e l a v i o e n  gesichert, erbauen; 
deßungeachlet drückte i s »7 eine W i n d -  oder G r u n d -  
l ä h n e  daS Dach und di« Fenster ein. D aS schöne Vika- 
riatShauö neben der Kirche ist auch zumSchülhause bestimmt. 
ES wird von »9 W erk tag s-, 5 FeyertagSschülern besucht. 
An der Rückseite liegt der kleine Kirchhof. Den Kirchplatz 
umgibt eine S tache tten -M auer; der W ind hauset^ hier im 
W inter so stark, daß sehr oft daS G otteshaus und da- D i- 
kariatöhauS dergestalt ckit Schnee umweht ist, daß der S e e l­
sorger und Schullehrer nicht zum nächsten H ause, und die 
Leute nicht zur Kirche können. -

D ie höchsten Berge diese- Bezirke- sind der S o n n e u -  
h l i ck ,  der hohe N a r r ,  der R a m m k o g e l .

»S77 geschahen hier Verleihungen F n  Gewerken, welch« 
jetzt sämmtlich verschwunden sind. Doch besteht noch « n A jm  

"am  Goldberge ein bedeutende-A erar-G oldbergw erk, in wel­
chem 11S —  »ro Arbeiter beschäftiget sind. Diese- Bergwerk 
ist eines der höchst gelegenen, denn neben dem Knappenhaus« 
beginnen die Gletscher und mehrere älter« Gruben bedeckt 
undurchdringliches EiS.

> - . .

srs Pfle.gg.exich § H e« b.q ch .
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Obst gedeiht nicht, aber entzückende Aussichten undherr- 
liche Wasserfälle trifft man vielfältig.

Z ur P fa rre  E m b a c h  sind außer dem gleichnamigen 
D orfe die zerstreuten Häuser von B e rg , H euberg, Teufen» 
dach, Urbar und W inkel, mit 94 H äusern , i r r  W ohnpar­
teyen, 64» Einwohnern zugewiesen.

E m b a c h ,  E m m b ä c h ,  L i u m e r x s v l » ,  ein D orf auf 
einer hochliegenden Gegend, am Eingänge in das schöne T hal 
R auriS  und Bucheben, mit 26 Häusern, S4 W ohnparteyen, 
140 E inw ohnern, l Meile von Lend, 1 t / r  von Eschenau, 
r  von Tarenbach, 1 von R auriS , 4 von Dorfgastein entfernt.

D er O rt erscheint i >96 zuerst urkundlich, und erhielt 
i so s  eine Vikariatskirche zu Ehren deS h e i l .  L a u r e n z .  
S ie  ist schön, mit s  A ltä ren , s  Glocken und einer O rgel 
geziert.

E m b a c h  ist «in feit Jahrhunderten bekannter W all­
f ah rtso rt, wo man in der sogenannten Elendkapelle vor 
dem Bilde der GotteS M utter M aria  besonders gern der An­
dacht pflegt. '

Diese Kapelle entstand nach einem Grabsteine an einer 
Seitenw and in derselbep durch die edle U r s u l a  P e n n i n -  
g e r  z u  P e n n i n g b e r g ,  g eb .  H e i l i n  (f- i s s o ) .  S ie  
hatte (nach alter S a g e )  a ls  W itwe deS U l r i c h  P e n n i n g  
z u P e n n i n g b e r g ,  salzb. Kam m erherrn, eine Tochter, 
welche b lind , sinnenarm und einfältig war. Dieses Kind 
verlor sich im 12. Lebensjahre aus dem P e n n i n g h o f e ,  
der noch jetzt am Geschwandnerberge zu Tarenbach steht, und 
Niem and wußte, wohin sich da- Mädchen begeben habe. Z n  
dieser Angst machte die fromme M utter G o tt, dem Allmäch­
tigen , und seiner M utter M aria  das G elübde, daß sie an 
jenem Ort«, wo ihre verlorne Tochter gefunden werden würde, 
eine Kapelle aufbauen wolle, Nach diesem Verlöbnisse wurde 
das Kind aufgesucht, und auf dem Elendberge, eine starke 
S tu n d e  vom Pfenninghofe entfern t, bey der Kapelle eines 
H ir te n , wo sich jetzt noch «ine gemauert« Kapelle befindet, 
m it gutem Verstände und völlig sehend gefunden. D a  aber 
an  diesem Orte kein rechter Platz zu einer Kirche vorhanden 
w a r , so wurde sie etliche Schritte aufw ärts davon um 1S7S 
erbaut. M an  stellte daS Bildniß der schmerzhaften M utte r 
zur Verehrung a u f , machte eine S tiftu n g  dazu, welche am 
S t .  B a rb a ra -T ag e  gehalten w ird , und stellte einen M eßner 
an . (P fa rrsch riften .)

Mmr
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Pf legger icht  Taxenbach.5 /1»

Nach W  i n k l h 0 f  e r  (  227 )  entstand in der Nähe der 
Vikariatökirche 1530 die Wallfahrtskirche M a r i a  in E l e n d .  
Erzbischof H i e r o n y m u s  ließ sie niederreiffen, baute dafür 
die neue DikariatSkirche, und setzte »785 auch das B ild hieher. 
D ie erste Kirche in E m b a c h  wurde aber schon r s o s  ein­
geweiht.

B ayern ändert« d a - seit »6>s bestehende V ikariat in eine 
P fa rre  um.

D ie Schule derselben zählt 3S W e rk ta g - ,, 20 W ieder­
holungsschüler. (  Psarrschriften; der salzb. geistl. Schem a­
tism us von »S33; v. Kochs Staatenkunde Ul. 1 27 ; V ierth. 
W and. ll. 223. )

»794 ereignete sich hier ein gräßlicher Bergsturz.
D er Bärenkogel, da- A nhaupt, der Blaikkopf und der 

Kapellerbrand sind die merkwürdigeren Berge dieser Gegend.
D aS  V ikariat E s c h e n a u  erstreckt sich nebst dem gleich­

namigen Kirchorte über die D örfer und zerstreuten H äuser: 
B e rg e rn , HundSdorf, Langdorf, Schackendorf und S e iten , 
mit 53 H äusern, 68 W ohnparteyen, 337 Einw ohnern, in 
isolirter Lage auf dem Eschenauer,  Berge ober der Salzache, 
in einem Umkreise von 1 /2  Q . M eile.

E s c h e n a u ,  ein Kirchort mit 19 H äusern , 2S W ohn- 
parteyen , 10s E inw ohnern, i / r  M eile von Lend, » von 
Larenbach, 1 von G oldegg, l > /r  von D ienten.

Die kleine Kirche zu Ehren der heil. M argareth , am stei­
len Bergabhange gelegen, hat alte B a u a rt und GlaSmah- 
lereyeo. D aS Vikariat entstand »744 durch den bürgerliche« 
Riemermeister J a k o b  M a y r  in S alzburg . (S te y rm ä r­
kische Zeitschrift 9. H . »828 S .  43. )

Hier hatten die k. k. österr. Truppen »sog ihre V erthei­
digungslinien gegen die B ayern aufgestellt.

Z n  der Schule finden fich 2» W e rk ta g s ,, 11 Wieder- 
holungöschüler ein. (Seethaler^  von T ra u n e r; salzb. geistl. 
Schem atism us.)

Zm Vikariate S t .  G e o r g e n  zu  N i e d e r h e i m  lie­
gen folgende zersteute Häuser und D ö rfe r: B randenau (ein  
eigenes S e ite n th a l) , GrieS, HauS, Niederhof, R eit, S Ü in - 
hgzh und W inkel, mit 96 H äusern , »26 W ohnparuyeN  
686 Einwohnern, au f einem Flächenraume von 1 »/4 O uadr. 
M eile.
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S t .  George« zu  N i e d e r h e i m ,  M e ä s r b e i -  
m » ,  ein D o rf mit 9 H äusern, >4 W ohnparteyen, 48 E in­
w ohnern, auf einer angenehmen Anhöhe, i M eile von T a ­
renbach, » i / r  von Z ell, r  1 /4  von Lend, 4 1 /2  von 
R a u riS , 4 i / r  von S t .  Jo h a n n , s von Gastein.

D ie Kirche zum h e i l .  G e o r g  stand schon lange vor 
i 4 i 6. S ie  erhebt sich in ihrem ehrwürdigen Alter mit ihrer 
schönen innern Zierde mitten im Thal« au f einem freyen, 
ziemlich hohen H ügel, und gewähret eine vortreffliche ÄuS, 
sicht nach der Salzache gegen M ittersill aufw ärts und nach 
der Gebirgsschlucht gegen Tarenbach.

V on >416 bis i s s s  versah ein Priester von Zell die 
geistlichen V errichtungen; hierauf folgte ein K aplan; von 
1610 bis 1621 stellte man r  Kooperatoren a u f ; 1621 einen 
eigenen Vikar.

Gegen N o rd , a u f  dem Abhange deS SonnbergeS befin­
det sich der ehemals BerchteSgaden'sche S tifth o f H e u b e r g .  
Diesen schenkte J r i m g a r t ,  die M utter deS Grafen Berin- 
g a r  und C huno, gleich bey der Gründung i io s  nach Berch­
tesgaden. t s  > 6 verkaufte ihn Freyherr K a r l  E h r e n d e r ^  
v o n  M o l l  in München an die Familie L a c k i e r .

I n  der Schule trifft man 9 s W erk tags-, 4 i W ieder­
holungSschüler.

D ie Besitzer von Heuberg, vom Stuhlerhofe und W al, 
chergute re. haben W asser-Dreschtennen. -

Am hohen -tdunLSÜM laufen die Gränzen der Pflegge- - /
richte Tarenbach, Z e llu n d  Saalfelden auf einem Punkte ' 
zusammen.

D o r t ,  wo der Grieser- oder Brandenauerbach die Ku- 
ra tie  bezeichnen, kommt auch die ganze Pinzgauer Kleidung - . 
zum Vorscheine; in Larenbach aber ist sie beynahe noch durch­
gehend-pongauisch. (S e e th a le r; W inklhofer; v. T rauner.)

D er Hundöstein einer der höchsten Berge und eine herr­
liche A u ssich tgewährend, ist wegen des Hosenreckens eines 
d e r Schweizer Schwingfeste ähnlichen Volksfestes berühmt.

D er VikariatSbezirk von L e n d  umfaßt außer O b e r- ,
M it te r -  und Unterlend nur noch die r  Einöden Hirschfurth 
u n d  Schw efelhäufel, mit 29 H äusern, 56 W ohnparteyen,
29L E inw ohnern, ringsum  von Bergen umschlossen, die
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merkwürdigsten davon die 2 W aller und d a -  Kögerl gegen 
Gastein.

L e « b ,  O b e r l e n d ,  L e n d t ,  ein D o rf mit >6 H äu­
sern, »7 W ohnparteyen, 58 Einw ohnern, » >/4 M eile von 
Larenbach, r  von S t .  Johann  und R a u riS , 2 i / r  von 
G astein, s /4  von Goldeck, am Zusammenlaufe von 4 S t r a ­
ßen nach allen Richtungen, am unteren W irthshaus« »99»^ 
ober dem Meere.

Einer alten S a g e  ju  Folge legte C h r i s t o p h  W e i t ,  
m o s e r  den G rund zu dem großen Dorfe Lend. Diese S a g e  
scheint wirklich G rund ju  haben, denn man trifft hier einen 
S te in  mit den Buchstaben 6 . W . und der Jahreszah l »547. 
Auch kommt der O rt au f S e e z n a g e l ' S  Karte um i S35 
nicht vor. D ie hölzerne Kapelle schuf erst M a r G a n d o l p h  
»674 in eine Kirche nm. S ie  ist dem h e i l .  R u p e r t  ge­
weiht» im edlen deutschen S ty le  aufgeführt, und mit einigen 
Freökogemählden vom Meßnersohüe G ö g e r  zu Judendorf 
im Lungau versehen.

I n  der Schule zählt mau 4« W erk tag -, ,  »7 W ieder- 
holungöschüler.

Hier an der alten H i r s c h  f u r t h  sind auch die i s s o  
erbauten, seit »SSL, »s67, >6>4, »7l2 (d a  stürzte ein 
Felsenstück herab und beschädigte die Schm elzhütte) »74», 
»767, >7»y und »7Y4 aber erweiterten P rob ie rgaden , G e­
bläse , Schm elz,  und Röstwerke, O efen, Herde und Werke 
aller A rt für G o ld - , S i lb e r - ,  K upfer, und Schwefelkies.

D er Schmelzrauch wirkt aber nachtheilig au f die D ege, 
tation der ganzen Umgegend, und ist vorzüglich der B ienen­
zucht schädlich.

( S a lz b .  I n t .  »so» S .  S S ; S ee th a le r; v. T ra u n e r ; 
Hübner I . ;  V ierth. W and. U. »29 .)

Zum Vikariate R a u r i S  mit 2 s /4  Q u ad ra t-M eilen  
pfarren außer dem gleichnamigen M arkte nachstehende >4 
D ö rfe r, W eiler und zerstreute H äuser: Fröstlberg, tAzzh 
mit einer warmen M ineralquelle von »4 — »6 ° R e a u m u r  
au f der M atte  de- GrubeckeS, V o rd e r, und H inter »S eidel, 
W inkel, H undsdorf, M arktberg , M osen, O ber- und Un- 
tervorstaud, O ber- und Unterweidach, U nterland , W örth 
und W örtherberg, mit 27z H äusern , S t?  W ohnparteyen, 
»572 E inw ohnern, im R auriser-L hale  in einer Höhe von

S4r Pf l egger i ch t  Taxenbach.
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2gz6̂  geigen, vom Landstege nach Nord und Süd dis zum 
h. Blutertauern 6 Stunden lang fortziehend/ mit dem Brenu- 
kogel, dem Herzog Ernst, dem Königsstuhle und dem Gold- 
derge als den nierklvürdigsten Hochgebirgen.

A ltN ir is  * ) ,  I I s u r  6 »,  x raeä iu in  I lu re s s e ,  in frü­
heren Lägen G e i S  dach genannt, bis >S5 l ein M arkt, der 
seine Privilegien nach W a g r a i n  verkauft haben soll, in­
deß immer noch a ls  solcher geltend, der H auptort deö gleich, 
nämigen T hales am Geisbache, m it 90 Hausern, «20 W ohn- 
parteyen, so» E inw ohnern, 2SS2^ ober dem M eere , 1 t / 4. 
M eile von Embach, 1 1 /2  von Tarenbach, r  von Lend, 4 
von S t .  Jo h a n n , 4 l / r  von Gastein.

V or 137? bis i s »2 befand sich hier ein eigenes Landge­
richt, welches bis zu seiner Auflösung §2 Landrichter zählte. B is  
1L2S w ar RaurjS auch der Sitz eiueö BergverweSamteS, nun 
mit Lend vereinigt. Mehrere Häuser alter Gewerken haben 
Fenster- und Thürbekleidungen von S e r p e n t i n s t e i n :  
N ro. 3 , 46 , 4 9 ,  S1, S7 ; hierunter N ro . 3 eine akustische 
W ölbung beym H aupteingange, N ro . S i vier Thürme nach 
der Form von Hundödorf und Gastein. V on den alten G e­
werken in R auriS  nennen wir die H e l d  v o n  H a g e l h e i m ,  
von K r o t e n m o o S ,  Z o t e n ,  R o s e n b e r g ,  G r i m m i n g >  
U e b e r a c k e r ,  H u n d S d o r f e r ,  P e n n i n g  rc.

D ie uralte Vikariatskirche zu Ehren deö heil. M artin  
und Jakob , des G rößeren, gehört mit ihrer hehren B a u a rt 
zu den schönsten Gotteshäusern des GebirgSlandeö. S ie  hat
5 A ltäre , 2 Oratorien und Emporkirchen, eine Orgel mit
6 Registern und 3 Glocken. S i>  wurde »786 nach dem 
P lan e  des B auverw alters W o l f g a n g  H a g e n a u  e r  durch 
die Bemühungen deS V ikar- J a k o b  W e n g e r  in seiner 
gegenw ärtigen, schönen Gestalt hergestellt. D er prächtige, 
marmorne Hochaltar ist von J o h a n n  H ö g l e r ,  die schöne 
M ahlerey an den Bildern von F r a n z  N i k o l a u s  S t r e i ,  
cher  aus S alzburg . D er Taufstein träg t die Jahreszah l
1497.

Von den 4o Schuh hohen Schneestangen in dieser Kirche 
wurde in der ersten Abtheilung Meldung gethan.

-13̂

*) Vielleicht von ru ri, ein Thal. Am Rauriser-Tauern erfror 
9>4 der fromme Priester Dr i cc i uS.  Er wollte aus Italien 
nach Salzburg wandern. Sein Tod veranlaßte die Erbauung 
vom he i l i gen  B l u t .
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I m  schönen Kirchhofe erhebt sich die alte slein« S t .  M i- 
chaelökapelle mit den Begräbuißstätten der alten Edlen, Land­
richter und Gewerke» des O rte-. Beynahe in der M itte  des 
Feldes des Todes trifft man eine gu t erhaltene S ä u le  von 
S erpen tin  mit dem Ja h re  »499.

D aS  VikariatShauS ist im In n e ren  verbaut und fü r 
2 Priester ju  klein. D er erste hiesige Seelserger,  J o h a n n  
L e i t h n e r ,  verließ die ihm anvertraute Heerde im sanften 
Hinüberschlummern 1505; aber die Errichtung eines Vikaria­
tes erfolgte erst »S36. (R um pler 171.)

D a s  ziemlich gu t gebaute SchulhauS an der Nordseite 
der Kirche ist für 9s Werktagöschüler viel zu klein. M an 
zählt auch 4» FeyertagSschüler. D ie Schule ist mit dem 
Vikariate gleichzeitig.

1273 bezog S t .  Zeno von R a u n -  400 Käse. (H o n . 
Loiv. III. S6S.)

Überschwemmungen haben hier schon vielen Schaden 
angerichtet; am l 3. Oktober 1023 that eS eia Wolkenbruch 
wieder. (S a lz b . Zeit. d. I .  N r . 217 und 2 2 0 .)

D a»  T hal R auriS  ist mit Kärnthen durch den S e id l­
winkl und den über den M M x w L M  führende» S ennw eg 
verbunden. Am Fuße RauriserseitS befindet
sich «in G asthaus, Tauernwirth genannt, welcher die Pflicht 
h a t ,  im W inter den W eg durch Schneestangen zu bezeich­
n e n , nachzusehen, ob Niemand verunglücke, die armen 
Reisenden aufzunehmen, und kranke Reisende zu pflege», 
wofür er vom a . h. Aerar eine bestimmte Entschädigung 
erhält.

I n  der P fa a re  T a r e n b a c h  liegen in einem Umkreise 
von » i / r  Q u ad ra t-M eile  außer dem gleichnamigen M arkte 
nachgenanute l2  D ö rfe r, W eiler und zerstreute H äuser: 
B ran d eu au , G ro ß - und Kleinsonnberg, Gschwandnerberg, 
Hasenbach, V order- und H interhof, HögmooS, Hopfberg, 
Lacken, M arch , Tanberg und L arberg , mit »99 H äusern, 
266 W ohnparteyen, >430 E inw ohnern; der Roßkopf und 
Baukogel gegen R auriS  und Fusch, die Hochkaser - Höh 
gegen D ienten die merkwürdigeren B erge des P fa r r -  
fprengelS.

T a x e n b e r c h ,  T a c h s e n b a c h ,  l ' a e s i n p s v b ,  ein 
unansehnlicher M arkt mit 36 größtentheilS hölzernen H äu­
sern , s 6 W ohnparteyen, 2S7 E inw ohnern , 1 >/4 M eile

v!g!i!isc! dy OooZle



von Lend, i i / r  von R au riS , 2 von Z e ll, 2 1/2  von P ie - 
scndorf, 3 >/2 von S t .  Jo h a n n , 4 von G astein , 24 04* 
ober der Meeresfläche, an  2 sehr beschwerlichen Wegen 
durch den tiefen Saljachgraben und über steile Anhöhen 
nach Embach und in vaö S eiten thal RauriS. D er W eg 
durch den Salzachgraben, die Lendner - Pinzgauerstraße ist 
übrigens sehr gut hergestellt, so, daß jedes Fuhrwerk sah- 
ren kann. M it 1. November >834 ist diese S tra ß e  a ls  
Verbindungsstraße mit Tyrol in Aerarialregie übernommen 
worden.

D ie Pfarrkirche zu Ehren de- h e i l .  A n d r e a s  von 
gewöhnlicher B a u a rt und für die Pfarrgemeinde jiemlich 
beschränkt, mit 3  A ltären , einigen Gemählden und G rab­
mählern (  hierunter jenes deS erste» DechantS J o s .  R e i ,  
v i s c h  ju  Tarenbach 5 »192) war bereits > 27S  vorhanden. 
J a ,  a ls  Erzbischof E b e r h a r d  II. ,2 ,7  das Biöthum 
C h i e m s e e  gründete, gab er demselben bereits die Kirche 
zu Larenbach. (.Steyrmärk'sche Zeitschrift 9. H eft > 8 2 8  
S .  2 3 . )

Unweit davon steht der P fa rrh o f  von gemeiner B a u ­
a r t ;  aber die Urkunden der P fa rre  reichen bis «286 zurück. 
1792 wurde mit der P fa rre  das Dekanat verbunden.

D ie übrigen Gebäude dieses M arktes sind harrptsäch- 
lich nach dessen Einäscherungen von 1276 und >622 ent- 
stauden.

D a -  MarktSwapen enthält den heiligen A n d r e a -  im 
lichtblauen Felde.

Zu Tarenbach hielten die B auern-R ebellen einen Land­
tag . Die Aufrührer mußten dem Erzbischöfe M a t t h ä u s  
L a n g  am >. J u ly  >526 neuerdings huldigen. (Z au n er 
V- 12 , 8 2 .)

>588 erlaubte Erzbischof M i c h a e l  dem O rte jährlich 
3 Viehmärkte und >2 offen« M onatm ärkte, letztere >654 . 
zum letzten M ale gehalten.

D aS alte Schloß T c r r e n b a c h , früher das PfleghauS, 
wurde im Ja h re  >S2S von den rebellische» B auern abge­
b ran n t, und >s64 wieder erbaut. ES liegt in der M itte 
des Thales au f einer B erganhöhe, deren Fuß von der 
Salzach« bespühlt w ird , 1 /2  S tunde  vom M arkte gegen 
Ost entlegen, ist unansehnlich, gewährt aber einen romau-

Pfleggericht Larenbach. L4s
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tischen Anblick. S e i t  mehreren Jah ren  lst e» d a -  Eigen­
thum von P riva ten .

F ü r den Sitz des PfleggerichteS wurde unfern diese- 
alten Schlosse- in nördlicher Richtung,  >/4 S tu n d e  vom 
M ark te , im Ja h re  >7Sü ein eigene- Gebäude, in einer 
freundlichen S tille  an der Lendaer,  P injgauerstraße erbaut.

Neben diesem PfleggerichtSgebäude und zwischen dem 
alten Schlosse führt der Weg zu dem berühmten Kitzloch­
W asserfall, von welchem sich gegenüber da- Eder-Kikloch, 
ein« nicht unbedeutende Tropfsteinhöhle, befindet.

D er Kitzloch. Wasserfall b i- zum Ja h re  18ZZ nur we­
nig bekannt und beschwerlich zugänglich, welcher wegen de- 
romantischen Zugänge- durch Felsengänge und Hallen und 
der überraschenden Felsenbildung unter die merkwürdigen 
Naturschönheiten deö S a lz b u rg e r--Gebirge- gehört, tra t 
seit diesem Ja h re  durch die Aufmerksamkeit und Bemühun­
gen de- lande-fürstl. P fleger- Johann  Zehetner zu T aren­
bach, welcher einen sehr bequemen W eg Herstellen, und 
zur vollen Uebersicht de- W asserfalle-, dann der riesenmäs- 
sigen Felsenbildung eine Terrasse in Felsen hauen ließ, in'S 
Leben, und verdient von jedem Reisenden besucht zu werden. 
Auch hat derselbe ein S tam m buch, welche- sich beym T a r-  
wirthe befindet, eröffnet, in welche- sich die Reisenden, 
welche den Wasserfall besuchten, einschreiben.

»so : wurde da- kleine Landgericht R a u r i S  dem P fleg ­
gerichte Tarenbach einverleibt. Die Gränze zwischen dem vor­
maligen Landgerichte RauriS und dem Landgerichte T aren ­
bach w ar beym sogenannten Landsteg, einer Brücke über 
die Raurifer-Ache oder GeiSback, wo sich noch ein große- 
steinerneS Kreuz befindet. D er ältere Bewohner de- T ha­
les RauriS nennt noch A lle -, waS außer dem Landstege 
liegt und w ohnt, A usland, Ausländer.

A uf einer Anhöhe gegen N ord nahe am M arkte T a ­
renbach ist der P e n n i n g  Hof  sammt dem Edelsitze O b ­
k i r c h en .  Beyde hatten die salzb. Landedelleute von P e n ­
n i n g e n  zu Besitzern. D er erste diese- Geschlechtes w ar 
G o t t s c h a l k  vo n  P e n n i n g e n  zur Zeit de- Erzbischöfe­
A d a l b e r t  lll. 1 ,91. D er Penninghof wurde «46o er­
b a u t, und ltz ts  an den Pfleger J a k o b  W i l p e n h o f e r  
verkauft. S p ä te r  kam derselbe an verschiedene P riva ten . 
Die P e n n i n g e r  hatten einen sogenannten Fäustling oder
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Handschuh ohne Finger in ihrem Wapen. (  Landrath Wänz- 
k r  im saljb. I n t .  »809 S .  27» —  2 7 s .)

Bey 500 Schritte  vom M arkte befindet sich die sehr 
schöne Kapelle zur heil. D reyfaltigkeit, ein O blong , »710 
erbaut.

D ie Pfarrschule wird von S r W erk tags» , 45 W ieder­
holungsschülern besucht.

D a -  Gericht von Tarenbach w ar ehemals ein Theil der 
Kometi« im Unterpinzgau. ES gehörte bis 122s zu B ayern. 
I n  diesem Ja h re  machte Herzog L u d w i g  mit dem Erzbi­
schöfe E b e r h a r d  einen Tausch. S p ä te r  bekamen die 
G  0 l d e c k e r  die Feste Tarenbach sammt dem Gerichte zu 
Lehen.

i s >4 verkaufte W ü l f i n g  v o n  G o l d e c k  den Thurm 
und daS Gericht Tarenbach an das Erzstift gegen W ieder, 
lösung; aber 152s tra t er den alten und neuen Burgstall 
sammt dem Gerichte zu Tarenbach dem Erzstifte um eine Kauf- 
snmm« von 2soo P fu n d  saljburg'sch«Pfennige für immer ab. 
(Z a u n e r  ll . 4 5 4 .)

D ie G o l d  ecker  erhielten dieß jedoch 159s fü r e in S a lz - 
fudwerk in Hallein wieder, und behaupteten eS bis zu ihrem 
Aussterben. 1400. (^ » v . 4 3 9 , 584; Winklhofer 2 5 5 .)

Am i s . ,  16 ., 17 ., iS . und 19. April 1825 vernahm 
man in diesem Gericht zu verschiedenen Tageszeiten ein un­
terirdisches Getöse. I m  J ä n n e r , M ä rz , April und Iu n y  
1827 richteten tiefer Schnee und herabrollende Schneelavi- 
nen große Verheerungen an . < S a ljb . Zeit. d. 2 - N r . 9 , 
1 2 , 47,  s o ,  119, i r 7. )

PflegHrricht Aefl »« Ser  oder Kapr«u. »47

25) P fleg g e r ich t Z e ll am S e e  oder Kaprun.

D aS Centrale stellt uns diese- Pfleggericht so d a r: 
1 M a rk t, i s  D ö rfe r, 901 H äuser, io so  W ohnparteyen, 
5542 E inw ohner, 2 P fa r re n , s  V ikariate, 1 K u ra t-B en e  
fizium, 6 H aup t- und s  Nebenschulen, 19 Steuergem ein­
den pud die nöthigen Gewerbe.
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54» Pfleggericht Zell a« See  oder Kaprun.

D aS Pfleggerichk unter einem Oberbeamten, einem Ad- 
funkten und Rentmeister hat seinen Amtssitz im M a r k t e  
Z e l l .  ES macht die Halbscheide vom schönen U n t e r p i n z  - 
g a u  auö, und kann eigentlich a ls  der M i t t e l p u n k t  vom 
P i n z g a u  angesehen werden. Einige nennen eS deßwegen 
auch das U n t e r p i n z g a u .  ES kam , wie wir hörten, mit­
telst Tausches i r r »  von B ayern an daS Erzstist. D ie  
Erzbischöfe verliehen eS nachher an die H e r r e n  v o n  V e l -  

^  d e n  a ls  Lehen, kauften eS aber i 4»o von ihren Erben wie- 
^ .d e r  zum Lande.

D ie 2 P fa rren  befinden sich zu Piefendorf und Z ell, 
die 4 Vikariate zu Fusch, Glemm oder S aa lb a c h , K apruu 
und Viehhofen, d a -K u ra t - Benefizium zu Kammer. D ie , 
feS ausgenommen find an den übrigen Orten die 6 H a u p t- ,  
die Nebenschulen zu G u n g au , MaiShofen und ThumerSbach. 
Ueberall ist der allerhöchste Landesfürst Kirchen - und S chu l­
p a tro n , daS Pfleggericht zu Zell Kirchen- und Schulvogtey.

D a s  B r a n d a s s e k u r a n j k a p i t e l  stand am Schluffe 
i s r r  au f 22264s fl.

V on den Produkten dieses PfleggerichteS sind die Z eller­
Krebsen berühm t; sie waren eS aber einst noch mehr.

M it dem Vikariate F u sch  find außer dem Dorfe g lei­
chen N am ens die zerstreuten H äuser, Einöden und W eiler 
vereinigt: Fernleiten (Einöde und Weiler ) ,  Heilbad und 
O berberg, H interthal, Ju d en d o rf, S te in ach , D orderthal 
(Einöden und zerstreute H äuser) und W iben, mit 44 H äu ­
se rn , 4 t  W ohnparteyen, 2Z4 Einwohnern.

F usch , die F e r l e i t e n ,  S t .  W o l f g a n g ,  S c h ö n ­
a n g e r .

F u s c h ,  V u e o a ,  V n s v s  (w ald ig , wüste, öde), zer, 
streute Häuser mit 220 patriarchalischen E inw ohnern, im 
gleichnamigen schönen und fruchtbaren Lhale am Ausfluss« deS 
HierzbacheS, 3 S tunden  von Zell.

D ie Kirche mit der Bruderschaft der 7 Zufluchten ist dem 
heil. AegidiuS und M artin  gewidmet. S ie  erhielt i s s t  von 
In n en  und Außen Verschönerung. ( S a l jb .  A m ts- und 
I n t .  B la tt  N ro . 14 d. I . )

DaS schöne F u s c h e r t h a l  eröffnet sich bey B ruck , in 
'  der Richtung von Norden gegen S ü d w est, und zieht sich in 

, einer Länge von 3 S tunden  bis zum Erbacher B a u e rn , wo
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Pf leggericht Zell am See oder. Kaprua. « 4 9

der W eg sich in da- Alpthal Ferleite» «ad der Heilquelle 
bey S t .  W olfgang theilt.

A uf der, Alpe A e r l e i t e n  ( > / r  S tu n d e  von Fusch) 
und zu S  t. W o l f g a n g  i m H e i l b a d e (  » 1 /2  S tunde  '  .s 
von Fusch) sind Kapellen oder F ilia len , in der Nähe davon 
das W i e S b a c k b o r n , auch Weisbachborn und gewöhnlich 
Vischbach genannt, die hohe G e m ö b u r g ,  das  M i t t e r -  ^  
f a h r ,  der T h o r k o p f ,  der R i e d e r  - S c h o b e r ,  die * 
h o h e T e n n  e ,  der K ö n i g S s t n h l  >m Halbzirkel.

I n  der Nacht vom 11. M ärz i g l 7 wurde daS Zulehen 
Oberstatt in der Ferleiten von einer Lavine verschüttet. V on 
24 Ochsen, » Kuh und 20 Böcken konnten nur noch s junge 
Ochsen gerettet werden. ( S a l jb .  Zeit. d. I .  N r . 57.)

I n  der Filiale von St. Wolfgang am  W e i c h s e l ­
b a c h e  wird am Magdalena-» und W olfgangS-T age Messe 
gelesen.

I m  lS . Jah rhunderte , und wahrscheinlich noch ungleich 
f rü h e r , stand daselbst schon eine ansehnliche Kirche mit zwey 
T hürm en.

Eine B ulle de- K ardinal-K ollegium s in Rom  von 1515 
(sie ist noch vorhanden) schmückt die alte Kirche zu S t .  W olf­
g an g  am Weichselbach« mit Jndulgenzen auö. D ie Kirche 
stand dam als nicht an der S te lle , wo sie jetzt erbaut ist, son­
dern  ungefähr 4vo Schritte davon auf einem Hügel. An der 
S e i te  des H ü g e ls , wo man heut zu Tage die Kapelle 
S t .  Sebastian erblickt, stand das B adehauö , gerade über 
dem  Grabe» erbaut.

Eine gewaltige W indlähne zerschmetterte >702 die Kirche, 
daS  BadehauS und die S ta llu n g en ; Menschen und Vieh 
w urden unter dem Schutte begraben. 170s baute man die 
Kirche von Neuem auf ihrem jetzigen Platze , und ihr gegen­
ü b e r daS BadehauS. I n  diesem tra f  V i e r t  H a l e r  ober 
e in er Thüre folgendes Distichon, durch daö Zusammentreffen 
zweyer Franziskaner daselbst entstanden:

Heiv kueraat «serv k>»aei»ei er orcline trskre«:
Vin>» ^ I e » » » ä v r ,  d l s g u u »  et »Iter erst.

B is zum Ja h re  1792 hatten das hiesige B ad  mehr als 
7 0 0 0  Gäste besucht. (V ie rth . W and. ll. 2 2 s— 220.)

D a - Vikariat ist eia AuShruch von der P farre Zell am
S e e .

O 0 0 Z "



SS» ^ f l eg  geeicht Zell am See »der Kapruu.

D a »  W ohnhaus de» Vikar» baute und unterhält die 
Gemeinde.

I n  der Schule finden sich r s  W erktag»-, i r  W ieder­
holungsschüler ein.

Auf dem herrlichen Weideplätze S c h ö n a n g e r  findet 
man S p u ren  eine» zerfallenen Schlöffe». H ier wohnten ver­
muthlich die P r ö b s t e  o d e r U r b a r S r i c h t e r  iu -e r  Fusch. 
(^»vaviL  S .  44t Anm. t . )

K a m m e r ,  O am ers (e in  Alkermaß, ein Landgut von 
einem gewissen Umfange), ein K urat-B enefizium  zu U. L .F r . 
der Ortschaft O b e r b o d e n  i n  d e r  P f a r r e  Z e l l  am  
AuSgange de» GlemnrerthaleS in der N ähe von S a lh o f.

D er Edelsitz, bis au f die HrruSkapelle bereits in R uinen, 
wurde fast ganz durch Feuer verzehrt, und »722 von dem 
Grafen»Geschlechte der K h u e n  v. B e l a s s  auf Lichten­
berg und Höhenrain durch A n t u n  A d o l p h  v. W a g e n -  
s p e r g ,  Bischof in Chiemsee, gekauft. ( S a l jb .  I n t .  »aos 
S .  25 l ; Hübner ll. s s s . )  .

D aS Vikariat G l e m m  oder S a a l b a c h  begreift außer 
dem gleichnamigen und dem Dorfe Hinterglemm nur noch da» 
T hal Loidenbach mit lü s  H äusern , r o r  W ohnparteyen, 
»000 Einwohnern. .

Glemm, Glem, Klemm (Lhalenge) oder 
b^H^an der Saale, ein Dorf mit > > 5 Häuser, »46 Wohn­
parteyen, 729 Einwohnern, 4  Stunde» von Zell, mitten 
im Glemmerthale.

D aS Vikariat entstand « ss s . (  Rum pler 171 .)
D ie Kirche ist zu Ehren des heil. Bartholom äus und 

Nikolaus geweiht, eine Kapelle der Andacht zum heil. Kreuze 
gewidmet.

D ie Schule zu Glemm besuchen S2 W erktag»-, s r  
FeyertagSschüler, die Nebenschule in der G ungau so  Werk­
t a g s - ,  l 6 Wiederholungöschüler.

Zu G l e m m  wurde > 749 der würdige P e t r u s  K r o l l  
geboren, gestorben a ls  W ilrrherr zu M a r i a  P f a r r  am
7. April i s i o ,  ein grosmr Beförderer deS Schulbesuches, 
de» ErdäpfelbaueS, der Schiitzpockrnimpfung und überhaupt 
alle» Guten. (Salzachkreiöblatt r s i r  S .  4ö7 — 470. )
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Zu G l e m m  tra tt «774 zwischen B ayern und S alzburg  
eine cumulative W aldverlackungS,  Komnnssion . zusammen« 
(Zeilschrift für Bayern « s>6 4.  H . S .  i s . )

Außer dem gleichnamigen Dorfe und Schlosse K a p r u n  
gehören zum Vikariate daselbst diese a D örfer, W eiler, E in­
öden und Höfe: A nger, G uggenberg, H auferbanern,  Hin» 
le r th a l, M ayrainöden, Schloßberg und W inkeldorf, mit 
74 H äusern , - r  W ohnparteyen, 4 S7 Einwohnern, in einem 
langen Lhale.

K a p r u n ,  O l l s x r u n n e ,  K s t s p r u n n l a  ( u m  
» « s o )  ein kleines D o rf am Ausgange -eS gleichnamigen 
T hales. .

D ie Kirche ist der heil. M argareth  geweiht.
I n  der Schule werden so  W erktags», ro  Feyertagö» 

schüler gezählt.
Eine Viertelstunde von hier steht auf einem niedrigen 

freyen Hügel die uralte Feste K a p r o n .  S ie  träg t ganz 
den rauhen , G rauen erweckenden S täm pel deS Zeitalters, 
welches ihm sein Daseyn gab. Eine Menge S teine liegt auf 
dem hohen W ehrgange auö jenen Zeiten vorräthig , in wel­
chen man noch die Belagerer damit abtrieb. Nicht bloß in 
dem Schlosse selbst, sondern auch außer demselben hat die 
Frömmigkeit der Alten eine Kapelle errichtet, die sich wahr- 
ftjeinlich länger erhalten wird, als die trotzende B urg . Lauge 
w ar sie der Sitz deS Pfleggerichtes, das immer den nämli­
chen Namen behielt, obgleich die Beamten schon zu Z e l l  
wohnten. (W inklhofer 246.) «4>6 vermachte B r a r e d i S
S o n  V e l b e n  die Feste Kaprun nebst G ericht, M annschaft, 
P o g te y , W ildbahn re.« welche ihr V ater vom Erzstifte zn 
Lehen hatte, ihrem G atten G e o r g  » . P u c h h e i m  mit Bewil 
lignng deS ErzbischofeS E b e r h a r d  III. Erzbischof B e r n ­
h a r d  kaufte seinen Söhnen im Jah r«  »4üo alles um »looo 
D ukaten a b , und brachte eS so wieder vollkommen an daS 
E r-stift. (Zauner II. s r ; Winklhofer 244; v. Kleimayrn.)

D er P fa rre  P i e s e n d o r f  sind außer der gleichnamigen 
Ortschaft nachstehende i» den «2 Bezirken zerstreute Häuser 
und H öfe, jetzt in s D örfer zusammengezogen, zugetheilt, 
a l s :  Angerberg, Aufhausen mit einer Filiale zum heil. Leon­
h a rd , D ürnberg , F ü h rt, Gasteg, Hauserberg, Humerödors, 
R ohrberg , S chattberg , Welchen mit einer Filiale und W en, 
gerberg, mit r«s H äusern, rss W ohnparteyen, «s6« Ein­
wohnern.

P f logge r j ch t Zy l l  am S e e  oder Kaprum ss«
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*
H ß !o fo n h o o f ,  k u o s e n ä o r k ,  L i e o n t i u m ,  L i -  

» o n s i o  (bey A r n o ) ,  ein D orf mit 45 Häusern und ry s  
E inw ohnern, an der S tra ß e  nach M ittersill, 2397' ober dem 
M eere.

D ie hiesige Pfarrkirche ist dem heil. Laurenz gewidmet. 
>zoo kommt Friedrich, der P fa r r e r ,  alö Zeuge vor. S e i t  
I 7ü r  ist ein Dekanat mit der P fa rre  verbunden, und mit

und »57 Einwohner» vereinigt/ der S itz  deS
P fa rram tes.

I n  der Schule finden sich 90 W erk tag--, 4s W iederho­
lungsschüler zum Unterrichte ein.

Unweit von Piesendorf ist daS ehemalige adeliche G u t 
B i i ^ e ^  welches S t .  P e te r tL 47 von den Herren von 
K u r h e l  erhielt, und in einer mittelmäßigen Höhe deS S onn- 
bergeö daS landeSfürstl. Kupferbergwerk K l i ^ ^ n .  (S a lzb . 
2 »t. N ro . Zl von «Sio;  Ohron. U sn s is
j .  7 ;  Seethaler'S  P ap ie re ; Winklhofer 246; W e ilm a y r i ts .)

W a l c h s » .  ein D o rf mit 44 H äusern, 52 W ohnpar­
teyen, " ^ y C in w o h n e rn , an der S tra ß e  von M ittersill m it 
einer F ilia le , » / r  S tunde  von Piesendorf, 2 1 /2  von Zell. 
D a  kann man noch den Platz sehen, w orauf der W alcher- 
T hurm , da- Stammschloß der alten E d l e n  v. W a l c h e n  
stand. S ie  starben mit Otto 127s auS. W eiter au fw ärts , 
und zwar 3/4 S tunden  von Piesendorf, ist der B auernhof 
A i n ö d .  gleichbedeutend mit W alcher, E inöd, und jenseits 
der Salzach« da- Dörfchen Hummersdorf. (D inklhofer 247 .)

Unter dem Vikariate D r e h h o f e n  stehen nebst dem 
gleichnamigen Dorfe nur noch die zerstreuten Gegenden von 
Erenbach- und K reuzer-G raben, nebst jener von S o nnberg , 
mit S t H äusern, 57 W ohnparteyen, so 4 Einwohnern.

D ie Kirche zu Ehren deS heil. Joseph wurde lso o  vom 
Grunde »eu gebaut. D er O rt liegt 2 S tunden  von Zell.

I n  der Schule finden sich 29 W erk tag s-, r s  Feyer- 
tagSschüler ein.

D er P fa rre  Z e l l  sind außer dem M arkte gleichen N a ­
mens und dem Schlosse S aa lh o f  noch die S D örfer von E r l­
berg, Lindberg, MaiShofen, Ober- und Unterboden, Schm ie­
d en , LhumerSbach (mit einer bloß benedizirten Kapelle, w o

ssr Pfleggericht Zell am See oder Kapruu.
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P f l e g g e r ^ c h t  Z e l l a m  S e e  ober K apruu .  s s r

im  Jahre hindurch 2 Mal Messe gelesen wird ) und Vorder- 
glemm, mit LS6 Häusern, a s » Wohnparteyen, LlLS Ein­
wohner, zugecheilt.

O b e r b o d e n ,  wo Kammer und P r ie la u , S a a l ­
h o f und Z e l l .

-Oberbvde«, zerstreute Häuser m it SS4 Bewohnern, 
»/ r  bis s /4  S tunden  von Zell am S e e ,  mit den 2 ordent­
lich eingeweihten Kapellen K a m m e r  und P r i e l a u .  Vo n  
K a m m e r  w ar schon oben die Rede. . .

D a -  Schloß D r i e l a  u liegt nordwestlich nahe am Ge­
stade des ZellerseeS, m der Ebene von Sü»»pfea und M orä­
sten. C h r i s t o p h  P e r n e r  baute diesen Edelsitz um »söo. 
( L le te g sr b ist. »alied. 60S. )

1590 kaufte denselben D i e t r i c h  K h u e n  v. B e l a s s  
»722 das BiSthum Chiemsee an sich. (H übner l l .  s - 2 .)

Saalhof, S a l h o f ,  einst S a a l b u r g ,  ein gu t 
erhaltenes S ch lo ß , mit 29 B ew ohnern, 1 S tund«  von Zell 
gegen Nordwest an  der Landstraße.

ES ist Z Geschosse hoch, an den 4 Ecken mit kleine« 
Lhürmchen versehen; gehört- einst eigenen G ra fen , später 
den H e r r e n  v o n  K o b o l d  zu  T a m b a c h ,  dann der 
F r e y i n n  H a c k l e d t  z u  T - i c h s t ä t t  i m J n n k r e i s e  
(m a n  sehe denselben S .  24« und 2 4 9 ) ,  jetzt den E r b e n  
d e s  P f l e g e r s  v. S r a u « .  (H übner U. s s s ;  S a l jb . 
I n t .  N ro . s r  von .

D en S a a lh o f  erbaute, vielmehr erneuerte C h r i s t o p h  
A m a n  v o n  S a a l  und Judendorf, einst Pfleger zu K aprun.

Äell am See, Z e l l  i m P i n z g a u ,  C e l l a  i n  
v i e o n o i o ,  E e l l a r S ,  ein M arkt mit 94 H äusern , »Lt 
W ohnparteyen, 572 E inw ohnern, »S S tunden  von S a lz ­
b u rg , 2SS»/ ober dem M eere. D er O rt hat seinen Namen 
und sein Entstehen einem Kloster zu verdanken, dessen M ön­
che sich zu den Zeiten des h e i l .  V i r g i l  von der Arbeit 
ihrer Hände nährten. . . . .

D ie Angabe, daß der Z e lle r-S ee  »mmer hoher an , 
schwellt, ist unrichtig, nachdem durch die von S r .  k.k. M ajestät 
Franz I. allergnädigst angeordnete Entwässerung-arbeiten, wel­
che sehr zweckmäßig und mit best-m Erfolg« geführt werden, der 
Wasserstand deS S e e -  bedeutend niederer, a ls  ehedem ist.

Die Pfarrkirche zu Ehren deS h. H ippolyt, groß und 
finster- hat ein auf S äu len  ruheirdeS, altgothisches Decken­
gewölbe, und einen über 2 Stusse» erhöhten Chor. »217 
gab sie Erzbischof E b e r h a r d  l l .  zum BiSthume C h i e m ­
s e e ,  und stellte »2 ,a  den Probst deS hiesig?« K losters, den

Sr Th. 2- Abthl. (SaljburgerkreiS). N
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ausgezeichneten R ü d i g e r  v o n  Skadeck b e y  S a l z b u r g ,  
a ls  ersten Bischof darüber;-d ie  Errichtung deS BiSthumeS 
Chiemsee vom Pabste Innozenz Hl. bereit- >2 >s genehmigt.' 
(Q o v o lä  ll. 23S; saljb. gtistl. Schem atism us von >833 
S .  X I.V N .)

D aS hiesige Kloster ging bald Hierauf e in ; der Schloß­
thurm enthält noch die Ueberreste davon. Viele G üter dieses 
Klosters kamen an S t .  P e te r  in S alzburg . ( S a l jb .  I n t .  
>8>o N ro. 33. )  : /

D ie Schule de» M arkte- zählt ? r  W erk tag s-, 25 Wie- 
derholungöschüler.

D ie Nebenschule z u . M a i s H o f e n  77 W e rk ta g -- , s s  
W iederholungsschüler, und jene zu L h u m e r S b a c h  38 
W erktags-'- »4 Wiederholungsschüler. D a-M ark tS w apen  
enthält den h. Hippolyt im blauen Felde.

W eil die Zeller der Empörung >526 nicht beygetreten 
w aren , erhielten sie vom Erzbischof« M a t t h ä u s  L a n g  
daS ehrenvolle Prädikat» d ie  g e t r e u e n  U n e c h t e .  S t .  
R u p e r t S .  (V ierth» W and. H. >6>.)

Zell brannte um >764 beynahe ganz ab. (Hübner ll. S7 ü.)
D aS Merkwürdigste au s  der neuere« Zeit besteht in 

Folgendem: Am 12. April >sc>5 erhielt de« M arkt eine spe­
zielle Bewilligung zur Erhebung der B ürgerrecht-taren.

AM >?. J u l -  >80? .»vari der-Erzherzog, uod Vicekönig 
R a i n e r  zum Besuche hier. . .

I n  der Christnacht >82 > empörte ein fürchterlicher S tu rm  
din S ee  r  s tu n d e n  lang , und es w ar ein großes Glück, 
daß die Pfarrgenossen bereits eine Viertelstunde früher vom 
nächtliche« Gottesdienste nach Haufe gekehrt w aren; im Früh­
jahre richteten die Schneelavinen große- Unglück a n ; am 
3 ., 7. und »s. Ju n y  deS nämlichen J a h re -  riß der S p ie l­
bergbach alle Werk« und Brücken w eg; verheerten Hoch, 
gem itte t, H agel, Schnee und Regen alle-. (Eigene N o ta­
ten ; saljb. Zeit, obiger J a h re .)

Außer dem Markte an  der S tra ß e  nach S aalfelden  steht 
ein Kirchlein, der K a l v a r i e n b e r g  genann t, Hey welcher 
einst ein Einsiedler seine Klause hatte. (W inkthofer 245.)

Zu Zell lebt« und arbeitete mehrere Jahr«  dev berühmte 
J o s e p h  F ü r s t  a l l e r  au seinem salzb. A tlas a ls  ein armer 
M eßner. (V ie rth . W and. II. >o>. )  .

H ier wurde den >6. M ärz 176Ü der berühmte salzb 
Botaniker F r a n z  A n t o n  v. B r a u n e  geboren. (E igene 
N o ta ten .)

Ende der zweyten Abtheilung.

SS4 Pfkeggerich» Zell am See oder Kapruv.
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Orts-, sr<ntten- und Sachregister.

A .
A-en-berg
Abcrg
Abfalter
Abtenau
Abt-dorf
Acharting

So
S2S
373
4ly
456
SY6

Adalbert U l., Erzbischof i 6 
Adnet 224
Aglasflng /jo5
Aigelhof und Nachbarschaft

336, 337
AigelSbrunn 267
A.'Se» 22t ,  230
Aigenberg aso
Aign ' 373Ainöd 404
Aisdorf
Alkan, G t. 4 ,5
Albenleitung , Z53
Allgasser gyz

» ° -
Alpenfahrten ioz
A lt, Familien>Nvttjen z r s
Altach ° a l6
Altenguetrtth 353
Altenhof 435
Altenmarkt 450
Altenthan 33 . 256
Althofen aa ,
Alumnat z iz
Ampfing §4
Ampfinger-Schlacht 20
An der S traße zgz
AndrL. S t .  4y i
Andreas Jakob. Erzbischof 4» 
Andrea-kirche, S t .  z ,g
Anger 390 , 426 . 55l
Angerberg 551

A nis  
A nlauf 
Anuaberg
Anstalten für Kunst und

Wissen ,
Ankhering
A n - n»d Aussichten, schöne 
Anzfelden 
Anzing 
Apsorth
Apotheke zum weißen E n gel 
A rm arium . physikalisches 
Arm dorf 
A rn o , Erzbischof 
A rnsdorf 
Aspern 
Asten 
Asthütt
Astronomische Lage 
Au 2 5 5 , Z9S ,  4 2 0 , 4 4 0 E 50Z 
Aufhäufen 561
Aufsichtsstationen für G efalle 17s

349 
424 
422

174 
3SS 

81
2 5 5 , 596  

246 
470 
527 
20S 
511 
116 
40S 

60 
408 
441 
69

Aufzugsmaschine 
Ausfergenam t in Laufen 
Ausflüge rechts in S a lzb u rg  
Ausflüge vom lmken Ufer 

Sa lzb urg 's  
Ausfuhrartikel^ussuhrari 
Ausser selb
Austerlitz
A usw anderung, große
Außenfurth
Außerroid

»
Babing
Bach
Bachwinkel
Badberg

425
l9

312

276
131
466

58
43

408
267

527
440
525
429
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LV Ort--,  Namen- und Sachregister.

Daderlucken AYL
Badgastein 428
Bairau 468
Dalderich, Abt SO
Baldrian 4Y4
Bastille 482
Bauern-Aufstände 23, 57
Bauernkrieg, Her-gtvje 29
Bayrham ' 264
Bäche  ̂ 84
Bäder 82, 90
Beckstein 424
Begöriach 431
LerchteSgadnerhof 31z
Berg 254, 3h0, 383, Sy6,

526, 559
B ergbau 109
B erge und Gebirge mit ihren 

Hohen 77
B ergern  540
B ergheim  365
Berglkirche  ̂ 313
B ergsturz, großer 29
B ergw erks - Produkte 309
Bergw esen 170
B ernard v. N ohr, Erzbischof 23 
B ern d orf 244
B erthold  von M oßburg ' 14
Beuerngrub AY8
Bevölkerung rechts in Salz­

burg 314
Bevölkerung Salzburg'- am  

linken Ufer 276
Bischofshofen 466
Bischöfe von Salzburg 114
Blum enstein A82
Blutw idderdienst 33
Blühenbach . ' 471
Blühentau 474
Boden 75, 435
Boden - Kultur 105
Dojer 1 — 3 ,8
Bömberg 267
Bonifaciu-, der heilige 116
Bothenwese« 215
Bramberg 422 , 501
Brandenau 540, 544
Braune, von,.Botaniker 555 
BraunetShof 422
Bräuer im Stein 328
Bräuerey 17
Breitbrunn 244
Breiten-erg 426

Dreitenbergham 527
Bruck 408 , 556
Bruckdorf 491
Bruckenholz - 405
Bruckmoo- 267
B rudcrhaus 318
B runn 264, 267, 3Y1
Bruneröd . 3YS
Bsuch 527
Buch 235, 59«
Buchach 405
Buchberg 455
Buchebcn 356
Buchstall 251
Bundschuh 487
B urgfried 224
B u rg w ies  51Y
B u rk h art, Erzbischof 22
Bürgelftein 381
Dürgeraufstande 2 6 , 2Y
D ürgerspital Salzburg'- 2Y5
B üh el 491, 497
B üh eln  480
Bublnaiden ' 417
Büschelsdorf 497

C .

Eampo Formio 53
Castetto, Elia- 320
Chiemseerhof 304
Ehristani-Schloß 348

D .
Dachstein'- Besteigung 454
Dandalierschloß 452
Daunschlößchen 344
Deigen 267
Deuting ' 527
Dienten 433
Di-troming 363
Dietromingen 10
Dom von Salzburg 280
Dom - Singknaben 305
Domherren - Vorrang 58
Domkapitelhaus 365
DomstadtkapLaney 279
Doppelbauer 497
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^  .  . 470,  507Dorf in Gastein 42s
Dorfbeuern zog
Dorfheim mit Sag« 527
Dollerhof 420
Dorfl 492
Dreyfaltigkeitökirch« 21s
Durham 244
Duyle s Druckerey z ,2
Dürnberg Stst, 55,
Durrenbacha« mit Sag« 5 ,6  
Durrenberg 23t — 236

G .
Eben 449
Ebenau, Mkarlat 28«
Ebenau . ßU
Eberhard l., Erzbischof 15
Eberhard H ., Erzbischof 17
Eberhard UI., Erzbischof 22 
Ebnerleiten 23»
Eck z°3
Eckmühl L
Ed 267, 44°
Eden 4g,
Edmödshgm 264
Edweg. . 492
Egg 44°Eglsee zog
Ehrentrudi« 2°°
Eicha ' 24y
Elchet 26°
Einfuhrartikel , ,2 2
Einlösungsamt 2t°
Einwohnerzahl 06
Einöd L«,
Einödhof ALtz
Eisenstadt, die alte 433
Eisping - 4,9
EitlSberg 49g
Elementar- und Naturereig- 

niste l7, 18, 2 0 , 21 , 2 2 , >
23 , 25 , 26, 27, 31, 32

Elementarunfälle 11, , 2 , 15
Elerzberg 474
Elixhausen 271
Ellmauthal 47»
El«bethen 287
Els-nheim zgl
Elsrnwang 2Y3
Ematen 5 ,9

Eubach - 22°
Emmeran, der heilige 1»
Emigration, große 42
Emigrationen 29
Emsburg 24«
EmSlieb 24«
Engerich 252
Englische Fabrikat« 62
Enhalting 256
Ensenbichl 425
EnsiSwald .  ̂ 450
Enterische Kirche 42s
Enterwinkel 525
EnzerSberg 2YZ

Erbfo?gekrieg Oesterreich'« ^45 
Erbfolgekrieg, spanischer 40
Erdsturz 59
Erkiog 526
Erlach 4oz
Erberg 552
Erlfeld 420
Ernest, Erzbischof, Bayer­

herzog 2t
Erzbischöfe von Salzburg »15 
E Y  . 383Eschenau 540
Esterhazihof - 24«
Eugen ^  - 39. 42
Eugenvach 372
Eugendorj 372

L L  ^Exrnvach 552

s.
Aaistenau
Zaning
Faningberg ,
Faustrecht
Feldina
Feldstein
Feldwirtschaft
Felm -
Felner, Josep-
Felsentheater
Fenning
Ferdinand I.
Ferkelten
Feuerschüßen
Fieblingberg
Fil-mooS

390
49I
491
25

426
51L
105
51L
438
356
254
56

548
380
392
453
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irmian'S Fideikommiß 44
ischach 365

Alschbach 456
Fischbachsaag 420
Fischorn 536, 537

ischpointleiten 231
ischtaging 264
ißelthal 267
laccianer 121
lachau 454
tachtand, das 219
latschach 4-7
lächenraum 69
loiten-berg 444
lüße 82
ockenberg 365
orstau 456

Forsthof "825
Forstmeisteramt, landesherr­

liche- 345
Fraham 253
Franken 10, Ll
Franziskaner in Salzburg 293

Tappen 
Gartens« 
Gartenbau 
Gartenbrüder 
Garney 
Gastea 
Gasteig 
Gastein

422 
349 
105 
"9 
229 
551 
229 

410, 423

FranziSeischlößchen 
Franzosen-Einfälle 
Freudiges für Salzburg 
Freysahl
Friedensbach ^
Friedrich II ., Erzbischof
Fritzenwank
Frohburgerhof
FrohwieS
Aroschheim
Fröstlberg
FuchSberg
Fusch

322
52, 6l 

6S
347 
552
19

625
348 
634 
374 
642 
493 
548 
391 
651 
382 
608 
431 
274

ürbepa
ürftauer, Joseph 

^ürstenbesuche in Gastci« 
Fürstenbesuche in Salzburg

s.
Gadaunern 426
Gagglham 365
Gainfeld 466
GaiSberg 373, 466
Gamelsdorfer - Schlacht 20
Gampp 235
GamppergrieS 235

Gasteng oder Sasteig 525
Gasthof 450
Gebhard, Erzbischof 14
Gebirge 77
Gebräuche, besondere 239
Geisau 228
GeiSbichl 519
GenSgitsch 494
Gekehrte 174
Georgen, S t. 406
Georgen, S t. ,  zu Nieder­

heim 540
Georgenberg 229
Gerling 527
Geschichte

u) der wahrscheinlichen Ur­
bewohner 1

d) de- Mittelalters 11
e) der neuesten Zeit 28

Geschichte von Salzburg 271
Geschlechter, die adelichen, de-

Flachlandes 220
Gestütthof 345
Getreidemagaziu der Land­

schaft 326
Getreideregen 33
Getreideschranne 328
Gewässer überhaupt 82
Gewerbe 126
GfallS 388
Gföll 506
GiglSberg 405
Gilgen, S t . ,  Pfarrort 222
Gilgen, S t . ,  PfleggerichL

220 — 223 
Ginau 444
Sind 454
Gihen 365 , 393
Glaneck 349
Gtaneck, Schloß . 13
Glanhofen 329
Glanz 492
Glas 373
Glasenbach 373
Glemm oder Saalbach 650
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303 
359
231 
373 
383 
396 

433 — 439

Glockenspielthurm in Salz­
burg 

Gmain 
Gmerk 
Gnigl 
GniglmooS 
Gollacken 
Goldegg 433 — 439
Goldene- Zeitalter 430
Goldenstein 388
Golling 225
GolS 360
Golserhof 356
Gosach 19
Gottesacker von Europa 429 
Gottesacker von S t. Seba^ 

stian 320
Gömming 416
Grafenauerhöf 348
Grafengaden 351
Grafenhof 436
Grämling 256
Gran-dorf 244
Gräbendorf 491
Gränzen 69
Gredig 349
GrieS 224, 540
GrieSbachwinkel 525
Großarl 439
Grosseneck 244
Großgmain 359
Großkestendorf 258
Großsonnberg 544
Grösenberg 408
Grub 470
Gruben 492
Grubing 509
Gschwand 221
Gfchwandnerberg 544
Gschwendt 221
Gseng 420
Gstatt 440
GuetratL, Feste 13
Guggenberg 551
Guggenthal 373, 377
Guidobald, Erzbischof 38
Gumping 503
GüntheryauS 327

Haarbach
Haarlacke»

-26
267

Haas, Gregor, der erste Bild-
ner de- Verfasser- dieser
WerkeS 286

Habach SSS, so?
Haffner ^ 49
Hag 244
HagenauerhauS
Haid

S'4
527

Haidach 267, 494
Haidberg 466
Hallein 22t
Hallseiten 420
HallmooS 444
Hallwang 583
Handel 12t
Hangender Stein 35«
Hankham 254
Harrach, Franz Anton, Erz-

bischof 41
Harham
Hart

527
423

Hartwik, Erzbischof 13
Hachau 453
Hafenbach 544
HaSling 435
Haßlach 267 , 393

Haun«?erg, Der», Schloß,
Geschlecht 411

HauptmannSdorf 521
HauS 540
Hauserbauern 551
Hauserberg 551
HauSmanning 408
Hau-wirthschaft 105
Haydn - Denkmahl 284
Hefenscheer 422
Heidenlöchet 425, 443
Heilbad 548
Heilige- Kindl 317
Heimbach 410
Heissing 426
Hellbrunn 349
Helmberg 405
Helming 256
Henfhau» 312
Henndorf 254
Herold, Erzbischof 12
Heuberg 373, 539
Hiebvrg mit Gage 517
Hierarchie 141
Hierureit 526
Hieroa-mu«, Erzbischof so
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Himmelreich 
Hinterboden 
Hinterbuchberg 
Hinterelsenwang 
Hintersurth 
Hinterglemm 
Hintergöriach 
Hinterhof 
Hinterina 
Hinter - Äteinarl 
Hintermuhr 
Hinterschneeberg 
Hintersee 
Hinterstubach 
Hinterthal 
Hinterwaldberg 
Hinterweißbriach 
Hinterwlnkel 
Hirschfurth 
Hochbergen 
Hochfilzen 
Hvchstocker

360, 363 
424 
466 
3YZ 
408 
550
491 
544
492 
446 
486 
428 
392
521 

548, 551
522 
491

373, 542 
541 
410 
434 
231

. 246 , 393 , 447 , 527
Hofapotheke 313
Hofgastein 426
Hofham 521
Hofmark . 447
Hohenbramberg 508
Hohenlinden 54
Hohensalzburg 300
Hohenwerfen 473
Hohlwegen 527
HollerSbach 509
Holzarten 360
Holzen 598
Holzmann 598
Holzhausen 407
Hopfberg 544
Horn, der Festung Salzburg 301 
Höch . 452
Höf 464
Höfe der Riedenburg 336, 337 
HögmooS 544
Höhenwald 367
Höllberg 468
Höllen- oder Höllenstein 503 
Höpfling 244
Hörmannhau- 314
Hub 440, 536
Humanität- - Anstalten 196
Hummersdorf 551
Hund-dorf 536, 537, 540,

542, 554

H und-dorf, Schloß 426
Hussitenkrieg 22
Hub 118
Hühnerleiten - 231
H üttau 468
H ütten ' 526
Hütrened 267
Hütteckalpe 443
Hüttenstein, Pfleggericht220—223 
Huttern 405
Huttich 264
Hüttschlag 441

I .
Jaadhub 267
Jahrdorf 229
Jahr- und Diehmärkre 133
Jakob Ernst, Erzbischof 47
JauchSdorf 405
Jägerhaus, fürstl. 345
Idiotismen 98
Idiotismen von Lungau 476
Jesner 490
Jesuiten 43, 126
Jedbach 525
Jgelbund 21
JgelSbach 468
Jmberg 522
Jmmelsberg 39S
Jmmlau 471
Industrie 126
Jnnenfurth 408
Jnnerroid 267
Jochberg 509
Jochbergthurm 511
Johann Ernest, Erzbischof 39 
Johann, Erzherzog 53
Johann v. Gran, Erzbischof 24 
Johann Jakob, Erzbischof 33 
Johann, S t. 443 — 449 
Johannökirche, S t. 523
Johann-spital, S t. 334
Joseph, der heilige. Schuh- 

und LandeSpatron . 122
Joseph, S t. ,  Hof 346
Jrrlach 410
Jrrsperg 256
Jrrstorf 267
Jbling 575
Inden - 118
Judendorf 494 , 548
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Judenverfolgung 20
Justizeinrichtung 163
Juvavia, wo eS lag 6

Kabinette 174
Kaiserhurg * 348
Kaiser - Huldigung in Salz­

burg 65
Kajetaner in Salzburg 297
Kal Ham 372
Kalhaimer, die ist
Kaltenhausen 232
Kammer 550
Kammerlohrhof 335
Kammleiten 231
KapellhauS 305
Kaprun 551
Kapuzinerkirche und Kloster 322 
Karl, der Große 11, 12
Karl, Erzherzog 52
Karlowitz 39
K arlsberg H41, 441, 480
Karten 69
K^rtenmanufaktur 327
Kavalleriekaserne 306
Kaferham 360
Kehlbach 527
Kehlhof 420
K ellau 229
Kemmeting 365
Kendelbruck - 492
Keusching 492 ,  494
Keutschach, Leonhard V. 26
Keutschacher-Hof 313
Khevenhiller 45
Kirchberg  ̂ 372
Kirchen, Kapellen und Klö­

ster, recht- in Salzburg 31S 
Kirchen, Kapellen und Klö­

ster am linken Ufer Salz- . 
bürg- 280

Kirchen 453
Kirchenthal 503
Kirchliche Gintheilung 141
Kitzloch - Wasserfall 546
Klamm 436
Klammstein 425
Klausen 511
Klarifserinnen 317
Kleinarl 146
Kleinberg 410

Kleinkestendorf 28 6
Kleinolching .410
Kleinsonnberg 544
Kelßheim 360
K lim a 73
Klocker 422
Klostcrstistungen 121
Knotzing 405
Kobl 3h6
Kogltratten 4Y2
K oll m ann. S t .  228
Kommerzstraßen 136
Conrad I., II., lll., IV., 

Erzbischöfe 14, 15, 16, 19 
Koppl 385
Kothgumprechting 
Köhlbichl
König der G asteiner-Alpen 
Königsberg
Köpflspalling
Kraiham
Krallerwinkel
Krankenanstalten
Kranzbüchel
Kreuzberg .
Kreuzergraben
Kreuzhof
Krispl
Kroisbach
Krögn
Krössenbach
Kuchl
Kunst
Kunlzing
Kurfürstenthum Salzburg
Kühberg
K uhwarm
Krümel
Künstler

L .
Lacken
Ladau
Ladein
Laderding
LadiSlauS, Erzbischof
Lage der Hauptstadt
Lahn
Laideregg
Laim
Lämmer
Lammerthal
LamperSbach

264
521
432
406
5 9 s
264
525
196
231
470
552
349
223
410
405
536
22st
174
372

56
377
497
510
174

544
385
267
426
13

273
522
466
222
227
457
474
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Üan-e-repartttion 44
Lande-veränderuugen 56 — 64
Landfäbnlein 394
Landfrieden 17
Landschaft in Salzburg 304
Landschaft, der, Entstehung 15
Landschaft--Getritdemagazin 326
Landsbut 60
Landtading 438
Landwehre 59
Langdorf 540
Langer Hof 314
Lafa 491
Laserberg 494
Lafferect 358
Laubichl 470
Lauterbach 244
Lämmeebichl 511
Lebenau 13, 16
Lederfabrik 381
Legende, eine fromme 227
Lehen, Sg6 , 436, 470
Leihhau- ' 48, 324
Leipziger - Schlacht 64
Leißnitzer im Graben 480
Leiten 492, 508
LeitenhauS ' 420
Lemmerbach 392
Lend 541
Lengdorf 519
Lengfelde« 365
Lengroid 256
Lenzing 527
Leoben 53
Leogang mit Gage 526
Leonhard, S t. 349
Leopold Anton Eleutherius,

Erzbischof 42
Leopold-krone 44
LeprosenhauS 332
Lerchenbau 411
Leffach 490
LettenSau 406
Letting 527
Lichtenthann 20, 256
Lidaun 390
Liefering 360
Liersching 244
Lignitz 491
Lindberg 552
Lindenbühek 377
Lindenthal 420
Lintsching 49»

«tzldorf
-itzlenns
Lodronische Kollegien 
Lodron'S Primogenitur 
Loser 602,
Loserstein 
Loig ^  .
Loigerfelden
Loipfeetiug
Lopoldskrone 329 ,
Lorettokirche ..
Lottergau 
^Lotto
Lueg, der Pa- .
Luggau
Luuaau, CharakteristLk 
Lustseuche
Lutherthum 29, 42,
Lüneville
LützeldoiL
Lhceum

M.
Macheiu
Madting .
Madreit
Magistratische Schranne
Magistrat-bezirk Salzburg
Mahomet
MairwieS
Mai-Hofen
March 435,
Margaretherr, S t. 230,
Mana Pfarr 
Maria Pichl 
Maria Ptain
Marianum
Marktbera
Markus SittikuS, Erzbischof
Marschallen
Marschl
Marstall, der
Martin, S t. 484 , 503, 
Martin, S t., im Lammerthale
Marzan
Matthäus Lang, Erzbischof
Mattsee 243 —
Matzing 253,
Mauterndorf
Maxdorf ^
Maxglan
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Maximilian Gandolvh, Erz­
bischof 36

Mayr 470
Mayerhofen 527
Maynun-den SSL
Mayrberg SOS
Mayrhof 246, 2L7
Mayrhofen 425, 5ii
Mayrlehen 264
Medizinalwesen 21L
Meere-produkte 420
Mehltheuer 23L
Meilendistanzen von Salz» 

bürg L7S
Meteor 6S
Michael, S t, 47-
Michaet von Küenburg, Srz- 

bischof 32
Michaelbeuern 39S
Wie-dorf 4-1
Mignitz 4-4
Milchwirthschaft 102
Militär - Marschrouten 140
Militärverfallüng . 163
Mineralquellen 85
Minne-Heim 374
Missionen , 437
Mißllb. . 492
Mitterhof 246
Mittel-Kleinarl i- 446
Mitterberg 491 , 492
Mitterhohenbramberg 515
Mitterlend . 541
Mittersill, Pfleggericht 507
Mittersill, Pfarre, Markt
. . . snr
Mitterstein »zs
Monatschlößchen 3S6
Montecuccoli 3S
Montsorterhof 3S6
Moorgründe 9»
Moo- 229 , « S .  4SI
Moo-ach 4«6
MooSeck 22S
Moosen 466
Moosham , 371
Moo-Heim 479
Moo-pyrach 406
Morzg 340
Mosen L42
Moskau 64
Moßham 497
Mozart - Geburt-stätte S14

Mödlham ...........  264
Mölkham 252
Mönch-berg 532
Mörtel-dorf 4H4
Möslberg 420
Muhrwinkel odtbMur 486
Muntigl 565
Mur 492
Mühlbach 251, 469 , 492,

508 , 509
Mühlberg 572, 503
Mühlhausen 491
Mühln, Vorstadt 331
Mühlrain 422
Münchhausen 562
Münzen, alt« 7 26
Münzgebäude ' 510
Münzsachen 310, 511
Münzwesen 170

S t
Name von Salzburg 6S
Nasen 457
N aßfeld 424
N a tu r-P rod u k te  ' 91
N eggerdorf ' 497
N eid egg , Schloß 345
Neubach ' 4L-, 457
Neubau in Salzburg 50Z
Neuberg 455
N eues Thor 49
NeuhauS 377
N eufahrn 267, 267, 372
Neukirchen 515
Neumarkt 253 — 269
Neumühl 39s
Neuseß 481
Niederalm 549, 358
Niederfritz 450, 466
Niederbgp- 527
Niederyof 540
Niederland 506
Niedernsill 519
Niederrain 491
NiederunterSberg 456
N ik o la , S t .  416
Nockstein 386
Nonnberger-Kirche und Klo­

ster 298
Nonnberger Mayrhau- 345
Nynnthal, da- äußere 345
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XU Or<r- ,  N a m e » - u n d  Sachregisser.

Nonnthal, da» innere 34l
Nopping 40k
Rorikum 2 , 3
Nußdorf 4l0

« .
Oberalm 235 , 240
Oberbayerdorf . 4S0
Oberberg ............  543
Oberlielon 398
Oberboden . 550, 552
Oberdorf 490
Oberehing ..............  407
Oberer- Haus 323
Oberfelm 511
Oberfrinningerhof 343
Oberfritz ' 450
Obergäu 225
Oberhof 435
Oberkrümel 510
Oberlangenberg. . 223
Oberlend 541
Obernberg 246
Oberndorf 4i6
Obersonnberg 509
Oberthalhausen . . .  393
Obertofern ' -. 441
Obertrumm 251
OberunterSberg 436
^hervorstand 542
Oberweidach 442
Oberweißburg 434
Oberwinkel 373
Obmühlbach 503
Obprchling ' 503
Obsmarkt 527
ObSthurm 503
Obstkultur 105
Odilo, Herzog 10
O-d S6o
Oefen, die 226
Oelling 254,406
O«rmoo» 4Yl
Ofenlochberg 336
Oichtensluß 4l4
Olching ^
Otto. Kiniq von Griechen­

land, in Saljb. geboren 65

P .
Pabenschwaud 387
Pabing 410

Pankraz, S t. 414
Pantheon- der Salzburger 376 
Papiermühle Hofmaon- 366
Paracelsu-
Pari- von Lodron, Erjbtschof 
Pariser»Einnahme 
Parmstein 
Parsch
Paschingerstöckl 
Paffeggen 
Patutschen 
Pebering 
Peham ^
Penk 
Perwana
Peter, S t . ,  Kloster, Kirche, 

Gottesacker -
Peter-brunn
Peunting . -­
Pfaffenhofen ^
Pfaffing 
Pfarrwerfen 
Pfenninglaaden 
Pferdeschwemme nebst Merk­

würdigem 
Pföngau
Philipp, Erzbischof .
Pichl 420, 436^
Pichling
Piesendorf >
P ilch ;
Pin-wag 
Pinzgau, da- 
Pirkach .
Pirkver 
Pitlendorf 
Plaick 
Plain
Plain, Burg
Plain, Schloß, «nd diePlat- 

ner ,2 3
Plainfeld 
Plan .
Plankenau
Plätze recht- in Salzburg 
Plätze am linken Ufer Sal-- 

bürg-
Politische Einrichtung 
Politische Eintheilung 
Pollach 
Pongau, da- 
Poschenau 
Poststraßen
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Orts-, Namen- und Sachregister. Xlll
Postwesm 2,5
Pölih 4Y4
Pölsen 52L
PriesterhauS 3,5
Privilegien für Salzburg iz
Prodrng 494
Prospekte 7,
Provinzialismen 99Puchstein 236
Pueggen 491
Puh, der, oder Kobold 5,7
Pürzlbuch mit Sage 534
Pürzbicht 526

Quettensperg . 521

R
Radeck 365
Radstadt 449, 458
Ragging 371
Rain 526, 527
Ramingstei« 492
Ramsau 390
Ramsaustein 232
RathhauS in Salzburg 3,1
Rathhau-berg (Radhau-berg) 424
Rastatt 53
Rattensan 267
RauriS 542
Rehling 494
Reicharding 408
Reichsfrieden 25
Reichatting 244
Reitberg . 372
Reicherding 383
Reingrabengaffe 252
Reit 244, 406, 503, 540
Reiteralpe 503
Reitlehen 5,1
Reitfam 471
Reitsperg 398
Reitwalcheu 267
Religion 1,2
Remsach 428
Rengenberg 250
Residenz in Salzburg 302
Rettenbach 5,1
Rettenpacher, Simon 576
Rettenstein 444Reut 398Riedl 224

Ri«d r r r ,  3yü
Riedelkam E
Riedenburg zztz
Rieder - Vertrag 64
Riegausaag 42a
Niesenhöhe <rzr
Riff 34y
Rindergau, da« 498
Ritter - ,07
Ritterhof . 349
Roding 40V
Rodlbrucken 492
Rohrberg 554
Roith 4g,
Rothgilde 486
Rothstätt .. 410
Rott 3tz<,
Rottenwand 4gg
Rottmayr, Mahler 399
Rosenegger, Lorenz, Kunst.

figuren - Arbeiter 3S6
Rosenthal 526
Römer und ihre Ueberrest« 2 , s 
Ruckling , 2ü7
Rudolph, Erzbischof 19
Rudolph von Habrburg ,g
Ruhgassing 527
Rundgang, recht« in Salz­

burg 31S
Rundgang am linken Ufer 

Salzburg'« 276
Rupert der heilig« 9, „ z  
Ruffbach 4,9
Ruffbachsaag 420
Rüsthau« 394
Rubenh«»« 3,z
Rytwick 39

S .
Saalbach
Saatfeld 420
Saatfelder, oder Lichtenberg, 

Pfleggericht 52»
Saalfel den 52?
Saalh»f 552
Gage vom heiligen Rupert «3 
Salzburg, Pfleggericht 32S
Salzburg, Pfleggerichr, am 

rechten Salzach-Ufer 36s
Salzburg recht« der Salzach« 31Z 
Salzfaß oder Büchse 360
Salzwesra ,70
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XlV OrtS?, Rame«» und Sachregister.

Sammlungen, allerley 174
Santino Solari 301
Saudörfl 492
Sauerfeld 494
Saumwege 430
Schackendorf 540
Schalcham 246
Schalkham 257
SchallmooS 374
Scharte am Mönchsberge 25
Scharten 457, 471
Schattau 420, 435
Schattberg 511, 525, 557
Schattseit 440
Schattseite 490
Schott- und Gonnberge: 433
Scheffau , 225
SchefSnoth 503
Scheidberg 487
Schellgaden 486
Schernberg 439
Schiff, goldenes 312
Schiffbarmachung der Salrache 33 
Schiffrechte in Laufen iS
Schießstatte 380
Schinking 527
Schlamming 470
Schlägelberg 481
Schläglberg 436 , 496
Schlehdorf 252
Schlipfing 398
Schloßberg 494, 551
Schtoßkaplaney zu Salzburg 300 
Schloß! 410
Schmalenbergham 527
Schmiding 264 , 527
Schmieden 4VÜ, 552
Schober 457
Schorn . 420
Schönbach . 508
Schönberg 396 , 396
Schöming 372
Schörgumprechtin- 264
Schranne 328
Schrannen 136
Schratten 420
Schräg 410
Schrofenberg, von 50
Schrofenauer - Wasserfall 390
Schullehrer»Seminar 305
Schütt 440
Schützing 527
Schwabenhau- .... 312

Schwaighof 447
Schwaighofen 372
Schwant 244
Schwarzach 43, 436
Schwarzenbach 435, 521
Schwarzenbichl 493
Schwarzleo 526
Schwedenkrieg 37
Schwefelhäusel 541
Schweineck 503
Schwemmberg ' 450
Schwerting 408
8eratengL8te>, da- alte 452 
Sebastian-kirche, S t., und 

Gottesacker 318
See - 441
Seeham 253
Seekirchen 264
Seen . 90
Seethal , 406, 493
Seetratten 420
Seewalchen 264
Seidelwinkel 542
Seiten 540
Seydeck 420
Siechenhau- 332
Siegelgefäü 170
Sieghartstein 257
Siezenheim 300
Sigmund Hl., Erzbisch-f 4y 
Sickenwiesen 365
Sinnhub 336
Simming 520
Sitten der Bewohner 123
Slaven 6, 9 , 476
Soldat, beständiger 37
Söllheim 383
Sonhalt 406
Sommerhylz 257
Sommerreitschule 306
Sonnberg 469, 525, 526,

536, 552
Sonn - und Schattberge 433 
Sonnseite 440 , 490
Scheid 494
Sprache 96
Span-weg 25?
Spitzklöppl-rinnen 594
Sprunged 253
Spumberg 224
Stadl 406
Stadlberg 267
Stadtbruder-au- 319

OooZle



0rtö-,Gramen- und Sachregister. XV

Stadtbrunnenhaus 
Stadtkaplaney, recht­
Staufeneck
Ständische Derftffung 
Stegen
Steiger'- AaffehhaüS 
Stein
Stein, äußerer
Steinach
Steinbach
Steindorf 267,
Steuer
Stöcker
Stockham
Strariach '
Straßwalche»
Strobl
Strochner
Studienanstalt
Stuhlfelden
Sulzau
Sümpfe

zw Thor
325 Thore recht- in Salzburg 

13 Thore am linken Ufer Salz 
163 bürg- 
525 Thunschlößchen 

. 313 ThumerSbach 
436, 492 Thurn 

375 Th-rrnpaß 
548 Thurnwald 

410, 540 Thürndl 
491,619 Tiesbrunnau 

420 ToberSdorf 
420 Todtenknochenfeld 

267 , 408 Tofern 
491 Torren 
267 TödtleinSdorf 
221 T rainting . .
424 Traning  
36 Triendl

519 Trinkstube .
471 Trugen  

01 Tschitschan 
Türkeneinfalle
Tweng

527 
514

276 
348 
552 
242 
SIL 
233 
353 
390 
52L 
346 
440 
225 
257 
396 
494 

57 
312 
4SL 
4SI

22, 31, 38 
487

Tabackgefäll
Tabackniederlage
TamSweg
Tanberg
Tanham
Tannerberg
Varnantoav
Tauerach
Tauern
Taüglboden -
Taxa
Taxach.
Taxberg
Taxenbach * ,
Taxenbach, Pflege
Teiche
Teufenbach
Thal
Thalbach
Thalgau, Pfleggericht
Thalgau
Thalgauberg
Thalham
Than
Thäler
Theatergebäude 
Thiemo, Erzbischof 
Thomathal

L70
305 .

4M 498 Uebermoo- 
544 Uellach

453 
S26 
521 

18 
35 

L2 — LS

^  ___ .. Erzbischof
39z Umgeld, beftändige- 
462 Uugarnetnfälle 

77, 463 Unglücke 19 , 20 , 21 , 22, 23,
228  ̂ 25, 26 , 27- 29,^31, 32,

49, SL, 52, 53, 57, 58,
61 , 63

Unglücke, allerley: 18, 33,
34 , 35 , 37 , 38 , 39 , 4L,

42, 44
Unglücke der Hauptstadt 271

360
349
544
544
535
9tL39 Unglücke, verschiedene, 65, 

408 . „ . "" ""
514 Universität 
389 Unken 
393 Uttkenberg 
393 Unterbayrdorf 
257 Unterberg 
398 Unterbvdrn 

77 Unterdorf 
324 Uckkerehing 

14 Unterfelm 
486 Unterkrümel

Sr Th. 2. Abthl. (Galzburgerkrei-).

66, 67, 68 
307 
506 
506
481

420, 425 , 440 
5S2 
490

 ̂ 407
511 
510

O  0
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XVl Ortö-/ Namen- und Sachregister.

Unterland 642
Unterlangenberg 229
Unterlend 54 t
Unterlielon 393
Unternberg 497
Unterricht-anstalten 174
Untersonnberg 509
Untersberg 349
Unterthalhausen 398
Untertaucrn 462
Untervorstand 542
Unterweidach 542
Unterweißburg 484
Unzing  ̂ 372
Urbar 539
Urreiting 444
UrSlan oder Hinterthal 533
Ursprung 371
Urstein 236
Ursulinerinnen in Salzburg 296 
Uttendorf 521
Uttenhofen 527

Dagerthak . 386
Veit, S t. 436
Venediger Handel 22
Dersabhau» 324
Verschleiß der Bergwerk-pro­

dukte 30-
Versorgung-anstaltea 196
Viehhausen 360, 365
Diehhofen i  ̂ 5S2
Vieh- und Jahrmärkte 133
Viehzucht 102
Digaun 230
Vital, der heilige 10
Ditlehen 509
Dirgilianum 315
Virgil, der heilig- 10, 11, 116 
Diellehen 436
Docarium 469
Dockenberg 365
Dogelfängerhau- 336
Dogelhub 267
Vogl, Kaspar, Zelheu Pfleger A  
Doiter-dorf 4Y7
Dolkenstorf, Sigmund von, 

Erzbischof 22
Dolkschärakter 12s
Vollern 406
Voran 3-ü

Voreck 22 5
Vorfusch 
Dorderbuchberg 
V vrderelsenw ang.
Vorderfurth
Vorderglem m  .
Vordergöriach 
V orderhof . .
V ord er-K leinarl 
Dorderkrümel .
Dordermuhr 
Vorderschneeberg 
Vordersee
Vorderstubach r-
Dordertaurach mit 10 Ein­

öden j.. /
Vorderthal 
Vordervager'
Vorderwaldberg -
Vorderweißbriach  ̂ ^
Vorderwinkel
Dölkerstam m e, alte /  Z
V ölkerw anderung, große

W .
Wagner . :
W agrain
Waisenhäuser 5 0 ,
Walchen ..
W ald  590 , 392 ,  5 9 6 ,  
W ald m it S a g e  .
W aldemS - ,.
W aldhof ..
Waldprechting . -
W a lle r , die drey 
W allingw inkel .
W allsperg r
W a ls  . .
W alserfelder - 5 4 ,
W ankham '
W apensaal in Goldeck, . 
W artberg
W arten fe ls , Psteggericht 
W artenfels 
Wasenstecher
Wasserfalle , .
W adlbcrg ..
W älder ^
W eg
Wegscheid 4 2 0 ,
M eichard, E rzbisthof...
Weidach 224,  410

OooZle



OrtS«/Namen-und Sachregister. XVU

Weidenthal 408
Weiherhof , 345
WeinetSberg 426
Weingarten 344
Weingärten um Salzburg 15
Weifsenbach 221.
Weißbach 534
Weißenbach 229
Weißenstein 511
Weitenau 420
Weiter-bach  ̂ 527
Weitwerd 395 ,  4 L 0 , 415
Weng 257
Weng mit Wasserfall 435
Weng oder Werfenweng 474  
Wenzel 222
Wengerberg 4 6 8 , <51
WenS 508
Werfen 465
Werfen, Vikariat 471
Werfen, Dorf 470
Werthheim 257
Weyer und Weyerhof 509
Wiben - 54fl
Wiedertäufer 119
Wiener-Friede 61
WieSbach 242
WieserSberg 527
Wiesing 528
WieSthal 235
Wildbadgastein 428
Wildenthal 503
Wildmann 403
Wilhelm-dorf 519
Wilhelm-dorf, Dörfchen 52L 
SÜillenperg 408
Wimberg 224
Wimm 2 6 4 ,  471
Wimperstng 406
Wiming 365
Winkel 222 ,  242 ,  2 6 7 , 3 8 5 ,

5 3 0 , 540
Winkeldorf 551
Winkl 470 ,  492

Winterreitschule 306
Wissenschaftliche Anstalten 174
Witterung 7 3
WohlthätigLlt-anstalten 196
Wohnplähe und Wohnungen 96 
Wolf Dietrich, Erzbischof 34
Wolfgang, S t . ,  am Weich­

selbache 549
WolfSau 441
Wölting 49l, 4Y4
Wörrh 542
Wörthberg 542
Wurneßing 396
Würzenberg 396

3
326
26 4
491

42

ZainingerhauS  
Zaiöberg 
Zankwarn 
Zauberer
Jauch mit dem Bauer Klein­

jogg 4 5 0
Zaunrithshaus 327
Zederberg 445
Zederhaus 483
Zeitung von Salzburg 312
Zell am S e e  0. Kaprun, P fle­

ger 547 bi- 555
Zell am S e e  
Zellhof 
Zeltsperg
Z eu ghau s, städtische- 
Zichan, Lukas, Kapuziner 
Ziegelstadel 
Zieglau  
Z illing  
Zimmerfeld 
Zizenhaim  
Zollsachen 
Zuchthaus 4 9 ,  358
Zuckerbäckerhaus, da- alte 314  
Jwoizach 4Y0

552
25 0
40 6
310
429
3 3 8
388
363
466
36 3
170

O 0 2
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Berzetchvitz
d e r

r .  i '.  Pranumeranten des Salzburgerkreises.
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Verzeichnis
d e r

Pränulnerantel, des SalzburgerkreiseS.
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Ber;etch«ttz
' der

r. v . Pränumeranterr -eS Salzburgerkreises.

Se.  Majestät  Kai ser  F e r d i n a n d  l.
I h r e  Maj es t ä t  die Ka i se r ,  nn Mu t t e r .
Se.  k. k. Hohei t  der durchlauchtigste Erzherzog Kars.  
Se.  k. k. Hohei t  Erzherzog J o h a n n  Baptist .
Se .  königl .  Hohei t  E r z h e r z o g  Hoch- und Deutsch­

meister M a x i m i l i a n  von Este.

A .
Aglasstnger, Joseph, bürgert. Gastgeber in Salzburg 
Argner, Joseph, Konsistorial - Kanzler iy Linz 
Akademie der Wissenschaften in München, königl. bayer'sche 
Alteneder, bürgert. Hafnermeister in Linz 

, Altmann, Abt de- Stifte- Göttweig in Riederösterreich 
Antlanger, Johann, bürgert. Hausbesitzer und Holzhändler in Linz 
Arneth, Michael, k. k. Rath und Probst de» Stifte» S t. Florian 
Attem», Ottokar Graf v., Domizellar, in Salzburg 
Augustin, Peter Karl, bürgert. Lederfabrikant in Lm»

B.
Baron, Mathias, Pfleger in Cschelberg 
Bayer, Lorenz, Benefizial-Kooperator in Schwannenstadt 
Benisch, Franz, Oberlieutenant vom Infanterie - Regiments Groß­

herzog von Baden und Kommandant desselben Erziehung-­
Hause- in Linz .

Berchtotd zu Sonnenburg, Leopold Freyherr von, k. k. OekonomatS- 
Kontrollor in Innsbruck

Dischoff, Friedrich, Doktor und Badearzt zu Töplitz 
Dischoff, Ignaz, Edler von Altenstein, k. k. Regierung-rath, Dok­

tor und Professor in Wien
Dischoff, Joseph, k. k. Rath und Bürgermeister der lände-fürstlichen 

Provinzial-Hauptstadt Linz

OooZle



Dittersam, Simon, gristl. Rath, Dechant »nd Pfarrer in Taxenbach 
Brameshuber, Franz de Paula, k. k. l. f. Psleger in Salzburg 
B r a n d , Ignaz, Schullehrerin Seekirchen 
Bruckner, Leopold, Pfarrer m S t. Georgen bey Obernberg 
Brugger, Jos-, Kooperator an der DürgerspitalSpfarre in Sal-burg 
Buchhandlung, I .  G. Salve in Prag

— — Damian et Sorge in GrLtz
— — I N .  Ehrenberger in Salzburg
--------F. Ferstl in Gräb
— — D. Fink in Linz
— — S. Gerold in Wien
— — Therese Greis in Steyr
— — G. Haase und Söhne in Prag
— — Q. Haslinger in Linz
— — A. Kienreich in Grätz
— — Kronberger et Rziwetz in Prag
— — Mayr in Salzburg
— — A. v. Mösle in Wien
— — Fr . X. Oberer in Salzburg
— — Rohrmann und Schweiger in Wieu
— — E. Schaumburg in Wien
— — Seidl et Oomp. in Brünn
— — Siegmund in Klagenfurt
— — I .  B. Wallishauser in Wie»
— — Wagner in Innsbruck

r Pränumeranten »Verzeichniß

E habert, A ndreas, k. k. P olizey - Kommissär in 
Ezeniek von W artenberg, Jo sep h , Dom dechan^ ^ ) b u r g

D an zer , F ra n z , Pfarrer zu G oldw ö  
D an zm a vr, T h om as, bürger!. Gast^ 
D a u n , Joseph G ras von und zu,  ̂
D ietrich , Inspektor in S a lzb u r  
D o p p le r , A n ton , W eltp " 

Professor in Salzburg 
D u n k el, J o sep h , bürgert.'

E d er , A loyS , Dika 
E g g er , S tu d en t in 
Ehrmann von Falk 

W aldmeister 
E rn st, Franz Xav 
E r t l ,  Jungherr  
E ster!, F ranz, 

Präfekt



Präuumeravtev - Verzeichvi- 2

s
Feil, Ignaz von, k. k. Stadt- und Landrecht--Sekretär in Linz 
Feiner, Joseph, k. k. Regierung-rath in Wien 
Fendt in Salzburg
Fidler, Adalbert, bürgert. Jeugfabrikant in Linz 
Filz, Mich., Adonnistrator de- vor. Augustiner-Eremitenkloster- in 

der Dorstadt Mülln zu Salzburg
Fischereder, Johann Georg, Ehrendomherr, Konststorialrath, De­

chant und Pfarrer zu Gilgenberg 
Frauenberger, Ernst, Pfarrer zu Steinerkirchen 
Frischeisen, Leopold, Chirurg in Peilstein

G.
G a lu ra , V ern arb , Fürstbischof von D rixen  
G artenauer, V inzenz, bürgert. H andelsm ann in Linz 
G a y er , V a len tin , bürgert. W undarzt in Linz 
G arb er, J o sep h , bürgert. W einhandler in Linz 
G lö g g l, Franz ^kav., D o m - und Stadt-K apellm eister in Linz 
G luck, R u p ert, k. k. erster PfleggerichtS-Kanzellift in Scheerd i^  
G raßberger, Johann B a p t . , Provisor der S t .  Johann es- 

)lpotheke in Sa lzb urg  
G ram er , J o h a n n , Gastgeber in Aschach
G ruber, Joseph., k. k. landesfürstlicher Pfleger zu i

Salzburgcrkreise 
G rub er, Chorregent in H allein  
Gschnitzer, M a th ia s , Großhändler in Salzburg 
G u g g , Fr. L ., Mechaniker der k. k. pnsll- ^

»bn



r PrLnumeranterr  -Berzeichnrß

Dlttersam, Simon, geistl. Rath, Dechant und Pfarrer in Taxenbach 
Brameshuber, Franz de Paula, k k t. f. Pfleger in Salzburg 
Brand, Ignaz, Schullehrer in Seekirchen 
Bruckner, Leopold, Pfarrer in S t. Georgen bey Obernberg 
Brugger, Jos., Kooperator an der DürgerspitalSpfarre in Salzburg 
Buchhandlung, I .  G. Calve in Prag

— — Damian et Sorge in Gräh
— — I .  R. Ehrenberger in Salzburg
— — F. Ferstlin Gräh
— — D. Fink in Linz
— — E. Gerold in Wien
— — Therese Greis in Gieyr
— — G. Haase und Söhne in Prag
— — Q. Haslinger in Linz
— — A. Kienreich in Grätz
— — Kronberger et Rziweh in Prag
— — Mayr in Salzburg
— — A. v. Mösle in Men
— — Fr. L. Oberer in Salzburg
— — Rohrmann und Schweiger in Wien
— — C. Schaumburg in Wien
— — Seidl et l^omrr. in Brünn
— — Siegmund in Klagenfurt
— — I .  D. Wallishauser in Wien
— — Wagner in Innsbruck

Ehabert, Andreas, k. k. Polizey-Kommissär Ln Linz 
Ezeniek von Wartenberg, Joseph, Domdechant in Salzburg

Danzer, Franz, Pfarrer zu Goldwbrth 
Danzmayr, Thomas, bürgerl. Gastgeber in Linz 
Daun, Joseph Graf von und zu, Dompropst in Salzburg 
Dietrich, Inspektor in Salzburg
Doppler, Anton, Weltpriester und k. k. öffentlicher, ordentlicher 

Professor in Salzburg
Dunkel, Joseph, bürgerl. Gastgeber zu Leonfelden

Eder, AloyS, Vikar zu Henndorf 
Egger, Student in Salzburg
Ehrmann von Falkenau, Franz, jubilirter k. k. Salinen - DistriktS­

Waldmeister Ln Gmunden 
Ernst, Franz Xav., bürgerl. Glasermeister in Linz 
Ertl, Jungherr zu S t. Florian
Esterl, Franz, S tif t-- Kapitular von S t. Peter und Gymnasial­

Präfekt in Salzburg
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Pr änumeran t en  - Verzeichn»- 3

s
Feil, Ignaz von, k. k. Stadt- und Landrechts-Sekretär in Linz 
Feiner, Joseph, k. k. Regierungsrath in Wien 
Fendt in Salzburg
Fidler, Adalbert, bürgerl. Jeugfabrikant in Linz 
Filz, Mich., Administrator des vor. Augustiner - EremitenklosterS in 

der Dorstadt Mülln zu Salzburg
Fischereder, Johann Georg, Ehrendomherr, Konsistorialrath, De­

chant und Pfarrer zu Gilgenberg 
Frauenberger, Ernst, Pfarrer zu Steinerkirchen 
Frischeisen, Leopold, Chirurg Ln Peilstein

Galura, Bernard, Fürstbischof von Brixen 
Gartenauer, Vinzenz, bürgerl. Handelsmann in Linz 
Gayer, Valentin, bürgerl. Wundarzt in Linz 
Gärber, Joseph, bürgerl. Weinhändler in Linz 
Glöggt, Franz Xav., Dom- und Stadt-Kapellmeister in Linz 
Glück, Rupert, k. k. erster Pfleggericht--Kanzellist in Scheerding 
Graßberger, Johann Bapt., Provisor der S t. Johanne--Spital- 

Apotheke in Salzburg 
Grämer, Johann, Gastgeber in Aschach
Gruber, Joseph., k. k. lande-fürstlicher Pfleger zu Reumarkt im 

Salzburgerkreise 
Gruber, Chorregent in Hallein 
Gschniher, Mathias, Großhändler in Salzburg 
Gugg, Fr. X., Mechaniker der k. k. privil. Kaiser Ferdinands­

Nordbahn
Guetrath, von, k. k. jubilirter Pfleger

H
Hafferl, Anton Karl, bürgert. Handelsmann in Linz 
Hagenauer, Franz, Registraturs-Direktor in Linz 
Hagenauer, Wolfgang, k. k. Landesbau - Direktor in Linz 
Harm, Ignaz Valentin, freyrefignirter Pfarrer, Jubelpriester und 

Ritter des goldenen Sporns zu Rom, in Leonstein 
Hartenstein, Kajetan, gräfl. Weissenwolff'scher Oberpfleger in Linz 
Helmberg, Joh. B , Domkapitular in Salzburg 
Hesch, Anton, Bürgermeister der landeSfürstl. Stadt Vöcklabruck 
Hilz, Karl, Hofapotheker in Salzburg 
Hinterhuber, Georg, Professor und Apotheker in Salzburg 
Hocke, Joh. Wenzel, Pfleger in EbelSberg 
Hofer, Joseph, Handlung-- Commis aus dem Pusterthale 
Hoffmann, AloyS. Bischof von Dulma, Weihbischof und DomkustoS 

in Salzburg
Hoffmann, Viktoria, bürgerl. Gastwirthinn zum goldenen Schiff 

in Salzburg
Hofstätter, Anton, bürgerl. Apotheker in Linz

OooZle



4 PrSnunreranten -Verzeichniß

Hornung, Anton Michael, Doktor der Medizin und k.k. öffentlicher 
ordentlicher Professor in Salzburg 

Huber, Anton, bürgerl. Gastwirth zur Traube in Salzburg 
Huber, Joseph, Pfarrer in Kirchberg im Hau »ruckkreise 
Huemer, Wolfgang, Domvikar in Linz 
Hummel, Joseph, Weltpriester und Domprediger in Linz 
Hünner, Ignaz, k.k. Kameralrath und Bezirk-vorsteher Ln Salzburg

I .
Janschickh, Raimund, k. k. Kästner beym Pfleggerichte Scheerding 
Jirasek, Anton, k. k. Bergrath in Hall
Jungwirth, Mathias, Medizin-Doktor, k. k. Physiku» in Neu­

markt im Salzburgerkreise 
Jver», Graf von, in Salzburg

K
Aaindl, Aloy», bürgerl. Lederfabrikant in Linz 
Kallmünzer, Eberhard, Feldkaplan in Linz 
Kapler, Aloy», bürgerl. Handelsmann in Linz 
Kapsamer,' Joseph, Hofschreiber der Herrschaft Hau»
Karabacher, Franz Xav., k. k. Rentmeister zu Lienz in Tyrol 
Kästner, F. P ., in Linz 
Kaßberger, Jakob, bürgerl. Gastgeber in Linz 
Kerschbaum, Joseph, Schullehrer der Stadtpfarre Linz 
Kliemstein, Joseph, Med. Doktor und k. k. Bergrath Ln Gmunden 
KnappschaftS-Fond, der, am Dürrenberge 
Kner, Johann, jubilirter ständischer Obereinnehmer in Linz 
Knierer, Johann, bürgerl. Schneidermeister in Linz 
Koch, Mathias von, erzherzogl. Pensionär in Wien 
Kolb, Joseph, Unterarzt vom Großherzog Baden - Infanterie - Regi­

ments in Salzburg
Kracher, Dom - Organist in Salzburg
Krembser, Matthäus, sürgewester Gutsbesitzer zu Schloß Marbach 

bey Mauthausen
KremSmünster, löbliche» Stift daselbst 
Kurany, Johann, Pfarrer in Ebensee (Langbath)
Kürsinger, Anna von, RegierungSräthinn

« .
Lanthaler, Rupert, Pfarrer in Dorchdors
Lehr-Personale, daS, der k.k. Hauptschule zu Hallein
Lettner, Johann Bapt., Pfarrer zu Oberhofen
Lergetporer, Aloys, Bürgermeister der Stadt Salzburg
Lidl, Anton, bürgerl. Seifensieder in Linz -
Liebenheim, Pfleger
Linz, der löbliche Magistrat daselbst
Loewe, Johann Heinrich, k. k. Professor in Salzburg
Lugmayr, Franz, bürgerl. Zimmermeister in Urfahr Linz
Lüftenegger, Marie, bürgerl. Schiffmeisterinn in Linz
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Pränumerarrten - Verzeichniß s

M.
Matscher, Kilian, Pfarrer in Kirchdorf
Mayer v. Gravenegg, Karl, k. k Kamepalrath in Linz
Mayer, Ignaz
Mayr, AloyS, reaulirter Chorherr zu S t. Florian 
Mayr, Leopold, bürgerl. Hausbesitzer in Linz 
Mayrhofer, Johann Nep., wirklicher Konfistorialrath und Dom­

herr in Linz
Metzger, Joseph, Privat in Salzburg 
Mierinaer, Michael, Schuldirektor in Wels 
Mieß, Georg, k.k.Obereinnehmer beym Hauptzollamte in Salzburg 
Montecuccoli - Laderchi, Albert Graf von, k. k. Kämmerer und 

Hofrath in Linz
Museum zu Salzburg '
Mühlthaler, Franz Xav., Pfarr - ExposituS in Neukirchen am Wald 
MyliuS, Daniel, junior, bürgerl. Zuckerbäcker in Linz

s r .
Naanzaun, Albert, Abt zu S t. Peter in Salzburg 
Nelb-ck, Georg, bürgerl. Gastgeber zu den z Allürten in Salzburg 
Nemika, Johann, bürgert. Hausbesitzer in Linz 
Niederist, k. k. Dergbeamter in Hüttschlag bey Großarl 
Niedermayer, Heinrich, Aktuar der Herrschaft Burg Eferding 
Nimmer, Jakob, bürgerl. Zimmermeister in Linz

Obermaier, Georg, Pfarrer zu Zell am Mos»
Vzlberger, Karl, Doktor der Medizin und k. k. Kreisarzt in Steyr

P
Paschinger, Kaspar, Pfarrer in HellmonSedt 
Paumgarten, Graf, in Leopoldskron bey Salzburg 
Paurnfeind, Christian, bürgerl. Handelsmann in Salzburg 
Pellet, Joseph, Theater-Direktor in Linz 
Perfler, Johann Bapt., Dom - Präsentiar in Salzburg 
Peyr, Christian, in Seewalchen 
Pfeiffer, Peter, Landschafts-Buchhalter in Linz 
Pichler, Johann Bapt., k.k. Residenz-Schloßverwalter in Salzburg 
Pichler, Sebastian, DomscholastikuS und Konsistorial - Kanzler in 

Salzburg
Pitat, Joseph, Schullehrer in S t. Agatha 
Premor, Simon, k. k. Verpfleg--Adjunkt und Magazin--Rech- 

nunaSführer
Preuer, Georg, sen., Doktor der Rechte, k. k. Rath, Hof- und 

Gerichts-Advokat in Linz
Pritz, Franz Xaver, regulirter Chorherr von S t. Florian und k. k.

öffentlicher ordentlicher Professor in Linz 
Prodinger, Joseph, bürgerl. Lohnkutscher in Salzburg 
Pummerer, A. G ., bürgerl. Handelsmann in Linz
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6 Pr Lnumeranten  -Verzelchaiß

R .
Radler, MaHIa«, bürgerl. Handelsmann ln Linz 
Radlingmayr, Leopold, k. k. lände-fürstlicher Pfleger in Sk. Gilgen 
Rapp, Joseph, Z. v. Q. r. k. Regierung-rath und Kammer-Pro­

kurator in Linz
Redaktion de- Adler- in Wien

— — österreichischen Beobachters in Wien
— — Humoristen in Wien
— der Theater-Zeitung in Wien

Registratur - und Archiv - Amt der lobt. Stände in Linz 
Remdt, Franz Xaver, k. ,k. jubilirter Rentbeamter in Linz 
Remold, Mathias, bürgerl. Kupferschmied in Linz 
RummerSkirch, Freyherr von, in Linz

S .
Sailer, Franz, GerichtS-Aktuar Ln S t. Florian 
Salzburg, der löbliche k. k. Stadtmagistrat daselbst 
Saxinger, Ludwig-, Oberpfleger in Lin­
Scharte, Wilhelm, bürgerl. Goldarbeiter in Linz 
Schidenhofen zu Stum, Joachim von, k. k. Stadt- und Landratb 

in Linz
Schiedermayr, Johann Baptist, Weltprlester, der Theologie Doktor 

und Vice-Direktor de- bischöflichen SeminariumS in Linz 
Schifbenker, Matthäus Felix, jubilirter k. k. Rentmeister 
Schiffner, Anton, k. k. Rentmeister der Herrschaft Spital 
Schillberg, von, k.k. Salzfertiger in Reichenhall 
Schleindl, Joseph, bürgerlicher Seifensieder in Linz 
Schmidberger, Joseph, regulirter Chorrherr zu S t. Florian 
Schneider, Joseph, Professor der Theologie in Salzburg 
Schober, Gottfried, in Salzburg
Schober, Johann Bapt., k. k. Regierung-rath und Abt zu Withering 
Schumann von MannSegg, Ignaz, Domkapitular am Metropoli­

tan-Stifte zu Salzburg und k. k. Hofkaptan 
Schwaiger, Sebastian, geistlicher Rath, Dechant und Pfarrer zu 

Sk. Johann im Pongau
Schwarz, Cornel, Doktor der Medizin und Chirurgie, Assistent der 

chirurgischen Klinik und Sekundärarzt im S t. JohannSspitale 
in Salzburg

Schwarzenberg, Se. hochsürstliche Durchlaucht Fürst Friedrich von, 
Fürst-Erzbischof zu Salzburg uud Prima- von Deutschland rc. 

Seethaler, Johann Andreas, jubilirter k. k. Pfleger in Salzburg 
Seethaler, Rudolph Andrea-, Herrschafts-Verwalter in Neukirchen 
Sotterer, Joseph, Besitzer der Herrschaft Mühlwang 
Späth, Franz, Großhändler in Salzburg 
Spurny, Franz Xaver, k. k. wirklicher Hofrath und Kämeral- 

Gefällen-Administrator in Linz 
Stadler, Joseph, bürgerlicher Gelbgießer in Linz 
Steiger, Johann, k. k. SalzverfchleißamtS-Offizial in Gmunden 
Steinacher, Mathias, k. k. Salinenförster zu Golling 
Stiegensteiner, Mathia-, bürgerlicher Gastgeber zur blauen Tan- in 

Salzburg



Stolzrnthaler, Anton, Doktor der Theologie, wirklicher Aonsisto- 
rialrath und Domherr in Linz

Streinz, Wenzel, Medizin Doktor, k. k. Regierung-rath nnd Pro- 
tomediku- in Linz

Stühinger, Mauru-, k. k. Rath und Abt de- Stifte- Lambach
Susan, Joseph- August, k. k. Kreisarzt, Doktor der Arzeney-Wis  ̂

senschast und Direktor de- medizinisch - chirurgischen StudiumS 
tn Salzburg

Pränumeranteu - Derjeichniß 7

T.
Thalmayer, Joseph, Student in Salzburg 
Thury, Joseph, een., bürgerlicher Hausbesitzer i» An»
Traxlmayr, Ignaz, Gastgeber in Kleinmünchen 
Traxlmayr, Johann, bürgerlicher Gastgeber in Linz 
Traxlmayr, Joseph, bürgerlicher Gastgeber in Linz 
Trueb, Aloy», bürgerlicher Handschuhmacher in Linz

u.
Ullrich, Josevh, k.k. Rechnungs-Offizial der Provinzial-GtaatS- 

buchhaltung in Linz 
Ungenannter, ein, in Gmunden 
Unger, Joseph, Domkapitular in Salzburg

W.
Wähle, A., in Salzburg
Wattig, Franz, Ehrendomherr von Linz, wirklicher Konsistorial- 

rath, Schulbezirks-Aufseher, Dechant und Stadtpfarrer in 
Gmunden

Waldherr, Mathia-, Handel-mann in Schwannenstadt 
Wallner, Michael, Kapitular de- Stifte- Schlierbach und Pfarrer 

zu Heiligen - Kreuz
Wampel, Joseph, bürgerlicher Buchbinder in Lambach 
Wänzler, Matthäus, k. k. jubilirter Landrath in Salzburg 
Weberstorfer, Paul, Hofschreiber der Herrschaft Mühlwang in 

Gmunden
Weinberger, bürgerlicher Sellermeister in Linz 
Weindlmayr, Johann, Schullehrer in Molln 
Weiffenwolff, Johann Ungnad Graf v., k. k. Kämmerer und Oberst­

lieutenant, dann erster Herrenstands-Verordneter in Linz 
Wenger, Handlung-- Commis in Freystadt 
Westermayr, Peter, Domprediger in Linz 
Weßlan, Kajetan, k. k. jubilirter Bankal - Inspektor in Linz 
Widovitsch, Franz, Doktor, Hof- und Gericht--Advokat in Salzburg 
Wolf, Florian, regulirter Chorherr von Schlierbach und Pfarrer 

in Wartberg
Wolf, Johann Rep., Musterlehrer an der k. k. Stadtschule in 

Gmunden
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Wrchlawrky, Johann, k. k. GrLnzwach - OierkommifsZr der vierten 
Kompagnie in Salzburg

s Prännnreranten-Berzeichniß.

3
Z au nm ayr, A lo y S , bürgerlicher Gastgeber in FrankenmarN 
Z aunrith , Leopold, vhcs der Mayr'schen Buchhandlung und Zaun» 

rith'schen Buchdruckerey in Salzb urg  
Z eller, J o sep h , bürgerlicher H andelsm ann in Salzburg 
Z ieg ler , Gregor T hom as, Bischof zu Linz.
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Verbesserungen der Druckfehler.

Eeite 7 Zeile u  lie» statt: im k. I. Gtudiengebäud« — i m
Magist rat .  Mus eum 

Amfing — Ampf i ng  
Decaru — Decaen 
norigen — vor i gen  
Naffelth^ler -77- N r ss e l t h a l er 
Prielaun — Pvie l au 
Pirmont — P i e m o n t  
14295 — 142295 
endlich — redlich 
Dlautschmaltfabriken — Dl a u -  

s chmal t f abr i ken  
der Unter-berger- oder Hochmooser 

— des U n t e r - b e r g e S ­
oder  Hochmooses 

Erinnerung-recht — E r n e n ­
nung- r ech t  

Besitzer- — Besi tzes 
Khüenberg — Khüenburg  
Gimberat — Gi mb e r n a t  
DominiticoS — D o m i n i k u -  
Llronsalisd. — OlrroiK aaN sb. 
Administrator — R e g i s t r a t o r  
Adlzreiten — Ad l z r e i t e r  
Urpfründner,— Un p f r ü n d n e r  
Schleerdorf — S ^ l e h d o r f  
brachten — beachten 
Mönch-burg — Mö n ch - b e r g  
Zanust — Zanus i  
Novellisten —̂ Nove l l i s t i nn  
yuieies — e^uis es

54 » 3 - —
» 54 » 16 —
V 55 35 —
V 71 25 - —
» 91 » 34 —
V 94 V 18 —
V 97 V 20 —
V 123 V 36 —
» L27 0 17 —-

140 17 —

14 L » 33 —

V 155 19
» lSZ » 16 —

185 V 38 —
» 184 V 34 —
V 186 V 11 —

192 0 ' 20 —
V 192 V 36 --
» 200 » 14 —
V 252 23 —
» 270 13 —

271 10 —
298 10 —-
313 » 3 —
321 38 —
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V e r b e s s e r u n g e n .

Sekte 32« Zeile 6 ist der Lodroni sche S e k u n d o g e n i -
t u r - P a l l a s t a u - g e l a s s e n

» 349 » 6 lie« statt r I7S1 — 1701
392 3) --  'ralxou — I'LlSßOIL

» 401 13 — Loislthal — LoideSthal
» 4l6 33 — Altlacher — Altbacher
V 42« 32 — Storchner — Strochner
» 432 » 2S — HannSkahrkogel — G am -kahr

kogel
» 441 » 2 — 678 — 978
V 444 » iS Ist HaNdoef und M A yrdorf  ao sge

lassen
V S4S i-lie» statt: 11 9 2 —^ 1 7 9 2

« » b e d e u t e n d e r e  V e r s e h e »  wird die Güte de» Leser» 
entschuldige».

l
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Ik is  boob 8bouId be returned to 
tbe I^Lbrarx on or betöre tbe Is8t date 
8tamped below.

^  bne i8 Lncurred bz? retainin^ Lt 
bez^ond tbe 8pecibed tirne.

?1es8e return promptlzs.




